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Vorwort. 



Iiilialtsyerzeichniss und Kegister ergänzen neb auch in diesem 
zweiten und letzten Bande meines Ebndbuehes der griechiselien 
Staatsalterthtlmer gegenseitig. Die Periode, auf welche sich die 
folgenden ET5rternngen beziehen, findet ihre zeitliche Begrenzung 

in der xiulniihme der betreffenden Staaten in das römische Reich. 
Wenn bei der Verwerthung von Inschriften bisweilen über diese 
Grenze hinausgegangen ist, so geschaii (iiests nur dann, wenn 
aus denselben Rückschlüsse auf die früheren Zeiten zulässig 
waren. Wenn mir auch bei der Abfassung dieses Handbuches 
die eine oder andere Monographie entgangen, vielleicht auch die 
eine oder andere Inschrift Ton mir unberücksichtigt geblieben 
ist^ so glaube ich doch, dass im Grossen und Ganzen dieses 
Handbuch ftber die Terfassungsentwickelung und die Verfassungs- 
zustönde der uns bekannten griechischen Staaten die Sunuue 
dessen bietet, was zu wissen möglich ist. 

Gotha, 27. August 188&. 

auata¥ aUbert. 
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I. statistischer Theil. 



Zosfimmenstellang deijettigen gHeehisehen Staaten 
vnd Staatenyereine, welehe einigermassen bekannt sind. 

Die nachfolgenden Erörterungen über die Verfassungen 
griechischer EinzeUtaaten und Staatenvereine sind entsprechend 
der Natur der uns fGlr dieselben zu Gebote stehenden Quellen 
durchaus fragmentarischen Gharalters. Während Aristoteles 
158 Politien griechischer Einzelstaaten und Staatenyereine der 
Betraclitun«; für würdig hielt, ist die Zahl der hier behandelten 
Verfassungen bedeutend geringer, und auch von diesen bieten 
unsere heutigen Quellen mir Bruclisiiicke. Unter diesem Gesichts- 
punkte sind die folgenden Erörterungen zu beurtbeiien.^) 



1. Epciros.^) 

Theopompos unterschied 14 epeirotische Völkerschaften, yon ^mi* imm». 
denen aber schon früh einige Makedonien, andere vielleicht noch 
früher den Aitolem einverleibt wurden.') Diese einzelnen Volks* 



1) Die Stelle über die Politien des Aristoteles bei Diog. L. 5, i, S7 
wird von J. Bemaj« im K. Bh. H. 1860, p. 886 ff. «--gee. Abbandl, 1, 187 ff. 
emendierti wie folgt: «olmf«» 9^Um» 9v^p dtüiemv l|^ov«a lurl euatop 
wuwi (Znsarts von B.) %ul Huu^ iiifMu^unulf iJUft^tutAf a^itfroH^ftnxccl 

Hai TVQavviHU (fBr vo^MmKcO* Bernays versteht unter noXiteiai ytoivul xal 
ISiai. di« YerfiitöStiDgen der einzelnen Staaten und die Föderativ- und 

Co?itrnlverfasBnngen. Ueber die Bedeutung von noivrj nolitfia bei Aristot. 
B. HsLTi). fivQioi und tergaQxi'f^- Zahl 168 als die der echten aristotelischen 
Politien ist nach Bernaya durch die andern Angaben nicht zu verdächtigen. 

2) Vergl. Kuhn über die Entstehung der Städte der Alten p. 141 flF. 

3) Theop. b. Strab. 323: Ttöv (thv ovv 'Hnf^iQiotiiäv i'&vji <pr}aiv icvixi 
09ano(tnos tixzaQUMC^SexcCy tovxmv 9* Ivdo^otttxa Xccovig hccI Molotxoi dt« 

OllbaTt, grleoli. 8tMta«ltertb. TL % 
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2 I. StaüitisGher Theil. 

stamme waren ursprCliiglieli selbstöndig und standen unter der 
Herrsehaft yon einlieimischen Königen , deren Maebt aber zur 
Zeit des peloponnesischen Krieges bei den Tbesprotem nnd Chaonern 

bereits beseitigt war. Bei den Chaonern finden wir damals an 
der Stelle des Köiiij^fthums eine jährliche it^oOtaaCa von zwei 
MilTniPrn aus dem herrsciieuden Geschlechte, während die Thes- 
pruter in jener Zeit^ wie es scheint, von den Chaonern abhängig 
waren. ^) 

»SS£c£i Nicht lange nach dem peloponnesischen Kriege ist dann das 
KSnigikmm, später sogenannte Epeiros, d. h. das Gebiet der Ghaoner, Thea* 
proter nnd Molosser, wahrsckeinlicb durch Tharypas imter dem 
molossiscben Kdnigthume vereinigt worden.') Dieses molossisehe 
Königthum der Pyrrbiden leitete seinen mythischen Ursprung von 
Neoptolemos oder Pyrrhos, dem Sohue des Achilleus, her und 
war, wie es scheint, von einem eingewdiulerten Geschlechte be- 
gründet worden.") Ais Grund dafür, dass dieses Königthom, 

AbiUMrroog, o't «al Bta rijv avyyivtus» tAv ßtuttXianr l«l lAwv rjv^tid-rjatep 

fuNTTcrov, xtAaiop xe wd ipoyMttop oy. Ueber die euuehieii VOlkenchaften 
uad ihxB frühe Einverlelbiuig in Makedonieii 8. Enfaxi a. a. 0. p. 141 ff. 

DasB auch einsehie F^t nime mit den Aitolern verbanden worden, würde 
sich Gliben, wenn Kuhn a. a. 0. p. 89. 141 mit Recht die Apodoten, 
Ophioner und Eurytanen für ursprünglich epeirotische* Völkerschaften hält. 

1) Die älteste Kunde über die Vcrüissuno^szuständc einzelner epeirotischer 
Stämme haben wir bei Thuk. 2, 80: ^ä^ßagoi Ö\ Xäovig xtUoi aßaeiltvrot^ 
(ov iiyovvzo in' irrjaio} ngoOTaaue in zov anyiy.ov ] ri oj'g ^PcoTVog nal NiyiävcoQ. 
iazQatEVOVTO öl ^(ta Xaovcov %al ©fötiQUiToi aßaaLlsvioi. MoKocaovs dl 
ijye %ai 'Axivtävas £ußvliv&og, inlvqoitog mv Quf^vnov xov ßaailicos, in 
ituiSos optog^ lud Ilaifttvaiovg "OgoidoSf ßccöiXsvs mp. tQ^iimx» iSh ^Ator, 

iTttt^i'^uptog, Yergl. aiidi Eiüm a. a. 0. p. 144. Zur Zeit der Verbannnng 
des Themiatokles war Admeto« EOnig der KoloBter; Thnk. 1, 136. 

2) Alketas, der Sohn des Thaiypas, wird von Jason von Pherai bei Xeii, 
% If 7 6 iv 'Hjtstifa) vnagxos genannt. In der Erzählung von der Wieder- 
einsetzung des Alketas bei Diod. 15, 13 sind offenbar MoIottoI und *Hntt- 
(Kurai identisch. Nach Corn. Nep. Timotb. 2 bedeutet der Beitritt des 
Alketas zum athenischen Seebunde (Diod. 15, 36. C. I. A. II 17) Epirotas, 
Athamanae, Chaouas omnesque eas genten, quae mare illud adjacent. Vergl. 
auch Kuhn a. a. 0, p. l-i'J/löO. Dass Tharypas der Begründer des Epeiroten- 
reiches unter molossiscber Leitung war, schliesce ich aas dem, was Just. 
17, 8 TOn ihm berichtet: prima» itaqne Icgcs et senatum anniiosqae 
magutacatiM et rei pablieae formam eompomit, Vergl. auch Flut. F^h. 1. 

8) 8. Plnt. Pjnh. 1: «m(^ JftwnikMpoq o 'A%üJdm% 
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welches bis in die zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts gedaaert hat^ 
sich so lange erhielt, wird uns die Beschränkung der königlichen 
Macht angegeben.^) Alljährlich schwuren die molossischen Könige 

in Passaron, nachdem sie dem Zeus Areios geopfert hatten, den 
Epeii uLlu, nach den Gesetzen regieren zu wollen und nahmen 
von diesen den Eid entgegen, das Künigtiium den Gesetzen 
gemäss schützen zu wollen. Die Vernachlässigung ihres Eides 
von Seiten der Könige hob auch für das Volk die Rechts- 
verbindlichkeit seines Schwures auf, und so sind von den Epeiroteu 
wiederholt Könige ihrer Würde entsetzt worden.^) Was die , 
sonstige Verfassung betrifft, so soll Tharjpas einen Rath und 
jährliche Beamte eingesetzt haben. Unter diesen jährlichen 
Beamten wird man die ngodttttai zu verstehen haben, welche 
unter dem Könige an der Spitze der einzelnen Volksstämme 
standen.^) Ausserdem wird inschriftlich noch ein y(fafinati0zdtg 



naziXint, nv4$id«s imnahtvf^ivcvt. VergL Just. 17, 8. Bei Stzab. 824 
heiBst das kCmgliebe Geschlecht der Moloaser Mtm&ttu, Aristot. pol. 8, 
(5) 10, p. 817, 80. Bekker. rechnet die moloBriBchen Könige mit den make- 
doniBchen und lakedaimoniscben zvl dei\)enig(Hi, welche daa KOnigfhnm er« 

werben haben rj urlaavTeg rj xrTjffafic vot jjroo^av. 

1) S. Ariat. pol. 8, (5) 11, p. 223, 28 Bekker: dta yuQ tovto (nämlich 
3iä TO xccg ßaciXstag ayti^v Iv^ to fiet^uixt^) Htti ^ nsQi Molmtovs nolvv 
XKOVOv ßaatlsi'a diiftBivev. 

2) S. Plut. Pyrrh. 5: fho^ttaav oi ßaailtCg iv llaaaaQÖjvi , 
MoXoTti'Sng , 'AQf^a Jn &v6civreg OQ-ntofiOTeiv xoig 'UTtfiotoTaig nai öyxj'Jffr, 
uvxoi. fitv ag^eiv %azu zovg v6(i,ovgf txttVoüg öh zr^v ßaailstav diacfidä^eit' 
%ata tovg voiiovg. Enteetst wurden von den Epeiroten die Könige Alketas 
(Diod. 15, 13) and Aiakides (Plut. Pyrrh. 8). 

8) Ueber TharypaB vergl. JnBt 17, 8. Daa nach Thuk. 2, 80 zur Zeit 
dea peloponDeaiBOhen Krieges beiden Ohaonen Torhandene Amt der nnoatixttt 
finden wir in epeirotiBdien InBchriften, die von CarapanoB Dodone et bcb 
ruincs ediert ^incl, später auch bei den Molossern. So unter Alexander, 
dem Bruder der Olympias, der 332 starb, a. a. 0. p. 60, no. 3 {ßaaiXevov)tog 
{'Al)e^av8Q0v , in{l 3} ngoßzcirct) Molo{aaäv). Ferner in einer Inschrift, 
herau8ger,'nbcn von Goraperz in den arch. epigr. Mitth. aus Oestr. 6, p. 131. 
ßaails'vovtog 'Alt^avögov . Inl Ttgoatutcc Mo{ko66)av 'Agiaazofi{axo)i^. Oass 
der hier genannte Alexander der Bruder der Olympias war, nehmen mit 
Recht an Fick in Bezzenbergers Beitr. 3, 267 und Gomperz a. a. 0. 5, 138. 
S. femer Carapanos a. a. 0. p. 49 = Dittenberger 324. ini ßaaikttog 
Ntontoli^ !lZ«£ay^^v ini %if06tu{ta) Aiiftm MiAwt9&v. Neoptolemos, 
der Sohn dOB Alezander, wurde um 205 yon PyirhoB getSdtei S. Hut. 
^rnh. 6. Vergl. ferner Carapanoa p. 62, no. 6, '6, p. 66, 8 = Dittenberger 
44S. DaaB nnr x^ftmAtm Afolo«ffäw in den Inachiiften Torkommen, erkläre 

1« 



Digitized by Google 



4 L 8tali«lii8ch«r TheiL 

erwähnt, der wohl der des XQotfrätas war.') Die Gesammiheit 
der eixuselnen Yolksstamme schemt das Becht gehabt zu haben, 
selbstündig Beschlüsse zu fassen.^) 

^£!iSw Bis in die zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts hat sich diese 

Verfassung erhalten. Zwischen 238— 2i)l ist alsdann das König- 
thum beseitigt, und es entstand ein Bundesstaat ohne monarchische 
Spitze, dessen officieller Name ro xoivov %mv 'HiceiQormv tav 
nsgl 0OLVLxriv lautete.^) Sonst ist wohl an der alten Verfassung 
nicht Tiel geändert worden. Die Einrichtung der ngoatarai der 
einzelnen Volksstamme blieb bestehen^ nnd nur an die Stelle des 
K&nigs trat ein tfr^anjT^^, dem ein titxa(fxog zur Seite stand.*) 
Ein weiteres Organ des Bundes war ein Rath yon tfwsd^o^ 
ttber dessen Organisation wir aber nichts genaueres wissen.^) Die 
eigentlichen staatlichen Hoheitsrechte übte die Gesammtheit der 
in Phoinike zur Versammlung vereinigten Epeiroten. Sie ver- 
liehen das Bürgerrecht^ nahmen den Bericht der fremden Gesandten 
entgegen, hatten die Beschiusstassung über Krieg und Frieden 
und die höchste Criminalgerichtsbarkeit^) Der Demos der Epeiroten 



ich daran*, data die Ghaoner und Thesproier ihre Besehlfisse in dem 
molOBsischen Dodona nicht anfstellten, sondern in ihrem Lande. 

1) S. Gompers a. a. 0. p. 131. Carapanos p. 60, no. 8. 

2) Bei Gomperz a. a. 0. ertheilt MoXoeaSv rb v.oivov einem gewissen 
Simias Isopolitie. Bei Carapanos haben wir Beschlüsse mit dorn Pr;bcript 
{iS)o^s T(a)t inkrjaut xüiv (ATHiqoazäv , wofür wohl richtiger MoXoggcov zu 
ergänzen ist): p. 50, no. 3, iSo^e totg Moloaaotg: p. 62, no. 6 — Dittf^nberger 
322. I>ass hier die Molosaer nicht für die Epeiroten stehen, sonuern den ur- 
sprüngUchen Yolkastamm bezeicbnea, ergiebt sich daraus, dass die Bescblüsae 
aneeer naob dem Edoige auch nach dem «^omfras Jfolofftföw dataeren. 

8) Ueber dai Ende dee Ednigthnme nnd der Pyrrhiden Tergl. Droyaen 
Gesch. d. Helleniam. 8, 2, 85 ff. Den officiellen Namen des epeirotiachen 
Bundeeetaates bietet die ans der ersten Hälfte des 8. Jahrh. stammende 
Insahrift hei Lebas Asie Min. no. 1730a ^ Dittenberger 211. 

4) Der Strateg ist Bundesbeamter, axquxciyog 'AitBiQiazäv: Carapanos 
a. a. 0. p. 53, no. 7. 58, no. 13, 60, no. 14 = Dittenberger 442. Der tn- 
itaQxo? = magister equitum wird erwähnt bei Liv. 32, 10. jcQOOrdtccg MoXoaaav 
noch um 170: Carapanos p. 57, no. 11. Gleichzeitigkeit des atQarayog 
und der ngoctdrait p. 60, no. 14. Ich vermuthe, dass die bei Liv. 29, 12 
genannten drei praetores, mit denen Philipp 204 in Phoinike anterhandelt, 
die nifoaztttai der Chaoner, Thesproter und Molosser waren. 

6) In einer Inachrift bei Carapanoe a. a. 0. p, 114, no. 9 heiBst es: 

6) Die Tereammlnng der Epeiroten heiset in einer Inschrift bei Carapanos 
p. 68, no. 7 i%%Xiic{a, BfirgervecfaisTerleihnng dmreh dieselbe: Carapanos 
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wird als abermüthi^ and den Beamten ungehorsam geschiidert. 

Ob der epeirotische Bund die furchtbare Verwä^tuiig des Lüiules 
durch die Römer im J. 167, wobei 70 Ortscluiften zerstört und 
150000 Menschen in die Skhiverei abgelührt wurden, überdauert 
hat, ltt8$t sich mit »Sicherheit nicht angeben.^) 



2. Thessalien. 

Die politischen Zustände Thessaliens in historischer ^eit^g^^^'^ 
datieren von der Dinwandenmg des thesprotischen Yolksstammes ^ 
der Thessaler, welche das Reich der Boioter tob Arne, die ent- 
weder auswanderten oder unterworfen wurden, serst&rten. Da 
die Landschaft, in welcher Arne, das historische Kierion, lag, 
später Thessaliotis genannt wurde, so wird man annehmen dürfen, 
das8 eich die Thessaler hier zuerst und hauptsächlich nieder- 
ge hissen haben. Von hier breiteten »le sich alsdann auch über 
die nordöstliche Hälfte der grossen thessalischen Ebene aus, 
welche den Namen Pelasgiotis führte, wie man aus den in dieser 
Landschaft gelegenen wichtigen Thessalerstadten Larisa und Kranon 
schliessen darf. Auf die eben genannten beiden Landschaften, 
deren frtthere Bewohner, so weit sie nicht auswanderten, zu 
Penesten gemacht wurden, scheint sich das unmittelbare Herrschafts- 
gebiet der Thessaler beschr&nkt zu haben. Dagegen sind die dieses 
Gebiet umwohnenden Volksstämme der Perrhaiber, Magneten 



a. a. 0. Verhandlung mit fremden Gesandten: Liv. 42, 38. Besch luas- 
fuBung aber Krieg: Polyb. 4, 80. Tode«- und YerbADnungBarfcheUe: Polyb. 
82^ 22. 

1) V^l. Paus. 4, 86| 5: *HKaiQmt()ti dh inavtavto pantlfSs^w, 

Udber die Verwastong des Landes im J. 167 s. Polyb. bei Strab. 322. Liv. 
45, 34. Die epeirotischen Bundeamvinzen hören mit diesem Zeitpunkte anf: 
Gardner Catalogue of Greek coins. Theesaly to Aetolia. XXXXV/VI. 

2) S. Thuk. 1, 12: Bototoi rf yap oT vvv f^rj-noar^ itsi (»fr« 'fliov 
ttlmaiv "//oT'r/g dvaatctvteg vno f)toaaluiv. Her. 7, t7fi: h?>fiaa%' S\ (Patiteg 
TO Tfixoi: ()^ löavTsg, inel SeeauXol i]l&ov in QtCnQcozcov otnrjaovttg yr/r zrjv 
Aloliöce^ Tr)v ntif vvv ixtsatai. Archemach. b. Ath. 6, 2ü4A: Boimtojv xwv 
liiv Jgvuiav HUTOiTiiauvtaiv ot (if) and^avTsg sig triv BomzCttv^ diX' ifi- 
^doxont^^ttvtes na(fid9nut» imnovs zoCg Oevnxlol's. Aiolia ap&ter ThssaaliotiB, 
Ante spftter Ipierien: Buraiaa Geegr. 1, 7^3. 
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und phtbiotisclien Achaier zu den Thessftlem in ein gewisses 
AbhängigkeitsvorhiUtüiss getreten.^) 
. Tk^tt/ürsun- j^)^ i,^ spätem Zeit in den thesaalischen Städten, nach- 
weisbar in i'harsalus, Kranon und Larisa, an der Spitze der 
Regierung Adelsgeschlechter standen, welche unter einander ver- 
wandt waren, so liegt es nahe anzunehmen, dass nach der Ein- 
wanderung der Thessaler in die Thessaliotis einzelne Glieder des 
königlichen GescUecbtes der Herakleiden mit Abtheilungen des 
Volkes in den einselpen Theilen des von ihnen besetzten Gebietes 
sich TheilfarstenthOmer gründeten, die in einer gewissen Selb- 
stündi«ckeit neben einander bestanden. Vielleicht sind auch Ton 
diesen Theilfürstentluimern aus die beüüclibarten Völkerhcliciiteu 
unterworfen worden. Wenigstens wureu die Ferrhaiber von Larisa, 
an das sie zinsten, abhängig und Pharsalos scheint die Landes- 
hoheit Uber die phthiotischeu Achaier besessen zu haben.^) 

1) Die 431 oöonbar von dor Gesammtbeit der Thessaler den Athenern 
x«Ta TO naXaiov ^vuaaxiKov gel« i-t»'t.e Hülfe bestand aus einem Hülfscorps 
der AuQioaioi , ^hx^adltoi, TlaQäoiOi, Kitüpiovioi , Uvqdaioi ^ Vv^zavLOi uud 
<I'£^a(0(. S. 1 buk. 2, 22. Vou dieaea bind die na^daioi nicht nachweisbar 
und ist der Käme vielleicht aus einer Dittographie voo IbHtmoun entatenden. 
Sonst lagen alle fibrigen Stildte mit Ausnahme von PyrasoB, das bwbv in 
FhthiotiB, aber unmittelbar an der Grraxe Ton FeUu^iotis gelegen war — 
8. Bnrsian 1, p. 80 — , entweder in Theasaliotis oder in PelasgiotiB. *7Vn{Hoo» 
der Thessaler waren die Mäyvritn^i Thuk. 2, 101, die Tlii^ftu^i Thnk.4, 78, 
die Uxatol Ol ^d-imtttt . Tlnik, 8, 8. Aus der Periode von 480 — 400 haben 
wir noch Münzen der JJeQuißöav: Gardner im Catalogne of Gxeek coins. 
ThesBaly to Aetolia XXIV, p. 39. 

2) üeber die Aieuaden. Skopader. und ihre Verwandten 8. Boeckh expl. 
ad Find. p. :^31 fF. Buttmann in d. Abh. d. Berl. Ak. 1823, p. 171 ff. Die 
Thessaler wanderten unter herakleidischen Königen in Thessalien ein. S. 
Polyain. 8, 44. Nach Pind. Pytb. 10, 1 ff. wird Thesealien noch zu seiner 
Zeit von HeKaUeiden behenscht, nnter den^i man dem Zusammenhange 
nach nor die in donselb«! Gedichte gefeierten *Altva xaOfeg verslehai 
kann. Die Alenaden gehörten also ra dem alten königlichen Cksohlechte 
und so ohne ZweifdL andi die Skopaden. Ulpiaa za Dem, 1 sagt; 'AUvag 
anoyovog ng zov 'Hganliog 0BXTccX6g. Die Alenaden in Larisa: Her. 9, 58. 
Suid. *AlEvdSc(i Ol iv Aa^ioy v^g BstTaXiag evyevsattttot, — Die Skopaden 
in Kranon: Her. 6, 127. Eine Verwandtschaft der Skopaden mit den Alenaden 
erfifiebt sich — ■ s. Buttmann a. a. 0. p. 102/3 — ans Onä. Ibis 509/10, wo 
der Dichter den Wunsch, dass es seinem Feinde wie dem Skopas ergehen 
möge, mit den Worten auaepricht: Lapsuramque domum subeas ut sangnis 
Alenae, — Stella Leoprepidae cum fuit aequa viro. Nach Pharsalos ver- 
setze ich den Antiochos, einen Zeitgenosaen des Simonided, — 8. Theokr. 
16, 84 mit dem Sohol. — nnd seine YorÜEthren und Nachkommen. Denn 
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Als mit der Zeit den zahlreichen Hörigen und ünterthanen thea»aii»che 
gegenübar »ich die Oentralisierung der eingewanderten Thessaler 
iiütliig machte, so begründete man ein thessalisclies Gesammt^ 
königthum, zu dessen erstem Vertreter Aleuas der Kothkopf 
durch den Mund der Pythia berulen wurde. ^) Auf ihn geht die 
Ordnung des thessalischen Gesamnitstaates zurück. Zuerst theilte 
f^r das von dem herrschenden Stamme abhangige Gebiet in vier 
TheilCi T^rpad^s genannt^ von denen ThessaUotis nnd Pelasgioüs 
sich in dem unmittelbaren Besitz der Thessalef be&nden, während 
Hestiaiotis nnd Phthiotis nur mittelbar TOn ihnen abhangig 
waren. ^ Alsdann ordnete Aleuas den thessalischen Heerbann. 

da AntioehoB der Sohn eines Echelciatides war, so wird man annebmen 
' dfirien, du« jener E0nig Echekratides, dMsen Sohn OreeteB die Athener um 

454 nach Pharsalos zurückzufahren versuchen — b. Thuk. 1, III — der 
Sohn des von Simonides gepriesenen Antiochos war. Boeckh a. a. 0. p. 332 
hält den Antiochos und die Skopaden für Verwandte. Diese Verwandtschaft 
mag es bewirkt haben, dass man die Wohnung des Skopas auch nach 
Pharsalos verlebte. S. Quint. 11, 2, 14. Die Perrhaiber von Larisa ab- 
hängig: Stral). 4'lü ovToi (oi ylagieccioi) 9' ovv x«rftjjof rfmg rriv HsQQoaßiav 
nal tpoQOvg ingaztovro^ tag ^ilmnos Hatiotr} xvgiog jcöv zonrnv. Die Ab- 
hängigkeit der phthiotischen Achaier von Pharsalos schlieäst du Mesnil de 
reb. FharBalioia 1860, p. 26 IT. wob Thnk. 4, 78. DaBs wenigstens andere 
»6Utt von PharaaloB abhängig waren, ergiebt sieh ans Xen. 6, 1, 8: 

1) Das« AlenaB der Bothkopf thessaliBcher GeBammtkOmsf war, ergiebt 
eich ans den gans Thessalien nmfaBBenden Einrichtungen doBBelben. Anch 
ich »etse ebenso wie Buttmann a. a. 0. p. 178 die Ernennung des Aleau 
zum König „in die Anfänge der griechischen Geschichte jenseit der Olym- 
piaden**. Dafür spricht die Schilderung des Hegemon in seinem Gedichte 
Dardanika bei Ailian. bist, animal. 8, 11, wie Aleuas auf dem Ossa die 
Kinder woideto und dort von einem Drachen geliebt wurde. Dass es sich 
bei der Ernennung des Aleuaw zum König um eine ausserordentliche Ein- 
richtung handelte, ersieht man aus dem Modus der Ernennung, indem näm- 
lich die Fythia ane einer Amahl von den TerBduedenen Oandidaten zn* 
• gehörigen Looeen das dee Aleuas sog nnd nachher diesen noch anidrficklioh 
bOBtUigte. S. Flut, de frat. amor. Sl, p. 696 IHdot. 

8) 8. die Notis bn Harp. vetgaifx^at rtvMifav f^ffä» ovtmv t^s 0ttut' 

i«X0^* Ot^OfMK Bs tpriGiv sivai ttiig rSTQctat GftTctXicorLV ^Q'imTtv IlelaayimTtv 
, 'Eatiamtiv. nal UQiarotHTjs Iv vjj «oit^ 06txaXäv nolmta inl 'AXfvct 
xov J7t)ooo7) StfjQTied'Ki (prjöiv ttg rJrraQaq itotgus tijv f>£TTaltav. Aehnlich 
Phot. Suid. XI. d. W. S. anch Strub. 430. Wenn Schaefer Dem. u. s. Zeit 
2, 402 von den durch Philipp von Makedonien 342 eingerichteten thessa- 
lischen Tetrarcbien sagt: „Die Verfassung, weiche Philipp herstellte, weil 
sie seinem Interesse entsprach, wurde auf eiueu Stammvater deu herrdcheu- 
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Er theilte nämlich daa in dem nnmittelburen Besiis der Theeealer 
befindliche Gebiet in eine Ansah! von Diatrieten, Ton denen jeder 
40 Heiter und 80 Hopliten atellte, wihrend die nnterthänigen 
Ydlkerschaften in der Hestiaiotis und Phthiotis, wie es scheint, 

als Leichtbüwalliiete zu dienen hatten.^) Der militärischen Or- 
ganisation des Gesaramtstaatea durch Aleiias fügte Skopas, dessen 
Lebenszeit wohl in die erste Hältte des 6. Jahrhunderts gehört, 
die finausielle hinsu, indem er die Tribute der unterthän^$en 



den Geschleebtea snrflekgefQbrt imd dieses moohte dabei Bcinc Kechnang 
findea," so ist das ein Irrtbum, denn die Einrichtung der Tetrarchien wird 
nirgends anf Alenaa zurückgeführt, sondern nur die der Tetraden. Uebrigcns 

ist jetzt, seitdem wir auch die miHtJlrische Ordnung des Aleuas kennen, 
keio Grund mehr TOihanden, an der EiorichtuyDg der Tetraden durch ihn • 
zu zwei/elu. 

1) Tn den Schol. Vatic. %. Enrip. Ithes. 307 üudet »ich folgender Passus, 
den icii mlL den von Preller im Phil. 3, 138 flF. gemachten Verbesserungeu, 
soweit ich sie fär richtig halte, gebe: nUxri dani's iattv ttw ovk i%ovoa, 
na^dntQ (prialv L^^Myfovili}^ iv QivtmlAir «aUtc/<Q( fffutpmv oStng' 9ialm9 

(stfiae tihf ww^novxOf 6jMt«s dh iySßtjnovt«, Jebt folgt eine Lficke, 
wie Preller riehftig erkannt bat, in der, wie ich etwa« anders als Preller, 
gestützt auf Xen. 6, l, 9, 19 annehme, über die uit»»m9uU oder 7$BXta9wi 
gehandelt wurde, welche zu hvkIo) iO^vr} viti^Ma zu stellen hatten. Dann 

heisst es weiter: ijr i] niXtr} acnig izw ovh {%ovoa hn{%aX%og, alyoq Sig- 
y4Xtt TtSQiTftafitvf]. «ßJ rgt' a-nowtcc (für xQiüxovza) r] fiatiQov 66qv ndvrfg 
irpoQOvv, 6 oyiStov t-naltito. Für y.ltiQoq als Diötrict verweise ich auf v.nroL 
•nXiiiuii' 'laoviov bei Aischyl. Pera. 899. Dasa sich diese Klereneintheiluug 
uicht aiü alle 4 xizQuÖes, wie Preller will, bezieben kann, folgt aus dem 
Umstände, dass die gebirgigen Land«chaften Hestiaiotis und Phtbiotis gewiss 
meht eine ao bedentende Aniahl toii Beitern sn •teilen im Stande waren. 
Die Identifioierang de« Ansdrackea ftoUs mit ThessaliotiB and Pelaagiotui 
wird durch die Bedentoag von »oli« niebt widerlegt 8. s. B. Her. 8, 89; 
8, 66, Terglichen mit 46. Arist. Frieden 260/1 mit d. Scbol. und speciell 
mit Besiehung auf Thessalien (Ly».) 6, 6. Mau muss bei der BeprtheUnng 
der oben citierten Stelle des Axietot. festhalten, dass dieselbe ein Auszog 
ist und dass es dem Excerptor nnr auf die Definition von niltri ankam. 
Eine Bestimmung der thesBalischeu Ge&amiutmacht ist deshalb auch dem 
Zustande der üeberlieferung nach unmöglich. Die Ansicht, dass wegen der 
hier erwähnten niXtr) die Einrichtung erst in eine apiiLcre Zeit gehöre — 
s. Vischer kl. Sehr, l, 339, 3 — halte ich für falsch, da bescliildete Leicht- 
bewaffnete bereits von Tyrt. 11, 36 £f. erwähnt werden. Daa bedeutende 
Beitereontingent der einseinen icH^f ot findet durch die ont beaangte aabl« 
reiche Beiterei der Theaialer «eine Brkianmg. S. Her. 7, 190. Fiat Men. 
70 A. Hipp. Hi^. 884 A. de leg. 1, 625 D, Polyb. 4, 8. Jutin. 7, 8. 
Fatu. 10, 1, a/4. ■ 
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Völkerschaften festsetzte.') An der Spitze des so geordneten 
Oesammtstaates der Theasaler stand ein Könige der wobl aus den 

zu den Herakleiden gehörigen Geschlechtern gewählt wurde. ^) 

Zwischen den Jahren 480 und 4;)l ist allem Anscheine nacJi ^''JJ^JJJJJJ»» 
das Könmrlnuu des thessalischen Oesammtstaates beseitigt, ohne 
dass damit auch der letztere aufgelöst wurde. ^) Das königliche 
Geschleeht, d. h. die Herakleiden oder Aleuaden, wie sie anch 
genannt wurden, zu denen aber anch die ihnen verwandten Sko- 
paden nnd AntiocMden za rechnen sind, Uberdrflssig Ton einem 
der Ihrigen beherrscht zu werden, hoben das Eönigthum auf und 
erriehteten in deli einzehien Städten Oligarchien, deren Delegierte 
wohl den Oesammtstaat, soweit es n5thig war, leiteten« Den 
hohen VurÜieil^ welchen in Kriegszeiten eine monarchische Spitze roy««. 
gewährte, suchte man sich dadurch zu erhalten, dass man für 
diesen Fall die der römischen l)ictatur ähnliche rayn'cc^ d. h. 
das Amt des tayos, schuf, welches die Eechte des alten König- 



1) 8. Xen. 6, 1, 19: n(fOtine di mal xoig nEQioCxoig näct. zw ipoifov 
»•»«9 inl Snimt xntty^wog tpegeiv. Ick glaabe, da» XkD««^ o ntdmo^ 

— 8. Pliaiiias TOB Bmbos 15 hei MMer fr. h. gr. 8, 298 — der Urheber 
dieser Ordmuig ist, der nach Butfanaaii a. a. 0. p. 190 ß, in die nftdute 
Zeit Tor PetuBtratoe gehOrt. S. anoh Viacber ki Sehr. 1, 339, 4. 

2) So erklärt es ticb, daaa wir EOnige der Thessaler ans verschiedenen 
ihessah'schen Städten kennen lernen, wie z. B. den Alenas den Rothkopf 
ohne Zweifel von Larisa, den Skopas den Alten ohne Zweifel von Eranon, 
Ktvir}v avdga Kovtcctov um 510, dessen Heimat aus dem offenbar verderbten 
Kovttttov nicht zu bestimmen ist — s. Her. 5, G3, wo Stoiu nach Stoph. 
KvTtva Kvtivatov vermuthet — , den Echekratidepi wahrBcheinhch ans dem 
Uuuse des simonideischen Antiochos von Pharsaloä — nicht lange vor 4ö4 

— B. Thuk. 1, III, 

8) 480 war offenbar Thorax noch GesammtkOnig von TheBsatien. Das 
ergiekt sioh dniok Vergleichnng tob Her. 9, 58 mit 7, 6, wo die Worte 
«^1 UUvaHat oovo« i^MCf^ BtwaUn^ ßavpUts nach Analogie von Her. 6, 
64, 11 so m verstehen sind: Die Aleoaden sind die kOmgliche Familie 
Thessaliens. Ich vermnthe, daBs Echekratidefi der letzte Gesammtkönig 
Thessaliens war, dessen Sohn Orestes wohl nach dem Tode seinet^ Vaters 
bei der Aufhebang des Gesammtkönigthums verbannt wurde. S. Thok. 1, 
111. Daa mu&s f:;'eschehpn sein nicht lange vor 460, da in diesem Jahre 
die Athener den Orestes zun*ic1<zuführen versuchen. Jedenfalls mt^ss 431 
das Gesammtkönigthum beöeiüyt gewesen sein, da das den Athcjuru zu 
Htilfe geschickte Ck)rp8 thessalischer R^it-er von i««t« nöXfig aQxovTBg bo- 
IshUgt wird. S. Thuk. 2, 22. Das Fortbestehen des GesanunUtaateb im 
J. 412 ergiebt sich ans Thnk. 4, 78, wo es von den Thessalera heisst: ic4xl 
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thumes umfaaste.*) Die YerfasBimgsfonn in den einselnen Stödten 
wird uns aU dwatttBint bezeiehDet, eine Form der Oligarchie, 
welche nach der aristotelisehen Definition da voransznsetzeii ist, 

wo der Sohn dem Vater in der Regierung folgt laul wo nicht 
das Gesetz, sondern die l^eamt^n regieren.^) Bestimmte Zeug- 
nisse liaben wir nur für Pharsalos und Larisa. In Pharsalos 
behauptete sich, die Oligarchie, obgleich nur wenige an derselben 
Theil hatten, infolge der Eintracht ihrer Mitglieder im Regiment. 
In Larisa hat die Oligarchie der Aleuaden mii der Zeit der 
Menge die Conceasion gemacht, dasa die Ezecntiyheamten, die 
TtolitwpvlanBq^ Ton* dieser,. aber ohne Zweifel aus der Zahl der 
Oligarchen gewählt worden. 



1) Nach Poll. 1, 128 ist i'Siov f)hTzaXMV rctyoq. Die sonstigen Stellen 
über den xayog sind folfroTKlo: Xen. 6, 1, 8: ovv.ovv {m^i Jason von Phcrai) 
TOi'ro p.\v tvdrjlov i^ftiV, nri ^aQodXov ngoayfvoiitp xoct tcöv vficöv 
t'lQxrjfiivcov nolemv bvtktcö^ av iym tayo? f^stxuXäv ünävttov iiatccezairjv ' 
mg ye jur^v, Zttw Tttyev7}xcci GeTral^tty sig t^aniaxiUovg ftikv ot tnnevovzsg 
yiyvovxai^ hiASCtm 9% %t»£ovs ^ ftv^iot »«<0'^ivcayc«i. 6, 1, 9: ^vtn x& 
%<6nXm vn^oee ftiv lanv^ St«v tfpfo^ Midt wtatn^' 9X99^ dl wtptts 
ot utvt^ AMPtt9tai tlvt». 6, 1, 18: i^ana i&q ^so« ta »^«p 9>o(p«r 
«pifpn, OTcnr T«yei»i2t«t ra v.ara BetTccliav. Jaflon Ton Phetai, too es 
6, 4, 28 heiist: ft-iyae t^v xal dia ro ra v6(ia ^ituüimv ttcyog xa^BOTupM^ 
beetimrat deshalb als Toyo« den Umfang der vorzanehmenden Aushebung 
nnd den (poQog der itfQioinoi. S. 6, 1, 19. Nach diesen Stellen wurde der 
rayoq gewählt durch die Majoritilt der thf'ssalischen Städte; deshalb lag 
dem Jason daran, dasB Pharsalos mit semen abhängigen TtvXtiq für ihn war. 
Das8 die Taytia eine kriegerische Institution war, ersieht man daran«, das3, 
wenn ein zuyog im Amte war, das thessalische Gesammtheer formiert 
wurde, zu dem auch die UateräiaiLeii, die in diesem Falle auch noch Kriegs- 
stenem xa zahlen haftteii, ihre Coniiiig^te «teilten. 

8) Thnk. 4, 78 chaTakieriBieii die VerfaasiuigsBoit&iide in Thessalien 
im J. 488 mit den Worten: ävpoettl^ fuütlw ij taopo^^ ixuApto x6 ifz»- 
Qiov ot Gsaaaloi. Aristot. pol. 6, (4) 5 = p. 166, 18 ff. sagt: xituiftfMf (n&m- 
lich ftSoq oXtyccQX^ccg) ö', otav vjcuqxji t6 ts vvv Xsx^lv (nSoilioh oxur rrcng 
av%l nmQog s^^g) luxi äqxv M ^ vofiog aXX' ot agxovteg. — xcri TucXwat 
9ri x^v ToiavTTjv oltya^x^'av SwacttCav. Eine oligarchische Einrichtnng in 
den thessalischen Städten war die sogenannte IXfv&hQoi nynpa , von der es 
heisst: avtrj d' iaxlv rjv äst yia&aQav i-lvai xmv lovtmv Tcüvrcüv xctt jurjre 
ßävavßov fiiqxg yftaQyov fn?t:' ccXXov urjSivK toiovrov TrvQcißciXXsiv uij xccXov- 
^evov vno %u>v a^xövzmv. S. Aristot. 2>ol. 4, (7) 12 — p. 115, 4 ff. Bekker. 

8) üeber Pharsalos heisst es bei Aristot. pol. 8, (6) 6 = p. 205, 27 ff.: 
o^wowvtt 9% oXtyccQX^^ av9ui(p&0Q0g avx^g. orj^iop 9h ^ 9uq- 
wil^ naJLmftt* i%§&foi yäif oUyoi ovttg ndAAv ««fU»/ eUi 9ta to jr^qtf^a» 
c^fitnp «wrolff ital&g. Von Larisa heilst es bei Aristot. pol. 8, (6), 6 = 
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Am Ende des 5. Jahrhunderts erhob sich Pherai zu einer pherai. 
bedeutenden Machtstellung. 404 besiegte Lykopliron von Pherai, 
von dem wir damals zuerst erfahren, im Kampfe um die Herr- 
schaft über Thessalien die Larisaier und andere, ohne duss ihm 
die Unterwerfung Larisas gelungen zu sein scheint. Wenigstens 
kämpfte 395 Medios von Larisa, wohl das damalige Haupt der 
Aleoaden^ mit Lykophron und eroberte Pharsalos, welches da- 
mals in der Gewalt des letztem gewesen sein mnss. Erst seinem 
Nachfolger, .dem Jason, gelang es wohl 374 sich der Herrschaft 
über Thessalien zu bemächtigen, welche er in der Form der 
landesüblichen taysia ausübte. Als er 370 ermordet -wurde, 
lüigteu ihm Polydor und Polyphron als tayot, von denen der 
letztere den erstem todtete, dann aber 369 selbst von Alexander 
ermordet wurde, der nun die rayua übernahm. Während Jason 
ein mildes Kegiment geführt hatte, verwandelten seine Nachfolger 
die raysia in eine Gewaltherrschaft Die Aleuaden^ welche 369 
von Alezander von Pherai aus Larisa vertrieben wurden, suchten 
bei. Alezander von Makedonien Hülfe, welcher Larisa und Eranon 
besetzte und für sich behielt, bis die Thebaner unter Pelopidas, 
von den Thessalern herbeigerufen, noch in demselben Jahre den- 
makedonischen König zum Abzüge nöthigten und die thessalischen 
Verhältnisse im boiotischen Interesse ordneten. Indessen hörten 
die Wirren in Thessalien damit keineswegs auf, in deren Verlauf 
sich Alexander von Pherai wiederum der Herrschaft über das 
Land bemächtigte. Erst 364 nach dem Tode des Pelopidas wurde 
Alezander Ton den Thebanern auf Pherai beschränkt^) 

p. 205, 4 fiF.; Tj otav xov ox^ov SrjfiKycoymaiv ot iv rfj oliyaQxt'x ovtss oTov Sv 
Accgfcrj ot Ttolizotpvlct-nfg Sia ro atgsia^ai avrovg tov oxXov Idriyiaymyovv. 
Die Oligarchie ist hier ohne Zweifel rj rcov 'JXevccSoyv ^qx^. S. p, 206, 16. 
Wiinn der an let7.ter Stelle geschilderto Sturz der Oligarchie der Aleuaden 
stattgefuuJen hat, lüsät sich mit Sicherheit nicht bustiiumen. Ich halte 
den dort erwähnten Alenaden Simos für deu hei Dem. 18, 48 genannten 
gleichnamigen Zeitgenossen Philipps IL, der nach Harp. n. d. W. Alenade war. 

1) Die Angaben fiber Lykophron sind höchst dfirllig. S. Xen. 8, 3, 4. 
Diod. Ii, 88. Ebenso die Über Jason, der von Diod, 16, 80 meist unter 
dem J. 377 erw&hnt wird. Dem Znsammenhange bei Xen. naeh — s. den 
Schluss des 6. und den Anfang des 6. Buches — ist Jason um 374, wo 
übrigens bereits eine Anzahl thessaUscher Stikdte von ihm abhängig war — 
8. Xen. 0, 1, 14 — Toryog von Thessalien geworden. Die Angabe des Diod. 
15, 60, der den Jason die rnryp/a erst nach der Schlacht bei Louktra er- 
langen lässt, ist nicht wahvöcheinlich, da Jason bereits 370 ermordet wurde. 
S. Diod. 15, 60. Xen. 6, 4, 31/2. Ueber die Nachfolger Jasons s. Xen. 6, 
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Zugleich mit dieser BeBchi^nkuiig der Maehteiellung Alexan- 
ders Ton Pherai scheint die Begründung eines xotvov tmv ^evra- 
Xwv nach boiotischem Muster verbunden gewesen zu sein, das 
aber schwerlicli lan<^e bestanden hat. Dieses xoivov rcoi' d^exxa- 
hm>j dessen oberster Beamter ein wahrscheinlich auf längere 
Zeit gewählter ttQ%(ov war, wurde gegliedert durch die vier alten 
xaxgdöa^ der Landschaft. Jede xitQos hatte ihren scoUfta^xog^ 
der mit den ihm untergebenen ndt/UQxot das Coutingent von Fuss- 
trappen commandiertei welches die ts^ffdg sum Bandesheere stellte. 
Weitere Bundesbeamte waren die haucQxoiy welche die Reiterei 
befehligten, und die CeQo^vrjiioves, welche wohl religiöse Func- 
tionen hatten.^) 



4, 33 fF. Diofl. 15, GO 1. Üeber den Cbarakter ihrer Herrschaft s. Xen. ß, 
4, M. Diod. 15, 61. Alexander von Makedonien in Thessalien: Diod. 15, 
61. Pelopidas 369 in Thessalien: Diod. 15, 67. i'lut. Pelop. 26. 364 zwangen 
die Thebaner den Alexander OsoauloCs [tlv ccnoöovvai Tat, nül.Big, «f flx^v 
«vxwv, Mocyvfixcts 8% xori ^Q'mTUi 'Aictiovq dcpiivai nal rag (p((ovQas i^aya- 
yciv, ofiooM uvt6v l(p* ov% ^ymptai Orjßaioi «nei «el«v<M»tfcy a«Qlo«> 
9i^fnv: Flui Pelop. 86, vetgl, auch Diod. 16, 80. 

1) Wir bentsen swei Insehriften, welche sich anif dieses »ocm tmv 
BituAAp besieben C. 1. A. II 88, Fragment eiM aäienisohen Volks- 
be8cblust;CB, nach Eöbler swuchen 376—356 abgefasst, und einen athenischen 
. Volksbeschlnss ans dem J. 361/0 in den Mitth. d. dtacb. areh. Inst, in Ath. 
2, 201 fF. = Dittenberger 85, einen Bündnissvertrag zwischen den Athenern 
und Thessalern «jeijen Alexander von Pherai. Die Athener vei^^flioliten 
Z. 16 Ö. sich zur Hülfe, iav rt(g) i'y int x6 'koivov ro Gsticcläv ini 7tQX{£fi)a} 
H xov a{Q)%ovxci v.ataXv{f)L (oder yiaxaXvrj), ov tTXovzo <9fTT0fXo}, ^ {x)vQttvvov 
M,tt%-{i)ax^ iv 0exxaliai Die athenischen Gesandten sollen Z. 22 i\\ iu Thea- 
salien den Eid beschwören lassen *Ayekao{v x)ov uQxovxa xal rovg {n)oX(B)- 
C^{q)Xovs Hai tcvg t{7e)naQxovg mtl tovg {ftni{a)g %kI tov{s UQ)o{itv)i^(iovag 
md tovs äWmig) uffxovtug, 6«0«Oft vnKjf) xov mhv&v «ov SttuAmp of^jov- 

— C. I. A, II 88 bdaai et: (o29c i^|MKrov 9s«nrJl«fr { «)o- 

Ußa^t» J7<l«0yM»«(«ly ) Witn&v* MsfuXog' 0tt{wXmt»v • 

*E)a{%i)mx{m)v' ESifmp' 7c(i^)ttQxo{i)j deren nach den Namenresten zu urtheilen 
nieht mehr als 20 und nicht weniger als 16 gewesen zu sein scheinen. In 
einer Dedicationsinschrift aus dein Gebiete der Stadt Atrax bezeichnet sich 
der Weihende als isQouvttuovti'aag. S. C. I. G. 176G = Ganor' 417. Aus 
den citierton Stellen habe ich die im Texte gegebene Darstellnnf:: entnommen. 
Köhler a, a. 0. p. 205 meint, Felopidas habe 36i> die alten amphiktyonischen 
Institutionen in Thessalien neu belebt. Aber eine Neubelebung alter In- 
stitutionen ist dieses xotvov x^v &kxxaX(övj das iu dieser Form nicht weiter 
naohweisbar ist and weder mit den &flhem, noch mit den spätem Zn- 
ständen Thessaliens Bexiehnngen bat, gewiss mcbi Dus das mowiv nach 
boiotisohem Itnster gebildet war, eigiebt sieh dentliob aus den Kamen der 



« 



Digitized by Googl( 



I. Statisüicfaer Tfadl 



13 



Nachdem Alexander Ton Pherai 359 ermordet war, sachten Jl^^u^ai 
seine* Nachfolger ihre Herrschaft wieder üher ganz Thessalien 
auszudehnen. Die Aleuaden riefen deshalb Philipp von Make- 
donien zu Hülfe, der .-^56 die thessalischen Städte befreite und 
die Tyrannen auf Pherai beschränkte, 352 aber auch von dort 
vertrieb.*) Indessen hatte Philipp nur Hülfe geleistet, um die 
thessalischen Verhältnisse in seinem Interense zu ordnen. 345 
belegte er die wichtigsten Akropolen mit makedonischen Be- 
satzungen und richtete in den einzelnen Btadten d&ta^t^fffai^ die 
aus seinen Anhängern gebildet waren, ein.*) 342 stellte er an 
die Spitze jeder der vier Tetiaden einen Tetrarehen, der die 
Landschaft nach dem Willen Philipps Terwaltete.') Thessalien 



BiTodesbeamtcii , von denpn der agxmv ^ die noXi^aQxoi und TnnaQxoi auch 
für den boiotischen Bund nachweisbar sind. Dass der uquov auf längere 
Zeit gewühlt war, schliesst Köhler p. 203 daraus, da?» es in der loscbrift ov 
fikovxo BkzzuXoL, nickt 6v dv utl ^Xcdvcat (^BxxakoC hciöst. 

1) Alexander von Fherai um 359 (s. Schaefer Dem. u. a. Zeit 1, 133, 2) 
Ton Tisipbonos, Lykophron und Feitholaos ermordet, Ton denen Tiiiphonos 
als ältester suexst die Hemchaffc erhielt: Xen. 6, 4, 87. Diod. 1$, 14. 
Plnt. Pelop. 86. Bald folgte ihm Lykophion und Peitholaofl. Ek Schaefer 
a. a. O. p. 467. Philipp Ton Makedooiea bekriegt die Tyrannen von Pberei 
nach Schaefer a. a. 0. 2, 25 ^ 368: Diod. 16, 14. 862 die l^rannen an« 
Pherai vertrieben: Diod. 16, 37, 38, vergl. Schaefer a. a. 0. 1, 460 ff. Der 
erneuten liesitznahme Pherais durch Peitholaos 349 folgte bald die cmenie 
Vertreibung durch Philipp: Diod. 1<>, 52; vergl. Schaefer a. a. 0. 2, 173. 

2) S. Dem. 19, 2Gt): wairoi toüro tÖ Tt^jäyfi« x«i za roiavxK ^riXoiaaxu 

'Aal TO VLUti üV cc^uo}nx unuiXuiktyitt , vvv äh i^Oii nccl trjV ^ktv^i-^iav naQai 
Qtizai' Tag yuQ anQonolstg avxäv iviav Mtt)isS6vtq q>QOVQOvatv. öeua- 
ictQxCax Dem. 6, 82. Vergl. Sehacfer a. a. O. 8, 324/5. 

8) 8L Dem. 9, 86: dlXä BwalUt «ms 'ix^i\ ovx^ nohxtiuq «vi x«£ 
wi%»t% ai6täi» naifiqi^at. (nftmlieh ^Manms) %etl sit^a^ütq «atiffn^etv, tvu 
f*^ fLovnv tmta nSleig^ aUu md lueir' 19*^ iwUwmvi Harp. t»tQttQ%£et — 
ow dh ^iXmmtg %9t6'' endatipf xovzoav zoäv (ioiQmv a(fX09tu iiav<<r«i}<r«, diäif' 
l(a%aoiv aUoi c« ned 0i6it9pafoe iv p6'. Solche von Plnlipp eingesetzte 
Tetrarchen waren Eudikos — s. Hai-p. u. d. W. »If d* iaxlv ovxog vnv 
ytaxaaxa^^fvtcov vno ^ilinrcov yivgicov S^rxccXiag undcrjg • — Tbrasydaios — 
B, Theop. fr. 235 b. Müller fr. b. gr. p. 317. ^Umnov tp-qai Rsoirou- 
%og iv xij TstdgTrj xai zecoaQanoazij xäv t<}xoQiav ffoixavdaiov z6v (-Ji^zzalnv 
HMxaexriatti z<av o^ot&vmv tv^ccvvov, (juitQov fitv uj-xa zrjv yv(o^T}i\ yiöluKa 
dh ftifiOtov. — Simo8 höchst wahrscheinlich, da er ein Anhänger Thilippa 
r; Dem. 18, 48 Ebrp. und Mfbuea am dieser Zeit «einen Namen 

IS Oatalogne of Oreek coins t. Oardner, Theisaly to Aetolia, Introdnet. 
nVI 11. p. 81. Sp8ter mflsaen nach Dem. 18, 48 Bodikoa und Simos 
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blieb fortaD, tod kurzen Uuterbrechangen abgeseben, bis 196 von 
Makedonien abbangig. Krst nach der Beeiegong Philippe Y. durch 
die Römer erhielt das Land, nachdem die Magneten, Perrhaiber 
und Doloper selbständig gemacht waren, seine Freiheit znrflck.*) 

Mit der Wiedererlangung seiner Selbständigkeit war für Thes- 
salien die Begründung:!; eines tbessalischen liuiiJes in den i'ormen, 
wie sie damals üblicli waren, verbunden. An der 8pi<z<' des 
Bundes stand ein jährlieh wechselnder Strateg; in Lari»a scheinen 
die regelmässigen Zusammenkünfte des Bundes stattgefunden zu 
haben. ^) 

Aehnlich wie die Thessaler haben sieh auch die damals von 
ihnen abgetrennten Doloper, Magneten und Perrhaiber cousti- 
tniert Während ein Strateg der Perrhaiber uns bezeugt ist, 
führte der Strateg der Magneten, welche ihre Bundesversamm- 
lung in Demetrias abzuhalten pflegten, den speciellen Titel 



Ton Philipp wieder «itaettt Bein. Yergl. anch Bdiaefer Dem. ti. b. Zeit S, 
408/8. Am der Zeit des BeeteheiiB der Tsr^^a^x^«» datiert die Inschrift bei 
Caner* 400, welche nach Eranon imd ine 4. Jahrb. gehOrt, wegen der 
Formel: {ct^uyfhto^ %m IJtißM^tovtdowf* Mopvos) Ilavvavutioi Matno^ 
9r«2(/Ta). Aus dem Ende des 4. Jahrb. stammt eine thessalische Münze mit 
der Anftchrift 'Jxcctcivy die mau wohl als Münze der Tetrarchie f^thictie 
anffessen mues. Gardner a. a. 0. XXIXX p. 48. 

1) Polyb. 4, 76 sagt in der Erzählung der Ereignisse von Ol. 140, 2 
ssa 219 vou den Theasalern: WcrraZoi yäp tSoy-ow fii-v -naza vouüv-: t(oXi- 
revsiv xal tioäv ötacpeQfiv Altx^ieöovcüv, 9iiq>eQov d' ovÖfv, dlXa näv ouoit'js 
^Ttaaxov Mccuedoat xal näv tnoiovv z6 TtQoaxattöfihvov zoi^ ^aciXi-noCg. 
T. Quincüus Flamininus und die rOmische Commieaion ordneten 196 die 
tbesBalischen Verh&ltnisBe, wie folgt: -qXsv&eQmmp dh negQatßovg «vi ^6Xo- 

Tovg Munug »^offlMifMev, ä9iX6ittwot S^ßag tag 99(ag wA ^^cttloy. 
Yeigl. Polyb. 18, 47 (80). Lir. 83, 84. Münsen dieees thessalisohen wow69 

mit der Aufschrift BsGoaXaiv: Gardner a. a. 0. p. 1 £f. 

2) Wir betitien in der armenischen üebersetzung des Eusebios I p. 
243 tf. ed. Scboene eine Liste der ersten thess^alischen Strategen, behandelt 
von Niehnhr kl. Sehr. 1, 241 ff. S. auch Bergk im Phil. 42, 24G ff'., nach 
dem der erste thessalische Strateg im Spätjahr 196 sein Amt antrat* 
Wiederholte Erwähnung thtösaiischer Strategen in Inschriften. S. z. B* 
Wescher et Foucart inscr. de Delphes no. öö. Bull. 5. p. 423 uo. ü7, 6, 
p. 366. ßhangab^ no. 946, 947. Rev. arcb. 31, 1876. p. 266, 867. Con- 
cilinm Tbeanlormn zu Loviaas Lir. 86, 8; 42, 38. Ueber die weiteren Schick- 
sale dieeee theiaaHBCben Bnndee wieseii wir nichts. S. Niebnbr a. a. 0. p. 146 ff. 

8) BnndeamQnien Ut^t^ ans der Zeit 196—146: Gurdner a. a. 0. 
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Was die Yerfassung der einzelnen Städte betrifft, so gab 
T. Qamctins Flamininus derselben einen timokratiselieD Charak- 
ter.') Die äussern Formen derselben scheinen sich zu m lieh un- 
verändert * rlKtltcn zu haben. Das Charakteristische derselben 
ist tlip Beibehaltung der bereits im 4. Jahrh. eingeführten rayoL 
als Stadtbeamte. Die tayoi, welche zusammen mit der jcoXig den 
Staat repräsentierten, leiteten die Volksversammlung; hatten die 
Beschlüsse derselben aassnfQihren und standen vielieiclit aach an 
der Spitze der Finanzyerwaltung.') Neben ihnen lassen sich 
auch noch andere Beamte nachweisen.*) 

p. 203. Strateg der Perrhaiber in einer Inaebiift im N. Rh« M. 18, 640. 

Ueber die Magneten vergl. Liv. 36, 31, 39, 43. Münxen Mayvi^tav 196—146: 
Gardner a. a. 0. p. 34. Eine Darstellung des Ma^ctenbundes in der Zeit 
zwischen 140 ui»d Augustus giebt LoUing in d. Mittb. d. dtsch. arcb. Inst, 
in Atb. 7, p. 340 iW auf Grund der p. 69 ff., 335 Ii', mitgetheiiten Intscbiit'ten. 

1) Von T. Quiuctius Flamininus heißet es bei Liv. 34, 51 unter dem 
J. 194 nacb einer Schilderung der unerträglicben Zustände Thessaliens: a 
censu maxime et senatum et judices legit poteutioremque eum parteui 
diitatium fecit, cui salva tt tranquilla omoia este magis expediebat. £a 
sind das wohl diejenigen Gesetze, von denen es in einer Insohxift im Bnll. 
6, p. 368 Z. 16 ff. heiset: «ava »oftotre tovg otg (y^)fio»9 Ma»$ 

t{« vw) %^Ap{xy€tt>f o{v)s »(0^)090 Titas Kio!fy%ttog v(«ar)tofi dmo t^s t{mf) 

8) 7*«yo«, je 5 an der Zahl, im 4. Jahrh. in Pharsalos: Cauer'' 395, 
in Kranen: Cauer^ 400, im J. 219 und 214 in Larisa: Cauer^ 409, in 
Kierion: Lebas 1188, b. auch 1190, 1191, 7 in Phalanna: Mitth. d. dtsch. 
arch. Inst, in Ath. 8, p. 106, von unbestimmter Zahl in Kyretiai: C. 1. G. 
1770 = Lebas 1303 = Ditt. ab. ifrcr 202, s. auch 1308, 1309, 3 in Lamia: 
Cauer* 386a, waiiiend zu diii- Zeit, da die Stadt aitolisch war 3 u^^^uj-zf »,% 
ein LTinaaxQi und ein ot^airiyöi; erwähnt werdeu; Cauer' 386. König Philipp 
riehtet 219 nnd 814 «o« %6i ruyog Kai xav voXiv sein Schreiben; fiaaiXtifg 
9ÜmMag Aet^aünf tolg tayotg ««1 xy noUi xa^dBiv, S. Ganer' 409. Ebenso 
whieibt Flamininns Kv^ttinp toSe tufüEs nuA «dls»: C. I. O. 1770* 
Die t«yo/ als Leiter der Yolksvereammlmig in Lazisa; Caner* 409 Z. 9 ff. 

in lyiddt WPnXiitöS ytvofkivag dyoQavo(iivxovv xovv xuyovv ndvxovv. Vergl. 
auch Z. 40, vo nnr ein xceyog die Versammlung leitet, in Lamia: Cauer ^ 
386a ngoertxTSvovxoe x&s i{ii)yil7}ctas rcöv taycov ^iXo}v{o)g. Ausführung der 
Beschlüsäo durch die xayoi in Phalanna: Mitth. tl dtsch. arcli. Inst, in Ath. 
8, p. 109 xoct Ol rayol ot-KOvo^{iaav{xs)g rä iv tov ipacpCo^axL önoaq etfitva 
... Kai Tocv SnTtävnv xav iaGO(ii{v)av tv xb xav %t,övav (?) xai xav ov- 
tfütifpav) dövxh^ ano täv noiväv noQ^odovv Hul ^Sfiivot iv Saxuvu xä noU 
viVtfoc iaxovaav %al dvevdvvoi, %axa ndvtu xqonov. 

8) In Larisa «oiUto9«lcn(t€s ikristot. poL 8, (6) 6 =» p. 206. 6. itifiiovQ- 
l^ii Axistot. 8) 8 H p. 61y 8: ovxto «ol ÄUQimdovit mg vno tAv diifuov^uv 
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'"«Sw"'* Diejenigen Yolkaelemente, welche zu dem lierracheiideii 
Stamme der Thessaler in der Blfltheseit ilifer Maehtetellnng mch 

in einem gewissen AbhUngigkeitsverhältniss befanden, lassen sich 
in zwei Kategorien sondern. Die erste Kategorie bildeten die 
das unijulielbare Gebiet der Thessaler in der Tliessaliutis und 
Pelasgiotis umwohnenden Völkerschaften, die deswegen auch 
TtsQLoixoi genannt wurden. Zu denselben sind die rerrhaiber, 
die Magneten und die phthiotischen Achaier zu rechnen. Sie 
standen zu dem herrschenden Stämme in dem Yerhältnisa von 
Bundesgenossen und hatten hei Kriegsnnternehmungen des thes- 
salischen Gesammtstaates Truppen zu stellen und eine Kriegs- 
steuer zu leisten.') Zu der zweiten Kategorie der von den 
Thessalern abhängigen Volkselemente gehörten die naviOxai^ die 
Bewohner der von jenen in unmittelbaren Besitz genommenen 
Theile Thessaliens, die unter der Hedingung, dass sie weder ge- 
tödtet; noch ausser Landes verkauft werden durften, als H()rige 
das Land bebauten und an die Thessaler eine bestimmte Abgabe 
entrichteten. Die Peuesten waren allem Anscheine nach nicht 
wie in Sparta Staatssklaven, sondern gehörten einzelneu Familien, 



nsnn^^ihwi " Neabiirger. Vexgl. anch El M. unter di}^iot)(>yo0: d^}* 
litovQyol 9% I««)looyf0 ssap« xb 'AqyBitn/Q «al BteGaXoiq ot nsgl tu rilt]. In 
Phalanna 6 noXCaQxoi mit einem OL^tnollaqxog'. Mitth. d. dtsch. arch. Inst. 
IB Ath. 8, p. 110. "AQXovr^q in Thanmakos: Bull. 7, p. 45. C. T. G. 1771 
= Catier* 387, 1772, 1773, iu Meliteia: Bull. 5, p. 123, in Narthakion: Bull. 
6, 366. Z. 2 1?'. In Lamia, zwischen 280—192 unter aitolischer Herrschaft 
8 aqxovztq, ein ar^ari^yo?, ein i'mtKQxoi;: Rhangahd 741, 742, 743, 744. 
tafiCai sind anch für die thessaliscken Städte selbötverwliiuiilicli : Cauer''' 40U. 
Z. 46. Bull. 7, 45, später aach mit der Amtsdaaer einer i^äurtvog : Eev. 
arcb. dt, 1876, p. 866. Ussing inser: ined. 4, 8, 10. Auch atqutriyol der 
einzelnen StiUte in später Zeit, so in Phemi, Larisa, Oloouon: Uaeiag 
inecr, 4, 8, 10. tnMuqxos in Eyretiai: üaeing IS. 

1) S. Xen. 6, 1, 9: t« %v%ltp id-mj vxiptou, Zn denselben werden ge- 
rechnet von Thuk. ot ITe^^atßol ««ifitoo» ovrsg Gsaaalavi 4, 78. MdyvrjTsg 
it«el ot aXXot vnrj-KOOi Ssocctlmv. 2, 101. 'Axtuoi ot ^d'ioärm xal ot alXoi ot 
tavtr/ RsaaaXcöv vniqKooi: 8, 3. IIsqCoihoi heissen die vjr^xoot bei Xeu. 6, 
1, 19 vergl. 9, 12, wo auch von ihren niilit-lriHchen nnd finanziellen Tjeistnti^en 
die Rede ist. Die officielle Bezeichnung der ttsqi'oihoi war ainiuaxoL , wie 
sich auä dem Bündnissvertrage des J. 361/0 zwischen den Athenern und 
Thessalern ergiebt. S. Mitth. d. dtsch arch. Inst, in Ath. 2, p. 201: £l(v)at 
dl Hai rovs 'Ad-rivaicov avp.it{d)x{ov)g anavtas &ettixXm{v) aviin{ä)xovs Hui 
tovg {&)ett«lä9 U{»ri)vttüaip, Yergl. aaeh EOMer a. a. 0. p. 806. SrwSlint 
werden v^ftfutzot der Thessaler anch bei Xen. 6, 1, 19. Plni Pelop. 33. 
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denen sie anch zur persönlicben Dienstleistang ▼erpilicliet waren. 

Aufstände der Tenesten gegen ihre Herren sind wiederholt vor- 
gekommen.*) 



3. Malier, Oitaier, Ainlanen. 

Die Malier zerfielen im 5. Jahrh. in die drei Abtheihm^en uaiier. 
der TlaQaXiOL^ ^I^QVS oder vielleicht richtiger jQirjg und T^axiv^oi. 
Was die politischen Zustände bei denselben betriift, so bildeten 
diejenigen ; welche als Hopliten gedient hatten, das TtoXCtevfitty 
während die Beamten ans den Dienstpflichtigen gewählt wnrden. 
Als die Traclunier im peloponnesischen Kriege Ton den benach- 
barten Oitaiern bedrängt wnrden, veranlassten sie die Lakedaimonier 
427 eine Schaar von Golonisten nach Trachis zu senden, welche 
eine Neugründung der Stadt an einem günstiger gelegenen Orte 
vornahmen und dieselbe Uerakleia benanuteu. You llerakleia 
soll eine hörige Bevölkerung abhängig gewesen sein, für die uns 
der Name KvXfKQtcvag überliefert ist. Der 399 in Herakleia ge- 
machte Versuch einer demokratischen Verfassungsänderung wurde 
von den Lakedaimoniern vereitelt. 395 vertrieben die Boioter 
mit den Argeiern die peloponnesischen Golonisten und gaben die 
Stadt den alten Trachiniem znrfick.^) 

1) Die Hauptstelle über die Penesten ist Arcliemach. bei Ath. 6, 264 A: 
Boicoxav Toäv x^v 'Äq/vuifxv xatotiuaavtta» ,ot f»q amiffaviig (t^ t^v Boimriav, 
ttXl' ^ficpiXoxto^'^aocvtBS TCocQtdMitav sccvrovg toig GfrtaXot<i dovXsvstv xaO^' 
bfioXoyiaq, itp' (o ovts i^dyovaiv avxovs i% r^g x^^^^S ovtp anoHxBvovoiv 
avTol ÖS xijv ;|r(o^av avxotg Igyat^oiifvoi rag <rt;vra|f<s aTioöaJGovaiv. ovioi 
otjv, Ol "Kcexä xag ouoXoyi'ccg y.uTa^iEi'vavTtg nccl naQccdövttg tavzovg, fyiX rj^'riOccv 
xott ^Iv (itviaxatf vvv dt ntviaxm. %ai noXkoi x<av %v(ii<av tavxav tiaiv 
9v*oQ(oxsQOL Nach Phüokrateft bei Ath. 6, 264 A hieasen die Fenesten auch 
Bstttdotmitm, Ebenso auch nach Staphylos bei Eurp. Iliviötttt, wo sie, 
wie auch sonat hftofig, mit den Heloten v^glit^ea werden. Die Penesten 
iin Dienste der einselnoA Familien: Theokr. 16, M/i. «oSUol h 'Aptt6%ino 
9dfiOt$ %al SvüMxos 'AXeva — apftaliigv imu^ov iiietQi^itetvto ntviimu* Menon- 
von Fharsalos unterätütztc die Athener im peloponnesischen Kriege mit 
200 resp. 300 Penesten: (Dem.) 13, 23. Dem. 23, 199. Wiederholte Auf- 
siAnde der Penesten: Ariitot. pol. 2, 9 ^ p. 44 '27 ff. rj xs yocQ ffexxaXcöv 
ntvtoxtla noXXanig iitfd'fzo zotg f^'^^TTviXoig. Ver^'i. Xrn 2, 3. 36. S. auch 
Müller Dor. 2, 60 fF. Die Angabe des Theop. bei Ath. 6, 265 C, dass die 
Magneten und Perrhaiber Penesteu waren, ist so allgemein gewiss nicht 
richtig. 

2) 8. Thok. 3, 92: MfiUris ot ^viinavxtg elal fthr x^a iiiqt}, nagaXioif 
%^gt T^a%Cvm. Bnxaian Geogr. 1, p. 96/6 vermiithet anf Grand von Steph. 

Gilbert, grieoh. Staataaltortli. XL 2 
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oiuatr. Wenn auch nieht selten die geaammie mschen Oilirys und 
Oite bis zum malisehen Meerbasen sich erstreekende Landschaft 
Oittti«) die Bewohner derselben Oitatoi oder Okmetg genannt 
werden, so bezeichnen die letzteren im engern Sinne doch auch einen 
besondern Staniiu, der als xoivov tmv Oiraiiov inschriftlich be- 
zeugt ist. Zwischen 170 — 160 stai^den an der Spitze dieses 
xoti'ov, zu welchem damals auch Herakleia und das maiiäche 
Antikyra gehörten, drei ßovXaQ%Bovxe^}) 

Ungefähr für dieselbe Zeit ist auch das mtvov tmv Alvidvciv 
nachweisbar, an dessen Spitze 5 Alvuiqxai. standen. Für Hypata, 
die wichtigste Stadt der Ainianeni sind uns Z ^xcvtig tov ddpLov 
und 2 Ttgo&tatni als Präsidenten der Ekklesie bezeugt.^) 

'J^tt — Im wuX Jtfolicav ano Vipov, deren Lage nnbekanat ist» 
dass ^9»^« bei Thnk. sa lesen Ut Ueber die Verfassung der Malier s. Aristot. 
pol. 6, (4), 13 p. 168, 20 Bekker: h Malievat dl i) fthv noUtela t^v i% 
Tovztov (nämlich rav cctnXiTivuottov) , zag Sf «^jjjai,- jjQovvro i% tmv atQa- 
tfvouivcov. Ueber die Gründung von Uerakleia s. Thuk. 3, 92. Diod. l'i, 59. 
Lieber die KtdiHfiavtg vergl. Polemon b. Ath. 11, 462 A: f^g 8' 'HQuyiXeias 
xqs vno trjv Oi'triv ncci T^a%tva xtov ol%r]t6go3v ^f^' 'HoanXiovg tivlg 
acpiHOfisvoi ix Avöicce KvXixQävig, oi 6* 'A^ocfidv^s, ^qp' ojv ov zönot. öloL' 
fLivovaiV ols ovdh itoliTetas ^etedooav ot 'IlQcmXscotat, avvoUovg aiUo- 

%vU%ag ijtfttv. Yergl. Uesjch. KvUuq^pw, Die innere Geschichte Ton 
Herakleia^ wie sie im Texte gegeben ist, beniht anf Diod. 14. SS. 88. 
1) lieber die doppelte Bedentang der Ottaiu s. Barnan Qeogr. 1, p. 88. 

Weil im Herrn. 7, 380 ff. In derselben Inschrift wird ein mivov xmv Alvmvmw 
nnd ein v.olvov xmv Olxatetov erwähnt: Lebas Aue Min. 1780a =■ Ditten- 
berg'cr 211. lieber das tiotvüv der Oitaier s. Cauer' 385, wo zur chrono- 
logiBcheii Bestimmung die Formel dient ßotflciQxsovrav iv Orr« mit drei 
Namen. Vergl. auch Mondry Beaudonin im Bull. 5, p. 141 ff, Aua der 
Periode von 400—344 giebt es Münzen Malisoav und Oltumvi Qarduer 
Catalogue of Greek coius. Tiiesaaly to Aetolia p. 35. 37. 

S) Katm xwt Aiptawop: Cauer^ 383. 384. Dittenberger 211. 5 Alvi- 
d^tui Caaer' 883. üeber das Alter dieser Inschrift Iftsst sich mit Sicherheit 
nidit nrtheUen. 6 AivetQtiwvBs auch in einer Inschrift, welche LoUing in 
d. Mitth. d. dtsch. aicb. Inst, in Ath. 4, SlOff. in die erste Hftlfte des 8. Jahrh. 
T. Chr. setst. MfinaeD Alviävmv aus der Zeit Yon 802^288. 168^148: 
Gaidner a. a. O. p. 10 ff. lieber die Ainianen Teygl. auch Boss arch. Anfs. 
2, 460ff. In Hjpata 3 agiomti xov SafMv^ von zwei Personen heissi 
es: igf09t€tt8vivtm9 t^f i{%%)^cktg. S. Rhangah^ 748. Yergl. Lebas 1113. 
1116. 
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4 Akarnanlen.^) 

Die Bewohner Akariianiens lebten in der Zeit des pelo- 
ponnesischen Krieges unter Waffen und wohnten in kleinen, 
nnbefesügien Ortschaften. Erst im J. 314 yeranlasste Kassandros 
die Akarnanen sich in wenige Städte zusammenziisiedeln.^ Ein 
eoges BnndesTerhaltniss zwischen den. einzelnen Staaten bestand 
bffenbar zur Zeit des peloponnesischen Krieges noch nicht. Doch 
scheinen dieselben ein gemeinsames Gericht gehabt zu haben.^ An 
der Spitze einzelner Staaten standen in jener Zeit Tyrannen.*) Das 
xoivov rav *j4xaQvdv(ap , das in Stratos tagte^ wird zuerst im 
J. 391 erwähnt^) In der hellenistischen Zeit wird indessen 



1) Vergl. Kuhn über die Entstehung der Städte der Alten p. 79 ff. 
Viecher kl. Sehr. 1, 333. 

2) Thnk. 1, 6 sagt: xal iiixq* m9t flnoUA *£U«doff mtXttt^ 
zQOTia (d. h. iv n^tu» ^nii9totf imi ntnek nmtkug o/ttM/iiMrt?) vii^xm 

Ifftfttütg l^/iefi£s^M. Von Kaasandros heisat es bei Diod. 19, tili 9W9^* 

WU die Atarnanen denn auch thucn. Vergl. auch Kuhn a. a. 0. p. 79 ff. 

3) In der Schilderung der Schlacht bei Olpe 426 bei Thuk. .S, 107 
beisst CS von den Akarnaneu: ro Sh aXlo {Hhgag) 'A^ocQväveg (hg t-Kaoroi 
zttay^tvot hiThCiov. Di»? eiii/elnen Staaten haben ihfc eigenen Strategen: 
Thuk. 3, lu7, 109, III. Oiiiiadai hielt sich im üegenaatüe z\x dcu übrigen 
Akainaueu von dem athenischen Bündnisse fern und musste von diesen erst 
som AnscUnss gezwungen wevclAn. S. Thnk. 2, 82, 102. 3, 7, 94. 4, 77. Das 
bei Thnk. 3, 105 erwUinte xMr^'d^iMMvqfAO» kiHin den WorÜante nach 

ein gemeinasines Gericht der AlsBnianai hmdchnoi. Aber seibat wenn hieor 
mit ungenttoem Ansdrack das noivov ömmm^giw der Akarnanen nnd Am- 

philocher gemeint ist, so wird man doch nach diesem Vorgänge auch ffir 
die einaelnen akarnanischen SUoten eine gleiehe Institotioii annehmen 

müssen. 

4'» Tn A?tako3 finden wir i'M einen Tyrannen Kuarehos, der von den 
Athenern vertrieben, von dei; Jiorintbiern zurückgeführt wird: Thuk. 2, 
30, 33. Nacii Koronu. wird Kyma ^22/\i von den Athenern zurückgeführt: 
Thuk. ü, iu2. 

6) S. Xen. 4, ti, 4: h 9* *Ayii0Üaos Iwsii^if i'^iweto h toCg o^iotg xrjs 
nlc/i/aff, .ni^at »ig £wfftitov vifog WHvhv tmv 'dnagvJtirmP tfofv — 
Kjhim der Gesawmihat der Akaraanea giebt es wahrscheinlieh schon ans 
dtm 4. Jahrb.: Inhoof-Blumer in d. Namisni. Zeiisohr. 10, p. 14. Gaxdner 
OBMogne of Greek coins. Thessaly to Aetolia LI, p. 168. Stratos ist sehen 

2» 
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dieser Bund schwerlich fortbestanden haben, da ein wechselndes 
Schicksal Akarnanien bald mit den Makedonen, bald mit den 
£peiroteii| bald mit den Aitolem verbanden hat.^) Erst durch 
die Yermittelang der Kömer ist die Landschaft wieder aelbstandig 
geworden.') Um 210 wird in der Bede eines akaxnanischen Ge- 
sandten das Kotvov t0v jim^fvdvmp zuerst wieder erwShnt.*) 
Der oberste Beamte des Bundes war der tftQarrjyog.*) Ihm zur 
Seite stand eine ßovXi^ mit einem yQa^iiazEvg, deren geschäfts- 
tuhrende Commission ich in den inschriftlicli bezeugten jtgofivd' 
^ovag erkennen zu (iiai* n fr]aube, die aus den verschiedeneu 
. akarnanischen BtÜdteu gebürtig sind.-'j Die staatlichen Hoheits- 
rechte Übte die Gesammtheit der Akamanen aof allgemeine 



naeh Thok. S, 80 n6U9 ittyioTtj xijs 'AxuQvavias. 814 werden die Akamanen 
stg wup^9 ixnlifiittp toq KiMsandros raeaminengsriifen x Diod. 19, 67. 
1) Yergh Knhn a. a. 0. p. 8Sff. 

i) Daas die Akamanai ihre Antonomie von den ROmem «irilokethielten, 
beieugt 8trab. 462: rovxoig d\ d)e el%6gy roig Xoyoig ina'nolovd'^accvtsg ot 
jiiUKflfSvtg ao^ioaa^m liyovxui ^Pmfia^ovg nal rrjv avxovopMt» naq' avxmv 
i^avvaci69ai. — Alles Nähere ist unsicher. Vergl. auch Droysen Gesch. d. 
Hellenism. 3, 2, 23/4. Kuhn a. a (>. p. H5/6. 211 ist nach dem Versprechen 
des M. Valerius Laevinus zu urtheileu Akarnanien von Aitolien unabhiinf^ig 
gewesen: Liv. 26, 24. Doch erhielten die Aitoler in diesem Jahre Oimadai 
(Liv. a. a. 0.), das sie eröt 189 zurückgegeben haben. S. Poljb. 22. 16. {ib.) 

8) Vergl. Polyb. 9, 32. Die Zeit der Kode der Akamanen, in der das 
lunvop %mf 'Aiut^vmpmp enrÜmt wird, fÜXt bald aaoh 211. Vergl. Polyb. 
9, 89 mit Liv. 86, 84. Bnndeamtlnien der Akanuuieii, die tob 800 an I&nger 
als ein halbes Jahrb. sieht naehweif bar Bind, fioden rieb wieder leit Antigoaoa 
Dosen 889—880: Gardner a. a. 0. LH, p. 168ff. 

4) Der oxQuxrjyog führt den militärischen Oberbefehl: Polyb. 6, 6, ist 
inrnw^iog des Jahres: C. I. G. 1793 b (wenn dort die Lesart richtig ist — 
8. Vischer kl. Sehr. 1, 333, 1), als welcher gewöhnlich der ts^eenoXog rm 
'AnokXtavi erscheint: C. I. G. 1793a. c. Cauer^ 240. Bei Liv. 36, 11 heisst 
es von einem akarnanischen Strategen (praetor): peue.s quem tum öuuima 
poteetas erat. Der Strateg hat in der Bandesversammlong zu referieren: 
Liv. 33, 16. 

5) Erwähnung der /Jovl« t&w Umn^tmnavt C. I. G. 1798 — Caoer*841. 
c Oaiier*840 — Dittenbeiger 381. Diese drei Insoknften, welche Bosoblflsse 
des %mm m *A%u^nim» enthalten, sind datiert nach dem Cs^ttsvdlog 
*A96tXmn, dem n^fum^mf nnd swei, resp. drei »fue^ofMWftoi'tg und dem 
j^^fmxivg v$ ^ovlft. Ich halte diese nQO^wa^n»H ^ die gesohäftsführende 
Commission der ßovXa, wie die athenischen nQOiSffoi resp. üv^m^sdifOi. Es 
sind wohl die neben der maf^stratus in dem akarnanißchen conciliüm er- 
wähnten principes: Li?. 33, 16. Boeckh s. C. L G. 1798a. b.c. hält die 
nQQ^d^vsi ffir saorale Beamte. . 
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Versammluiigeii aus, die gew51)nHc1i in Leiikas oder Thyrion, wo 
wir einen TtQvtavL^ und 6 vnoTrgvravieg keimen lernen, abgehalten 
wurdeu. Dieselbe konnte den Strategen seines Amtes entsetzen, 
luitie die liöcliste Gerichthbaikoit, entschied über auswärtige An- 
gelegenheiten und verlieh Ehren/) « 



5. Aitolien.') 

Thukydides, der älteste Zeuge für die Zustände Aiioliens, zhl 
der übrigens den nördlichen Theil der Landschaft von dieser 
scheidet, schildert nach den Berichten r Messeuier von Naü])aktüs 
die Aitoler als einen grossen und kriegerischen Volksstamm, der 
in unbefestigten, weit von einander entfernten Ortschaften wohnte. 
Die drei Hauptstämme waren die '^JtodmtoLj '0(piov£lg und EvgV' 
tavs$f w&hrend die *jififa;to$ nnter einem eigenen König eine 
mehr gesonderte Stellung einnahmen.*) Weiter ist uns über die 



1) Die offidene Beiaidunuig der akamanisobeii BandesverMunmlaog 
irt iiOi»09 tmp 'Ana^fmmvs C. I. 0. 1798 a. » Oauer* 241. 840 — Ditton- 
beiger BSl. C. I. G. 1798 o. Die SanetiomerttiigBformel der BandesbeBcbKiBae 
laatelj l9o|t jSovl^ x«d »o«*^ xAp *J%t^fv«in»p* Polyb. 88, 5 nennt 

die Bondeevcrsammlimg Ixiili^aAx, Liv. 33, 16; 48, 17 concilium. Abgebalteo« 
wurden die BundesversammlaDgen wohl regehnässig in T^eukas, dem caput 
Acamaniae: Liv. 33, 16; 36, 11. Vergl. auch Liv. 33, 17: Leucade baec 
sunt decreta, ifl oaput Acamaniu'* orat coqne in concilium omnea populi 
conveniebant. Aber auch in Thj-riou wurden VerBamniiuDtipn abgehalten: 
Polyb. 28, ft. Liv. 43, 17. 167 wurde Leukas von dem akanutiaricben Bnnde 
losgelöst: Liv. 45, 31. Tlieilnehmer der Bundesversammlung sind cancti 
AcarnaDum populi: Liv. 33, 16. Amtsentsetzung des Strategen und Yer- 
Qftiieilinig wegen Vernitbee dmeh die Bnndesvenommltuig: Liv. 83, 16. 
EntaebeidDDg über die aagw&rtigen Angelegenheiten; LIt. 88, 16$ 86, 11| 
48| 17. Yerleibnng TOn Ehien: C. f. 6. 1798 a. e. Caaer* 840 — Bitten- 
beiger 881. In Tbyrion ein n^vtmft^ und 6 hwmitvtavue: C. L 6. 1798 b 
=» Cauer» 242. 

2) Ueber die aitolische Bundesverfassung s. BrfindHtäter clio Geschichte 
des aitolischen Landes, Volkes und BuncleH 1841, p. "iOK ff. Droy^en fiesch. 
d. Hellenism. 3, 1 , 97 ff., 446 ff. Vischer kl. Sehr. 2, 373 tt". Kuhn über 
die Entstehung der Stadt« der Alten p. 87 ff. 

3) Thuk. 3, 102 lässt die l'eloponnesier sich zurückzieheu ig t^v 
Aioktöa xriv vvv AUKov^tivriv KaXvdtovu xal TlXtv^tüvcc xoi is ravfjj 
imqüx xal ig Uqööxtov zrn AlttoUaq. Der Bericht der Messenier von Nau- 
Itktoe lautet bei Thnk. 8, 94: xo yug i^vos (leya itiv itwu xo x&v Alx»' 
Im «tri fia|(f(ov, olvm dl wtxa mifwg tttsixiaxovg wl xmag 9t« noUov 
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Einrichtungen der Aitoler, die dnrcb alle Wecliself&lle der 

griecliischeii Geschichte ihre Selhständigkeit bewahrten, nichts 
üherliefert. 

AitoiiKher Bund. Eine eiigeve Verbindung der aitoli^chen Stamme sciieint erst 
iiaali dem Tode Alexanders des Grossen geschlossen zu sein.^) 
Mit der Zeit dehnte sich dieser Bund alsdann auch über die 
benachbarten Landschaften aus. Zuerst scheinen die westlichen 
Lokrer und bald darauf um 290 auch die Delpber zum Eintritt 
in den Bund gezwungen zu sein. Da die Aitoler 280 bereits 
Herakleia Tracbinia besetzten, so wird man annehmen dürfen, 
dass die nSher gelegene Landschaft Doris damals bereits zum 
aitolischeu Bunde gehörte. Nicht lange uacli dem Einfalle der 
Galler traten auch riiukiü und das östliche Lokris dem Bunde 
bei.^) Um 266 wurden Theiie Akaruaniens gewaltsam in den 

xal otisvy ^tlfj xQfOfievov (s. anch Thuk. 1, 5) ov x<tXi7c6v unt(paivov^ nglv 
^vfißoijd-fjcKi, v.azuazQa^ijtKxi. tTTixsiQBLv d' iniXsvov xq(otov fihv 'Anodcazois^ 
i-Tt^irci öt 'Ocpiovtvai xal ftsra rovtavg EvQvraaiv, oitBQ (leytotov ftfQog iatl reöv 
AcTta'/.cov, üyvcßarozazoi Öl ykaxjoav nai cJ^o^ayot etaiv, mg kiyovzai. Theiie 
der ^Oqnovits sind die Baiuijs und JTaUt^s: Thuk. 3, 96. Jeder der drei 
obeo geaamiten Haoptstilmme ecbiekt einen Gesandten naeh La^ 
daimon: Thok. 8, 100. üeber die i^^Aw and ihren EOnig SM99t9g 8. 
Tfaok. 8, ill. 

« 1) Bei Strab. 463 heiast es: "Etpogog rovg Alzali»^ sbmp idvog 
ttpM f^tfuinoxs ysyevrjfiivov vtp' irsQoig^ uXloc ndvra zov funipiOVtVüpktwi9 
jlQovov iJkSfiEvrjyiog dn6if&ritov dtd ze zag SviS%aiqCag x&v zöntov huI dm xr^ 
Ttiql zov noXitiov «ffxTjffnr — 836 schicken die Aitoler an Alexander den 
Grossen noch Gesandte nazä Arrian. 1, 10, 2. Zuerst erwähnt wird 

das HOivöv zmv AlzwXwv 314: Diod. 19, 66 und daan wiederholt: Diod. 20, 
20, 99. Ueber die Scbicksiile der Aitoler nach dem Tode Alexanders des 
Grossen s. Brandetäter a. a. 0. p. 170 ff. 

8) Beetimmte dironologiBche Angaben über den Eintritt der einzelnen 
Nacbbaniaaten in den aitoliechen Buid beeitsen wir nicht. Die im Texte 
gegebenen AneetKiingen haben sich fflr mich aus folgenden Momenten er- 
geben. Die frflhieitige ZagehSrigkeit der Phoker and Lokrer m den Aitolern 
•chlieaee ich darane, dasa 196 die rOmiacheu Oommiware di^elben den 
letsteren belassen. S. Polyb. 18, 47. Liy. 33, 34. Naupaktos kam 339 
durch Philipp an die Aitoler: Strab. 427, Ter?1 Dem. 9, 34, nach Bücher 
de gente Actolica amphictyoniae participe Bonn 1870, p. 19 ff. das ^anze 
westliche Lokris um 320. Amphiasa hat sich den Aitolorn freiwillig an- 
geschlossen (Paus, 10, 38, 4) cttaxvvrj zojv 'O^oXmv zov ovofiazog, 322 wird 
die Stadt noch vergeblich von ihnen belagert. S. Diod. 18, 38. Deshalb 
der Anschluss von Lokris an Aitoiien wohl erst gegen 290. S. Kuhn a. a. 
0. p. lllfP. Delphoi ist 290 in der Gewalt der Aitoler: Plnt. Demetr. 40. 
DroTsen Geach. d. Hell. 2, 2, 280/1 ; vergl. Foljb. 4, 25. Deshalb richten 
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Bund aufgenommen') tmd 245 scbloss sieh Boiotien aD, das 
sich aber uacli wenigen Jahren wieder vom Bmide lossagte.^) 
Um 229 endli^ wurde auch das südliche Thessalien dem Bunde 

eiuYerleibt.^) Ausser den bis jetzt ^eimiiiiteii LaudschafteD, welche 
ein susammenhüngendes Territorium bilden, waren auch noch 

die Aitoler nach der Be&iegung der Ualier 279/8 tielbstäDdig ia DttlpUoi zur 
SEinnenmg aa dieaes Ereignisa die Sotniea ein, sa deren Theilnahme die 
anderen Staaten Ton ihnen eingeladen werden. 8. die laschriftea im 0,1, A. 
II $88. Bnll. de corr. Hell. 5, 805/6. 280 besetstm die Aitoler Herakleia 
am Oite. 8. Fans. 10, 21, 1. Et ist ferner anstmebmen, dass alle Staaten 
Mittelgriechenlands, die unmittelbar von dem EiafoUe der Qaller bedroht 
waren, an dem Kampfe gegen sie Tbeil genommen haben. Genannt werden 
ab Theilnehraer aber nur die Boioter, Phoker, Lokrer ot ixl jtxalccvtig rjf 
»»ffffo (offenbar ein seltener Au^chf.f k ffir Ans gewöhnliche o[ ngog Evßoictv 
oder TceQccv Evßoiag. S. Vischel kl. Sehr. 2, 218), Megarer, Athener und 
Aitoler. S. Paus, U) 20, 3^4. Die Nichterwähnung der westlichen Lokrer 
und der Dorier erkiü,il sich daraus, dass sie unter den Aitolem mit in 
begriffen waren. Dass die Phoker und uätlicbcu Lokrei- uiciii lange daiaui 
dem aitolischen Bunde beitraten, schliesso ich aus der oben angefahrten 
Enticbeidiing der Börner. S. Kuhn a. a. 0. 116ff. Doch echeinen die Phoker 
nicht so eng wie die ftbrigen Staaten mit den Aitolem verbunden gewesen 
SU sein. S. Bfieher a. a. 0. p. 86. Kuhn a. a. 0. p. 118. 

1) Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 115. üm 266 schlössen der MolosserkOmg 
Alexander und die Aitoler einen Vertrag he* i^wSganodiafim xal (legtafiä 
xTjg 'AaaQVttvias: Polyb. 9, 84{ 2, 45. S. Droysen a. a. 0. 3, 1, 237; 3, 2, 23/4. 
Der Versuch der Aitoler sich nach dem Tode des Alexander auch des ihm 
boi der Theilung Akaruaniens zugefallenen Theiles nji bemächtigen ist nicht 
gl o^Uirkt. S. Just. 18, 1, 2. Ebenso nicht 231 der Versuch auf die akar- 
naniBche Stadt Medeon: Polyb. 2, 2fF. Droysen a. a. 0. 3, 2, 43/4. 211 ver 
spricht M. Valerius LaevinuB den Aitolem: et Acaruanas, quos aegre fencut 
Aetoli a corpore sno diremptoa, reatitaturum se in antiquam formulam 
jurisque ac dicionis eorom. 8. Liv. 26, 24. Oiniadai wird den Akamanen 
eist 189 von den BOmeru surQclcgegebeu: Poljb. 22, 18, (15). Phoiteia 
gehörte au Aitdlien: Poljb. 4, 68, femer Stratos: Liv. 48, 21. Aus dem 
akataaniscbeb Stratos war der aitolisehe Stratege Lyktskos gebOrtig. S. 
Bull. 6, 421, no. 34. Wescher et Foucart inscr. de Delphes, no. 886. Ara- 
brakia zum aitolischen Bunde gehörig: Polyb. 22, 9. Ebenso Amphiloohoi: 
Li?. 32, 34; 38, 8, 10. Polyb. 22, 8. 

2) Auschluss der Boioter an den aitolischen Bund im J. 245, wie sich 
aus der Vergleicbung von Polyb. 20, 4/5 und Plut. Arat. 16 ergiebt. (lerd 
Viva xQovov sagen sie sich wieder von demselben los, nach Droysen a. a. 0, 
a, 2, 35 ff. wohl 234. 

öj Als Zeitpunkt für die Einverleibung det> südlichen Thessaliens in 
den aitolischen Bund glaubt Droysen 3, 2, 68 das Jahr 229' annehmen su 
irtsseB. Nachweisbar den Aitolem gehOrt haben das pbtbiotisehe Theben, 
leUttos, LansapXremaste, Pharsalos (Polyb. 18) 47. Liv. 88, 84; 82, 88; 
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andere entfenite Staaten mit den Aitolem durch Symmachie und 
Sympolitie verbunden. So hatte iu dem Peloponneg Elia schon 
Mh mit den Aitolem ein Bflndniss geschlosseni welchem Bei- 
spiele die arkadischen Städte Phigalia» Tege», Mantineia und 
Orchomenos folgten. 228 überHessen die Aitoler die drei zuletzt 
genannten Städte den Lakedaimoniem.') Ausseilialb des Pelo- 
pouuea waren die Inseln Kephalleuia und Keos und in der Pro- 
pontis die Städte Ljsimacheia, Kios und Kalchedou Bundesgenossen 
der Aitoler.*) 

^'^SlSSiSIf'* Verhältniss, iu welchem die genannten Staaten zu den 

. Aitolem standen, war ein doppeltes. Wahrend die mit dem 
eigentlichen Aitolien ein zusammenhängendes Territorium bildenden 
Staaten Mittelgriechenlands wirklicheBnndesglieder waren, scheinen 
die übrigen Staaten nur in einem gewissen Frenndschafts* oder 
Abhängigkeitsverhaltniss zu den Aitolem gestanden zu haben, zu 
welchem dieselben entweder durch den allgemeinen Gang der 
griechischen Politik jener Zeit oder duich Jic Erwägung, dass .sie 
allein auf diese Weise sich gegen die Räubereien der Aitoler schützen 
konnten, veranlasst wurden.^) Die Staaten der letztem Kategorie 

33, 13) und offenbar auch Hypata (lAv. 36, 26) und Lamia (Liv. 36, 48, 49). 
Yergl. Kuhn a. a. 0. p. 113 ff 115 fl'. 

1) Erwähnt wird die avaaayia von Elia mit den Aitolem bei Polyb. 
4, 6. Droysen a. a. ü, 3, 1, 225 datiert sie von dem Sturze des Tyrannen 
Arisiotimos um 266—263. Um 221 sagt Foljb. 4, 3 von ^lyaXua: hvyiavs 
9% slt9 w^auUttvoiiivTi xoif Alxmlo^Sf nach Droysen a. a. 0. 3, 2, 88 aeit 
889—886. Polyb. 2, 46 nennt T«yi«y, Mapthtutv, 'ÖQXofievw fäg Akalof^ 
ov fiovoir wp^xidag vxvifxwSws, iXXä ««l wpsfoUttvop^ttg tot» »dZe««^ 
die 888 den Lakedaimooiem überlusen wnTden. 8. DrojMii a. 0. 
8, 8, 77/8. 

2) Dass die Kephallenier Bnndesgenouen der Aitoler waren, ergiebt 
sich aus Polyb. 4, 6. Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 119/20. Für KeoB vergl. 
C. I. G. 2350, für Lysimaoheia, Kio« and Kalchedon Polyb. 16, 23; 18, 8. 
Liv. 32, 83. 

3) Die hauptsächlich aus den delphischen Freilassungsurkunden uns 
bekannten aitolischen Strategen, zusammengestellt von Bergk im Phil. 4, 
237 ff., sind meistens aus dem eigentlichen Aitolien gebürtig. Doch hnden 
nsb andi solche ans dem osoUiehmNaapaktoe (Agelaos: Wesober etFonoart 
no. 888. Chalepos: Boll. 6, p. 410, no. 16), dem phokiaohen Titbronion 
(Polyzeno«; W. et F. no. 818), dem akarnaniacben Sixatoa (Lyläskos: W. et 
F. no. 886. BnlL 5, p. töl, no. 84) und Akriniou (Hybxiatast W.et F. no. 168, 
vergl. Diod. 19, 67). Nach dem aitolisohen Strategen datieren in denaelben 
Freilassungsurkunden die Städte der Aitoler, der westltcben imd Ostlichen 
Lokrer, der fboker, der Dorier nnd der Bädlichen Thesaaler. Alle diese 

% 
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wurden wohl regelmSsug, um sie ftlr den Btmd sn Bichern, mit 
aitolisclien BesatBongen belegt und froren zur Entrichtung einer 

Abgabe verpflichtet. 

Um 229 hatte der aitolische Binid, wie es scheint, den. 
H()]ie|>inikt seiner Machtausdehnung erreicht. Da die Plioker, 
AkarnaiieD und Thessaler dem 221 nach der Schlacht bei Sellasia 
unter makedonischer Hegemonie gegründeten hellenischen Bunde 
angehörten^ so iDfi^^sen sich dieselben Ton den Aitolem losgesagt 
habea Die Gewaltihäügkeiteny welche sich infolge dessen die 
Aitoler gegen diese Staaten erlaubten, führten 220 zum so- 
genannten Bundesgenossenlcriege. Indessen sind Phokis und 
Iiokris entweder bereits 217 durch den Frieden Ton Naupaktos 
oder durch die Anordnung des Flamininns 196 an den aitolischen 
Bund zurückgekommen.') Wenige Jahre nach dieser Neuordnung 

verschiedenen Völker lieissen Aitoler, wie die Angabe des Jul. Afrikan. 7.. 
Ol. 132 » 252 bezeugt: Ahvo^avrjs Altalbg 'Aiitf>iöai{g ardöiov. Ebenso 
z. Ol. 135 = MO: 'EQtttmp Mralog cwdu», der nach C. I. O. 1690 ans 
Opus gebürtig war. Yergl. auch Kuhn a. a. 0. p. ISO fit Der Zweck der 
entfernteren Staaten nok durch ein Bündniaa mit den Aitol^ g^n die 
Bftabereien denelben an aichem tritt besonden deutlich 2a dem Fteund- 
schaftvrertrage der Insel Keoa mit den Aitolem herror. 8. C. I. G. 8860 » 
Caaer« 237. 

1) Ein allgemeines, aber wohl etwas an Uebertreibangen leidendet 
Zeugniss über das Verbältniss der einzelnen Bundesstaaten zu den Aitolem 
giebt Polyb. 4, 26, der als Ziel des Krieges des makedonisch-belleniscbon 
Bundes plagen die Aitoler 220 — 217 bezeichnet: naQttJtlrjamg dl y.ccl rovg 
vno rcoj y.aioon' )]v(iyKaGUFVovg axovffmff ttprf'j;f/v rtjg AhiaXuiv ovfinoXirfi'as, 
0X1 Ttapzag xavtüvg dnonazacztlGOVGiv eig zu ndxQia Troiltrf u^ara, ^^Qav 
ixoviug Hai noletf tag avtmv, d(pQOVQ'qrovgj dcpogoloy^tovg ^ iXev^iqovg 
Svtvg, 9goXtttiMg luti vofiots xqanivovg toig nazQtoif, Wir finden eme 
aitolitche Beiatanng in Fhigalia: Polyb. 4, 8, 79, in Kiot («v^crnyyoli ««9' 
AiteAmv duni^ßovtos %ttl n^t«tmto$ tmv %owAp)x Poljb. 16, 88, 

itt Lysimacbeia ({fm ydg to» ^ihnnov diu xi Avmpuixsunf pat' Mtmlnp 
nato(i.i9f}v %«l ctQUTriyov (xowtav mtff* nvfnp iiißalwv rovtor xaxdoxM 
tpQovQOi T1JV noXiv): Polyb. 18, 3. Veranlassung znm Bundesgenossenkriege 
220—217 bilden mit die Beschwerden der Phokor, Boioter und Akarnancn 
gegen die Aitoler: Polyb. 4, 25, die ebenso wie die Thessaler seit 221 
dem hellenischen Bunde angehörten: Polyb. 4, 9. Im Frieden von Nau- 
paktos 217, der bestimmte, «<tt' f j;*^*' durpotfQovc; u vOv i'j;ov0t (Polyb. 5, 103), 
scheinen Phokis und Lokris den Aitolem verblieben zu sein. Wenigsteus 
Vtttritt Philipp V. von Makedonien im Frieden mit Born 205/4 Ton den 
^nechiacheai Staaten nur die Acbaier, Boioter, Thessaler, Akamanen, 
Ipeiiüten: Li?. 89, 18. 197 eind in Phokis nod Lokris makedonische 
KMatnngen« IdT. 89. 86. Durch die Anordonogen des Flanuninns kommt 
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des F4atniiiinu8 189 ist alsdann die Macht des Aitoler, welche 
sich mit Antioohos gegen die Römer Terbflndet hatten, dureh 

* diese definitiv gebrochen. Seit jenem Zeitpuncte sind die Aitoler, 
iwenu iiuch ihr Bund in engeren Grenzen noch fortbestaml, in- 
folge der inneren Zwisticrkeiten der römischen und antirömischen 
Partei iiml der vorherrschenden Öteilung der Kömer in Griecheu- 
latid ohne Einfliiss gewesen.^) 
Btmdmtr^mmf. Was die Verfassung des aitolischen Bundes betrifft, so war 
die officielle Beseichnong desselben to howov tav AhmkmvJ) Die 
Ernennung der Bundesbeamten, welehei wie es scheint, einer 
bestimmten Yermögensclasse angehören mussten, erfolgte un- 
mittelbar nach der herbstlichen Tag- und Nachtgleiche doreh • 
Wahl. Der Amtsantritt schloss sich der Wahl unmittelbar an.') 



196 Lokria uud Phokis an die Aitoler: Liv. 33, 34, 49, ebenso Ambrakia; 
Polyb. 99, 9, 2, Oiniadai: Polyb. 92, IS (151. 14. Dagegen nicht an die 
Aitoler kommt das eüd liehe Thessalien: Ltv. o3, 34, 49. 

1) Der speciell die poUtigcbe Machtstellung der Aitoler berfifaroDde 
PiMBiu in «tan fUedenaveielzage mit den BOment ai» dem J. 189 lantrt: 
2^«ttt %m^i %a\ «^Ims «irl avdqfg^ otg ovro» iz^&pff Isrl Atvniw KviSnün 
nal rwlb« ^dpCT^oo «t^artfjfmp (d. i. 198) ^ vn$^ $dl»mtp ^ §le ^dü» 
i{ldD* *ABfi«A»(g, vovtttv xnw it6Uaif «al tAp Iv cavM»e fvi^iwte 990^ 
ßftaaav MtmXoi. S. Polyb. 22, 13 (15). Liv. 88, 11. Vergl. Hertaberg 
Gesch. Grieohenl. 1, 184. Ueber die inneren Zwiilagkdlen nach 199 s. 
firandf'ilter a. a. 0. 477 ff. 

2) Th Yoivov räv Jhtolt^v in officiellen Doctimenten: C. I. A. II 323. 
Bull, de con. Hell. 5 p. 305. Rhantr, 737 (= Curtius An. Dclph 68). 1227. 
1228. Ditt^-uberger 216. Die Bezeichnuug de» aitolischen Bundes als 0 
Sf;uos o tmv AhtoXäiv in dem FriedeD?«instriimeute des J. 189 bei Polyb. 
122, 13 (15) ist keine officielle Benennung des Bundes, sondern eine Ueber- 
tflitung ?on popnhiB Aetolonmi, nach Analogie Ton popalm Bomanus, in 
der Fritdenrarkondtt i töv *A»|M(6Hr, gebildet Idt. 88 » 11 lagt 
popolne Bomaana» aber gens Aetolomm. 

8) üm 905 beabaiehtigen die Aiiolor «oe muMtoplar c^g o/niAv 
x-oXcTcAifi der allgraieinen Yerscholdang wegen und erwählen Dorimacho« 
und Skopaa m voftoy^a^yo»« weil sie zu gewaltthätigen Maasregeln geneigt 
und schwer Tenobnldet waren: Polyb. 18, 1. Wenn ea mm 13, 2 heisst: 
OTi Z%6ntti AlraXSv otQcerrjyog arrorvxmv ttJ? «py^?, ^? jjffpft» irolpict yp«- 
qpftr roi'c i'diioi^c — , so sollten ortenVnr dem Skopas seine GpRetre die 
Möglichkeit eröönen das Amt des Strategen tn erhalten, von dem < r v, ohl 
wegen seiner pressen Schulden, d. Ii. wegen unpenüjxenden Vermögenä, 
ausgeschlossen war. Emen Gegensatz von principe^ und multitudo in den 
ein&elnen St&dten oma J. 192 betont auch Liv. 85, 84. Ueber die aito- 
lischen ÄTcbaireiien vergl. Poljb. 4» 87: ««$ yuQ dffzmgteietg AtuM fAv 
fkttu yd t Poarg^iV^» £oi}fi(^tct9 tv94»s, BSnaiebtlieb des 
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Der erste und angesehenste Bimdesb^amte war der GTQcarjyö^^.^) 
Derselbe staml an der Spitze des Bundes, comiiiaudierte das 
Bundesheer^ welches er durch Edict unter die Fall neu riel, ver- 
fügte über die Beute, leitete die Yerhaiidluu<^en des Bundpsratlie8 
und der Bundesversammlung und hatte in denselben das Kei'erat. 
Nur bei Berathungen über einen zu beginnenden Krieg war es 
ihm nicht gestattet seine Ansicht] auszusprechen.^ Dem 0t^a- 



Süutogen stimmen mit diesem Aneatii die Kcaultate überein, welche sich aus 
den delphischen FreilUBaDgaorktiDden ergeben. 6. A* Mommsen im PbiL 
H, ib ff. Der ente aitolische Monat entspricht dem Boathoos, dem 
S. Monate de« delphiBohen Jabve«, welches im Jnli begann. Die Notii bei 
Hesych. ict>«^^ «av^/ian* Ikt^pmuXiis BUltajQa, mg «orl W9 Altiol&p tag 
n^SBti WttfkBVWteav, 9tttl^it9V{9) 8h avtag yivdinp ital 6 rnv Ifvaov laßmv 
llayiccvev Iftsst sich gcg^enuber den ausdrücklichen, wiederholten Angaben 
des Polyb. von der Wahl <ler aitolischen Strategen nicht aufrecht erhalten. 
S. Polyb. 2, 2; 4, 27, C7. Ebp^eo urtheilt Oroysen Gesch. d. Hellen. 3, 1, 
98, 3. Da^s die Wahl des Strategen und die Uebernabme des Amtes an 
demselben Tage erfolgte, lehrt Polyb. 2, 3 : v.ai 9fov nata noSccg rniiga 
ftvh^ai Tigv aTqioiv aal xriv nuqahri'i^iv t^s «^^1^1?^ na^äntq i^^oq iaxlv 

1) Es hat doch wohl immer nnr einen tttüutTjyoi gegeben. Denn 
da Pana. 6, 16, 1 den EmjdamoB als Strategen der Aitoler gegen die Qaller 
S79 heseicbnet» so Verden die 10, 80, 4 erwfthnten drei Anfthrer Polyarchos, 
Polyphron nnd Lakrates als Speeialbefeh^aber der inUuUf ffnloi nnd 
bnrsi^ anfsuisssen sein. 

2) To yioivov rav Altmlciv xat 6 ozQttti^ig verhandefal mit den 
.fremden Staaten. S. C. I. A. II 323 = Dittenbergcr 149. Bull. 5, p. 806 

= D. 150. Bull. 5, p. 876 =• D. 215 Canev^ 236 Z. 2H: rag «ff hnov- 
näg fnänilich xmv ^emgcov iv TT^nyaaov) f7ri(af )Af iV^or tüv (rrnp^rayur d(i 
rov iVttQXOV — p. 376 Z. 26: oncog dt xal f/i' rovg vo)}iovc •nataxoiQioQ'fj cc 
tf dnoSoxoc xmv dyiovMv xßl rov iHiOv « udvlia v.nl « twi' ■9'(f')fopo(?(öxwv 
xaraaT)aGtg xai td uXXa tu iv rcoi -ipatpia^iaTt r.araH£^a)()tc/ii-tx'a, iniat/.nav 
notjjaaeQ-ai xbv axQaxce{y6v) %al xovg aXlovg uQxovtag. Daas der Strateg 
der eponyme Beamte des Bandes war, ergiebt sieh ans den delphischen 
FrdlassnngsnrfcQnden. Ton dem Strategen Dorimacbos heisst es bei Polyb. 
4^ 67: «o^ovr/«« *^9jA^ 9Utiftt%aßv9V ««1 mg Jlxalpvi ad^iftdaitg 
fuva tm» ZtüLmp — Tergl. LiT. 88, 4: ad &mam oppngnationis Ambraoiae 
Stntum jam edicto Kicandri praetoris oonvonerant AetolL Vor Hedeon 
beantragt der Strateg, da die Wahl des neuen Strat^en unmittelbar be- 
vorsteht: t^v oIkovo(IÜcv xmv AaqpvQojv, tnccv KqctXT^acoet, xal xrjv iniyqccrf rjv 
tav ottXwv 'ccvrm cvyxojQeiad'cii. S. Polyb. 2, 2. Leitung des Bundesrathes 
durch den Strategen: C. I. U. 2350 === D. 183 = Cauer« 237. 304G 
Lebas Asie Min. 85, der Bundesversammlung: Liv. 31, 32. Uebcr die 
Stellung des Strategen bei Berathungen über Krieg und Frieden s, Liv. 35, 
85: is (nämlich Fhilopoimeu in der Versammlung der Achaiei) praefatus 



üigitized by Google 



28 



L Statuiiaeher Theü. 



triyog zur Seite stand der titxaQ%og^ welcher die Torzttgliche 
aitolisclie Reiterei befehligte.^) Als dritter Bnndeebeamter ist 
der yQafi^arsvg zu nennen, dem die Abfassung der Urkunden 

und der Staatsschriften oblag.*) Von geringerer Bedeutung 
war der ta^cag, welcher die Bundeskasse verwaltete.'') 
Bundetrath. Tn der politischen Leitung des Bundes stand dem Strategen 
ein Bundesrath zur Seite, dessen Mitglieder inschrifUich ßovksvzai 
oder tftiffd^oi, bei Folybios axoiU^toi genannt werden.^) Die 



bene oompsratotn apnd Aetolos este, ne praetor, oam de belle conmloisBei, 

ipse seotentiam dioeret* — Von einem unbekannten Hieion bei Phlegon ^ 
Müller fr. h. gr. 3, 018| 81 wird ein MTcolccQxni erwähnt, von dem wir 
sonst nichts wissen und der nach Brandstäter a. a. 0. p. 166 u. 726 viel- 
leicht in die Zeit der thebanischea Hegemonie gehören soll. Ich halte die 
Notiz für werthlos. 

1) Ein Schreiben der Stadt Axos auf Kreta beginnt: J^a^icov ol vcda/Kot 
Xttl « nolis Jlta}X<ä{v avviÖqois) xal täi aTQcczayioi v.cu rmi imtäQ%citt 
Bull. 6, p. 461. Erwähnt wird der tnnüfucti auch Ehang. 692 « Caaor' 
889 nnd in dem Friedenunefammente des J. 189 bei Polyb. 28, 18 » Liv. 
88, 11, üeber die Yortrefflicbkeit der ' aitoliachen Reitet^ jener Zeit e. 
Lir. 38, 7; is (nSmlieh Aetolus) looge tam optimna eqnea in Qraeda «rai 

8) Der 9r|l|^i9toq y^ftiuea^s wird in dem Friedenainainunente dea 
J. 189 erwähnt. S. Polyb. 22, 13 — Liv. 38, 11. Rhang. 692 » Ganer' 
889 daAiert das ovvidQiov nach ihm: ro awi^qtov Aitttait^mv x6 inl ygufi- 
futtimg Ainoo. Bnll. 6, p. 461 wird ein Beschlnss der Aitoler datiert 
(yQa(i{i)aTfvovrog ^CXtovog tov *A — Bull. 5, p. 376 = D. 215 = Cauer' 236 
heisBt CS in einem Beschluase der Aitoler: iyyvos täv Kaoitviä{v 6 y)iK<'<l>^ 

3) Der rufii'ag giebt das Geld filr die Aufstellung der Urkunden: 
Bull. 5, p. 376 = D. 215 = Cauer- 236. 

4) Der bei Bhang. 698 «— Cauer' 239 erwähnte ßovUvzds ist un- 
sweifelhaft als llitglied dea aitolisebea Bandearathea au&nfaaaen, snmal da 
wir die Beaeicbnnng (fovla anoh in einer aitoliachea Urkunde finden. 8. 
Bnll. 6, p. 481. Daas to evpid^ftop und of g^ptd^t mit dieser fiwXä id«atiaoh ' 
sind, darf man darans 8chHee8eI^ weil diese Anadrltoke anch aonat tou 
demselben Institute gebraucht werden. Diese Bezeichnungen finden sich 
C. L G. 2350 = C. « 237. 2352 D. 183. 3046 = C. » 238 = Lebas Asie 
Min. 85. Rhang. 692 = C.- 239. Bull. 5, p. 376. = D. 215. 'An6>ilijtoi 
beiHRf-n fliese Abgeordneten bei Polyb. 4, 5; 20, 10; 20, 1; 21, 3, von dem 
Liv. dieacn Auadruck entlehnt hat. Vergl. Liv. 35, 34: per apocleto?: autem 
— ita vocant sauctius consilium: ex delectis constat viria — S. auch Liv. 
35, 46 j 36, 28. Zu bemerken ist noch, dass Polyb. — vergl. 21, 2 mit 
81, 3 — diese ^onJlqtot anch mal ccQxovteg xav AltmXcav, Liv. — vergl. 
86, 87 mit 86, 88 ferner 86, 24; 36, 33, 34, 44; 38, 8 — principes nemii. 
Ueber die Ansahl dieser Bathsmitglieder wissen wir niehts. Bei Polyb. 
80, 1 hesteht eine smr Verhandlang mit dem ESnige Antiochos delegierte 
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einzelnen Bnndesoite acliickten eine je nach ihrer OrOese Ter- 
whiedene Zahl yon fiovlnvutl in diesen Bnndemih^ dessen 
Pteesidium zwei «^(Mitcftm ftthrten.') Dieser Bundesrath übte 
administratiTe imd riditerliche Functioiien. Derselbe erledigte, 

Ton dem Strategen berufen, die laufenden Geschulte; deren Wich- 
tigkeit die alleinige Entscheidung des Strategen inopi ortun 
erscheinen liess, und bereitete die Vorlagen für die Bundefl- 
versammlung Yor.^) Als Gericht fungierte der Bundesrath für 

CotiiBiiBno& Ton ämhftoi atu SO Ifitgliedern. Vergl. Liv. 85, 46. 167 

sind 660 principes oircumsesao senaiu (nämlich Aetoloram) getödtet: LiT. 
45, 28. Ob indessen alle diese Mitglieder des aenatus waren, ist fraglich. 
Ueber den aitolischen Rath vergl. Kuhn a. a. 0. p, 124 Ii. 

1) Vergl. Justin. 33, 2: Aetoloruni universarnm urbinm seuatua. Bei 
Rhaog. 692 = C.' 239 bestiiuuiCn of vtto zäv AlxoiXmv aiQf&tvrig Öiv.aGxal 
die Grenzen von MeXixaia und Ji/^^tii, und ihr poliiibclies Verhältniss zu 
einander. Sie sollen znsammeu einen Staat bilden, ai ös xa dnonolttsvovtt 
nijQstg dno M€l{i)taU<ov ^ nsf(i fily zeig 2(0(^as o^Oiff xniqcfymv xoig ytyqaii' 
phots iwl ixovTBg mnmOKtifMmP povUvtitP hm. Die ilq^cfg erhidieii 
also bei ihrer eventnellen Trexumng Ton SihUttUa das Recht «neu ßov- 
Umdtf unsweifelhaft für den aitolischen Bimdesrath» abniordneii, wfthrend 
die Abordnimg d«r übrigen aar Gompletierang der Qesftinmtiahl der von 
dem Staate Mehtaüt'IItiQS tg za entsendenden pavltvtui nach erfolgter 
Trennong Melnaicc zusteht. Die Urkande schlieast mit den Worten: 
ftdgxvgeg ro cvviÖQiov A(lt(ol)äv xo iicl yQa(t.(iaxiag Avxov xal ol nqoexuxai 
xov gvvbSqiov . . . uaoc; ZnaTTioq, ^JvGconog *yinollrovnvg xorl 6 ypffftjuarf t»(s 
Av)xoc; 'Eov^QciiOi; %ai u inndQXag AX^^CJV 'Kpaartios, I IaVTuXt{a}V '^tVo'Joü 
rUsvQcjvioi:; , i\ LxooTgtxxog Niyio<ftQ<xTOV NciTTrii-iin^og) , Jafio^svog t)tOi}ü}Qov 
^H^nXemtag. Vischer kl. Sehr. 2, p. 374, 2 mgt: dem Synedriou btanden 
naoaxuxai vor, deren sieben genannt werden. Ich kann hier nur die beiden 
nerst Genannten als n^oattnat anffosaen. Die 8 mietet geoannteo Personen 
wen wohl einfisehe ßwfXtvuU, 

S) Bemfong der prmeipes Aetoliae dorch den praetor: Lir. 88, 8. 
Verhandlnng answftrliger Staaten mit den dwdiiligw: Liv. 88, M; 35, 46. 
Polyb. 20, 1; 21, 3. Dorimachos und Skopas fangen Krieg an eHvc 
tM9^9 xmv AlxmXmv ngoade^d^nfOt avvoSov ovre Totg dnonXiqxoig ovftfiBxet' 
86vxsg: Polyb. 4, 6. Antiochos verhandelt mit den apocleti, nndc bellum 
ordiretur: Liv. 35, 46. per apocletos autem — id a^itabant (Aetoli), qaonam 
modo in Graecia rea novarcntur: Liv. 35, 34. C. I. G. 2362 = D. 183 
heisst es: es melden ot Tcqioßtig (der Stadt Kartbaia auf Keos) ot ajcoota- 
Uvttg flg Navna-Kzov ■kccI ngog xovg awiÖQovg tovg AUmXmv näaav evvotav 
wl (ptXoziiii'av ivdeditx^ai. Nuvnauxiovg xal xovg cvviS(fOvg xovg AltaXäv 
itQog xdg noXBtg xdg Kt(mv. Auf Besohloss der evvt^QOi erhalt ein Delpher 
«e^Jlcia, KtiUm nnd ««vl^s Weseher et Foncart inaor. de Ddphes no.l. 
Die liatfaliTveft benifen did Bundesrermnimlnngt Polyb. 80, 10 Lir. 86, 
18b Der praeter und die principea gebieten in der BnndesrerBammlang 
Sthmögen: lar. 86, 44 yergL 85^ 88. 
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uiiB nachweisbar in denjenigen FäUeOi wo Personen , denen von 
Seiten des aitolichen Bundes vertragBinaaBig Sioherheii garantiert 
war, Yon Mitgliedern des Bandes beraubt waren. ^) 

Der eigentliche Sonverain des Bundes war theoretisch die 
Gesamnitheit der Aitoler^ praktisch die su den ordentlichen und 
atisserordentHchen Versammlungen zufällig zusammengekommene 
Menge. Alljülulich iaml nach der herbstlichen Tag- und Nailit- 
gleicho die ordentliche, mit Messen und Festen verbundene Bundes- 
versammlung in Thermon statt, in welcher die Bundesbeamten 
gewählt wurden.^) Ausserordentliche Yersammluugen wurden 



1) In dem Freuucischaftavertrage zwischen den Aitolern und den Keiern 
C. I. G. 2350 = D. 183 =- C* 237 wird atipulieri: de t£s xa £yj} xovs 
Kiiov6y tov azQtttayov dsi tov ivaQXOVtcc tu AlraXiav %axay o^tva 

(top x»)v a(y^r««' «v)zo{v$ ^a)/itav, ay 09mftdt»Pttf §t^V, 

AflhnUch beiiat et in dem Besehlune, dmcb welchen Teog Aajrlie erbBlt 
bei LebaB Asie Min. 86 C. I. G. 3046 <-> Caaer> 238: </ de tit na «yg 
tc4tövg Tj ra in tus noXiof ^ xooqag zcc filv ifKpavij avan^dtfasiv xov 
d(v^)<eT«(yoi') xocl rovs avvidQOVs «bI tovg svkqxovSj tav Sh ucpftvieav vno* 
d£%ovg BifiBv TOvg dxvriiiozces. In einem dritten BescbluBse bestimmen die 
Aitolcr in Bezichuüg auf das t^a^vog der AÜicria Nil aphoros in Fergamon: 

totX? avviS(f)ois TW däiiiTj&tvxt x«t ak^io ijn inlovii iv xats tcoxi- 
axccatoe dUmg. S. Bull. 5 p. 375 = D. 215 = C. - 236. 

2) Die Buudesveräaiuinlung der Aitoler scheint, abgesehen von uotvat 
xn¥ Mtalüp, wie ne als RepiltatanÜn der Gesammtheit der Aitoler 
genaani wurde, einen officielleQ Namen nicht geführt sa haben. Bei Pelyb. 
wird sie bald ab ^ vcmt MwUtw eviwtee: 4^ 28, bald ahi hntUfiiux 4» 16; 
28| 4 beseiehnet. Liv. 81, 29 tagt freilich: caocttinm Aetcteom itata die, 
qnod Panactolinm vocant, fatomm erat — vexgl* anch das Panaetolicnm 
concilium bei Liv. 31, 32; 86, 32 — , aber sonst kommt diese Beseichanng 
nicht vor. Detm das IIttvaixo>li%ors in den einleitenden Worten exQuxst' 
yiovxos UltiävSqov Kalvf^tovt'ov, TTavatTwiinois bei Lebas Asie Min. 85 =» 
C. L G. 3046 = C. ^ 238 beziehe ich auf die panaitoliache naviqyvQt<s, die 
mit der ordentlichen Wahlversammlung verbunden war. Zur Charakteri- 
sierunj? der Versaiumlung dienen bei Polyb. Ausdrücke, wie: rä nXi]^^i 
18, 4ä s. auch Diod. 19, 66, ot noXloC: 20, 10; 28, 4. b. auch xotg AlxioXoig 
nap9i^l avpfiStQotaiiivoii h Nuvnunx^i 5, 103, was Liy. durch mnltitndo 
«iedergiebt. 8. Liv. 86, 33, 46. 

8} S. Polyb. 6, 8: ms^' hutmw yd^ Itog «Syofttff ta luA matn/yv^i/e 
imvpvnwtdtttQf in #i luA me tmv ^^iti^auh »mttataw^ ^ whtft xtp 
timtfi (d. h. h ^9#4>) tivtnti»virMmv nad swar fMtd t^v tp^monnifiiniti 
t<rri(i£Qiav: Polyb. 4, 37. VeigL Epher. b. Stxab. 468: h 0i^fnots t% 
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je nach Bedürfniss berufen und bald in dieser, bald in jener 
Stadt abgehalten, NQthwendig war die Entscheidimg der Ver- 
sammlimg fiBr Krieg, FriedeDy Verträge und andere wichtige An- 
gelegenheiten.^) 

Es gab gewisse Btmdesgesetze, welche ein jedes Mitglied 
des Bundes zu halten verpflichtet war. Dieselben waren codi- 
ficiert, und in das Bundesgesetzbuch wurden zu bestimmten Zeiten 
die durch Bundesbeschhi«s entstandenen Gesetze von den voao- 
y(^(pot eingetragen. Diese vofioyQaq>oi hatten auch die Aufgabe 
die SU erlassenden Gesetze für die Beschinssfassnng der Buudes- 
Tersammlnng Torsubereiten,^) 

Eine weitere gemeinsame Bundeseinrichtung waren die Bumdmimtnu 
Bundessteuem, w^che Ton den einzelnen Staaten in Tersdiiedenem, 
durch die Grösse derselben bestimmten Betrage aufgebracht 
wurden. Die Hohe derselben bestimmte wohl die Bundes ver- 
sammiujig.^) 



1) VQKaammliingea m ThemoD: Polyb. S8, 4, in NanpaktM: Polyb. 
ß, 103; 16, 27. Liv. 81» S9; 86, 18, in Herakleia: Liy. 28, 5; 33, 3, in 

Lamia: 35, 43, 49, in Hypata: liiv. 36, 2G. Bei Liv. 81, 29 bciast es: Bci- 
licet aicut vos (Aetoli) Naupacti legibus vestris per magistratus a vobis 
creatos conciHum habetia, socium hostemque libere quem veliti8 lectnri, 
pacem ac bellum aibitrio babituri veatro — Vergl. Liv. 31, 32. Bei Polyb. 
20, 10 antwortet d^r aitoliscii© Stiateg Tliaiaeaa dem M'. Aciiius Glabrio 
191 auf dessen FoiUtrung das Bflndniss mit Antiochoö aufzugeben: oivrov 
%ai tovg anoulfitovs non^ostv Ta nQOCtatiüfisva, nifoaStio&ai Öl nal ttöv 
«oU«|y, (l ii,üU$ xvffa^put w naQtxyyslXofuva. Vttmä» Goaaadta vsi^ 
hsiidelB mit der aitoUachen BimdeiTersanmliiiig: Diod. 19, 66. Polyb. 26» 
4. IdT. 26, 24} 31, 26 ff. Die Sendmig tob Gesandten tob ihr beaiihloK«» 
Bnd die Geswidten von ibr geiriUiU: Liv. 86, 26; 36, 6. AntioaboB durch 
eiaen beeondfHcen, BeschlusB des concilium herbeigerufen: Liv. 36, 43. 

2) In einem Beschlüsse der Aitoler aus dem J. 194/3 bei Lebas Asie 
lÜn. 85 UM C. I. G. 3046 =^ C 838 wird bestimmt: onrng 9k %«i sls ropg 
fOfioi'ff HaTttxo>(nad'^ Tiad'iiQmaig xal aavXia (von Teos), zovg Karctistad-h'Tttg 
vofji>oyQ&fpof>c; xaroryw^^ai, inei x« UL vofioyQOKpiai ytvmvxoti iv xovg voiiovi;. 
Um 20Ö weidm iJurimachos und Skopas zu vo^oyQoetpoi erwähltj wobei es 
anf eine naivovofiia rrjg oUsiag noXirsiag abgesehen war: PolyJ). 13, t. 
Dasö diese Gesetze durch die Bundesversammlung der Aitoler bestätigt 
werden nuiasteo, ersieht man aus Polyb. 13, la. 

8) In dem SjmpolitieTertrege tob MtUwüi nad JJ^ig bestinunen 
e£ im& tmp AlmJinp «C;«^«;^«« dinßtitiU fOr deBlUl, dftw iieb die beidoB 
Staaten wieder trennen: lutl xä ddtma o»vtami.vi9uo o«« %u i^JUs 
^Clri xtisr« TO imfiAtXw yAqos cev pwltwü itei i^xpt^omtn %a ig tovff 
Ahtä,it9g y»»6iuva uant tov ßwUvtdv, 8. ftbang. 662 286. Ailiaq« 
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Ob die emzelo«! BundesstaateD, in deren innere Yerwaltm^ 
der Bund nach Belieben eingriff, eine gleiebe Verfassung hatten, 
lasst sich mit Bestimmtheit weder bejahen noch Temeinen.^) 

Ueber die Stellnng der Aitoler innerhalb der pylaeisch- 
delphischen Amphiktyonie handele ich au einem andern Orte. 



0. Doris. 

Ganz unzulänglich ist unsere Eenntniss der palitischen Ver- 
hältnisse der kleinen Lsndschaft Doris, die bald als tpixohSi 
bald als tetiftmoXig bezeichnet wird.*) Dass auch die Sfödte 
dieser Landschaft in der ersten Hälfte des 2. Jahrb. in einem. 
Btindesverhaltniss standen, beweist das für diese Zeit inschriftlich 
bezeugte xolvov zwv zJcoQLicav.^) Die Zugehörigkeit der Laud- 



sagt bei Said, uin^pttti^iu: o( 8if ovdl yocq icxov dvTtVtta^tu «^mrttyfw 
(n&mlich twf Ait€al»v), in* 'Avtv/ivt^ tffttmui %Qfgtiff vnhf tov tÄw 
AoHQuit^ niJjm vifMitp Üw^v» Ans dieten. beiden Angaben stamm«! 

die Resultate im Texto. 

1) Die Aitoler bescblieBsen, daas die einzelnen Bandesstädte ^tm^o- 
86%oi ernennen sollen: Bull. 5, p. 375 = D. 216 = C* 236 Z. 24 fiF. Einen 
Eingriff in die innere Verwaltung von Delphoi machen sie durch den Be- 
scliluss im Bull. 5, p. 404, no. 14 = D. 326 «=« C. 235; arQaxayiovzoq 
Tifue^ov, i^So^s roig AticoXots firi^iva tcov ^sX<poie awoincav UTelia tl^tv 

xa fir; öüi^fj{i) TcaQu zag nöliog tmv Jalrpmv drikfiu x«l ff rivoig ffi- 
nffoa&ev dtilsia yiyovt ^r} öövvav täv nolitäv inoxileig si^sv Kwilws xal 
o( imnoi wimito$. In den einzelnen BnndeBstftdtra gab es S^x^^*^* 
6, p. 876 B D. 215 « C* 886 Z. 28 ff. tols dl ^m^ÜB to£^ iwttfy^^' 
totg tovg ^^{nvag tmv N)twiupoit^ (in Pezgainon) xaxuotacut, tag itoUn 

dno vav xoXimv tm n^ttt(ym^ — 8o nachweisbar in Kallipolis ■» Eallion 
in Aitolien: Boll. 5, p. 423 no. 36. yqan(iazsvoi>toe toi^e uQxovtoig KctXUu 
Ka{X)XinoUza. In Lamia finden wir während seiner Zugehörigkeit zum 

aitoliachen Bunde 3 ap;^oi'Tf?, einen atqaxayoq und einen innuQ%oq: ßhang. 
741, 742, |43, 744, 747. Es beechliesst a nöli^iq ä) Aaiiiscov ttal oc ßovlä: 
Ebang. 743. Wae Suid. nolBfiMQxot berichtet, beruht auf einem Verseheo. 
a Polyb. 4, 18. 

2) Thuk. 1, 107 nennt als dorische Städte Boiöv^ Kvxiviov und 'Eqivtii^ 
Ebenso Andxon b. 8tn3». 476. Skyl. per. 68. Diod. 11, 79. Als 'vierte 
Stadt erwfthnen Stxab. 427 und Skymn. 691 ff^ iZ^dos, Theop. bei Stepb» 
'Aitw^g, 

8) %Q noiwop m J»Qii»p findet sich in einer Inschrift bei Lebas^Aaie 
Hin. 1780 a » Dittenbevger 211. ' ' 
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Bckafi zam aitolischeu Bunde darf als gesichert gelten. Ausser- 
dem ist uns ftlr Erineos als eponymer Beamter ein uqxow und 
ein anderer unier dem Titel dmifUtQxiav überliefert.^) 



7. Phokis.^) 

Das Gefühl der Zusammengehörigkeit, welches sich -wohl fMitektr Bund, 
besonders in den Kämpfen der Phoker mit den Thessalem aus* 
gebildet batte^ hat schon frflh eine siemlich enge Yerbindung 
der phokischen Städte, deren es um die Mitte des 4^ Jahrb. yer- 
muthlich 22 gab, bewirkt Ueber die Yerfassungsformen in 
diesen einzelnen Städten sind wir nicht tinterricbtet. Poch scheint 
es, als ob im 4. Jaiuh. die vonielimeu Geschlechter einen all- 
gemein anerkannten Einfluss auf die Eegierung ausgeübt haben.^) 



1) Nach dem aitolischeu Sfantegen datieren Erineoe : Weacher et Foncart 
inscriptioxiB de Del]>lie3 no. 121, 223. Boion: no. 409. Eponymer Beamter 
in Erineos Sqxoiv: Rhang. 931. Wescher et Foncart a. a. 0. 64. Bullet, 
de corr. Hell. 5, p. 433, no. 48. Scagtagx^^'^'^' Wescher et Foucart 366. 

2) Ueber Phokis vergl. Vischcr kl. Sehr. 2, 3"J8lf. 

S) In den Kämpfen der Phoker mit den Thessalern erscheinen die ersten 
regelmässig in ihrer Gesammtheit. Abwehr der They.sal.T durch die Phoker 
bei den Thermopylen: Her. 7, 176. Kämpfe kurz vor dem Beginne der 
Peraerkiiege! Her. 8, %7fL Paus. 10, 1, 3ff. Dem. 19, 198 wei«s von 22 
St&dten. Paus. 10, 8, 1/2 xfthlt 20 StKdte anf, die von Philipp serdUftrt wurden, 
wfthrend Abai erhalten blieb. Zu diesen 21 Stftdten rechnet Yiacher a. a. 
O. p. 828, no. 1 vernrathnngBweite noch Dapbnns. 8. Stvab. 416, 424. Schon 
Xerxes hatte 15 pbokische Städte zerstört, von denen Pedieifl, l^iteia nnd 
Aiolideis hei der Zerstörung dnrch Philipp nicht wieder erwähnt worden. 
S. Her. 8, 33—35. Schon aus dem 6. oder 5. Jabrh. phokiache Bandes- 
münzen: Leicester Warren Greek federal coinage p. 13. 

4) Erwähnt werden Exekestos bei Arist. fr. 124 b. Müller fr. h. gr. 
2, 146 und Auli.s bei Plut, de malij^n. Her. 21, p. 1047 Didot. als Tyrannen 
der Phoker, ohne dasa wir etwas Genaueres nber dieselben wissen. Tim. 
fr. 67 b. Müller fr. h. gr. 1, 207 Athen, 6, 264 C. D. sagt: o66h yaQ Äfx^/>^^at 
99^09 ttwai vo2^ AoüQoig, o^o/ws 9h 9v9% lltoxffvffcy, oStf dsQttitaivag ovrc 
o{%itag lA^v iyyvs x&v XQOvtuv* «21« iK^oari; <biXo^riXov ywai-A toö 

««1^ xoSs ^nevaiv^ as toitavtovg tmv fCoUt£p tqy av»y%«tict9 x^Wf^nw 

d^Qrifiivov. ftd-^aQ-ut yit^ xut^ ol%naneiSi Sianovetv rovs vsazsgovg toig 
WQM§vriQOig. PhUomelos wnr so rrich, dass er beim Beginn des 3. heiligen 
Krieges 15 Tal. aus eigenen Mittelnsuden Kriegskoaten hergab: Diod. 16,24. 
Oilbert, griecb. StaatsaltdrUi. II. 8 
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Erhalten hat sieh das leoivhv rSv ^PmxitoVj welches durch all- 
gemeine Versanimlungen aller Phoker repräsentiert wurde, vielleicht 
mit Unterbrechimgen^ bis 146.*) Das höchste Amt war auch in 
diesem phokischen Bunde die Strategie. Bis in den dritten 
heiligeu Krieg scheint es zwei Strategen gegeben zu haben, von 
denen der erstere eine grossere Macht als der zweite besessen 
hat. Am Ende dieses Krieges erwählte man drei Strategen, 
und eine Mehrzahl derselben wird man auch för die Zeit nach 
diesem Kriege annehmen müssen.*) 

Die Diensie, welche in anderen Staaten Sklaven venahen, worden wohl 
nicht blos in den einzelnen H&nsem toh den Jftngeren Tenrichtet, sondem 
auch von den Aermeren, da anders die Motivierang des Tadek des Mnason 
nnventtadlich ist, ^ xowitovs täv amlcMW n|v Joftifuttiu» «^9»^ 

1) Von Philomelos li- i^st es Diod. 16, 27: ovvaYctycav 9* iaxlrjaCav 
xal r^v (iccvTFi'av roig nlij^fGi ÖTjltÖGag xal naQay.c(Xhoag d'a^^stv, itQeTtfro 
TtQog rag tov noXtuov ngü^Big. Vergl. i'aus, 10, 2, 2. Auch in der Diod. 
16, 32 erwähnten y.oivrj i)iiili]aia in Delphoi entscheiden ta nXrjifrj. Auf 
die Zeit des '6. heiligen Krieges bezieht Ühangabe 1226 eine VVeihiuschrift 
-des (xoOvoy %Äv 0m%imv, to «otvo* wvtiqfiM tmv 9a%i0v erwähnt Strab. 
428 mit Besiehnng auf Ereignisse des 6. Jahrh. 146 to h-^rnttv^i avwUftw 
von den KOmem anfgelOst: Fans. 7, 16, 9. Tor 146 gehört vielleicht (to) 
%öut^ tS» 4^«xia»(y) in einer Inschrift im Boll. 6, p. 448, no. 77. {%6 ice»)Mf 
%mf ^rnnknf in einer Inschrift ans der Zeit Hadrians 117—188: Keil qrll. 
inscr. bocot. no. 26, p. 109, also eine der römischen Schöpfongen (s. Paus. 
7, IC, 10). Auf dieses xotvov beziehen sich gewiss die Angaben bei Paus. 10, 
4, 1; 10, 5, 12; 10, S3, 1. In die Zeit nach Trojan gehört auch der C. L 
Ö. 1738 erwähnte ^mHccgxrjg. 

2) Aus dorn Kriege der Thebsulcr mit den Phokern vor den Perser- 
kriegeu erzahlt Paus. 10, 1, 8 von den letzteren: ötgazrjyoi '^oav gqx'gi 
'Poiog xs 'Aii.pQ(oosvg xat 'Ta^nolLzi^^ Jaiq)a.vz7]g, oi'to^ iilv (djj) STci tij inncp, 
dvvdftsmg de x^g Jti^ijg o ^AykPgtüOivg. Auch in dem heiligen Kriege gab es 
swei Strategen, von denen der eine «n^tm^m^ war. Philomeloa 
avtvn^ifsm^t Diod* 16, 24. Onomarchos 9wun%mv a^tf (^ilofi^lf») «rr^- 
v^ofi Diod. 16, 81. Dann Onomarchos 9tifcttny6$ «^toitf«««^: Diod. 16,88. 
PhaylloB, der Bruder dea Onomarchos, Hitstratege: Diod. 16, 86. Fbalaikos 
und Monseas: Diod. 16, 38. Nach dem Tode des Mnaseaa nnd der Ent- 
settnng des Phalaikog 3 Strategen: Diod. 16, 56. Mehrere Strategen gab 
es auch nach dem aus der 2. Hälfte des 3. Jahrh. datierenden Vertrage 
zwiBchen den Phokern und Boiotorn in den Mitth. d. dtsch. arch. Inst, in 
Ath. 3, 22. Diese Mehrzahl wird nicht dadurch in Frage gestellt, dass 
in delphischen Inschriften dieser Zeit nach dem ot^arr/yo? täv ^toyiimv oder 
iv <l»(axf oig datiert wird, der der Vorsitzende des Collegiums war. S. Wescber 
ei Foucart iuscripüons de Delphes no. 35, 47, 50, 53 » Dittenberger 466; 
88 — Dittenberger 468; 122, 128, 212, 222, 312, 368, 383, 418. 



Digitized by Googl 



L ätatisUscher TheiL 



35 



Was die innere Verfassung der phokischen Städte betriö't, ,^,^jjj55 
80 erfahren wir aus dem S} mpolitievertrage zwischen den Städten 
Steiris und Medeon, dass es um 200 v. Chr. eine Ekklesie gab, 
dass die Processe durch Geschworene, deren Funktionen an ein 
bestimmtes Alier gebunden waren, entschieden wurden und dass 
die aQ%Ky»tsQ diesen Gerichten präsidierten. Als Beamte sind für 
Medeon &if%cnftBg^ -{«vod^o», iB^aaer^^; und daftwvQyo^ nacb- 
weisbar. ^) Ein a^ov begegnet uns als istawftos &kt die pbo' 
kiscfaen Städte wiededbolt in den Inscbriften, ebne dass damit 
die Annahme einer Mehrzahl von ugxovtBg ausgeschlossen ist.') 
Die Zugehörigkeit von i'iiokis zum aitoliacheu Bunde ist ge- 
nügend bezeugt.^) 

Zu dem phokischen I3unde gehörte ursprünglich auch Delphoi. ßeiphui. 
448 wurde von den Lakedaimoniern die Verwaltung des Tempels 
den Delpberu selbst übertragen, yon den Atbenem aber noch in 
demselben Jahre den Pbokern zurftckgegeben. Ob der Sieg bei 
Koroneia 447, welcher die dominierende Stellung Athens in Mittel- 
griecbenland vernichtete, auch die Delpber wieder Ton den 
Pbokem lostrennte und in den Besitz des delphischen Heilig- 
thumes hraebte, iSsst sich mit Sicherheit nicht sagea Bestimmt 



1) TergL die im Ball, de conr. Hell. 6, 45ff. =- Ditfcenberger 994 =- 
ChMier'SSS abgedriMkte Ittsehrift lOff.s tfytp (t)ov9 Me^imviovt itdwwtg 

{It^UQiovg ^6ovg nal 6f»o/ovg xal ov»'ex(x)jlig4l<tt{e»ir %al (rvva920<rToi!Tera'&a( 
fUta xäg {n6)liog xmv £tiQiwp Httl iuuc{t;e)iv tag dt-Kag rag inl ii6Xi{o)g 
iiminKg rovg ivittopdwvB (t)ais uliatSMg, 28 ff.: ovvÖi{'K)a^eC o ieQOzafiiag 
H^ra {t)cöv ci^%6vT0JV rag ^Cnctg ag (t)oI «Qxovreg Si-xa^ovri xal (x)Zßpojff(f )e' 
ta Si,HaGtriQicc a xa dig ■ulaqtötiv (jkttcc {tk\ xäv a(^);^r)j rror . v, 37: fv 
MsSs^vt (K^jfoyTfj, Iffo^tHat, n^axi^^cg, ^cc^iov^ye^. "Kwoj-iog i-nnKrjai'a und 
ein ßovXccQitojv in Daulia: C. I. G. 1725, ?vvo^og l'nxXrjaia und ein avviÖQiov 
mit einem y^a/nftaTevs iu Eiateia: Ithang. 953 — 95ö. 

8) Einen iffizmr ab huiwiiog lerasn wir kennen aus Wescher et 
Foueart iMcriptions de Delphes fdr Gharadva: 4M, Teühxon: S18, Ambryssoa: 
4ft7, 874» Boll, de oorr. Hell. 5, 481, no. 46, Stiris: Ross niBCr. ined. no. 78 
— Dittenberger 445 — Caner* 884, 74b, Dasliss Rott a. a. 0. no. 81. BnU. 
6, 438, no. 47, Elftteia: Ehang. no. 968— 95G, Tithot»: Cauer^ 226. Daas 
€• tnehrere S^ovr^g waren, ersieht man ffir Medeon aus der in der vorigen 
Anmerkung angeführten Inschrift, für Stiris aus C. 1. G. 1724b, für Elateia 
ans Rhang. 953-956. In Ambrygsos gab ea yor 346 3 uif%orf8st Rbang. 
789 = Ca«uM-2 221. 

3) Man dai'f das daraus sclihesisen, dass in einzelnen phokischen In- 
schriften nach aitolischen Strategen datiert wird. S. Wäscher et Foucart 
inscriptioiiä de Delphes no. 304, 318, 380, 384, 385, 404. 

8* 
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ausgesprochen scheint die Autonomie Delphois erst dnrcli den 

Frieden des Nikias 421 /u scin.^J Die Abhängigkeit Delphois 
von den Phokern im dritten heiligen Kriefje war nur vorüber- 
gehend. In der Blüthezeit des aitolischeu Bundes war Delphoi 
von diesem abhängig.^) 
Yerfiumm. Was die Verfassung und ihre Entwickelung betrifft, so er- 
fahren wir von wiederholten bürgerlichen Zwistigkeiten^ ohne 
den Ausgang derselben zu kennen.^) Der eponyme Beamte des 
Staates scheint in der altem Zeit ein TCffmavts gewesen zu sein, 
in den jüngeren Inschriften wird er als a^&v bezeichnet*) 
Neben diesem speciell den Titel «^%mv führenden Beamten werden 
in den delphischen Inschriften noch andere (XQ%ovxeg erwähnt, 
welche entweder alle im Staatsdienste stehenden Personen oder 
ein beatimmtes Betinilent oilegium, dessen Vorsitzender der eponynie 
cLQxav war, zu umfassen scheinen.^) Als weitere Beamte, die 

1) Im allgemeinon vergl. über Delphoi Foucart Mt^moire sur lea lumes 
et ThJstoiro de Dol{)he8 IHBn Kuhnke Delphica. (rreifswald 18fi5. Strab. 
423 sagt: üi^iov 6' ijv 0 zonus üvzos (^Avap,(6Q£iaj ^eXcpöäv zt xai. i^tjonttüv^ 
ijy^xa äniaxiqaßv JeXrpovs a«d tov muwov «rvtfnjfMevos tmv 9to%imp Atnu- 
daifiowoc »«1 iitBxQsiptxp nad'' ahm^e soltTs^e«^«». Oemeint sind hier wohl 
die EreigniMe des. J. 448. 8. Thnk. 1, IIS. Fivt Per. Sl. Es ist wohl 
möglich, das« in dem 80 j&hrigen Frieden 446 die Sdbs^digkeit Delphois 
stipnliert war. Der Passus in dem Frieden des Nikias Uber Delphoi lautet 
bei Thuk. 6, 18: xo U^ap nccl xov veav xov iv Jal^otf tov 'AnolXmvog 
«Mci ^eiqutvf avtopoftovg $tvm tuil u^totelMiiB koI ovto^ikotv socl ainmp «cd 
«ijff y^S trj? ^avtiSv Mar« xa nccTQicc. 

2) Vergl. Polyb. 4, 26: ovvavwKoat^i'ö&ai Sl xai xoig'JfxcpfKTvößiv Fy^atpav 
xovg vofiüvg •aal xi^v «sqI xo ugov i tovai'av^ AlxtoXoi noQ'QQjjvxat vvVf 

ßOvXoflSVOl TCOV XOfTff TO ISQO t' i ni ÄiJaif h' CiVtol. 

3) üeber die delphischen 6zv.ohi<s vergi. Ariat. pol. 8, (ö) 4 =■ p. 200, 16 
Bekker mid Hut. praec. reip. ger. 32, 15, p. 1006 Didot. 

4) Paus. 10, 2, 8 daiiett den Beginn des Z. heiligen Krieges dnreh 
*HnmiAMl$ov «^mrMWvomg /iüjipoiq» Es gab mehrere nq/wt&vetq^ die, 
wie es scheint, religiöse Functionen anssnnben hatten, Sie geleiten die 
Pompe bei Opfern für Apollon. S. N. Rhein. Mus. 18, p. 26S; «wxtXsiv 9\ 
xäv d'vatccv ip %^ ^HqaCtp ^ifi^if novnsvsiv dh i% tag aXmog xovg tsffei^ 
xov 'AitolXcavog xoel xov «qxovxu xod xovg TTQVxdvsig xod xovg aXXovg nolUxag 
TTcy-VTCfc;. Aehnlich ini Bull. 5, p. 164, Z. 12 ff. Die Datierung uQxovxog x. S. 
ündet sich regelmässicr in den delpbiaclien Inschriften der spätem Zeit. 
S. Curlius Aaecdota i>elphica und Wescher et Foucart inscriptions de 
Delphes. 

5) Diese Beobachtung hat schon Curtius Auecd. Delph. p. 62 gemacht. 
In den delphischen 'Freilassungsurkonden werden als iMQxvQsg fSr deu Act 
der Freilassnng unter der Eabrik des äffzn» oder d^ ä^avttg Personen 
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alle eiuen Diensteid leisteten , sind uns noch die tafiiaL und 
fiaiSTgoC, die wohl die Untersuchung wegen Unterschlagung 
heiliger Gelder zu führen hatten, bekannt.^) Als Souverain des 
Staates wird a no^.tg bezeichnet, welche in einer orduungs- 
mässigen ayoQcc in gesetzmässiger Abstimmung entschied.^) Die 
Vorberathung der von der dyopa zu treffenden Entschliessungen 
hatte auch in Delphoi die ßovJidJ^) Aas dieser ßovXd wiurde fOr 



in sehr verschiedener Zahl, vou 1 bis- 12, aufgeführt. Da^s diese Bezeichnung 
K^vnsg eine Mhr weit reioheiide war, errieht man aoB der Vergleichnng 
m Weecher et Foncart inacriptions de Delphea no. SOO nad Ml, wo die« 
jMlben PeieoneB SOO (tovlevt«/, 901 &if%ovttg genannt werden. Auch die 
S a^xiopttg EndoKw, Xenagoras nnd Eakratea in no. 86« 86 sind ßwXww£, 
wie sich an» no. 18 ^ Dittenberger 108, t. 812 ff. ergieht. Dasselbe Beniltat 
liefert die Vergleichung von no. 18 =- Dittenb. 198, 71 ff. mit 320 n. 821, 
Yon 18 =« Ditteub. 198, 104ff. mit 300, von 18 = D. 198, 122ff. mit 402, 
TOQ 18 = D. 19«. ir,Bff. mit 373, von 18 — D. 198, 198ff tnit 801, von 18 
=- D. 198, 211 Ü. mit 350, von 18 = D. 198, 232ff. mit 3H3, von 18 = D. 198, 
261 ff. mit 130, von 18 = Ü. 198, 286ff. mit 124, von 48, Iii", mit 48, 9. Der 
Gegensatz von agx^'^^fs und idi(üzac auch in einem delphischen Staats- 
beschluBse aus der Zeit von 159—138 im Bullet, de corr. Hell. 5, p. 162 
« Dittenbeiger 883, Z. 18/0, 21, wfthsend andereraeiti auf ein bevUnuates 
CoUeginm rieh sn besiehen scheinen in demselben Besehlnsse die Worte 
a. a. 0. I». 168 — Dittenbeiger 888^ Z. 41 ff.: ncds «mrsiy^a^ara» o( 
ft^XovTe; atl ot ivttpxi^t) iv tm$ fujvl tmi Ilott^unfy h tat hvopMi iintl^eütt. 
mtf' {vutvvov int(iiiijt((Bts) tQttg in tav rtQoßlrjd'ivtav , ovs xtt o( soUol 
Umpuu 9iJt täs ipd(pov wiA in einer Inschrift im N. Rhein. Mus. 18, p. 862: 
vtfttYQuipdvTto 81 ot ägxqvree toö hqm. Ebenso Rhang. 714. 

1) Ein taaCaq wird erwähnt Wescher ot Fonfart n. a. 0. no. 432 = 
D. 458, 2 im Bull. 6, p. 215. üeber die ^aorpoj v* rgl. fiullet. a. a <> p. 
162== D. 233, Z. 20ff. : d di rtg rovroav xi non'cttxi q d^xatv ij tönoxag 
»utttfiuaTQOs iaia u^mv xQTjaateov rpm^äs ot liaar^ol xaTcry^aydvro» %az' 
C^TOv matä to ipatpta&hv r] allmg (leTtvex^^"^ dof ufiiov 6{K)vttnXovv — S. 
MMth p. 164, Z. 4. Der Amtsrid ergiebt rieh aus p. 164, Z. 48: of 9h natu- 
•t(«)#ivTS9 irc^lielrj^ecl 6[tPWPtn iM'&mg %al «« Imnu tcQXBta, Die dnrrii 
diesen Staatsbeschlnss eiogeeetrten 8 imiuhjtal aar Verwaltung der yon 
Attalos II SU ersiehlicfaen und religiösen Zwecken geschenkten Qeldsnmme 
sind darnach jungen Datums. 

8) Das TOllst&ndigc Präscript der delphischen Volksbeeclilüsso lautet: 

tat nolfi tmv JsXtpmv iv ayogäi tsXfüu (oder iv ivvofimi iuyilrjaiat) 
tvv ipd<poig xccig hvofioig (oder auch wv ipii^pm t&i iwofun), 8. Wescher 
et Foucart no. 12, 14, 16 == D. 313. 

3) Der Titel ßovXd für die delphische Rathsversammlung ergiobt sich 
ans der Bezeichnung yQcc^i^aTfvg rüg ßovläg. Bei Lebas Asic Min. 84 heisst 
U} uvuyQtt^at to {^dtpiCfioc tovg) ßovliVTccg iv xä leqä, UQXOvtog Meyua^xia, 
(bvtitf^mw) Mirswi^^ov, Tlqmxaiixov^ 'A^ä^ißov, ^ili{axitovos). In einem 6e- 
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jedes Halbjahr eine CommisBion Ton zwei ßovXevtcU bestellt, 
welche zusammen mit dem in unbekannter Weise wechselnden 

yQa^^iuievg ßovkäg die laufenden Geschäfte erledigte/) 



schlutise der Delpher aus der Zeit zwischen 159 — 138 im Bull, de corr. 
Hell. 5, p. 163 = D. 233, Z. 24 ff. wird bestimmtr di xi neQiaasvoi dnb 
xmv TOxtDV, Sido(i>ivmv räv ftiod^äv zoCs natÖivzatg y.u9(og StatitciKtai^ 
dv6vey%stv iv zovs nQoßoviovs xal xovs noXXovg xal x6 äoxütv taxto. Hier 
ent^vedieii offimbsir of it^fiovtM «ud «oU«/ dem Baihe und der Volks- 
TersflSnmluQg and man rnnm annehmen, dass die fiaiAti entweder später die 
Besdohnnng n^ßwloi erhielt oder daes o6 «^ejlevXiM, wolÜb o( «oXW als 
Beieiehnniig der VoUrnrereammhiBg sprechen k&nnte, euai nieht offidelier 
Titel der ßovld war. 

1) In den delphischen Urkunden wird wiederholt in der Fassung 
ßovlevovxav xdv ngcixav oder Ssvxbqav t^dfirjvov xmv dsCvmv datiert. Es 
folgen dann die Namen von 2 oder 3 Personen. In dem letzteren Falle 
ist die f'ine Person der ygauiutTf-vg. Das ergiebt sich aus der Vergleichnngf 
verschiedener Urkunden unter einander. So heisst es z. B. bei Wescher et 
FoQCart no, 36 unter dem agx^'*' Kncharidaa ßovlevövxojv rciv öevzegav 
i^ä^Tjvov EvÖiüQov^ EvmfuxiOf, StvayuQoc, wüLirend es no. ol2, Z. 12if. voU- 
ittodiger lautet; ßovlsvovtmp täv devtigav e^dfir}vov Evdai^ov tw 'A^vvxu^ 

Yezgl. aach no. 18 ^ D; 198, 8 mit 847, 415, 18, öff. — D. 198 mit 879, 
18 = D. 198, soff, mit 408. Wenn mter der emfiMhen Babrik ßwlewvtnp 

4 Personen aufgeführt sind, so sind die 2 X 8 ßwU^ovttg der beiden I^Afiigvo» 

gemeint, — S. s. B. C. I. G. 1695 — wenn 6 Personen , so ist die 6. der 
gerade im Amte boPudliche Schreiber. S. z. B. Wescher et Foacart no« 9, 
10, 14, 16 = D. 313. Bullet. 6, p. 402, 8, 403, 11. In no. 14 werden unter 
der einfachen Rubrik ßovXsvovrojv 5 Personen, in no. 15 unter domaelbna 
dgxoiv von diesen 5 nur die 3 ersten angeführt. Hier ist die Anführuug' 
der betreffenden e^äftrivog ausgelassen. In no. 7 u. 8 erscheinen aQxovros 
KalXinitiv^i altt ßovlevovzeg je 5 von einander verschiedene Namen. Hier 
sind 2 gleichnamige dgxovxis anzunehmen. Die meistens nur als yQaftiuexBvcav 
beseiehnete Person heittt mit vollem Titel ygaiifiaxBvmv ßovlds. S. Wescher 
et Foncart no. 445, 446, 447. Bhangab^ 987, 987, 948. G. I. 6. 1699, 1700, 
1704—6. G. I. A. II mK>. Wie oft dieier y^iitfuttBvg ßovXäg weeheelte, 
Ifiast sieh mit Beitimpthsit nieht aagen. Das Nftohstiiegende wurde sein 
annmehmen, dass er sein Amt ebenso wie die ßovXsvovzag eine l|crfM{^0( 
rerwaltete. Diese Annahme wird widerlegt durch die Vergleichung TOn 
Rhang. no. 721, 722, 723 = Curtius Anecd. Delph. 68, 47, 62, wo unter 
der Rubrik ßovXtvovzcov unter dem aQx<ov Thessalos die beiden Namen 
ÄQito)v und '.^ya^cov in allen 3 Inschriften wiederkehren, während der dritte 
Name in jeder verschieden (Jfivvzag, {n)iazoy.Qixtrjg^ 'icctdSag) lautet. Da 
die i^dii,r}vos der ßovlsvovzss fest steht, so kai\n unter dem wechselnden 
Namen nur der yQuiiiiaxsvav zu verstehen sein. Andererseits aber finden 
wir dieselben 8 pavXsvxtti, also aneh denselben Bchreiber in den 8 anf 
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8. Das dstUelie Lokris.') 

Die Enboia gegenüber wolineiideii Lokrer, durch das Gebiet Noam. 
der ursiirüugiicli lokrischen Stadt Daphiius, dereu sich die Fhoker 
frühzeitig bemächtigt hatten, in zwei Theile getheilt, bildeten 
fiir uns nachweisbar seit dem 5. Jahrb. eine zusammengehörige 
Völkerschaft nnd wurden entweder im Gegensatse zu den west- 
lichen Lokrem Aoxgol toi 'Hotot oder nadi der Lage ihres Länd- 
chens am Fasse des Enemis AoxqoI toI 'EmMvetfUdtoi oder ^Txo- 
nwitfUdioi oder naeh dem Namen ihrer politischen Hauptstadt 
JoKQol rot *On6vrtot oder- 'Oxovvriot ^enanni^ 

In der ersten IliUiLe des ö. Jalnh. war Opus die politische Ver/auunt,. 
Hauptstadt des Landes, in welcher eine Oligarchie von lÜÜO Mit- 
glieclprn die Regierung führte.*) Diese 1000 Mitglieder der Re- 
gierung wurden höchst wahrscheinlich aus den 100 vornehmsten 
und reichsten Geschlechtern der Lokrer entnommen, welche in 
den einzelnen Städten des Landes zerstreut wohnten.^) Die 



dnander folgenden letxton Monaten dar enten i^«imvog im Heraioa, 
Dmdophorios nnd PoitropiM unter dem a^j^ov Azchelaos. 8. Wucher 
Foneart no. 800» 180, 801. Vielleicht wechselte der ^^i^funtvg ßoptus, der 
auch gewiss Bathsmit^lied war,monatlicb, konnte aber wiedergewählt werden. 

1) Ueber die Verfassung der östlichen Lokrer vergl. Yischer in den 
kl Sclir. 2, 219 ff nnd 1, 8dl. äinud de Locris Opiutiis. Paris, Thorio 
1881, besonders p. 60 ff. 

2) Vergl, Viacher kl. Sehr. 2, 212 ff., wo dieser Punct aufs gründ- 
lichste ina klare gebracht ist. 

3) Unsere KenntmsB der ältesten Zustünde der üstlicheu Lokrer 
idiöpfen wir wesentlich aus einer Urkunde, die Colonisatioa von Nan- 
pskto« dnvch eben diese Lokrer betreffend, deren pattographischer Charakter 
DMb Kxrchhoff Stvd. s. Gfeseh. d. 'griech. üph.* p. 186/7 anbedingt ver- 
bietet sie nach dem Ende des peloponnesischen Krieges sa setsen, wie 
Visoher kl. Sehr. 8, 880 iL wollte. Die Urkunde mnss deshalb vor der 
Boetzong von Kanpaktos durch die Athener 455 (Tbuk. 1, 103) abgefasst 
sein. In dieser Urkunde I. G. A. 321 » Cauer' 889 y. 38 ff. heisst est 
ouGttq xa T« J-fJ-a^fjQOt« dutfp&siQj) i^va nocl (laxava nal fiia — 9 rt xa 
(iij dvrporftQoig SoHsr] 'OnmvxCtov tf yiXitov jtXriQ'ct %ixi NaJ-Ttwuriwv tmv 
intfoi'(^wv nli]&n — axiiiov ffjufv v.cn xQ^iuara TTafiuzocpayBiaTttt. Die xi'hoi 
'Ovmvr^av haben nho für die öbtiiclun Lokrer das Recht, die Bestimmungen 
fiber die Coioniöatiou aufzuheben. Opus als politiaehc Ilauptatadt der 
Lokrer auch in dem Epigramm aaf der einen Grabstelo bei den Ther- 

Aan^ tvtmpmw *Omiti9x Streb. 485. 

4) Die epiiepbyrtscbe» Lokier bei Fotyb. 18, 6 sagen: efov iv^inq 
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Gesetzgebung war bestrebt gewesen diese Tomehmen Gescblecfater, 
deren Einfluss auf ihrem Grundbesitz beruhte^ intaei zu erhalteui 
indem sie nur beim Nachweis zwingender ünglflcksf&lle denselben 
gestattete ihren Grundbesitz zu yeräussem.^) Die Regierung der 

1000 in Opus hatte eine monarchische Spitze, indem die Executive 

und die oberste (»erichtsbarkeit m den Uiiiideu eiues eiiizigen, 
wohl jährlich wechselnden Beamten lag, der aQxos oder «QoCtdzas 



evyivsig naga acp{at vo^ttfc>(yni Tovg ano r<ov fucerov olyitmv Xc/naFvrtvg' 
ravzai 6' ffvtri rac; tnaxov otxt'ag rag TrpoxpiO'f t'cag vtco %mv ÄonQOiv TtqXv 
^ rriv anüiuiav it,fkd'eiv, f'^ tav ^ufXXov ot AonQoi xard: rbv XQ^l^l^ov kItj- 
Qovv tag dnoazaXrjGonevag naqd'fvovg slg "lliov. Die Veranlassung dieser 
Sendang von 2 Juogfrauen nach Ilion war der Frevel des Aias, des Oilens 
Sobn, der die OstUohen Lokrer vor Ilion fährte (II. 2, 687 £), gegen 
Eastaadift. 8. Tim. fr. 66 b. Hüller fr. b. gr. 1, 807. Vielleiebt mit Eilck- 
sicht auf diese 100 Familien nahmen die Athener nach der Sehlacht bei 
Oinophyta 456 Awuf&p vAv ^htowria» ixttxov avSfftis 6(t^ifo»s tovt »Xotw»- 
Mtarove: Thuk. 1, 108. Ich glaube, daes dime 100 oUi'ai als hOhere Ein- 
heiten die nsQC^od-UQi'ai (xo'&apos = ^a^agog), d. b. die Reiniger, und die 
Mvoaxst'g oder Mvöajjfoi {(ivaog und oxos), d. h. die Greuel thatheiler, um- 
fassten. Ueber die Etymologie der Namen s. Vischer a. a. 0. 2, 194 ff. 
Vielleicht weisen die aua den iOO otxmt jährlicli nach Ilion geschickten 
zwei nagd-ivoi oder später ßQtqrj auf diese zwei höheren Kinheiten der 
olnicti hin. Die ^{Q^\o^f^cQ^aL und Mvaaitig führten ihren Namen wahr- 
scheinlich von den religiöücu Functionen, welche die vornehmen Familien 
unter der Übrigen Bevölkerung anssafiben hatten. Hit Yiaoher blos an 
Bwei Priettergeschlechter sn denken seheint mir wuftthlieh, da diese JIs«» 
Qo^«^^» und Mo9u%t!St ia den lokritchen Städten zerstreut waren. 8* I. 
G. A. 381 = Caner* 889 88 IL 

1) S. Atiitot. pol. 8, 7 SB 67, 86. Bekker: hfMim 9% aal tifp ovalav 

^avSQccv axv%ittv Bd^^ß 0V(ißeßrj'Kviav. Die ütffqod'aQiai und Mvitux^ißt 
welche als Colonisten nach Naupaktoe gingen, behielten ihre Besitzungen 
in den lokpschcn Städten, aas denen sie stammten. S. I. G. A. 321 » 
Cauer* 229 v. 2'i ff : TJtQqo^aQiav xorl Mvaaxieav fVp/ xa Navnaxti{6g 
Ti)e ysvrjtai,, aviog xal tu j^ij^ara tt^v Nav7id%x(o rotg iv NavnaiiTtp 
(vou^otg) XQtiatai, ra d' iv Aoc^goig Totg 'TnouvuftiSioig 3jp^|*at« rotg 'TVo- 
7.1 cq.aSiotg vojxi'oig ^f^ijarat, Zncog a nuki^ J-cuaarfii vo^ii^ei Ao^Qcöv ztöv 
l jioyivap.iöt(av. Auf einen gleichen Besitz dieser vornehmen Lokrer icaua 
man vielleicht schtiessen aus Z. 43 ff., wo es heisst: wenn der »qx^s dem 
Angeklagten nicht innerhalb einer bestimmten Frist Beeht spricht, so soU 
er «»fMW sein nnd x^fMtf« 9ttfutt09af9iittm t6 ^^og fMTil ^wumäp^ 
d. h. sein VermOgen soU eingesogen werden, n&mlich sein bestimmter 
Theil (in dem Sinne der «ffx«üt oder «^i^tv ^lavcfayfftivi] f^^iftt bei den 
Lakedaimoniem. 8. Hsndb. 1, p. 18. 8) mit den Sklaven. 
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genannt wurde. ^) Alle lokrisdien Städte Schemen eiii gemein- 
sames Bürgerrecht gehabt zu haben und nach Erleg uug einer 
bestimmten EinzngsgebQhr konnte man yon einer lokrischen 

Stadt in eiue audre übcrM- drin. Eiuen weitern Beweis für die 
politisclie Einheit der lokrisdien Städte bilden die gemeinsamen 
Steuern.") Aber trotz dieser politischen Praepouderanz von Opus 
haben sich die lokriscUen JStiidte eine gewisse munieipale Selb- 
ständigkeit bewahrt, da sie ihre besonderen Gesetze hatten.^) 

Wie lange sich diese aristokratische Verfassung bei den 
Lokrern erhielti laset sich mit Sicherheit nicht angeben; doch 
liegt kein Grund Yor su zweifeln, dass dieselbe, vielleicht eine 
kurze Unterbrechung nach der Schlacht bei Oinophyta 456 ab- 
gerechnet, bis ins 4. Jahrh. fortbestanden hat'') Später sind die 



1) S. Arist. pol. 3, 10 = p. 80, 18. Bekker: iv näoatq yan r?rrtnyjiv 
hii%trai atfjtxtrjyiav äidiov, oiov tv drj^o-ngaxi'u xat «niorox^arTt - , ynl 
nolXoi noiovciv tva kvqiov ri^s dioturfOfcos' rotavzrj yocQ "VI*? WS tott xal 
ntfi 'Ent'danvov xal nBQi 'Onovvza öh xata ti fie(^off Hazrov. Die uqx'^ 
Opau braaeht nieht nothwendig i?K9ios in eeins Gimd p. 68. loh glaube ' 
der I. 6. A. SSI Caner* 880 84 »fomT«v und y. 41 «qxos genannt« 
opnntisehe Beamte ist derselbe. Bs beisst tod demselben t. 88 ff.: co^« 

(xnl 86iuv iv 'OnoBvxi %uxa ^inp avTctiucgoV %ul) ^^9tUi wl doftfV iw 
'Chtotvti xoTOE J-eog avzaitttQov Aoc^qov xov'TnoyLvct^lStov. ngoOTcczap nmW' 
(ftdaui xov Aoc^Qov xtomJ-oi'c^fp xal xov in^J-oic\ov xa Aonqm oixivig xa mce- 
xfosvxi'fioie?. Wor o^epcn die ncstimnmngen der Urkunde verstösst, soll 
«Tfuog Bein ui d -ein Vormögen soll i'inff"7opfen werden. rmv-Kulti^ivm 
Tav StKccv dufitv tov dgxov iv xQiäi^ovx' a^dguig, ai xry rQiäi'invt' afidgat, 
ItinwvTOCt rüg apjjäg* «r xa arj dtdm xro ivnalfifievoi lav ^txav, dxiftov 
tliuv xttl xgi^ficiia na{jiato(paYtt6xai. x6 (ligog fttxd J-oiHiaräv. 

8) I. 6. A. 881 » Cauer* 889 Z. 6 ff.: ut (na) dttlriz üvit^Q^tv, na- 
wXtijMrm iv xoi taiio^ naida fißaxdv rj 'SiXtpsop l^cfftsv &pev ivtxriqitav» 
af %tt ^* ^^fmnuff dwsldnvttn i Navndxxm Aoqfioi xol *Tigwinifii9tot, i^Mt- 
(U9 upx»qtip Ott» finacxot aviv ivttiiqinv* loh sohliease hierans^ dara 
sonst die Uebeniedelung von einer lokrischen Stadt in eine andere mit 
Erlegong eines ivtx^Qiov verbunden war. Die gemeinsamen Steuern der 
Lokrer ergeben noh ane den Bestimmangen Z. 4 ff.: tiXog t<»vs iw/o/qovg 
AoCi^äv xäv 'TnoKvaiii8{<ov fttj (pageiv Iv Aoi^fOÜg to^ 'J^KWPUpmiüngf 
% UV xig yioqQog yivrixcit t(äv 'TnoKvufiiSitov. 

8) Besondere Gesetze der einzelnen Städte ergeben sich aus Wendunf^en 
wie; TOig ' TnoMvaniöioig vopLioig jj^ötcti, ottw^ « nöXic: Jfxacyrau io^tjfi 
^oq(>(ov tätv TTio%vuyki8ia>v oder xoig avzdiv voixtoig ^^r;ötcn. xura noliv 
J-i%datovs oder onag xal AoCfffav xäv 'Tnoytvay.idUov J-endaxtov vofiog iazi, 
8. 1. G. A. 881 * Caner* 889 Z. 84 ff. 

4) Eine demokiatiBche VerfiissQngB&ndenuig nimmt mit Wahnehein- 
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Lokrer zam Eintritt in den aitolisehen Band gezwungen, dem 
sie mit Unterbreohmigen bis 189 angehörten. Nach der Besiegung 
der Aitoler dnreh die Römer organisierte sich das xoivov r&v 

AoxQmv Ttöi-' ^HoLOv von neuem'), in welchem mit der Zeit Opus 
seine Torörtliche Stellung wiedererlangt zu haben scheint.^) 



9. Das westliche Lokris. 

In einem schroffen Gegensatze hinsichtlich der politischen 
Verhältnisse zu dem östiichen Lokris standen die Bewohner der 
westlichen Landschaft gleichen Namens, deren officieller Name 
jtfoscpol rol feftnagioi lautete, während ot 'O^oAcrt nur ein spot- 
tender Beiname gewesen zu sein scheint) Wahrend in dem 

Hchkeit an Lübbert im Ind. schol. Bonnens. 1882/3, p. 6 ft". Vischer kl. 
Sehr. 2, 220 hält für die erste Hälfte des 4. Jahrb., da die Lokrer seit dorn 
korinthischen Kriege auf Seiten der Thebaner gegen Sparta Biehen, eiue 
demokniAiaclie Geetaltiug des Btaatei IBr währseheiiilieh. Dagegen spricht, 
das« in den oben anageaeliriebenen Stellen des Aiiefcotelet offenbar von Ein» 
richtangen die Bede iai, die noch ni AristoieW Zeit fortbeBtandeo. 

1) Bei Polyb. 18, 47 (80) heiut ea Ton der xOmitchen Gommiaaion 
des J. 196: Todff 9% Anti«e «sei rovs Aont^i 999B%n^w»iif uvxots {xotq 
Aiwloig) ixe IV, vic(9^ttit(Q flxov xcel u^ixsgov, iv avunoUxeia, Yergl. 
Liy. 33, 34. Nach aitolischeD Strategen wird datiert in Skarphe, Thronion^ 
Opus. S. Wescher et Fonoart inscriptions d*^ Delphis no 91, 320, 321. 
Das noivov tc5v vloxptöv r(ö{v) 'Hoiatv wird erwähnt ia einer Inschrift aus 
der 1. Hälfte des 2. Jahrb. Lebas Asie Mineure po 1730a = Dittenberger 
211. In einer Inschrift aus dem 2. oder 3. Jahrh., wahrscheinlich ein 
Froxeuiedecret enthaltend, uns Thronion wird ein aqiaiv^ ygaitftaztvs und 
xaitiag erwähnt. Ea boisat: (Soie ßovl^ %ttl tm daitm: G. I. 6. 1761. 
Bin Proieniedeptet ans Opus, in dem dec dafMv beacbliesat and aaeh ein 
ä^zmv erwähnt wiid: C. L 6. 1768. Hier beaohKeaaen . beide 8l&dte fib 
sieht wihread tpftter die Lokrer wieder insammen besohlieaaeii. 

8) Im >l8ij». 1, 484 ff. (a. Caner* 888) aind Ton Kamanndes einige 
Beschlüsse herausgegeben, die nach der Bnchstabenform aus der letzten 
Zeit der makedonischen oder der ersten Zeit der römischen Herrschaft 
stammen. Durch diese Beschlösse, die nach einem uQxcav datiert sind, 
verleihen die Proxenie *Onovvtioi yia\ Aü-hoo) ot ufxa 'Onowxi'mv. R. Weil 
in d. arch. Zt. 1873, p. 139 tt. versteht darunter Opns und den zu dieser 
Stadt gehörigen Theil von Lokris. Es soll in diesen Worten zugleich die 
Gleichberechtigung der ländlichen mit der städtischen Bevölkerung aus- 
gedrückt sein. 

8) Die offidelle Beceichnnog der westliehen Lokrer Anq/foi «ol /s«- 
levnen wir ww der Coloniaatioasiirkiuide tob Nanpaktoe ans der 
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Sstiichen Lokris die Regierung des Landes in Opus centralisiert 

war, ftihrteii die meist kleinen Ortschaften der westlichen Land- 
schaft, in der sich das alte Raiibwesen früherer Jahrhunderte bis 
in die Zeit des peloponnesischen Kne*i;es erhalten hatte, ein selb- 
s^diges Dasein.^) Die Verfassung der einzelnen Städte ^var in 
der zweiten Hälfte des 5. Jahrb. eine aristokratische. Au der 
Spitie der Städte Oiuitheia und Qialeiozi atanden dttfuaifyo£ aod 
die Geiiehisbarkeit lag in den Händen der Yomebmen.^ 



Z«it ?or 465 keoaen. a I. 0. A. — Ganer* m Z. 10. 'OtoUu tcfaeitit 
aor em Spottaame gewesen aein und wird in der TersoluedeiMtea Weiae 
▼on S^tw abgeleitet 8. Flnt. qoaest. gr. 15, p. 868 Didot Pans. 10» 88, 1 IF. 
Die lokriscbe Stadt Amphissa rechnete sicli va den Aitolern «Af^v*? tnv 

'O^olcöv zov ovonatog: Paus. 10, 38, 4. 

1) Ueber die Bocialen Zustände in Lokrii berichtet Thuk. 1, 5: ili^- 
^ovxo dh xttT* T^TtBiQOV uXXiqXovS' Kai "f^P* tovSb ttoIX« rrjg 'KXXädog rm 
xaXtiKp TQonrp viiiszai m^i rs Aongovg rovg 'O^okag xocl JittoXovs xol 'jyiaQ- 
Vttvag xat rrjV ravxrj ^itsiQov. to xs oidfjQoq)OQeLß&at rovroiq toig i^nei- 
Qüixaig dno rrjq nalaiäg Irjotficcg ififieiiivr^nf. In dem zwischen ChaleioD 
Uüd Oiautlioia uicht lauge vor dem peloponuesiscben Kriege (s. Kirchboff, 
Stud. z. Gesch. d. griech. Alpb. ^ p. 136) abgeschlossenen Vertrage ver- 
handeln beide als selbefftndige Staaten. Wenn ein Ghaleier in Oiantheia 
wid mngekehrt länger als einen Monat als ftcToixop wohnte, so stand er 
nnter der imiofUat 91%« des betreffenden Staates. Procesae «wischen 
Biirgeni der beiden Stftdte worden w{t) av9§Mg entschieden. 8. 1. 
G. A. 322 Cauer'' 230 § 2, 5. Aucb uach der Schilderung bei Tbuk. 
3, 101/2 stehen die westlichen Lokrer in keinem Bondssverhältniss. Nach 
einer späteren Inschrift hatten Chaleion und Amphissa verschiedene Monate. 
8. C. I. G. 1607. 

2) Vergl. I. G. A. 322 = Cauer^ 230 § 4: ai' y.' uvöiiu^mvxt tot 
Ifvorftx«! (d. h. die Beisitzer der zu Cbaleion und Oiautheia vertragfsmäasig 
bestellteu uud von den beiden betbeiligten Staaten zu gleichen Theilen 
besetzten permanenten Priaengericbte), inamoiui iXicTco 6 ^ivos andytov 
wp 9i%av ix^os JtQo^iv» %al ftdim %ivm dgiath^ttp, ini {liv zaig ^Ptaaüug 
uA %liop mmutuidt*' Ardgas^ tnl (öi) tats fteiOMM^ ippi' avd^g. § 6. 

lUsvM T0V8 hipiM^w^ uQWt£v$€i9 — Eine Erklftrung der Inschrift giebt 
Ktrohhoff im PhÜol. 18, 1 ff. Vergl. auch I. G. A. 888 — Cauer* 881: 
Ev^ffftog xod toi övvSa(ii(OQyoi dvid-rinav rm ^Qai aus Oiantheia. Den 
Beriebt des Polyb. 12, 6 von den 100 auserwählten oUioct auf die west- 
lichen Lokrer zu beziehen, verbietet die Beziehung derselben zn Aias (s. 
.Tim. fr. 66 bei Müller fr. h. gr, 1, 207), der Opus angehört. Ich kanu 
deshalb das cpi/.epbyrische Lokroi auch nur mit Ephor. gegen Strabon für 
eine Colonic der opuutischcn Lokrer halten. S. Strab. 269. Skymn. 316/6. 
Anders Duucker, Gesch. d. Alterth. 6, 22 ft". 
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ywpttktM. Die wichtigste Stadt Ton Lokris war Naupaktos, das selir 
weehflelnde Schicksale eifahren hat. Vor 455 von optmtiseheii 

Lokreru und Colonisten aus Chaleion besiedeitj wurde die Stadt 
in diesem Jahre von den Athenern, welche dieselbe kurz vorher 
erobert hatten, den vertriebenen Messeniern zum Wohnsitz an- 
gewiesen. Nach der Schlacht bei Aigospotamoi erhielten die 
Lokrer nach der Vertreibung der Messenier durch die Lakedai- 
monier die Stadt zarück| yerloren die8ell;»6 aber wieder an die 
Achaier, die erst 367 durch Epameiuondas toh dort yertrieben 
wurden. 341 war Naupaktps wieder in dem Besitse der Aehaier 
und spater gehörte die Stadt wie überhaupt ganv Lokris zu dem 
aitolischen Bunde. ^) FQr die einzelnen Städte der Landschaft sind 
in dieser Zeit inschriftlich ufj^owag bezeugt und auf eine gewisse 
Vereiniguug aller Lokrer darf man aus dem Vorhandensein ge- 
meinsamer Wettspiele schliessen.^) 



1) Ueber die Colonisation von NaopakiOB vor 455 vergl. I. 6. A. 321 
— Cauer* 229. Ueber die Theilnahme von Chaleion s. Z. 46/7: xal ro 

roig ^Tno'HvafitSioig Aoc\Qotg tavtK rfXfov sTutv XaXfti{o)ig xotg avv 
\h'Ti(paTu foiyirjTaCg. Nach Curtiiis im iTonn. lü p, 237 ff. soll die lokriscbe 
Ansiedelung in Naupaktos auf Veranlaai«uii _r voa Korinth erfolgt sein. Nau- 
paktos von den Messeniern bewohnt ; 1 imk. 1, 103. Diod. 11, 84. Paus. 
4, 24, 7, wieder lokiiscb: Paus. 4, 26, 2; 10, 38, 10. Dann acbaeisch: 
Diod. 16, 75. Dem. 9, 84. .Die Zngebörigkeit yod gatis Lokris va. den 
Aitolem besengt Poljb. 18, 47 (30). Lir. 88, 84. Die lokriachen Frei- 
kasuDgsarkimdeii In Delphoi datieren nicht scdten naeh dem aitolischen 
Strategen. 8. Wescher et Foneart tnacriptions de Delphes no. 64, 85, 74, 
75, 80, 189, 248, 285, 288, 828, 859, 371, 372, 377, 379, 888, 888, 408, 410, 
411, 417, 432. Einmal no. 405 wird datiert ßovXoi(f%io9vo9 tov AoiiQt%ov 
tileogj wobei Curtius Gött. gel. N. 1864 p. 172 an einen militärischen 
Bezirk des aitolichen Bundos denkt. Tm Bull, de corr. Hell. 5 p. 424 no. 
38 datiert ein Amphissaier ßovltrpxt-nvTog Jc^tiotslfog ^vaiiiog. 

2) Einen «qx^v lernen wir kciineii in Amphissa: Wescher et Foiicarfc 
no. 19, 92, 163, 1G4, 215, 224, 247, 248, 256, 426, 428. Bull. 5, p. 408 n. 
15 = Dittenb. 446, Antikyra: 442, Chaleion; 69, 262, Oiantheia: 243, 
FbyskoB: 177, 482, doeb gab es in Phyekos wenigetene 8 ä^x^v^^it ^oo 
denen einer inmi/Ms war: 482, Tolphonia: 289, Triteia: 148. 'Äfopo^- 
ti^ptae xmv Amt^mp t. 9, wird datiert in Kyra: 177, Myon: 218, Oiantheia: 
248, Fbyskoe: 186, 864, 482, Tolphonia: 889, 368, Triteias 286, 868. Yiel- 
leicht erst auf diese Zeit ist zu beziehen, was Strab. 416 von den weet^ 
liehen Lokrem berichtet: ixwci ts inl ty drjftoola atpqayü^ xov iitm^fw 
«crri^a iyxtxagaff^vw, was eine landachaftUche Einheit rorauisetst 
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10. Boiotieji.') 

Die politischen Zustände Boiotiens, wie wir sie in historischer "^^JJf^JJSJI^ 
Zeiit kennen lernen; wurden begründet durch die Einwanderung 
der Boioter, welche, Ton den Thessalem aus Arne Yertrieben, 
zuerst sich Thebens bemächtigten und dann Yon dort aus auch 
die übrigen Städte der Landschaft besiedelten.*) Erst durch die 
Athener fand die boiotische Machtausdchnung ihre Grenze. Das 
boiotisclie Heergeleit, welches aus Thessalien in Boiotien ein- 
draiio;, stand unter der Führung des Königs Opheltas und im 
Kampte mit Athen wird uns von einem andern boiotischon Könige 
Xanthos berichtet, der im Zweikampfe mit dem Messenier Me- 
lanthos gefallen sein soU.^) Von Theben aus beherrschten diese 
Könige wohl die ganze Landschaft.'*) 

Auf die Königsherrschafb in Theben iblgte eine Oligarchie, wtanKt. 
deren Einrichtong man um die Mitte oder das £nde des 8. Jahrh. 
wird ansetzen dürfen/) Ein Ausfluss dieser Oligarchie scheint 
die dem Ende des 8. Jahih« angehörende Gesetzgebung des 



1) üeber den boiotiicben Band und die boiotischen VerfasBimgeii bat 
gehaaddi Boeokh im G. L G. I p. 726 ff., wo die Uiere Littoicatur aagefilbrt 

iet. Ich füge noch hinzu Kopp hiaioria reipnblicae Boeotorum. Gröniogen 
1836, W. Vibchor kl. Schriften 1, 341 ff., t. Wilamowitz Möllendorff im 

Herin. 8, 436 ü"., Preusa qiiaestiones Boeoticae, Profp*. d. Nicolai-GyBm. in 
Leipzig 1879, Linian foederis boeotici instituta. Greifswald 1882. 

2) Vergl. Thuk. 1, 12: BoicotoI rr y^Q ot vvv ffryxocTw Tret (Utä 
'lUov äXmctV "AQVrjg a i finra i rf c vtzq (»)taöaküjv t//v vvv FioiüJtiav , nQO- 
Tf^ov dt Äaöftjjt'Jtu y/jv -Kakoufiivriv (OKiauv — 3, 61 aus eiucr llede the- 
banischer Gesandten: i^ficts Sh avvois äiätpogoi iysvoiis&a ngarov oti rjuav 

« |vfifiA»cotw «y^iQiMcovc iitld^awtte lofo^v^ omt i^iowf ojivo«, <Sfff)r«|p 

S) Der KOnig Opheltaa wird erwähnt von Plai Kim. i. UeberXmthos 

vetgl. Ephor. b, Harp. UnatovQLu. Strab. 393. Koaon. narrat. 39. 

4) Die Bechtsbeständigkeit ihrer Hegemonie aus uralter Zeit betonen 
die thebanlBchen Gesandten in den Anmerk. 2 citierten Worten« Yergl. 
auch Tcc xoif« xmv Ttuvx<av Eoimtwv natgia: Thuk. H, C5; 2, 2. 

5) Der Bakchiade Philolaos aus Korintli ist offenbar der Gesetzgeber 
dieser Oligarchie, und man wird annehmen dürfen, dass seine Gesetzgebung 
nicht lange nach der Einrichtung der Oligarchie stattfand. Philolaos kam 
aber als i^aariis ^io*Xiovs rov vini^aavxos 'Olv^tmuaiVf was nach Jul. 
Abikan. Ol. 18 — 788 geaohah, nMh Theben. S. Ami pol. 8, 18 — 
p. 67, 18 ff. Bekker. 
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Bftkchiaden Philolaos zu sein, der sein Haaptaugenmerk anf die 
Erhaltang der einmal Yorkandenen Kleien richtete, deren Besits 
wohl das Recht der Theilnahme an der Staatsverwaltang be- 
gründete, Diese thebanische Oligarchie hatte sich im Laufe 

der Zeit mehr und mehr versrliiiift, sodass iai J. 480 die Staats- 
verwaltung in den Uündeu weniger Männer lag, welche fast wie 
Tyrannen herrschten und das Volk zu ihrer medisierenden Politik 
zwangen.^) Wie die politischen Zustände in den übrigen Städten 
Boiotiens wahrend dieses Zeitraumes waren, wissen wir nicht; 
doch ist es wahrscheinlich, dass bei der vorherrschenden Stellung 
Thebens dieselben ähnlich geartet waren ^ wie in dem hegemo- 
ttischen Staate. Dass nämlich gegen das Ende des 6. Jahrb. die 
Thebaner eine TordrÜiche Stellung in Boiotien einnahmen, er- 
sehen wir aus den Kämpfen derselben mit der Stadt Plataiai, die 
diese Stellung uicht anerkennen wollte und sich deshalb den 
Athenern anschloss, und aus der bei dieser (jlelr;„n'nhdit erfolgten 
schiedsrichterlichen Entscheidung der Korniihier, welche be- 
stimmten, die Thebaner soliteu diejenigen Boioter, welche nicht 
Mitglieder des boiotischen Städtebundes sein wollten, frei lassen.^) 

1) Vergl. Aristot pol. 2, IS p. 67, 26 flF. Bekker: vo(io»itr}s S' 
ttvtcfig iyiveto ^ilolaog mgC x* SXloav ttväv xul nsgl zijg naidonoUttg^ ovc 
%aXoivei iytfivoi vofiovg 9(zi^ovg' mal tovt' iatlv iSimg vn' ^xfivov vfvop,o- 
^fTijfif't'ov, OTT«? o cxQi^iiog ota^rizcci rmv y.Xt]g(ov. Auf Philolaos geht auch 
wobl die BestimmUDg zurück: tov dfxa iräv fit] dneexw^^ov vrjg ayogig 
fi^ fif Tfx^iv iqj «QX^i* Ariat pol. 3, 5 = p. 67, 5 ff., vergl. 7 (6) 7 = 
p. 188, 31. 

2) Die Thebaner sagen bei Thnk. 3, 62: Znt^ Si im vopiois f»^v «id 
TCO aaKpQovenazai hfamtmunovy iyYvzmt» dl tvQMfiKnf^ dmwnsia iKfmw 

yovw uvxov. Flut. Arist. 18 : itQO^viioTazec zmv n^dzoav aal dwcczmzitmp 
TOM nuif* avzoi^s ^iqiij^ovzav xal ro 71^17^09 00 «at« ^ÜX* ^iUy«rf- 

%90 fuvov iyovztav, Vergl. Paus. 9, 6, 2. 

3) Die Plataier schliessen sich ttif JojugTot virh f^rjßet^föv, da die Lake- 
daimonier sie zurückweisen, den Athenern an: Her. G. lOS , vern;] wuvh 
Thiik. 3, 65. Nach thehnnischer Auffaasung: ('E(o öi ztov aUcov Hotunojv 
TTff^apatVovrfff za ndxQicc , inftdri TtQoatfPaynd^ovzOf Tr^ootxtotJtjoav nQog 
*A&ijvaiovs, S. Thuk. 3, 61. Nach Thuk. 3, 68 geschah dieses 619 v. Chr. 
Grote, Ge«ch. QtieoheaL * 2, 466. Uebers. glaubt, daas die Dantelhiag bd 
Her. t08 iKoit bewer auf die Zeit aaoli der Yettreibong des Hippiaa att 
aiof die Zeit teiner Regiernng paase. Die Eoiintbier eotsolMidaik bei Her. 
iüp B^fittüns Botmtmv t9vg fhoXopiwvg iq Bmowvq xAiuv, üm 
607 tage» die Thebaner von den Tanagcaiem, Eoronaiem und Theepiem: 
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Bei dem Nahen der Perser 480 folgten die Boioter mit »'«-/««««y»- 

O Qenchtchte und 

Ausnahme der Thespier und Plataier dem Beispiele der Thebaner, g^^^^^^'^Q 
welche sich deD Persem anschlosseu/) Die Folge davon war, dass 
nach der Schlacht bei Plataiai, in welcher 300 thebanische Vornehme 
gefallen waren, die Griechen gegen Theben zogen und nach kurzer 
Belagerung die Auslieferung der medisch gesinnten Vornehmen 
erlangten.^) Da die demokratiBche Partei Ton Anfang an für den 
AnschlusB an die GrieeheD gewesen zn sein scheint» so wird man 
aonehmen dürfen^ dass an die Stelle der gestOrzten Oligarchie 
natorgemässs eine mehr demokratische Begiernng trat. Die 
flbrigen boiotisehen 8tadte seheint man unbehelligt gelassen zn 
haben, wie sich denn auch in denselben das oligarcbische Regi- 
ment erhielt.^) Die vorörtliche Stellung der Tliebaner in Boiotien 
ging dieseD mit dem J. 480 verloren.*) Cirelegenheit dieselbe 
wiederzugewinnen bot sich den Thebanern erst um die Mitte 
des 5. Jahrb., als die Lakedaimonier 457 ihren Aufenthalt in 
Boiotien benutzten^ damit der boiotiscbe Bund unter Thebens 
Leitong ein Gegengewicht gegen Athen büde^ die boiotisehen 
Städte Theben wieder zn unterwerfen.*^) Indessen war dieser 



Ufw, B. Her. 5, 79. 

1) Vergl. Her. 34. BotatAp nav ro nXT^d-og Ifn^di^f. Die Be- 
weggrfiude der Thebaner hierfür s. p. 4R, 2. Thespiai und Plataiai machen 
ftllein eine Ausnahme (Her. 7, 202; 9, 30, 83) und werden deshalb von den 
Persera verbrannt (Her. 8, 50). 

2) Vergi. Her. 9, 67, 86. 

3) Die 400 Thebaner in dem Heere des Leouidas bei Theniiopyhu 
gekörten nach Diod. 11, 4 der antimedischen Partei an. Khitz de foedere 
boeotico 1821, p. 30 ff. hat deshalb wohl mit Kecht den liencut bei Her. 
7, 82S Tergl. 808 beanstandet Die Thebuier sagen hei Thnk. 8, 68 mit 
Beriehimg änf den Anseblnu ihver Stadt an die Perser: x«l i| |vft«atf« 
näht evit se^ox^aTtt^ oom lotw^ff tovt* in^t^v ££mv ownSüut. 
ttw pni' p6fM9 {fi«9Mflr. In Theben herrschte bis mr Schlaeht bei 
Omophjta Demokratie: Arist. pol. 8 (5) 3 » p. 197, 85 Bekker, in den 
tbrigen Städten, wie sich aus der Darstellung bei Thuk. 1, 108, US ergiebt^ 
Oligarchie. Wohl noch in dieser Zeit das Aegtment der Nackkomnien der 
7 iiiftovxot in Thespiai: Diod. 4, 29. 

4) Vergl. -Diod. 11, 81. Jnst. 8, 6, 10. 

5) Versal. Just. a. a. 0.: Lacedaemonii — cum ihebanis paciscnntur, 
ui Boeoliorutn iniinriTim his restituerent, quod temporibns belli Persici 
amiaeraui, ut liii Atheuieusium bella auscipereut. Vergl. auch Diod. a. a. 0., 

es unter anderem heisst: tas i* iv BomtC^ noXetg iqvdynant» vifo- 
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Zusiiand nicht yon langer Dauer. Die Schlacht bei Oinophyta 
456 machte die Athener zu Herren der boiotischen Si^te 

mit Ausnahiiie Thebens, in denen jetzt unzweifelhaft Demo- 
kratien eingerichtet wurden.*) Der politische Gegensatz der ihre 
Selbständigkeit behauptenden thebanischen Demokratie gegen- 
über diesen athenisch gesinnten Demol^ratien der übrigen boio- 
tischen Städte führte zu einer ihre Spitze gegen Athen richtenden 
Verfassungsänderung in Theben, wo bald nach der Schlacht bei 
Oinophyta die Demokratie beseitigt und wieder eine Oligarchie 
eingerichtet wurde.*) Die verbannten Oligarchen der boiotiBchen 
Städte, wohl Ton Theben unterstützt^ bemächtigten sich der Städte 
OrehomenoB, Ohaironeia und änderer Plätze in Boiotien und 
brachten, als die Athener gegen sie zu Felde zogen, in Verbindung 
mit den Lokrcm und Thebanern diesen 447 die entscheidende 
Niederlage bei Jioroneia bei. Das Resultat der Schlacht war die 
Befreiung Boiotiens von der athenischen Oberherrschaft und die 
Rückkehr der Verbannten in ihre Städte, wo naturgemäss wieder 
Oligarchien eingerichtet wurden. Zugleich trat anch Theben wieder 
an die Spitze der boiotischen Städte. 

In dem peloponnesischen Kriege standen die Boioter ent- 
sprechend ihren oligarchischen Verfassungen auf der Seite der 
Lakedaimonier/) Plataial büsste 427 seine Yerbindong mit Athen 
mit seiner Zerstörung und der Hinrichtung seiner männlichen 
Bevölkerung, soweit dieselbe nicht vor der Einnahme die Stadt 
verlassen hatte/') Der Versuch einzeln* r Demokraten 424 in 
den boiotischen Städten eine demokratische Verfassungsänderung 
zu bewirken, wobei es zunächst auf eine verrätherische TJebergabe 
der Städte Siphai xind Ohaironeia an die Athener abgesehen war^ 



1) Tergl. Thuk. 1, 109. Diod. 11, 88. 

2} Als Beispiel dafBr, dass ip tuSg di^pwititatieus oC tmtofw luxrsu^o^« 
aavtsg dut^ag ««1 tofit^ias YerfassungsänderaDgen bewirken, führt 
Arist. pol. 8, (6) 3 = p. 197, 26 au : oiw %«l h &T;ßaig (isxu t^v iw OhwfV- 
tctig p^XT\v xaxfüff TtoXixiVoyi.ivoiV ij Ö quongazia <ft((p9äQr]. 

3) Vergl. Thuk. 1, 113. Diod. 12, 6. Während Thuk. a. a. 0. von dem 
Antheil der Tbebaner an diesem Kampfe mit Athen nichts berichtet, be- 
toneu ilio ihei iuier b*n Thuk. 3, 62 ausdrücklich ihre Verdienste um die 
Befreiung üoiotiena und den Sieg von Koroneia. 

4) Vergl. Thuk. 2, 9. 421 sind die Boioter di r Ansicht cqiioi rry» ^AqyiCaiv 
dtmoTiQttx^av avTOis oltyai^j^ovfiivots^aaof ^vinpoQOV bIvcci tqs Aayi£dai(WPl»9 
sfölAfs/tts: Thnk. 6, 81. 

6) Thnk. 3, 68, vergl. 20, 22. 
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misslang infolge der Besiegung derselben bei Deliou.^) Lebendig 
erliielten eich die demokratischen Tendenzen nur in Tfaespiai.^ 
423 wurden deswegen, um dieselben unsehSdlieh ku maehen, die 

Mauern der Stadt von den Tbebaneru gcHchleift und 414 wurde 
der Versuch des Demos sich gegen die OHgarchen zu erheben 
von ebendenselben unterdrückt.") Bis zum KünigslVit dt n tb's 
J. 387 bebaupteten die Tbebauer ihre hegemoniscbe Öteüuug}^) 
nur Orchomenos schloss sich 395 den Lake dai moniern an und 
die Thebaner mnssten der Stadt nach vierjährigem Kampfe die 
Autonomie suerkennen,*) Der Eönigafriede des J. 387 verscbaflfte 
dieselbe auch den übrigen Stödten.^) 

In Theben standen sieh seit 387 die oligarchisohe und 
demokratische Partei mit ziemlich gleichen KrSften gegenüber. 
Männer von demokratischer Gesinnung nahmen an der Staats- 
verwaltung Tbeil, ohne dass diese indessen ihren oligarchischea 
Charakter bereits vollständig verloren hatte. Die Regierung des 
Staates führte eine ßovki^ zusammen mit den Beamten.') Infolge 
der Besetzung der Kadmeia durch Phoibidas 383 erhielt die oli- 
gaichische Partei wieder entschieden das Uebergewicht und auch 
in den boiotisehen Städten wurden die Oligarchien Überall neu 
begründet^ Das J. 379 brachte Theben die Befreiung von der 

1) Vergl. Thuk. 4, 76: za yocQ ^Innongdtfi xal iitsivtp (tc5 Jrjfioad'ivii) 

Tß EoicoTict 7tQ<xyii(YT<x (}t(6 rivmv avSgcov Iv xcdq TcoXfctv ^TtgacaBto, ßovlo- 
(itvojv fifzuazy&ai, tov Koe^iov x«l ig örifiOH^atiav oiontQ oi 'A^tivaiot Tgi^pai. 
Vergl. Diod. 12, GO. üebei die Schlacht bei Delion a. Thuk. 4, 89 ff. 

2) Vergl. ihak. 4, 133; 6, 95. 

S) Die Thebaner waren Gegner des Friedens aus Farcht, ft^ öcvuy- 
nitodtiffiuv dtpttpai tag Bounldag nolttg avtoponovs: X«n. 4, 8, 15. Vergl. 
auch 6, 3, 9: nuA ota f*|y ßaittUvs m^ochuttev ttvtwoptovs raff «oUts tlvat, 

i^ti» TS iavt^s vig «tr ßovli^tu po^g (^^adiiri, ov srotijaootfi natu 

4) Vergl. Plut. hjä. 23. Xen. 4,8, 16.. Andok. Frieden § 20. 

5) Vergl. Xen. 6, 1, 33. 

r>) 383 stehen sich eine oli^arehische und eine demokratisclie Hetairie 
{,'t'griiub- r, deren Häupter Polemarchen sind: Xen. 5, 2, 2ö. i'iut. Pelop, 5. 
b'ie puvki'i li rneu wir aus Xen. 5, 2, 29, 30 la-niieu, während von einer 
Volksverdammlun^ nicht die Rede ist. Die ßovlr'i hatte auch unter der 
demokratischen Verfassung nach 379 diu Motdklageu zu entscheiden. B. 
Xen. 7, 3, 6 ff. 

7) Die demokntUeh Gednnten floben: Xen. 5, 2, 31. Fiat Pelop. 6, 6. 
Ueber die politischen Zostände in den boiotisehen Städten heilst es bei 

ailbavt, 8ii«ak. 8tM«Mat«tth. IL 4 
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lakedaimoni sehen Besatzung und die Einrieb tong der Demokratie/) 
Das demokratische Theben wandte eich dann sofort gegen die 
boiotisehen Städte, um die lakoniseli gesinnten Oligarchien in 
denselben zu stürzen und die Sfödte wieder ?on Theben abhangig 
zu machen.^ Bis 376 wurden die meisten derselben von den 
Thebauern wieder unterworfen; 373 wurde Plaoaiai, das nach dem 
Frieden des AiiLalkidas von den zurückgekehrten Plataiem wieder 
aufgebaut war. von ihnen erobert und zerstört, die Theapier aus 
ihrer Stadt vertrieben, 370 Orchomenos unterworfen und 368, 
als eine Verschwörung der Ritter von Orchomenos gegen die 
thebanische Demokratie entdeckt wurde, zerstört.^) Das Ver- 
hältniss der boiotisehen Städte zu Theben in dieser Periode der 
höchsten thebanischen Bfachtentwicklong war offenbar ein anderes^ 
als es früher gewesen war. Die ersteren scheinen nämlich mit 
Theben in dieser Zeit zu einer Gesammtgemeinde vereinigt gewesen 
zu sein.*) 



i» 9i;|9at?. Für Tanagra vergl. Xen. 6, 4, 49, ffir Thespiai 5, 4, 55. 

1) Vergl. Plut. Pelop. 12. Der Demos der oligarcbisoh regierten 
boiotisehen Städte iOndet in Theben Znflacht: Xen. 5, 4, 46. 

2) Verg. Xen. 5, 1, 46: Ss tovrov naXiv cev rcc xcov ©rjßai'oiv dv^^at- 
nv^eixo %ai iezQattvovto cig Qtentois xal slg tdgäkXag tag nBQLOLKtdag nolfig. 

8) Vergl. Paus. 9, 1, 4. Xen. 5, 4, 68; 6, 1, 1. Das Jahr der Eroberuno^ 
Plataiais nach Paus, 9, 1, 8, nach Diod. 15, 46 374. Die Vertreibung der 
Thespier scheint bald nach der Zerstörung Plataiais erfolgt zu sein: Xen. 
6, 3, 1. Diod. 15, 46. Orchomenos untenrorfen naeh Diod. 16, 57 S70, zer- 
störfc nach Diod. 15, 79 S64, naob Paas. 9, 16, 8 wohl 368. 

4) Die ZeagniBse über den damaligen Zustand Boiotiene SLod folgende: 
Der fingierte Sprecher von laokratos* Plataikm ngt 14, 8: iym piv y«^ 
ovdivag riyovfiai xol(irjQOtiQ9vg «&ff» tovxmv (nämlich tmv OrißaCoav^ o?»»ttr 
Tug fisv iSi'ag r}(iwv £xa<fTa»V «dicr? dcpavi^owtiv, f^g ds atpstegag ttvtwr 
TCoUvsiag ovdiv deoiiivovt WttV^PSiv dvayyid^ovai.v. 14, 35 — ^ to: ngos 
TOTJ? c/Xloitq Bolojzovgy cov ovk. ag^Siv tiovnv «rT/xroc? ImxtiqovGiv y aXXc£ xäiV 
jxfv zd ttCm xatf öxaqpaat, räv 8\ xai tiqv xcogav dnBatsQrjv.aatv. Nach 
Xen. 6, 1, 1, vergl. 5, 4, 63 haben sich die Thebaner die boiotisehen Städte 
unterworfen. Kpameinondas identificiert 871 das Verhältnis Thebens zu den 
boiotisehen Städten mit dem Spartas zu den lakonischen StAdten; Phlt. 
Ages. S8 und wül deshalb den FriedenstEactot mit BomtoC, nicht mit 
9iiP»im nnteneichnen! Xen. 6, 8, 19. Diod. 16, 88 schildcft den Zustand 
folgendermassen: ^vmv dh B^imr otr n^ovBt^aytivmv lunä wih» ffyptn^ai 
tag tmviäg, Boiaxüi» «xugetp vno «ijv xw Srjßaiav cvvtiXtuiw 

xtatavtmp <— 15, 50: BtißaiSM yttff fiofot, wriv Bomxiav vno (Uav ayovTsg 
mtUttup Doch erwähnt er 16, 80 ^ notvii wvoSog Bomtüp^ 16, 86 
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Dieser Znstand scheint im Grossen und Ganzen bis S38 

gedauert zu habei]; deun die den Thebanern von den Phokern 
entrissenen boiotischen Orte wurden ihnen* von Philipp nach der 
Hesiegimg der Phoker /nrückgegeben. 338 erhielt Theben eine 
makedonische Besatzung und eine oligarchische Regierung und 
wurde seiner politischen Machtstellung beraubt. Die Erhebung 
Thebens gegen Alexander den Grossen führte 335 die Zerstörung 
der Stadt und den Veikaqf der nieht getödteten Bürgersehait 
in die Sklarerei herbei.') 316 stellte Eaasandroa Theben wieder 
her und g«b die Stadt den noch lebenden Thebanern zarflch.*) 
Der boiotische Bund^ dem steh Theben bald wieder ansebloss, 
besuüii bis zum J. 171 fort, ohne eine politische Bedeutung zu 



TO noivov zmv Boioatav. Aiscbines macht es dem Demosthenefl znm Yor- 
wnrf, dasa in die ovtiiiaiia mit Theben der Passas aufgenommen ist: lav 
Tts ä(f,iazTizaL nöXiq dito Sri^uCtov^ ßoijd^fiv 'Ad'rjvafovs Boicotoig toig iv 
8ijjJats. S. Aiscbines g. Kies. 142. Deniosibenes sagt 351 4, 48: j^yimv d' 
Ol filv nsQUOvtpg ubxcc AccuEÖaiuovuov <paai (PiXmnov n^arx^iv trjv f)rißat(ov 
nuxttlveiv xai zag Ttolitei'ag Siaanav — Nacb äcbaefer Dem. u. s. Zeit 1, 62 
wndeD alle Böioter m einer Gesantmtgenifiinde vereinigt, die in Theben 
iben Uittelpnnkt hatte. Ebenio Yiacfaer kl Sehr. 1, 344/5. Wenn Dio 
Chrygoet. 45, 18 amif *Eatt^tninivSttg nnh Roimiop el^ t&s 
cMMKi«« X. «. «. ate hiatoiiiQlie Quelle geltm konnte, so wftren alle Be- 
denken beseitigt. Darauf, dasB 395 in einer athenischen Inschrift C. I. Ä« 
n 6 Somxoij 378 C. L A. II 17 &^ßtiii:oi genannt werden, lege ich kein Ge- 
wicht. Köhler im Herrn. 6, 1 hat BiißaHm damit erklftrt, dass der Antalkidas- 
fcieden noch "i'iltig war. 

1) Für die Zustände des J. 351 vpr^'l. die in der vorhergehenden 
Anmerkung citierte Stelle des Demoatiicnca , für das J. 346 Dem. 19, 141: 
UQa •Kd; iiöva tavT« (nämlich zoLq f)7fßai'niq y^yorev); ov fia /il', «iV i-'zi 
nffog lovioig 'OQXoiitvüsf KoQfoveia, AoQoicc, z6 TiX^xoaaaiov ^ zrig ztxiv ^co- 
xitav %<öqaq onoatjv ßovXwxai. 

2) VevgL Diod. le» 87. Paus. 9, 1, 8: ^Mnnov mg ixQdzrjaBV 
h XmQtnftift tp^mt^ tt tlectyayovtog h O^ßttS ftal SVm liri %atal4cM 
tä» 0i^Utimt «HM^dWOVVog, ovr« ««1 IHumatis v»* «vtov %axiqi97iva9, 
BSbenso auch die Ordiomenier: Pans. 4, 27, 10. lieber die Ton Philipp ein« 
gesetzte Oh'garchte berichtet Jnstin. 9, 4: polsos dein de per ininriam in 
patriam restiinit ez horam nnmero trecentos ezules iudiees xectoiesqne 
«ritati dedit. 

3) Ueber den EinÜuss der Verbannten auf die Erhebung s. Arrian. 
li 7, 1, 11. Die Geschichte der Erhebung s. bei Scbaefer Dem. u. s. Zeit 
8, 1, 107 ff. 

4) Vergl. Diod. 19, 54. Pans. 9, 7, 1. Droysen Oescb. d. Hellenism. 

2, 1, 322/3. 

4** 
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haben. ^) In dem J. 223 hat sieh der Biiod dnrch den Zutritt von 
Aigosthena und Megara sogar noch erweitert, welehe Sfödte sich 
indessen nicht lange vor 192 wieder von demselben lossagten.') 
Der Grund dieser Trennung war der, dass seit beinahe 25 Jahren 

ein vollatHndiger Gerichtsstill&taiKi iu lioiotieii eingetreteu war 
niul illuMliaTipt die grosste Unordnung herrschte, die erst nach 
dem Friedensschluss zwisclien den Kölnern und Antiochos 189 
allmUlilich beseitigt wurde. ^) Bald pach 171 scheint der boio- 
tische Bund wieder hergestellt zu sein, da er 146 mit zu den- 
jenigen Staatenyereinen gehört haben soll, welche von den Römern 
aufgel5st wurden. Als diese nicht lange darauf die Unschädlichkeit 
dieser Bfinde erkannten und deshalb das Bestehen derselben wieder 
erlaubten, da lebte auch der boiotische Bund wieder auf und hat 
sich fClr uns nachweisbar bis in die Zeiten Marc Aurels (161 — 
180) erhalten/) 

Baniksvfr/auung. Was dic Zahl der boiotischen Bundesstädte betriflft, so ist 
es möglich, dass ursprünglich 14 vorhanden waren; jedenfalls 
aber hat die Zahl derselben im Laufe der Zeit wiederholt ge- 



1) Theben gehörte 3t3 noch nicht wieder sam Bande, wie Liman 
a. a. O. p. 9 richUg' aas Diod. 19, 77, geacbloseen hat. Erirfthnt wird daa 

notvQV xav Boi(ot(av 312: Diod. 19, 77 289 in einem Vertrage to« tf^fAOV 
TOv *A^vocCu>v Hüft {xov %oivo)v xov BoKotmv. C. I. A. II 308, «m "78: 
Hermipp. fr. 36 b. Müller fr. h. gr. 3, 44. Der boiotische Bund löste sich 
171 aus Furcht vor dem Zorne der Römnr selbst auf. Vergl. Polyb. 27, 
1, 2. Liv. 42, 44, 47, besonders Polyb. 27, 2, 10: 

inl TfoXifv xQOvov GtyvtfTrjgrjuog t//v xoivtjP GvunoXiTf-i'av xai nolln^^'s x«t 
TcoiAilovg xai^ovg dianttptvyog naQudo^cag, rorf Tnjonirtäg xal ctloyi'üzoög 
il6fi£vov za naffa ntgaitog^ eUy aal nuidagmäag ntorj&tv nattlv^q xai 
duawHfntad-r} ftolitf. 

2) Vergl. Polyb. 20, 6: ovt d\ Kktofiivra cfc tov 'Mfiov »ffOBnu9tßt 
(d. h. S8S Droysen Gesch. d. fleUenistn. 3, 8, 110/1), dta^iXfte&ivtB^ (nftm- 
lich Mifu^Ss) 9^i9B*to wPs ßiMnoig fut« t^s xAv 'Aim&vf yv^f^^g, 
fiffaxv nQo tciv Xtyoiitvmv xaigav (vor dem Kriege swiecheo Aniiochoe 
und den RAmern 192—189) dv6UQi9ti^ttPttg noXtxtia tmv Botmx&v a»9tg 
änivevaccv ngog 'Axaiovs^ 

3) Ueber die Zustände Roiotipna um 192 vergl. Polyb. 20, 4—6, Ober 
die Besserung derselben nach 189 Polyb. 2:i, 2. 

4) Ueber die Beseitigung der griediisclien avved^icc 146 und ihre 
baldige Wiedereinrichtnng unter uamcntlicbcr Erwähnung des boiotischen 
Bundes vergl. Paus. 7, 16, 9/iO, Pytheas, den auch Vo]yh. 40, 1 erwähnt, 
wird bei Paus. 7, 14, 6 im J. 146 ßotntaQxäv rrivtuma h B^ßtus genannt 
Nachweisbare Fortdauer de« boiotischen itütp6p bis Marc Aurel: C. L G. 
1626 vergl. Paus. 9, 34, 1. 
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wechselt.^) Sicher ist nur, dass im J. 424 zu dem boiotisclieii 
Btinde als selbstSndige Städte Theben, Haliartos, Koroneia, Kopai, 

Tliospiai, TLUuiL,aa und Orchomenos gehörten. Diesen 7 Städten 
waren die üIm i ;j;en boiotischen Orte incorporiert.*) Genieinsarno 
Bundesheiligthümer waren das zwischen Aialk' ineiiai und Koroneia 
gelegene Heiligthum der Atheoe Itonia, wo die UafißoLmzia ge- 
feiert wurden, und der Tempel des Poseidon in Onchestos.^) Als 
Beamter des boiotischen Bundes ist zuerst der agi^^v zu erwähnen, 
der för nns seit der Mitte des 4. Jahrb. bis zur Aaflösung des 
Bandes, bald aus dieser, bald ans jener Stadt gewählt, nach- 
iretsbar ist. Sem Name wird in den Urkunden Terschiedener 
Bundesstadte neben dem des eignen aQxov zur Bestimmung des 
Jahres verwendet. Seine Functionen, über welche die Ueber- 



1) Die Vieraehn^iiilil ist eine Vcrmuthntig Utfr. Müller» Orchom. 403, 
tier sie p. 221/2 stützt auf die 14 Htrabilder, welche au den j^'ros.scn Dyi- 
dala unter die Städte Plataiai, Küioneia, Thespiai, Tanagra, Chaironeia, 
OrchomenoM, Lcbadeia, i hebcu uud die avvttktiai Ucr kleinereu Städte 
Terlooflt wurden. Vergh Paus. 9,3, 6 £F. Die Tollständigete Zasammen- 
stdlang dieser eventneUen 14 Städte geben Emae Hellas S, 646 ff., Clinton 
iasti Hell. 805 ff. coav. Xrager 404 ff. 

2) Da« exgiebt sich ans der Anfsttblnng der •boiotiacben Trappen in 
der Schlacht bei Delion 434, sa der sie axo naoAp tm» w^i»v gekommen 
waren (Thnk. 4, 91), bei Thnk. 4, 93. Erwähnt werden daselbst neben 
den Tbebanern ot ^vftfioQoi avTote, offenbar in demselben Sinne, wie es 
4, 76 von Chaironeia heisst: Jj tg 'OQxo^fvov tov Mtvvfiov ftQOTFQov xor- 
lovfuevov, vvv Boimtiov ^vvztXtt. Vibcher kl. Sehr. 1, 341, 4 meiut wohl 
mit Recht, dass die ownlfig gcnanuten Orte zu den Bundesstaaten in 
dem Verhältnisse von freien Komeu oder Demeu stunden, 

3) Von dem isqov der liavia Aifrjvu bei Koroueia üagt Fauä. 9, 34, 
1: s«l ig t09 iuu»iv cwütatP iptnv^te ot Bottotcl cvUoyov und Strab. 411: 
i*tml4Kx 91 futl w Uuf^mtut owitilm. Ueber Onchestos s. Stiab. 412: 
^Oftn^os 9' lev/ir, oivov 'A^ttxvwitiw «wijyeto h Ulia^if nifog tq 

siiSävoq CsQov Mtl avxo iptlov. In den Inschriften TOn Aigoäthena (s. Lar- 
feld a. a. 0. append.), als die Stadt zum boiotischen Bunde gehörte, ist 
die Formel aQxovrog iv 'Oyxrjavm identisch mit der in den boiotischen In- 
schriften g-cwöhnlichen Fassung agxovrog Bomtoi'g. S, Foucart in dem 
Bull, de corr. hell. 4, p. 83 tt'. "Jg^optog iv Öy;i;f (t)öTor auch in einer In- 
schrift von Thesäpiai. S. Larfeld a. a. 0. no. 231. Ju dem Vertrage der 
Phoker und BoioUi aus der 2. Hälfte des 3. Jalirh. in den Mittb. d. dtsch. 
Sich. Inst, in Ath. 3, p. 22 eracbeiut Unchesios ak Mittelpunkt des Bundes. 
Bsr Vertrag der Boioter mit Perseos wurde aufgestellt in Theben^ Delphoi 
ttsd ad Posideom (naeh einer Emendation Ton Herta für Sidennm), worunter 
gewiss das Poseidonbeiligtbum in Onchestos zu verstehen ist S. Liy. 48, 12. 
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lieferung gänzlich schweigt^ 8c1ieiiien Bacraler Natur gewesen tu 
sein.^) Das vornehmste Amt des Btindes repi^sentierte das 

Colleginm der jriliiiirli wechselnden BoLcorcc^xaL, -welche vom 
Aui'aug des 5. Jahi h. uii wiihreud der ganzen Zeit des Bestehens 
des Bundes nachweisbar sind. ^) Nur die Zahl derselben ist 
Schwankungen unterworfen gewesen. Während im J. 424 11 
BoMOTa(»x^^ vorhanden waren, betrug ihre Zahl nachweisbar seit 
dem J. .371 bis snm Ende des Bundes nur 7.^) Die Bouind(^ia 

1) Das Uieste Zengnus fiber den boiotischen äqizmf stammt am dem 
pholciachen Kriege 8i»6~846: Laffeld syll. inacr. hoeot. no. 809. Den Ver- 
such I<iinan*i a. a. 0. p. 6 n. 3 durch die chronologische Fixierung yon 
C. I. G. 1565 = Larfeld dg. 316 auf das Jahr 368 dieses als den ältesten 
nachweisbaren Termin für die £auBtex)z des boiotischen aQxoiv zu gewinnen 
halte ich für raissluogen. Indessen scheint mir auch die Ansctzuuf^ Lar- 
feld's Diss. IX ff. auf das Jahr 175 nicht über jeden Zweifel erhaben. Zur 
Jahresbeätimmung wird der Name des ccQXiov verwendet in Urkunden aus 
Orchomenos: Larfeld 13, 16 v. 99, 17, 18, 21, 22, Chaironeia: 60a, Lcbadeia: 
71, Hyettos: 144 ö'., Chorsia: 190. Waa Liman a. a. ü. p. 16 Ü. über die 
Functionen des ägzatv sagt, den er in der rOmiscäien Zeit dadnreh, dass 
er^ was Polyb. Aber den BomtnQX'19 oder den boiottsdien ezQarriyoi beridileii 
anf den affx§»» bezieht, sogar nun höchsten mlUtSriachen Beamten maeht, 
ist gans willkfirUeh. Den saoicalen Chaf akter des S^xww sehHeise ich ein- 
mal ans den gleichen Eigenschaften des tiiehanisdien &gxi»p (s. Flut, de 
gen. Soor. 31, p. 781 Didot) nnd danu aus der in der voxhergehenden An- 

■ mertunr* citierten Formel a^optoe iv Üyjfi^fftw für BowoTofg, die durch die 
cultliche Thätigkeit des a^xav in Onche.stos entstanden zu sein scheint. 

2) Die BoiatäQxat ^ deren Amt Plut. praec. ger. reip. 17, 3, p. 993 
" Didot zu den ßct^vrfqai uQxtd rechnet, sind zuerst nachweisbar 479: Her. 

9, 15. Ich führe einzelne Beinpielc ihrer Erwähnung ans den verschiedenen 
Zeiten des linudes an. 4ai: ilaik. 2, 2. 424: Thuk. 4, 91, 396: Xon. 3, 4, 
4, 871: Diod. 15, 62/3, 386: Aischin. g. Ktes. 145, 149, um SeO: Polyaen. 
4, 7, 11, 278: Paos. 10, 20, 3, 19«: Polyb. 18, 48 (26), 171: LiT.'42, 43, 
U6: Paus. 7, 14, 6, unter Hadrian: C. I. G. 1788. -Bnde des Amtqidires 
der Boiotarohen war im 4. Jahrh. die winterliehe Sonnenwende: Plnt. Pelop. 
84. Verwaltung des Amtes übor die gesetsliolie Fkist war mit dem Tode 
bedroht: Plut. Pelop, 24, 25. Paus. 9, 14, 5. Nep. Epam. 7. 

8) 11 l^MOtd^itu werden für das Jahr 424 beseugt von Thuk. 4, 91: 
Xmv nXXtov BomrctQxcÖv, oT tlaiv ^vSshcc ov ^vvfnaivovvTmv fidxsG^ca — 
T. Wilamowitz-Müllendorf im Herm. 8, 440, dem sich Lolling in den Mitth. 
d. dtsch. arch. Inst, in Athen 3, 89 anschliesst, will auch hier die Sieben- 
zahl herstellen. Ich halte bei dem Stande unserer Uebcrlieferung jede Con- 
jectur zur Stelle für ungewis» und fruchtlos. Theben hatte in diesem Jahro 
3 BomtuQx^'ti' in dem Colleginm derselben. 2 thebanische BomtdQxai 
werden bei Thuk. S, 8 auch für das Jahr 481 erwfthnt, wShread der von 
(Dem.) 69, to YeigL auch Her. 7, 888 als dritter genaiiiiiie Safymaohos 
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haUeD die oberete poliüsclie und militärische Leitung des Bundes.^) 

Ursprünglich ftihrte das Colkginm derselben das Heer wohl so, ' 
dass der Oberbefehl unter den einzelueii Mitgliedern desselben 
wechselte, wobei nicht ausgeschlossen war, dass unter Umständen 
einem derselben Autokratie verliehen wurde. Spater begegnen 
uns nur einzelne Boiotarclien an der Spitze des Heeres.^) Noch 
später, wohl SBwischen dem J, 278 — 245 im Anschluss an die 
Einrichtungen des acbaeischen und aitolischen Bundes eingeführt, 
scheint die oberste Leitung des Bundes einem ^t(fat^ydg über- 
traf zu sein, neben dem aber die Boiotardien fortbestanden.^ 



nach Tbuk. nidit Boiotarcb war. 371 gab es 7 BotcDra^jat: Diod. 15, 
Paus. 9, 13, 6/7 and diese Zahl erhielt sicli hh ans Ende des Bundes. S. Laf- 
feld syll. ioscr. hoeot. no. 31 G, 317. Nach der Befreiung TheLens 379 
scheinen zunächst 8 Büiotarchcn ernannt zu sein (Plut. Felo]). 13. Jiei 
Plnt. Ages. 24 beisst es: ol nt^i TlfloTri^ctv nui Milava BotmrÜQxcci. Für 
das Jabr 378 werden bei Flut. Pelop. 1-i nur 2 erwilhnt.), deren Zahl rIh- 
dann wohl nach der Vereinigung Boiüiiens mit Theben auf 7 erhöbt wurde;. 

1) i21/20 verhandeln die Boiotarcben wegen eines Bündnisses, zu 
deisen Abaebluw sie aber der Bestätigung der boiotiBehen ßwUti benfithigt 
siad* 8. Thnk. 87/8. 886 yerbandehi «ia wegen des Friedens mit 
Fhil^s Aiiob. g. Ktes. 149, 161. In swei Insobrifteii bei Larfeld ao. 818, 
317 werden die Namen der Boiotarohen am Sehlnsse TOn Prexeniedecreten 
des boiotischen Bundes angeführt Die Kriegserklärung wird von den 
Gesandten des I>emetri08 Poliorketes den Boiotarohen ttbergebea: Polyaen. 
4» 7, 11. 

2) Pagondaa will 424 die SchlH-^ht liefern r)YS(iOviag ovar^g uvtov: 
Thak. 4, 91. 371 wird im awidgiov der Boiotarcben durch Stimmen- 
mehrheit entschieden, ob man die Schlacht anaehmen soll oder nicht: 
Diod. IB, 53. Paus. 9, 13, 6/7. 369 bei der Expedition im relopomica ver- 
zichten die übrigen Boiotarcben z\x G aasten des Epameinondas und Pelo- 
pidai auf die «t^an^y^: Diod. i5j 68. Den Zug naoh Thessalien snr Be- 
freiung des Psiqddas 868 seheint Epameinondai aUein geleitet zn haben: 
Plnt. Pelop. 89. Bei dem EinfoUe der Galler in Griechealand S78 oomman- 
Bieren die Boioter bei den Tbermopylen nur A Boiotatchea: Fans. 10, 90, 8. 

3) Das Vorhandensein eines aTgcmjyos des boiotischen Bandes steht 
fest durch die Freilassungsurkunde, welche ein Tbespier in Delpboi auf- 
gestellt hat und welche beginnt: argttzayiovTO? xtäv ßoicoxav Evqsu. 3. 
WcBcber et Foncarfc inscriptiona de Delpbos no. 207. Der Termin der Ein- 
»etziinf? dioscd Amtes füllt zwißchen 278, wo noch 4 Boiotarcben das Heer 
commaudierea (Paus. 10, 20, 3), und 245, wo Polyb. 20, 4 einen ottfatriyog 
'AßaioxQiTog (über den Namen vergl. Liman a. a. 0. p. 23, no. 31) erwiUmt, 
der freilich bei Piut. Arat. 16 ßoianä(fx^i genauut wird. Wäre diese Be- 
ssiehnnng die richtige, so würde man annehmen dürfen, dass wfthroid der 
U des Ansohlassea der Boioter an den aitolischen Bond (yergt Poljb. 
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Die Idenüficierusg der inBchrifUicL erwähnten Kg)€dQi€itivovt£g 
mit den Boiotarchen halte ich fQr Terkehrt, ohne freilich den 

amtlichen Charakter derselben genauer bestimmen zu künneü.*) 



20, 5, 2) nach 245 das Amt dos aTQaTTjyog eingci ichtet wurde. T'olyb. er- 
wähnt Strategen, d. h. auf einander fol^^ende, aus den 25 Jahren vor 189 
(20, 6, 2), aus dem J. 1Ö6 i23, 2: OTQarrjyovrvog 'inniov — ' ImtCov fifv 
unoTS&^ifiipov tqv «qx^^v, 'Akuliov dt naQtikr}(p6Tos) einen, liei Liv. 42, 
43, auf das J. 171 liexüglich, wird zwischen Bocotarehae and praetor 
anteracltieden, was nach Imanischem Spracfagebranoh die Ueberseizung von 
m^ttt^yos isi Der praetor verariheilt daselbst Abwesende durch Decret 
tarn Tode. Boeotiomm praetor; Liv. 33, 1. Der thebaaische «v^otijyos 
bei den Thermopjlen bei Her. 7, 205, 233 vergl. auch Aristoph. fr. 6 bei 
Müller fr. h. gr. 4, 888 ist wohl nur in der unbestimmten Bedeutung als 
Anführer zn fassen, wie denn z. B. die Boiotfluroheo bei Plat. Pelop. 29. 
0tffaTTiYol tmv f>rißatojv genannt werden. 

1) Die cc(psdQic(Tevovre? werden erwähnt in einigen Inschriften, wohl 
\\m die Mitte des 3. Jahrli. abgefasst, durch wflche bestimmten Göttern — 
die Chariten, der ptoische Apollon nnd Zeua Eleutherios werden genannt 
— Dreifüsse von den ßoiotem geweiht werden. S. Laifeld no. 15, 181, 182, 
274, 275. Bntl. 8, 410. In diesen Inschriften findet sich anner der Weih- 
forniel stehend der Name des boiotisdien agxf^v sor Jahresbeseichnung (be- 
sonders erkennbar ans no. 188, wo t. S. affxomoi selbst der Weihformel 
TOiansgeht), femer in den drei vollständigen Inschriften no« 16, 181, 188 
der pkavTSvofifvog ans Thespiai, der offenbar die lutvxsia tm *An6llmvog^ 
infolge deren diese Weihungen stattfliuden, vemittelt hatte. Die in der 
Weihinschrift für die Chariten als (p^ingonicav und {iaQ)axBV(ov erwähnten 
Orchomenier sind olfenbar Cultbeamte im Dienste dieser Göttinnen und 
fehlen deshalb in den anderen Inschriften. Nur no, 275 aus Plataiai wird 
ein (tjagftaSdcav oö'enbar im Dienste des Zeus Eleutherios angeführt. Ge- 
meinsam äind den Inschriften 7 afpBÖQiaTcvovTes ^ denen no. 15 noch ein 
yQccfificctivuv hinzugefugt ist. Diese 7 atpfSQiatsvovTCs hat mau nach dem 
Vorgange von Boeekh C. L 0. I p. 729 wiederholt — saletst noch Prenae 
p. 6 ff. nnd Liman a. a. 0. p. 88 ff. — mit den Boimet^t«^ identifioieri. 
Für diese Ideatifieiemng spricht nur die Siebenmhl, die aber wohl eine 
alte heilige Zahl Boiotiens war. B. IffiUer Orefaom. pu 281. Boeekh C. I. 
G. I p. 729. Sonst ist es undenkbar, dass die EoKöTUQXKt-t die aoch in- 
schriftlich — 8. Larfeld no. 316, 317 — unter der Babrik BotenaQXtowtmv 
namentlich aufgeführt werden, zu derselben 'Zeit einen dojipelten Titel ge- 
führt haben Kollten, und dass der eine Titel wunderbarer Weise nur in 
diesen gleichfönmgcu Weihinschriften erscheint. LoUing in d. Mitth. d. 
dtsch. arch. Inst, in Ath. 3, 91, 1 hält d<p€ägioit6vovTFc; für einen Magistrat 
mit religiösen Functionen. Ich glaube, dass dieselben, deren Namen wohl 
mit »q)BdQ8veiv, nicht mit Boeekh z. C. L G. 1593 nach Walpole mit aqpi- 
i^ttv stuamDensosteUen isfe^ ihrem Namen nach die abgesondert Sitsen- 
den bezeichnen und als eine ad hoc ernannte Oommission sn verstehen 
sind, welche die Beretellung des su weihenden Dreifasses sn beschaffen 
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Das Oommando der boiotischen Reiterei fährte in den Ter- 

schiedeiien Zeiten ein TnTtaQxoS-^) 

Die oberste Bundesgewalt wurde, wie es scheint, iu den 
Terschiedeneu Zeiten von vorscbiedcnen Organen ausgeübt. Im 
J. 421/20, d. h. in einer Zeit, du in den boiotischen Staaten 
OÜgarcliien bestanden^ la«^ die höchste Gewalt in den Händen 
einer grossen ßovXijf welche sich aus 4 kleinen ßovXaC zusammen- 
setste.') Als dann nach der Befreiung Thebens 379 die Demokratie 
wiederhergestellt war und die boiotischen Städte mit Theben zu 
einem Gesammtstaat vereinigt waren, war selbsiversföndlich die 
in jener Stadt tagende Vollrsyersammlnng der Souyerain des 
Bundes.^) In den Zeiten, welche auf die Zerstörung Thebens 
folgten, auch nachdem die Stadt bereits wieder hergestellt war, 



hatten. Vergl. die C. I. G. 1570 erwähnte Coniiuissiou von drei Männern. 
Dass die Mitglied«?r die ser Commissionen, wenn die Siebenzahl als beilige 
Zahl feststand, bald aus diesen, bald aus jenen St&dten erwählt wurdeii, 
ist nicht auffällig. 

1) Ein tjiwaQX^S Botoaräv wird crwä.bDt für das J. 424: Thuk. 4, 
79. Xn einem Jabte swischen 280— S81 war Nimv (»uaQxtöv toti wd nov- 
WS xovg Bwmtmv time^e (u^' «vtov-^««(^t«ydf(firogt Folyb. 80, 5. TergL 
attoh den &tnaQ%ot deMen Beehensohafttablage WAamowits- 
Mollendocff im Herm. 8, 481 ff. herausgegeben hat. Derselbe ist wohl 
identisch mit dem Pompides, welcher nach Polyb. 87, S tbebaaischer Vor- 
baimter war. 

2) 421/20 handelt es sich um ein Bflndniss der Boioter mit Koriutli, 
Megara vmd den boiotischen 8fUdten, über welches die Boiotarcheu ver- 
handeln, nqlv 6i TOvg oqkovs ytvtad^ai, oC Bonotdc^%ai tnoCvmaav roig 
xiecaQat ßovkais rmv Boicoräv tavTtx, fffwf^ Snav to nvQog fjjot'ot, xai 
negjjvovv yivf e9'cei og^iovg ttttg nölfoiv, ocai ßovXovxui tn' (acpkXiu aq^ici 
l&vofivvvflci. Ol iv vaig ßovXaig xöiv liomTäv ovzes ov nQoa8i%ovTai tov 
toyoir ~ 8. Thnk. 6, 88. Nachher spricht Thok. einmal von ßovl^ und 
einmal von ^Uti, Dass diese (loviUe^ eine oligarohieelie Einrichtong seien 
nad TOn Bpameiaondas nnd Felopidas wieder beseitigt seien, Ist eine an- 
sprediende Vennntbnng Liman's a. a. 0. p< 86. Wie wir uns das Ver- 
hältniss der 4 kleinen ßovlai zu der grossen sn denken haben, lüsst sich 
mit Sicherheit nicht angeben. Elntz a. a. 0. p. 78 vermnthet, dass die 
4 ßovlai in den 4 bedeutendsten Städten Boiotiens ihren Sitz hatten und 
von dort das benachbarte Viertel der Landschaft verwalteten, während sie 
bei wichtigen Berathungen sich zu einer grossen ßovXt] vereinigten, eine 
Einrichtung, welche der oligarchischeu Abneigung gegen (Jentralisation der 
Verwaltung wohl entsprechen würde. 

3) In den Zeiten des Epameinoudas iet to nk^^os oder 6 d^iios der 
Smnreram; Diod. 16, 72, 78, 79. 



Digitized by Google 



58 



I. StaUstisoher TheiL 



scheint OrdiomeDos die politische Hauplsiadt Boiotiens gewesen 
zu sein, ein Vorrecht, welches iodesseiiy sobald Theben wieder 

zu Macht und Ansehen gekommen war, wieder auf diese Stadt 
überging.^) Das beschliessende Organ des Bundes war auch in 
dieser Zeit bis zum J. 171 eine Versammlung der Boioter, die 
in der Bundeshauptstadt abgehalten wurde. Die Abstimmung in 
derselben erfolgte nach Städten, Dicht nach der Xopfzahl der 
zufallig Anwesenden^ während die Berathung vorher eine allgemeine 
war.^ Die Bundesyersammlui^ der Boioter beschloss naehweisbar 
über Verträge mit auswärtigen Staaten und fiber die Verleihung 
der Proxenie und wählte die Bundesbeamten.') 

Der boiotische Bund scheint eine einheitliche militärische 
Organisation geliabt zu haben. In allen boiotischen Städten gab 
es Musterrollen der Dienstpflichtigen, in welche die jungen Leute 
beim Austritt aus der Ephebie, d. h. wohl mit dem 20. Jahre, 

1) Dass Orchoracnos 294 <g. Droysen Gesch. d. Hellenism. 2, 2, 271/2) 
oder 2üi {». Dvoyaeu. 2, 2, 27 u ti.j politische Hauptstadt Boiotiens war, ist 
stt Behlieatea aoB Foljaen. 4, 7, 11, nach dem de« Harold des Dem^rios 
den Boiotareben die Xriegaerirl&rung in Orchommos flberpebts iMnrc«X«* 
yigtfttv oT Bomtol nrölf ftov ufytJJLoptumv 6^ov nuiA mtifwut. Ver^. Müller 
Orebom. 4S4. Im Jahre 197 und 171 heisat Theben wieder eapat Boeotiae: 
Li¥. 83, i; 4«, 44. 

2) Schilderung eines concilinm Bocotorum, wie es bei Liv. heiast 
(b. 42, 13, 43), bei Liv. 38, 2, in dem es sich um das im J. 197 mit Rom 
?u pchliessendc Böndiiiss handelt: rogatio inde r Plataeensi Dicaearcbo lata 
rccitataquc (de sociotatf) cum Komanis iungenda, nullo contra dicere au- 
dente, omnium lioeotiae civitatum suffragiis accipitur iubetnrque. Hieraug 
schlieest Liman p. 37 wohl mit Recht auf eine Abstimmung nach Städten, 
lieber eine Verhandlung im J. 171 vergl. Polyb. 27, i. Liv. 42, 44. Die 
ofiftoielle Bezeichnung des Sonverains ist o 8&^. Vergl. Laffeld no. 818« 
317s IdoU dtifioi. Das Torhaadenesin einer §ovliq iit nicht naehweie- 
bar, denn C. I. G. 1670 iet gewiss kein BeeoUoM dee .boiotiBelieii Baadet, 
«ondem tod Oropoe. VeigL die Werte M^m. fy ^ovftff nol 

Im J. 37 n. Chr. dagegen wird (to yioi)vov Boiaräv nai o yQUiifutrsvs «e« 
wvfdqlov iaacbrifiUioli erwähnt. S. £eU sylL inscr. boeot. no. XXXI n. 
p. 180 if. 

3) AiiH dem T 289 R odf^r 288/7 existiert ein Vertrag zwiHtlien 7\tlinn 
und dem noivov t»v Hojora)»', durch welchen Lamia als iv.Y.hjxog nokt^ 
festgesetzt wird: C. 1. A. H 308 197 be8chlie88t das conciliuoi Boeotorum 
ein Lündnisa iiut den Körnern: Liv. o.i, 2, hatte das Bündniiis mit Perseua 
geachloasen, welches dasselbe 171 wieder aufhob: Liv. 42, 43, 44. Poljb. 
87, 1. Froxemedecrete des beiotiBdien fiundees Laffeld no. 816, 817. 
Wahl der Strategen: Polyb. 20, 6. comiti» piaetoria Boeotonun: Idr.iS, 48. 
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eiugeaclirieben wurden.*) Dieselben pflegten für gewölmlkli zuerst 

unter die Pel tasten aufgenommen zu werden und traten wohl 
eo-st nacb einigen Jabren, wenn sie kräftiger geworden waren, 
in die Abtheilungen der Hopiiten ein.") Das l'unüeshcer bestand 
aoB FoasYolk und Beiterei. Das Fussvoik der einzelnen Bandes- 



1) Solche Aufzeichnunoren von Dienstpflichtigen einzelner Jalirgänge 
kemieu wir aus OrchomenoH, Lebudeia, Hyettof, Kopai, Akraipliia, Clioi'oia, 
Thespiai. Dasa die Eninclitiaig eine allgemein boiotische war, wird man 
daraus scbliessen dfirfen, daas auch für Aigofttheua imd Megara in der 
Periode der Zugehörigkeit dieser Stfidie in dem boiotiBchen Bunde eolche 
Liitea Torlianden eiod. S. Larfeld a« a. 0. Append. 8, 6, 8« 9, 10, 11, Siab. 
Das 20. Jafar als Tennin für den Anfang der Dienstpfliebt wird besengt 
durch Inicbiiften ans Lebadeia swisehen $80— 160 fiuattpitits intfoii^' 
4h»: no. 67, 68 nnd dnrcb eine Insobrift aus Hyettos aas derselben Zeit: 
no. 153. 

2) Die üeber^cliriften für die Namen der in die Bürgerwehr Ein- 
tretenden lauten verschiedon. Die meisten Ueberscliriftcn bezeichnen die 
jangen Leute ala i(t. arcAtocpop«?, d h. etg neXraatds, ein^^eschrieben. So 
in Hyettos: Larfeld no. 144 IT., in Kopai: no. 170 ff., in Chorsia: no. 189, 
190. in anderen Städten weiden die jungen Leute als iffrij^aav ifi ntl- 
Totpogag eiDgescbrieben — so in Akraiphia: no. 186, wo einmal sidi auob 
die Formel «vt axeyQcitpet*^ iös ifp(((ß)<ov iv {&ovQi)stt{p6ifms «icb findet: 
Ifitib. d. dtsoh. areb. Infft in Ath. 9, 10, in Aigosthena: append. no. 4, 6 
~, in Orcbomenos als tod xi/Sto iatffovtvd^ijx no. 18, 17, 18, 81, 88, in 
Lebadem blos nnter dntyifd^mß^o resp. ftiutttj^ixisg ttntyga'p€af^Oi no. 66 a, 
67, in Thespiai and Megara als i% t&9 i^i^ßmt tlg tdyfta oder tdyfiata 
eingetreten: no. 251, 252 append. no. 34a b, ebenso in Chaironeia: Mitth. 
d. dtsch. arch. Inst, in Ath. 7, 363 ff., in Aigosthena in atderon Inschriften 
blos ab To/^F ^(pr'ißwv: append. no. 3, 6, 8, 9, 10, 11 aufgelühit, Drrh 
alle diese Ausdrücke dasselbe bedeuten, ersieht man daraus, dass dieselben 
in einzelnen Städten wechseln, so in Hyettos, wo es einmal tvi «««y^ai/jai - 
9o J^inaxiJ-izug: no. 153 heisst, und in Aigosthena in den oben angeführten 
Inschriften. Eine unvoUständigo Liste aus Thespiai bat die ungewöhnliche 
üebersclmft tod {ig vB)(aTiQiap h vo« oidhug (xf) h rag timitttf: no. 887. 
Die nnter dieser Bnbrik Genanuten sind also nnter die Hopiiten nnd Beiter 
angetreten. Dooh ist es mOglieb, da sonst die Uebersebrift in den Listen 
▼on Thespiai oneXfiMmtg i% %&» itpii^ eie ticyfMc: no. 868 vergl. 861 
lautet, dass durch vemtsgoi eine andere Altersclasse als durch iq)Ti§oi be- 
saiohnet wird. Auch in Kopai lautet die Uebersebrift eiumal rot «ftt- 
yQtttfjavro iv onUzag: Larfeld no. 160. Wo es Ritter gab, traten die vor- 
nehmen Jünglinge auch wohl gleich unter diese ein. Wenigstena .scheint 
die Liste aus Lebadeia ''dass es dort Kitter gab, bezeugt no. 66), an deren 
SchluBS zur Beglaubigung Geödotos i'imagxos steht, die Namen von jungen 
Leuten zu enthalten, die mit dem 20. Jahr unter die Bitter eingetreten 
varen. S. no. 68. 
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siadte warde vermuthlich durch die fCoUiMiQ%oi befehligt und 
zerfiel in einzelne X6%oiy die von loxayoi commandiert worden. 
Wo in den Bandesstädten Truppen besonderer Waffeugattungen 

vorhanden waren, da hatteii aucii diese ihre eignen Befehlshaber. ) 
Die Reiterei der einzelnen ßundesstUdte, in die wohl regelmässig 
die Reichen eintraten, stand unter dem Befehl eines iTtjrccQxos, 
dem ikagxoi von einer je nach der Grösse des Reitergeschwaders 
wechselnden Zahl untergeben waren. ^) Als EHtecorps begegnen 
uns bei den Boiotern im Ö. Jahrh. die ^0 sogenannten f^£o%iu. 



1) Die militärische Function der noXificcQxoi schliesse ich aos dem 
Umstände, dass 383 Leontiades in Theben als itoXiitctfixoi den Xo%ayoC Be- 
fehle ertbeilt; Xeu. 5, 2, 30. Auch die regelmässige Anführung der drei 
noXt(iaQ%oi, mit ihrem Schreiber vor den Listen der neu eingetretenen Re- 
kruten scheint für ihre militärischen Fimctionen zu sprechen. Kintheiliing 
des boiotischen Heeres in 7.6xol ist sclbstverstSndlich, wird aber auch für 
das Jahr 424 bezeugt durch Thuk. 4, ül. Aoxuyot in i heben: Xen. a. a. 0. 
Aus Kopfti findet sich eine Liste von neu eingetretenen Hopliten mit dem 
Pdtocript noX{(i.(jiqxi6vxwp J^tivt^atpog Satoviaa^ ^etlUpn TiiuivSfid{ao)j 

no. 169. Das Pj&cripi ist intofem merkwürdig , w«l nur S »oZtfta^^- 
Xi'ovtes genannt werden und an Stelle des dritten ein Xoxnfinv. Einen 
Befehlshaber det tpaQszQÜu, d. Ii. der xofiofSH, und der s^tißi&pütM lernen 

wir ans Akraiphia kennen: no. 184. 

2) Für Theben wird ein innaQxos schon ans dem Jahre 479 erwähnt: 
Her. 9, 69, aus der Zeit zwischen *200— 160 4 J^iXccQxsoyreg and 2 Befehls- 
haber der TccffccttLioi: no. 310. Aus Orchomenos haben wir eine Weih- 
inscbrift von 23 tnni:{i)Bg — im ganzen gab es wohl 300: Diod. 15, 79 — 
T. Ö. J^tXuQxt'ovzos aua dem J. 330/29, die mit Alexander dem Grossen den 
Feldsag ia Asien mitgemacht hatten; no. 11. Ans Thespiai werden ticKotat 
erwSlknt aas der Zeit swischen 350— S50s no. 337, ein Ikna^dog) : Boll. 8, 
418. Toi fsseosi} Aißttin^av weihen in der Zeit swischen SSO^IÖO unter 
einem tma^j^imf nnd 2 /da^x^ovn;: no. 66. Ein fkwa^off wird noch er- 
wähnt: no. 68. Deshalb ist aaeh in no. 73, wo sw^ Personen genannt 
sind, wohl nicht {tnx)ttifxt(ovTaiv) ^ sondern (J^iiyaifxi(6vToov) zu lesen. In 
einer fragmentarisohen Inschrift ans Ghaironeia ans dem 8. Jahrh. werden 
zwei tftTttt^x^Qvxtg tmd JJ(vp;(;A>vTf?, von denen zwei Namen erhalten sind, 
erwähnt: no. SOa. In der von v. Wilam owitz-Möllendorff im Herrn. 8, 
432 ff. herausgegebenen avtairoloyLa innccQx^'^ IJo^mdov aus Theben 
werden Ausgaben au.s dem aQyvgiov avfi^icextxov an 7 Personen verrechnet. 
Auü der verächiedenon Höhe dieser Zahlungen schliesst v. W.-M., da^s die 
7 genannten Personen Befehlshaber der Beitercontingente der einzelnen 
Bandesstildte waren, da dieselben, wenn sie Unterbeföhlshaher der gewiss 
an Zahl gleidien Unterabiheilangen der thebanischen Beiterei gewesen 
wären, auch wohl gleiche Zahlungen erhalten haben wflrden. Dass die 
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xal nttQaß&fOi, Nach der Befreiung Thebens 379 wurde der 



war eine einheitliche, in den Zeiten, über die wir aus den In- 
schriften jrejianer unterrichtet sind, war auch die Verfassung der 
einzelueu Städte ziemlich gleichnitissig. Diese Gleich mässigkeit 
der Verfassungen datiert höchst wahrscheinlich aus der Zeit, wo 
die boiotischen Städte in Theben incorporiert waren, da für 
Theben der in allen boiotischen Städten sich findende ap^oM^ 'and 
die gleichfalls gemeinsamen KoUfkKffiot für diese Zeit nach- 
weisbar sind.*) Dieser allen boiotischen Städten gemeinsame 
uQiföv war iicmvvitoq und hatte wohl religiöse Fnnctionen.^ 
Neben ihm wird mau für alle boiotischeu Städte das Amt der 
3 TtokeyLagiOL, denen ein Schreiber zur Seite stand, als vorhanden 
aonehmeu dürfen.^) Ueber die nicht militärischen Functionen 



Uauis sieh ans den reichen Clasaen rekratiertea, ecbUesse ich darava, weil 
die 800 tnmis von Orcbomenos 864 arlstokiatitche Tendensen Tetfolgten: 
Diod. 16, 79. 

1) Diod. IS, 70 sagt TOn der Aufstellang der Boioter in der Schlacht 
bei Delion 424s 9i^^%mto B\ ««vcoiv (nämlich tcdv BoitmA») ef n«^* 
itfivoig rjvioxoi xal TtaQttß^tm nalovpitvoi avSQtg inilf y.TOi tgtaitoaiot. 
Ueber die ZusammeDsetzung und Geschiclito des thelianischen isqoc; Xoxog 
s. riut. Pelop. 18, vergl. auch Athen. 13, 561 F. Kreenen cohoi'tis sacrae 
apad Thebanos liistoria. Arnheim 1837. 

2) Vcrgl. Phit. de ^ren. Socr. 31, p. 7-21 J)idot. Xen. 5, 2, 25. 

3) luächriftlich bezeugt wird der ä^x*^^ Thübeu zuerst aus der 
Zdi Kwischen 355—846: no. 309 vergl 818a, 319, fSr Tanagra: no. 489 ff., 
für Lebadeia; do. 67, 68, 7i, far Akraipbia: no. 184, fSr Ghatroiieia: no. 
'^^1^1?«*} ve T. &9x^* wo V. iiifx99%a9 gelesen wird, 68f, wo 
beide Formen vorkommen, flSr Choraia: no. 187, 19, 190b, fOr Byettoa: 
no. 144 IT., ftir Kopai: no. 169 ff., far Theepiai: no. 887, 240, 241,* 245, 246, 
247, 250, 252, für Orohoinenos: 13, 14, 16—18, 21, 22, 36, für Thisbe: 
Ball. 8, 406/6. Die i eligt(}Beii Functionen des agxmv darf man erschlieesen 
aus dem, was Plut. de gen. Soor. 31, p. 721 Didot. von dem thebanischen 
xt'ftfufftoff Sqxojv Kabirichos sa^^t. Kr ist irgog xal roig 9'toig yia9'mai(oiJifvoq 
und Tbeopomp ruft ihm zu, als er ihn tödtet: (tf) yag iv ilfvd-tga-tg axf- 
(pavticaio rceti; f^qßatg ft,t]Ö8 d^iiaFiug tri roig d'soig, f<p' mv xarfyyudcj noXla 
tg TtaiQidi nolXÜKig VTiiff tcov nokefn'oäv ivxöfxsvos. Auch iu Aigostheua: 
append. no. 3, 6, 8, 9, 10, 11 und Megara: append. no. 34a,b begegnet 
UM dieser u^fxnp w&hrend der ZvgehOngkeit dieser SIftdte anm boiotischen 
Bnide. 

4} Daes das Amt der naXifui^z^ allgemein boiotischcs war, wird 
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derselben haben wir nur fttr Theben und Orchomenpe ein paar 
dOrfloge Notizen. In Theben hatten die 3tolsfiMg%oi das Recht 
denjenigen zu yerhaften, welcher eines todeswfirdigen Verbrechens 
verdächtig war^), in Orehomenos hatten sie finanzielle Fanctionen 

und führten das Präsidium in der Volksversammlung.^) Als 
weitere Beamte sind uns aus Orchomeijos noch die xazoTtrat, bei 
denen die iieamten Rechenschaft ablegten, und die xa^iai und 
aus Thespiai die te^iiocpvlaxeg mit ihrem Schreiber, die wohl 
die Darlehen einzutragen hatten, bekannt^) Die höchste Ent- 

man daraus folgern dftrfen, data 7toXiii<x(i%oi auch in Aigostbena: append. 
1, 2 nnd in Megara: append. no. 34a, b — hier allerdioga ontsprechend 
den früheren 6 GzqaTayoi ö an der Zahl — wälirend der Zeit ilirer Zu- 
gehörigkeit zum boiotiscben Bunde vorbanden waren. TIoXiyLuqxoL in 
Theben sind > nachweisbar nnr für die Zeit von 383—379: Xen. 5, 2, 25, 
32. Flut. Pelop. 7. de gen. Socr."33, p. 7J- Didofc, ohne dass man daraus 
folgern rnnss, sie hfttten voiher uad nachher nicht ezistieri. Ihr y^ttfi^- 
xt4qt Xen. 5, 4, 2. Plnt Pelop. 7. Für Thc.iu^i kann man daa Amt der 
aBolifUK»Xo« ans PlaK Demetr. 89 erachliesseD, inachrifklioli bestttigt im 
Ball. 8, 418. InsehrifUich lemeiL wir je S mlUfitmxlovt^ mit ihrem fifttpr- 
^tn(B(t<tkv kennen in Akraiphia: ao. 184, in Hyettos: bo. 144 ff., ia Kopai: 
no. 170 ff , in Orcbomenos: no. 13, 17, 18, 21, 22, 30, 31, in Ghairoiieia: 
Mittb. d. dtwb. arob. lasi in Ath. 7, 866. YelgL auch Llman a. a. O. 
p. 58 ff. 

1) Xen. 5, 2, 30: tov rnuov %tXBvovxog s^sivti^ nolnuiq%^ lußaiVf 6^ 
Xig 8o7iSt ä^ia d^ccvatov -nntkiv — Vergl. 5, 4, 8. 

2) Die TtoXtaiJUJiüL bi^zahlen mit dem taiiiaq Staatsschulden: no. IG, 
V. 18, 24, 4G, 52. Ebenso zahlt der Tcf^tag Staatdschuiden zurück n^öa. zuäv 
noXs(iäQxa>v %^ tmp »avoirvaow: no. 33, v. 2 ff., 22 ff. Gegenwärtig ovnhg 
Tä{s) xHUns figaiittmi die naliii,aQxoi mit 4 «ovy^Mtot nnd 4 //«rvo^c in 
einer fragmenlanechen Inschrift nnbeitimmbarea Inhalte«: no. 90. Die 
noliiMQXM werden mit der An&chrift von UrkaBden beauftragt« no. 16, 
V. S8ff., ebenso wie in Aigoethena: append. n0. 1, 8.. Im Anfiuige ran 
no. IG werden als TcoXiitocQx^t^Ogfi^^Tct ^tXofisiXog, KaquaodioQOS, *A9'uv6da>Qog. 
In dem im Monat Alalkomenios abgcfassten Volksbeschlusse Z. 7C heiaat 
OH! ^TT^'^l-ärptrWf (iHXofifiXog ^i'Xtovog, Ku^iGodcogog ^itovovaCa) ?if|f, in dem 
im Monat iJamatrios abgefasstcn Z. 40tf. : t7Trypcirf{tfi8)B (Kaq)i)a6d(OQog 
di{co)vov6tm f 'A&avoSfoQog I^Inncovos i')i£|£. Präsidenten und Aolragateller 
der Volkaversammlnng sind also in beiden Volksbeschlüssen noXiftUifiou 
Auch für die Freigelasaeneu haben die noXsiiaQxoi' »orgen: 30. 

8) BechenBcbafteablage bei den wvmtu: no. 16, Z. 38 ft*. w alayiw 
anoXoylxtuatri vorA %a%w{xug). Vergl. BnU. 8, 78. Der v«eft(«0 sahlt Staate- 
sehnldeB larfick n§8a x&¥ molUfM^m» «wv iM»o«va»y: bo. 88, 8ff. 
88 £ ErwUmt werdea ale anoh no. 80, 22. 8/4. Vergl. aneh G. I. G. U70. 
Hesycb. xaroffTaf i^ntucwnew, 6 xaydug h «((MS^jaw: no. 16, Z. 18» h 
vttfi^S wiederholt in no. 18 angeführt VergL aueli na 88, l£, i8£, wo 
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Beheidung in den eiDzelnen Städten hatte seit EinfÜhrang der 
Demokratie in Boiotien naeh der Befreiung Thebens 379 der 
dttf^og, dessen Beschlasse die ßmkttf die aneh tfmrviBffUJv oder 
iow^f^i benannt wurde, Torbereitete.^) 



11. Enboia. 

Auf der lusel Kuboia, welche in lüstorischer Zeit von einer 
ionischen Bevölkerung bewohnt wurde, gab es eine Anzahl von 
Gemeinden, deren Bedeutung in den verschiedenen Zeiten eine 
verschiedene war. Was das Schicksal der Insel im allgemeinen 
betrijSt, so war £aboia Mitglied des ersten athenischen Bandes, 
in dem die Insel nach dem misslungenen AbfallTersnche des 
J. 446y5 bis zum J. 411 verblieb. Nach dem peloponnesischen 
Kriege scheint Euboia mit Ausnahme von Oreos bald wieder 
Beziehungen mit Athen angeknüpft zu haben, wie denn die Städte 
der Insel auch in den zweiten athenischen Bund eintraten. 350 
durch Philipp II. zum Abfall von Athen veranlasst, kamen die- 
selben nach wechselnden Schicksalen durch die Sdilacht bei 
Ghairaneia definitiv unter die makedonische Herrschaft^ unter der 

ans demselben Jahre zvrei verschiedene xutuai kennrn lortipn. Dass es 
drei waren, ersieht man au3 no. IG, Z 13ff : tüv tuy^tav zov itQOUQxoi rd rav 
TQkav nexQctfisivov. Ts^iiocpvlcfusg uud ihr y(faftfMit£vs in Thuspiai: 
00. IG, Z. 77. 

1) VergL Liman a. a. 0. p. 49fiP. Bisweilen wird im Anfonge des 
y«lktheteUtM8es auf die YorberäthuDg des Batheh aaidrflcltlich Ungewietea 
donsh die Worte o UbW icQoßeßovliv^ivov tlpav «^«o», was wohl die 
oflkiieUe Faatimg war, da sie rieh anek ia Aigosthena findet: append. 8, 7. 
So in Theftfdals no. 960, in Thiflbe: Bull. 8, 405/6. Dieselbe Formel mit 
vorhergehe uder Erwäh&nng dessen, welcher inBipcitpi98t in Orchomenos: 
IC B. C, in Tanagra: no. 601, 606. Eine andere Form den Antheil des 
lUthes an der Entscheidung anzugeben ist: öfSoxd-q vi} ßaXrj Tirj rv Sdfiv 
ID Chaironeia: no. 53a, ^F$6x9'rj rvg aovvBSgvg ni} rv Sdfiv in Akraipliia: 
no. 185. Gewöhnlich wird der iiescblusä nur als Volksheschlus.'^ charakterieiert. 
So in Thespiai: 245, 246, 247, in Orchomenos: 14, 26, 86, in Chorsia: 187. 
Auch der ixf^uqitödoav wird in Beschlüsseu dieser Form bisweilen erwiibnt. 
8o in Tanagra: 487 ff. In einem Beschlüsse aus Lebadeia vor 350 heisst es: 
{fif)o^s trj whU A§ßtt9tti^i 66. Dms ßmld und aowßidQwv identisch sind, 
onielit, man dentllch ans der yeigldohoog von no. 68f. A. B. C. Zn dem 
fl su haf fcskwise des Käthes gehörte die Sorge fttr die in der Form einer 
Weihnng an eine Gottheit Freigelassenen. So in Orchomenos: 97—61. In 
(MFOneia erfolgte diese .Weihung dw %m m»%8^t 68c~ i, 64ff. 
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sie verblieben, bis sie 19G von T. Quiüctius Flaminiuus iür frei 
erklärt werden.*) 

Von den Städten der Inselu, über die wir einiges wissen^ 
hatte Hestiaia bis nach den Perserkriegen eine oligarehische 
Begiernng, welche damals gestürzt zu sein scheint Als sich 
alsdann £aboia 446/5 von Athen frei zu machen Tersuchte, nahmen 
auch die Hestiaier an diesem Versuche Theil und wurden infolge 
dessen nach dem Siege der Athener von der Insel vertrieben, 
während ihre Güter unter 2000 athenische Klcrnchen, die iu 
Or^os, einem zu Hestiaia gehorij^en Demos, angesiedelt wurden, 
zur Vertheilung kamen. Auch nach dem Abfalle von Euboia 411 
verblieb Hestiaia — denn so wurde die Stadt officiell auch nach 
der Besitssnahme durch die Athener genannt — bei Athen. Erst 
nach dem Ende des peloponnesischen Krieges werden die Athener 
das Gebiet der Stadt aufgegeben haben, wo wohl nach der Rück- 
kehr der frühem Bev5lkemng ein oligarchisches Regiment ein- 
gerichtet wurde, das nnr auf kurze SSeit durch die Tyrannis des 
Neogenes unterbrochen wurde. Die Stadt blieb bis 377 auf der 
Seite der Lakedairaonier, in welchem Jahre durch thebanische 
CieianiXt'U'^ der Abfall derselben veranlasst wurde. Begleitet war 
derselbe in der biadt, die nun auch iu den zweiten athenischen 
Bund eintrat, höchst wahrscheinlich von einer Umwandelung der 
bestehenden Oligarchie in eine Demokratie. Weitere specielle 
Einzelheiten sind über die Geschichte und die Yerfassungseiu- 
richtungen ?on Hestiaia nicht bekannt.') 

1) Ueber die Ydlkerverhaltnisse Euboias vergl. Buraian quaeai Enboic. 

capita sei. p. 5 ff. Doudorff d. Jouier auf Euboia p. 18 ff. Frogr. d. Joachim- 
ibalseben Gymn. in Fierlin 1860. In den Tributiisten des eratea atheniscben 
Bundt!v w»'t*U^n als Tribut zablciul angefülut ^Jd^qvixaif rffvyxVS auch bis- 
weileu ü^^yj^ü^g genaiuit, JiuHQrjg uno Xalxi^itov ^ ^i^s «"ro Kr)vatoit, 
'Egtrouiq, 'Kaiiai/jg^ Kagvatioi, 2^tvQiji, Xalxtäijg. S. C. I. A. J. p, 233. 
44ri AbiuU vüu Kubuiu: Thuk. 1, III. Phit. iVr. 2.S. Diod. 12, 7, 22. Ab- 
fall von Euboia: Thuk. 8, 95, im korintUischeu Kiiege 39ö— 387 Euboia 
auf Seiten Athens: Diod. 14, 82. Xen. 4, 3, 15. Zu dem zweiten athenischen 
Band gehörte 'Enrurt^s, ^t^St Xaeliu^^g, 'E^ft^ti^g, 'AQt^ovttoL, Kaffvauot, 
'Ad-iptitan C. I. A. II 17. Ueber die VerhältiuMe in Euboia 860 und in den 
folgenden Jahren s. Schaefer Dem. u. a. Zeit 2, 73 if., 891 £ Ueber die in 
jener Zeit bestehouden l^yrannenbeiiächafteu TSrgl. auch PIbm d. Tjt. 2, 72ff. 
196 Euboia frei: Liv. 33, 32 vergl. 34. 

2) Eine Beseitigung der Oligarchie nach den Peraerkriegen scheint 
sich aus Aristot. pol. 8, (5) 4 ^ 200, 10 ff. zw ergeben: Zlag dl ui ttap 
ypaiftfu»» GtueHg avvetnoXuvsip xoiovoi mal tt^v ol^v noUp, olop ip 'Eattai^ 
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Auf. das Ednigthum in Ghalkis folgte wohl schon in der ckoau*. 
ersten H&lffce des 8. Jahrh. die Oligarchie der adb'gen Grund- 
besitzer, welche von der von ihnen hetriebeneu Rossezucht 
^InnopoTaL geuaiuit wurden. Die Theilnahme an der Regierung 
scheint unter dieser Oligarchie durch ein Minimalalier von 50 
Jahren bedingt gewesen zu sein.') Unter der Regierung der 
Hippobüteu führte Ghalkis einen langjährigen Krieg mit der 
Nachbarstadt Eretria um die lelantische Ebene, der wohl am 
650 mit der Besiegung Eretrias und der Eroberung des streitigen 
Gebietes dnreh Ghalkis^ endete.*) Wenn auch in Ghalkis wieder* 



9tvT03V' 6 filv yccQ dnoQoiTfQog mg ov* anoqiutvovtos &azSQOV rr/V ovaüiv 
ovdi Tov drjOuvQüV ov hVQfp o Trar^^, iiQOGi^ytro tovs drjfioztyiovg^ o S* 
ftegog ^%(ov ovaiav noXXijV rovg tvnoQOvg. üober die Ansiedlunp athenischer 
Kleruchen 8. Theop. b. Strab. 445: ('•huTTOfiTtoc; dt (prioi IhiJiyilfovii '(?"^'/*^»'0i> 
Evßoiav tovg Jaiiautg xat> ofioXoyiag tlg MuHtÖuviav fiituetrjvai., äiaxtXiovg 

'Inuuimv. Yergl. auch Thnlr. 1, lU. Fiat. Per. 23. Diod. 12, 7, 28. Oreo« 
verbleibt 411 den Athenern t Thnk. 8, 95. Sparta nnd Oreos: Diod. 16, 80. 
Oreos Olli 377 Ton den Lakedaimoniem ab: Xen. 6, 4, 69/7. (Ea)ßim^Q in 
dem 2. athenischen Bande $ C. I. A. II 17. In diciie Zeit wird gehören, was 

Arist. pol. 8, (5) 3 = p. 198, 22ff. sagt: Santq iv 'SIqeou %at£Xv9ri oXiyaqiia 

Bj^fMUQaxiav %cirfen(v(xGtv. 

Vcrgl. H. DoDclorft" de it'b. rhulcidenaium Halle l«5r>. Für das 
Konigthum in Ghalkis vergl. die ah\floc öatcpQovog 'AncpiSunavtog bei Ilesiod. 
W. u. T. 654 ff. 8. auch Duncker Gesch. d. Alterth. 5, 479,^80. Uebcr die 
Oligarchie in Ghalkis s. Strab. 447 : lotalricav ai dnoixi'ai avtat (nämlich 
die Dacb ffieilien nnd Italiea. Sfaxos, die älteste Colenie der Chalkidier in 
Sicilien isi 785 gegrflndet: Holm Geseh. Sie. 1, 381 ff.), ita^änsQ iHigipuv 

yaf avt^9 xtpui^fMvwp «pd^is dQt9to%9«tt*mt &9Z9VUf, Bei. Her. 6, 77 
heiest es: ot Sl ixaXovvto ot ncixieg tav Xccl%.idi(ov. PIni. Per. 23 nennt 
xovg ^Innoßorecg leyofiivovg 'nXoincp y.ca fio^y chcttpigoptus. Nach Aristot. 
pol. 6, (4) 3 == p. 148, 16 ff. ist 7} h xoig tmtoig övrafiig in der altern Zeit 
Reweis för das Vorhandf»nt:f'in oiner ()lif:^arohif , wie z. B. in Kretria und 
Chalkis. Auf die Oligarchie der liippoboten beziehe ich das OcsetT: bei 
Herakl. fr. 31 bei Müller fr. h. gr. 2, 222: v6(ioq dh ijv XaXiyiidevai. fti] aQ^«t 
fi^de ngiaßtvoat. vfioxeQov ixtav 7tkvxr\%ovzti. 

2) Ueber die Kämpfe um die lelantische Ebene zwischen Chalkis und 
Bvetria e. Dnncker Gesch. d. Alterth. 6, 48dff., der wohl mit Recht die 
Entscheidung am 660 aasetst K. EV. Hermann in d. ges. AbhandL p. 187 ff. 
fiusi wenig wahrscheinlich den Krieg als einen Pnncipienkampf «wischen 
OUgarchie, t ertreten durch Chalkis, und Demokratie, repräsentiert dnrch 

Ollbsit, griaeh. StMtraltertb. n. 5 
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holte Verfluche gemacht zn sein acheiaen die Oligarchie zu be«eitigen| 
was auch vorttbergehend einzelnen Tyrannen, wie dem AntUeon 
und Phoxofliy gelungen ist, so hat sieh doch ohne Zweifel yielleichi 
mit einigen Milderungen das Regiment der Hippoboten bis zum 

J. 506 behauptet. In diesem Jahre wurden nach der üuter- 
woriung Eiiboias durch die Athener die LiindereieD der Hippo- 
boten unter 4000 athenische Kleruchen vertheilt, womit olmo 
Zweifel eine Beseitigung der Oligarchie in Chalkis verbunden 
war. Indessen scheint der Einfluss der Hippoboten in Chalkis, auch 
nachdem Eaboia iu den ersten athenischen Bund eingetreten war, 
keineswegs vollständig beseitigt zu sein, da der Abfoil der Insel 
.Yon den Athenern 446/5 wohl wesentlich durch die Hippoboten 
veranlasst wurde, die deshalb von den Athenern nach der Unter- 
werfang Euboias vertrieben wurden. Nach dem Siege der Athener 
ist ohne Zweifel wieder eine demokratische Verfassung einge- 
richtet, die sich, oine kurze Unterbrechung während der Partei- 
kilinpfe zur Zeit Pliilipps II. abgerechnet, nominell selbst unter 
der makedonischen Herrschaft erhalten hat.^) 
Kraria, Auch in Eretria, das einst Andros, Teuos und Keos beherrschte^ 
gab es eine Oligarchie der Ritter, die von einem gewisRen Dia- 
goras wohl vor den Perserkriegen gestürzt wurde. 490 wurde 
Eretria von den Persern zeratort; die Bewohner wurden nach 
Asien abgeführt und in Arderikka in der Nahe von Susa ange- 



Eretna. Dass der Kampf um die lelaotisclie Ebene ein Eitterkampf war, 
,ei^iebt aioh ans der Schilderung de« Arobilochos aus der ersten H&lfte des 
7. Jahrb. bei^Plot. Thea. 6. nnd aot dem Verti-age, veloheB die beiden 
Stddto Aber die FObnmg dieses Bjrieges seblossen, fi^ f/Q^^m «i}Xe|!^lo«g. 
& Strab* 448. 606 gehörte die lelantisehe Ebene den Chidlddern: Ailiaiu 
verm. Gesch 6, 1. 

1) ArUtot. pol. 8, (5) 1^ » p. 231, 17 ff. berichtet: aXXa (litaßaUMl — 
tVQtcwls — xf J f^g oXiyaQx^ocVf acnsg ij iv XaXyiidi rj 'AvziXioPtos und 8, 
(ß) 4 = p. '20 1, l4tF. : v.al Iv Xnlv.iöi <J»o|ov rov Tvgavvov (leta rmv yvmQiumv 
o ö^pLog äitlav sv&vs ft'j;fro r^g noXtxtt'ag. Die Tyrannis des Antileon 
und Phoxos scheint nur in die Zeit vor ö06 zu passen, aber die Oligarchie 
der Ilippoboton war schwerlich vor 606 beseitigt, da die Athecer in diesem 
Jahre vi%^aavtis %ul xovrovs {tovg Xaliiuditt$)^ TBxqccHiaxiXlovs- nXijffOvxovg 
inl t0p *lft99§otimf t% x»^ Uiit9V9%x Her. 6, 77 Tergl. S, 100. Ailiati. 
verm. Qeaob. 6, 1. Die Verbeibitng der Hippoboten 446 besengt blos 
Plnt. Per. <S. In einen naeb' der Besiegang von Chalkis abgefnastm 
athsnisehen Yolksbescfalass heisst es: h dl Xoln/SVc I» xm Csq^ tov //tis 
%ov 'OlvftTTiov fj ßovXfj XaXmdioap dvayQdipaitm (nftnklioh fftt^tpißfu t69§) 
MxMxm.. S. C. I. A. IV B7a — DUtenberger 10. 
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siedelt. Indessen mass £retria sofort wieder neu gogrQndet und 
bevölkert sem, da es 480 bereits wieder bestand. Die weiteren 
Schicksale der Stadt waren von denen von Chalkis nicht Ter- 
schieden; 445 scheint eine Anzahl athenischer Klerachen auch 

auf chalkidischem Gebiete angesiedelt zu sein.') Auch in Eretria 

hat sich die demokratische \ eriassuiifjj unter der makedonischen 
Herrschaft erhalten, hn Anfange des Jahrh. repräsentierten die 
ßovXiijy welche später aueli durch of (Svi'tdi)OL bezeichnet wurde, und 
der d^fiog die oberste »Staatsgewalt, deren Beschlüsse durch die 
wohl ein Jahr im Amte befindlichen jtQoßovXoi vorbereitet wurden. 
Von anderen Beamten sind uns für das J. 278 ^Qttniyoif für 
die spatere Zeit > ein eponymer oQxmr mit seinem ygaiiitatBvs, 
drei xoldfue^xot, ein titfUtits und loyiareU, bei denen Rechenschaft 
abgelegt wurde^ bezeugt.^) 

1) Heiiue de veb. Eretriensiom Göttingen 1869. S. Arirtot. pol. 8, 
(5) 6 » p. 206, 20: nal t^p iv 'E^stifiqs 6* iUfUit%iuv t^v tmv hexim» 
Juef6^$ natilvtitv aSiw^slg ntigi ytiftov* Vcrgl. auch Aristot poL 6, (4) 
3 >» p. 148, 16 £ Dieter Biagoraa ist ohne Zweifel aocb gemeint b. HeraUeid. 
fr. IS, bei MQller fr. h. gr. 2, 217: JiuyoQu tig UnuQxriV noQSVOfiivm xai 
iv KoQivd^cp rflsvxr}CavTt ^EgstQuig slnova ivvifiuv» Nach Her. 6, 100, 101 
scheint 490 in Eretria Demokratie geherrscht zn hahen. Die Pompe der 
Eretrier zum Heiligthurae <\cv"AQT?nig 'Aiiagw^Ca bestond au^ 3000 Hopliten, 
COO ('.Tjr. Lg und CO Wagen: Strab 44k, der fortführt: hn7\qxov (nämlich 
ot EQfTQihig) v.ut 'AvS^t'otv x«i i ijvtujv yai Keiccv x«! al)(ov vrjacov. Zor- 
siürnng voü Eretria durch die Perser 490: Her. 6, 101 uud Aiisifulung der 
gefangenen Eretrier in Ardehkka in der N&he von Susa: Her. 6, 119. Zur 
griechischen Flotte 480 stellen die Bretrier bereita wieder 7 Schiffe: Her. 8, 
1, 46, snm« Laadheefe 479 mit Styra 600 Hopliten: Her. 9, 28. Fttr die 
atbenieche Klemchie in Eretria Teigl. C. I. A. I 889 — Dittenberger 11$ 

2) Dass in Eretria auch unter der makedonischen Herrschaft Demokratie 
hcütand, wird durch C. I. G. 2144 Dittenherger 201 nicht widerlegt: 
insidf} 7to(in^ rfi diovvaov rj zb cpQov{Q)ä dn^XQ-fv o rs S^fiog r,lsvd'i=Qc6d-ii 
x(al TO»'- 7t)cxT{Qi)ovg {v6(i)ovg kki rf^v SrjuoHQati'av ^^o^iaaxo. Jiier waren 
offenbar die Verfassungszuatände durch die rüniischo Besatzung uiomentan 
gestört. Ein 278 nach der Schlacht bei Lysiuiachoia zu Ehren de« Antigen os 
Güoataä von den Eretriern gefassiter Beachluss, überliefert boi Heriuipp. 30, 
bei Müller fr. h. gr. 3, 44, begann: ot exaazriyol xai of ti^^ö^ovXoi ttvov, 
imeidrj ßaaiUvs *Avxiyovos ttdxv vinn^aeig tovg ßa^ßagovs nagayipftat flg 
TQf^ Idiaif %ai tu «U« mivta «(^tftfn lutiä yrtoftij», Ido^e xy ßov^^ nid 
9^1»^ S. auch C. I. O. 2144 » Dittenberger 201. Auch in einem wohl 
kiirs Yor der rSmiachen Zeit gdluateB Besehlasse bei ßhang. 689 heisst es: 
ef M^^avlet slivcw . . Die Sanctionierungsformel laut<>t: deSox^ai xois tb 
ovpiB^g nal Rb wird festgesetst, dass für die Verkttndigncg 

6* 
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jroryMw. Für KaryBtoB sind aus loschrifien späterer Zeit ein eponymer 
&q%faVf 7 Xi^VQtpvXmiBg mit ihrem fffa^oxwv9f ein ßtxmw/ig und 
ift(ftmiyo£ nachweisbar.^) 



12. Megaris.') 

^^S!' Ausgangspunkt für die selbständige Existenz des Staates 

der Me garer bildet die Eroberong der Landschaft, die bis dahin 

zu Attika gehört hatte, durch die Dörfer. ■') Die Landschatt, die 
hauptsächlich von Messen ieru und Koriiithiern besiedelt sein soll, 
nahm infolge dessen dorische Sitten und dorische Sprache an.'*) 
Ursprünglich gab es auch wülil in Megara eiu Königthuni, welches 
bei der Unterwerfung der Landschaft durch die korinthischen 
Bakcbiaden beseitigt sein wird.^) Wohl nicht lange nach 720 



verliehener Ehren soigen sollen to^g nQ9ßwlmfg %cvg Atl h dffxv ^*tag^ 
Kaeliher lieisst es; 8h daveuftop ib&w dieap69Wf (die Verleibnnif eines 

gestifteten Capitals) yivsa^ai vito xt itqo^ovXtov %a\ roh yv^ißtmn^^^ 
d%omo99M Ss vn^ avToöv xorr' iviavrov %al loyov 8ia rov gvvsSqiov rifg 
fi99ft4vT}g XQoaoSov dno rov avaxciftfvov dtccg>6Q0v Korl tijg i^odov vqpFcmyxorog 

7r/v()<Y TW Tcfjutr/ vor' löi'av Xoyov. Aus der jährlichen Rechenschaftsablage 
der TiQcßovJ.oi ergiebt sich, dasa ihr Amt ein jHhriges war. Für einen zur 
Eri'ichtiuit?' von Bildsäulen erwählten iTttGturrjg wird bestimmt t «r»'? top 
ytvofiivov avrji.cöuatog Xoyov aTToSovvai toig Xoyiaraig, x6v 8\ rafiiav Öovvai 
TO elg ravTu 3tdq)0Q0v. "Aqimv mit seinem yQa|u>^uarfvs wird erwähnt in 
einer Inschrift im Ball. 2, 278/9. 8 nvXiiiaqx^t C. I. 0. 2144 — Ditten- 
berger SOI. 

1) St^avi^nl in einem loschriftenfragment bei Rhang. 690. Die ancleren 
im Texte ang^hrten Beamten werden besengt dnreh eine Inschrift im 
Ball. 2, 275 » Dittenberger 343. 

2) üeber Megams Verfassungsgeschichte vergl. Reingannm d. alte 
Megaris 1825, p. Gl ff. Müller Dor. 1, 89 ff., 170. Welcker prolegomena 
zu Theognidin reliqaiae p. Xff. Vogt de rebns Megarensiam usqne ad bella 
Fersica. Marburg 1857. 

8) Strab. 392 sa^t von Megaiis: to naXaiov jiAfv nvv "imvsg bI^ov rriv 
Xatgav xuvtf}v ointQ xoi t^v !4rTix)fv, ovna xmv MsydQ(ov i%xt9(iiv(ov. Die 
dorische Eroberung tod Megaris wird znaammengebracht mit dem Zuge 
der Dorier gegen Attika, bei welchem Kodros fiel. S. Her. 5, 76. Strab. 053. 

4) Skymn. 601 ff.: §htp WP«nt9* MiytxQa^ Jtafftn^ n&iig' ~~ cvpatmn^g 

Paos. 1, 89, 4/5. 

5) Ffir da« iirspriingliche Vorhandensein eines KOaigthnms spricht 
der Umstand f dass in Megara und Aigosthena der eponyme Magistrat 
pactUvs hiess. Dasa Megara durch die Bakchiaden von Korinth abhängig 
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hat Bich Megaia Ton Eorioili wieder frei gemacht. ^) Die Yes- 
fassoDg; die während der Abhängigkeit von Korinth der Oligarchie 
der Bakchiaden Sbniich gewesen sein wird, behielt ihren oH- 

garcbisciieii Charakter, als Megara wiedur selbständig geworden 
war, bei. Erst in der 2. Hälfte des 7. Jahrh. trat Theagenes 
dieser Oligarchie enigegeu und machte sich mit Hülfe des Demos 
zum Tyranuen von Megara.-) Als er später vertriebeu wurde, 
wurde zunächst für kurze Zeit eine gemässigte Verfassung eih- 
gefuhrti die aber bald durch eine auf die nichtdorischen Yolks- 
elemente sich atfitsende Demokratie abgelost wurde.') Um die 
GQier derselben einziehen zu können , wurden viele Angesehene 
Tertrieben, die aber mit Gewalt ihre ROckkehr erzwangen und 
eine Oligardiie einrichteten^ an der nur diejenigen Theil hatten^ 



gemacht wurde, schliesse ich daraus, weil die Zeichen dieser Abhilngigkcit 
in Beziehung zu den Bakchiaden stehen. S. Piod. Nem. 7, 155 schol. 

tAp BttnxtaSAv tf Xit tflcor))<r£t, SupiTtovp ovroi (für ctvtol) r^v nöliv^ 

TQw yexipdv tmp BaM%uxdAv, Nach Zenob. 6» 8 AUBsten die Megacer eine 
Toehter ihres eigenen Königs Klytios und des Koriathieri Bakchio« be- 
trauern. Yergh Bekker An. 281, 26 ff. Diogenian» 6« 3^. 

1) Die Berichte von der Befreiung Megaras von Korinth knüpfen alle 

an das Sprichwort Jiog KoQtvd-og an. Vergl. Zeuob. 5, 8 mit der An 
inerkiiTig' von S^'hneidewin und Lentscb. Die Zeit wird dadurch bestimmt, 
dma Orsippos, der in dem Entscheitlungskampfe Aufühier war h Paus. 
1, 44, 1. C. L G. 1060), nach Jul Afrikao. Ol. 15 = 720 im bUdiou ge- 
siegt hat. 

9) Als Bdipiol daffir, dass nfactitat tov i^itw tick der Tjrrannis 
bemikchtigeii, inden das Volk ihnen ans Pemdsehafl gegen die Reichen 
Terbraul^ vird von Arisi pol 8, (6) 6 p. 308, 24 Bekker aogeföhrt ßittfimit 
ip MtynQQtg xmp evno^p ta xx^pii anaitpu^ag, laßnp naifu xop noxa^op 
inwifMPxmg, Theagenes erhftlt ▼am Volke eine Leibwache wid macht sich 
snm 'Tyrannen: AriBt. Rhet. i, 2 » 9, 84 Bekker. Thea^nes war Sohwieger- 
Tater des Eylonr Tbuk. 1, 126. 

3) Vergl. Phit. quaest. gr. 18, p. 361: MeyagBig fitayfvr} rov tvqccvvov 
inßaXovTfg j oltyov jrpovov tGUiqpQÖvt^aav xar« ti]v noXizficfV hirct nolXriv 
xattt nitttat'tt xal äuQtttov uvroig ilfvO^eQi'av rdv drjfiaycoycov oivoxoovvtmv^ 
dittq>9^ccQtvifi; naVTfxnaci y ic'( rf alln roA; TrXovoi'oig datXyoji; TiQOGKytqovio 
xal noiiiQvtti alg zas otWa^ avxäv ot nfvr^iis ij^iouv iatiäad^ut xai önnviiv 
nohmlmgy (l dl (tri rvyxdvoKv , nqos ßtav xal (ta^' vßi^tug ixfftövto niat. 
xiUg ÜffM. VifktPQi tovg «oho«« €tPSX(faxxopto ntt^ x&p 9aPH9xmv^ ov; 
9t9miMt99 itvf %« PQip, iwliPWiUtiP to yivoftspop VQOitttyoQBvüapus, In die 
Periode dieser afigellosen Demokiatie gehOrt das» was Plni. quaest. gr. 69, 
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welche mit in der YerbaunaDg gewesen waren. ') Im J. 427 war 

die ii)e<^arische Verfassitngsfoim demokratiscli, eine Veränderung^ 
die walirsebeinlich vuu dvm Aui»clilusäe Megaras an Atlieu um 
45o dfitiort.^) Als 424 die Verbannten zurückgerufen werden 
sollten, b('ab.si('liti<^ten die Vorsteher des Demos Megara den 
Athenern zu überliefern, mussten aber, als dieses missglückte, 
die Stadt verlassen. Die Verbannten kehrt eu zurück und richteten 
eine Oligarchie ein, die sich wohl bis ins 4, Jahrh. erhalten 
hat.^) 375 DQuss indessen bereits wieder einige Zeit Demokratie 
bestanden haben, da die Oligarchen in diesem Jahre einen Versuch 
die Verfassung zu ändern machten, der aber missglfickte.^) Die 
Demokratie scheint sich seit jener Zeit in Megara erhalten zu 
haben. Der Auschluss Megaras an den achaeischen Bund 24l>, 
Uann die Zugehörigkeil zum boiüii»chen Bunde von 223 bis gegen 



p. 875 Didot berichtet. Dan frühem Zudtaud des jetzt herrschenden DeniOB 
schildert Theognia 55/6 mit den Worten; dkl' dfifpi nktv^^at öoQots aiywv 
nathiftßop fl« d* an' &Mipoi vi^üd* hi^Mvto noUog, Ueberdas Verfahren 
des Demos den Reichen gegenaber veigl. Theogn. 677 ff, 48 ff. 

1) Auf diese Zeit hat Welcker o. a. 0. p. XIX mit Becht Ariat. pol. 
8, (6) 6 p. 202, 27 ff. Bekker besogeu: naQunlfiaÜH %«i ^ h idejvQots 

t^tßaXlov nolXovg xmP yv«»9(fi«iv, tcag nolXovg inoCrjaav Tovg tpevyovras' 
ot dh yiatiovtis tvi'^r,aav ^axofxsvoi tov dV/fiov xat xatterijoav rijv oXtyuQxiccv. 
Die tnegariache Demokratie iatzu (Jrnndp <j«>«^arigen <Tt' Ktcc^tav xai avanyiav: 
Arist. pol. 8, (5) 3 — p. 197, 27 Bekk*»!- In der dann folgeodeti Oligarchie 
wurden die ny;^«/ V>eseUfc räv Gvy-Kuttkd^ovKov x«i av\k^u%haciiJi,ivbiv x^o; 
TOV driy^ov: Aribt. pol. 6, (4) 15 ^ p, 175, 3 Bckkor. 

2) Die megarischeo Verbannteu, welche 427 ein Jahr iu lUaUiai von 
den Thebanera ftDgestedelt Warden {Thok. 3, 68) und. dann sieh in Pegai 
mederliessen, waren vith tov nh^avq vertrieben (Tbuk. 4, 66), also herrechte 
damals in Megara Demokratie. Der Anschluss Megaras an Athen nm 465: 
Thuk. 1, 108. Der Ab&ll von Athen 446: Thuk. 1, 11^. Die demokratieohe 
YerfassuDg aber hat noh in Megara erhalten. 

8) Yeigl. Thuk. 4^ 66, 74, wo ea zum Schlutss hei«8t: xal oXiyciQxia» 
tu ^dXißxüc TtatiaxfiaaP tijv noXiv. xal nXeietov dq XQOvov avzT] vre' IXttxl^xtav 
ytvoniprj iv. atdc^taq usTderaaiq ^vviyihtvtv. 421 bestand sie noch: Thuk. 
B, 31. Im plutouLscheii Kriton 53. heisst es von Theben und Megara: 
(vvoyiovvTCiL yä^ d^qioT^Qtci^ was auch wohl nach l'latons politischer Ueber- 
zeugung für das Vorhandensein einer mehr aristokratischen Verfaesuug 
»pricht. 

4) Diod. 16, 40 eriUilt unter dem. J. 876: dl «$ «eise tA9 MKyttfiuv 

ixixeiQ^iMPtig xtpes putaitz^cm ri^v nclixtfti» nal XQccxTjd-hte^ ifto tov 
9iq^0Vf nollal php drgifi^q^ttPt ov« oUyot d* ^|^«etfo*. 
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192 ttnd endlich wieder die Bückkelir eum achaeiaclien Bunde 
haben wohl einsdne Einrichtungen , nieht aber den eigentlichen 
Charakter der Verfassung beeinflusst') 

Die dorisehen Einwanderer haben ihre Phvlen mit nach f«/*"««*»- 
Mfgcua gebracht, die .sich dort bis iu die römische Kaiserzeit 
erhielten. Neben dieser in der Zeit der Demokratie wohl politisch 
bedeutungslosen Gliederung des Volkes in die drei dorischen 
Phjlen geht die gleichfalls aus alter Zeit stammende Eintheüung 
von Megarie in 5 Komen.^) Ueber die megarische Verfassung 
sind wir aus der Zeit um 300 Chr. durch Inschriften einiger- 
massen unterrichtet, und man wird nieht fehlgehen, wenn man 
dieselben Einriehtnngen auch fQr die vorhergehende Zeit der 
Demokratie als vorhanden annimmt.^) Der eponyme Beamte 
des Staates hatte zwar den alten Titel ßaaiXsvg, sonst aber nur, 
wie es schein l, die religiösen Functionen desselben bich bewahrt."*) 
Nach dem ßaffikevg sind die 6 walirscheiulich mit Rücksicht auf 
die Füufzahl der Komen erwählten crgatayoC zu erwähnen, deren 
Zahl bald nach der Befreiung Megaras durch Demetrios Polior- 



1) Als Demetrios 307 Megara von der Besatiung des Kassanclro^ be- 
freit hatte, gab er tj^v ttvxovofiiav ra ^/j«f> zurück: Diod. 20, 46 vurgl, 
Plut Demetr 0. Ueber das Jahr: Philoch. fr. 144 bei Müller fr. h. gr. 1, 408. 
Megara tritt dem achaeischen Bunde bei: Polyb. 2, 43, dem boiotischLn und 
dann wieder dem aühaoischen: Polyb. 20, 6. Ueber die V'erCasbung Megaras 
während der Zeit der Zugehörigkt-it zu dem acbaeischen lümde baudele ich 
bei der Daratellung deäselbeu. üeber die Verfasjung Megaras wUbfcnd 
s^er Zugehörigk^t mm boiotischeii Bunde s. p. 61, S, 4. 

8) Wir kennen von den doiuehen Fhylen in Megam die IJdfupvlon 
0. L G. 1073 und (Jvpi)äpsgt Lebae II 48, *A9^wH9iu aas d«r Zeit Hadrians: 
C. I. G. 1079 X« Lebaa 1^49. Ueber di^ Kemeneintheüang b. Flut, quaest 
gr. 17, p. 868 Didot: vo mdotov i] M^ya^lg ^Mixs nutA km/»«?, eis nipte 
fii^ ptve^fdvmv tmv noXttcäv. inalovvto d\ *HifutlSB nal Iltftteit lud 
MtfmQttg xal Kvpöoovqbis nccl T(finodta*aiot. 

3) Die megarischen luscbrifteu, die bier in Frn^e kommen, sind zuletzt 
herausgegeben in der Sammlung von T<ebab ii 26 — 34, mich denen Fuucart 
I». 13/4 die raegariscbe Verfassung beschiiebcu hat. Vcrgl. auch Mitih. d. 
dtscb. arcb. Inst, in Ath. 1883, p. 183 0". 

4) Eni §aatitoi i. <5. ist in diesen megariäcbeu Decietea die gewöhulicbo 
Formel xor Bestimmung de« Jabrea. Dienehidas in seinen Megaiika bei 
Müller fr. b. gr. 4, p. 390, fr. 8 tagt: iUfuq &v9ttg toiig ütoii 6 ßaaiUi^g 

wlftfMtfov «j^v flÄ»aa9 Jiri#i|Ne toig pm^Mig' mA inh xott I^Oes tovvo 
9d^99 itftv«9tee«. Audi in Aigoitbeaa war der eipoajmd Beamte der 
pamXavsi Lebae II IS* 
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ketes wohl nicht für lange Zeit auf 6 Termehijb wurde.') Weiter 
begegnet uns in den Inschriften der yQopifUKZBvg flovXag xtcl däptiov, 
den ich mit dem am Schlüsse der Decrete mit der Aufschreibnng 
und Aufstellung derselben betrauten yQa^ftatevg rov Sdftov flElr 

identisch halte. ^) Die oberste Staatsgewalt repräsentierten auch 
hier die ßovXd und der dot^ocf, von denen die erstere, woiii ab- 
fpsohen von der Erledigung der laufenden Gesell äl'to . dio Vor- 
bereitung der Volksbeschlüsse zu besorgen hatte. 1^ ur eine !Sub- 
commission der ßovkd, den athenischen Prytaneu entsprechend, 
halte ich die inscbriftlich besseugten ai^ifwoxm*^) 

1) In Jjeziebtmf^ mit den 5 megarischen näfiai bringt die Fünfzahl 
dar Gtgatayoi Boeckh /,. C. I. G. 1052. 6 atQcnayot bei Lebas II 31—34. 
Foucart p. 14 und '/.u. no. 31 vermnthet, duös nach der Befreiung Megaras 
durch Deniotiios l^oliorketcs diesem zu Ehren eine 6. Phyle eingerichtet 
und infolge dessen die Zu.hl der Strategen auf 6 vermehrt wurde. l>iod, 
20, 46 sagt von Demetrios bei dieser Gelegenheit: xal tinmv u^ioloytov 
hvxiv vnh täv nu^vxnv. Lange beetanden irird die Sechatahl der 
Strategen nicht haben. Als Megara zum boiotischen Bimde geh5rte, gab 
e« wenigsteiu nur 6 noli^tt^xoi. Lebas II 81 — 33, 33 a^ 34 finden sich die- 
selben Strategen unter drei Yerschiedenen (fatfilcrg. Die ersieren konnten 
also wiedergewählt werden. 

8) Foneart bei Lebas II p. 13 hält die beiden Schreiber für verschieden. 
Dagegen bemerke ich, dass die Verkürzung des vollen Titels in yQ«atictTfvg 
xov ddfiov gewiss nichts tJedenkliches bat. Wenn nun der Schreiber neben 
dem ßaaiXft'jg und den CTQUTayoL auch sich selbst auffübrtf' typotfi^tatf ue 
ßovXä ytai däuco b ö., ho that er dieses zur Beglaubigung der Uebor- 
oixistinimung des von dem Volke gefassten doy^a mit der Abschrift, mit 
der er am Schiasse des Soyfia betraut war. 

3) Die Suictioniemngsfonnel in den Volksbesohlilssen bei Lebas litt ff. 
lautet: df^ojda» ßovXa aal xa ddfica. Yi^eieht ist die fiowAd identiich 
mit den im J. 848 erwähnien megarischen xQui%6cu»t von denen ein An- 
hänger PhiUpps verurtheilt wnrde. S. Dem. 19*296: ov Jle^/laoff licf^Mro 
ivayxos MsyaQois iv xoig TQtanoaioig, ort ngof ^ilinnov dcpi-Ksro — Die 
ttlm^cLxai werden erwähnt in einer Inschrift ans achaeischer Zeit bei 
Lebas II 35a = Dittenberger 218. Cauer" 108. avvciffxCcn, itQotßovlsvanvro 
nozl TP Tovg alaiiivdtce(c, rav^ ßovläv nal xov dcifiov. S. auch arcb. Zeit. 
1881, I). 332. Dass sie . ( li n frühei- in Megara vorhanden waren, darf n an 
schliessen aus ihrem Vorkommen in der megarischen Colonie Kalcbedon, 
wo sie den athenischen Prytanen entsprechen. S. C. I. G. 3794 mit der 
Erklärung Boeckhs. Das bei Paits. 1, 43, 3 erwähnte, seiner Grandungs- 
sage nach ans alter Zeit stammende jM^vtov, das als pavlsvxijQiop be- 
seidinet wird, wird als Sitsuns^haas der €d§^vat<tt sn fassen sein. Daneben 
kennt Paus. 1, 42, 4 noch ein ^Uwnqqtw, Möglieher Weise sind die bei 
Arist, Aob. 755 erwtthvten Sw9Q»g nQoßwXoi mit den ahtfumtm identieoh. 
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la. Argas/) 

Die landläufige Tradition Aber die Besetzung der argoliscben 

Halbinsel durch die Dorier berichtet, dass, nachdem dieselbeu 
zuerst das Temenion an der Küste besetzt und dann Argos erobert 
hatten, von hieraus einzelne dorisclit' Hecrgeleite auszogen, die 
sich in den Städten Phlius, Sikyon, Epidauros, Troizen, Hermione 
und wahrscheinlich auch in Eleonai niederliessen. Aigina wurde 
Yon Epidauros besiedelt^ während Korinth Yon einer selbständigen 
Abtbeilimg der Dorier in Besitz genommen wurde.^) Wenn auch 
diese einzelnen Staaten niemals Vollständig von Argos abhangig 
gewesen sind, so scheinen sie doch einen Bund gebildet zu habeni 
an dessen Spitze Argos stand, und dieses BundesTcrhältniss wird 
Wühl je nach den augenblicklichen Machtverhältnissen yon Argos 
bald ein engeres, bald ein loseres gewesen seiu.^) 

1) lieber Argos vergl. Schueiderwirth politische Geschichte de« 
dorischen Argos in swei Programmen tob Heiligcn»tadt 1866, 1866. Kuhn 
über die Entstebimg der Städte der Alten p. 198 & W. Lilie qnae ratio 
interoesserit iater singulas AifpolidiB civitateB Breslan 1862. H. I^her 
historiae Argivae fragmenta Breslau 1860. 

2) üeber das Temenion s. Paus. 2, 38, 1. Yon Aigos aas werden 
durch dorische Heergeleite besiodclt Phlius: Paus. 2, 12, 6; 13, 1, Si^on: 
Paus. 2, 6, 7, Epidauros: Pau«. 2, 26, 2, Troizen: Paus. 2, 30, 10, Hcrniione: 
Paus. 2, 34, .•>, dessen Hauptbevölkerung aber dryopisch war: Her, 8, 43, 
73. Diod. 4, 37. Strab. .S78, Kleonai, wenn Kuhns Conjectur zu Paus. 3, 
16, 6: Älecovatcav für Kkttazcovauov richtig ist. S. Müller Dorier 1, 82^3. 
Epidauros besiedelt Aigina: Paus. 2, 29, 5. Ueber die Besetzung von 
Eorinth s. Paus. 2, 4, 3. 

8) Das Heiligtimm des Apolloo F^aeus war der religiöse Mittel« 
pnnct dieses Bundes. Eine Spur desselben seigt sich noch io dem, was 
Tbok. 6, 68 berichtet: tov y a^99 ^i^t *ßnti«vifiot9 "A^tims 
Xsfioff iyipiw, n^iHpiiiast, (tlv «t^l tov J^funos *ov UitoUaPog tov J7<v9«i«»s, 
O diov anayayeiv ovx ansns(iii9» vtiIq TcaQuitozu^Ctov *E7ti8avQMi' Tivgiei- 
ttetoi dl r9V ttifov i^öttv *AiiY9Ü»' Dafär dass Aigina und Sikyon dem 
König Kleomencs Scbiü'o gegen Argos gegeben hatten, werden die beiden 
Staaten von Argos mit einer Busse von jo 500 Tal. belegt: Her. 6, 
Eine argivitjche Aniphiktyonie erwähnt Paus. 4, 5, 2 vor dem Beginne der 
meesenischen Kriege. Vergl. MüUer Dor. 1, 85, 154. Von Pheidon be- 
richtet Epbor. bei Strab. 358: ^Bidmva öl tov Af^ytiov, dtaarov fiiv ovia 
djfo Tfjfiivov, dvva(i.e^ d* vneqßißXrmevov tovf Hat* avtov^ a<p* tiqv xt 
l^liir BXif» dviUlße %fiv Tti^^w äuüMtnnivriv slg sclc/a» fte'^ii — Unter 
dem cwidQWf tmv *EUav«Mi l»ei Lebas Asie Min. 1 » Caoer* 68 mit 
Cbnoart die argiTisohe Ampbiktyonie sa verstehen scheint mir muaUlBBig. 
Die Benehnog dieses Ansdruckea ist nooh nicht festgestellt. 
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^Zl'JfUi^ Anders dagegen war das Verhaltniss von Argos zu den 
Ar99t9. Bewohoem der eigentticheu Argeia. Die Bewohner desjenigen 

Gebietes, welches die Dorier selbst in Besitz naiinien, traten in 
ein ähnliches Verh?iltnies wie die lakedaimonische]i Heloten und 
hiessen yv^vi]T^q oder yi»/Ln/»/tftot. ') Die von Ar*^08 entfernter 
gelegeneu Ortschaften dagegen mussten zwar die Oberhoheit der 
argmschen Dorier anerkennen^ blieben aber wohl in der innern 
Verwaltung selbständige Gemeinwesen. Sie wurden im Gegen- 
satze zur dominierraden Hauptstadt x^^fico» oder auch, da 
Orneai höchst wahrscheinlich der erste Ort war, welcher ein 
solches Verliiihjiiss eingehen mu^^sic, Ugvcartd fjenannt.*) 
^«.«rfM*««^ *r ]jj sükiies perioikisches Verhältniss zu den Doriern in 
un,t ütur, der- ^^güs traten nun nicht blos die ötädte und Ortschaften der 
spater sogenannten Argeia, sondern auch die der Kynuria, sodasa 
sich das Herrschaftsgebiet der argivischen Dorier bis nach Kap 
Malea erstreckte,') Dass diese Xusdelmung der Macht des dorischen 
Argos nicht ohne Kämpfe erfolgte, ersieht man aus dem Schick- 
sale der StSdte Asine und Nauplia, welche von den Argeiern 
zerbtört wurden.*) Ein Htillstand und bald ein Rückgang tiafc 
für die argivische Matjlitentwicklun*^ mit dem Aufschwünge des 
lakedaimonischeu »Staates ein. Es entspann sich nämlich zwischen 



1) Näheres über die argiviacben Leiteigenen ut uan nicht überliefert. 
Nach Poll, ä, 83 stehen tMch jiQysüav yvfty^icf ebenso wie diu lakedai- 
uooiacliea Helotea and noch andere |Hfw«|^ iltn^i^ iwl ioHmif, Tergl. 
aach Steph. Xiog, 

2} Die Identitilt der nt^fmiun und t)^B&tm beieugt Her. Bt- 
w&hnt werden argivisobe nt^iomoi auch von Arisi. pol. 8, (5) 3 p. 198, 
10 ff. Bekker. Das perioikiaclie Verh&ltniss von Mykenai so Argoa be- 
zeichnet Strab. S7S dnrch die Worte: ot to 'Aqyog $t09X9S itiov xal tag 
Mvxi^vag ovvrtXo^iMe ev. In der Litte der Theilnehmer an der Schlacht 
bei Pltttaiai bei Paus. 5, 23, 2 heiast es: i% dh xagas tijg 'Agysiag TifV9^ 

find 'Aqyfimv ot Mv%iq9€tg {%ovthg. Vergl. Mäller Dor. % 61/2. 

3) Uder die Abh&ngigkeit der Eynnria von den argivischen Doriern 
H. Her. 8, 73: oi öt Kwovniot. ctvTOx^ovfq Iüvtfq Soyitovai, ^ovvoi eivai 
7an'fff, inSidto^tiaiTat. dt vno rt 'Aqyhimv agxofiipot xal tov jjpovov, iovtsg 
'OQVf-rjtat xkI TcsQiotKOL. Her. 1, 82: Öh *al 13 ^IJ^^ Malitov nffis 

4) Niiu]jiiu eroberten die Argeier unter ihrem König Damokratidad 
gegen das Ende des zweiten messenischen Krieges und nnchten die Stadt 
Btt tbi-em itmimfa^nopi Fwm. 4, 24, 4; 86, 2. Stab. S68. Nock frltlieT 
worüe Asine erobert und die Einwolmer wiurden Tertrieben: Peqb. % 88, 
4/6; 8, 7, 4; 4, 8, 8; 14, 8; 34, 9. Stmb. 878. 
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den Argeierii uud Lakedaimonirm ein der Tra<litioii nach Jalir- 
hunderte lang mit Unterbrechungen gelührter Kampf um die 
Kynuria und später um don nördlichen Theil derselben, die 
Tbyreatis, der definitiT erst durch Kleomenes 1. infolge der toU- 
ständigen Besiegang der Argeier mit dem Verluste der Landschaft 
entschieden wurde.') Diese Niederlage, welche die Ärgeier gegen 
das Ende des 6. Jahrh. durch Kleomenen I. erlitten und durch 
welche (iOOO derselben iiiiigekoiiiiüeu sein sollen, wurde ver- 
liängnissvuil tür ihre politisclie Machtstellung. Die Sklaven, d. Ij. 
die Gjmnesier, erhoben sich und bemächtigten sich der Stadt 
Argos, wo sie das Regiment führten, bis sie nach Verlauf einer 
langem Frist von den 8öimen der Gefallenen besiegt und aus 
Argos vertrieben wurden. Sie besetsst^n darauf Tirjns und wurden 
erst naeh langer Zeit von den Argeiem wiederuntarworfen.') 
Dass auch die Perioiken die augenblickliche Schwache ihrer 
dorischen Herren benutzten, um sieh von der Herrschaft derselben 
frei zu machen, ist an sieh wahrseheinlieh und wird aueh daduri-li 
bestätigt^ dass sich die 8kla?en iu Tirjiiät einer perioikischeu 
Stadt, niederliessen. Noch in den Perserkriegen finden wir 
Afykenai und Tiryns von Argos unabhängig. Damals aber hatte ^^^^^ 
sich die Macht von Argos allmählich wieder so weit geknlftigt, *^'^jr!,i?a'''^ 
dass die argivischen Oorier mit der zweiten Unterwerfung der 
perioikischen Städte Emst machen konnten. Nur Mykenai und 
Tiryns seheinen Widerstand geleistet zn haben. Beide Städte 
wurden wohl nicht lun^e nach den Perserkriegen von Argoü 
zerstört uud die Bewohner vertrieben.^) Andere Städte, wie Hjsiae 

1) S. StepLi, f?t»9fa^ ntgl Ugyfioi %al AaHBSaifiovtoi tnoktfxiioav 
t6ti dt T^s Kvvav(fi'as jUf^oput dl ti]s Agytias xal Aanrnvin^g. Scbou 
LiUM)ta8 toll mit deu Argeiürn wegen der Kj^nuritt Krieg geführt haben: 
Paus. 3, 2, 3. Dinr<^ den Sieg der Argeic-r bei Hynai naeh Fans, ti, 2i, 7 
vergl. mit Afrikan. Ol. 27 im J. 669 wnide wohl die Tbyreatis behauptet. 
In der ersten Hälfte dea 6. Jahrh. der von Her. 1, 88 getcbilderte Kampf; 
dorch welchen die Thyreatis verloren ging. Ueber die eutflobeidende Be- 
tiegang von Argos durch Kleomenea I. s. Her. 6, 76 tt. Dass Argos auch 
dann seine Ansprüche auf die Kyuuria noch nicht aufgab, lehrt Tbuk. 5, 41. 

2) Verlust der Argeier im Kampfti mit Kleomenea 6000 Mann: Her. 
7, 148. Ueber die Herrsehafb der Sklaven nad den Sklavenkrieg b. Her. 
6, 83. Um die Bargerscbaft im Kample gegen die Sklaven zu verstärken, 
worden Perioiken in dieselbe aufgenommen. S. Ariat. pol. 8, (fO 3 ^ p. 

198, 10 Bekker: mo?) ?v "Agyti rröv Iv rt] fßf^otirj djToXoiih'OiV vtzu hXso^- 

8) lirj'ni} und Mjkcnai nahmen an dem Kampte gegen die Perser 
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und üriieai, welche wieli Aigos wohl rechtzeitig unterworfen hatten, 
erhielten ihr perioikisches Recht zurück und blieben als Uemeiudeu 
bestehen. ^) 

ver/euuing. Hebet die Verfassung von Ärgos in dieser Zeit sind wir sehr 
ungeDflgend anterriehtet An der Spitze des Staates stand ein 
König aus dem Geschlechte der Herakleiden. Indessen soll schon 
in der zweiten Generation nacli Temenos das Königthnm so 
beschränkt sein, dass nur noch der Name Übrig blieb. Im 12. 
Geschlechte nach Temenos wurde der erste herakleidische König 
seines Amtes entsetzt, und infolge eines Orakels wurden die 
königlichen Hechte auf ein anderes Uaus übertragen, aus dem noch 
in den Perserkriegen ein Konig im Amte war.') Dem Konige 



Theil, während Argos neutral blieb: Her. 7, 202 ^ 9, 28. Paus. 5» 23, 2. 
Nach Diod. 11, 65 ist Mykenai 468 erobert und serBtört. Vergl. Paus. 2, 
16, 6. Strab. 877. Die Mykeoater naeh Kleonai, Makedoniea und Eeiyneta: 
Pans. 7, 26, 6/6. Eroberung von Tiryns: Paiu. 6, SS, 3. Die Ticynthier 
nach Epidanros: 8trab. 878 oder nach Halieit: Ephor. bei Steph. UAicijp. 
Diesen anadrücklicheD Angaben gegenfiber Uber die AuBirauderuag der 
Mykenaier und Tirjnthier kann ich dem Berichte bei Paus. 8, 27, 1 vergL 
auch Paus. 2, 26, 6, 8 kein besonderes Gewicht beilegen, besonders da die 
dort noch genannten Städte Hyuai und Omeai gleicb&lU später noeh 
fortbestanden. 

1) Hväiai noch 416 ein %<üq{ov ttj? ^AQyfing: Tbuk. 5, 83. Diod. 12, 
81. Ebenso Onieai: Thuk. 6, 7. Diod. 12,81, noch im J. 353 ala noXis 
xTii 'jQyeiag angeführt: Diod. IG, 34, 30. Unter den bei Thuk. 5^ 47, 77 
vergl. auch 67 in officiellen Üocumenten erwähnten ^vfi^iaxoi der Aiij;eier 
verötehe ich die wf^i'ojxot derselben, wie denn auch die in dem BüaUmss- 
vertrage zwischen Athen und Thessalien aus dem J. 361/60 erwähntea 
üvniiaxoL der Thessaler nach Köhler mit den nsQioinoi derselben zu idon- 
tificieren sind. 8. llittli. d« dtscb. arch. Inst, in Ath. 2, 201, 206. Plot 
Pelop. 88. Xen. 6, 1, 19. Zu den ^v(itiaxot der Argeier werden bei Thnk. 
6, 67 neben den Omeaten aasdrüeklieii auch die Eleonaier gerecbnel Erst 
mit dem iäntritt in den achaeischen Bond sdidnt Kleonai wieder gaoz 
selbHftndig geworden tn sein. 8. FInt. Arat. 28. 

2) VergL Paos. 2, 19, 2: U^tiSu di, Sxe Un^o^U» nuA to uvxovof/MV , 
«f«n»v%9t in naXttioteeroVt tic x^s iiovcüis xmv ßtxatXiviw is Haxiarov 
it^tf^ttyov, (OS M^Smvi tc5 KtCaov (tov Ttjiiivov) xal totg artoyüvotg to 
ovofjuc iBttpQ'rjvtu rqs ßttatXsias [»ovo». Mitxav 61 tov Aamqöw iinutov 
dnoyovov Mtjöcovog zo naganav ^navasv kqx^s natayvovs o d^ftoff. Auf 
diesen Meltas bezieht sich anch Diod. 7, 14b. S. Schneiderwirth a. a. 0. 

II p. 43 fF. Vergl. auch Plut. Lyk. 7. Weil Pheidon während seiner Re- 
gierung diene Beschränkung der königlichen Macht aufgehoben hat, des- 
halb wohl wird er zu den Tyrannen gerechnet. Ende des herakleidischen 
Köuigthums nach Plut de Alex. s. virt. s. fort 8, p. 416/7 Didot: iiiliJti 
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mt Seite stand wohl schon seit Mher Zeit ein Rath, der noch 
im J. 480 ttber die auswärtige Politik zu entscheiden hatte. ^) 
Ans der ältesten Zeit stammte ferner die Eintheilunf^ der Argeier 

in dio drei dorischen Phylen der 'TAAfTc, . Ivuupeg und Ila^ipvXoi^ 
zu denen noch eine q>idrj rojv 'V(ji>attiu}i> Ii inzugekommen war. 
Zu der letztern Phyle gehörten wohl ursprünglich die in die 
Bürgerschaft aufgenommenen nicht dorischen Elemente, während 
später^ wie es scheint, locale Phylen eingerichtet wurden, von 
denen einzelne die Namen der ursprfinglich dorischen Stamm- 
phylen erhielten.') 

Wann an Stelle der 480 offenbar noch bestehenden Aristo- 
kratie Demokratie in Argos eingeführt winde, lasst sieh mit 
Bestimmtheit nicht sagen; doch ist es wiilirsclu^inlieli, dass der 
um 460 mit Athen geschlossene Bund der Argeiei diese Ver- 
fassungsänderung bewirkt hat. Für das J. 421 wird uns eine 
demokratische Verfassung f&r Argos ausdrOcklich bezeugt.^) 

noTS 'ylgyfioig rb ' HgaKls-idmv y^vog, ov pactlsv^ad'cit rrctroiov rjV avznig' 
^Utovßi dt %ai äiccTCVvd'avoftivoig 6 &fog hy_p-qni-v «fror dsi^fir y.rf] uf-^* 
i}fjk(fioig oKyug uttog vitFQtpavflq %al v-aTagag tni xTjv //["ycovo? oUiav fxa- 
9iaf xal ßaatl{vs 'dfii^Q Ai'ytov. 480 gab es in Argos noch einen König: 
Her. 7, 149. 

1) Mit der argiviscben ßovliq verhandeln ot awafiotai ^ElXi^voav inl 
tä nidajj 481 wegen Aaselilnaaea der Argeier an die gegen die Perser ver- 
bSodeten Hellenen nnd erhalten von ihr Beedbeids Her. 7, 148/^. 

%) üeber die im Texte genannten vier argiviBChen Phylen vergl. Ephor. 
V. Steph. ävfMp» Ihre Brw&hnnng in den Inschriften datiert ans spftter 
Zeit 4 gxFla tmv *T31ia9x C. L G. 11S8. i} ^Ik xmv ^yM»m»i G. I. 0. 
1123 9w2« t&9 n«ti9^litpi Lebas H lt6b vergl. 120 C. I. 0. 118S. 
17 (pvlr) t£v*rQva»iav: C. T. G. 1180, 1131 = Lebas II 126, 121. üeber 
Hymetho, die Tochter de» Tenienos, vergl. Nikol. Dam. 88 b. Muller fr. h. 
gr. 8, 376. TO JIanq>vltti'H6v wird von Sokrates von Argos als eine Oert- 
lichkeit- der Stadt bezeichnet. S. Müller fr. h. gr. 4, 407 fr. 4. Dasa dief?e 
Oertlichkeit eine ppäter mit dem Namen der einen ursprünglichen Stanini- 
phyle benannte locale Phyle bezeichnet, schliesse ich darany», weil die 
dorischen Phylenuamcn in den aus römischer Kainerzeit datierenden In- 
schriften doch offenbar sich auch auf locale Phjlen beziehen. Als weitere 
locale Phylen faask Ahrens im Phil. 23, IC die Namen IJooLÖaov nnd 
Ihäiov in einer Inschrift in der Rev. arch. 1855, p. 577 ff. » Lebas Asie 
Min. 1 =» Cauer* 68. Ich halte diese Annahme nach dem WortUnte der 
Insehrift für unmöglich, ohne f^ioh eine Erklftrang der i&tinselhaften Ans- 
^Mcke geben bq können. 8. anch Foneait s. Insehr. 

8) Bund Kwisehen Argos nnd Athen nach der Znrfiokseiidnng der 
Mhener von Ithones Thnk. 1, 108. Pans. 1, 29, 481 ij tmv U^timp 
^j^mt^axiat Thnk. 6, 81 vergl. 5, 87, 88, 44. 
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Gestürzt wurde diese Demokratie im J. 418 durch die von Sparta 
tinterstüt^teii Oligarchen, besonders mit Hülfe der 1000, eines 
Elitecorps, welches sich aus den Kräftigsten und Reichsten su* 
saramensetste und am militärischen Zwecken gebildet war.')* Aber 

bereits im folgenden .1. 417 erhob sich der Demos gegen die 
Oligarchen, die entweder getödtet oder vertrieben wurden, und 
stellte die Demokratie wieder her.''') 
Y*rf<$»twi9. Souverain des Staates in dieser Demokratie war selbstver- 
stiludlich der in der VoIksversammUing versammelte Demos. ^) 
Die Vorbereitung der Vorlagen für den Demos und die lau- 
fenden Geschäfte besorgte unzweifelhaft die ßovX^, deren Schreiber 
erwälmt wird. Die einmal genannten oyöoiixovta wird man als 



1) S. Thuk. 5, 81: %al AaitpSatfiovtoi %al *Agy8toi^ xiXuii exarfpoc, 
^vaTQttTSvaccvzss^ td t' tv Ei-nvävi ig oXiyovg iiulXov KctT^(ttT}aav avtoi ot 
AuMfSaiiiaviot IXQ'ovrsq HOft (UJ-r' tv.fivu ^vvrt^irporsQOi tjfirj xffi xov tv''Agyi-i 
öfifiov Httxtkvaav xcti oÄtyaozi« lniT},fista toig Aaytfdaitioviotg %attatr}. 
Vergl. Tbuk. 6, 76. i'lut. xYlkib. 15. Arist. pol. 8, (5) 4 = p. 201, 10 f!. 
ÜL'kker. Nach Diotl. 12, 80 siud diejenigen, wi-lche die Demokratie stürzeu, 
0» Tiat* Uloyiiv niHQtfUw» twf ftoUtim %{Um (vergl. Plnt Alkib. 15), von 
denen Thuk. 6, 67 in der Schilderung der Schlacht von Maotineia 418 
sagt: *A^t(mv of %{lm> IwfiiiHt otg ^ i% »oUov Smnim» t»p fig xov 
nolMiLov 8ijium{^ naQSixt» Genauer berichtet Diod. 18, 76 (?ei^ 79) unter 
dem J. 4SI von den Argeiern: htUefyx» tSv noUtmv itXitvt tovs ve«>- 
tuxovs %al |ittl«tfv« xotg zt miftanp la%vo9vug iukI tms ovff/diff * asolmurvrec 
öl üVTOvg %ul Trjs aVifff iHtov^fittf «al TQocpas 9^fu>0(ag xolfttfovPTes 
ngoasta^ccv yv(i.vu^€a9^tti cvvsxfis fiBlitc^, Es ist diese Abtbcilung der 
1000 wohl der bei Zenob. 6, 63 Uenig genannte liios t&P nm aicfia^oi^ 
tt»9 viavtanoav. ^ 

2) S. 1'hnk. 5, 82: xai 'jQyfimv 0 Siifiog Kctr* olCyov ^vviazaftfvog ts 
xai ecvoc&agßilGag Inbd'ivxn rotg oXi'yoic, rrjgTjfßP/vTFg (xvrug rccg yv^vonatSiag 
täv AccvisSatnovi'iov, xai ^(xxr]g yfvofjitvrjg iv nj noksi tTif xpatTjfffv 6 S^fiog 
xnfl tovg fiiv «Tr^y.tftvf , rovg dl i^rjXaaiv. Nach Diod. 12, 80 dauerte die 
Oligarchie nur 8 Monate. Die unmittelbare Veranlassung zum Sturze der 
Oligarchie erzählt Paus. 2, 20, 2. Um die Müglicbkeit einer neueu oli- 
garchiscben Umwälzung dcBnitiv zu beseitigen, fährte Alkibiades 416 30O 
lakoniidi getiante Mliuicr aus Argos fott und intendefte sie anf den be- 
nachbarten, nnter atbcniecber Hensebaft stehenden Inseln. S. Thnk. 6^ 
84. Diod. 12, 81. Sehneiderwirth a. a. 0. 1 p. 48 nimmt anf Grund dieses 
Yer&hrens des Alkibiades für den Winter 417 einen neoen Versiieli der 
Oligarehen die Demokratie su stOnen an cad besteht daranf Ain. polier- 
ket* 11, 7 ff. 

8) Vergl z. B. Thuk. 6, 28. Bei Lebaa Aste Min. 1 «- Ganer* 68 heisst 
es; iit^Pi o da§Ms 6 t»(v) Wfyfünv. 
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eine Art yoq sweiteni Rath aofoufassen haben , da aie der ge- 

sehSfbsf&hrende Ansschuss der ßwXii nieht wohl sein kdmien.') 

Die höchsten Heaniten des Staates waren olnn Zweifel die 5 
öTQttTijyoi', deren Zahl wohl der Fünfzahi der argivisclien koxoi 
entsprach.^) Als sonstige Beamte der Argeier sind uns noch oi 
ägrvviti und oC dafiiovQyoi bezeugt, über deren Functionen wir 
iDdesaen nicht näher anterrichtet eind,^ Die Gerichte der 
Argeier, die fQr proeesssflohtig galten, waren dem demofcratieehen 
Charakter der Verfassung entsprechend Yolksgerichte. Die regel- 
mässige Stätte, wo dieselben abgehalten wurden, befand sich auf 
einem Vor^prnnge der Lari^a und wurde *j4Xlulu genannt. Eine 
andere Gerichtsstatte war am Charadros, wo .vor dem Einzüge in 



1) In dem BSadnisBTertragc zwitehen Athen nod Argos ans dem J. 
420 bei Thok. 5, 47 heisst es: {oftvvvTcov) Iv "^py^t 9\ ^ ßovlrj %al ot oy- 
do-qnovta %al ot agtvvaiy llopxovvrmv 8h ot oydoijKO«^«. ot oySojqxovTa 
können nicht, wie z. B. die athenischen Frytanen, die ge8diäft»fähreade 
Commission der ßovlrj sein, denn dann wlre ihre ErwUhnnng neben der 
ßovlq uberflussij*, du sie bereits in der ßovlri enthalten wären. iSonst 
wissen wir von ihnpii nichtf. Die ßovliq wird erwähnt in der Entscheidung 
der Argeier über die Streitigkeiten von Melos und Kimolos in einer In- 
schrift wohl aas dem J. 417 bei Lebas Asie Min. l = Caner' 58 in der 
Formel: (ß)<ol(ce)g Ssvrigag IJoatdciov y^o(qpf)v? pcuÄüg THqiIIos Ilidiov. 
Die Worte selbst sind noch nicht befriedigend erklirt. 

8) 8. Thnk. 5, 59 ans dem J. 418: SgdcvJiXot xav xivzs atgcctr^yrnv 
tte Ebemo halte ich die ans dem J. 421 bei Thok. 5, 37 erwähnten 
9i9 avf^ts x^g «QXKf {ityi'atrig für Strategen. In der Schildernng der 
Sehlacht bei Maatineia 4t8 werden b«i IlhaV. 6, 67 nntenchieden 'A^tinw 
ot iHioi lofvdtg und ot äXloi jlQyefoi. Diese letiteren entsprechen bei 
Thnk. 6, TS tum 'J^ytimv zoSb t^fsv^igots tuA niw lox*'*^ ApofUißiäiviug, 
IHew 8(^enannten 5 Lochen enthalten des Gegensatses wegen offenbar die 
9ieit£got^ d. h. wohl diejenige Mannsebafb, welche regelmSsng sam ant- 
w&rügen Kriegsdienet yerpflicbtet war, während of ngsaßvTiQot wohl nur 
aoaserge wohnlich ins Feld zogen. Ob bei Aio. poliorket. 11, 8 in den 
Worten ?v rij imovay vvytrl avv rotg on)nic; navTag oftotag nagsivui iv 
TT/ avtov cpvlij eva fnactov die rpvXr] als nulitilrische Abtheilung oder a\n 
locale8 Quartier d«r Stadt bezeichnet wird, liUst sich mit Sioherheit nicht 
entscheiden. 

3) oi Üqzvvui: Thuk. 5, 47. Ueber die ^)aiiinvgyo£ 8. Et. M. d>/,utonp- 
yog — dtiiiftovgYoi Ö' inalovvto nccgä ts 'Wyy^^/oii, kui ^^naedoig ot ntgi va 
tUn* ErwWmt wird em solcher (*a/i)tov^(y)o(s) I. G. A. 30 =- Cauor 48, 
wo anck ein {f)qaftfM{ttvg) au^geÜkrt wird, 'O tov driiiav ngowtoxtig bei 
Ain. pcUocket 11, 8 war gewiss kein Beamter. Die Berufimg dmr Ekkletie 
bewirkte er wohl dnreb die tns^digen Organe. 
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die Stadt Ober die wahrend eines Feldzuges begangenen Vergeben 
abgeurtheilt wurde. ^) Zu einem allgemeinen Volksgeriehte con- 
stituierte sich das gesainmie Volk in Argos bei dem OstrakismoS; 

der wohl von Athen übernommen war und denselben Zweck wie 
dort verfolgte.*) 

Seine demokratisdie Verfassung hat sich Arges, solange die 
griechische Selbständigkeit dauerte , erhalten. Der sogenannte 
attmaktöitoSf welcher nach der Chronologie Diodors in das J. 370 
gehört, war nur dazu angethan dieselbe zu verstärken. Bei 
dieser Gelegenheit wurden nftmlich aus der Glasse der Vornehmen^ 
welche in den Verdacht gerathen waren die Demokratie auflösen 
zu woUeij, von dem Demos über 1200 erschlugen."^) In den Wirreu 
der Diadochenkampfe sclieinen auch in Argos Partei Umtriebe 
nicht gefehlt zu haben. Bald nach 251 finden wir daselbst nach 
einander verschiedene Tyrannen, die sich bis zum Eintritt der 
Stadt in den aehaeischen Bund 229 behaupteten. Mit dem Eintritt 



1) Bei Diogenian. 2, 79 heisst es: A^jytia <poQcc' inl tiav ctJxoqpajTwy. 
ot yuQ 'Agystot (piXoSmot. Der sogenannte TJqcov^ nach Barsi<in 2, 54 ein 
YorsproDg der Laiisa, i&i es, wo nach Deioias b. Schol. Earip. Oreet. 861 
= Möller fr. h. gr. 8, p. 24 fr. 8 ovpißttivtt tovg 'Aqytiov^ duuifltiv. Nach 
dem eben genannten Scbol. hioss Jlgtip anch'JXutia: o 6i twtog inthav 
Ulutüt ntiXtirea ij m *Hlutla italo«f»i»i}. Paus. 2, 20, 7 neont die St&tte 
MQiT^^w», Ueber das Spedalgeiichi für militfirische Vevgehen s. Thnk. 5, 
60: Tov %9 B^rnttl^ (m üttfott^yo») ^painpi^fioptts iv XaqädQq), 
ümttQ tag tino axQCtxd'ag di%ag s^li^ tictipai nKivawtiv, ^^ftno Ifvew, o 

0av avxov. 

2) S. Arist pol. 8, (5) 3 = 197, 11 ff. Bekker: Ztacsiq entstehen 
anch ^t* VTttQO'i'qv, otav xig fi rfj dvvdfiFt iL?i^av^ ^ ilq JJ nXfCovg, ri xotra 
xriv "noXiv v.m x^v dvvafitv xov noXuev^axog' y^vBa^at yuQ fi'rn^'sv t% tcjv 
xoiovxiov piovaQiiu ij Suvaar^ia. äio ivtaiov elcoQ'aaiv orrrpa x/^.^m', oTov iv 
Af^yst )ifxl'AQ'r]VTi<siv. \ ergi. Schol. z. Arist. Kitt. 851. Pha\orin. 6at^uv.LvSa. 

3) S. T)iod. 16, 67: c'iua dt xovxoig ngazto^tvois xfi nolfi xmv 'Aq- 
ysi'mv iytvtro azdcig nai q>6pof xoaovxog ooog vccq* ixt^otg xmv 'Elli^vtav 
ovÖsnoxB iivrjfiovf-ijiXttt ytyovivai.. lyXri^ d\ 6 vicaxtQiafiog ovxog naqa 
xoig "EHrjai axvxaXtaiiog Sta tov xqottov tov ^avarov xKvtqq xvx(ov trig 
TtQoarjyoffiag. Schilderung des OHwaXia^og: 15, 58, Nach Plut pracc. ger. 
reip. 16, 9, p. 993 sind 1500 erschlagen worden. Verfolgungen der Reichen 
werden in Aigoe aadh fttr die Zeiten Philipps II. Ten Makedonien bexeogt 
dttrch Iiokr. 6, 52: o d\ mnmv Beofottnow' ot«p yuQ ot naXi^tm itaäJwa» 
iMimg ttvtovs avoiotwffs, ntvvA tovg ipdo^otazoog lutl iklovütamitovs tmf 
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wurde die alte Demokratie wiederhergestellt. Was wir aus dieser 
und der folgenden Zeit über Argos wissen, giebt uns tür ^ie 
Yerfassungszastaude jener Periode keine Aafschlüsse.*) 



14 Sikyon.^) 

Sikyon erhielt der Ueberlieferang nach seine dorischen Ein- ^^n^uns*- 
Wanderer aus Argos. Dieselben zerfielen auch dort iu die drei T*'"/«"'«^ 
dorischen Phylen der Hylleis, Dymaoes und Pampliyloi, neben 
denen es nodi eine vierte Phyle der JfyuüiBlg gab, welche wohl 
die nicht dorische BevölkeruDg umfasste.') WShrend so, wie es 
scheint, ein Theil der Bevülkerung in die dorische Bürg'erschaft, 
vielleicht mit beschränkten Kecliteu, aufgenommen wurde, geriüth 
ein anderer Theil in vollständige Abhängigkeit von den dorischen 
Kinwauderern und trat zu denselben in ein ähnliches Verhältniss 
wie die Heloten zu den Spartiaten. Diese Unterthanen der sikyO' 
nischen Dorier werden in nnsem Quellen bald leatavaxoqiOQOty 
bald xoffwriq)6Qoi genannt.^) Welche innere Entwicklang Sikyon 



1) TJeber die Schicksale von Argos seit 886 vergl. Scbneideiwirth 
a. a. 0. II p. 14 ff. und über die Tyrannen von Argos Plass die Tyrannis 
2, 133, 167 tf. Eintritt von Argos in den Mchaeischen Bund: Plut. Arat. 
35. Polyb. 2, 44. Nach Polyb. 2, 44 in Argos von da an r; tcov 'jj^orftÖ»» 
irifionffuticc f nach V&m. 2, 8, 6: tnsiae (o "J^arog) öe xal '.-iQiczöuaxov 
xvQuvvovvxix iv "Affyu di^fiox^ar/oy dnoöavtcc 'Jq^biois sig rb 'Axai^bv 

OVVtBlilV. 

2) Gompf Sicyoiiiacorum äpecimen pnmum Berlin 1832. Fortsetzung 
im Progr. des Gymn. z. Torgau 1834. 

8) Ueber die dorische Einwanderung in Sikyon s. Fftus. 8, 6, 7 ; 7, 1. 
üeber die Phylen daselbst vergh Her. 6, 68. Ob die von Kleisthenes 
'J^iXaot^ genannte nicht dorische Phyle, die spftter den Namen AlyuAeii 
HUirtet hereits Tor ihrer ümnennnng in 'AqxbIom so benannt wurde, ist 
nagewiss. Jedenfiüls aher gab es neben den drei doriseben Phylen nach 
Her. a. a. 0. noch eine -vierte ^yle, welcher Kleisthenes angehörte. 

4) S. Tbeop. b. Ath. 6, 271 D.: ö d* «vtog ilSXOqti %civ ry zQianoat^ 
«al xQivy töav totoQiäv nttQ« Utavcovioig xaToovcfxoqDO^povg nuJlieSs^m dawlove 
Ttrag, TictQanXrjoiovs ovrag roig imwauxoi^, Bfcenso Menaichmos a. a. 0. 
in den Sikyonika. Poll. 7, 68 sagt: ^ 8s xarajvaxij Ig kgiov y^lv rj»' lod'r]g 

xmv rvoavv(x)v xal 'A&rfvrjaiv inl räv n^iGiozqaziÖiäv^ oncog aiaivvoivxo elg 
aatv v.(ixitvai. Der Schlusssatz überträgt schwerlich richtig eine Ein- 
richtung des Peisistratos (vergl. Hesych. Said. %atiava%Ji) auch auf Sikyon. 

Gilbert, griech. Stautsaltcrth. II. 6 
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durobgemacht hat, bis in der ersten Tyrannis die niebt doriseben 
Elemente zar Herrschaft kamen, wissen wir nicht. Der Begründer 
der Tyrannis, welche 100 J. dauerte, war Andreas Orthagoras, 
sein Nachfolger sein Sohn Myron, welcher Ol. 33=648 in Olympia 
mit dem Wagen siegte, und dessen Nachfolger Kleisthenes, der 
Sohn des Aristonymos, der Enkel des Myron, der bei der 2. Pythias 
in Delphoi 582 den Wagensieg gewann. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich^ dass der leteteie erst nach einem Yersnche der dorischen 
Geschlechter die Tyrannis za stürzen, vielleicht erst nach einer 
langem lJuterbrechnng, zur Kegieruiig gekommen ist. ^) Die 
Tyrannis der Ortliagoriden ist, abgesehen von ihrem Glänze und 
ihren äussern Erfolgen, berühmt durch ihre Milde gegen das 
Volk, unter welchem aber nur der nicht dorische Demos zu ver- 
stehen ist, and repräsentiert entschieden die Glanzperiode der 
sikyonischen Gesehichte.*) Mit Kleisthenes' Tode ging die Tyrannis 



Bei Stepta. Xiog heisst es: ovrot tfl «r^^ro» Jx^ijtfairvo 4^eQ«itovüiv , Aa- 

1) Dass die Ortbagoriden nicht sn den Doriern gehörten, exgiebt 

sich aus Her. 5, 68. Die Identität von Andreas und Orthagoras nehme 
ich mit Gornpf in dem Prof^r. des Gymn. zn Torgan 1834 an. Nach Diod. 
8, 24 soll Andreas, nach liiban. in Sever. 3, 251 Keiskc, Orthagoras ein 
(läytiQoc; gewesen sein. Her. 0, 126 (vergl. auch Paus. 2, 8, 1) hat folgen- 
den Stammbaum: Kleisthenes, Aristonymos, Myron, -Andreas. Von diesen 
bat aber Aristonymos nicht regiert, sondern nur Andreas resp. Orthagoras, 
Myron, Kleisthenes. Vergl. Plut. de sera nura. vmd. 7, p. 6G9 Didot. 
Arist. pol. 8, (5) 12 «p. 231, 17 ff. Bekker. 100jährige Dauer der TyraDois; 
Arist. pol. 8, (5) IS — p. 239, 2ß Bekker. Diod. 8, 24. Ifyion Wagen- 
tieger in Olympia Ol. 8S — 64S; Paus. 6, 19, iß: KleiBtlienee Wageaneger 
in Delphoi Pyth. 2 = 682: Pana. 10, 7, 4—7. Dieses sind die nns fibet- 
lieferten chronologischen Angaben fttr die Regieningsaeit der OrÜiagoriden. 
Flaas d. T^. 1, 187/8 rechnet die 100 J. von 670—670. Daaa Eleistfaenea 
nicht ohne jede StSmng dem Hjron In der Begierong folgte, achliesse ich 
mit Pluss 1, 137 »ns Arist. poL 8, (6) 12 231, 17 ff. Bekker: dlXA 
ßäUti xal tilg mtQtLvvlda xvqavvCq, noxtif r} 2i%vavo$ i% tijg MvQavog fig 
KXeio9ivovg. Auch der Name, welchen die Pythia nach Her. 5, 67 
dem Kleisthenes beilegt, Isvott^q, d. h. nach Hesych. «povsvg li9oig av> 
cfi^tov, bezog sich wohl auf eine Steinignn«]^ seiner Gegner. Da?« diese 
aber die dorischfn Famil^n waren, ersiebt mau aus dem Hass und iiohii, 
der au8 der Umneunung der dorischen Phylen hervorleuchtet. Was Nikol. 
Dam. fr. 61 bei Müller fr. h. gr. 3, 394 berichtet, steht mit allen anderen 
Angaben im Widersprtich. 

2) Vergl, über die Ortbagoriden Plass a. a. 0. 1, 135 ii. Ariat. pol. 
8, (5) 12 — )>. 22^. 26 ff. üQhrt als Grund für die lange Dauer der sikyonischen 
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der Orthagüiulcn in Hikyoii zu Ende, Doch erhielt sich die anti-* 
dorische Kichtiiiig im Stnate noch GO J. nach Kleisthenps' 'J'ode. 
Wenn damals infolge einer triedlichen Ueberemkunft die dorischen 
Phylen ihre alten Namen zurückerhielten und die ^jQxiXttoi 
wieder AiyucXstis genannt wurden^ so wird man annehmen d&rfen, 
dass fortan die Dorier nnd Nichtdorier in gleicher Weise an der 
Staatsverwaltung Antheil hatten.*) Die Verfossungsform, welche 
eingerichtet wnrde, war eine milde Oligarchie, welche, von den 
Lakedaimoniern 418/7 etwas verschärft, sich bis gegen 3r>'.> erhielt.^ 
Nachdem ein um 375 unternommener Versuch an Stelle der 
Olig^iichie eine Demokratie einzurichten misslungen war, gelaug 
es Euphron um 369 die Oligarchie zu beseitigen. Die von ihm 
eingeführte Demokratie, unter deren Formen er als Gewalthaber 
herrschte, scheint sich auch nach seinem Tode erhalten zu haben.*) 
Indessen ist dieselbe nicht Ton langer Dauer gewesen, da bereits 
unter Philipp IL von Makedonien und Alexander dem Grossen 
in Sikjon Tyrannen regierten, und auch in der ersten Hälfte des 



Tyraams an: ort rot? dffxoptipois ixffWto fuzifias xal nollcc roi^ v6fkOis 
itovisvoVf Ttal itiu TO Trolffit-Kog ysvia9at KXiuAiw^S 0«x riv cvxattt^povi]- 
TOff, ««tl Ytr «roUa wis iiii(ielelais idrjiiayfoyovv. Yergl. Strab. 388. Der 
Thesanros des Myron in Olympia hatte die Weihinschrift MvQcav xal 6 
EiHvoavicav d^fto?: Fans. 6, 19, 4. Die bevorzugte Stpllnng, welche die 
Nichtdorier den Don'ern gegenüber einnahmen, 5?prjclit sich auch in dem 
Namen der nicLt dorisch, n P}iy1e /f^j;f'iaot ans. .S. Her. 5, G8. 

1) S. Her. 5, 68: rovroiat toioi ovvo^aci rinv fpvlsmv ixQ^ovro oi 
£invmvtot Kori ^nl KXsia&iveog «pjjovrog v-al Iv-tlvcv xf&vfmtoq in in' 
frfa s^rjuovTa. ^FtF-rtfitce pLfvroi Xoyov acpi'ai öovtsg fifrißcclov ig tovg 
'T/.ihixg xctt Ucc^Kpvlovs xat. /Jv^iavatag, nxÜQtwg Öl uvroioL n^oei^evto 
inl tov *ASqriGTOv naidog AlyiaXiog r^f incavvfiirjv TCotBVfisvoi xsHlijad'ai 
AlfutUag, Die Angabe des Plnt. de malign. Her. 21, p. 1047 Didot ein 
Tyiaon Aisehines sei m Sikyon durah die Lakedaimonier gestflnt worden, 
Iftsat sich aieht' oontrolieren. 

t) Xea. 7, 1, 4L4 sagt: Iv dh JSktivmn to pikv fi^X9* vooto« (bis 
auf Enphron) Mtvis tovg dQ%«iovg poitovg 4 mUteüt ^y* Die Yerstftrknng 
des oligwcbischen Chataliiers der Yerfttesong darch die Lakedaimonier 
beseligt Tfank. 6, 81: rd r* h SvmvAvt ig 6Ufaog fMuUoy vatiimicttp av' 
Toi ot ylaxc^onftoVtot iW'ovteg, 

3) Ueber einen misslungenen Versuch die Oligarchie «n stürzen be- 
richtet unter dem J. 376 Diod. 16, 40. Ueber Enphron vergl. Xen. 7, 1, 
44 ff., 7, 3, t ff. Dass die Demokratie anch nach dem Tode des Enpliron 
erhalten blieb, schliesse ich daraus, dass derselbe nacii flciuem Tode ala 
oiQ%ftyst7}g rr/g Tcökemg in Sikyon verehrt wnrde. S. Xen. 7, 3, 12. Die 
Chronologie des Euphron nach Diod. 15, 70. 

e* 
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' S. Jahrli. wurde die Stadt meistens von Tyrannen beberrscht.^) 

251 befreite Aratos seine Vaterstadt und stellte in derselben die 
Demokratie wieder her. Sikyon trat auf seine Veraülassung in 
den achaeisclieu Bimd.^) lieber die inneren Einrichtungen des 
Staates sind wir so gat wie gar nicht unterrichtet.^) 



15. Phlius. 

ver/amaigi- Phlius, WO neben den dorischen JBinwanderem ein Theil der 

/«schiente und ' 

elnricläunge 'a. BevoIkeruBg zorückgebHeben war, wurde zuerst yon K5nigen 
beherrscht/) Ffir die Mitte des 6. Jahrb. ist uns ein Tyrann 
Leon in Phlius bezeugt, ohne dass wir den geschichtlichen lieber- 
gang vom Königthume zur Tyrannis nachweisen können.^) Im 



1) Bei Plai Aiat. 8 heiBst es: ig Si-nvcovCa» n^Ug^ imX mfätor 

ix t^g ccyigÜTov v.al dmQiyiijg ccQiaTOHQOCTiag äaneg aQfiwüig tVfXp&tfvi^e tis 
in«9tig iviTuae xal cptXouniag di}fiayoyc»y, ovx inavaaro voaovocc -nal ra- 
^axto^hn w\ tvffuvvov iv. TVQcivvov p^ttucßtUXoott« — Aach Strab. 382 sagt 
yon Sikyon: ivvQccvvi^d'T} dh nXstatov ypovor, aXX* ael rovg tvquvvov? im- 
sitistg ävdgag iax^v. Ueber die Zeiten Philipps und Alexanders von Make- 
donien s. Plass. d. Tyr. 2, 106/7, über die erste Hälfte des 3. Jahrb. 2, 
166 ff. S. auch Paus. 2, 8, 1 ff. Plut. Arat. 2. AI? Aratoa 251 Sikyon 
befreite, wurden die von den Tyrannen Verbannten zurückgerufen. Einzelne 
derselben waren 50 Jahre verbannt gewesen. So lange also hatte es in 
Sikyon ununterbrochen Tyraniienhcrrsciiait gegeben. 

2) Stnrs des letzten Tyrannen von Sikyon durch Aratos: PJot. Arat. 
3 ff. Paus. 2, 8, 3 sagt; Zofwopion 9h oniBw»^ "Aquiui firov sol«^ 
Tf^cadtti ^MrXlii|«fi toig tpEvyw9iif — Aofiiahme Sikyons in den achaeiachen 
Bund: Plut. Arat. 9. Polyb. 2, 48. Paus. 7, 7, 2. 

8) Erwfthnt wird bei Pam. 2, 9, 8 m (fovXffVfiJ^toy, in welchem 
gewiss die fSet dat Todeqahr des Arato« von Plnt. Airat. 68 beiengte f^Xii 
ctvpwfppoQovca tagte. Femer erwfthnt Plnt. Aiat. 8 ein ev^ttvqyioy. Die 
Einricbtimg des Eaphron, welche ans bekannt ist, war die Ein- 
Beteong yon 5 at^an^yo^.* Xen. 7, 1, 45. Ein sikyomaoher irv^otvqy^ be- 
gegnet noB in der Schlacht bei Mykale: Her. 9, 108. 

4) S. Pans. 2, 13, 1: t« d> naxa <tfXiovvztt ovtmg ?xbi. *PriyvCdag i«' 
uvxriv 6 0dlHov Tov Trjfiivov dcDQisvg ?x tf "jQyovg etgarivei -nal in r^g 
Zi¥,Viovmg. zmv 8\ ^XictGlmv roig (thv a sE^oexaXf Tro 'Prjyvidctg icpahBzo 
agsatd, (iFvovtag iitl rotg avTÖiv ßaciXia ' Pqyviöav %a.l xovg cvv i*Hvc(i 

6) Der Tyrann Leon war n.u h iSuaikrates fr. 17 b. Müller fr. h. gr. 
4, 603 Zeitgenosse des Pythagoras. Bei Cic. Xusc. disp. 6, 3, b wird er 
princepe Phliasiorum genannt. 
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J. 417/6 dürfea wir för Phlius das Vorhandensein einer Oligarchie 

annehmen, die aber wohl bald nach 400 gestürzt wurde; die 
^Oligarcheu mussteu in die Verbannung gehen. 384 wurden die 
Phliasier von den Lakedaimoniern veranlasst, die verbannten 
Oligarchen wieder bei sich aufaunehmen. Streitigkeiten um die 
Zorückgahe ihrer Güter veranlassten die Verbannten sich nach 
Sparta zu begeben. Agesilaos, gegen Phlios entsendet, zwang 
die Stadt 381 — 379 nach 20 monatlicher Belagerung zur lieber- 
gäbe. Die unter dem Drucke einer lakedaimonischen Besatzung 
arbeitende Veri'a^s.sungscommission, welche Agesilaos aus 50 Ver- 
bannten und 50 Pliliasiern zusammengesetzt hatte, hat den oli- 
garchischeu Charakter der Verfaa.siing neu befestigt.^) Sonst 
wissen wir nur, dass Plilius, nachdem Kleonymos um 229 frei- 
willig die Tyrannis niedergelegt hatte, in den achaeischen Band 
eintrat.^) Was die Verfassungseinrichtnngen betrifft, so scheint 
das Amt eines xokiytaQiog oder mehrerer 3roAe>«9Xo» vorhanden 
gewesen za sein.') 



1) Da 417/6 die vertriebenen Verbannten von Argoa in Phlius auf- 
genommen werden, so muss auch in Phlins Oligarcbie geherrscht haben. 
S. Thak. 5, 83. Dass nicht lange n^lchher diu Oligarchie gestürzt wurde, 
schliesse ich daraus, weil schon vor 393 eine phliaaiscbe l'artei ln\ Acoim- 
viOfiä verbannt war. S. Xcn. 4, 4, 15. 384 werden die Phliasier von deu 
Lakedaimouiern veranlasst die Verbannten wiederaufzunehmen: Xen. 5, 2, 
8 ff. Dieselben verlassen, weil sie vorgeblich ihr Recht nicht Ünden, die 
Stadt wieder iind werden dann von Agesilaos 381 — 379 znräckgefübrt: 
Xen 6, 3, 10 ff. 21 ff. Dasa eine Oligaveliie eingeriohtet wurde, ergiebt 
ach BUS dem Znaammenhaoge und aus dem Umstände , dass naoh Diod. 
16, 4 875 pbliasbche Verbannte nach Argos Sieben. Da in Argos damals 
Demokratie herrschte, so werden auch die Verbannten Demokraten gewesen 
sein. Ferner spricht für das Vorhandensein einer Oligarchie in Phlins der 
Umstand, dass die Stadt in dem mit den Thebanwn den Lakecbi- 
moniem treu bleibt. S. Xen. 7, 8. Fhliasische (pvyadet erwähnt auch Xen. 
7, 2, 5. Aus (Dem.) 13, 32 lassen sich nach dem Charakter der Rede keine 
bestimmten Schlüsse dehen. 8. Schäfer Dem. n. s. Zeit 8, 2, 93/ft. 

2) S. Polyb. 2, 44. Strab. 386. 

3) Ich schliesse das ans dem Vorhandensein einer nolFiiaQx^tos atodj 
deren Gemälde Polemon beschrieben hatte. S. Polem. fr. ö8 b. Müller fr. 
h. gr. 3, 133. 
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16. Die StXdte ier Akte: Epidauros, Troicen, Hermione. 

Ueber die drei Städte der Akte ist uns sehr wenig bekannt 
£pidatirot. Epldauros^), welches ursprünglich von Karern bewohnt war, 
fand bei der Bückkehr der Herakleiden gleichfalls eine dorische 
Einwanderung statt') Dass es in Epidanros eine Tjrannis zur 
Zeit des Periandros yon Eorinth (627 — 587) gegeben hat, erfahren 
wir durch eine zutäilige Notiz. Spater herrschte in Epidauros 
Oligarchie^ indem nur 180 Männer wohl als Vertreter der dori- 
schen Familien an der Verwaltung des Staates Wheil hatten, aua 
deren Mitte ßov?,eirüa£ mit dem Titel aQtvvot gewählt wurden. 
Die Mehrzahl des Demos wohnte anf dem Lande und führte den 
Spottnamen xoviisodes*^) 
Tnüen, Aüch in Troizen fand eine dorische Einwanderung statte 
yon der sich noch eine Spur in der für diese Stadt bezeugten 
dorischen Phyle 'iV.lLg erhalten hat. Von der Veri'ajjaung und 
der imiern Gesciiichte des Staates wissen wir nichts/) 
BermioM. Das Gleiche gilt auch von der dritten Stadt der Akte, von 
Hermione. Hermione, ursprünglich von Karern bewohnt, dann 
vpn Drjopem zusammen mit Asine und Eion.oder Eiones be- 
siedelty behielt, während Asine Ton Argos, Eion oder Eiones von 
Mykene zerstört wurden^ trotz der Zuwanderung dorischer Elemente 

1) Vergl. Weclewiki de irebne Epidaurionim Posen 1854. 

2) Ueber die BeTÜlkerung yon SpidaiiTOs s. Aiiatot b. Strab. 874: 

t^mtolMs mtnoftimmg slg "A^og, Ueber die doxiaohe Einwanderong 8. 
Paus. 8, 86, 2. Müller Dor. 1, 83. 

8) Prokies, Tyrann von Epidauroa, war der Schwiegervater des Periaa- 
dros; er wird yon diesem gefangen genommen: Her. 3, 50, 68. Nach Plut. 
de Pyth. or. 19, p. 492 Didot mu88 Prokles aus Epidaaroa fliehe Die 
Notix über dio oligarchische Verfassung in Epidauros Terdanken wir Plut. 
quaest. gr. 1, p. 359 Didot: oi fiiv tb noKxevua . . . oydorjuovxu x«l ixuxov 
ävd(feg ^oav iyt 31 tovroav '^qovvto ßovXsvtdgj ovg aQTVVOvg i-ndloviK tov 
dh Sr^fiov TO nlsiarov iv ay^cp öiivQißep' inalovvto dl xovinoösg, fog avii- 
ßak^LV tettVf ano tav noSmv yvmQi.^6(ievot xexovtftf v(ov , 07c6t£ iiazil^oisv 
(lg tijv noXtv» Hesych. erklärt ytovinoSeg durch KovioQtönoösg^ dyffoinot, 
i^ydxai. 

4) Die Aufiiahme dorischer avvotnoi in Troizen bezeugt Paus. 2, 30, 
10: *HQ«(*lBt9av yttp %«ttX^6vtav idi^avro %td of Tqoi^rjvioi 9vwoiM9S 
^mqUav x&v i| "A^yovq %al nQozeQov ivi *Affyt£iop ivtag iut«i{itooc* *Tllllt 
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ihren eigenthfimlichen Charakter.^) Aus der innem Geschichte 
der Stadt erfahren wir nuTi dass dieselhe um 229, nachdem der 
Tyrann Xenon freiwillig die Herrschaft niedergelegt hatte, in den 
aehaeisehen Bund eintrat. Aus einer Urkunde, durch welchu 
Hermione die alte Verwandtschaft mit dem dryopischen Asine 
in Messenien erneuert hat, lernen wir als Beamte der Stadt einen 
rafiiagj vofkoyQafpoLy Öu^iQVf^yoi und aQxovtsq kennen, von denen 
die letzteren vielleicht eine alle Beamte umfassende Bezeichnung 
sind.^) 



17. Kerinth.») 

In Korinth erfolgte nach der üeberlieferun<y die dorische 

" ^ geschieUe und 

Einwanderang unter Leitung des Aletes auf die Weise, dass die j^^^^ 
Dorier in der Nähe der Stadt einen Htigel in Besitz nahmen 
und von hier aus die aiolische Bevölkerung Korinthe so lange 

beunruhigten, bis sie in die Stadt aufgenommen wurden. Aletes 



1) Karer iu Uermione: Aristot. b. Strab. 374. Di7opiöchc Städte im 
l'elopounes Hermione, Asine, Eion oder Eiones: Diod. 4, 37. Asino dnrch 
Argüs, Eiüu oder Eionea durch Mykenai zerstört: Strab. ü73. Die Asinaier 
▼ou den Lakedaimonieni nach ihrer Besiegung durch die Argeier iu Messe- 
nien aogeeiedelt: Paoe. 4, 34, 9, während Eion od«r Eionea xuent das 
vtmattt^^ von Hykenai wurde und ip&ter gans verschwand: Btrab. 373. 
Her. 8^ 78 kennt deshalb nur HermioDe und Asine als diyoptsche 8<ftdte« 
Eine dorische Einwanderung in Hermione beieugt Paus. S, 34, 5; iiußu^up 
91 Miel 'JSpfiim vttt^op Ja^Si ü£ I| "A^fwg. Doch kOnnen diese Ein* 
Wanderer den Charakter der Stadt nicht bestimmt haben, da Her. 8, 43 
die Hermioneer ausdrücklich von dem JioQixbv t-itvog unterscheidet. Her- 
mione von Argos unabhängig zur Zeit des Polykrates: Her. 3, 59, im 
Perserkriege: Her. 8, 43; 9, 28, im peloponuesischen Kriege auf Seiten 
Spartas: Thuk. 2, 56; 8, 3. 

2) Eintritt von Hermioue in ilfn acbaeiscUen Biuul: Polyb. ü, 44, 
Die im Texte erwilhnte Uvkunde lindet sich C. 1. G. 1193 L)ittL'nberg'er 
389. S. Z. 21 flF.: äöiitv dl %m ^ivta toCg nQioßetnai'i '/}'niXX{äv tuv Tafiiav) 
Tct fiiyiatcc 1% xmv vönmv. zovg de vofioygdcpovg {rovg xa)raör«0^i'vTa^ xar«- 
liüi^LOiu zovto i^tüj doy^ia tig xovg (vo^ov^,, nai xovg) da^iovQyovg zoug ini 
Autöa {i)Yd6fisv atalav %al avayqu^ai (to) doyfia xal avad'siisv elg to tegop 
tag ^ayMXifOt Ta$ X^v^üts, Sm^ ^m6(AV7i(ia y Ixave'^a»« zaCg noXMtv elg 
umeana t^v xQovw, luAicm «al tovg aQiavwi l«l m »o«r«y ictütv rovg 
MQiüßtowg Zcag im aiuQag ixiBttt^Mifzt* to dl ayaltff»« dorai ete ttt^ttt 
*ÄK§1{XS^ 6 ta^ütg, 

3) Wagner rerum Corinthjarum spedmen Darmstadt 18S4 behandelt 
von der korinthischen Geschichte nur die mythisehe Zeit. 
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erhielt die Konigswttrde und theilte die gesammie BeTölkerung 
in 8 Phjlen, die localer Natur gewesen m sein scheinen.^) 10 
Menscbenalter hindurch sollen sich Aletes und seine Nachkommen 

in der Königswürde behauptet haben, jedoch so, dass dieselben, 
später nicht mehr Herakleiden, sondern von Bakchis Bakchiaden 
genannt wurden. Von diesem Bakchis, der 7 Söhne und 3 Töchter 
hinterliess, stammte das Geschlecht der Bakchiaden, das beim 
Sturze des letzten bakchiadischen Königs über 200 . Familien 
umfasste. Dieser letzte König Telestes wurde von seinen eigenen 
Geschlechtsgenossen beseitigt^ und an die Stelle des Königthums 
trat eine Oligarchie aller Bakchiaden, welche alljährlich aus ihrer 
Mitte einen ngviavig erwählten, der die königlichen Functionen 
ausübte. Die Bakchiaden hatten nur unter sich Ehegemeinschaft, 
während die Kinder, deren Eltern nicht heide Bakchiaden waren, 
au den politischeu üechten keinen Autheil erhielten.^) Ausge- 



1) Die Ueberliefernng über die Eiunabme Koriuths durch die Dorior 
bei Thiik. 4, 42: vitlq ov o ZloXvyiog X6(pos tGtiv^ tqp* ov dca^trjg x6 näXai 
lÖQv&evzeg toig tv zf] nokdi KoQtvd^Loig tnoXiaovv^ ovaiv Jlolevai und bei 
Pans. 2, 4, 3: zovrcav {JcoQLÖa xal 'Tav&iÖa) ßaaiXfvovtmv Joigisig atga- 
TEVovaiv inl KÖqiv&ov riyftto öl 'JXrjTrig Innözov tov Avianos tov 'Av- 
xt6%w TOV *Hqunliovq. Jaqidag {tlv ovv itul ^Tttv^mas «fxQaSovxBg zr/v 
ßtuliXilav 'Alrjxrj^ HutafiivitvsiP «xvvov, xmv dh Koqiip^iwif 6 d^fiog i^insawv 
vno Jnifii»» KQarri&üg (idx'p. Die Vertreibang des Demos durch die Dorier 
besweifelt mit Recht Mfiller Der. 1, 88/9. S. auch Barth Coiinthioram 
commercii et mereaturae historiae particnla. D. i. Berlin 1844, p* 18/4. 
Ueber die korinthisehen Pbyleu s. Suid. nuvTu oxto» — ot 9a on Ittigvi}^ 
iMmx xQ^i^P^^^ Koqivd'iovg awotnU^ittv oxv» tfmlas htoii^t «ovfi nolivas 
xcd oxTca nsQTj zqv noUv, HCRJoh. %vv6(pc(XoL- KoQiv&ioi cpvXiq. 

2) Ueber die Bakchiaden vergl. Wagner de Bacchiadis Uorinthiorum, 
Progr. V. Darmstadt 1856. Die im Texte gegebene Darstellung basiert auf 
Pans. 2, 4, 4: 'JXf]zrig dl avtog te xal oi dnoyovot ßaaiXsvovGw fiev 
BccHxiv zov [jQoi'^fividog inl ysveag nitzh. dno tovtov öl oi Ba^xtSai x«- 
XovfiSVOL ntvts aXXag ysvi-dg tg TfXsaiqv zov Uffioroöt'^ov. xai TeXeatijv 
(lev jtara ?x9'og .iQievg vtat negavtccg Ktfivovct, ßccaiXBvg 8s ovdtig bti 
iytPtzOy TtQvzdveig öl tv. B(xv.xi,öäv tviavzov dpyovzsg, ig o Kvti}tXog zvquv- 
VT^aag o 'HBtiiovog i^eßaXs rovg Baxxiöag uud auf Diod. 7, 9, wo Qä zum 
Schlüsse heisst: oi ö' dno 'llQu^ltovs BaHXiöcti nXsi'ovg ovzsg dia%oai(ov 
*€tvi€XO» triv äqx^iv nul luuvij' fiiv or^oeitftTjxsaav z^s TtoXems awvteg, 
«vväp 9h l««t MttT* ivtuvtov -^qovvxo n^taviv^ og trjv tov ßet«tlins tlxe 
w^w inl itij ivt9iptWT€t ^«x?^ xr}g KvrpiXw tvonewidog^ vtp* i}; werslvdl}- 
<jay. Nueh Strab. S78 hatten die Bakchiaden tmgefiUir 300 Jahre die Herr- 
schafL Die 7 Söhne und 3 TOehter des Bakchis beseagt Herakleid, fr. 6 
b. Maller fr. h. gr. % 212. Nach NikoL Dam. fr. »8 b. Malier fr. h. gr. 
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schlössen Ton der Staatsverwaltang unter der Oligarchie der 

Bakchiaden waren nicht blos der niedere Demos, sondern uuch 
die nicht zu den Bakchiaden gehörigen dorischen Einwanderer 
und die vornehmen, nicht dorischen Familien, welche mit ihnen 
zasammeu eingewandert waren. 

Zu den letzteren gehörte auch das lapithische Geschlecht, 
dessen Stammyater Melas aus Gonussa bei Sikyon mit den Doriern 
in Eorintli eingezogen war. Ein Nachkomme desselben, Kypselos, 
stQrzte mit Hülfe des Demos die Herrschaft der Bakchiaden, die 
nach Lakedainion in die Verbannung gingen, und machte sich 
657 zum Tyrannen von Korinth/j Seine Tyrannis war im I I ', 
er selbst bei den Korinthiern so beliebt, dass er ohne Leibwache 
regieren konnte.^) Als Kypselos nacli einer 30jährigen Regierung 
gestorben war, folgte ihm sein Sohn Periandros. Dieser, der 
im Anfange noch milder als sein Vater regiert haben soll, fahrte 
später ein grausames Regimen! Nach einer laugen Regierung 
folgte ihm Psammetichos, der nach wenigen Jahren von den 
Korinthiern gestürzt wurde. ^) 



3, 392 milsste es unter der 01i<;iirchie der Bakchiaden auch dag Amt eines 
nolifiaQX'^^ <?e^ebon haben, wenn diese Notiz nicht dadurch zweifelhaft 
würde, dass Kypselos dieses Amt vor seiner Tyrannis bekleidet liabi.*u soll, 
diospr aber, doi^seu Mutter nur zu den Bakchiaden gehörte^ schwerlich an 
d^n ]iolitischen Hechton derselben Thoil hatte. S. Her.'5. 92: rjv öliyaQxirj 
xra ovTOi £ax;|;iadat %ale6^ivot evenov tiiv nöliv^ iöiäoöuv dh xat fjyovto 

1) Ueber da« Qeschleeht des Kypselos s. Her. 5» 9S. Paus. 2, 4, 4; 
5, 18, 7/8. Kypselos wird Tjrmn i* Sr}(iccy<ayi'«s: Arist poL 8, (5) 10 = 
p. SIT, 21 Bekker. Yefgl. anob Kikol. Dam. fr. 68 b. HOUer 8, 391. Yer- 
bannnng der Bakchiaden: . Folyain. 5, 81, die wohl xuerst nach Kovl^ra 
{Nikol. Dam. a. a. 0.), dann nadi Lakedaimon (Fiat Lys. 1) gingen. Ueber 
das AnfaogBjabr der Tyrannis des Kypselos s. Plass d. Tyr. 1, 147. Ueber 
die Eypseliden: 1, 146 ff. 

2) Arist. pol. 8, (5) 12 = p. 230, 6 ff. Bekker: 6 pikv yaQ Kv^psio$ 
diifucymyog i]v nal %ara r^v ^9XfiV dutilBetv aSo^mpoffjTog. Nikol. Dam. 
a. a. 0.: KvtpsXog ^£ Koqivd'ov rcgdtog riQXiv, ovts 8oQv<p6(fOvg ixmv ü^z* 
anod'viiiog av KoQiv&ioig. Her. 6, 92 läsat sich damit wohl vereinigen* 
Vergl. Plass a. a. 0. 1, 164. 

3) Die aojäbngc Dauer der R^evnng des KypeeloB bezeug'en Her. 
ö, 92. Arist. pol. 8, (6) 12 = p. 230, 3 Hekker. ^^ikoJ. Dam. a. a. 0. 
Isiiv bei Euseb. heisst es unter Ol. 30, 2 =^ 659: Cypselua in Coriutho 
tyraimidem CAercuit aunis XXVIII. Von Periandros, der nach Her. 6, 92 
racrst milder als sein Vater war, heisst es bei Ari^t. a. a. 0. p. 230, 7: 
Tb^bofdqog 9* ifhito pikv tv^wi%6s^ oXXa noXenmog. Ueber ihn vergl. 
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Nach dem Stuize der Kjpseliden nm 580 woide von neuem 
eme Oligarchie eingerichtet Die oberste Ezeciiti?behörde des 
Staates bildete ein Golleginm Yon TtgoßovXot, denen eine ßavXi^ 

von unbestimmbarer Zahl zur Seite stand. JJen miiitäriscben 
Oberbefehl führten Strategen.^) Die Oligareben scheinen ihr 
Iu'u:iment milde geführt zu haben, denn nach Pindar herrschte 
Gesetslichkeit, liecht und Frieden in der Stadt. ^) Erst 392 fand 
eine von Argos unterstützte Erhebung der Demokraten gegen 
die Oligarehen und eine Vertreibung der letzteren statt, welche 
eine leitweilige Vereinigung Korinths mit Argos herbeifOhrte.^ 
Indessen musste bereits 387 Argos wieder auf Eorinth Verzieht 
leistt'ii; die Oligarehen kelnten zurück^ während die argivische 
Partei, d, h; die Demokraten, verbannt wurden. Ein späterer 
Versuch ihre Rückkehr zu erzwingen führte nur zu neuen Hin- 
richtungen und Verbannungen ihrer Parteigenossen. In Eorinth 
blieb die Oligarchie bestehen«^} Das wechselnde Schicksal Korinths 



Plass a. a. 0. 1, 155 IL Als Reü-ierungsdauer giebt Arist. a. a. 0. p. 230, 
3 ff. für Periandros 44, für rsammeticUos 3 Jabre an. Doch stimme a diese 
Ansätze unter Hinzurechnung der 30 Jahre des ICvp elos nicht mit der von 
Arist. a, a, ü, aof 73'/, Jahre angegebeuen (jt ^aiumtdaiier der Kypselideu- 
herrschafL Roeper im Phil. 20, 722 ff. giebt dKöhalü dem Periandroö 
40';, Jahre als licgierungäzeit. Yergl. aaoh Plass 1, 162/3. Nach Nikol. 
Dam. fr. 60 b. Hllllsr fir. b. gr. 3, 99B wird der letste Eypselide, der rm 
ihm Ejpselos- genaimt wird, von koriathisdieB YenehwOrem getOdtet und 
so die Stadt befreit. Kach Plat. de Her. malign. 21» p. 1047 Didot ver- 
trieben die lakedaimonier die Eypteliden. Doch wflrde vennathlich der 
Spreoher bei Her. 6, 98, wenn dieses der Fall gewesen, es er^Htfiat haben. 

1) Nachdem der leüste Tyranu getödtet.war, heisst es bei Nikol. Dam. 
fr. 60 b. UflUer fr. h. gr. 8, 894: avxos dl (uämlich o 9^^s) na^XQtifut 
iMtttatTjaato noXtrsiav vOHxydfi' n£av (ihv oxrad'a nQoßovlav inoii^Wy i% 
9h %äv Xoiitäv ßovXriv xateXf^ev dvdffmv Die letzte Zahl kann nicht 
richtig sein. Diod. 16, 66 erwähnt eine yeQovot'a, welche in dem ßovlsv- 
triQtov tagte, die Crirainalgericbtabarkeit hatte und die äussere Politik 
leitete. Dieselbe ist wobl identisch mit der Yon i^ikol. Dam. erwähnten 
ßovlTj. Im pelopouneBischeu Kriege werden erwähnt 2 atnatiiyoi: Thnk. 
4, 43. 3r 2, 33, 83. 5: 1, 29, 46. 

2; >S. Pind. Ol. 13, 6 tT. Daffir spricht amli Ji r Umstand, dass das 
Uaudwerk nach Her. 2, 167 Ui Koiiiitii jiiciit verauhttt war. 

3) S. Xen. 4, 4, 1 ff. Diodor erz&hlt die Vertreibung der spartanischen 
Partei nnter dem J. 894: 14, 86, die Tereinigung ^oiiatiui mit Aigos nnter 
dem J. 893: 14, 98. 

4) Eorinth 887 wieder selbstftadig, Rfickhefar der eptttamBOhan, Ver- 
bamiimg der argiviidien Partei: Xen. 6, 1, 84. Den misiglfioktea Yetineh 
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in den Diadoehenklmpfen zu verfolgen hat ftlr uns kein Interesse. 
243 wurde Korinth yon Aratoe zum Eintritt in den acbaeisohen 

Bund veranlasst, dem die Stadt bis zu ihrer Zerstörung 146 an- 
gehörte. 44 wurde durch Caesar eine römische Colonie auf der 
Stätte der alten Stadt gegründet^) 



18. Messenien. 

Nach der Ueberlieferung soll Kresphontes nach der Einwan- ^Mf^ 
derang der Dorier in Messenien dieselben an 5 verschiedenen 
Punkten des Landes in Stenyklaros, Pylos, Rhion, Mesola nnd 

Hyameia angesiedelt haben, während die alte Bevölkerung sich 
freiwillig den Doriem unterwarf und im Besitze ihres Eigenthuiuc» 
und ihrer Rechte verblieb. Niahi lauge nach dieser ersten Ein- 
richtung wurden alle Dorier von Kresphontes in Stenyklaros 
sjnoikisiert Kresphontes soll doreh seine Begünstigung der alten 
Bevölkerung die Unzufriedenheit der Dorier erregt haben und 
deshalb von dem Herakleiden Polyphontes, der sich darauf zum 
Könige machte, mit seinen beiden ältesten Söhnen getodtet sein. 
Nur der jüngste, Aipytos, der bei seinem mütterlichen Gross- 
vater Kypselos, dem damaligen Könige von Arkadien, erzogen 
wurde, blieb am Leben. Nach Messenien zurückgekelirt, tödtete 
dieser den Polyphontes und gewann ^s väterliche Reich wieder. 
£r kam der Ueberlieferung nach zu so grossem Ansehen, dass 
du königliche Geschlecht sich fortan nach ihm Aipytiden nannte.^ 



der Verbannten nach Korinth xnrfieksalEehren erzählt Diod. 16, 40 unter 
dem J. 876. Flut. Dien. 68 nennt zu Dionys Zeit tovg Koqiv^^ovs oliy«^ 
paumtqiv tt TtoXttsvofiivovs xod (ifj noXXu rav moivmv iv tä Si^itcp 7tQ«t- 
xoptas. Damit stimmt auch, dass die kurze Tyrannis des Timophanes von 

AiiBt, pol. 8, (5) G = p. 200, 5 ff. Bekker eine fiBTußoli} xmv oliyctoyintüv 
genannt wird. Dagegen iat Plut. Tim. 5 von keiner Bedeutung. Die Tyrannis 
des Timophanes war nur von kurzer Dauer. S. über denselben Plass 
•a. a. 0. 2, 79 ff. 

1) üeber Korinth am Ende des 4. und in der ersten Hälfte des 
a. Jahrh, verg:!. Plass a. a. U. _', 1-6 ff., 164 ff. Eintritt in den aciiaeischeu 
Bund; Polyb. 2, 43. i'iul. Aiüt. 23. Zerstörung durch Mummius und 
rdmische Colonie durch Caesar: Strab. 881. Paus. 2, 1, 2. Plut. Caes. 67. 
IKo Cmb. 48, 60. 

2) Ephor. b. Strab. 861: 'Ecpoqoe dh wv XQBCtpovttfif, l»8i^4 >Cle 
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Das Regiment der Aipytiden, unter dem es an iimeren Streitig- 
keiten nidit gefehlt hat, erschemt in der Ueberlieferung im Gegen- 
satze zu den lakedaimonischen Doriem als ein friedliches.^) Grenz- 
streitigkeiten mit den letzteren führten den ersten messenischen 
Krieg herbei, nach dessen unglücklichem Ausgange die Messenier, 
welche nicht nach Jihegiou und anderen Städten auswanderten, 
in ein drückendes Abhängigkeitsverhältniss zu den Lakedaimoniem 
geriethen. Die nationale Erhebung im zweiten messenischen 
Kriege endete gleichfalls unglücklich. Die Messenier, welche 
sich nicht unterwerfen wollten, wanderten nach Zankle aus.^) 
Auch nielit durch den grossen Helotenaufstand in den J. 464 — 
455, der sich um Ithome concentrierte, verniocliten sich die 
Messenier von der Herrscliaft der Lakedaimonier frei m macheu. 
Nach dem unglücklichen Ausgange desselben von den Athenern 
in Naupaktos angesiedelt, wurden sie nach der Schlacht bei 
Aigospotamoi auch von dort vertrieben und gingen dann theils 



Msaar]vriv, äieXttv (prjaiv elg niws noXstg avzi^v, wazs UzEvvxlaifov (ihv iv 
T« (isao) rfg xi^^Qf^S ttxvTTis) Hftufvqv dnoSfr^ai ßaai'Xeiov avrcp, {etg rag 
alXag) ßuaiXhcci; Tii^ipai^ IIvlov ytul Fiov x{ai MeaoXav xorl) Tafisiuv^ 
noirißccvta laovouovg navtag xoig ^(OQitvöi rovg Mfooiiviovg' dyavccHtovvtaiV 
Si Twv JcoQieojv ufzayvovta fiüiov tov 2^zivvyiXaQ0v vouCaai tcoXlv ^ tig 
zovzov öh xal rovg JuQitag cwciyciyiiv ndvtag. Dasa oben MsoöXav richtig^ 
ergänzt ist, ergiebt sich aus Steph. MtaöXa noXcg ^/töuTji'/jg, yi,ia rtoi' niiis. 
Nwolaog tetuQzip. Statt *TaiieCus bei Steph. 'Ta/ieta. Die Quellen , auf 
denen die im Tezte gegebenesDarBtellung baaiert, b. bei Pana. 4, 3, 5iF., 
8, ö, 6/7. Nikol. Dam. fr. S9 b. Malier fr. h. gr. 9, 876. Apollod. 2, 8, 6. 
Hygin. 187, 184. Nach der einen Ueberliefemng ist AipytoB Ton den Arkaden 
nnd den lakedaimoniachen nnd argiyiscben Herakleidw rarückgeÜUhrt worden, 
nacli der andern ist er heimlich, d. h. allein, snrflokgekehrtw 

1) Von inneren Streitigkeiten swischeu den Königen nnd ibren Unter* 
thanen berichtet Plut. Lyk. 7, vergl. auch Nikol. Dam. a. a. 0. Den fried- 
lichen Charakter der Aipytiden bat bereits Otfr. Mülkr Dor. 1, 101/2 hervor- 
gehoben, lieber die einzelnen Könige s. Paus. 4, 3, 9 ff. Beim Beginn des 
ersten messenischen Kri^ea b^gnw ans swei KOnige in MeaBenien: 
Paus. 4, 4, 4. 

2) Für die Ijeiden meüsenisclien Kriege, deren Gesclüchtt- uns hier 
nichts auguht, verweise ich auf Kohlrnann quacKtiones Mesaeuiacae Bonn 1866.' 
Die drvlckeude Lage, in die die Messenier nach dem ersten Kriege ge- 
riethcn, schildert Tyrtaioa bei Paus. 4, 14, 5. Nach dem ersten Kriege 
einzelne Messenier in Sikyon, Argos und Arkadien.* Tau». 4, 14, 1, andere 
naoh Rhegion; Paub. 4, SS, 6. Strab. 257. Nach dem sweiten meaae- 
niaeben &iege die absiebenden Measenier naeb ZaaUe: Pana 4, 23, 5 ff. 
Strab. S68. 
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nach RhegioD; theüs nach dem an der grossen Syrie gelegenen 
Eneeperidai.^) 

Erst als die Macht Spartas durch die Schlacht bei Lenktra ""11'^:^'^ 
^>71 gebrochen war, wurde die Selbständigkeit Messeniens wieder- 
hergestellt. Epamcinondas entsandte Boten an die Messenier in 
Euesperidai, in Sicilieu und Italien und forderte dieselben zur 
ÜÜckkehr in ihre alte Heimat auf. Als sie schneller, als man 
erwartet hatte, zurilckgekefart waren, erbaute Epamcinondas 
370/69 mit seinen Bundesgenossen am Berge Ithome die neue 
Stadt Messene, wo die snrttckgekehrten Messenier angesiedelt 
wurden. Die tSbrigen Städte der Landschaft behielten zwar ihr 
eigenes Ucmeinwesen, scheinen aber doch in einem gewissen 
Abliängigkeitsverhältniss zu Messene gestanden zu haben. ^) Was 
für eine Verlassung in Messene eingerichtet wurde, wissen wir nicht. 

Die makedonenfreundliche Tyranuis, welche unter Philipp II. J.^I^Z^md 
und Alezander dem Grossen in Messene herrschte, muss 323 J^^SÜSSm 
beseitigt gewesen sein, da die Messenier an dem lamischen 
Kriege Theil nahmen.^ 220 herrschte in Messene Oligarchie. An 
der Spitze des Staates standen iipo^oif welche zusammen mit 
den übrigen Beamten den Staat leiteten. Als solche Ik^amte 
werden uns noch öxQur/iiyoC und tipLOvxoi genannt. Indessen ist 
es zweifelhaft, ob die letzteren dieser Zeit angehören.^) Nicht 



i) Die Ueneoier in Naapaktos: Thuk. 1, 108. Pau«. 4, 84, 7. Diod. 
11, 84. Yen dork nach Bbegtcm und Enesperidai: Paus. 4, 26, 8. 0iod. 
14, 84, 78. 

S) Ueber die Gründang Messenes Tergl. PauB. 4, 26, 5 ff. Diod. 15, 66. 
Kuhn Aber die Entstehung der StUdte der Alten p. 241 ff. Die Messenier 
hatten ihre Sitten und ihren Dialekt sich bewahrt: Paus. 4, 27, 11. Als 
Jahr der Erbauung giebt Paus. 4, 27, 9. Ol. 102, 3 «■ 870/69 an. Ausser 
der Gründung Mesaenes avrp%i^ov %cci aXlcc noXi'c^arct. Die Naiiplier in 
Mothono \md die Asinaier werden zwar nicht vertrieben, sehhessen sich 
aber den Messeniern an. Bei Paus. 4, 29, 11 werden oi Ix tijg noltfog 
Meaoi]vLoi und ol ntQiofKot unterschieden. 208 wird Pylos, welches die 
Achaier in ihren Bund aa%eDümmen hatteu, ak den Messeniern zugehörig 
beansprucht: Liv. 27, 30. 195 führen die Messenier gegen die Achaier bei 
den ROmem iilagc wegen Pylos und Aaine: Polyb. 18, 42 (26). Ueber die 
Abhängigkeit der messenischen Landstädte von Messene vergl. auch Knhn 
a. a. 0. p. 244ff. 

8) Ueber die Tyxannii des Philiades und seiner beiden 80hne Keon 
vnd Thrasylbchos TergL'Dem. 18, 295. (Dem.) 17, 4. Plass d. T^. 2, 108. 
Theilnahme der Messenier andern lamiichen Kriege: Diod. 18, 11. Paus. 1,26, 4. 

4) Das» 220 Oligarchie in Messene herrschte, ersiebt man daraus, dass 
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lange nach diesem Zeitpunkte wurde in Messene eine demokratische 
Verfassung eingeführt.^) Die Stadt blieb, wenn auch einzelne 
abhängige Landstädte Messeniens in den achaeischen Bund auf* 

genommen wurden, bis zum J. 191 demselben fern.*) Nachdem 
Messene sich 183 vom Bunde losgesagt hatte, wurde die Stadt 
181 wieder zum Eintritt in denselben gezwungen, in welchen 
jetzt auch die früher yo]i Messene abhängigen Städte Abia, Pharai 
und Thuria als selbständige Staaten aufgenommen wurden.') 
nuna, Ueber die Verfassung von Thuria, wo sich die beiden Phylea 
JixXtfiQVtCq und ^^Qt6to(mxCg nachweisen lassen, erfahren wir aus 
einer Inschrift wohl aus dieser Zeit der Zugehörigkeit zu dem 
achaeischen Bunde, dass es daselbst einen Rath von övjfsÖQOi 
mit einem yga^^arayg gab, welche die Finanzen leiteten, ferner 
TioliyLaQxotj weichen nachweisbar die Verfolgung der Staats- 
schuldner zustand.*) Sonst ist über die Verfassungseinrichtungen 
Messeniens aus der Zeit der Selbständigkeit Griechenlands nichts 
weiter bekannt»'^) 

die l^o^oft und euiige toq den 6Uya^t%;t»i trete de^ Widerwillens der «rotW 
ihre Meinung durchsetzen. Polyb. 4, 31: ntqi 8\ r^g anafpacsrns tovtijs 
natiaxvitttPf ovdttftcog Bvdoytovvrav rööv noXlcov^ oi i(poQSvovTes Oivis %al 
NUtnnoi nuC Tivt$ tzsqoi xAv ohya^ivimv — Aach 4, 32 heisst es: ot d\ 
zmv MsaaTjvimv ngosaxateg oXiy ccQx^yt^oi — Die ^(pogoi erledigen die Staats- 
angelegenheiten mit den GvvaQx^cct : Pol3'b. 4, 4, icpogog als eponymer Be- 
amter auch bei Lobas II .'UO, arparryyoi: Phit. Arat. 49, rifiovxoi: ^md. 
xifiovxog. ovrwg xaAowci rovg aQ^ovrag Maco'^vioi. rovg ys (t^v ri^oi'iovg 
■na&fjQcci näouv zrjv nöXiv oia dri Ivfidrav zivmv %al xa&aQfi>dzmv dnijXlay- 
f*£v}jv. Vergl. auch Suid. 'Kntno'Oqog. 

1) S. Polyb. 1, 10: nvcj]g drjfioy.ijuitai, naQu rotg MiGCr^vioig xai. r<av 
u^ioXoytov dvd^civ nscpvyudsvftivcov ^ räv nuTaneyiXijQOvxTKiipaiV tag 

vo^TOP &6üütg JanitffMtovvwMr «lAtttüxSi SvaxsQtög vnt(psqov trv tma9 
TaijyoQiav Ol fiipovtis nff%v£iai» «oltr»ir. Bei der Anwesenheit Philipps 
von Ifiakedonien in Meesene ,wohl 216 hat ein Massacre der Begierendoi 
durch den Demos stattgeftinden. S. Flui Aisi 49. Polyb. 7> 11, 18, 14. 
Von da an datiert wohl die Demokratie. 

2) Pyloe mid Aaane in dem achaeischen Bmide: Iiiv. S7, 80. Polyb. 
18, 4S, (26). Messene erst 191 in den acbaeischen Bond: Liv. 86, 31. 

3) Messene vom achaeischen Bande los: Liv. 89, 48. 181 wieder som 
Eintritt gezwungen: Polyb. 25, 1. 

4) Phyleo Ja'itpovn'g und 'yigiaroiiaxi'g: Lebas II 302. Ueber den Ur- 
sprung der Namen s. Paus. 2, 19, 1. Her. G, 52. Die frafnnputnrische 
ürtutulo, aus der wir einzelnes über die Verfassung von Thuria erfahren, 
8. bei Lebap 11 303a = Viseber kl. Sehr. 2, 46 ff. 

5) Ueber die späteren Zustände in Messenicn vergl. Xubn o. a. 0. p. 249 ff. 
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19. Elifi. 

Die später mit dem gemeinsamen Namen Elis bezeichnete Mi»^. 
Landschaft zerfiel ursprüuglicli in drei selbständige Theile. Der 
südlichste Theil deraelbeii zwischen Neda und Alpheios wurde von 
Eaukonen, einem* arkadischen Yolksstamme, bewohnt^ der, weil er 
das Vorland (icagd^sta) Arkadiens inne hatte, auch JlocQiOQsaxai 
genannt wurde. Zu den Kaukonen wanderten Minyer ein, welche 
nach Vertreibung der ersteren die Städte Atitoto^ {^^')} Ma'Atörog, 
0QL^ai (Opt|a), IIvQyoc^ (Ilvgyoi)^ "Emov (^Htciov^ ^'Httslov, 
AiTtLov) und NovÖLOv gründeten. Sie bildeten zusammen einen 
Staatenverein mit dem Heiligthume des Poseidon Samios auf 
Samikon als religidsem Mittelpunkt^) 

Der zweite im Norden an Triphylien grenzende Theil von 
Elis, gew5hnlich JlufttCa oder Iltö&tigy aber auch JItifa genannt, 
wurde um die Zeit der dorischen Wanderung von Achaiern besetzt 
und war unter 8 Städte vertheilt. Pisatis wurde bis gegen Ö80 
von einheimischen Königen beherrscht.*) 

Der nördlichste Theil der Landschaft endlich, ^ xoütj 'i/Atg, xoUn ^Hhi. 
war urspritngHch von Epeiern bewohnt, zu denen zur Zeit der 
dorischen Wanderung Aitoler zuwanderten, welche entweder die 
Epeier vertrieben oder sieh mit ihnen vermischt haben. Die 
neaen Bewohner, welche in kleinen Ortschaften sich annedelten. 



1) Die Kwi%nv9q and Hm^n^&tt» idenlaficiert in der im Teidie an- 
gegebenen Weise mit Beoht Carfciut Pelop. 8, 76. Nach Strab. 845 haben 
die Ka4%mif9q Makitt^s inne, nach 846 bewobnen die Tla^ftafftSxm. m^l 
TO AinQHov mcii xo Maxtajov, Stvab. 846 nennt die Kankonen ein U^iMt^iHov 

^d^fog. Die Eaakonen soUod ursprünglich von Messemen bis Dyme gewohnt 
haben: Aristot. b. Strab. 345. Ueber die Einwanderung der Minyer vergl. 
Her. 4, 148. Ueber das isgov tov £afUov Tloctidwpog s. Strab. 343. 

F'flss Iliaa ebenso wio Uiaafa nnd TTiüarig als landschaftliche Be- 
zeichnung zu verstehen ist, hat nach meinem Dafürhalten Bnsolt Forsch, z. 
griecb. Gesch. 1, p. 47 fF., 64flF. bewiesen. Ueber die Einwanderung von 
Aoliaiern in die Pisatis s. Strab. 366, 857. Paus. .'S, 1, 6; 5, 8, 2 vercL auch 
l, 3. Ueber die 8 pi^atischen Stsldte s. Strab. 356: fig yovv onxco noletg 
^irQL^ofifvijg rrig TIiGCiTtSog. Als zugehörig zu diesen 8 Städten werden bei 
Strab. 35G, 357 gcnanut Kmvoiov {jieyiGtrj zöiv oKzd), 2.(xX^ioivij, 'JI^ccHleia, 
"Aqmva^ Jwskovxvov, zu denen mit Wahxeoheinlichkeit noch Aleision, anch 
wohl Amphidoloi genannt, Margala oder Ilugaiia nnd Letxinoi hinsannfOgen 
und. £k Bnmian Qeogr. 2, S89. Omphalion nnd aeine Naehkommen sind 
nnKweifelhaft legitime Könige. Veigl. anch Plaee d. Tyr. 1, p. 165ff. 
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naunteB sieh nach dem Lande Eleier.^) Das Eönigthum, welches 
Ozylos nach der Einwanderung in Elis begründet hatte , ging 
nur noch auf seineu Sohn über. Dann wurde es entweder ganz 
beseitigt oder doch wenigstens das Geschlecht des Oxjlos der 
Königswürde entsetzt.^) 
A^r^j^^ Von der hohlen Elis aus haben die Eleiex dann allmähUch 
ihre Macht weiter ausgedehnt und zwar zuerst naturgemass auf 
dem Gebiete der Pisaten. Wir werden annehmen dürfen, dass 
bis Ol* 1. die Städte der pisatischen Efistenebene von Elis ab- 
hängig geworden sind.^) Zwischen den Bewohnern des mittleren 
und des östlichen Theiles der Pisatis, welche ihre Selbständigkeit 
behaupteten^ und den Eleiern scheint damals ein Coniproiuiss 
geschlossen zu sein, sodass beide Staaten gemeinsam die Agono- 
thesie der bis dahin wohl nur von den Pisaten gefeierten Olympien 
ttbemalimen/) Die Eleier wandten sich alsdann auch gegen die 

1) S. Ephor. b. Strab. 357. Nach Hekat. b. Strab. 341 waren Eleier 
und Epeier nicht stammverwandt. Nach Ephor. a. a. 0. sind die Epeier von 
den Einwanderern vertrie"bpn worden, nach Paus. 5, 4, 2, vergl. Strab. .354, 
wurden die Aitoler avvotxot der Epeier hn\ dvaöaa(i(p rryg jjwpag. Her. 8, 73: 
AitGiXmv öe ^Hlig (lo-vvri. Die Eleier bis 471 aleCovg xai fux^as xöisis 
olMvvtsg'. Diod. 11, 64 vergl. Strab. 336. 

2) S. Paus. 6, 4, 2: ugan^oarrog ds xov UvgaixpLOV rijv xs ßccGiXsiav 
iGX^v "O^vlog — Paus. 5, 4, 5: ^tiu dl "O^vXov Auiai^ iaxBv o Ö^vilou zr^v 
eiq%T^v. oy ^trjv tovs ye dicoyovovs avzov ßaaiXevovTccs svQianov xat aqiug 
imminivog oftoag nagünu' cv yocq xi /iot iMittrtf^^y«» xw Xoyov rld^sXfiaa ig 
äifd^g ISuitue* 

8) Dass die Eleier lieh meret gegen die Fisatis wendete, besengt 
Stvab. 864. Daas die 8t&dte der pisatuohen KftBtenebene früher ron den 
Eleiem unterworfen worden als. die östliche Hsatis, ^ifoS man ans folgender 
En^aog Bohliessen: 899 wurden Yon deo pisatisohen OrtsehaAen nach 

Xen. 3, 2, 30, yergl. auch 4, 2, 16 autonom AixQivotj 'JficpCdoXoiwiA MagyctvetSf 
während wir von der Befreiung einer Ortschaft in dem mittleren oder öst- 
lichen Theile der Pisatis nichts erfahren. Daraus ist zu schliessen, dass die 
Ortschaften der pisatischen Küstenebene unter anderen Bedingnngen unter- 
worfen sind, als die der öbtlichcn Pisatis, die 580 von den Kleicrn vernichtet 
wurden. S. Busolt a. a. 0. p. 58/9. Der im Texte angenommene Terminus, 
bis zu welchem die pisatischen Ortschaften der Küstenebene von den Eleiern 
unterworfen waren, ergiebt sich daraus, dass in dem Olympioniken- 
verzeichuiöse der Stadionike der 2. Ol., der aus der pisatischen Ortscbutt 
Dyspontion gebürtig war, als 'HXsiog bezeichnet wird. S. Jul. Afrikan. OL 2. 
Dass er aus Dyspontion gebürtig war, bezeugt Phlegon bei 8t6ph. ^Ownnvtww. 
Die vorstehende AasfBhruug geht anf Boeolt a. a. 0. p. 54 ff. snrSek. 

4) Daas die .gemeinsame Stiftung der Olympien dnreh Lykurgos. und 
Iphitos eine politisohe Legende der spätem Zeit war, hat Busolt a. aw 0. 
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triphylischeii Städte; die mit Ausuahme Toa Lepreos nach Be- 
endigimg des 2. messeoiscben Krieges uoterworfen zu sein scheinen. 
Zur Zeit des Herodot wurden die meisten derselben yon den 
Eleiern zerstört^) Ihr Versuch auch nach Norden hin Über Dyme 
ihre Herrschaft auszudehnen nahm dieselben so in Ansprach, 
dass sie die Feier der Olympien Ol. 28=068 den Pisaten allein 
überlasseu iDussi^n, welche diese Verlegenlieit der Eleier be- 
nutzten dieselben ganz aus der Yorstandschat't der Olympien zu 
Terdrängen. Erst Ol. 50 « 580 haben die Eleier, nnclideiu sie 
die Pisaten besiegt und unterworfen hati^p, die alleinige Vor- 
standsehaft der Olympien erworben.*) 



p. 4ff. nach meinem Da£ärhaUen bewiesen. Die xiisatische Tradition ilber 
die Stiftung der Olympien, die uns bei Plilcf^on fr. 1 bei Müller fr. h. Gr. 
3, 602 vorliegt, ncnwt als Dritten im Bunde den risaten Klooathenes, den 
Sohn des Kleoniko« Dass die Vorstand Schaft der 'Mvnipion nr.spriinglich 
den Pifeaten zustand, bezenj^t Xen. 3, 2, 31: tov utvioi jrnoi-GrdvnL rov Jios 
xov OXvfiniov tegov, natntif ov% a^jjfaov *Hlei'oi? ovzog, ova «Tr/jAaaav avTOvs 
(nämlich tovg Hlft'ovg). Vergl. Xen, 7, 4, i'8. Dass die Pi^iaten Reit Ol. 1 
zusammen mit den Eleiern dio Agoiiothetde der Olympien hatten, achliesse 
ich daraus, dasa aie Ol. 28, als die Eleier beschüftigt waren, dio Feier leiteten. 
8. JdI Airikan. OL 88. 

1) 8trab. 856 berichtet: cwingaiav ««l ef Ait%B9ai^vtoi luw riiv 
itfati^ %ettdlv<np x&v Mtw^lav (tot*s 'ÜHa/oi«) ^(ifiaxi^CMiv avzois xavmniu 

'HUiav (i^^ui Htti BmyktSifm. vvVf UtaaxAv d\ lutl Tift^vXfmv it<rl 

Kavx(ovf9v fkifd* 6pop.u X»9<9^ya(. Um 580 sind Skillas and Makietoe in 
Triphylien Ferioikenstikdte: Paus. 6, 22, 4. Her. 4, 148 saf^t von den 
triphyliscben Städten: xovtioav 31 xocg nlevvag In* ifiio 'Hlstoi inoQ&riaoiv. 

2) Jul. Afrikan. berichtet unter Ol. 28: vttvztjv ^^av Tliaaioi^ 'Hlst'mv 
(ioiolovufvwv SiDc TOV TTQog dvficc^ovg Trolfpiov lind u'itor Ol. 30: Utoaiot 
likfüov UTtoGtcivTSg zavtrjv t' r;^ccv xal tag . Anders iStrab. 355: 
iyyvziQoi trig Trtffrfojg, ort tihx{>' tijs Ixtt;? ««1 elKoatijg 'OlvfiTtiäÖog ctTto 
xf/g nQcözrjg, iv y KoQOißog fVLy.a oxdSiov Tog, t^v itQOCxccaiav tixov zov 
Tf uQov y.a\ zov aydvog 'Hlfiot. — ^iBza (de) zr)i' fxrijv xal fluooxriv ^OXv[i- 
niaBa oi ÜLGÜtui z^v oititLccv djioXaßovzcg uvzol avvbtilovv , xov dycavcc 
o^avxeg evSontitovvzw xqovols vaxB(fov ftstuneaovaris nctliv xris Uicazidog 
iis tOüt'Hlilwg futimütv tls ««tov; ndXiv xal ri dytovolfttcltiu Fans. 5, 9, 4r 
xtm^xofft^ 9\ 6lvfima9$ uv9qum tf«o ^| «ndvtmv Utxowtv HXtlcvp int- 
tndmi «ot^<ra» tu iDiofurtuc. Die Chronologie dieser dr^ StelTen U^sae sieh 
vieUeiobt auf folgende Weise in Einklang bringen: Der Bericht bei Strab. 
864/5 geht allem Anscheine nach anf eine elische Qaelle zarflck. Nehmen 
'wir an, dass in derselben Ol. 8 als Anolympias (Pans. 6, 2% 2) nicht mit- 
gesBhlt war, so würden imterZaredbnimg deiselben die Eleier 87 Olympiaden 

OilbtTt, griMb. StMtMatavth. n. 7 
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L^ipreos. Wechselnd war das Stlucksal von Lepreos. Nach dem 2. 
messenischeii Kriege durch das Gebiet von Pjlos vergrössert, war 
die Stadt 479 noch selbständig. Zwischen diesem Jahre und 
dem J. 4SI ist sie Ton filis abhängig geworden, hat sich aber 
bald nach 431 wieder frei gemacht. 414 befand sich Lepreos 
wieder in Abhängigkeit von Elis nnd fiel dann 400 wieder aK 
In dem Frieden des folgenden Jahres wird Lepreos ebenso wie 
die übrigen perioikischen Städte seine Selbständigkeit wieder- 
erlaTi<rt liabeii. Indessen gaben die Eleier mit dem Frieden 399 
ihre Ansprüche auf ^se Städte keineswegs aii£ 368/7 wurden 
ihnen dieselben, welche sich an Arkadien angeschlossen hatten, 
durch Artazerxes wieder zugesprochen^ ohne dass die Eleier in 
den ruhigen Besitz derselben gelangten.^) 



die Agüiiothesie der Olympien gehabt haben, die Pisaten also mit Ol. 28 
die Leitung der Olympien wiedererhalten haben, was mit der ersten Angabe 
des Jol. AfitikaiL ftimnien wflrde. Da ann weiter Ol. 60 dtureh die Ein- 
fthrang der Zweiiahl der Hellaoodiken, die aus allen Eleiern erloost wurden, 
in der Geacbiehte der Olynipien Epoche macht — ich erkläre das so, dus 
die Eleier nnd Piaaten bis OL 28 je einen Hellanodiken stellten, von OL (>0 
an aber nach der 'definitiTen Unterwerfung der Piaaten die Eleier beide 
Hellanodiken zn ernennen hatten eo vermnthe ich, dass die Eleier Ol. 50 
anerst allein den Olympien vorgestanden habrn. Damit stimmt nicht die 
aweifce Angabe des JuL Afrikan., die aaf Ol. 52 führen würde. Man musste 
annehmen, dass die Notiz des Afrikan. entweder zu Ol. 28 gehört oder dass 
die Zahl Kß' in x' zn ändern sei. Die Eutatehung der Zahl 22 würde sieh 
aus einer Verwechselung mit der Zahlenan^-ibc zu der vorhergebeuden Ol. 
erklären, wo in der armenischen Uebersetzung des Eusebius (s. Euseb. 1, 
197 Schoene) gleichfalls 22 gelesen wird. Mit unseren Annahmen stimmt 
die Chronologie der pisatischen Könige übereiu. Damophon ist Ol. 48 = 588 
noch au der llegierung, unter seinem Bruder i'jrrhos werden die Pisaten 
definitiv von den Eleiern unterworfen. Da der Vater des Pyrrhos Pantaleon 
die 84. OL s 044 gefeiert hat, ao kann die fiesiegnng des Pyrrhoa nicht 
SU lange nach OL 48 erfolgt sein. OL 60 als Anfangsjahr der alleinigen 
Agonothetie der Eleiw wflrde mit dieser Chronologie atimmm. 8. Pans. 
6, SS, «-4 

1) Lepreos nach dem sweiten mesaemschen Kriege: Strab. 865. 479 
stellt Lepreoa bei Plataiai noch ein eigenes Coniingent : Her. 9, 28. Paus. 
6, 88, 9. Der Zustand vor 431 und bald nach diesem Jahre: Tbnk. 5, 31 
▼ergl. 34, 49. 414 heisst es bei Ariüt. Vög. 149: 6 'Illtiog Ainq^og. 400 
neuer Al^fall von Elis: Xen. 3, 8, 85. Unter den Städten, die 399 von Elis 
frei gelassen wurden, ist Lepreos nicht ausdrücklich erwähnt (s. Xen. 3, 
2, 30), doch wird es gewiss, der Forderung der Lakedaimonier atptsvai rng 
jifQLoiHiSug noUig avtovoiiov? (Xen. 3, 2, 23 b. auch Paus. 3, 8, 3) eut 
sprechend, selbstfindig geworden sein. Ueber das Verhältniss toa Elis und 
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Dag Verbaltniss der nnterworfenen Ortschaften zu dem herr- IZf^'^J^ 
sehenden Stamme war ein verschiedenes. WiilirenU die triphylischen ^SjjJJSl* 
und die vor Ol. 1 unterworfenen pisatischen Ortschaften wohl 
gegen Erlegung einer bestimmten Abgabe sich communaler Selb- 
Btandigkeit erfreoteu^ scheint dagegen das Gobi et der 580 unter- 
worfenen Pisaten grossen Tbeils unter die einzelnen elischen 
Städte Tertheilt zu sein^ ivShrend die Beiroliner wohl entweder 
Tertrieben waren oder das Land in Erbpacht bebauten.^) 

einer eigentlichen Verfassung und Verfassungsgeschichte y«fii»»tn9. 
kann unter diesen Umständen nur bei dem herrschenden Stamme 
der Eleier die Rede sein. Obgleich wir eine Reihe von Urkunden 
aus verhältnissmässig sehr früher Zeit besitzen, so bleibt doch 
theils wegen ihres fragmentarischen GbarakterSi tbeils wegen 
ihrer dunklen Sprache eine DarstelluDg der ältesten eliscben 



Lepreos im aUgemeinen vergl. Paus, ft, 5, 8. S71 sagen die Eleier, otr 

o^tri^crff yit^ «Zrat xma^ T«p «oXeif. üeber die Entscheiduig des X 868/7 

t. Xen. 7, 1, 38 vergl. mit 7, 1, 86. Vergl. Xen. 7, 4, 14, 86* Dem. 16, 16. 

l) Tbak. 8, 86 antexBcheidet ^ xoa?} !^fU« nnd 4 ^9toi%lg 'HXe^oav. 
Als TtiQioni^Seg rcolBig (Xen. 3, 2, 23) der Eleier werden erwähnt bei Xen. 
3,2, 30 ^gi^a, 'Enirdliov, AivQtvot, U^cpi'doloi , Mrt^ctvsig, 'AnQcaQSioif 
Aetaimvy 'HnnoVy ausBerdem noch bei Xen. 6, 5, 2 Hm'llovg. Sic machen 
als Gemeinden Weihnngen: I. G. A. 120. Auf einen Tribut der elischen 
Perioiken kann man wohl schliessen nach Analogie von Tlmk. 5, 31: xal 
'HXfLmv TtaQauXrjd'fvzcov vith Ainqtarwv ig ^vfifiaxtav im rij rifiiosict tiig 
yris -aal kvadcvtcov xov nokfuoVy 'HkeCoi xi)v y^v vBiiofiivott^ avroig zoCq Ai- 
Uifiuxcug Tulavxov ita£av z<p Ju 'Olviintep dnocpiffsiv. An dem Kriege 
der Pimten mit Eli» om 580 nahinen Theil TOn perioikisclieti Städten 
Miiuotos, ZkiUovt und ^wmovtiwt Paus. 6, 22, 4. Ihr Schickral und da« 
der Pisaten: iniiMßtv dvu^tmvs mto 'HUüw ytvMm. 8. Paus. a. a. 0. 
Speciell noch mal ffir IkOLlovs besengt bei Paus. 6, 6, 4« für Dyspontioii 
bei Strab. B67. Als Oertlichkeit bestand SkillDs noch fort. Dass die Eleier 
in einem andern Verbältnias sa dem um 680 nnterwoifoien TheÜe der 
PiMtis standen alt sa der übrigen TeeQioim'g, hat mit Recht Busolt a. a. 0. 
p. 54iF. angenommen. In diesem Theile der Pisatis keine Städte mehr, 
daher die Bewohner xcoqhcci: Xen. 3, 2, 31. Chaladra hat Besitz iv TJi'acci: 
I. G. A. 113 = Cauer' 257. Ueber die Verhältnisse in diesem Theile der 
Pisatis s. Busolt a. a. 0. p. 58 ff. Anf ein solches Erbpachtverhältniss be- 
zieht sich, wi'^ mir scheint, T. G. A. 121 = Caner* 263: Gvvd'r}{(i)fX oder 
öfft^/jKa €}riQ(üv(^L nai) AixaävoQi ttccq tkq yäg räp iv Ea).ua<avai (einer der 
pisatischen Achtatädte Strab. 3oG), nXiO'qaiv oxtüj %al Siv.a. fpa^riv «pt^äv 
fiövoi i'oi? fHesych. iivaoiov uizQov xi öifABdmvov) dvo xai fiy.axi 'Jlcpi^äoa 
fi7}yo() ui ki'noL (si quid residuum sit), Ivauatco xöi öicpvtto' nsnacxai 
navta xqovov. 

7* 
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Verfassiintjf hypotlietisclieii Natur. Bis zu ihrem Synoikismos 
wohnten die Eleier in kleinen Ortschaften zerstreut. In diesen 
OrtsthaftHii scheint eine Aristokratie, deren Rechte auf dem 
Grundbesitze heruhten, mit einer ausgebildeten Geschlechtsver- 
fassung bestanden zu haben, die sich in TtatQiccC^ yevtaC und 
Familien gliederte.^) An der Spitze dieser Ortschaften , welche 
als selbständige Gemeinwesen zn betrachten sind, stand deijenige 
OQ (idyLötov tilog i%ov mit politischen und ein oder mehrere ßa6^ 
Xäe$ höchst wahrscheinlich mit cultlichen Functionen. *j Den 

1) Die Stadt Elis wurde nach Strab. 336: iy, tioIImv SrjpKOf svnoikisiert 
Diod. 11, 54 nennt die eUacheii Ortschaften /xixpas TroÄfts. Die wichtigste 
ürkaDde fQr die ältesten elischen Verfa^suogszustände, L G. A. 112 » Cauer* 
263, die, da es zm Zeit ihm Ab&ssnng nar einen HXavo^iHus gab, nach 
Paus. 5, 9, 4 aus 'der Zeit tot 580 datiert, ist eine J^qoctqu xots SttUioiq^ 
also für das ganse Elis gültig. Dieselbe bestimmt: vm^uof 9ttQ^i^ ital 
ysycttv «ol tttwm tmt «vt&\ id ("^ sf 9^) tig %€tuaif«i&otie {luetuf 

— utituQtva — %af«ifnfuii,) fdgQBvoq J^vXtim, Roehl übersetact: si 
quis deroverit virnm Eleom, pbmtria et gens et propinqni ^vs 4|m faseinatas 
est tranquilli sunto neve ipai scelus nlciBCuntor. Zum Schlosse heisst es 
noch : al ^{i) TIS xov alriad'evta ^lucütp ifMüHOi (= tfidcGcai)^ iv tat ^(ytafivaicu 
%' ipsxo{tT)o, cci J^£i^4»s iiiaanolf luxl naxQiug 6 fQoqu^g rav(t)a um ndanoi 
(— ndaxto). Roehl luiiscbreibt gewiss richtig: si quis deyotns sea devoti 
amicus devotorem jam in judicium poenae legitimae vocntmn flapfelHs ceciderit, 
sciens eum jam in judicium vocatum estje, (icc»;m miuarum Ttmlntfi, puuitor. 
Idem patitor scriba i>liratriae, si hanc vindietam privatam aUniiserit. Die 
Gesammtheit der Eleier entzieht also durch diese ßgarga den Gentilen das 
Recht der liache nnd Strafe und fibertrllpTt es auf die Orgaue der einzelnen 
Öäfiot. Dass in Chaladra die Veii'ari.-sung aristokratisch war, schliesst 
Kifchhofif arch. Zeit. 1877, p. 197/8 aus I. G. A. 113 = Cauer« 267, weil, 
weon ficimgo^fvog und J^ttfodaititoQyds zur nftheten Beseichnung der Art odw 
des Grades des ertheilten Bürgerrechtes verwendet werden, es auch eine 
Classe von Bfirgem gegeben haben mnss, welche die Wahlfthigkeit sn diesen 
Aemtem nicht bsBassen. Die Theilnahme am Begiment war demnaeh anf 
eine geschlossene Anzahl von Geschlechtem heschAnht. Dass diese Aristokratie 
auf - Gmndbesits beruhte, ist su schliessen ans dem elischen Gesetze bei 
Arist. pol. 7, (6) 4 — p. 183; 14£P. Bekker: lart de yial ov Uyovoiv V^vio» 
VOfMP tivat roiovTov rt dvvctfttvoSy ro (irj davei^siv etg xi fiiqog trjg vna^ 
Xovarjg indaxo} y^g. Deshalb verleihen auch die Chaladrier dem Denkalion, 
den sie unter die VollbOrger aafflehnten, Land in Pisa: L G. A, 113 » 
Cauer* 257. 

2) Das» die eiiizeluen Ortychaften selbständige GemeinwcBen waren, 
ersieht man daraus, dass sie BcBchlüsse fassen, wie die Chaladrier: I. G. A. 
113 Cauer- 257, Freundschaften unter einander schliessen, wie die Anaitoi 
nnd Metapioi: I. G. A. 118 = Cauer' 260, Die officiellc Bezeichnung dieser 
Ortschaften war dufiog. S. I. G. A. 110, 113 •= C.- 267. In der in der 
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durch die einzelnea OrtBchaften gebildeieu Gesammtstaat der 
Eleier leitete, .wie es scheint, als höchste administratiye Behörde 

c ^a^uicofjyi'a, welche sich aus (k'n ^a^icooyoL (hr einzehieii Ortschat'teu 
zusammensetzte.^) Als Beamte aus dieser ältesten Zeit sind der 



vorhergehenden Anmerkung citierten J-gatga wird fortgefahren: cet ff 
(ii^nt^sCav tu Jtxofta og utyicxov rlXoq (jrot xal zoi ßccailaeg, ffx« uvaig 
XU anozCvoi J-ey.ixatog rutv arinmotoi^nav %ct{t')%inttlq rot ZI 'Olvvniut, d. h. 
wenn oq fi^yiarov ttXog txoi xai toi ßaaü.äsg die durch ein fiüberua Gesetz 
bestimmte Strafe nicht vollziehen, so soll ein jeder, der seine Pflicht nicht 
erfüllt, eine Baase toh 10 Minen dem olympisciiea Zeas salilen. fiei der 
oben betont«! Selbständigkeit der einzelnen disdien SäiMt hat man unter 
den hier erwähnten Beamten nnsweifelhaft Beamte der einselnen däpoi an 
rentehen. Die Umschreibung 09 fkiyutw tilos f%oi erklärt sich daher, 
weil diese Worte nur das Amt des obersten Magistrates umschreibeo, dessen 
officieller Titel in den einseinen difwt Tersohieden sein mochte. TbUozu 
bezeichnet nach elischem Sprachgebrauch den Beamten. *S. I. 0. A. 110 
und bei Thuk. 6, 47: ot xä xsXrj ixovvsg. Die Macht der ursprünglichen 
Demenkönige war zur Zeit der Abfassung unserer Urkunde bereits beseitigt, 
da sie nicht mehr der oberste M;i.,'ist!at sind. Es ist deshalb anztmehmen, 
dass sie wi^ auch anderswo nur noch cultlielie Fini' tionen hatten. 

\) In der citierten Urlcunde heisst es weiter: knivnoi ^\ x* ^XXavo^Uas^ 
v.cä taXla ^txaia insvnstoj d ^aiitmQytcx. ctl u{}V7toi, ^i'q)Viov dnoxivitm 
iv (laaxQaai, von Roehl folgendennasäeri umschrieben: ut pendant curato 
hellanodica, et ut devotor poenam legitimam luat pro uiatjistratiburi negle- 
gentibuti curato collegium damiorgorum. Ni curaverit, alteruui taiitum 
solvito in ratione. Nach Hesych. (laaxQiat' at tcav aQx^vtav ßvQ'vvtxi. Da 
der Hellenodikes ein gesammielischer Beamter ist^ so wird man das Gleiche 
ftQch far das Collegium der Demiurgen annehmen mQssen, beaonders da 
eine demjenigen, og fitifinw tiXog ixe$ in den Einselgemeinden, übergeordnete 
histans wohl nur ein Organ des Gesammtstaates sein kann. Die einseinen 
Ortschaften werden einen oder mehrere Demiurgen in die ^«fuo^y^ gewählt 
haben. Erwähnt werden die iaftm^foi noch in den fragmentarischen In> 
Schriften 1. G. A. III = Cauer- 264, 122. Dass die Wahl zum Sa(iiajQy6g 
auf eine bestimmte Anzahl von Geschlechtern beschrilnkt war, hat Kircbhoff 
mit Recht aus I. G. A. 113 = C 257 geschlossen. S. Anmerk. 1, p. 100. Dass 
die dttfimqyoi einen Rath bildeten — erwähnt wird eine ßcoXd I. G. A. III 
= 254 — , dafür spricht zuerst die Analogie von Megalopolis — s. Lebaa 
II 340a nnd dann Thuk. 5, 47: Ir d' "ID.iSi (ofivvvxav) ot ärjfitovQyoi xai 
Ol xoc Ti?.^ txovTfg "na) s^csxoatoi, i^oQY.ovvrcov ds 01 SrjutovQyol «al d'safip- 
(f v?.aitBg. Die hier genanuteii Ör}(iiovQyot können nicht wohl zu Ueu eigent- 
lichen }3eamtcn gehören, da sie in diesem Falle unter 01 ra TsXrj f'xovrfs 
mitinbegrilteii wiiren. Sie bezeichen einen kleinen Kath neben den l|orxd(7tot, 
wie in Argos die 6ydoiq%ovvtt neben der ßovlii. Dem, was vorher von der 
düfiiugyiu gesagt wurde, scheint mir nun der Bath d^ 90 su entsprechen 
bei Azist pol. 8, (6) 6 = p. 206, SOfil: wxtaXvorgtxi 9h {pXiyagxlai) xorl 
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iXXetvotfiucs, dessen Functionen sieb nicht blos anf die Feier der 
Olympien beschrankt zu haben scheinen, und die ngo^evot sa 
erwähnen.^) Gewisse Rechte werden auch der Entscheidung des 

Gesammtdemos vorbehalten gewesen sein.*) 
^Hoikinim von Dicse coiiimuDale Selbstverwaltung der einzelnen Ortschaften 

EU$ und Demo- ° 

hörte wohl mit dem Öynoikismos der Stadt Elis, der bald nach 
den Perserkriegen erfolgte, auf.^) Ob mit demselben auch eine 
Veränderung der aristokratischen Verfassung in eine Demokratie 
• verbunden war, lässt sich mit Bestimmtheit nicht behaupten. 
Wohl aber darf es als sieber gelten, dass im J. 420 diese demo- 
kratische Verfassungsänderung, welche eine Beschränkung der 
Rechte der öa^icoQyLa bewirkte, bereits stattgefunden hatte. Nebeu 
dem kleineu Rath der Demiurgeu, welcher bestehen blieb, scheiut 
man noch einen grossen von 600 Mitgliedern, ol i^axomo^ 
genannt, eingerichtet zu haben. Von Beamten sind uns für diese 
Zeit die ^eöpto^Xaxag bezeugt^ neben denen, wenn auch erst aus 
spaterer Zeit überliefert, noch der tiatttifxog und der Befeblshabor 
des Elitecorps der 300, 6 tmv XQmiotsimv kqx^^} zu erwähnen 

sind.^) Die oberste Staatsgewalt repräsentierte ohne Zweifel die 

i 

[ 

• oxav Iv tfj oXiyuQxict itigccv öktyaifx^^*' t^notdäaiv. rovro d' iotlv oxccv 

xov navzbs noltttvyLatos oXiyov ovxos tmv (leytaxoiv a(fx<äv ^rj ^i^t^ioiaiv ] 
ot oUyoi ntivtig^ onsQ iv'^iSi wmißi^ iwti' t^s noUteiag yaif di' oUyav i 

Syvttfi, «4*^ tttlffcw ^vvamvnK^v «fiw» nuA o^oia» x^ väp iw Antt' 

1) üeber den Hellenodikes 8. die in der Torhergeh. Anmerk. citierfce 
Insehiift. Die «9o|evoft halte ich nach 1. G. A. IIS mm Q* 860 für eoltliehe 

Gesammtbeamte. Dass auch sie nur aaa beBtimmten Getohlechtern waieii, 
e^icbt sich ebenso wie für die Demiurgen aus I. G. A. 113 «= C.^ 257. 

2) Gewisses sagen lässt sich nicht, donn mit dem fragmeutarisobtti 
ffvcvs ßtoXop »ai ^ufi>ov nXa^ww I. G. A. III «■ C* 264 ist nichts an» 
zufangen. 

3) Ueber den Synoikiamoa von Elis veigl. Diod. 11, 51, der denselben 
unter dem J. 471 anführt: Inl de rovtcav 'llXfior ulv nletovs v.ai fun^s 
noXeig oUovvztg slg y.iav ovpomcad'rjaav rijv 6voiiai;ofisvr]v ^HXtv. Strab. 336 
sagt: otps de TiOTB avvrjkü^ov sig xrjv vvv noXiv ^HXiv jafrä ra Flfgai-na i* 
noXkmv dtqftoav. Elis blieb aber auch jetzt aztixioioa: Xen. 3, 2, 27. 

4) Mit den uns bekannten Thatsachen würde es am besten überein- 
ttimmeii, wenn man Plni praec. ger. reip. 10, 15, p. 98S Didot: ovx dyvoa 
dlf 09t «al ^ovlip nvtg inax^^ x«l oXiyocQxmijv mMtttvtis, mmt8(f*E<ptäXxrig 
ifd'jjvi}«» Hai ^oQfUnv 909' '^iUiiug dvvaiiiv a/Mt ital 96^9» auf diese 
Zeit benähen konnte. Doch wird bei Plnt. adr. Colot S2, p. 1877 da ge- 
wissev Phormion Mtm^ dee Platoa genannt^ den dieser «offfiqaroyf« v^9 
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VolksTersammluiig.^) Das Gebiet der Eleier zeifiel mit Ausschluss 
der Perioikis in eine Anzah] localer Pbylen^ deren es Ol. 103asS68 
12, OL 104 »364 nach Verlust eines Tbeiles ron Elis an die 

Arkader 8 gab.*) 

Der 400 während des Krieees mit den Lakedaimoniern ffe- „ "Wi«» 

- " Ver/asmngs- 

maclite Versuch einer elisclien Partei die demokratische Ver- 
fassung zu beseitigen misslang. Erst 36Ö während des Krieges 
zwischen den Arkadern und Eleiern gelang es den Oligarchen 
die demokratischen Parteiführer ans Elis zu Tertreiben und im 
folgenden Jahre dieselben, welche sich in Pylos festgesetzt hatten^ 
zu Ternichien. Auch ein späterer Versuch der Verbannten ihre 
Rückkehr zn bewirken scheiterte. Die Verfassung wird fortan 
wieder einen oligarcliischen Charakter gehabt haben. Ueber 
die Verfassungözuständc in Elis während der Wirren der Dia- 
docheukämpfe lässt sich nichts Bestimmtes sagen. Die Tyrannis 
des Aristotimos um 270 war nur von kurzer Dauer. !Nach der- 



noXixfi'av den Eleiern schickt. Die politischen Zustände dvs .1. 420 werden 
beleuchtet durch Thuk. 5, 47: tv 8h "HXi^t (opivtvtcav) ot SrjuiavQyol xat ot 
TU TtXr} txüizt'^ xal ot i^uHoaiui, t^OQKOVvtoiv Öl Ol drjfitovQyoi nai oT 0"£<FftO- 
q>vXttiitS' Sin iTcituQxog wird erwähnt Xen. 7, 4, 19. Plut. Philop. 7. In 
einer Insohrift bei Caaer* S64 am der Zeit nach Alexander dem Orosaen 
und Tielleicht vor Beginn der rOmiBchen Herrschaft yrixä em imnslrixoig 
xav tmmv genannt, den aber Kirchhoff in der arch. Zeit 1975, p. 184 mit 
Besiehnng auf Paus. 5, 9, 6 für dnen Hellenodiken h&lt. *Iiacsttx Xen. 7, 
4, 16. *0 %Aiß «9i«e»o«^ «qtmvi Xen. 7, 4« 81. Die tqtutMvtoi Xoyadtg 
werden schon Ton Thnk. 2, 25 erwfthnt Vergl. Xen. 7, 4, 18, 16. 

1) In einer fragmentarischen Inschrift I. G. A 117 C* S66 bebst 
es: {i)^oie nal tol 8a(uu. 

2) Dasa die Phjleneintheilang sich nicht auf die nBQiOL%is erstreclcte, 
vermuthet Busolt a. a. 0. p. 63, s. auch d. Laked. u. ihre Bundesgen. 1, 188. 
Mit Sicberheit lassen sich nur die im Texte angegebenen Veränderungen in 
der Phylenzahl nach wnsen. S. Paus. 5, 9, 5, 6. Da die Anzahl der 
Ilellanodiken in dieseu beiden Fällen der der Phylen gleich war, so hat 
man auch für die anderen Zeiten aus der Zahl der Hellanodikt^n auf die 
der Phylen geschlossen. S. Otfr. Mueller im Hh. Mas. 1834, p. lG7lf. 

3) Ueber den Versuch 400 die Demokratie zu stürzen a. Xen. 3, 2, 27 ti. 
Paus, a, 8, 4, über die Stasis 365/4 und ihr Besoltat s. Xen. 7, 4, 15/6, 26. 
Erneuter Versnch der Yerbanoten mit Gewalt suxllchsukehren 848; Diod. 
16y''68. Yergl. Sduw^r Dem. n. s. Zeit, 2, 840. Bei der Stasis, die Dem. 
19, 260 schildert, handelte es sich wohl nur um einen Kampf der make» 
donisohen und anttmakedonisehen Partei, nicht am Oligarchie nnd Demokratie. 
Yergl. Fans. 4, 28, 4; 6, 4, 9. Nach Philipps Tode Yerbamrang der make- 
doniscli«n Parteiführer und 885 wieder Ao&ahme derselben: Arriao. 1, 10, 1. 
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selben traten die Eleier in eii\^ Bündniss mit den Aitoleru. Za 
Polybios' Zeiten sclieint ein oligarchisches Begiment geheiTscht 
zu habeo, während die Masse der Beydlkerung, welcher wandernde 
Richter Becht sprachen, ruhig anf dem Lande wohntf, ohne sich 
viel am die Staatsgeschafte zu bekfimmern. Nicht* das Volk, 
sondern die aQxovrsg und die 6vvhö^oi repräsentierten den Staat.^) 



20. Aehaia. 

n / . z^üd Als die Achaier nach der Einwanderung der Dorier in den Felo- 

der aclicieiichen 

städtt, ponnes aus der später nach ihnen Aehaia genannten Landschaft 

die Joiiier vertrieben hatten, besiedelten sie daselbst im Laufe der 
Zeit 12 Städte, deren Gebiete mehrere Deiuen umfassten. Diese 
12 Städte waren Pellene, Aigeira, Aigai, Bura, Helike, Aigion, 
Rhypes, Patrai, Pharai, Olenos, Dyme, Tritaia.^) Ol. 124—284 
war der Bestand dieser 12 Städte bereits alteriert Helike war 
. 373 durch Erdlleben und Sturmfluth zerstört worden; verfallen 



1) üeber Ariatotimos vergl. Droysen Gesch. d. Hell. S, 1, S21ff. Pias» 
d. Tyr. 160/1. üeber das Bfindnise der Eleier mit den Aitolem b. Polyb. 
4, 5. Droysen a. a. 0. 8, 1, 226 datiert es von dem Sturze des Aristotimos. 

Die Zustände von Eb's, wie sie Polyb. 4, 73 als su «einer Zeit beatebend 
schildert, scheinen ein oligarchisches Regiment voraaszusetzen: Mvtot, yaq 
«vtmv ovt<a ati^ywci tov ini xmv aygav ßiov Sütb tivug inl 9vo xal xffiii 
yiveag^ ixovtag tnavug ovai'ag, iiij ncegaßfßlri-KSvat to nocQanav slg allctv. 
TOVTO de yCyvBzai dia rb pLsyalr^v iroino^fai ßnovSrjV xal Ttoovoif^v Tovg 
Tcolitsvofiivovg xöäv inl rrjg xfiögcig JtaroixoüvTcDv, ivu to te dCyiatov ccvzoCg 
inl tonov Sis^dyriTai %al tmv ngog ^tooriHag jfpfia? fiij^fv ll.XiCnrj. Um 136 
tSo^B Totg üvvtdijoig der Eleier den Mcsseniern die Aufstelhing der Eot- 
scheidnrg' der Milesier über die Grenzstreitigkeiteu der Messenier und Lake- 
daimonier in Olympia zu gestatten. S. Dittenberger 240. Z. 25 ff. heisst es: 
doitsv avtoig xal ^doviHov tov ta^iav ^iviu xä iiiyiata in tmv voiuoVj 
ittdJüm 8h ttvtovs %vl zovg agxovxag i»l zav noivu» Satiuv, Das Schreiben 
der Milesier b^nnt Z. 30 mit den Worten: Üikhiaiav itqwtavtts luA 

2) Die ron Her. 1, 146 anfgesMilten Städte waren die an aeinnr Zeit 
bestehenden Stftdte Achaias. Strab. 887 sagt: «o^ 9' «vtmg Afy$w J| Im 
fj oHta dii^M» dwtnolMiif Jlattfai 61 SntUj Jvfiri Sl 6%ra. 886: 
indctri Sa zmv dddsH« [iSQidav Srjficov (jvvBiazi^%si tnza. imX onxm' xo- 
aovTov svccvSQfiv zrjv x^^Q^v vwißtetve». Vergl. anch Kuhn fi. d. Entsteh, 
d. Städte der Alten p. 81 ff. 
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waren Aigai, Bhypes und Oleoos. Dagegen hatten sich zu Städten 
entwickelt Eeryneia, in dessen Besitz das ursprQnglioh za Uelike 
gehörige Hochland his zar arkadischen Grenze war, und Leontion, 

dem der südliche Theil des ursprQuglicheii Gebietes von Hbypes 
gehörte. Es gab damals also 10 achaeische Städte, Patrai, Dyme, 
Pharai, Tritaia, Leontion, Aigeira, Pelleue, Aigioii| Bura, Kery- 
neia.*) 

Die älteste Verfassungsform in den achaeischen Städten war ^^^SmIS'^ 
das Eonigthum. Nor ist es fraglich , ob man dasselbe als ein 
Stadtkonigthum oder als eiibGesammtkSnigthom au&ufassen hat*) 
An die Stelle der ESntgsherrsehaft trat alsdann sofort eine milde 

Demokratie, eine Form der Eutwickeluug, welche die achaeischen 
Städte vor der ältern Tyraimis be\vahrte.^) Erhalten hat sich 
die demokratische Verfassung in den achaeischen Ötädteu bis zum 
J. 417, wo die Lakedaimonier sie durch eine Oligarchie ersetzten. 
Die Achaier waren infolge dessen bis zur Schlacht bei Lenktra 



1) In der Liste der achaeischen Städte bei Polyb. 2, 4t fehlen im 
Vei^leich mit Her. 1, 145 Helike, Aigai, Rhypes und (.Jienoa und er- 
8ch*.nnen neu Keryncia und Leoution, Helike 378 zerstört: Diod. 15, 48 if, 
Slrab. 384. Paus. 7, -'4, 6 fi. Die Jabres.bestimmuug nach Paus. 7, 25, 4. 
Diod. 15, 48. Daa Gebiet an Aigion: Strab. 387. Paus. 7, 25, 4. Aigai 
m dem um 338 Ter&ssten Periplns (§ 42) des sogeDanuten Skylax noch 
erwfthnt, später m Aigeira geh5rig, cur Zeit det Strabon ra Aigion: Strab. 
3M, 887. Bbypeft spftter zu Aigion und Pbarai gehörig: Strab. 887. 
Oleiiot Ton fieinen Bewobnem, die nach Peirai nnd Eniytetai (Paua. 7, 18, 
1) sogen, Terla«ien, apftter an Dyme gehörig: Strab. 886 , 388. Ueber 
Xetyoeia a. Boraian Geogr. 2, 884, Aber Leontion: 880. Die im Texte 
gegebene Beihenfolge giebt Polyb. 2, 41. 

2) Die üeberlieferung schwankt, ob Gesammtkönigthum oder Stadt* 
königthnm existierte. Bei Strab. 384 heiaat es: ano (ilv ovp Ttitetitevov 
niXQi 'Slyvyov ßaailsvoiisvoi SisrHovv. Paus. 1, 6, 1 sagt: slg zavxag {tag 
noXdg) Ol *Jxcctol xofl oi ßaGilecg ttvrm%' ^amni^ovro nQOTBQOV ^rt vno 'icovmv 
oiy.oviih'ctQ. Nach § 2 sind es im Anfang ß Könige. Polvb "i?, 41 berichtet: 
«:rö Tovxov {TiaauBi'ov) -naxa rö (juvfjjt^ x«i ■Kctra to y i'Js rcog Slyvyov 
ßacihv^tVTsg , (ifta ruvra övcUQtCTijaavTfc: toig tov TiQotii^fj^fvov ftaialv 
hl 

Xffaziup ii\v noktxBiav. 

3) Strab. 384 sagt: sha (nach Ogyges) drmonqocxfiQ'ivtss xoaovxov 
ifv^ox^ti^ffay nBQl xag TtoXitBÜig, matt xove 'itnAunug ftttä tijv ndötp v^v 
«^S Tovg nv&ayoQ£iovg ta nUüK« xAv yofi/jfMi»y fattpiyiut99«i napa tov- 
tmm wififi, Yergl. auch Folyb. a. a. 0. Die Bemerkung bei Pana. 7, 7, 
1: tvpmmv %t yap vXtip IlaXiiiw^ ttt aULat xoUig tov xqovov Snopta 
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TOD dem Einflasae Spartas abh'aDgig.^) Epameinondas liess 366 
bei seiner Expedition gegen die Acbaier die Oligarehien in den 
StSdten derselben besieben. Die Thebaner aber damit nnsnfrieden 

schickten Harmosten in die achaeisclien Städte, welche mit Hülfe 
des Demos die Oligarchen vertriebf^Ti, I Ik s( Ib* n kehrten indessen 
bald mit Gewalt zurück und richteten wieder Oligarchien ein.*) 
* Indessen scheint in der Zeit zwischen 366 und 330 wiederum 
eine Verfassungsänderung in demokratischem Sinne stattgefunden 
zu haben.') Die VerfassnngsmstitationeiL der einzelnen Städte 
aus dieser Zeit sind nicht bekannt^)« 
Ge»d,ichjed«$ Die aebaeiseben Städte waren schon seit Mber Zeit in 
einem Runde vereinigt, dessen Glieder sich la dem ^4^a{^tov 
zu Aigion zu versammeln pflesrten. Näheres über die Ein- 
richtungen desselben ist nicht überliefert; nur der demokratische 
Charakter des Bundes wird betont. Im J. 324 wurde der- 
selbe durch Alezander den Grossen aufgelöst^) In den folgenden 
Wirren der DiadochenkSmpfe geriethen die aebaeiseben Sfödte 



1) Thnk. 5, 82 v.cd Aay.sdani6vioi tqc iv 'j4x<xCa ova imrriSf'i'aig TrfjottQOV 
eXovTcc yiai/iOTavTo ist olino Zweifel als Einrichtung von Oligarchien zn 
verstehen. 392 sagen die Achaier zu den Lakedaimoniern : rifit^g (liv 
^<paoav^ v^tVf (a avÖQis^ onoig uv viiEig naQayyiXlfits cvarQatBVOfi^&a xal 
in6its9a onoi av ^yrjo^e. S. Xen. 4, 6, 2. 

fi) 8. Xen. 7, 1, 42/3. Die JahiesbeBtimmung aooh Diod. 15, 75. 

3) In der 880 gebidtenen (b. Schaefer Dem. e.' b. Zeit 8, l, p. 186 C) 
17. (demoBtheniBchen) Bede heiBBt es § 10: mi^ffd's 9', a avd^Bg 
vorfo», ou U%mol pthv et ip Ihhatotnuiea^ Idijftoxpotvovyto. 

- 4) Nur fflr Pellene werden o( fMßt^oi erwtthnt als d^pjij xig dnodt- 
SsiyiiivTi ini t6 iffttip t« nwpa tov H$mv» 8. Aristot. fr. 108 b. Maeller 
fr. b. gr. 2, p. 139. 

5) Polyb. 2, 41 berichtet über die Zeit naob dem Sturze der 
Königgherrschafl: Xotnov il8rj tovg t^ijg Xifwovg ^ixQi xrig 'Als^avdqov xol 
^tXinnov 8'UvttatBlaq aXXoxf (ifv nXXcog ixa^et ra ngayiiccr* avtoig y-ara 
zag TiBQtardafic, t6 ys (jLTjV %oiv6v rcoXirsvftoc , na^anaQ elgrj-iiafiev^ iv örji(ixt- 
HQctti'cc avvBXilv instqavTO. Erwähnt wird das Hotvov räv 'Axcatov fflr das 
J. 374/3: Strab. 385. Diod. 15, 49. Wenn auch die Angaben über den 
Bandesmittelpunct in Aigion eich auf den neuen Bund beziehen, so scheint 
nach Paus. 7, 7, '2 doch auch im alten Runde Aigion der religiöse Mittel- 
puuct gewesen zu sein und zwai- das 'Aykdqiov (Strab. 385), d. i. das Tf^dr, 
das dem Zons, dar Athene and der Aphrodite geweiht war. PaaB. 7, 24, 
2 giebt alB Beinamen des ZeuB 'Ofuxyv^tog; ans Lebas II 868' — Bitten- 
berger 178 ereehen wir, dass Zeus U^^io^t Athene 'AftuQia genannt wnxde. 
Polyb. 3, 39 hat Ztvg 'OfMc^tog, 6, 93 'Ofui^MP, Die erste Stelle »igt anch, 
daae das 'JfM^tov schon früh BnndeBheiligtbum war. Die Anfltaong des 
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in einen so traarigen politischen Znsiand» dass sie, von einander 

getrennt; entweder fremde Besatzungen bei sich anfnebmen 
mussten oder unter die Herrschaft von Tyrannen g« iiethen.*) 
Erst im J. 280 traten die 4 Städfp ]>yme, Patrai, Tritaia und 
Pharai vou neuem zu einer ^Sympolitie zusammen, welcher 
Bich 276 nach Vertreibung der makedonischen Besatzung Aigion, 
dann nach Ermordung seines Tyraipen Bnra, endlich nach 
freiwilliger Abdankung des seinigen Eeryneia anschlössen. Die 
drei fibrigen StSdie Leontion, Aigeira und Pellene folgten 
bald dem Beispiele der anderen.*) Der politische Grundsatz, 
auf welchem sich dieser Bund gründete, war die Gleich- 
berechtigung und Freiheit aller gegenwärtigen und etwa später 
eintretenden Mitglieder, welche in ihrer inneren Verwaltung selb- 
fttaodig^ in den äusseren Angelegenheiten dagegen den Beschlüssen 



Bundes durch Alexander den Grossen: Hyper. g. Dem. VllI ra S' h Tlelo' 
Tiovvqatft iMti tfi äUri 'EXXddt 9vtfog fxovicc %atiXa§iv vno ifjg atpi^tne vigg 
NtuuPOQog mal tmv initayfidteov ap ^nt» tpiffmv nag' 'Ale^avdifov tcsqI tt 
TtSr tfvydScov na\ nfQl to(v) Tovg noivovg av{l)X6yovs 'Axcctäv tb x(a)l 'Ag- 
%d{dai)v^ wo dem Sinne nach gewiss richtig ^u) yiyvfcQ^ai oder arj ^vlXs- 
yfff^ctt (s. Vischer ki. 8chr. 1, ;^r»5, 3) zu ergänzen ist. Hyper. bezieht 
^ieh auf das J. 324. S. Scbaefei Dem. u. s. Zeit 3, 1, 286/7. Auf Alexander 
ist also auch zu boiiiebeu , was im allgemeinen über die Auflösang des 
BuQdes durch die Makedoner (ätrab. 3B4} oder die Könige von Makedonien 
(Pol^b. 2, 40) gesagt ist 

1) S. Polyb. 2, 41: im»« tovg iKttigovs ftfv tmm mev' 'JU^upiffOv 
««i^coy, nQoxiQovg dh t^s &^tt> (i^bUj^ ikv^nmBoSf. sie «otce^njy i^aq>oQap 

Mjel^mr hhttcop, %al (mU^tm im x&w i% Mmtiittvietg §tMli»9, iv 

tt Jfi^^ov 9tA KitWttwiifoo wl fttw xttvza it* 'Avtvfcvov rov Potpout^ 
tat dh *ccl xvQccvvftad^cd' nlei'cxovg ya^ 9^ ^nopd^xovg ovtog i(i(pvxivaat 
dmui toig '^EHrjOi. Pellene erhielt schon Yon Alexander dem Grossen einen 
Tyrannen: (Dem.) 17, 10, ?ergl. Plasa d. Tyr. 2,407. Ueber die späteren 
Zustande in den einselnen StiLdten, die gans nogewiaa sind, yergl. Piaas 
a. a. 0. 2, 129/130. 

2) S. Polyb. 2, 41: Strab. 384. Polyb. a, a. 0. bestimmt die Zeit 
cJer iit'gi iiiidung der Sympolitie der 4 genannten Städte durch nsgl xijv 
iinoctriv xai xixuQxrjv oXvanidSa ng<tg raig Fxarov, d. i. Juli 284 — Jnni 
280, nnd genauer durch /.arä Tr)v JJvqqov ^idßaatv f/g 'izalictv — Strab. 
a. a. 0. sagt; Uvq(jov atQaztvoavxog «tV liaXCav — , d. i. Frühling 28Ü. 
Der Zutritt von Leontion, Aigeira und Pellene ist bei i*olyb. nicht ausdrück- 
lich angegeben. Als 'A%tM{ enchebi der Bnnd enont um 871—205 nr^ 
bndlicli im a L A. II dS2. 
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der Gesammtheit unterworfen waren.') 'Bis zum J. 255 hatten 
die Leitung des Bundes ein yQaniLatevg und zwei tftgatrjyoc, die 
jährlich wechselten, und ein Bundesratb, der sich im 'y^fiagiov 
zu Aigion versammelte.^) Im J. 255 trat eine Veränderung der 
Bundesverfassung eiu, imleit! fortan alljährlich nur ein Strateg 
als oberster Bundesbeamter erwählt wurde, dessen Macht dadurch 
wesentlich verstärkt wer^n musste. Markos von Keryneia^ der 
sieh um den achaeischen Bund grosse Verdienste erworben liai^ 
war der erste Strateg nach dieser neuen Einrichtung.^ 

Mit' dem J. 251 dehnte sich der Bund auch über die Grensen 
Achaias aus. Zuerst trat Sikyon, durch Aratos von seinem Tyrannen 
befreit, 251 dem Bunde bei. 243 wurde Koriuth gleichfalls durch 
Aratos den Makedonern entrissen und zum Anschluss au den 
Bund bewogen. Megara, Troizen und Epidauros folgten dem 
Beispiele Korinths sofort'*) Die n.ächsten Städte, welche für dea 
Bund gewonnen wurden, waren wohl Heraia und Kleonai.^) Am 
Ende des J. 234 oder im Anfange des J. 233 legte Lydiades 
die Tyrannis über Megalopolis nieder und f&hrte auch diese 
Stadt dem Bunde z.U.''; Der Eintritt der übrigen arkadischen 

1) S. Polyb. 2, 38. Paus. 7, 9, 1: idtu Öh amlimto fxii nQsaßsveo&at 
tag Tcolfig oeai awedgiov tov i/anöi usxsixov. 

2) S. Polyb. 2, 43: tixoöt ^'tv ovv i'tr] xa nQi^za xai nivti Gvvivoh- 
tiVOttvxo ittwwv tut 9CQoeiQi](i>hai. n6lBigj ygaiifuctia nunviv i% n(Qi68w 
7iQoxtiQL^6(ievai nul 9vo axQttxrjyovs. Strab. 885: cßtOM ftkw iij itTi dtitif 
lettav ygaimatia notwov l^ovreg x«l «v^ari^yo^^ dvo nat* ivutvtop 'AiOMt^ 

In der cbronologifloben Fiziemng habe ich mich im Texte an f^olyb. ge- 
halten. Weineit d. ach. Bundeaverf. Progr. v. Demmin 1881, p. SO Bimnit 
nicht ohne Gmud an, dass bis znm J. 266 der y^fij»aT£v$ der oberste 
Bundesbeamte war. Verkehrt dagegen ist, wenn er meint » derselbe sei 
SfAicr oboe Bedeutung gewesen. 

3) 8. Foljb. 2, 48; dh ravxa nciUv ldo|ctr avxoCg eva (azgatrj' 
yov) xa&iatavttv %al to»cg) niativHV vn%Q xmv olmv. xai Ttpcorog hvif 
T^S xi^^q rtivxTiq Mapyo? 6 K^nw^Aq. üebcr ihn TCrgl. Polyb. 2, 10. 
Strab. 385: fita iöo^iv iva y/toomvt-ia^cti GTQCKxrjyov. 

4) S. Polyb. 2, 43. Ueber das Jahr der Befreiung Korinths s. Droy«en 
Gesch. d. Hell. 3, 1, 416, 1. Ufiber den Hinzutritt Megaras, Troizena und 
Epidauros' s. Plut. Arat. 24. Pttus. 2, ö, ö, über Megaia speciell Polyb. 
2, 48; 20, 6. 

5) üeber Hemia e. Polyaio. 2, 36, über Eleonai Plat Arat 88. Vergl 
Droysen a. a. 0. ä, 2, 28 ff. 

6) Ueber Hegalopolis s. Polyb. 2, 44. Drojaen a. a. 0. 8, 2, 81/2. 
Sohoemann piaef. ad Ag. et Oleomen. XXXYI not 
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Städte in den Bund wird ungefUhr um dieselbe Zeit erfolgt sein; 
doch haben Tegea^ Mantineia und Orchomenos demselben damals 
nur kurze Zeit angehört.') Nach dem Tode des Denietrios 229 
endlich, auf dem sie sich während ihrer Herrschait gestützt 
Itatteo, dankten, durch Aratos veranlasst, auch die Tyrannen von 
Arges, Hermione und Pblius ab und ihre Städte und sugleich 
mit Hermione auch wohl Aigina traten dem Bande bei.^ 

Aus dem Kleomeniscben Kriege , der 221 mit der Schlacht 
bei Sellasia endete, ging der achaeische Bund geschwächt hervor. 
Denn wenn auch die im Kriege verloren gegangenen Städte dem 
Bunde wieder beitreten mussten, so wurde doch die achaeische 
Eidgenossenschaft als Mitglied des hellenischen Bundes, dessen 
factische Hegemonie Makedonien führte, eine Dependenz des 
makedonischen Königs, der in Korinth und Orchomenos Besatzungen 
hielt') Einen neuen Aufschwung nahm der achaeische Bund erst 
QBt»r der Leitung des Philopoimen, der 207 zum erten Mal die Stra- 
tegie verwaltete. 196 erhielten die Achaier, nachdem sie sich 198 
mit den Kömern TerbUndet hatten, Korinth, Heraia und Triphyüen 
zurück.*) Im folgenden J. 195 wurden nach der Besiegung des 
Nabis durch T. Quiuctius Flamininus auch die lakonischen Küsten- 



1) Ein beetiinnites Zengniss für den Eintritt der übrigen arkadi^chon 
Städte in den Bnnd besitzen wir nicht. Paus. 8, 6, 3 sagt nur: awedoi'nv 
öh t(äv 'J%ai(ov fiftioxov ot 'Aq-kccöfi; nQod'VfiOTcttu 'EH7]vcov. Yermutbuugen 
&. bei Weinert a. a. 0. p. 8 9, K. Weil in d. Ztscbr. f. Nnmisni. v. Salkt 
9, p, ^12 ly. und fipeciell für Orchomenos Dittenberger iiu iierm. 16, 176 ff. 
228 überheuseu die Aitoler Tegea, Mantineia und Orchomenos, die 0vfi> 
soSUtevoVeyoi noUig derselben waren (s. Polyb. 2, 46), den Lakedaimonieni. 
8. Dn^n Gesdi. d. Hell. 8, 2, 77/8. 

S) 8. Poljb. 8, 44, yergl. auch 60. YergX, Plnt*Arat 86. Droysen 
a. 0. a, 68 flP. Ißt dem Anaehlus« yon Hermione erfolg nach (Hfr. 
Hneller A^net p. 191 anch der von Ajgina. Yergl. Plut. Arat 84. 
Polyh. 28, 8. 

8) S. Plnt. Aiat. 64; Ih tovtov tots (ihv 'Ax^'^oig naltv «f 9t6XttQ 
anacai n^oütxmqriifuv — Mitglieder der belleniscben Sjmmaohie wann 

Achaier, Epeiroten, Phoker, Makedoner, Boioter, Akarnanen, TheBsaleri 
Polyb. 4, 9. Makedonische Besatzungen in Korinth und Orchomenos: 
Plnt Arat. 46. Polyb. 4, 6. Die Achaier verpflichteten sich ällo} ii.ii 
yqdtpHv ßccatlit uriS} nQscßivsi* ftffos uHoif axwtog ilmyovov; Flni .Arai 

46. Vergl. Polyb. 4, 67. ' 

4) S. Liv. 33, 34: Corinthns et Triphylia et Ueraea — I'eloponnesi 
et ipsa Urbs est — reddita Achaeis. VergL 34, 60. Auch wohl Oroho- 
uieiios wieder achaeisch. S. Li\r. 32, 6. 
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stSdte dem achaexschon Bunde einyerleibt und 192 wusste naeh 

der Eriuorducg des Nabis Philopoimen auch Sparta selbst znm 
Anschlüsse zu bewosren.^) Als dann 191 auch Messenien und 
Elis sich dem achaeischen Bunde angeschlossen hatten, umfasste 
derselbe den ganzen Peloponnes.^) Das Jahr 191 bezeichnet den 
Höbepunkt in der zweiten Periode des Bundes. Bald darauf 
fingen die Streitigkeiten desselben mit Sparta an, welche sich 
mit Unterbrecbongen bis zur Auflösung des Bandes fortsetsten. 
Thon kam, dass ancb die R5mer die Gonsolidierang des Bmides 
nicht begüiifctigicii und emer selbständigen Politik desselben 
überall hindernd entgegentraten. Die hierdurch bewirkte Eriiebung 
des Bundes gegen Horn endete mit der Eroberung Korinths durch 
L. Mummius im Herbste des J. 146 und mit der Auflösung des 
Bundest Denn wenn auch die Eömer die griechischen BOnde 
bald wieder gestatteten und demgemSss auch der aebaeisebe Bond 
wieder auflebte, so bat er doch selbstverständlich eine politische 
Bedeutung nicht wiedererlangt.^) 
Rundn- j)jg oilicielle Bezeichiiuui^; des Bundes war xotvov tav 

BwMmiiie. *^^ai(ov,*) An der Spitze desselben stand der ötQaztiyog, der, 



1) Auf das Jahr 195 bei dem Frieden mit Nabis (Liv. 34, 40) ist zu 
beziehen Liv. 35, 13: Achaeis omnium maritimorum Laconum tuen lomm 
a T. Qainctio cura mandata erat. Sparta 192 durch Philopoimen in den 
achaeigchen Bund: Liv. 35, 37. Plut. Philop. 15, Paus. 8, 51, 1. 

2) Üeber Messene und Elis s. Liv. 3ö, 31, i>Ö. Die uiesseniachen 
Städte Pylos und Asine waren schon früher in den acbaeischen Bund auf- 
genommen: Liv. 27, 80. Polyb. 18, 42 (26). HesMDe tagte sieh noch mtX 
vom Baade los, wurde aber 18S wieder snm Eintritt geswuugeu: Liv. 89, 
48—60. Polyb. 25, 1. Pmm. 4, 29, 11/t. T. Qninotins Flammini» sagt 
101 sn den Aehaiern : band disiimiliter (testodini) to«, Aohaei, olaosoa nn- 
diqne man, quod mtra Peloponnesi texmino«, ea et jongere Tobia et jaoeta 
iaeri fädle. 8. Liv. 86 , 88. Plenron Ton 189*— 188 cum Bunde gehörig, 
Herakleia am Oite Ton 189-147: Paus. 7, 11, 3; 14, 1. Die ZggebOrigbnt 
?on Zakyntbos war nnr vorübergehend: Liv. 36, 32. 

8) üeber die Stieitigkeiten des Bundes mit Sparta und Messenien und 
Über sein Verhältniss zu Rom s. Hertzberp d. Gesch. Griechenl. unter d. 
Herrsch, d. Römfr 1, 146 ff., 212 ff. , 220 ff. üeber die Einrichtungen, 
-welche die Römer m Gneclienland trafen, und über die Frage, ob Griechen- 
land schon 146 Provinz wurd» , s. Hertzberg a. a. 0. 1, 280 ff. S. Paus. 7, 
16, 9/10. Der achai jscliü imud noch in der Kaiserzeit: Dittenberger 272. 
C. l. G. 1124, ISO 7 Ueber die letzte Zeit' des Bundes vergl. Hill. d. ach. 
Bund seit 168 v. Chr. Progr. d. Ober-Realschule v. Elberfeld 1883. 

4) Ueber die Yerfassong des acbaeischen Bandes haben gebandelt, 
Helwing Oesch. d. aohaeitchen BoadeB p. 888 ff. Lemgo 1888. Merleto 
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durch Cheirotoüie erwählt, in den Jaliren 219/8 und 217/6 uach- 
weisbar im Mai, im 3. Jahrb. im Herbste seiu Amt antrat.^) 



d« Aehaicia rebus antiqaitaiinis. Dm. ixnng. EOnigabeig 1881 und Acbai- 
oorom libri III Dannstadt 1887. A. Uaitbiae io seinen Tem. Schriften p. 
239 ff. Alienborg 1888. Wabner de Achaeorum foederis ori^ne atque 
iutitntis p. 22 S. Bisa, iuaug. Berlin 1864. W. Vischel kl. Sehr. 1, 376 ff. 
Freeman bistoiy of federal g^ernment 1, p. 236 if. London 1863, dazu 
Vischer a. a. 0. p. 565 flF. Weinert die achaeische Bnndeeverfassunpf. Progr. 
V. Demtnin 1881. Specialnntersuchimp^on i'iber eiuzelne Fragen sind an den 
betreffenden Orten citiert, To -noivov zäv Axatmv. Lphas II 353. C. I. 
G. 1542. Dittenberger 227. Die Bezeichnung to tcü*/ v^;gatcov t&vog bei 
Polyb. 4, 17; 5, 1 ist nicht officiell. Dem Ciiaiakter des Bundes ent- 
sprechend gewählt ist von Polyb. 2, 44 rj i&i>iKr] cv^noXitfCtx ^ ferner 17 
toivji ovunoliTkta: Polyb. 25, 1; 26, 1, rj xotvij nolutia: 4, 60, i} x(äv 
'Jlttiav cvi^iroXtn^cc: 3, 6, ^ tav U%atäv noXtttla: 2, 43, 44, to rmv Uxuimv 
«vsfifjKtt: 2, 41; 4, 60. Ein fOr alle Mitglieder des Bundes gültiges Qesets 
war (iijSiva i9tmt£» ^ifvs iAp dQ%6vtav natfu ßamHof dcoQu Xaft^ 

^ttp nata hmo(t» n^tpsttw, 8. Polyb. 88, 8. 

1) Der ST^smnroc dnrcb Cbeiiotcmie erw&Ut: Plui Avat. 88. Polyb. 
4, 87 sagt Tom J. 819/B: *A%wuX 9\ x6tt nt^l t^g UJiBUtdos Imtol^« 
(d. b. im Mai) nämlich tag «fffw^a^iitf inoioWt ferner TOm J. 218/7, 8, 1: 
TO ^Ip ovp %atä triv *AQdrov rov vstoriffOV 9t^ux7]^(av ?xog ixvyx^t 
ItjlLv^og 7t(Ql XTjv xijg IUetdSog ItcitoXtiv' ovrm yaq ^ye xovg xf^ovovg t6xt 
' «« tmv Uxttimp i'&vog. Im J. 217/6 findet die Wahl x^g ^tgsücg htt^%o- 
uhrj? (Polyb. 5, 30) statt. Aus dem xoxB bei Polyb. folgt, dass es zu 
anderen Zeiten ander? p^pwrsen ist, aus den Worten ovtco yccQ r'ye xoitg 
X^ovovg tote x6 twv 'Jx^iu^v f^vog, dass das bürgerliche Jahr d» r Achaier 
mit dem Stratege nj ah le ul orninstimmte. Anders als rorf kann f s entweder 
vorher oder nachher gewesen sein. Für die erstere Auuahme haben wir 
keine Beweise, für die zweite die Inschrift no. 109 bei Wescher et Foucart 
ioacriptious de Delphes = Dittenberger 454, welche mit den Worten be- 
glBllt: vxQaxayiovxog x&v *A%atmv "AQx^^^f Alyiffuxct fir^vog *£^dofiOV, iv 
AtUp^t dl ägxovxog AmaBm iirjvog ivdvg UoixQonicm — Naob dem del- 
pinschen Sjyncbronismus des Aichon Laiadaa muss Areboa 170/89 Strateg 
geweien sein (A. Honinsett im PbiL 24, p. 47), womit Polyb. 88, 9/7 flber- 
eiastinml Arebon ans Aigeixa (s. Polyb. 89, 10) spielt in dieser Zeit 
flberhaapt eine politiaebe Bolle: Polyb. 28, 10a. Idv. 41, 84. Da die 
Aohaier die Monate Käblten (s. Cnrtins in den OOtt. Nacbr. 1884, p. 170), 
ferner das delphische Jahr dasselbe wie das attisclin, nur mit anderen 
Monliten war und wir die Reihenfolge der delphischen Monate kennen (a 
Kirchhoff in d. Monatsber. d. Berl. Ak. 1864, p. 184), ao ffirgiebt siob aua 
der GJeichHetzung des achacischen (irjv (ßdoftog mit dem delphischen En- 
dyspoitropios, dass der achaeische (lifV TtQwtog mit dem delphischen Ueraios, ' 
der dem attischen Pyanepsion entspricht, gleich zu setzen ist. S. anch 
ßergk im Phil. 42, 236, 19. Das bürgerliche »Tahr der Achaier, mit dem 
nach der oben citierten Stelle de» Polyb. das Strategenjahr identisch war, 
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Eine Continuieruiig der Strategie war verboten, eine wiederholte 
Verwaltung derselben erst nach einem einjälirigeu Zwischenräume 
gestattet. Starb ein Strateg während seines Amtsjahres, so trat 
sein Amtsvorgänger bis zur regelmässigen Neuwahl wieder ein.') 
Der ezQmi^yos war gewissermassen der Präsident des Bundes 
und fährte das Staatssiegel.') Als solcher berief er wohl naeh 
Berathnng mit den da^LLovQyoC die Bundesversammlmig, in der 
er referierte und seine Meinung vdMIrug. Die Beschlüsse der- 
selben führte er aus. Weiter leitete er die auswärtige Politik 
und verhandelte als Vertreter des Bundes mit den fremden Ge- 
sandten, seliickte auch selbst Gesandte an fremde Staaten. Er 
war Oberbefehlshaber im Kriege und hob die Contingente der 
einzelnen Bundesstädte aus«^) Die zweite Stelle unter den müi- 



begaan also im 8. Jahrb. im October. Damit erledigt sich der Veisnch 
Ungen in d. Abb. d. Mfincbener Ak. 1879 pbil. bist C1. 8, 117 ff. fflr den 
Anfang des Strategeigahrea vor 28S/i und naab 816 die Zeit swtscben dem 
86. Januar nnd 82. Febniar naebanweiaen, wie denn bereits Elatt in dea 
dironol. Beitr. z. Gesob. d. ach. Bandes, wiaaenschafU. Beilage a. Erogr. 
des Progymn. zu Berlin 1888, p. 17ffl, 82£L ohne Verwerthnng der delphischen 
Inecbrift die Ausfübrongen Ungers über die einzelnen Strategien widerlegt 
hat. Amtsantritt der ai^aeischen Strategen im Herbste nach dem Bundes- 
genossentriege nehmen an Schorn Gesch. Griechen], v. d. Entsteh, d. aitol. 
w. acb. Bundes bis auf d. Zerstör. Korinthe p. 811 fiF., Nissen krit. Unter- 
sncfa. ü. d. (}np]len d. Liv. p. 137. ' 

t) Continuierung der Strategie verboten. S. Plut. Arat. 24: ovtm S\ j 
faxvGev iv xoig 'AxatioCg, äat', eC (lij %az' ivmvxiv i^^v, naQ* iviavrov (d. i 
h. ein Jabr nms andere) aigfiad'cd crocczr]y6v avtoVj iQyep Sl «at yvcouTj 
Sia Ttavtüi; agxfiv. Vergl. aucii i'iut. Arat. 30, 38. Eleom. 15. Dass Aus- 
nakmea nicht absolut unmöglich waren, beweist, wenn auch eine Contiiia- ^ 
terung der Strat^fie flür Aratoa von KlaU; Forsch, a. GeMh. 4* ach. BnudoB 
Th. 1. 1877, p. 188 ff. wohl mit Becbt in FVage gestellt wird, das Beispiel 
des Philopoimen bei Liv. 88 , 88: Fhilopoemeni oontinnatnr magistiaini. 
Yergl. 81. Üeber die EinnohtoDg beim Tode einea Strategen a. Polyb. 40, 
8: tov wfMv «slevoytos:, inav cvfiß§ «C(fl tqv iMOtwv« «rvi^ttngyov, fsv 

tmp *A%Mäv. ' 

2) S. Polyb. 2, 48: fiExa ravta ndXiv ido^fv avtotff sva (atQOtmw) 
nct^tatavstv xal xovtco niaxevsiv vtc^q xmv oXatv. Der Antritt der Strategie 
wird bei Polyb, 4, 7 nmaohrieben durch: xUo$ dl niv^' ^(liQccis TCQOTfgov 
xov 'Kctd'iqitovTog avxcp xQ^vov nce^alctpaiv (6 "Agaxog) Ttcegcc xov Ttfio^ivov 
xrjv drj^oai'av atpQaycöa. Ycrgl. Plut. Arat. 38: duod'ia^eii tipf ctpQVfähi 
nal xjjv axffat-qylttv dtpsiva:. 

3) Er beruft den Bundesrath (ßi'^a 0: Polyb. 23, 10 nnd die Bundes- 
versammlung: Polyb. 26, 1 zustimmen mit den avvdifxovves: Polyb. 5, 1; 
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tärischen Bundesbeamten nahm der txxaQxog ein, welcher die 
achaeische Biindesreiterei cominandiertc, die dritto der vavccQxogj 
der Huiidesadmiral. Der oKerste Civilbeamte war der y^ccii- 
f/Lca^S, der Bundeskanzler.^) 

Dem tftQOXfiyos stand als berathende Behörde das Oollegiiim Ja/iio^j^o/. 
der 10 dccfUOQyoi znr Seite. Dieselben beschlossen mit dem 
Strategen fiber die Berufung der BundesTersammlung, beriethen 



23, 12, aber auch allein: Liv. 3H, m Polyb. 5, Dl; 25, 1 und vertagt sie: 
Polyb. 23, 9. Er hält in der Bundeaversamniluug Reden: Polyb. 2, 60. 
Uv. 32, 20 flF., referiert: Polyb. 23, 9. Liv. ös, 31. Gewicht seiner Meinnn^: 
Polyb. 28, 7. Liv. 35, 25. Verhandlung mit fremden Gesandten: Polyb. 

24, 12; 33, 15. Er schickt Gesandte an fremde Staaten: Polyb. 23, 1, er- 
neoert BfindniBse: Polyb. 23, 9, beschwort dieselben: Lebas II S5S 
Dittenberger 178 saeb dem Vertrage» durch welchen Orchomenos 199 
wieder in den Bond tritt Er hebt die Trappen aus, gewdhnlioh anf 
BondesbeBchlnss; Polyb. 4, 7; 4, 16; S8, 10, aber im Kriege auch m eigener 
Miicht?oUkommenheit; Polyb. 17, 36. YergL anch Liv. S6, 86: itaqne 
ingenti conaensn bellum decretnm est, tempns et ratio administraadi ejni 
libera praetori permiesa. Dass der Strateg fSr seine Handlungen verant- 
wortlich war, ist selbstTerstftndlicb : Polyb. 4, 14. Paus. 7, 12, 3; 13, 5. 
Die befohlene FreilasHung von 12000 Sklaven in den BundesHtädten durch 
den Strategen Diaios überschritt <?pwisfl die Competenzen desselben. S. 
Polyb. 40, 2. Vergl. über die Competenzen des ct^auffos Weinert a. a. 0. 
p. 20 ff. 

1) 'O tnnaQxog ist die inschriftliche Form: Lebas II 353 Ditten- 
lerger 178. V tc3v 'Axaimv tnnccQ%7iq: Polyb. 5, 95; 10, 22. Polyb. 10, 
22 flF. schildert, wie Philopoimen seine Functionen als innctQxr^s ausgeübt 
bat S. Plut. l'bilop. 7, der die Form TnnaQxos hat. Nach Polyb. 10, 22 
galt die Hipparchie als Vorstufe der Strategie. Der tnnuQxos beschwOri 
mit dem ctQazriyos und vavuQXi^s den Vertrag, durch welchen Orchomenos 
199 wieder in den Bund eintritt: Lebas a. a. 0. *0 tnp 'A%ttt&9 v€iva^o£i 
Polyb. 6, 94, 96. Er beschwört mit Verträge: Lebas a. a. 0. 

8) In einem m^arischen Fsephisma heisst es bei Lebas II 17: 
(ye«l»j»)«fios xoüs *A%iBaot^ Sx^tavo^^ in einer ürkunde aus Dyme (7^)1^* 
fuctiof Yors 'A%w^ M69{fiv9^l9ia im BuUei de corr. HeU. S, p. 96. Dem- 
gem&ss hat Foucart in einer Inschrift aus Aigösthena bei Lebas II IS die 
Formel inX y^«|»fi(at)fo)s t. S. wohl mit Recht auf den achaeischen yqaftr 
^ttttvq bezogen. Ob seine chronologischen Ansätze für die Inschriften 
richtig sind, ist fraglich. S. R. Weil in d. Ztschr. f. Numism. v. Sallet 9, 
p. 205, 2. Bei Strab. 385 heisst es: r>vvfnoXirfvGavto (is9-* savrmv at 
srpoft^TjtttVcfi TzöXi'is yguiifioctsa HOivov tx nF^iodot) (— = v.c^t* tvtixvTov) TtQO- 
Iti^i^oftivca — Vergl. Polyb. 2, 43. Für die hohe Pedentung des y^uftita- 
«t>5 spricht der IJiustand, dass er bei Strab. und Polyb. allein von den 
Bandesbeamten neben dem crQatrjyog erwähnt wird und die Datierung von 
BeschlüBsen der liundesetädto nach seinem i^tataen. 

eilbert, griech. StoatMaterih. H. 8 
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sich über die derselben yorzulegenden Gegenstande, referierten 
Uber dieselben und unterstützten den Strategen in der Leitosg 

der Veiftiiiumlimg. ^) Weitere Bundesbeamte, deren Zabl mit den 
eben geDannteii wohl nicht erschöpft ist, anzugeben sind wir 
nicht im IStande.^) 
^oiMi}. Die Frage, ob es in dem achaeischen Bunde eine ßovXij ge- 
geben hat| lässt sich bei der Lückenhaftigkeit unserer Ueberlie- 
ferung mit Sicherheit nicht entscheiden.') Mir ist es wabr- 



1) Aratos geht ftcra vm» iimiovQymv dem AntigonöB entgegen; Flui 
Arat 4S. T. Quinetius Flaminiiiii« schreibt cTQatqym %ul voSs ^iifuo««- 
yolif tmp UxmmPf xc&cvoMr «vM^ym toig UxoMvi tls iitnl^viaPi PolyU Sl, 
5. Die beiden wichtigsten Stellen über die Daminrgen lind Lir. 38, SO: 
et sab adventam consnlis daminrgis «»Titatinm, qui sammos est magistra- 
tns, Aeginm evocaatibus, Philopoemen — praetor tarn erat — Argos cod- 
▼entnm ediiit nnd Liy. 82, 82: tum inter magistratns gentis — daminrgos 
?ocaut, decem nnmere cieantur — certameD nihilo segnins qaam inter 
multitadinem esse: qttiliqne relaturos de societate Romana aiebant äuffra* 
giumque dataros, quinqite lege cautnm testabantur, ne quid qnod adversns 
Philippi societiitem esset mit referre inagistratiUuf! aut decernere coucilio 
ju8 e-jset. Aus dem weitem Fortf^ang des Cap. ergiebt sich, dass zum 
ordrmngsmilssigea Eiubringen eines Autrai^*^« der Majori Lalabcgchluas der 
Oamiiirgen gehörte. Die 10 daniiurgi civita-Liaui waren ursprünglich gewiss 
die Vertreter der alten 10 aciiaeischen Buudcs&tädtc, wohl von den ein- 
zelnen Stedten gewählt. Wie sie später, als der Bond sich erweitert hatte, 
bestellt worden, wissen wir nicht. Schorn a. a. 0. p. 68 nimmt an, sie 
seien auch sj^ter nur ans den nispxfinglichen aehaeiscben Städten gewShlt 
worden. Knhn fther d. Entsteh, d. Städte der Alten p. 128 Termntbet, die 
später in den achaeischen Band anfgenommenen Städte seien den altee 
10 Städten als der QrDndeintheilnng des Staates angewiesen. Die dnceloen 
Daminigen wfirden in diesem Falle eine Syntelie von Städten vertreten 
haben. Der Beschlass des mivov täv *A%«mv im G. I. G. 1548 Dittcn- 
bergcr 182 schliesst mit den Worten: l«l dttfAoq^&v) — »jya JiovQiov, 
NmavÖQiäa — Hebet die CSompetensen der dafuoffyoi vergl. Weiucrt a. a. 0. 
p. 23 ff. 

2) Die bei VoUh. erwiihnteu ägxovxsg (Folyb. 5, 1; 23, 10, 11; 29, 10), 
auch uQxcä (23, 10) und cvvaQxiai rcov 'Jx^itciv (27, 2; 38, 5) genannt, be- 
zeichnen im allgemeinen die Bundesbeamten, bald in ihrer Gesaromtheit, 
bald einzelne, m z. B. bei Bolyb. 24, 5, wo für die znerst genannten 6i(fa- 
trjyos und dccfiiogyoC nahhcr der Ausdruck ägiovisg gebraucht ist, und bei 
Polyb. 5, 1; 23, 10, wo sie die Bundesvemanimlang berufen, was nach 
Polyb. 24, 6 dem atgarriyos und den dafiioQyot anstand. S. auch Weiosit 
a. a. 0. p. 27 ff. 

8) Yergl. Weinert a. a. 0. p. 29 ff. Polyb. 2, 37 beseichnet ab 
ehareJcterlstisdi für den achaeischen Bnnd das «al PopMig xxth^^ ^ 



DigitizedbyGfiliglfii 



I. Statistbcher Theil. 



seheiiilich, dass eine eigentliche ßovlii nicht existierte. Wi>hl 
aber wird man einen faetischen Unterschied «wischen gewohn- 
lichen Versaiimiluii«ren und Vollverijaiumlungcn des Biiiide.s an- 
zunehmen liahoTi. Es lag nämlich in der Natur der Verliültiiiss)', 
dass zu den iiundeaversanimlungcn, an denen Theil zu nelimcn 
gesetzlich von einer bestimmten AltersgreuKe an allen Bürgern der 
Bimdesstädte gestattet war, sich regelmässig nur die Wohlhabenden 
einfanden, während die Aermeren die weiten Beisen m den unbe- 
soldeten BandesversammlnngeOi die ihnen Zeit nnd Geld kosteten, 
ftir gewöhnlich gar nicht zn nnternehmen im Stande waren. So 
Wldete sich der thatsächliche Zustand lierans, dass zu den meisten 
Bundesversammhingen sich nur die wolilhabenden Bürger ein- 
fanden, während die Aermeren nur bei besonderen Gelegenheiten 
die Yersammlnngen besucliten. Die erstere Art der Bundesver- 
sammlungen nun, die gleichsam nnr durch einen Ausschuss der 
Ge8ammU>firger8chaft der Bundesstadte repräsentiert wurden, 
bezeichnet Polybios bisweilen, um dieses Verhältniss anzudeuten, 



ßovkfvtaigy dinactaig zxyig avtotg. Dieses ist die ein/.ipo St/^lle bei l'olyb. 
lür das Yorbaodenüeia von ßovlBvrai. Die Bonstigeu Steilen, wo eine ßovlij 
bei Polyb. erwähnt wird, bezieben sich nnzweifelbaft auf die achaeische 
Bund^^ersaminluDg. So ist bei Tolyb. 4, 26 , 8 rj ßovli] unzweifelhaft 
identisch mit der § 7 erwähnten na^novoa evvodog^ ebenso ij ßovXt] bei 
Polyb. 28, 3, 10 mit i| m 'Jxmmv huXnaim in § 7. i^eroer bedeutet %6 
ßavUptti^top hei Poljb. 28, 9, 6, wofür § 10 ti «dtj^og gebraucht ut, 
offaibur dasselbe» wie t8, t, 2 ^ wvoihg fäv 'A%«%&p, wofAr § B nolXoi 
gesetit ist. Weiter kann man, da das Recht der Entscheidang Uber Krieg 
nad Frieden doch oniweifelhaft der Bondesreisamnilmig custaiid, die ^ovlif 
bei Polyb. 8, 46, wonaeb Aratos und ol «fpocavaSm «o« xA» 'A%«m mlU" 

98tt ^pttPBQÄg v^v ngog rovg AecutÖatiioviovg axfj^fiayf nar mit der Bun- 
dcsversammlung identiißcieren. Auch bei jPolyb. 23, 7, 8 laum dem gansen 
Zusammenhange der Stelle nach 17 ßovlij nur die Bundesversammlung be- 
zeichnen, wie denn Diod. 29, 17 statt der ßovl^ die avvo^og rrov 'jj^amv 
ntiüot. Hei Polyb. 2, 50 wird in derselben liedeutunp r/ avvoöog rcov Uxairöv 
und TO v.oiv6v ßovlBVT^gtov gebranrbt. Auch bei i'lut. Kleom. 25, wo es 
btisbt ttv'/ jo pov jLifv (nämlich ül yliuioi) yag fv Aiyüo ßovXt,v f;i;o«/teg, ist 
gleich darauf von der cvvoöog räv 'Ayauov die Rede. Bei Plut. Amt. 35 
werden avvtdgoi tmv *A%ctiav erwähnt. Doch aind auch dieae avvtÖQOi nach 
Piiaa. 7, 14, 4 identiBch mit dem HO«ye€ wlXoyog. Ee scheint deshalb die 
KOglichlteiti daes Polyb. 37 anter den ßovlBvtai die iayktogyoi ventaadm 
bat, nicbt auageachloeeen an sein. Ebenso scbeinen aneh o( v^g y^qwüütq 
bei Polyb. 38, 5 nnd of n^povXtn, bei Fiat Fliüop. 21, Beaeiohnnngen, die 
KhwerUdi offidelle «ind, mit den dafuo^yo/ identifiiciert weiden an müaiett. 
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mit dem oicht in wörtlicher Bedeatiuig eu Terstehenden Aasdrui^ 

^ llechtlich stand, wie schon angedeutet, die Theilnahme an 
der Bundesversammlung jedem Bürger einer achaeischen Bundes- 
stadt von dem 30. Jahre an zu.^) Die Bundes versammhin«:!;L'ii, 
deren Theilixehmer nicht besoldet wurden, waren entweder ordent- 
liche oder ausserordentliche. Von ordentlichen Bundesversamm- 
lungen läset sich nur eine mit Bestimmtheit nachweisen, die im 
Mai eines jeden Jahres abgehalten wurde. ^ Weiter darf man 

1) DftBB Polyb. unter ßovX^ die Bnndeavewaminlmig versteht, ergiobt 
sich aus den in der TOrhergehenden Anmerkung citierten Stellen. Dan 
aber Poljb. einen ünterscbied der BandesrerBammlufgen kannte, ertieM 
man ans 89, ä/9. Dasellwt wird eine mit modog und dfOQa bessdehDete 
Versammlung als ßüotq einer avy^ilrjrog gegenfiber gestellt, iv ^ avvipaivs 
(i-q (lovov aviAnoQtvea^at rqv ßwli^v^ dlla navtetg tavs taco r^taxoyra itw, 
S. Weinert a. a. 0. p. 31. Eine solche Yollvenanunlung wird noch nah 
drücklich bei Plut. Philop. 21 erwalint. Aus der Schildemng der Ter* 
sammlang des J. 146 bei Polyb. 38, 4: nccl yccQ avvrj^QOta^'^rj nlijd'og i^ya- 
atjjQia-nav nal ßavavamv dvQ'QcoTrmv o6ov ovdinots ergiebt sich, dass für 
gewöhnlich dieses nXij&og auf den Bundesversammlnngen fohlte. Um das- 
selbe auf der Veröammlung im Frühjahr 146 in Korinth zusammenzubringeD, 
hatte Kritolaoa iu dem Winter vorher die Bnndesatädte bereist und in den 
Ekklesien derselben die Menge aufgewiegelt. Vergl. Polyb. 38,^ Für 
den im Texte angenommenen Charakter der gewöhnlichen BuudeBveraamm- 
luDgen spricht Foljb. 10, 22 (25), nach dem die Hipparchen ihre Amtneit 
benntsten nch das Wohlwollen der twKBüs, die ja aiu den Wohlhabenden ge> 
Bommen wurden, zn TerBchaffen, nm durch ae die Strategie m eKhalten. 
Vergl. auch Phit. Philop. 7 : itut t§ to «lefMOf tovs Uactüs iv toiü jl%mai6 
9wf«/^iu nutX ftdittta nvfftavg ehai tifk^f wl %old08t»s, 18: vo^ff battüh 
otn$q ^009 ivi<49tatoi f^v tmp «oHUtmp, vi» dl K0fM<^9. XTeber dae timo- 
kralische Element im achaeiiohen Bunde vergl. Droysen Gesch. d. HelleniBm. 
Zf 2, 58/0. Nach einem megarischen Psephisma bei Lebas II 17 schickeo 
die Achaier Gesandte nach Megara {«i^)tovs nlovriwS« «ai dmetCvSa. 

2) Ueber die Bundesversammlung s. Weinert a. a. 0. p. 16 ff. Di(^ 
achaeische Bundesversammlung wird bei Polyb. verschieden benannt, so 
ayo^a: 20, 0, Uv.XriaCa: 21, 7; 23, 10, 12; 24, 5, cvvoöoq: 2, 54; 29, 8, nicht 
selten mit dem Zusatz jj xcK'ö'tjxovffa: 4, 14, 2G; 40, 2, der aber nicht die 
ordentliche Synode bezeichnet. S. Klatfc chron. Beitr, z. Gesch. d. ach. 
Bnndes p. 28. Ueber die Bezeichnung ßovXri s. Anmerk. 3, p. 114. Berechtigte 
Theilnehmer der Versammlung nävzig ot dno xQid%Qvza itcav: Polyb. 29, 
9, nach Plut. Philop. 21 ot iv JiXiiUcc^ nach Polyb. 4, 9; 40, 3 o( h taSs 

8) Unger a. a. 0. p. 1$4 ff. nimmt 4 ordentliche Yenammlungen an« 
Doch sind diese Annahme nnd seine AneStEe der einselnen Yersammliuigai 
gam nnaieher, da man nicht winen kann, ob die von ünger aageflliirten 
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noeli für die Zei^ wo der Strategenweehsel im Mai erfolgte, mit 
Sicherlieit annehmen, dass die ordentliche BnndesTersammlung 

för die Archairesien im Winter stattgefunden hat.*) Die ordent- 
liclieu Versammlungen wurden regelmässig bis zum J. 189 in 



Vereammlunj^en ordentlicbe oder ausserordentliche wareo, S. Klatfc a. a. 0. 
p. 26 it Eine ordentliche Versammlung, 17 Tcav vottatv avvociog, findet 
im J. 220/19 um die Zeit des iStrategenwechaeU statt (l'oljb. 4, 7)\ den 
wir auch ffir dieses Jahr m^l rijv x^g TlXsiados imxoXi^v (s. Polyb. 5, 1) 
werden aasetBen dfirfen. "Mit diesem Ansatse stimmt Polyb. 88, 3 auf das 
J. 146 besflglich übexeio, wo Entolaoe erkl&rt: ovk Ijcmt i^ovaie» «t^dlp 

ii^g Itpii mo9op, {^P iätt) fivi^m |»^vag Diese Erklftrang 
wird abgegeben, da Sritolaos %axm thv %uyk&vu die St&dte bereist, kurz 
▼or oder im Beginn des Winters. Bettätigt wird die Angabe des Polyb. 
durch Die Gass. fr. 65, 2. Paus. 7, 14, 5. Unger's auf Gmnd seiner Hypo- 
these von dem Febroartermin des Strategenwechsels nntemonimener Ver- 
such (p. 138 ff.), diese Versammlung auf den März anzusetzen, ist hin- 
reichend widerlegt durch Kiatt a. a. 0. p. 38 ff. Aus der Erwähnung einer 
Sfvriqa ovvoöoq bei Polyb. 24, 12 und einer ngcotq dyoQa bei Tolyb. 2P, 
7 läööt öich für die Ansetzung und die Zahl der ordentlichen Bundea- 
versammlungen nichts gewinnen, n^torrj ayoga kann, wie schon Klatt 
p. 31 gesehen, den ersten Veraammluugstag bezeichnen. 'H devtiQcc avvodog 
aus dem J. 182 in Megalopolie in einem itolybianischen Excerpte, dem der 
Anfang an4 das Ende fehlt, mag gesagt sein, weil nach Plut. Phüop. 21 
lehon Torher eine Bandesversammlang in Mcgalopolis in Sadien der 
Tddtung des Fhilopoimen und der Bestrafung der Messenier stattgefunden 
hatte. Die BnadesTersammlungen waren unbesoldet: Polyb. S8, 7 flf., wo, 
wie in Amnerk. 8^ p. 114 bemerkt ist, anter ßwl-j die BundesTersammlnng 
so Terstehen isL 

1) 8ehon Uoger s. a. 0. p. 136/8 hat richtig bemerkt, dass bei Polyb. 
4, 37; 80 die beiden Acte der Wahl und des Amtsantrittes der Strategen 

zusammengeworfen sind, während durch Vergleich von Polyb. 4, 6 mit 4, 
7 sich dentlich ergiebt, dass die Termine im J. 220/19 für beide aus einander 
lagen. Dass für das J. 218/7 die Wahl im Winter erfolgte, ergiebt sich 
aus folgender Bctraclitiing: Philipp geht 219 nach Arges xaxsr to loi-rcbv 
(ifQog TQv x^ifuövos diitffißev. Von Argos begiebt er aich ngog T«g twv 
'Axccicöv ap;ijoft9F«t«ff elg Atyiov (Polyb. 4, 82) und kehlt dann nach einigem 
Aufenthalt in Achaia und Elis nach Argos /urück ^avxavQ'a xriv na^axBi- 
HUQLCcv inotei ^c tu zcöp tpiXtav , raq Svvcc^utg dnHvßBv itg MuHsSoviav 
(Polyb. 4, 87). Wie es später mit den Archairesien gehalten wurde, wisden 
wir nicht. Doch kann das GTesets bei Polyb. 40, 2: indv avfißij xt nsgl tov 
iyteviic« oxgaxriyoVf xov n(foytyov6ttt 9ut9i%Bi^tui t^v o^iix^v, etog dv ij 
na&ijitovatt wvtäcg yivrixm tmp *A%m&p onmdglich beweisen, wie Klatt 
a. %, 0. p. 81 meint, dass auf den ständigen Synoden die Strategen fiber- 
banpt gewftblt worden. 
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Aigion abgelialteii, in welehem Jahre es Philopoimen durchsetEte, 
dasB dieselben in allen zum Bunde gehörigen Stadien abweehselod 
zusamm^traten.^) Die ausserordentlichen BundesTersammluiigeu, 

welche )iur zusauimenberufen werden sollten , wenn es sieb um 
den Abscliluss eines Bündnisses oder um die EnLscheidung über 
Krieg und Frieden handelte, oder in der spätem Zeit, wenn ein 
Sehreiben des römischen Senates an den Bund zur Beschluss- 
fassang Torlag, konnten wohl von Anfang an in jeder beliebigen 
Bnndesstadt abgehalten werden.') 

Die GescMftsordnnng bei den Yerhandiungen war, wie es 
scheint, ffir die ordentlichen und ausserordentlichen Versamm- 
lungen verschieden, in den ersteren durfte wolil 1iber alles ver- 
handelt Averden, in den letzteren datjegen nur über die Angelegen- 
heit, um deretwiüen sie zusammenberufen waren. Der Modus 
der Verhandlung in diesen war der, dass dieselbe höchstens drei 
Tage danerte, Ton denen wohl regelmässig an dem ersten Tage 
der Bericht der Gesandten, am zweiten die Beraihnng und am 
dritten die Abstimmung erfolgte.^) Die Abstimmung^ scheint 



1) S. Liv. 38, 30: Aegiuni a principio Acliaici concilii Semper con- 
ventas gentis iudicti auüt, seu diguiUitia uibi id bcu loci opportumUti 
dutum eät. bunc morem Philopoemen eo primum anno labefactare conatus 
legem parabat ferro, nti in omnibiw dvitatibii«, qnae Acbaioi concilii eairat, 
iiiTioein conroBtiis agerentur. Dus dietaB Geseti angenommm wurde, 
«cheint ricli aus dem Forüaof der Bntthluig bei law, zu. ergeben. Es kann 
sich diese Bestimmmig aber nur anf die ovdentlieben BtmdesTwsammlaogen 
benogen haben, da die aosserordentiichen bereits firfiher in anderen Städten 
abgebalten wardea, so a B. während des Eleomeniechen Krieges in Lama 
(Plut. Kleora. 15), in Argoa (Plnt Kleom. 17), in Sikyon (Flut. Arat. 41), 
SO 200 in Arges (Li?. Sl, Sb). Ueber das 'A^qw als Bnnderikeiligtbnm 
S. p. 106. 

2) S. Polyb. 23, 12: voptov yag tlvctt naga roig ^jr^tots (i^ avyyialti'v 
xovg TiolXo-üc:, 'crv fifj ttpoI avmiayj'ce^: rj TroXefiov rff'r/ yiyvec%'at diaßovliov 
^ nccQa Ttjg avynlrjtov tig iviyny ygafufiaxa. Vergl. 23, 10; 29, 9. 

3) Dass in den ordentlichen Versammlungen auch über Krieg ent- 
schieden werden durfte, ergiebt sich aus Folyli 4. 7 und 38, 3—5, wo wir 
es uachwcisbar mit ordentlicheu Versamuiluugeu zn thun haben. Für die 
ausserordentlichen Versammlungen galt das Gesetz: non licere legibus 
Achaeomm de alüs rebus referre qnam propter quas conrocatt essent (Ut. 
31, 25). Ueber die dreitägige Dauer dex ansserordentlicben Yenammlnngai 
B. LiT. 82, 22» snperent nnns jnsti concilii dies: tertio enim lex jnbebat 
decretnm fieri. Ueber den sweiten Tag sagt Polyb. 2«, 9« H itvti^f 
xmv ^ficpoiy, h 9 natu xovs vopMVi fd» ut flni^^xu nnot^iqtn tsvc 
povXo^ivovg, S/Liv. 32, 20 ff. Die Verhandlung .des ersten Tages mag 
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msk Städten stattgefunden zu haben, sodass die Majorität der 
ans den einzelnen Städten in der HandesTersammlung anwesenden 
wid stimmenden Bürger die Stimme der betreffenden Städte re- 



Das Missverhältniss, dass die kleinste Bundesstadt den gleichen 
Einfluäö bei der Abstimmung wie die grösste ausübte, scheint 
am Schlüsse des 3. oder im Aufauge des 2. Jahrh. insofern ge- 
mildert zu sein, dass durch Zerlegung des (iebietes der grösseren 
Städte in mehrere selbständige Gemeinden dasselbe Bundesgebiet^ 
welches früher eine Stimme gehabt hatte , mehrere Stimmen 
erhielt, wie k. B. nachweisbar durch die Yertheilnng des Gebietes 
von Megalopolis unter diese Stadt und 10 von ihr losg^oste 
GemeiiKlon dLisselbe Bundesgebiet statt der frühern einen 11 
Stimmen erhielt. So gab es in Arkadien nachweisbar wenigstens 
22 Bundesglieder, wodurcii diese Landschaft Achaia mit seinen 
10 Städten um mehr als das Doppelte überlegen war.^) 

Zu dem Geschäftskreise der Bundesversammlung gehörte die 
Wahl und die Bechenschafteabnahme der Bondesbeamten, die 



man ekh Torateilen an» Liv. 32, SM): nmic in concilio ad eam rem nnam 
bdido, cum legatorum ntrimqne verba andieritis, cum referant msgistratiiBy 
com praaeo ad soadendom vocet, obmutoiitiB, wo das legatoram utiimqae 
rerba andivisM Bich auf den vorbergehenden, d. h. auf den ersten Tag» be- 
ziebi 8. SS, 19. Es war wohl nicht ansgeschloaseD, dasa die Dauer einer 
annerordentUohen Vertammlnng auch känser als 8 Tage »ein konnte. 

1) Eine Abeiimmung nach Städten nimmt man nach dem Vorgänge 
TOB Niebnbr röm. Gesch. 34. Ausg. v. ls\er 2, 36 auf (Jrund der Schil> 
demng zweier Abstimmungen bei Liv. 32, 22/3 und 38, 32 an. Bei Liv. 
32, 22 heiBst es : qui (daminrgi) cum plures facti referrent populis haud 
dubie adprobantibus lelationem ac prae f»e ferentibus, qoid decretnri egsent, 
Dymaei ac Megalopolitani et (juidani Argivoruni priusquam decretum fieret 
corisurrexerunt ac reliqueruut coucilium neque mirante ullo UQC impro- 
bante. 23: ceteri populi Achaeornm cum senteutias perro^Mrentur, aocie- 
tatem cum ALialo ac Uh^odiis pracsenti dccreto couüi niarunt. 38, 32: id 
nbi legati ad Achaeos rettulerant, omnium civitatiam quae ejus concilii 
enut eonsensa bellum Lacedaemoniis indictum est. 

8) 8. fiber diese Kantontheüongen^ wie man sie genannt hat, R. Weil 
in d. Ztsebr. f. Nnmism. 9, p. 228 ff. Anf dem nrsprflnglicb au Mogalo- 
pobs gehörigen Gebiete sind wohl seit der TOn Plni Pfailop. IS bexengten 
TheUnng als PrftgstiUten acbaeischer Bandesmünsen und damit als selb- 
ständige Bandesglieder bekannt H^alopoUa selbst, Atipheira, Oovfys» 
Dipaia, Pallautbn, Asea, Elisphasioi, Eallista, Metbydrion, Tbeisoa, Theutis. 
S. Weil a. a. 0. p*. 222. Von den uns durcb die Mflnsen bekannten 48 
aehaeiioben Bundesstädten gebOren 22 zu Arkadien. 
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Entscheidung über Krieg, f'xieden und Vertrüge und die damit 
zusammenhängenden Massregeln, über die Aufnahme neuer Mit- 
glieder in den Bnnd und über die Ertheilnng Ton Ehren. Endlich 
fungierte die Bnndesyersammlung auch als BündeBgericht.'} 

Die Truppen, deren sieh der achaeieche Bnnd bei seinen Feld- 
zügeu bediente, waren theils Söldner, theils Bür^eimiliz. Zu der 
letztem, deren Gesammtsumme aus 30 — 40000 Manu bestand, ge- 
hörten wohl alle Börger im dienstpllichtigen Alter, welche entweder 
als icst^ot oder als t^nelQ dienten. Aus der Gesammtzahl derselben 
bestimmte die Bundesversammlung das ftlr den jedesmaligen 
Feldzug aussuhehende Bundescontingenty für dessen Aushebung 
die militarisehen Bundesbeamien^ der Strateg und Hipparch, za 
sorgen hatten. Neben diesen obersten Befehlshabern des Bundes- 
heeres gab es aber aucb Befeblsbaber der Contiiigeuie der ein- 
zelnen Bundesstädto, sowt^lil für die Reiterei wie für das Fuss- 
volk, die je nach ihrer Grösse entweder für sich allein oder in 
Verbindung mit anderen die Unterabtheilungen des Bundesheeres 
bildeten, welche von imofSTQottffo^ befehligt wurden. Im Kriege 
erhielt die Heerversammlung bisweilen durch Bundesbeschluss die 
Rechte der Bundesversammlung.^ 

.m — 

Wahl der Bandesbeamten: Pdyb. i, 88; 6^ 80} 40, S. Anklage 
denolben: Polyb. 4, 14. Fant. 7, X% 8; 18, 6. EniBcheULong über Krieg, 
Frieden und VertrSge: Polyb. 23, 18; % 4«; 4, 86. Liv. 81, 88; 88, SS. 
Polyb. 98, 0. Liv. 88, 19 ff. Umfang der Aushebung bestimmt: Polyb. 4, 
16; 5, Ol. Wahl von Gesandten: Polyb. 26, 1; 29, 10. S. Paus. 7, 9, 4: 
Üia dl dneiQTiTO {t^ ngfaßevBad^ui, täg nolBig oaai avvfSQi'ov tov *A%ttmv 
{isxeixov. Aufnahme neuer Bundesglieder: Polyb. '24, 1. Ertboiliing von 
Ehren, so &v6iaL xal ri^al fjQcofKcci' an Aratos: Polyb. 8, 14, Verleihung 
der Proxfriio: C. 1. G. 1542 = Dittenborger 182. Polyb. 5, 95. Die Ge- 
richtsbarkeit der BundesverBammlung bald durch Ernennung von öcuaaiai 
für den speciellen Fall geübt: Polyb. 40, 6, bald vor dem %oiv6v: Paas. 
7, 9, 2. Lebas II 35o = Dittenberger 178, wo bestimmt wird, wohl gegen 
diejenigen, welche Orchomenos vom achaeischcii Buiule zu trenueu ver- 
suchen, {dUav d-)vwük9v tloaygiv elf to notvov t(<ay Uxfi^v). 

8) SSldner und BürgcrmSu: Polyb. 5, 91. Die Bnndesvenainmliiog 
beatammt den Umfang der Anehebnog; Polyb. 4, 18; 8, 91. 'ExiUnt» be^ 
lachnet bei Polyb., wie es acheint^ r^pelrnftsaig die Anegdiobenm-im aJl- 
gemeineu, lücbt ein SUteoorpa. So s. B. Polyb. 8, 88; 8, 91, 98. Bei 
Polyb. 18, 87 acbeint unter o( ivcßLentM ein Elitecoipa verstanden weiden 
zn mflssen. Das dienstpflichtige Alter betrug wohl 30 Jahr, aber vermuth- 
lieh nnr för auswärtige Feldzügo. Vergl. ot tv ruig ijXtx/atff bei Polyb. 4, 
9; 40, 8. Plut. Philop. 81 mit ot ano xqiüt/iovxci hm» bei Polyb. 29, 9. 
Die Adiftier können nach Polyb. 89, 9 leicht x^tis «ystv »ol tittM^at fie* 
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Die fiuanssiellen BedOrfoisae des Bundes worden durcb Matri- KmaM 
ealarbeitrSge der einzelnen Bondessiadte, für die es ancli eine 
zeitweise Atelie gab^ beschafft. Centralstelle für dieselben war 

ohne Zweifel eine liundeskasse, aus welcher tleu eiuzelnen Bumlos- 
stadten Auf^Lrabf^n, welche sie für ihre Sicherheit gegen auswär- 
tige Feinde gemacht hatten, ersetzt wurden.^) 

Tu wie weit der Bund eine Bundesgerichtsbarkeit besessen sititdtiftriekt. 
haty lässt sich nicht bestimmen. Dass Vergehen^ die gegen den 



fM^ft; avSifäv pMxi^mv, Aiüliebaiig dorofa den Strategen: Pelyb. 4, 7, 15; 
88, 10; 17, 86. Ot natu n6lttg Ufxwttt der tMmtigi Folyb. 10, 28, (21). 
Bei Flut Amt. 29 werden vnoaz^tiiyoi und loxufoi enrftbnt Dass die 
Abtheilaagen des Heenes ane dem CoBtingente einer oder mebrerer SUdte 
je nach der QrOAe derselben gebildet worden, liegt in der Natnr der 
Sache und wird auch durch einzelne Stellen bestätigt. Nach Polyb. 4, 59 
commandiert Mikkos von Dyme als vnoaxQazr^yos tmv *Axai^v das Con- 
tingent von Dyme, Pharai und Tritaia. Diese Abiheilong ist wohl dieselbe^ 
wie ^ avvtiXda t] ^ttQcuy.r] {(Pagat-Krig ist statt natQiXfjg zu lesen), deren 
vjtodTQUTrjyog h(>i Polyb. ö, 94 Lyko3 von Pharai ist. Eine andere A!» 
theilnng lernen wir kf^nnen aus dem frriL^mf nf arischen TJccrffSig dh xcd z6 
(i>na zovTwv avvxkliAuv ßgai^i xqovoj n^uTi-(jov iittaintt bei Polyb. 40, 2. 
Dass dieses avvt&Xinov Arkiuler waren, kann man mit Kuhn a. a. (). p. 
128, Anm. 84C aus I'aus. 7, 15, 4lf. sckwerlich schliessen. Erwiihnt wird ein 
hxooiqätrjyog noch bei Polyb. 40, 5. Bei Polyb. 4, 7 beschlieaBt die Bundes- 
▼ersaminlnng : ^orj^siv toig Mtoei^viots %al «vpufnp «r^anjyov tovs 
Aiüiovg ip wSe 07slfH£' o d' w toi^ €Wiltovn ßwlivo^wng äo^ji, tm' 

1) Dass nieht die ttnielnen Bürger der Bnndessttdte direet an den 
finod stenerten, seheiiii neb ans der Neuerung sn ergeben, welche Diaios 
eioftthrte: ^m^mp dh xin» dx&^v «qy iv toSi mmpoSb loxfntA» aita» im 
tiw nqhf Atxnedaifioviovg yeyow&ta noleftovy inayytXiag notstad'ai awrfvay- 
so^ *ai luet* löiav ilatpiqtiv xovg tvnogovg^ ov (lovov tovg avÖQag^ dH« 
xal ras fvPttiHccg (Polyb. 40, 2). Das Gleiche ergiebt sich auch aus Aus^ 
drfioken, wie ul 9QUig naxonad'ovaai xal ftf] xvyxdvovaai ßorj^eiccg dve- 
XfQmg ftxov ngog rag ilaqionctc: (Polyb. 5, 30) oder "^Igatog 5^ — tat xe 
nolsig 6i.iyoiQ(ag Sicr/.^tuevag ngog rr^g ilg tovxo to fte'^og iLO<)pOQttg (Polyb. 
t», 91) oder ratg tf noXeaiv ilnlg vntg tov p,r} ßrtQvv^osa&ai xaig Bictpo- 
qaig (Polyb. 6, 1)4). In dem Vertrage, durch welchen die Messenier 1S2 
wieder in den acbaciechen Bund eintraten, gewahrte dieser denselben ngog 
xoig äXXoig (piXav^i^gainoig xal tQitov tttör uitki-nxv (Polyb. 25, 3). Dyuie, 
Pharai und Trit^a kommen, da sie von dem Bunde gegen die Äitoler 
oieht anterstfitst werden, fiberdn xdg (liv xotiwg tloipoQag xoCg 'AxatoSt 
}iri xüeiv, Idi'a dh «vengdcM^tti fit«&og)o^$, woTon Polyb. das ersteie 
tadelt atXmt x§ xal «ofu^^f vAur^loveijg adutxttn&v lutta tovg nmpoit 
v^pievff, d. h. da ihnen naoh den BoadesgesetMu die Srstali&ng der Kosten 
fOr die Söldner nafohlbar sieher war. S. Polyb. 4, 60. 
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Band selbst gerichtet waren, auch yon den Oi^anen desselben 
abgeurÜieilt wurden^ ist selbstverständlich und bereits oben be- 
merkt. Wie es mit anderen Vergehen gehalten wurde» wissen 

wir nicht*) 

Als eine weitere Bundesinstitiition wird die Gleichheit der 
rJesetzc, soweil dieselben das iiuiidesverhilltniss bestimmten und 
re;^elteu, der Gerichte, Maa&se und MüDzeu bezeichnet^) Was 
die Münzen, die nach dem aiginaeischen Münzfussc geschlagen 
wurden, betrifft, so hatten alle Bundesstädte das Pragerecbt, 
jedoch als Mitglieder des Bundes mit gleichen T^P^^ wenn aaeh 
an der in die Verfassung des Bundes mit aufgenommenen Müns- 
einheit die einzelnen Staaten keineswegs alle in gleicher Weise 
Autheil genommen haben. ^) , 

Dass es ein gemeinsames iHiiulesbürgerrecht gegeben hat, 
ist wahrscheinlich, wenn auch eiu directus Zeuguiss daiür mcht 
vorliegt^) 

1) Tober die procesäualische Behandlung der Vergehen gegen den 
Bund s. Annierk. 1, p. 120. Polyb. 2, 37 bezeichuet es als dem Bunde eigen- 
tbiimliuh i(ji]oi)ai. Öiyiaatettg xotg ccvtoi^. Die Vergüubtigung, welche die 
Lakcdaimonier von den Hörnern erhalten, mifl dh tij indatov tpvx^ ^snw 
9ipiat» Btdouaiv tXvui dinaaz/iQKXj ooa aller iyxZij/iaTa, XaftßoPtiP ta ««• 
xovg wl iv xa *Ax«tiiA vxixnv xas n^üfsis (Paus. 7, 9, 5), ist nieht klar. 
Tovs se^l Suüifiin^ lutl Junui9^ *Pod£o»Qt d««««««s iira^;(0VTcc^ Mf' 
intiww TO» iMiQOv bei Polyb. S8, 7 wird man am besten für iBternatioosle 
Scbiedsricbter halten, welche entscheiden sollten, welche dem Emnetiei 
Terliebene rtftttl atuifenitg %al mr^yo/io» waten. 

2) Polyb. 2, 87 bezeichnet als Bandeseinriohtang MfMtg xnija^at rois 
ttvToig nal ara9[ioig yial iietgotg xal veyUcyMitiv. Dass uuter den MfM» 
nicht gleiche Gesetze für die innere Verwaltung der Bundesstädte zu ver- 
stehen sind, crgiebt sich ans der Geset^gebang des frytanis für Megalopolis 
bei Polyb. 5, 93. 

3) S. Hultsch Metrol' 539/40. ß. Weil in d. Ztsclir. f. Numistu. v. 
Sallet 9, 206 iF. Als Pragestätten achaeischcr Bundesmüiiitin bind im ganzen 
43 nachweisbar Aigion, Aigira, Dyme, Keryneia, Patrai, Pellene in Acbaia, 
Aliu, Alipheira, Asea, Dipuia, Klisphasioi, üortys, licraia^ Kalliüta, Kaphyai, 
Kleitor, Lusoi, Mantineia (Antigoncia), Megolopolis, Methydrion, PallaotioD, 
Pbeneos, Phigalia, ßtymphalos, Tegea, Thentis, Theisoa, Thelpnsa in Ar- 
kadien, Uypana in Tripbylien, Asine, Korone, Messene in Messenien, fener 
Sikyon, Phlinsi Korinth, Megara, Pagai, Aigos, Epidanros, Henniooei 
Kleonai, ISlis, Lakedaimon. 8. Weil a, a. 0. p. 248 ff. 

4) Wenn Polyb. 2, $7 «oMo« Sh xmtft dtMAsrnv tov fi« 
ftuiff %6ltm9 üid^taiv JS%9%v x^ cvpMuaav TliXoaopp^tw x^. |ijf foi' 
avTov TtBQißoXo^ vnaQXdv roig xttTOtxovfft«' ttvt^p nicht eine kaum noch 
erträgliche Hyperbel enthält, so wird man daraus doch wenigstens auf ein 
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Abgesehen von ihren durch Bandesgesetze beaiimmten J^%Z*ÜZa 
Pffieliteii dem Bunde gegenüber waren die einseinen Bondesdt&dte a»'*'«««*'" 

in ihrer innern Verwulluiig vollkommen selbstiludig. Im allge- 
lüfiiien hatte in den Bundesstädten die Verfassung eine demo- 
kratische Tendenz, wie denn Ortschaften, welche von Bundes- 
Städten abhängig waren, in dem Bunde nicht existiert zu haben 
scheinen.^) Im Grossen and Ganzen blieben wohl die alten Ver- 
iassungen und Einriehtangen der einzelnen Stödte auch nach 
ibiem Eintritt in den Bund auTefandert^ 



BttodesbOrgenreeht tchliesBen dürfen. Das« Äraloa von Sikyon Gmadbesibs 
in Korintb beaass (Plut. Arat 41), in ArgOB sam Strategen erwfthlt wurde, 
Idnnte bei ihm an und fflr sich eine Ausnahme sein. 

' 1) Ueber die demokratische Tendena im achaeischea Bande s. Polyb. 

% 38. Dass einzelne BnndesstruUc abhüngige Ortsdiaften hatten, lässt sidi 
uicht beweisen. S. Vischel* kl. Sehr. 1, p. 668/9, 379, 1. Das beweist für 
Megalopolis nicht Plut. Phtlop. 13, wo die Bewohner der Ton der Stadt 
losgetrennten «w«<Yf ohne Zweifel Bürger Ton Megra.loi>olis gewesen sind, 
für Koriuth nicht fetrab. 380. Vergl. R, Weil in 1 Ztschr. f. Kunjitiui. v. 
Sallet 9, 222 ff. Eingriffe des Bundes in die inneren Verhältnisse der 
BundeastiuHe datieren eutw( ih i an« der wüsten Zeit der Strategie des 
iiituuö ^l'ulyb. 40, 2) oder eikliiicii sich aus dem lJutideainteresse , so in 
MegalopolU (l'olyb. 5, u.ij, so vor allem in Sparta (l*lut. l'hilop. 10). 

2) '£xx/li}0tat in den einzelnea Bundesatädten : Polyb. 38, 3, ebeut^o 
QiQloviti'. Polyb. 38, 3, asPovlZsioi: 16, S6. Ans Dyme kennen insohrift> 
lieh einen ^la^ioq, den Prlleidentea der (foelij, einen arfoav«««; oder 
wohl richtiger mehrere x^fomatmy Ton denen der eine der Vonitsende 
war, fieileicht die Leiter der TolksTersammlmig, ferner dafsetfio^vlaratp 
mit ihrem y^scfifurt/tvitp, «ol^iM^ai, einen y9fffi|i«rrevg>, einen xuptktSy eine 
yt^tfAr, TO acrrce T^^ifim» ^ftnaonf^cor, ^«fuofyo^. S. Bull, de corr. Hell. 
2/p. 42 — D. 316 — C 267, 95 ff. Jttfuogyoi auch nech in einer In- 
schrift ans römisch rr Zeit: C. I. 6. 1543 » Dittenbergor ferner in 
Aigion: C. I. G. 1667 =» Cauer' 232. In einer Inschrift aus Mcgara ans 
der Zeit der Zugehörigkeit zum achaeischen Bande heiäbt ea bei Lebas 11 
3öa: ovvccQxiai TrpnFßotiXavauvto nozi xovg a{üi(xva:Ta{? , rav) ßovXav xorl 
TO» duptov, in ritier aus Aigosthenu bei Tiebaa Ii 12: övforprf'^fff nQo)£ßov- 
ItvüavTO Tiozl Tuv ßor){Xecv) xal tov öüaov. — dvaygaipttvrti} ol d{a^)ioQyoi 
ti{s ot(i}kuv iv Tfö i{fQ(ö) tov Ah\Xäfi)7iodog. Kin Anscbluss an 

acbaeische Einrichtungen zeigt i>ich in den öa^iiOQyoL iu AigOi»ihemi. und, 
wie es scheint, iu der Competenz der avvafi%iai. Ebenso 5 du^togyoi mit 
eiMln y^afi|io!T£vff in Megara: llitth. d. dtsch. aroh. Inst in Ath. 1888, 
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lenbiidung. xcSftag oUstc^aLy indem die einzelnen Ortschaften für sich ein 
selbständiges politisches Sonderleben führten.^ Eine Yerändening 
und Entwickelnng dieses Zustandes machte sich in verschiedener 
Weise geltend. Einmal bildete sich infolge der Siammgemein- 
Schaft, einer Anzahl Ton Ortschaften in einzelnen Theilen des 
Landes eine Art von Stammverfassuug, wie z. B. bei den Az.uien, 
Parrliasiern, Mainiiliern, Eutresiern, Aigyten und KynuraieriL^j 
Eine andere straffere Form der Staatenbildung trat dann ins 
Leben^ wenn eine grössere Gemeinde, wie z. B. Orchomenos, klei- 
nere Yon sich abhängig machte, oder wenn mehrere Ortschaften 
entweder mit oder ohne Sj^noikismos sich zu einer einzigen Ge- 
meinde Yereinigten, wie z. B. auf die erste Weise TripoliSi auf 
die zweite Mantineiai Tegea und Heraia.') 



1) üeber die kriegerischen ünternehmungen der Arkader haadelt 
Bellcrtuaun de re militari Arcadum. Mönchen 18S1. 

2) üeber die ältesten Zusülnde Arkadiens vergl. Kuba über die Eui- 
aiehuDg der Städte der Alten p. 24 S'. Charakteriätiscb für ein solches 
Spnderleben der Kornea ist es, dass nach dem Dioikismos von Hantineii 
dnreh die Lakedaimomer jede eintetaie Kome, welche frOher eine Abtheilmig 
dev Stadt bildete, «ine politische Einheit darstellte. In jede Korne echickleii 
die Lakedaimomer ^nen Icvcryd«: Xea. 5, 8, 7. Ortschaften wie Lotoi, 
Methydrion ond Dipola sind mal für sich bestehende Staaten gewesen, da 
die pythieehen und olympisohea Verseicbiusae den Sieger ans diesen Ort- 
schaften alt Ao»Wvs^ Ms^dQifvg und Jntauvs anführten (s. Paas. 8, 18, 8; 
8, 86, 1; 6, 7, 9), eine Gewohnheit, die nach griechischer Anschauung — 
s. Paus. 5, 5, 3 — ein Beweis für die SelbstBAdigkeit der betreffenden Ort- 
schaften ist. 

3) Strab. 388 nimmt verschiedene 'AgxaSt^u an, zu denen er die 
'Ai^ävfs, [JaQQÜaiOL und andere rrrhnßt. Vergl, Paus. 8,27, 3 ff Der Name 
dieser f^vrj haftet an bestimmten Localitäten und bezeichnet auch eine 
politische Einheit. Die Wohnsitze der 'A^ävsg^ die 'A^avia (iolqu (Paus. 8, 
4, 3), nmfasste 17 Städte. S. Steph, u. d. W. Vergl. für UaQQaaioi uud 
EvTQ^OLoi. Xen. 7, 1, '28/9. r} MaivaUa-. Thuk. 5, 64. Peraoneu werden 
als Mainalier: Paus. 5, 26, 6; 27, 1, 7; 6, 6, 1; 6, 9, 2, als Parrhasier: Xen. 
Anab. 6, 6, 2. Paus. 6, 8, 2 bezeichnet Die Gesammtheit der Hainalier 
sind 418 Bandesgenoasea der Lakedaimooier; Thnk. 6, 87. Bei der Gründoiig 
von Megalopolis wurden anch je swei Oikieten ans den Heinaliein ond 
Parrhaeiern erwählt: Fans. 8, S7, 8. 

4) Ortschaften tm» «wmlobwtwp ig 'OQXoftim waren 0tt9wt, Tivhs 
nnd MtHd^wp, von denen die letstere (s. Paus. 8« 88^ 1) frOher uns als 



Oigitized by Coogl« 



I. Statistiaeher Tbeil 



125 



Endlich sind auch zeitweise ganze Stämme Ton einzelnen 
Städten abhängig gewesen, wie z. 6. die Parrhasier von Man- 

tineia.^) Wenn auch bereits in älterer Zeit das Gefülü der 
Ziisammengehörigkeit aller Arkader zu Tage trittj so h:ir docb 
eine Gesammtverfassiiii^ ArkatUeiis vor der Oründuiij^ von Mega- 
lopolis nicht gegeben und die Geschichte der Landschaft ist eine 
Geschichte der einzelnen Btadte.^) 

Mantineia war ursprünglich ein Qemeindererband von 5 Munimia. 
Damen, der auf einem ans dem nördlicheren Theile der Ebene 
inselartig aufsteigenden Hügel, welcher noch im späteren Alter- 
thume 7tt6Xi.g genannt wurde, einen gemeinsamen befestigten 
Züfliichtsort besass. Wann der durch die Argeier veranlasste 
Synoikismos der 5 Demeu in die spätere in der Ebene Büdlich 
von der alten TCtoXig gelegene Stadt erfolgte, lässt sich mit 
Sifiherheii nicht feststellen.^) Wohl aus der Zeit des Synoikismos 



selbständig bezeugt wird. S. Paus. 8, 27, 4. Die sogenannte TQinoXig wurde 
gebildet; durch die Ortschaften KaXUa, Jlnoivu und iVfovaxp/g: Paus. 8, 27, 4, 
Ueber den Synoikismos der Städte Mantineia, Tegea und lleraia s. Strab. 337. 

1) S. Thuk. 5, 29! TOts ya^ MavzivavGt y^iqoi n Tijg '/iQ-Kudiag aatS- 
atgeenro vn^MOVj frt rov nQog 'A&r{vaiovg noX4(imi ovtog — Es if5t der 
archidamische Krieg gemeint. Diese ünterthanen waren die i'arrbasier, 
welche die Lakedaimonier 421 factisch wieder autonom machten: Thuk. 5, 33. 
8w werden auch ^vpbfMtxot der Uantsneier getnant: Thuk. 6, 33, 1^. Li 
dem Frieden 418 milaaen die l^tineier ^xh^ «5» ftoltwf an^ben: 
Thuk. 6, 81. 

S) An dem zweiten mMseoiaolieii Kriege nahmen die Arkader «otvp 
Theilr'PsDB. 8, 6f i. Sie kommen uxb mtcmv tAw «oXbiop den Meesemem 
IQ Hfilfe (s. Paus. 4, 17, %) unter FOhning des Ariatokrales Yon Trapesna, 

der paittXfvg täv 'Atfiut9»p genannt wird , wiilirend er von Strab. 868 als 
K6mg von Orchomenos bezeichnet wird. Arisiokrates wird nachher wegen 
Minei Verrathes tod den Arkadem gesteinigt: Paus. 4, 22, 7. Polyb. 4, 33. 
Daas Aristokrates in jener Zeit König von ganz Arkadien gewesen, ist 
schwerlich anzunehmen. Er wird für diesen Krieff allf^emoin als An- 
führer anerkannt »ein. Um 490 verpflichtet Kleoni» n* >, <.ler die Arkader 
?:^egen Spartn aufwiegelt, tav 'Jg-ndSoiv Tovg ngotozanccg: Her. G, 74. Tu 
da« 5. Jahih. gehören Manzen mit der Aufschrift 'jQ-naSmov , die man ge- 
wöhnlich als das Geld eine« gemeinsamen Hciligthums der Arkader (so 
Cnrtius bei Piutiei u, Friedlüuder Beitr. z. ältern Münzkunde p. 85flF. 1851. 
Menateber. d. lierl Ak. 1869, p. 472) anffiüit, w&hrend Xmboof-Bloraer 
Monnai« Ofocquea p. 184ff., 184ff. aie den Ärkadein von Heraia Buweiat. 
8) Sfanb. 887 spriclit von wonifutta i^t^t H ^ ^on^ td fißm^o- 

W 'A^9(mp mowMh} — VergL andi Diod. 15, 6. Üeber die alte wdUt 
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datiert entsprechend der Fünfzahl de^ synoikiBierten Demen die 
Emriditung von 5 nach bestimmten Göttern benannten Phylen, 
wdche die Namen ^BwaXtag, noftotSlmg^ favam^Cttq^ ^EnaXia^ 

und 'ÜTckodatag führten. ^) Höchst walartcheinlich fand mit dem 
Syüoikismos AlauLiaeias zugleich eine Veränderung der Verfassiinfr 
statt, indem eine gemässigte Demokratie eingerichtet wurde, iü 
welcher der Demos nur Theil am. Berathen hatte, während die 
Wählbarkeit zu den Aemteru eine beschränkte war.^) 
ihM^^l^d Verfassnngseinriehtnngen in Mantineia betrifit, ao 

]!riMl,n^. ^ ^ ^^'^ ßovXlij druLiovQyoi, ^Btogai und 

9toXd(iaQxot bezeugt.^) 385 wurden die Mantineier Yon den Lake- 

s. Paug. 8, 12, 7; tov xatpon 9\ ixttai vovtov n§9io9 f^iy« »al 

iexiv iv tm wf^/w, xa igsintcc ixi Mtoßttveütg ^%ov rijs d^x«ia^' maltttat 
8t TO xwqCov tovto Ig)' ij^mv llroXtg. Ueber die Lage 8. Burnan Geogr. 
2, 209. Im 6. Jahrb. müssen die Mantineier, von denen Ailian verm. Gesch. 
2, 22 sagt: svvofitorarovg yfviad'at aal Mccvtiviag axovcö, durch ihre wohl- 
geordnete Staat.sv(?rfa.ssiiTig berühmt f^^pwpsrn ppin, da die I'ytbia die Kyrenaier 
anweist, sich von dorther einen TiuraQxiatrjQ für iliren Sta;it /n holen. S. 
Her. 4, löl. Nach Poljb. 6, 43 haben fast alle Schriftsteller über die Ver- 
fas.snnfj^ von Maijt.iii(.ia t//v ^tt* agerij cpr'i(xj]v überliefert, üeber die Zeit des 
Synoikiamos von Mantineia besitzen wir ausser der oben ausgeschriebcaen 
Stelle des Strabon kein Zengniss. Bursian a. a. 0. nimmt die Zeit bald 
nacli den Pereerkriegen ao. 

1) Die Fbylenaamea tod Maotineia finden sieh in einer Inschrift ans 
der Zeit um 350 v. Ohr. bei Lebas II 352 p. Foncart s. Insehr. leitet den 
Namen *OmIo9^£ von einem Ztvg *O«XotffM0(, der nach Aristoi de part 
anima]« 3, 10 von den Arkadern Torehrt wurde. 'ExaUng hUt derselbe 
nach Analogie der tegeatiscben Phyle in' 'A9a»tt£up IBr la*' 'AUast b. die 
bei dem Tempel der Athene Alea sich befindende Phyle. üeber die Ver- 
ehrong dieser Athene in Mantineia s. Paus. 8, 9, 6. favamaiug führt ihren 
Kamen von den Dioskuren, Uoeoidltag von Poseidon, 'EwnXüits TOn Eoyalios. 

2) Thuk. 6, 29 berichtet für das Jahr 421: cSaxs aaittvot nQog tovg 
ylQy^i'ovg ixQccnovxo (MavTivrjg), nöhv X6 nfyaXrjv voui^ovxss xal Aanf- 
SccuiovLoig afl SiatpOQOV Örj^oxQaioviiivijv zf toOTitg y.ui avzoi Auf diese 
Demokratie beziehe ich das cx^fice ^rj^oxycTu^ff, mcnti) Iv Mavtiveta not 
ijy bei Ariatoteles, da die zu seiner Zeit in Mantineia bestehciule Demokratie 
offenbar nicht gemeint seiu k.ian. Ariatot. pol. 7, (C) 4 = p. Ib2, 17 ft'. Bekket 
schfldert dieeee cxriy^u Sriy^o-K^uxias mit den Worten: IvbI «ctg' iviois S^itoig^ 
%av fiij fuxixoiat xf^g atgiasoae täv uqxi^v, alla tivsg atQtxaX »of« p^lfog 
in nävtmift mmtif iv MopuPtC^^ tüv 9h ßovUvictUti %vqu» mn»^ Uami 
f%n «oUo^s. Nttl dsr vofü^t» %ui toot' »hm e^iifw xt di^fum^udKs, 

3} Das Bundnisa zwischen Athen, Argoa, Mantineia and Elia im J. 420 
Ofivvvtav ^ tv Mttvtivst'a ot djjfuov^tü TUtl xf ßovl^ lutl 
iiOQitoovtmv 9k oi ^twfcl imI of nokif^atoxott Thuk. 6, 47. 
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daimoniem gezwungen ihre Stadt zu verlassen und sich wieder 
m die alten Komen zu zerstreaen. An die Stelle der Demokratie 

trat in den alten Komen wieder eine aristoknitisclie Verfassimf?.') 
Eine Folge der Schlacht bei Leuktra war der erneute Synoikisujos 
Mantineias und« die Wiederherstellung der Demokratie*) Ob 
dieselbe von Bestand war oder mit dem bald wieder erfolgten 
Aascblnss der Stadt an Sparta beseitigt wurde, lässt sich nicht 
bestimmen.') Wohl gegen 230 trat Mantineia in den aehaeischen 
Bond, von dem es sich jedoch bald wieder lossagte und an die 
Äitoler anschloss, dureh welche die Stadt eine Zeitlang in die 
Gewalt der Lakedaiiuonier kam. 226 von Aratos wiedererobert 
und auf ihren Wunsch mit einer aehaeischen Besatzunff bele<rt, 
fiel die Stadt bald wieder an die Lakedaimonier ab, die achaeische 
Besatzung wurde ermordet. 222 wurde Mantineia von Antigonos 
DoBon erobert, die Einwohner wurden zu Sklaven gemacht und 
die Stadt an die Achaier gegeben, welche sie neu besiedelten und 
Antigoneia nannten. Erst unter Hadrian erhielt die Stadt ihren 
alten Namen wieder.^) 

Auch Tegea ist durch einen Synoikismoa von 9 Demen Tegea. 
entütauden, die durch Aleos bereits in früher Zeit in der späteren 
Stadt vereinigt wurden. Gleichzeitig mit dieser Vereinigung war 
höchst wahrscheinlich die Einrichtung der 4 tegeatischen Phylen, 
die [ot) in 'A^avaiav^ KQaQiatMy 7«3eo^orr«t und *AnoXX&vtaxai g^ZiiZTuld 
hiessen.^) Ueber die VerfassungszustSnde Tegeas in der altem j^i^^^m. 



1) Oeber die Expedition der Lakedaimonier gegen Mantineia nnd den 
damit verbundenen DioikiBmoB der Stadt veigL Xoi. &) 2, Iff. Diod. 16, 
6, 12. PaoB. 8,8. 7 ff. Nach Xen. 6, 2, 7 wurde Muntiniaia tttif«%^ dioikisiert, 

nach Diod. 15, 5 fig zag a^^^tas tcbvts xca/iorg. Xen. 5, 2, 7 schildert den 
infolge des Dioikismos eiagetreteneu Zoatand mit den Worten: inü äi 
ot ixontg tus ovjtütg iyyvtBQOV fiikv ^luntv r&v xtagCmv ovtm» teitoSg 

Srjfiaycoyäiv, fjdovto roii; 7T:~7TQc>:ya:'vnig. H71 beisst es bei Xen. 0, 4, 18 noch 
von den Mantineiern: dQioxoxQatovfisvoi yuQ tzvyxuvov. 

2) S. Xen. 6, 5, .3 ff, Paris. 9, 14, 4. Die WiedeiheratelluDg der Demo- 
kratie wird zwar nicht ausdrücklieb bezeugt, doch kann man sio folgern aus 
der Stellung, die uacb Xt;rj. der Demos oHeubar inne hatte. 

5) In der Schlacht bei Mantineia 962 kämpften die Muntineier auf der 
Seite der Lakedaimonier. S. Diod. 15, 8S. Paus. 8, 8, 10. 

4) Vergl. PaoB. 8, 8, 11/2. Polyb. 2, 46, 57/8. Plut Eleom. 14. Amt 45. 

6) üeber Tegea Yorgi. Koner comment de rebns Tegeatarnm capita 
pdota. Berlin 1843. Strab. 887 eagt: T^yi« d* iwi« (d^iuov avpqniüf^), 
hm, 8, 45, 1, der diese 9 Demen namenilicli aufsühlt, fügt hinsa: x^s dl 
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Zeit felilt uns jede Kunde. Wir wissen weder, wie lange sieh 
das atieli f8r dieses Staatswesen als nrsprOnglicbe Yerfossungs- 

form anzunehmende Könif^tlium erhaltf'n, noch was für eine Ver- 
fassiingsfonn lUissrllM' abgelöst hat.*) Vermuthen kann man, dass, 
da die Tegi iiion nach ihrer Besiegung um 600 mit kurzer ünter- 
brechung der Politik der Lakedairaonier folgten, sie sich auch 
in ihren Verfassimgsformen dem Beispiele derselben angeschlossoi 
haben werden. In dieser Verfassung, welche bis zum J. 370 
Bestand gehabt hat^ hatten die d'ectgoi, ein Amt von unbekannter 
Organisation, die Leitung des Staates« 570 trat mit dem Siege 
der nationalen Partei über die lakonisierende und mit dem An- 
schluss an Theben, dem Tcgea bis zur Schlacht bei Mantineia 
treu blieb, unzweiteihalt auch eine demokratische Verfassung; ins 
Leben, die sich daun wohl in Tegea erhalten hat.^) Die Gesete- 
geber dieser neuen Verfassung waren vermathlich Antiphanefl^ 
Erisos, Tyronides und Pyrrhias, deren Andenken noeh zu Pausa- 
nias' Zeit in Tegea geehrt wurde.*) Auch die inschriftlicheii 



i(p* riftSv nolfoag oUiat^g iyivsto "Aleog. Die Pbylennaraen, wi^^ i'^ im 
Text-e gegeben sind, lernen wir ans 0. T. G. 1513/4 ^ Lebas Tl H6Hh ^ 
Cauer - 454, vergl. auch XiHc = Cauei - 455 keniiea, wo bei tn' 'yld-avcti'ctv 
= ad Minorvam (s. Bocckh im C. 1. G. 1, p, 701) der Artikel zu er<,'äuzen 
ial, d. b. die beim Tempel der Athene Wohnenden. Bei Paus 8, 53, C 
heissen die Pbylen KlttQeazis ^ 'Inno^oirtg^ *AnoXkoivi.äTts und 'A^avtaiii. 

1) Die Notisen Aber das tcgeatisohe KOoigkhnin 'sind sagenhate Natur. 
So gilt s. B. Apheidas, der Eponym des Demoe Apheidantes, f&r einen 
König Ton Tegea: Paus. 8, 46, 1. Echemos, der den Hyllos im Zweikainpf 
erlegte, gldch&lls: Her. 9, 26. 

a) Die Tegeaten nach langen Kämpfen vm 660 toq den Lakedaimoniern 
besiegt; Her. 1, 66 £P. In dem Vertrage ewiscben beiden Staaten wird schon 
auf eine lakonisieronde Partei in Tegea Rücksicht genommen. B. Arist 
fr. 90 b, Müller fr. h. gr. 2, 134. Die UnterbrechuTig der Verbindung zwischen 
Sparta und Tegea fällt in die Zeit zwischen 479—464: Her. 9, 35. Den 
Sturz nnd die Vertreibung der lakonipicrenden Partei schildert Xen. R, 5, ßff., 
vergl. auch 6, 4, 18. Tlelier di> Stellung der in jener Zeit k. Xi^n. 

6, 6, 7: riTTfopLivoi oi Ttfql rov ÜQo^hvov v.nt KaXlißiov (die nationalt? 
Partei) ip xois d'taQOig, vofiiauvteg^ ft ow^X&ol 6 Sijuos:, nolv av tm nhj&n 
■/.garijaui, ^HtpfQovTcit Ttt oirltt. Der Passus in den Bestimmungen über die 
von dem Spartaner Xuthias im Tempel der Athene Alca deponierte Summe 
dh x' civtpiXiy(ovt{i [nämlich die Erben], t)ol Tfytätai Stt^dnmwit) 
tiv #»<e-fi6v gewäbrt für die Vei&ssongssnstftnde der danaHgen Zmk keine 
befriedigende Anfkl&mng. 8. I. G. A. 68. 

S) Pans. 8» 48, 1 sagt bei der Scbilderang der Agom tob Tegsa; 
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Zeugnisse, welche meist ans dem 3. Jahrh. stammen, e^clieraeii 
für eme liemukratische Verfassung /u ripreclieu. Der Souverain 
des Staates war der Demos der Tegcaten. dem unzweifelhaft ein 
Rath, höchst wahrscheinlich ot tQLaxu^toi, genannt, zur Öeite 
stand.^) Die obersten Beamten des Staates waren die S ngoctatta 
rov dicfioty Tind die fftgtttayoif welche mit einem jährlichen Vor- 
sitsenden an der Spiise 7 oder 11 an der Zahl wohl zusammen 
mit dem txstaQxog ein Collegium bildeten, welches seinen eigenen 
ygaipTjg hatte. Die Strategen hattra die Berichterstattung an die 
300 und an den Demos. ^) Als weitere Beamte sind die vo^io- 
ygdcpoi zu erwähnen.*) Ebenso wird mau auch nach einem aller- 
dings ungewöhnlichen Sprachgebrauch altacxai zu den Beamten 
xn rechnen haben/) Die Beamten scheinen in ihrem Straärechte 

f%ooci9. No^QdtpM Bcbeinea in der ti^eatiBchen Verfiuiaiing eme stehende 
BebOide gewesen ni sein. S. Lebos II 841a. 

1) In einem Froxeniedccret bei Leban II 340 b = Ganer' 461 aas der 
zweiten Hälfte des 8. Jahrh. lautet die Sanctioniemngsformel : ^^o|f tcoi 
9afMM ciMr Tsytaräv, Den ßath, der nioht fehlon konnte, scheinen mir of 
rffiunocLoi zu repräsentieren, die in dem ungefähr aus derselben Zeit da- 
tierenden B^lement für die Ausführung öffentlicher Arbeiten, bei Lebas 
II 840e = C.^ 457 zuletzt erliorC, erwähnt werden. S. § 2: f/ di nolsfiog 
Sic(y.u,''.vaBi ti Tcöv iQymv roav tadod'ivxGiv rj tcöv ij^yßfffit'i'foi' n rp^f'pat, oi 
XQicnioaioi öiayvovrco rt äsi yivead'ai^ oi de atgarayol noaoöo^ TroM ra», si' 
xav diccroi aq)si(? Tcoltfiog -ijvut 6 umlvmp ^ iq>^o^%a)S zu l<^o(, Xa(pv(fonmX£ov 
(opios Häty rtxt; aoXiog. 

2} Bei Lebas II 338a = C 4&6 hat eine Weihinschrift die Ueber- 
Bchrift atQa{T)ayoi d»i&tp. Es fingen dann 7 Namen, darauf Bkkuqxos o S. 
und y^tp^g 6 9. Den j&brhehen Voisitsenden des CoUegiams erweist die 
Fonial IjbI ar^atayojj? toig «s^l X^i^mva bei Lebas II 940b » C 461. 
Disss Formel am Schlüsse eines Ftozeniedeeretes offenbar deshalb, ^eil die 
•f^atuyeir den Aafecag gesteUt hatten. Die Beiiohterstattong derselben an 
die 300 ergiebt sich ans der in der ▼orhexgehenden Anmerkung düerten 
Insehrift. In einem Proxeniedecrei bei Dittenberger 317 werden namentlich ' 
aufgeführt 3 JtQO<!Tcitce{i) rov Su^ov, 11 atQUTuyoi, 1 tnnagxog, 1 yQci(iitttttv$* 

3) In einer fragmentarischen Inschrift bei Lebas II 341 a heisst es snm 
Schlussr y^tttttdtaaav 9h xal of vonoyQacpoi. vo/iov nf^l rovrav. 

4) Nach Lebas !l 340 e = C.^ 457, § 4 besorf^en oi aUaatuC die Bei- 
treibung einer Geldstrafe und crhalti u das- Keclit diu Uebernahme von zwei 
Arbeiten durch eine Person au genehm iirt ti, ^venn sie einmüthig sind. Die 
Worte der Inschrift lauten: ^lii i^sarco dl firiös Mivävag ytvscd-cd nl^ov 
^ dvo iitl fiTjdevl tmv ^Qycov <ff fi^ , oqpit'rw tHuarog fcsvzTjKOvroc OQaiiias, 
Itttlactio'&iüv dh ot aXiaaxatj i^tpatviv öh toft, j^oionBvov int zol ijfiiaGoi 
tag l^uiUav. %at ta avtä 9h lutl sl *dv {t)is nXi&p 17 dvo l^ya tmv hqm» 

Gilben, gritob. StaatsAlterih. 11. 9 
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insofern bescbrankt gewesen zn sein, dass auferlegte Bassen von 

einem Gerichte bestätigt werden mnssteu.^) Aus der späteren 
<ii srliichte von Tegea ist noch zu bemerken, daas die Stadt eine 
Zeitlang zum aitolischen Bunde geliurie, dann vorübergehend von 
Sparta abbängig war und 207 wohl wieder iu den acbaeischen 
Band aofgenommen wurde.') 

F6r die übrigen Städte Arkadiens ist nnser Qeilenmaterial 
so darftigy dass eine Darstellung ibrer Yerfassangsentwickelang 
und ibrer Yerfassnngszustände unm5glieh ist 
jr«niia. Heraia wurde wahrscheinlich erst nach der Gründung von 
Megalopolis durch die Lakedaiiinmier aus 9 Demen synoikisiert, 
offenbar zu dem Zwecke, um in dieser Stadt ein Gegengewicht 
gegen Megalopolis zu schaffen. Die Verfassung wird auch in 
dem synoikisierten Staate eine aristokratiscbe gewesen sein. Von 
Veriassungseinriebtungen kennen wir nur die Einf&brung des 
Looses statt der Wabl, um den Ambitus zu Termeiden.') 

In Orcbomenos existierte naeb einer allerdings niebt gans 
zuverlässigen Quelle noch im peloponnesischeu Kriege ein Konig, 



^ xmv Scc(i(o)cCtov itar' fi 9f rtva TQOttov, ottvi 5fi firj ot «haatal nctQFxci^aivßt 
(nach Foucart von nctgszu^co = ncxQf^ftd^03 , nach Hcrgk von nagazaacw) 
6iio&vfia86v notVTfg, ^nßi{6G)&m ■naxt tnactov tcov nXf6v(ov tgymv naxv 

TO. Ttleova. Zur Erkläruiig dieses l'asrius vergl. Foucart z. InRchr. Die in 
der iQschrilt erwähnten ieöox^ges und inift-tlöiisvoi, waren aubserordentlicbe 
Magistrate. 

1) Dass dne Ton den ansiererdentliehen Mdvq^eg auferlegte imßolii 
der Be«IS.tigung eines fflr die Hohe der StnlBumme competeaten ^»««tfvQfMV 
bedurfte, ergiebt sieb aee | a der dtierten Inschrift: tt d' ttg immmnim 
xmXg itdoctm xmv S^av 17 Jivpuiin^toi lUtt' tt di ttp» tq6iwp fp9^Qmf, (tefiMmi 

luti ivttfwnta iw daia&ti^qiop xo yivop^tvov xoC nk^i x&9 £ta|Uat). Die letsten 
Worte übersetzt Foucart durch: qu' ils le fassent citer par le h^raut pour 
la coDfirmation de la sentence et le traduisent devant ie tribaoal conpätaat, 
d* apr6s le montant de V amonde. 

2) Vergl. Polyb. 2, 46, 64; 11, 18. 

3) Strab. 337: ix xoeovzmv {^vvia) %ai 'HoaCcc vno KlfOftßifOtov 
(380-371) rj vno Klfopifvovg (370—309, 80 rieb Ii- nach ßoeckh im C I. 
ü. I p. 27 statt Klf(ovvuov der Handschr.) avv{py.üiifrj. Bursian 2, 257. 1 
iiimnit an, dass der von Xen. 6, 5, 22 erwähnte Einfall des arkadischen 
iiundesheeres in das Gebiet von Heraia im J. 3C9 korz vor dem SynoikismOi 
stattgefunden .hat. Arist. pol. 8, (5) 3 = p. 198, 18 Bekker: mmuQ h 
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dessen Maeht aber wohl nur nominell war. Neben ihm gab es 

«ne ßovkij von arietokratiechem Charakter.^) 

Für IMiigalia, wo gegen 37r> au die Stelle der Oligarchie PkigaHa, 
Demokratie getreten war, ist uns das Amt der noXd^ccQX^^ 
zeugt, das sich ebenso auch in Mantineia und in Eynaitha findet. 

Für Stymphalos sind uns 4 öafuoifyüi, ein yQecftfunsvgf 2 sttfmpkaiot. 
x(fO0xdttu und ein nffOftvafUitv überliefert, ohne das« sich fiber 
die Functionen derselben etwas sagen lässt.') 

Wie überhaupt in der griechischen Geschichte, so bezeichnet ^vatopotis, 
die Schlacht bei Lenktra auch in der inneren Greschichte Arkadiens 
einen Wendepunkt. In den beiden wichtigsten Städten des Landes, 
in Tegea und Mantineia, gelangte die nationale Partei zum Siege, 
welche eine Stärkung Arkadiens Sparta gegenüber erstrebte. 
Eine solche Stärkung glaubte man einuial durch die Zusammen- 
nedelung einzelner Ortschaften su einem sl^tischen Gemeinwesen 
ond dann durch die Yereinigung aller Arkader zu einem xotvov 
erreichen zu können. Wie Mantineia aus den Eomen^ in die es 
385 zerlegt war, 371 wieder synoikisiert wurde, so beschloss 
man auch, nachdem die national gesinnten feUiaten sich zu einem 
xoLVov vereinii^t hatten, die in kleinen Ortschaften lebenden 
Mainaiier, Eutresier, Aigyten, Parrhasier und Kynuraier in eine 
Stadt zu synoikisieren. 371, wenige Monate nach der Schlacht 
bei Leuktra, begannen die theilweise gutwillig, theilweise mit 
Gewalt übergesiedelten Bewohner von ungefähr 40 Ortschaften 
den Bau der neuen Stadt, welche in loeale Phylen eingetheill^ 
Ton denen 17 Avxantmv tfwl^ uns bezeugt ist^ wegen ihres Um- 
fange» den Namen Msydlrj Tcolig erhielt^) Von der inneren 



1) S. Theophilos fr. 2 b. Müller fr. h. gr. 4, 615. Da die ßovlq in 
der dort enthaltenen Er^hluug auf der Seite der svfBViis steht, 80 wird 
sie einen aristokratischen Charakter gehabt haben. 

2) Ueber Phigalia veigl. Diod. 15, 40. to nolffiagxsiov wird erwähnt 
von Polyb. 4, 79. In einem luschriftenrest aus Phigalia bei Lebas II 328 
wild gelesen ixdorct cpvla. Die 'jtoXefiaQxoi von Kynaitha weiden erwähnt 
bei Polyb. 4, 18. Dörselbo Bebildert ihre Functionen: ravrijv öi avi^ßaivet 
tiiV c'iQx^i^ xAftfir tag nv/iag xat rov iiexa^v xqovov Kvgifvfiv rtov %lfi8mv, 
nottiö&ai Ö6 Kai z6 Kad"' TjftBQav zi^v öCaizav inl zäv nvlioviov. Für 
Stymphalos werden uns am Schluss eines nicht vor dem Ende des 3. Jahrh. 
abgefimten Prazeniedeeretes bejBeagt 4 da/i^o^yot, 1 yquimarevst 2 ntfoatdwt 
und 1 nQonvdiMMf. S. Bull. 8, p. 490, 498. 

3) üeber die uationaleD Tendenzen in Tegeä u. Xen. 6, 5, 6E In 
Uantioeia war du Haupt der nationalen t^artei Lykomedee. S. Diod. 15, 69: 

9* 
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Geschichte von Megalopolis, welches^ wie es sohemt^ während des 
Bestehens des xotvov ttSv ji^fxadmv die Hauptstadt desselhen war, 

ist uns weiiig bekannt. Um sich gegen Sparta zu schützen, 
schloss sich die Stadt Philipp von Makedonien an, ohne dass 
damit eine VerfassnngsändeniDg verbunden war, und blieb auch 
in späterer Zeit dem makedonischen Königshause zugewandt^) 
Im 3. Jahrh. stand Megalopolis eine Zeit hindurch unter der 
Tyrannis des Aristodemos und dann nach kurzer Unterbrechimg 
nnter der des Lydiades, welcher 234/3 die Tyrannis niederlegte 
nnd die Stadt zum Eintritt in den aobaeischen Bund Teraalasste.*) 
222 von Kleomcncs III, erobert und zerstört, wurde MegalopoUs 
nach der Schlacht bei Sellasia 221 von den am Leben gebllibeaen 
Bürgern von neuem besiedelt. Wenn auch die jetzt ausbre( li< nden 
inneren Zwistigkeiten, die sich hauptsachlich um die neuen von 
dem Peripatetiker Prytanis gegebenen Gesetze drehten, tob 
Aratos ausgeliehen wurden, so gerieth doch die Stadt Ton Jahr 
zu Jahr mehr in Yer&ll und TerSdete allmahlich| wie der Yen 

I 

I 

nsQL ÖS tovs avtovs jj^ovovg AvxofiriÖTig 6 Mavzivevg ('"^ nach Diod. 15, ('2. 
Xen. 7, 1, 23. Paus. 8, 27, 2 statt TfyBarrjQ za lesen) tTtsiae rovg 'j^yiada^ \ 
tig fiiav awriXsiccv zai^t^vai — Auch iu Kleitor und den Gauen, derea i 
OrtBcbaften später in Megalopolis 8}uoikisiert wuiden, muss diu nationale 
Partei die Oberhand gehabt haben, S, Taus. 8, 27, 2. Die lakouiscbe 
Partei überall besiegt: Diod. 15, 69. Gründung des *A(jiiadi%6v unzweifel- 
haft YOr der Gründung von MsyäXri nolts. 870 hesteht das jiQ%a9titivi 
dessen Treppen in Aaea offenbar xom Schntse der Bauten in Msydlri nehs 
stehen: Xen. 6,. 6, tl. üeber den Synoflnsauw von Megalopolis vergL Kulm 
a. a. P. p. SSSff. üeber die bei don SynoikiBnioB betheiligten Ortadutften 
B. Paus. 8» 87^ 8 ff. Diod. 16, 78, naeh den Megalopolis ein Synoikiamos 
Yon 40 luSfiat der Mainalier und Farrhasier war. Zar Chaxaikteristik der 
synoiksierten Ortschaften veigl. Pans. 9, 14^ 2 : ra dl nolüofiuxa za 'AQ%dd<ov 
ovoaa slxfv da^-evag — Der Synoikismos erfolgte vnhQ lß%vog (Paus. 8| 
27, 1) und dm %b ix^og xo Aax(Sai(iovia)v (8, 87,3). Das Jahr des Synoikismos: 
Paus. 8, 27, 8. 'H r(üv ^vxaeit(f5)v yvZ/} in einer Inschrift mä dem 2. Jahrh. ■ 
n. Chr. bei Lebas 11 331b ist gewiss alt und wird von Foucart z Tn?chr. j 
gewiss richtig mit dem isQov Av*uiov JUs (Paus. 8, 30, 8) in Verbindung 
gebracht. 

1) Ueber die Schicksale von Megalopolis a. Kuhn ft. ft. O. p. 236ff. 
Bursian Geogr. 2, 244 ff. 353 drohte den Megalopoliten ein Dioikismos voü 
Seiten fepartas; Dem. 16, '60. Anachluaa Uerselben au Philipp: Schaefer 
Dem. u. 8. Zeit 2, 159/60, von Polyb. 18, (17) 14 Terfheidigt. Eine Yer- 
Änderung der Verfeaaimg ist nach Folyh. a. a. 0. damit nicht yerbmnden 
gewesen. 

8) Ueber die l^nninnen yon Megalopolis vergl. Plass d. Tyr. 8, p. 108iE 
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Der zugleich mit dem Synoikismos von Megalopolis ge- ^^^J^Jjj*' 
gründete arkadische Gesammtstaat^ %o koivov ttöv *jQxdö<av oder 
auch %6 *ji(fxadix6v genaiuity beruhte^ wie es scheint; auf demo- 
kratifleher Grundlage. Denn die ^v^ioi, welche die höchste 
, Staatsgewalt repräsentierten, scheinen alle Arkader zu bezeichnen, 
welche sich zu der jedesmaligen Yolksgemeinde^ die wohl regel- 
miissig im Tiiersilioii zu Megalopolis abgehalten wurde, vüi*- 
sammelten. Dem Majoritätsbeschlüsse dieser ^v^Cot waren alle 
arkadischen Staaten unterworfen. Dieselben hatten aber die Ent- 
scheidung in den auswärtigen Angelegenheiten und entschieden 
demnach über Krieg, Frieden und Bündnisse und übten femer 
gerichtliche Functionen bei den gegen den Bund gerichteten 
Vergehen.') Ob bereits in dieser Zeit den (ivqvoi ein Rath zur 

1} üeber die Sroberong durch Sleomenee m. vergL Folyb. 2, 66; 9, 18. 
Plotw Eleom. 26. Pbilop. 6. Paus. 8, 27, 16, über die inneren Zwista^raiten 
Dach der Neubeaiedelang s. Polyb. 6, 93. Der im Texte eitiert« Vers bei 
Strab. S88. Ein awtÖQiov^ d. i. eine (Sovlij, wird erwähnt in einer Insohxift 

KOB der Zeit um 171 bei Lebas II 331 e. 

2) Ueber den arkadischen Bund vergl. Vischer kl. Sehr. 1, 351 ff. T6 
wivov Tcav Ugyiddcov: Rhang 050. Xen. 7, 4, 36, 38: 7, 5, 1. t6 'AqhccSihov: 
Xen. 7, 4, 12, 33. Ich In'n mit öchocmann Antiqu. jar. publ. Graec. p. 410 
der Meinung, daas fivQi'oi zu accentuicren ist, dasa also unter denselben 
nicht eine bestimmte, geschlossene Zahl zu verstehen ipt, sondern dass „die 
Unssähligen" die Gesammtheit aller Arkader umfassen. Nur eine bestimmt« 
Alterscxualitication wird Bedingung für die Thciluahme an den Versamm- 
longen der (iv^ioi gewesen sein. 370 findet Agesilaos in Eutaia tovg iv 

&tQttttvoi[np ißtxui olxofiivovg eis x6 'Aifuudgnowt Xen. 6f 6, 12. Bei 
Barp. nvQioi iv MsyäXy n&Ui (b. anch Snid. Fhot n, d. W.) hdast es; 
ewidfftip ian mhvop 'Aqntidmv tnsdvtnv, »oUUms pumi^MPBVownv of 

«olm/ije, a^oiuvos voo ß^ßUov, Diod. 16, 69 denkt sich woU eme ge- 
sebloBsene Zahl nnter den (tvgioi. Wahrscheinlich ist das aber nioht, da 
der Bestand der zum imvov tav 'J^diov gehörigen Staaten wechselte. 
Ueber das SigaD.iov s. Paus. 8, 32, 1: xov ^Bargov 8} ov no^ga X^Cmrcci 
xov ßovXsvtHQiov Q-Bfitlia, o roig fiVQiotg intnoCrizo 'AQnadcav inaXsiro de 
KTto Tov ccva9'evxog Osgaclinv. Doch scheint bisweilen die Versammlting der 
Arkader auch in einer andern Stadt als Megalopolis abgehalten za sein, so 
«. B. in Tegea. S. Xen. 7, 4, 36. 

3) Es ist wohl nicht zweifelhaft, das«, die Absicht der nationalen Partei 
in Tegea awiEvat ts näv ro 'Ao-aadiHOV xat ort viHcprj ev x(p xoivrp , tomo 
nvQtov iJvai nal xmv teoI^wv (Xen. 6, 5, 6) im Bunde durchgefüiirt ist. 
Ueber die Functionen der {ivgtoi sagt Diod. lo, ö9 im allgemeinen: %al 
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Seite stand, welcher die laufenden Geschäfte zu erledigen und 
die vor die (.ivqlol zu brinf^enden Angelegenheiten vurzuberathen 
hatte, lässt sich mit Sicheilieit weder bejahen, noch verneinen. 
Aus der Mitte des 3. Jabrh., wo der eine Zeitlang aufgelöst 
gewesene Bund wieder bestand, ist uns neben den ^vq^oi eine 
/SovAij beseugt) deren Mitglieder, 50 an der Zahl, auch ^«fito^i 
genannt wurden.^) Der hdchste Beamte des tuuvqv war un- 
zweifelhaft der etQatfjyog. Derselbe fQbrte den Oberbefehl über 
das arkadische Heer, dessen Kerntruppen ein stehendes Corps 
von bOOi) Mann bildeten, welche besoldet wurden und den Namen 
iitagiToi führten.^) 

Zu einer vollständigen Vereinigung aller Arkader in dem 
'Aq*äöatv. xolvov Tc3v ^jQxddcov ist CS, wie es scheint, niemals gekommen. 
*V¥ie gleieh bei der Gründung des xotvop Orchomenos und Heraia 
sieh surfiekhielten, so trat auch Mantineia nodi Tor 362 vom 
Bunde surQck. Ueber den Bestand des Bundes in den Zeiten 



(ie.sciiichte des 
xotv!>v t(ÖV 



T&vrcvg l|ov<r/crv ^X^iv •xegl TtoXipMV %ttl eigiqvrjg ßovXBvsa^at. Die fivQiot 
besobliessen über ein Bündniss: Xen. 7, 4, 2, schicken Gesandte: 7, 4, 35, 
nehmen den Bericht von Gesandten entgegen: 7, l, ;3B, fung^ieren als Gericht 
ilber Verg-ehen gegen das hoivov rmv 'y^pxofdwv: 7, 4, 33, 38, entscheiden 
über die Verwendung der uga j;o»;«flrTor: 7, 4, 33, 34. 

1) Vergl. Leba» II 340 a Dittenber<,'er 167 =■ Cauer - 444, nach Foucurt 
au8 dem J. 224 stamnieiid, während Klatt Forsch, z. Gesch. d. ach. Bundes I, 
p. düS. gewiss richtif^' für die Abfassung der Inschrift die Zeit zwischtu 
Aristodemoa und Lydiadetä von Megalopolis (ungefähr 251 — 2.i8j annimmt. 
8. auch Drojsen Gesch. d. Hell. 3, 2, 131, 1. H. Weil in d. Ztschr. f. 
Nnnkiam. 9, p. S9ff.t ido^e xf^i ßovX^^ xmp 'Af/naSav nal xoSb ftviflotg ^letfxmt 
AvcntQtttOff^'A^fjvttiöv TCQo^evav nal evBQystrjv tlvm 'A^im^mv 9Ctt9W» «vre* 
iMtl yivog, dtt^tüntvo^ ol9e {«ow* Es werden dann namentlich angeführt 
6 Ttyttttat, 8 MmvaXtot^ % Asi^nwi, 10 MsyaloiKolttui, 6 MetPtw^ 
5 Kw^vifu», 6 X)^ofkiviMt' 6 XUt6^oi^ 5 'HffuijCt 6 OsUpovütoi, Yielleiefat 
sind mit diesen dafUotfYoi die bei Xen. 7, 4, 33, 84, 36 erwähnten affiovtfs 
zu identificieren, wie denn bei den Schriftstellern über den achaeiscben Bund 
die Bezeichnungen «^jroyTCg nnd di]^tov(fyo£ wiederholt gleichbedeotend ge- 
braucht werden. di^pMVfgyoi sind nns ans dem J. 420 fCLr Kantineia beieugt: 
Thnk. 5, 47. 

2) Krwähnt wird der axqaxriybg tmv '/1(yy.dS(ov \un Xen. 7, 3, 1. l>iod. 
15, 62, 67. Doch iat die Möglichkeit nicht inibeditigt aiisgeschlosseD, Jass 
es auch mehrere atqaxjiyoi gegeben hat. Ueber die tnagirot vergl. Xen. 7, 
4, 22, 33 -36; 7, 5, 3. Hesych. inaQorjTOf rayfia 'Jqy.co^ihov fiajfifiwrorov 
%al o[ TttxQCt 'AQUtiai drjftoaioi (pvlecKsg. Dm& ot ■naioutxhvot sniXsutoi, ovtfS 
mvtantaxiltoi bei Diod. 15, 62, 67 mit den indQixoi identisch sind, ibt sieber. 
Bellermann de re militari Aroadum p. 44ff. Uflncben 1881. 
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nach der Schlacht bei Mantioeia ist uns nichts überliefert Daas 

derselbe fortbestanden hat, darf man mit Bestimmtheit annehmen; 
erst 324 ist er iufolge eines Befehles Alexanders des Grossen 
aufgelöcit worden.*) Zwischen der Zeit um 205 und dem J. 224 
ist das xoivov xwv 'AQxdÖ&v wiederhergestoUt^ ohne freilich auch 
jetzt alle arkadischen Ortschaften zu umfassen.*) Ueber seine 
weiteren Schicksale ist uns nichts bekannt 



22. ionienu 

Die sogenannten 12 ionischen Städte Kleiuasiens, welche ^^^2^^^«^^.'* 
Ton Einwanderern verschicch'nou Strammes aus dem coutinentalen '^^'J***»" 
Griechenland ge<^ründet waren, waren Miletos, Myus, Prione, 
Epliesos, Kolophon, Lebedos, Teos, Klazomenai, Phokaia, Erythrai, 
Samos und Chios, zu denen noch vor Ol. 23 = 688 die ur- 
sprünglich aiolische Stadt Smyrna, von kolophonischen Verbannten 
erobert, hinzukam. Die karisch -lelegische Bevölkerang, welche 
die Einwanderer bei ihrer Ankunft vorfanden, wurde theils ver- 
trieben und getödtet, theils in die neu gegründeten Studte mitauf- 



1) Die Orchomenier wollen nicht an dem *A^%KSiy.6v Tbeil nehmen: 
Xen. 6, 5, 11 wohl Jeswegeu, weil In xuiv üwzeXovvzoav ig 'O()xou^v6v 
OeiaoUf MedvSQiov j Tevd-ig nach Megalopolis sjnoikisiert waren: Paus. 8, 
37, 4. Heraia feindlieh: Xen. 6» 5, 11. Ifantineia sagt «ich tod dem utoivo» 
twv *A^9n9 los: Paus. 8, 8, 10. 869 waren- Verbfindete der Thebaner and 
datnit auch Mitglieder dM nowov Ttye&tai ual MByaltmül^M «ccl 'Jceatm 
7mI UuUupxttis Kttl ti xt96£ noltig ita x6 munntti tt thm nal iv ptitaig 
tavims oUtiv igifayMc^owo: Xen. 7, fi, 6. Daee nach der Sehlacht bei' 
Hantineia eine Aaflöeung des Hotvdv erfolgte, darf man mit Yischer a. a. 0. 
p. 366 aus Diod. 15, 94 nicht schlicssen. Dem. 19, 11, 198. Aischio. v. d. 
Trayges. 79 erwähnen die (ivqi'oi doch wohl als Organ der Arkader, nicht 
blo8 der Mej^lopoliten. Hin bestimmtes Zcu^niss für das Fortbestehen des 
arkadischen holvov enthält Hypereid. g. Dem. VIII: t« (V iv Flslonovviqofp 
HCtt Tg uJ.Xy 'FAXadt ovxag txovta yiurf-lrfßtv vno t^c a^i^ffog rrjg iVcnävoQog 
nal tcov imxccY(uit(ov, atv r]iifv (pBQcav Tra^' 'jXa^uvÖQOv TztQi' xs xmv (pvydäoiv 
x«l nfQi xo{v) rovg wivovg ov{l)l6yovg 'A%ciimv xs nal 'AQ->id(9(o)v . . ., WO 
dtiu Sinne nach ^'cwiss richti*,' u// yt'yvaaQ'cci zu ergänzen ist. Die Iviclitigkeit 
der Notiz wird für den achaeiselien Bund durch Polyb. 2, 41 besiatigi. 
Dm Jahr der Auflösung 321: Schaefer Dem. u. s. Zeit 3, 1, 286/7. 

8) Den terminuB poüt quem bietet C. I. A. II SSt, wo die einzelnen 
wkidiscben Staaten als ein Bilndniss schliessend angeführt werden, den 
t^tminos ante quem die in Anm. i, p. 1S4 citierte Inschriftw 
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genommen.') Beherrscht wurden diese ionischen Sfödte zaerst 
Yon Königen ^ welche dem Gesehleehte der Eodriden oder der 

lykiöclien Glaiikiden angehörten.*) Aus der Verfassungsgeschichte 
derjenigen Städte, deren Entwickelung una bekannt ist, wird man 
schliessen dürfen, dass regelmässig auf die Köuigsberrschaft Oli- 
garchien folgten/ die dann wohl meistens durch Tyrannen ge" 
stfirst wurden. Als im Anfange des 7. Jahrh. die Dynastie der 
Mermnaden in Sardes zur Regierung gekommen war, hegannen 
die mit wechselndem Glücke geführten Angriffskriege derselben 
auf die Griechenstädte Eleinasiens, die aber erst unter der Re- 
gierung des Kroisos von dauerndem Erfolge begleitet waren. 
Kroisos zwang ö()3 — 560 die aiolischen und ionischen Städte 
Kleinasiens zur Zahlung eines Tributes an das lydiscbe Reich* 
Auf die Zerstörung desselben durch Kyros (549) folgte unmittelbar 
die Unterwerfung der kleinasiatischen Griechenstädte (648) durch 
Harpagos, den Feldherm des Kjros^ unter die persische Herrschaft. 
Indem die Perser einen jährlichen Tribut fQr die griechischen 
Städte einrichteten, stellten sie zugleieli persisch gesinnte Männer 
alü iiegenten an die Spitze derselben, deren persönliches Interesse 
sie zur Treue den Persern gegenüber veranlasste.^) Aristagoras 

1) Ot dvtodsHaTioXibs "laavBq oi an A^Tivitav (Her. 7, 95) aufgezählt 
bei Her. 1, 142. Strab. 633. Paus. 7, 2, 3 ff. Die Stämme, welche an 
der Colonisation Theil nahmen, s. bei Ilor. 1, 146. Pana. 7, 2, 3/4. Utjber 
die karlsch-lelegische ürbevülkcrnng vergl, Pherekyd. bei Strab. 632 und 
für die einzelnen Stödte Paus. 7, 2, 5 if. Her. 1, 146 sagt: ovxoi i\ vi 

tovs yovittf, ITacfa Pane. 7, 2, 8 und Leleger in EphesoB Bnrfickgebliebflo, 
.nach 7, 8» 6 Karer in Teos. Dedialb auch die Tielen nicht grieobischaD 
Namen in den Insehrifben von Teos. üeber die Erwerbnug toh SmTnia 
far den ionischen Bund, die nach Pans. 6, 8, 7 vor OL 8S erfolgte, teigl 
Hör. 1, 150. Ifimnerm. b. Strab. 684, etwas anders Strab. 688/4. 

8) S. Her. 1, 147: ßaatXiag 9h iatrjcavto ot (ii^v avxMv Avniovs 
riccvnov tov 'innoloxov ysyttp^taSi of 9h Kavatovag TlvXiovg dno K68q99 
tov Mslccvd'ov, Ol xal evvaficpoteQOvg. Vergl. auch Paus. 7, 3, 10. 

3) üeber die Unternehmimf^en der lydischen Könige gegen die klnin- 
asiatischen Griechenistädtc Her. 1, IB tV. Duncker Gesch. d. Alterth. 6, 
303 S. Durch Kroisos tnbutptiichti^ : Her. 1, 26/7. Dnucker a. a. 0. 6, 
p. 506/6. Ueber die UtiterwerfuDg der Städte durch Harpagos s. Her t 
161—169. Duncker a. a. 0. p. 506 ff. Wenn Her. 1, 169 sagt: ot lu; 
vtioovg Ej^ovxsg ^lontg nataiiiiioSrjGiXvrfg ravrcc Gq)tag avtovg i'docav Kv(}f^ 
80 kaun sich das höchstens aui Chios beziehen, während Samos erst uatar 
der Begiemog des Dareioe unter die persische Herrschaft gelangt ist S. 
Her. 8, 139— 149. Unter Dareioe hatte der v6(iog 'icavinog (s. Her. 8, 187)i 
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begann deshalb 500 den Abfall der kleinasiatiscben Griechen yon 

den Persern mit der Beseitigung der T viauuenlicrrschafteii iu den 
einzelnen Städten und der Einrichtuug einer Itfovofiia in den- 
selben, au deren Spitze Strategen gestellt wurden. Nach der 
Unterdrückung des Aufstaudes ordnete Artaphemes die Verhältnisse 
der ionischen Städte unter einander und zum persischen Könige^ 
an den sie wieder Tribut zahlen mussten.') Der Sieg bei Mykale 
und die Erfolge der Athener bis zur Schlacht am Burymedon be- 
wirkten die Befreiung der kleinasiatisehen GriechenstSdte von der 
persischen Heiiäiliaft und die Emuidiiung derselben in den 
athenischen Bund, m dvm die Verfassmif^ der Städte wohl regel- 
mässig einen demokratischen Cl^rakter erhielt.^) Die von Lysandros 
nach der Besiegung der Athener in den kleinasiatischen Städten 
eingerichteten Oligarchien waren nur von kurzer Dauer, da die 
Ephoren bald darauf den Städten ihre alten Verfassungen zurftck- 
gaben, ohne dass damit in denselben sofort geordnete und friedliche 
Zustände eintraten. Der Kbnigsfriede des J. 387 brachte die 
griechischen Städte Kloinasiens wieder uuter die persische 
Herrschaft.^) Unter derselbüu verblieben sie bis zur Schlacht 

zn dem die lonier, Magneten, Aiolier, Karer, Lykier, Milyer und Pamphyler 
gehörten, vAhrlich 400 babyloniHche Talente Silbfrs zu zahlen. S. Her. 3, 
90. Bei dem Skythcnziipe des Dareioa 513 stehen die griechischen Städte 
unter Tyrannen : Her. 4, 138. Histiaios führt 4, 137 ans, mg vvv filv 8ta Jct- 
((tCov fx«(JTOp avTÜv Tvgccvvf-vfi noXiog, t7/c Jrto!i'ov dl dvvä^sojg y.iiTOCiQf- 
^e/örjs ovTf civTog PihXr,r<iiov otog tf tutoOui uyjjeti' ovxt älkov oi>6tva 
ovöaaüiP ^iovkuoeoÜai yaQ ixacrijv täv nolmv djiiionQatiscd'ai fiälXov 9^ 
xvQavvBvsc&ttt. 

1) Ueber die Ver^sungsändening des Aristagoras b. Her. 5, 37/B. 
Naeh Unterdrfickung des Aafstandes: 'jQtacpQinis o JSkt^ÜMf mutlos 
ptwm9fnip«iiuwo9 Uff iXitvs i% tmv sol/Snv av»0i$»ag «vcolte mg 
'lmiW9 iJvayMtm Muita9tu, IWb Smaidiw» bUv mal AlliXcvs qfiiftuiw x» 
Mtl ayouv. wvw tt ^vaeywaM noiitnw tial tag zd^g mpinv fMtffiqaas 
wtä «tt^Mayyttff, tovg luüLiovat ot IliifOiU tit tgiTiHovra atddi.a, lunm 
tovvovg fUtQfJ^eag tpOQOvg ira^s snaatotai, Kctrcc x^^QV^ diaxsliovat S%09- 
Tss in tovrov Tov xQovov aifi tti huI ig ifih ag itdx^i^ttV ig 'jQxaqfQSveog* 
huxd'rjaav dl a%e8ov xorra ra ttvtu ra xal nqoxtQOW il%ov. S. Her. 6, 42, 
verfrl. auch Diod. 10, 25. Die Angabe bei Her. 6, 43, dass Mardonioa in 
den ioTii?ehen Städten Demokratien eingerichtet habe, ist jedenfalls nur 
theilweise riebt i<T S. Duncker a. a. 0. 7, p. 69, 3. 

2) Ueber den Kintrilt der Städte in den athenischen liund und ihre 
Verfassung während ilin i Zugehörigkeit zu demselben n. Bd. 1, p. 389, 400. 

3) S. Xen. 3, 4, li , 7. Ueber die Bedingungen des Künigsfriedens 
Tergl, Xeu. 5, 1, 31. Diod. 14, 110. 
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am Granikos 884. Alexander beseitigte in den aiolischen imd 

ionischen Städten die Oligarchien oder TyraiiiiL iiherrscha.lteii, welche 
von den Pprsorn ein^ericlitet waren, und gab deoselheu ihre 
demokratischen Vertassungen und Gesetze zurück und erliess 
ihnen den bisher an die Perser entrichteten Tribut.^) Ueber die 
VerfassungsTerhältnisse in den Wirren der Diadocheokämpfe sind 
wir nicht unterrichtet. Antiochos II. mit dem Beinamen Theos 
(S61— 246) hat den Städten loniens die Freiheit und ihre demo- 
kratische Verfassnng Knrfickgegeben.') 1 83 geriethen die aiolischen, 
ionischen UDd dorischen »Städte mit der Einrichtung der Proyrnz 
Asia unter die römische Herrschaft. ') 

Von den ionischen Htädten, deren Vertassungsgeschichte uüd 
Institutionen uns genauer bekannt sind, ist zuerst Miletos m 
erwähnen. 

v^/^HÜUff,. letos, wo sieh Nelens selbst angesiedelt hatte, stand zuerst 

geaekieut. unter Herrschern aus seinem Geschlecht^ neben denen aber auch 
die flbrigen Neleiden eine bedeutende Stellung einnahmen. Der 

Streit von zwei Neleiden um die Herrschaft hatte unter der Ver- 
mittelung einer Aiöymnetie die Beseitigung der Vorrechte dieses 



1) Arrian. l, 18, 1/2: xal rag ulv oliyUQXiaq (nach Plut. Alex. 31 
tag xvQUvvi'äui;) fravTuxov naiakvetv tüf'ifvfff, drj^imnQatiag di tt tyina- 
9tüxavcti xat lovg »ouot? xovg a<pd>v ixtioToig (tTiodovvtei %al rovg «poptw? 
ttvfivai oaovg zoCg ßaQßuQOLs anitfxqov. Diod. 17, 24: itäXiara tviQyitn 
xitg * EkXrp/Cdag itoXttg^ noiwv avtovg avtovofiovg xal dfpoQoioyijtovg^ ngoci- 
mliymv Sti t^g x&v *£Ui}9anr llm^f^wct»^ %w»m <dv ar^o; TIfQoas 
nolsfutp i)rav^^«i. Ein Bescript, welches vielleicht von Almnder dem 
OroBaen herrfihrt, bei Lebas Aeie Min. 188 besMiamt: ^ (ifny)iyo»«ii«i 

etvai, tov£ dh {iMt)tOiitovVTus ip taig xm^g {tefyn^ ^^fiv «o«s 

ipQOv{Qdv — ). 

2) So echlieset Droysen Geseb. d. HcUenisro. 3, 1, 330 aos Joeepli 
Ant. 12, 3, 2, wo dio lonier von Aunit pa fordern, tva rt,^ TTolizsiag, 
«Kvtois idmiuv jfvtiaxos o SsXevuov vtmpos o nagä xotg "J^iJ^i Gsog Ityo- 
fifvoff, flovot nsxfxcoaiv. In dem Vertrage zwischen Sniyrna nnd Magnesia 
im C. T. G. 3137 = Dittenborf^er 171 hfisst es von SeleukoslI. (•246-'22ß): 
xat tßfßai'ojafv Tio diftm rr;v ccvTOVütit'nv y.crl ^i/uüx^aria»', d. Ii. er hat Jie 
Freiheit nicht f'vM: Lri *.'! In n , sondern nur bestätigt nnd verstärkt. Nach 
dem Tode dea erbien 6eieuko8 (f 281) wur Kleinabieu au daa Seluukideo- 
reich gekommen (y. Droysen a. a. O. 3, 1, 68), aber einzelne griechische 
Städte wuBt>ten ilire Selbäiäudigkeit zn behaupten (Uroyseu 3, 1, 255). 239 
▼ielleicht wieder einzelne Städte unter Aegypten: Droysen 3, 1, 399. 

8) 8. Marqiiardt rUm, Staatayerwalt. l, p. 884. 
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Geschlechtes in seinem Gefolge.') Die lie-^ieiuiij^- wurde fortan 
wohl von allen vornehmen Geschleclitern «T^ofülirt, welche aus 
ihrer Mitte einen TtQvravig erwählten, der an der Spitze des 
Staates stand. Diese Stellung beuatste Thrasybulos um 630, um 
sicli zum Tyrannen von BAilet zu machen.^) Auf die Beseitigang 
der Tyrannisy in der Thrasybulos noch Nachfolger gehabt hat, 
folgten zwei Menschenalter voll blutiger Parteikampfe, in denen sich 
die reichen eingewanderten Greschleehter, die immer in der Stadt 
gewohnt hatten, iiiil dem Demos, der wohl aus den hellenisierteii 
einheimischen Elementen der Nachl)arschaft sich gebildet hatte, 
um die politischen Hechte stritten.^) Beigelegt warde dieser Streit 



1) Vergl. über Milet Schmidt de reb. publ. Milesiorum Goettingen 
1855 Q. als Fortsets. Frogr. t. GOttnagen 1856. Bei Aristot. fr. 199 b. 
HQller fr. b. gr. 2, p. 164 wird erwftbnt ^oßtog tU NijkHdAp con 
t^tmp MiXi^imtf welcher infolge einer Blnlachold mg ipof^g miQtfii^tfit 
0«vy/ip t^g «oinS' Dieter Pbrygios macht mit Myua, wohin lonier aus 
Milet ausgewandert waren, nifog tavg N^Xi»g itaiiag naüMWvxBg^ Frieden 
tiad Freondecbaft. 8. Polyain. 8, 85. Plnt de mal. virt. 16, p. 313 Didot, 
VTA PhrygioB tmv Ne0Liat tealdcov 6 SvvccrdxctTog genannt wird. Streit des 
Leodamas ond Phitres oder Amphitres, die beide aus dem Ivönij^Hchen Ge- 
8chlechte waren, vnfQ r/yg Mtlrjai'tav ßaaileiceg. S. Konon b. riiot. cod. 186, 
p. 139 Bekker. und Nikol. Dam. fr. 54 b. Müller fr. b. gr. 3, 888. Nach 
Nil<nl wiirdo zur Onlninifr <ler Verhnltniss-o Epiuienes 7,nm aloviivqtrjg er- 
nannt. Die Hchil<''nMri'^ aemer 'i'hiUij^keit soblteast Ntkol. mit den Worten: 

2) Aristot. pol. 8, (5) 5, p. 203, 14 ff, berichtet: iyivovvn Af Tvnavvi'- 
dfg TtQOTi-Qov uttkküv }] vvv xttt Stft TO ttfyuAu^ ((pj^orj iy^tttii'i^i-Git'ai ri6it\ 
täcxfQ iv Milrjtip in xi^g n^viavtiag' 7toi.l(av ya^ i/v xal (tsyalmv -/.vgiog 
0 9^mng. Dass bier die Tyrannis des Tbrasybalos, der Milet gegen 
Sadjattei ond Alyattee von Lydien vertbeidigte (b. Her. 1, SO ff. Folyain. 
^ ^7), gemeint iet, darf man mit »iemlieher Sioberiieit annebmen. Ueber 
ibn B. Her. 5, 9«. Anetoi pol. 8, 18, p. 89, 91 iL 8, (5) 10, p. 918, 19 fi: 

3) 8. Plnt qttaeei gr. 89, p. 867 Didot; timt ot dtt»mtu ««9« 

lfffi(ptfitt diffo T^y x^Xtv naTtaxoVf q huiltSto lUowig, 1} $1 Xu" 
fOfiax«. ugaziqaavtfg ovv o£ dvpotol luA tu 'xgdyiictta niQiatiQattvtfg ttg 
htttifiütv ißovUvovw ntQi xAv |»ey/(fvov, ip,ßa(vwt9g elg xa nlout ntti 
noiiQm xiqg yrls iitciPttYOvttg* «v^OMrayrcg dh t^v yv^f^rfv naxinl^ov xol öia 

Tovxo asivavrctt 'frQoar,yoQfvd"r]<sav. Dif» von Plnt. geschilderte Art des 
ßovlfvio&ui ist übue Zweifel ein etynioiof^ischer Mythus. "Af-ivctvTtjg — dio 
Form dftvavx{cii) findet nich auch in einer alten frugmenl ;ims( hen Inschrift 
UU8 tlcin eiiboeisilicn Chalkis (I. G. A. 376) — ist znsaiuineng'es-etzt nun 
ttd und voeiiTTjc = vaitxTjg von vaia dnrch die inschriftlich l»ez(nigte aio- 
liuhe Form vuvog für vaös ?ennittelt. Auf dieselbe bLu^is ist auch zu 
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durch Schiedsrichter von der Insel Faros, welche die Regierung 
denen übertrugen, deren Aecker sie in dem verödeten Lande 
wohl bestellt gefunden hatten, d. h. wohl den Grundbesitzern.^) 
Daun folgten in der Stadt auf einander Tyrannis und später wohl 
Demokratie unter der Herrschaft der Perser, Demokratie während 
der Zugehörigkeit der Stadt zum athenischen Bunde, durch 
Lysandros Einrichtung einer Oligarchie, fiher deren Dauer wir 
nichts wissen, nach dem ESnigsfrieden wohl wieder Oligarchie, 
die sich bis snr Erstdrmung der Stadt durch Alexander den Grossen 
334 erhielt. 313 ward Milet durch Antigonos autouoni, 287 
residierte daselbst Eurydike, die verstossene Gattin des Ptolemaios, 
im zweiten syrischen Kriege (2r)8— 248) war Timarchos unter 
ägyptischem Einflüsse Tyrann von Milet, das durch Antiochos II. 
beireit und wieder autonom wurde, ^) 
rä^kteü^ Ueber milesische Verfossnngseinriditnngen wissen wir sehr 
wenig. In der Zeit der Demokratie repräsentierte selbstverständlich 
der Demos die oberste Staatsgewalt, dem eine ßotfXi^j deren ge- 
schäftsfülin nilL'ii Ausschuss die iTti^OraiaL liiiUetLui, zur Seite stand. 
Von Beaiüten sin<l unn (Stgary^yoi^ TtQVTavfLg uud oC tjQriflivoc inl 
tri (pvkaHrj bezeugt^) in der Zeit der Abhängigkeit Milets von 

beziehen Herakleid, b. Ath. 12, 623, nach dem unter einander stritten ot 
tag ovoCag #j;ovt£s uud oi 3T}(i.6tat, ovg i'nsivot PeQyi^cfq ixcilovv. Die Ger- 
githen waren ein in der Troas und auch sonst wükl an der Küste ein- 
heimischer Slanmi, i><achkommen der uiten Teukrer, S. Her. 5, 1225 
43. Strab. 689, 616. Daas die Parteikämpfe inl 9vo ysvBas avdQmv^ d. b. 
nach Her. 66 J., gedauert baben^ beseugt Her. 6, 28. 

1) S. Her. 6, 28/9. So Termutbet Dnncker a. a. 0. 6, p. Sd2/3, der andi 
die Fragmoite des Phokylides heransieht, denen Äif»^ Ton Biuebioa OL 
60, 4 » 6S7 sngeaetst wird. Vexgl. fr. 7 bei Bergk: t^^t^mw «lovsw 

fr. 12: «oU« |»itfiroMn«r &(fuut* ptUos 9ilm ip «olt« aUta, 

2) Histiaios Tyrann Ton .Milet und Aristagonw sein Vertreter: Her. 
6, 30. Parteikümpfe zwischen Demos und Oligarchen nicht nach 447 durch 
die Athener beseitigt: (Xen.) v. St. d. Ath. 3, 11. C. 1. A. IV 22a. OH- 
garchie durch Lysandros: Diod. 13, 104. Piut. Lys. 8, 19. 334 Mikt von 
Alesnnder erstörmt: Arrian. 1, 19, 1 ff. Droysen Gesoh d. Rellenism. 1, 
1, ti. Durch Autigonos autonom: Diod. 19, 75. 287 i^urydike in Milet: 
Plut. Demetr 46. Droysen a. a. 0. 2, 2, 303. Timarchos Tyrann, durch 
Antiochoö il. gcBtür/t: Appian. Syr. 65. Droysen 3, l, 319/20, 830. 

3) Nach einer Inschrift aus dem 4. Jahrh. sollen die dsongoxoi An- 
ordnungen dtH Apollon melden slg i%>ikj]ai'aVy b df dijfiO', anovoag ßovltv- 
eaad'to onmg navza 7r9(K];di7<r«To(( d%olovd'tog t^» tov &£0v avftßoviJLQi). & 
Bot. aroli. 2B, 1874, p. 104/5. Bei Lebae Ane Hin. 222, wo aooh «fffcv 
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Athen waren daselbst die Namen der kleisthenischen Phylen und 

die Demenverfassung eingeführt. Als einheimische Phyle ist nns 
üur die yiocotig überliefert.^) 

Tn Ephesos, dessen Gründer der Kodride Audroklos war, ^^pf^o*. 
scheiut auf das Köuigthum eine Oligarchie des königiiohen y*^*«*'«*'«- 
Geschlechtes gefolgt za sein, die durch Pythagoras, welcher 
Bich asom Tyrannen machte, gestfirat wurde. Beim Angriff 
des Eroisos auf Ephesos soll Findaros Tyrann gewesen sein, 
der aber spater aus der Stadt weichen musste. Als die Perser 
sich gegen die Meder erhoben, übte Aristarchoa in Ephesos, aus 
Athen dortliin berufen, eine Alleinherrschaft, die aber mehr dem 
Amte eines aitftiftvijtijg, als einer Tyrannis ähnlich sieht,') Für 

70/ erw&hnt werdoi, heiatt es: f(9o|< T{ip ^^M") M(t)^liiü{mv)t (y)pmnii 
iniauttmf. Durch lsi«T«To«mff 9. in der Bev. areh. a. a. 0. p. 109 
vird wohl der Prftsident der imndxm beieichneL In dem J. 248 repcft- 
sentiereD ßwZ^ und Siiitog den Staat: C. I. 0. 2862 = Dittenbeiger 170. 

Korz vor 135 geben Mtlrjaimv ot jcQvzavetg xal ot ■jjQ'qitsvoi inl t§ qn>Xa%^ 
den elischen Gesandten eine Abschrift der i^fictg nt^i xtigag Meacaviotg 
nttl AaiiBdat(ioviotgi Dittenberger 240. Der arFrpavJUpoQog tov 9$ov (g. C. 
T. G. 2865) ist ein cultlicher Beamter. XHe Schätze in Branchidai ver- 
walten 6 Ta^ciiopteg tÄv ttifötp xfftifuitwp, S. 0. 1. Q. 2868* i>itten« 
bttger 170, 2853. 

1) Aus Inschriften bei Lebag Aale Min. 238, 240, 242 erfahren wir 
die Namen *A%u(iavTig, zu der der Srjfiog TsixiBGosig oder Tfixiovoca i^iiiuk. 
8, 26) — ein T$txovarjg dgiog wird genannt in einer Inschrift aus Milet 
im I. G. A. 488 — gehörte, OivqCi mit dem d/^ftos ÄatanoTicc , ilavöiovis 
mit dem diifiog (ll)atie»p und Aiqwi (MiliftfMM AiQioi in den Tributlisten). 
Eioe 9>vl^ 'Aümtiq^ wofQr Boeokh 'Ä9mtUg vennathet, wird erwBhat im 0. 
L G. 2865. 

») Yergl. Onhl Ephenaea D. i. Berlin 184$ imd Aber die Btadt- 
gwehichte Ton Ephetoa Cnrtins in d. Abh. d. Bert. Ak. 1872, p. 8 ff. Bnton 
b. Bold. l7«4^«yo^ff berichtet: IMayi^^ *S«pi9Ms »«nwlm« ät>* imßov- 
'cqv t&p BtuttlMv näJLovfkipi^ <^9Z^t «Mgwvq ts tvgawog niKgdttttog 
». r. a., wo sein Regiment, dessen H&rte sich gegen xovg h 0^991 %9 
xal dvvaftBt richtete, goschilderfc wird. Seine Zeit wird j^anz allgemein 
bestimmt durch: ijy dh ngo Kvqov tov niqaov, Ag ^ijoi ßdtmv, Dats er 
der älteste von den ftir Ephesos bezeugten Tyrannen war, schliesse ich 
daraas, dass er die Olifrarchie erst gestürzt hat. Unter den BaoiXtSai ver- 
stehe ich die Mitglieder des küui^'licheii (TP<!cblrchto<=!, die auch «pHter noch 
befiOLtlcro Vorrechte hatten. S. Strab. : y.a't tr; vvv oi fx tov yevovg 
orojiä^ovTKt ßaaiXeig l;)^ovT«g T<f tifidg, ngoBÖgiav tf iv aycjai nal nogrpVQav 
tniarjuov xov ßaaiXtnov yh'ovg, anCnava avrl g-kt^tqov xal t« Itqa. rfjg 
'ElivoLviag Ji'ifjLiiZi^og. Der Tyrann Pindaros soll Ephesos gegen Kroisos 
Tertheidigt haben: AUian. verm. Gesch. 3, 26 und es wird daselbst ihm 
die Knegslift sngeBohneben, welche bei Her. 1, 26, vergU aueh Polyain. 
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die weitere YerfassungsentwickeliiDg ron Epheaoe gilt wohl daa^ 
selbe, was Yon Milet gesagt ist Als Ephesos dareh den E5nig8- 

frieden d. J. 387 wieiler unter die persische Herrschaft frekommeu 
war, sciheint eine Oligarchie daselbst eingerichtet zu sein. A\ eoigstens 
bestand bei der Befreiung der Stadt durch Alexander den Grossen 
daselbst diese Verfassungsform, an deren Stelle Demokratie ein- 
gerichtet wurde. Indessen war der Bestand dieser Demokratie 
nur von kurzer Daner, da wir noch zu Lebzeiten Alexanders in 
Ephesos einen Tyrannen Hegesias finden, der aber wohl noeh 
Tor 324' ermordet wurde. Wahrsebeinlich folgte darauf unter der 
HerrsciialL des Antigouos und Demetrios wiederum Demokratie, 
die 294 durch Lysimachos wieder beseitigt wurde. Derselbe baute 
294 oder 287 die Stadt, welche durch eine Ueberschwemmung 
schwer gelitten hatte, an einer günstigen Stelle wieder auf, siedelte 
die Bewohner 7on Kolophon und Lebedos dortbin öber und nannte 
die nene Stadt nach seiner Gemahlin Arsinoe, ein Name, der 
sieh aber nur bis zu seinem Tode 281 erhielt Später war Ephesos 
▼on Aegypten abhängig und erfreute sich auch unter römischer 
HerrscliciiL iioher Blüthe.') 
^S&tp^ Unsere inschriftlichen Quellen für die Verfassungseinrichtungeo 
in Ephesos sind, wenn wir von der spätrömischeu Zeit absehen, 



6, 50 ohne Nennung seines Namens erzählt wird. Von Aristarchos heint 
es bei Snid. 'Agieza^x^S' ovtoe tiiv iv 'E^eam fiovuQxov ftx^v i^ovöünf Ix 
xAv 'A9Tjvmv ^«op %Xi^O£' iwlüVP 9h äga ieSvov ot nQoaT^novxss^ ort ifi^e- 
JUSs t9 uml 9VP %^9iiMP(^ 9t4t»p iuciv e'« htttpimt 9h ht tmp 

ynv, ou %tn€tYO£ Kvqo» xw Kt^ißvwf wdSa isfl xijv wp UiifVtai dmi* 
9t9Mi» indqtte iw%9Vi 

1) Arrian. 1, 17, 10 berichtet Ton Alexander dem Grossen: rsra^ 
9h ^^^9» i$ "EipBtiop «ipin6iJi.svog %wg t§ €pvya9af oaoi 9^* eevtov i^iitiW 
x^g noleojg narrjyayi luni ti]v oliyagx^^'" 'Mttttiwccs Srifioxifccttccv itafictTjaf 
vovg 9h cpoQOvg oaovg toig ßa^pd^oig dnitpBQOv UgrefiiSt ^vvzslsiv iy.t- 
Ifve&v. S. Droysen Gesell, d. Hcllenism. 1, 1, 199 ff. Ueber den Tyrannen 
Hof^csiaH und sein PJnde s. I'olyain. G, 49. Ephesos unter Äntigonoa und 
Demetriüs: l>royseu 2, 1, 108; 2, 2, 202, 211. Die Neugründung von 
Ephesos durch Lysimachos wohl um 294 oder 287: Droysen 2, 2, 258. 
S. Steph. "Erpfüog: 17 öl nöXig tv xot^w rörco) /.urüixiöi/f /'«t« xsifixovog xaif- 
yilvoO^i, xai ^vqlcov uno&avovzcüv Avai^Laxos zi^v nohv fitttii/jxt»' ivQ^a vvv. 
inülect öl 'Aquivotiv ccvtriv dno trig ywainog 'AQ6iv6rig' ov tiltvxtfitoft^s 
fi nffOTSQu xlriGig dv(li^<pd^. Yergl. Strub. 640. Die Emwohner Yon KoUh 
phon «md Lebsdos nach Ephesoe flbergeaiedelt: Paus. 1,9, 7; 7, 3, 4/5. 
Vergl. Kuhn fi. d. Entsteh, d. Städte d^ Alten p. 855 ff. Ephaaoa vster 
ägyptiacher Herrschaft: Droysen S, 1, 380, 348, 380, 390, 1; 3, 2, 14. 



Digitized by Google 



I. statistischer Tüeil. 



143 



■nidit bedeutend. Repräsentiert wnrder der Staat in den Zeiten 

nach Alexander dem Grossen durch die ßoidi] und den Öij^og. 
Eponymer Beamter war (]er äQxcov^ nchen d<Mii uouli ein ;^()«^t/t«Tf 
r;}^^ TioXsatSf xa^Cai,^ ein ayo^avo^oq^ der oixovdjtiog und oC figi^- 
luvoi tot tov di^fiov inl %^ bezeugt sind.') In der von 

Ljsimachos eingeriehteten Verfassung, die sieh aber wohl nur 
bis zu seinem Tode erhielt, standen eine ysi^vaia und die 
ix&tlfjtoi an der Spitze der Verwaltung, neben denen aber auch 
die ßovlij und der drjiiog erwähnt werden.*) Die bürgerliche 
Bevölkerung war später in die 5 Phjlen der jSffi/Sti/ftg, TqVoL, 

1) Wood discoTerieki at Ephesut» hat unter deu iDäcbrifteu from tlic 
temple of Diana verachiedetie Tolksbescblfisse mit dem IVäscript ^So^sv 

povlfi nttl %ä diqfioi, BftrgerrecbtsTerleihungen entfatiltend , die wohl in 
du Jahrhundert nach Alexander's Tode gehOron, S. no. 1. 2, 7, 9, 10, 11, 
1%, 18 — Dittenbeigitr 816. No. 7 geb&ft nachweubar in die Zeit um 800, 
Iis 8«leah08 und Demetrioa -verbandet waren. 8. Droysen a, a. 0. 2, S, 
S40, 1. Die Beehnongaablage der Ssff^noioi über die im Artemision depo- 
nierten Gdder, &Q)xov(tog) datiert, erwähnt noch einen ygaptfLattvs 
T^S nöltns and Tafn'ai. Die Uebernabme der Gelder von den Amkvor- 
gäogem erfolgt nagovarjs ßovl^g %al ygafinarioos tov r^g n6Xt{oag). S. C. 
I. G. 2953 b. 6 uyoQKvofiog: Wood a. a. 0. no. 1, tov dh atupävov inifitlsia^'ai. 
wv olv.ov6(xov: Wood no. 8, of i]or,uivoi i-n rov (^riaov ^nl tm citm: Wood 
DO. 24. In der ältesten wenigateua noch vorchristlichen Inschrift aus 
römißcher Zeit bei Lebas Aaie Min. l'^Oa = Dittenberger 263 aus dem 
J. 86,5 beschliesst der S^fiog ttfvg cigaTrjyovg xai top yQ(ii(Afiaxift r^g jro- 
iffci ■/.o:l Tonc: jrgoiSQOvg fiaevs-yntiv ipijfpia^a. S. auch Z. 20. Erwähnung 
von loyicrat', welche die Autzeichnungeo der btaataschulduer im Gewabr- 
Nitt hatten: Z. 27 ff. Eine Zasammenstellung der Verfasaungseinrichtungen 
in der rOmiechen Kaiserseit giebt C. Cnrtint im Herrn. 4, 222 ff. 

2) Strab. 640 berichtet dem Anschein nach als Einrichtung des Lysi- 
machos; ^ ih yt^owila ««vccy^tt^f»^!!, mttng ith wv^tcw ot IjsAiIijtoc 
«bUwftivM iukI duixovv rnivw, Veigl. Wood a. a. 0. no. 19 mm Ditlienberger 
18i: Idols» t§ iMtl ^^M*' 'Ifyoyeiwmv iligw «c^ mv ot wtmsoüii. 
«0(1 otxovff^eg {ot MVfijns nach Dittenberger) %ataata4^svtts daliz^^ttv 

ßovlij xal TO iln^cpiana fjvsynap^^ yBQOvaiag xal tmv iniyili]rcov vjthQ 
E/vtfufoviov nolireüts' dtSox^ai ßovlij' hneiSr] Evcpgoviog 'Hy^iiovos 
Anttifvav nQOTSQOV TS evvovg av xal ngoO^viutg ötsrtlst nsgl tov S^fioP 
Efpeautyv xal vvv dnoaralsiarig rcgeaßeiccg ngog TlgfniXaov vnb xrig yepov- 
<jn;^ x«l rwv lniv.Xrir(av vrrln tov GtctQ'uov tov tfQOv hcu rrjg «tBlfiag rrj 
&sm cvvöifOHTia^v. Sind die inLKlrjroi und die yeQovaia wirklich erst nach 
der Ni'uoründuog durch Lysiniachos eingeführt, so kann diese he^chrift nicht 
mit Droysen 2, 2, 202, 1 auf das Jahr 302 bezogen werden, wo Jr'rtipelaus, 
der Feldherr des Ljsiinachos, EphesoH einnahm (Diod. 20, 107). Autfallend 
isfc nur, datis der d^fiog 6 'EtpsaitoVj nicht 6 lAgüivoLTatv oder Agcivoimv 
genannt wird« 
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*E^&f^g^ KagvivttSoi and ESvmwfMi emgetheilt, Ton deiwii jede 
einzelne wieder in eine besMmmte Anzahl von ^tiUatfrt;fi^ zerfiel, 
während iirsprüiiglich auch in Ephesos die ioniacheu Phylen 
existierten. ^) 

Kolophon, durch den Pylier Andraimon begründet, wurde, 
nachdem wohl vorher Eönigsherrschaft und Oligarchie bestanden 
hatten^ von einer engem Bürgerschaft von 1000 Personen Ter- 
waltet Die Ötadt erfreute sidi unter dieser Begierungy deien 
Mitglieder die BlajoritSt der BevSlkerung ausmachten, znerat 
grosser Macht, welche sich besonders auf die zahlreiche Reiterei 
derselben gründete. Durch die Verbindung mit den Lydern^ die 
unter der Regierung des Gyges (Anf. des 7. Jalirli.j die eigent- 
liche Stadt erobert hatten, geriethen die 1000 in Luxus und 
Ueppigkeit. Die Folge davon waren innere Streitigkeiten und 
Tyrannenherrschaft, die wohl vor der Unterwerfung loniens dureh 
Kroisos anzusetzen sind.^ Im Uebrigen folgte Eolophon dem 



1) Die schriftliche Ueberlieferang s. in einer allerdings etwas ver- 
derbten Gestalt bei Steph. Bivvoc. BftißivsLg: Wood diflcoveries at Kphesos 
Inachr. v. Artonii-tempel 1, 12, 16 vom Atifruateum 1, mit Jtymtioi ak 
^fljßOTug dereelben: Wood Inschr. v. Aitemistemp. 1, Tijiot: Wood a. a. 0. 
2 V, Augnsteum 1, 3, mit den xiXiaaxvtQ 'LxtmoXsynLq: v. Augusfceum 1. 
EvfjVÄOfAÄOt: 8. 'HytjzoQSLor. v, Artemistemp. 2. 'Eqjfosig: a. a. 0. 7, 10, 

18, 19, 24, 2ö, mit den xiliaozvsg AtptdiuLi 7. ßcoQsiS' 'Af^yadsis: 18, 

19. Oiif£%tsi 24. l\6diot): 26. Ka(fTivatoi: 9, 17, mit den xtUactveg 'Al- 
^Miu9tisi 17: IltiM und Xriltopfjott v. Angnsteiim 1 v. Artemiitemp. 20, 
wo XrlX(ap§o^ tiehi, J^imfunt v. ArtoniBtemp. 23, mit den xthmrüH 
ULavn^w, ÜiMiXi^i Aagaeteiim 1. Von unhekaimter PhylensogehSnir' 
keit shid 'EgpQtüit v. Artemistemp. 4 und Ztiu&wteti 21. In rOnusoher 
Zeit gab et 6 tfivUtii hischr. r. gvossen Theater 2, die 5 genannten imd 
1^ 6. die ZBßttav^f als deren xtXiaatveg AaßdvSrjoi nnd 2ktSs erwähnt 
worden: v. Angnstenm 1. Eine 9«li} ^AS^utvi^t Inschr. v. grossen Theater 
7, 18. Die Neubürger wurden einer cpvli^ und einer x»i*«<y»^'^s zugeloost: 
V. Artemißtemp. 1, 2, 7, 9, 10, 11, 12^18 = Dittenberger 316, 21, 22, 23. 
Dass aucli in Ephesos ur8priiDgUch die ionischen Phylen vorhanden waren, 
ergiebt sich aus der x^^iaotvg 'A^yaSitg, Die %iXuiUttveg BaQiis und Oiivä*^^ 
waren gleicbfalla wohl früher Phylen. 

2) S. Pertz Colophoniaca Göttingen 1848. Andraimon aus P^Iob 
Gründer von Kolüphon nach Mimnerm. b. Strab. 633. üeber die 1000 8. 
Theop. b. Athen. 12, 526 C: Oeonofinog iv nBVTSKaiötyicczr] toxoQtäf 
Xtl'iovg q>rialv avigag avrav alovQyeig <poQOvvtug aroXag darvnoltiP* — 

uvxy 7tazQ(dt iaqi&dfmauv, Ye^L auch Athen. 12, 626 A: XxAit^mwut 9 « 
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Sehiekiale der ionisehen Städte. Die BefntEnabme der Stadt durch 
die Perser im J. 490^ die wohl you den Oligurehen herbeigerufen 

waren, war nur von kurzer Dauer. Die Uebersiedelung der 
Kolophonier nach Ephesos durch Lysi machos scheint uur eine 
partielle gewesen zu seiu; da die Hatenstadt Noiion auch später 
noch bewohnt war. Als ixcivv^iog ist^ims einitQvtttvig bezeugt.^) 

Teos, Ton dessen ältester Verfassnngsgesehichte wir nichts Ttot. 
wissen, wurde nach der Eroberung durch Haipagos 648 yon den 
Einwohnern Terlassen, die nach Abdera Übersiedelten. Von der 
inneren Geschichte der späteren Stadt, wohin einzelne der Aus- 
gewanderten zurückkehrten, ist uns nichts bekannt. Zwischen 
SOG und 301 hat Antigonos die Lebedier nach Teos übergesiedelt, 
ein üntemehmeQ, das aber in seinem Verlauf unterbrochen zu 
seinscheint, da 294 Lysimachos Lebedos mit Epheso«; svnoikisierte.^) 

Aus dem inschriftUchen Material lassen sich fOr die Yer- J^SS!!^. 
&88ung Ton Teos nur Yereinzelte Notizen gewinnen. Durch eine 
üikunde, welche aus dem ersten Drittel des 5. Jahrh. stammt^ 
sind uns Beamte mit dem Titel a^tfvftvijri^g, sv&vvog und rifiovx^S 
bezeugt.. Ob es einen oder mehrere aicvitv^tair gegeben hat und 

(viiV i^cüXBiXaVy ngog Avdovg qptit'av ncci av^iiaxütv notriodfifvoi TCQOfjsaav 
öirjij%i}fiitioi rag -naiKtg XQvao) xoöuö) , a>g nai Sfvorpavrjg cprjai'v' ccßQOüvvag 
dl ucc^optig dvtoqjtkiug nuQU yinötov, — oq>$a zv^avvei'rjg tjaciv dvfv atv- 
jt^rig, — ysaav f/g dyoQriv navaXovqyta qpocQE' ^'^ovr^j, — ov ftei'ovg ^fif(f 
iffLtoi. slg ijt^x&v^ — avxulioi.^ xattjjaiv aycillouBvot 2?v<T«i;<rty, — donriToCs 
Qdliiiv xQ^iutct dsvofuvo^. Nach Otfr. Müller Gesch. d. griech. Litt.* 1, p. 
SOS, 8 hilden die 1000 eine engere Bdrgersohaft Aristot. pol. 6, (4) 4 — « 
^ 160, 14 ff. Bekker bemerkt über die Zottände in Kolophon %6 ^etlud»: 

199 it^$ Aviovg, Xiolopboiie ftniaere M nektstellimg durch seiiie Beiterei 
betont Strab. 648. Qyges hat das äew tob Kolophon erobert: Her. 1, 15. 
Ebe natts in Kolophon vor der Aufiiahme Smymw unter die ioniecheii 
Sttdte ttw&hni Her. 1, 160. 

1) üeber die persische Erobeniog Kolophons 430 s. Thuk. 3, 34. 
188 ertheilen die Römer Immonitftt Golophonis, qai in Notio babitant: 
Liv. 88, 39. Ein nffvtattg ifrmvvfiog: Bnrsians Jahresber. Bd. 36, 73/4. 

2) lieber Teos vergl. SchefFler de rebus Tt^iorum. Leipzig iss'i. 
üeber die Auswanderung und thcilweipo Kückwanderung der Teier s. Her 
1, 168, Strab. 644. Ueber den Sjnoikigmos vov Teos und Lebedos be- 
ntzen wir Fragmente von zwei Fieecripion des KOnlf,'« Antigonon, die wcgon 
dieses Titels zwischen 306 — 3ül abgefaast sein müssen, welche die Ver- 
hältnisse in der geeinigten Stadt regelten. S. Lebas Asie Min. 86 i 
Dütenberger 126. Dass die Ueberriedelung schwerlich perfeet wnrde, be> 
medi mit Beoht SohejBfler p. t6 ff. 

Ollbart, grieeli. Sfiutialtnili. If. 10 



Digitized by Google 



146 



I. StatufluolMr Thdl. 



ob das Amt ein ordentliches oder ansserordentlkhea war, können 
wir mit Sicherheit nicht bestimmen. Eu&uvot dagegen gab es 
mehrere und au ihren Functionen gehörte nach einer sfAtem 
Inschrift die Eintreibung 5£Pentlieher Gelder. Die Tifioviot, 

welciie uns gleichfalls in spateren Inscbniten wiedeibegegnen, 
hatten wohl ähnliche Functionen, wie die athenischen Prytanen. 
Als weitere Beamte lernen wir aus späteren Inschriften noch 
taiUcci, einen TCffVtavts und TtccQaitQvtdvsig, atf^mniyoi und y^a^ 
fumoqwltaiss kennen. Repräsentant des Staates war unter der 
Demokratie ^ fiovli^ x(d 6 ä^iMg,^) Die BOrgerschaft Yon Teoa 
war in die 4 sogenannten ionischen Phylen eiugetheilt, von denen 
jede wieder in eine Anzahl von nvQyoi^ welche wohl den attischen 
Demen entsprachen, und von av^^ioQ^ac, welche mit den attischen 
ydvT^ zu identiEciereu smd, ^rfiel.^) 

1) üeber die Beamten von Toos vergl. Schcffler a. a. 0. p. 54 ff. In 
den inuqai aus TeoB , nach Kirchhof Stud. z. Gesch. d. griech. Alph. p- 
12 if. um 476 — 4G9 abgefasat, heisst es I. G. A. 497 = Cauer* 480: oms 
Trjtoiv f {vd-)vvcp atav((t.)viqtj) (cindd'soCjr} 7} inotvtCTaito (rco)t ccl{cv^)v^th, 
anoXXvcQ^aL yai avTOV xal yivog tov ttslvov. oartg tov lomov atcvij.vm{9) 
Iv Tiaj ij yy Tr^ttj — Vergl. Bull, de corr. Uell. 4, p. 113 Z. 59 ü'. ge- 
nauer als C. I. Q. 3059 » Ditteuberger 349: tas ^£ jr^^^if zätv dum* 

9w»9, üebez die tifiovxoi b^J. 0. A. 497s ohtvt^ tifikovxhvt»g x^» inag^v 

mctip iMcl dlotaw^ h xfpw^lt i%s9»uu Ball. 4, p. 118 C Z. 61 ff. » Blte- 
bQrger849: iSyttyytllifvttffay 9\ oT iiuiwni y<vo|Mvo« ufMB%M u^f, 
oofif a^fv^top xo imdoi^hv v*o HiAv^ifov m Xh^a^iiov ttg vijy «wi- 
Sslav tmp titvf^ignv nctCdcov {%)i{v')r^aBitv x. r. a. Lebtts Asie Min. 88 » 
Dittenberger 234, wahrscheinlich unter Attaloa II. 159—138 abgefasst: tm 
d\ %9tL slq wp hnaibv %ff6vov vno p,h9 x&v »uÜtav a(^ijx)a» xo iw^a- 
ßn^409t 6 vnvos vno zäv TUiQ&ivcaVy av^tnoftTcoi 9e %al rjxirj avfivi)^' 
ntaei^ ivvoeLcd"at xa^' tKuatov trog xovg xifiovxovg. Die tlixovxoi, die 
uns nnrh in Massalia (Strab. 1791, Nawkratis (Athen. 4, 149 F) und 
Messeiiieu (Suid, 'EnUoviiü^i begegnen, vergleicht Boeckh z. C. l. G. 3044 
mit den Trytanea. Taftiat: C. I. G. 3060. Bull. 4, p. 114 Z. 40 
Dittenberger 349. tov jtQvravtv aal tovs tEQonoiovs xai rag (a)X2a$ 
avvaQx^ag: Lebas Aäic Min. 88 = Dittenberger 234. naffungvtdvBis: Boll. 
4, p. 164, 175. oxQUtTiyoi: 4, 173. (yQa(i.)puxto<pvla%tg: 4, 173. (£«ra)il£OS 
Uvxiyovog Tritmv xy ßovl^ uul ärjn^ zwiidieii 806—601: Lebu &. a. 0. 
86 = Dittenberger 126. 8. Seheffler a. a. 0. p. 58 ff. 

8) Beseugt ist uns 19 qivli) ^ Ftliipxmpi 0. 1. G. 8078, 8079. Scheffier 
a. a. Q. p. 47 ff. nimiivt 8 Phylen fSr Teoe an, auuer den 4 ioniachea noch 
die Phylen T<m Ofchomeaos onlsK^ nnd K^^tug (Fmis. 9^ 84^ 10} ivd 
Bm^tq nnd OMsreg, eine Annahme, die ich, was die beiden snexsfc ge- 
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In Erjthrai folgte auf die Königshenraeliaft die Oligarchie sn/OruL 
des königlichen Geschlechtes der BaeiXtdai^ die durch den Demos 
gestürzt wurde. In der Zeit Kinioiis wurde die Verfassung von 
Erytlirai durch die Atlieüer auf demokratischer Grundlage neu 
geordnet Unter Alexander dem Grossen und Autigouos bis 301 
war Erythrai autonom, dann ist die Stadt abhängig geworden 
und hat ihre Selbständigkeit erst durch Antiochos II. Theos 
(261 — 24ff) Korflckerhalten.^) Bep^entant des Staates war zur 

nannten betiifTt, für wenig gesichert halte. In einer Liste der eponymen 
Beamten, C. I. G. 30GI, werden die einzelnen Personen näher bcbtimrat 
durch HinzufüguBg ihres »v^yoff, der regelmässig nach einer Person be- 
luuiDt iat| und einer offiBobar gentiliciiohen Beseiolmimg meiit mit patro- 
njmischer Endung, die entweder mit dem Namen des wv^og flbeielnatimmt 
oder Ton ihm vencbieden ist. Nach Boeckh s. C. I. 0. 8064 entsprechen 
die ff^yot den attischen Demen, die «weite Beseichnung dem attischen 
f^Mffi dem in Teos die ovf^OQia entsprach. ^ 'Exivov 9»f^ß>Qifüt im C. I. 
0. 9066, 8066 heisst 8066 auch 'Eftvmötti, Bnll. de com HelL 4, 174 wird 
eine Person bezeichnet («)ov #Ua/ov nvgyov, Kvdmfidi^g, wo KvSavi'Srig 
ohne Zweifel die evfifM»^/« beseiohnet. Die evfiuoqi« bat 4 jährlich 
veohselnde «^offraTa», einen geTneinsaTnen ßayfiog und gemeinsame 9val«t, 
S. auch Bullet, de corr. Hell. 4, 174/5. Scheffler a. a. 0. p. 35 ff. bült die 
«v^yof, von denen uns 27 namentlich bekannt sind, für Stadtquartiere. 

1) Ueber Erythrai vergl. Lamprcclit de rebus Erytliraeonim publicis. 
Berlin 1871. B. Arirttot. pol. 8, (5) 0 = p. 204, 27 ff. Bekker: xcl h 'Eqv- 
(fQttti; ^nl zijg rcöv BaotliSmv oliyuQxi'ft? rotg dgi^^^^^^g jfpdvoiff, xdinFQ 
Acdäc; ini^flouevav räv tij TtoXixiiu, o[t.(ag öm ro im' oXtymv tiQXfG^&i 
uyayaxTüjf o Öii^og fitrißccXs zr]v noXixtCotv. Ueber die Ordnung der Ver- 
fiusnng von Erythrai durch die Athener zur Zeit Kimons s. C. I. Ä. I 9, 
10, 11. 0 » atiieniseher Velksbeschlnss: *E^^Qa£mß U9{h ic)va/tto)v püvXi^ 
cIvM efiuHr» «ttl Imtvo» Sp^dus. %o» 9h {nvapa}v9i9t« ^o(x()fMr(^)e(» Iv 

ln| ysycroT«. d/blif thwi (»atv« t}&w iiB{Y)%tifi)iimv' ßwliVHif dl fij ■ 
hthg tevro^mr itav. Ueber die La^e Ton Erythrai nnter Alexander nnd 

nach ihm vergl. das Schreiben des Antiochos II. Theos (261—246) — s. 
Bittenberger im Herm. 16, 197/8 — an die Stadt, in <lpm os heisst: da die 
erythraeischen Gesandten nachwiesen, dtdrt in£ re UXe^avSgov nai 'Amt^ 
y6vov avxoiyjd^og riv xal atpogoXoyrixog rj noXig vfMay lud ot -fjfiBiBQOi wqo- 
yo{voi) taifBvdov «fl ntgl «vr^g, d'iaiQOv{v)Teg rot'rm^g tf {nQ{)vovTttg Jti- 
nciimg xol avrol ßovXofifvoi fti] Xvinta&tii rctig e'6eg{yta)tatg , tiqv ts ctvTO- 
POfii'av vuiv 6vvSiaTr)Qriao^fv x«i d(pOQo(Xoy)riTOvg flvcct avyxtoQov^fv rmv 
rf ftllojv anavtiov xai (rcof fig) ra l'alctrind avvtxyöpLiviov. S. MonatsbiT. 
d. Jierl. Ak. 1876, p. 654/5 = Dittenberger 166 und Curtius a. a. O. p. 
565 ff. zur Inschrift. Noch viel später, vielleicht um 133 — 130, werden 
Strategen wegen ihrer Thaten geehrt, di* (t^v) ti]v di^iiongccriav avvdtstti- 

t{tff}«{xt^)a9ciP, S. I*ebas Asie Hin. 1686 <— Dittenberger 172. 

10* 
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Zeit der Demokratie ^ ßovl^ ml 6 Srjfiog. Als Beamte; deren 
Amtadauer wenigsienB später nur 4 Monate betragen zu haben 
scheini^ sind uns die tfirpov^o^, deren es nachweisbar seit dem 
3. Jahrh. 9 gab, die nf^dvBig, die wohl den athenischen Prytanen 

entsprachen, und die t^ixaCtcLC, die wohl eine finanzielle Revisions- 
behörde bildeten, bezeugt. Ausserdem werden noch inmxdtcuxm 
dixaötmv und dyoQavofioL erwähnt.^) 
Anyrna. Smyma, ursprünglich eine aiolische Colonie, dann schon 
Tor Ol. 23 s 688 durch kolophonische Parteigänger eingenommen 
nnd dem ionischen Bunde zugeführt^ wurde von Alyattes tos 
Lydien erobert und, wie es scheint^ zerstört Wenigstens wohnte 
die Bev51kemng fortan in Komen^ bis die 8tadt durch Antigonos 
uutl nach ihm durch Lysimachos wiederhergestellt wurde.') Wold 
vou Antiochos Th( os ( JOl — 246) ehonso wie die übrigen ionischen 
Städte mit der Autonomie beschenkt^ erhielt sie dieselbe von 



1) In einem lührendecret für Konon nm 394 heiast es: (töo^tp) 
ßovXij xtfl TW di^fiq» bei Lebas Asie Min, 39. Ebenso in eiuem solchen für 
Mau88ollo8 um 362/1: {tdu^sv) ßov{i.ij xal xm a. a. Ü. 40 = Cauer* 
483. Vergl. ferner Curtius An. Delph. 68, 09 ■= Dittenberger 190 vergl. 160. 
Doch heisst es auch blos Üo^ev di^^uo: Lebas a. a. 0. 1686. BnlL de 
corr. Hell. 8, 890 =- Dittenbexgw 169> Tttddfirivoi als Amtsdauer nach- 
weisbar für die crqaxriyoi (Lebas 1636. Bulh 8, 890 DiiMbexger 169) 
und die ofo^fm/d^ (Lebas 1641). 9 ^t^avtffoi im 8. Jshrh.: BnlL 8, 390 
«> Ditfeenbeiger 169. Lebas 1636 Dittenberger 179, während in einer 
Inschrift ans dem 4. Jahrb. nur «v^avqyo/ erw&hnt wMdeii: Lebas lb86a 
= Dittenberger 97. Gnrtiiui An. Delph. 68, 69: ?doi€v ßovl^ xal 
d^fim ' aTQUTriyaVf nQvxavsaVy i^staaräv yvciiirj. Dittenberger 160. Ebenso 
Lebas 1536 = Dittenberger 172. In einer Inschrift ans dem S. Jabrh. in 
der Bev. arch. 33, p. 109 Z. 24 ff. = Dittenberger 370 heisst es: at8i 
i7tBnQd{Q'r]n)c!v tegrjzttat In* i^BtceatQV rmfi (i{fta 'T)ipt%lfiovg y.al (9f«- 
dorav. (Enta)xttxovvrcov mit zwei Namen an der Spitze eines Fragmeates: 
Lebas a. a. 0. 42. imazcczat zcöv dtyia{az(öv): 1539. dyoQccvofjLog: 1&41. 

2) Smyrna erst aioliscb, dann ionisch: Her. 1, 149, 160. Strab, 634 
stellt den Sachverhalt etwas anders dar. Doch sagt Mimmermoa bei Strab. 
%£t&£v (nämlich ix Kokocptavoi;) d doiiievzos dnoQvvjievoi nozafiOLO — 
&emv ßovXy Zuvqvtiv eiXofiiv AloXida. Das Datum TOr Ol. 23 giebt Paus. 
5, 3, 7. Alyattes erobert Smynia: Her. 1^ 16. Strab. 646 berichtet: AM» 
dh luttaMutaäifTmp 2^vff9iiP «e^l tttomtotta {tffitimSmut Cwtiiis m d. 
Abb. d. Berl. Ak. 187S, p. 17) irti diatiU^iP aimftivii «cafMidoy* diß 
iSv^ysifcv avt^9 'Jptiyovag utttl ^tu tnvw Ävafyatjfi^» VergL Kuhn fl. d* 
Entsteh, d. Stfidte d. Alten p. 849 ff. Ueber die andere Ueberhefemng^ 
dasa Alexander der Grosse bereits Smyrna wiederaufbaute Tergl. Droyse» 
a. a. 0. 8, 9, 194^^. 
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seinem Naclilülger SeleiikoB II. (246 — 226) bestätigt.^) Aus dieser 
Zeit besitzen wir für die Verfassung von Smyrua einige in- 
schriitliclie Notizen. Wir linden daselbst als Repräsentanten der 
obersten Staatsgewalt den d^itoSf dem eine ßovXrj mit einem 
geflchäfiisf&lirendeu Ansschuss von iietfii^viot zur Seite stand. Die 
«Tifmijyoi leiteten die answSjügen Angelegenheiten imd berichteten 
aber dieselben an das Volk. Von Bedeutung scheinen auch die 
ilnaötal gewesen zu sein, die zusammen mit den Strategen das 
St^atssiegel führten. Sonst werden als Beamte noch «der ta^i'ag 
tav odtmv TtQoöoÖGtv und der ypa^^atocpvXa^ tijg ßovXrj^; x.al 
tov drjfiov erwähnt Die Bargerschaft war auch hier in Phyleu 
eingetheilt,*) 

In SamoSy wo sich lonier aus Epidanros unter Führung y^^^ 
des Prokies angesiedelt hatten^ bestand zuerst ein KÖnigtHum, 
das wohl in dem Geschlechte des Frokles erblich war. Nachdem 

der letzte König Demoteles ermordet worden war, folgte die 
Oligarchie der ys&^oQOif d. h. der reichen Grundbesitzer. Diese 
Oligarcben wurden nach 600 von Megareru, welche die samische 
Flotte aut' einer Expedition zum Schutze von Perinthos gefangen 
genommen und die demokratisch gesinnte Flottenmannschaft zur 
Mitbetheiligung an dem Sturze der Oligarchie gewonnen hatte, 
un Buleuterion grossen Theils erschlagen. Um 537 machte sich 



1) In einer Inschrift aus Smyrna, um 244 abgefasat, iieisst es von 
Seleiikos II.: ißfßccttoaev zip ö^^o) (nämlich reo Z^t}Qvcii(ov) rt)v avtovoiAi'ccv 
K«l drjuoHQaxtav. S. C. I. G. 3137. lO'l, vcrgl. 65/6 = Ditteaberger 171. 

'2) Die hier iu BetratiiL koaiineude Urkunde ist C. I. G. 3137 a 
Ditteuberger 171. Die beiden Volksbeschlüsse I und III beginnen mit 
idi^tv ta Sriiktpt axQatriyäv yvm(iri. Erwftbnt werden of in^ti^uti r^s 
ßovlris, welehe die Gesandieii ans Magneria hd ^tviafjkw ttg to it^wveSom 
laden (I 30). Ton den i^ßt«9vxi heisst et II biß: tut dh opwf^tiguq 
/(«^a^ titoiHch der Nenbflzgor of) i^^tunul ftofftidomwv fff9t^§M' 

nwttt, II 87/B: dh (nämlich hfulofütv) slg MaymiülaiP dod^riao^ivr}v 
9^p^ii^wia9maav SnvQva{i'tav) oZ ts orgatriyol lutl ot i^ixccatal rrä te r^g 
«^2e«g 8a%tvU^ xal toig avtav. Ueber den yQafiiiatotpvXa^ vergl. noch 
II 85/6: ämtf^mputto dl xal 6 yQccft(iato<pvXa^ T^g ßovX^g nal tov di^ftov 
TU avxlyQatp« xrig bfioloyt'ctg (dg to 8rj^)6aiov. 6 Tctfitceg rcov oaimv UQoao- 
dtov: IT 58, I 31. Ob der TtQvravig uud dif Trc^fjajcQVzävtig im C. T. G. 3168 
bereits in diese Zeit gcböreu, kann fraglich erscheinen. Aus römiBchor 
Zeit wird eine qyok^ 'Jitiiavi^ erwähnt: C. I. G. 3'^04, eine ^vlri 'Adxs- 
MWMfg: 3266, 



Digitized by Google 



150 I. StetistiBcher Tbefl. 

Poljrkrates zam Tyraimeii yon Samos und behauptete sich aU 
solcher bis zu seinem um 521 erfolgten Tode.^) Nachdem nach 

seinem Tode sein Schreiber Maiandrios eine Zeitlang die Herrschaft 
besessen hatte, wurde von den Persern Syloson, der Bruder des 
Pol)krates, als Tyrann eingesetzt, dem sein Sohn Aiakea in der 
Regierung folgte. Beim Beginn des ionischen Aut'staudes durch 
Aristagoras entsetzt^ wurde Aiakes nach Unterdrückung desselbeit 
durch die Perser nach Samos zurückgeführt. Wie hinge er dort 
noch regiert hat» wissen wir nicht 480 war er jedenfalls nicht 
mehr am Leben ^ da in diesem Jahre der Samier Theomestor, 
welciier sich in der Schlaciit hei »Salamis auf Seiten der Perser 
ausgezeichnet hatte, von diesen zum Tyrannen von Samoj^ gemacht 
wurde, wo er sich bis zur Schlacht bei Mykale behauptete. Nach 
diesem Siege der Griechen wurden die Samier in den altgemeinea 
hellenischen Bund mitaufgenommen, den sie einige Jahre später 
mit dem athenischen yertauschten.^ 

Die Verfassungsform, mit welcher Samos in den atheoisofaiHi 
Bund eintrat, war die Oligarchie der Geomoren, die erst 440 von 
den Athenern durch eine Demokratie ersetzt wurde. Die geheimt^u 

1) Vergl. Panofka rea Samioram Berlin 1822. lieber die Besicdelung 
von Samoa 8. Paus. 7, 4, 2. Strab. 633. Auch Achaier aus Phlius soHen 
eingewandert sein: Paus. 2, 13, 2. Diu Joagiif^ KmÖavqioi bei Her. 1, 116 
beruhen wohl auf einem Missverständniss. Erwähnt wird ein König 
Amphihrates roa Samo8 bei Her.- 8, 59. *H ycoofu!«^ 6UyaQx£a und ilur 
Sinn: Plot. quaett gr. 57, p. 874. VergL aoeh Zenoh. 6, IS. Kaminiift 
ist gegrclndet naefa Suseh. Ol. 46, 8 599 (Eateb. 8, M ed. Sehoene) und 
PerinHios nach ^nkell. p. 458 mit Eanuunna gleichseitig. FMfM^ gab 
es in Samos noch snr Zeit des pdoponnesisohen Krieges: Thok. 8, th 
Dnncker <3eBch. d. Alterth. 6, p. 101, 1 seist die Emordmig der OligaiohflB 
um 665 an. Ueher Polykrates vergl. Her. 3, 39—60, 120—125. Poljaio. 1, 83. 
Alexis b. Athen. 12, 540 U. Ob zu der Zeit» da Polykrates sich der TjFSniiui 
bemächtigte, noch Demokratie oder die restituierte Oligarchie der Geomoren, 
wie Duncker 6, 511 meint, in Samos herrachte, lässt Bich aus unseren 
Quellen nicht beweisen. Ebenso wenig kann man die adlige Abkunft des 
Polykrates, wie Duncker B, 511, 2 thut, ans den Worten des Maiandrios 
bei Her. 3, 142, die er in der inHkrjoiij ndvzcav xmv daxdöv spricht, folgern ; 
ovxe yaff fioi UolvtiQäzrjs tiQ^axe äsono^cov «tts^wv ofioiav eavr^ — Lieber 
die Chronologie des Polykrates s. Duncker G, '12, 2. 

2) S. Her. 3, 139—149. Auf dem Skythenzuge 513 war Aiakes bereits 
Tyrann: Her. 4, 138. Aiakes entsetzt und durch die Perser zorfickgefühil: 
Her. 6, 13, 26. Ueber Theomestor vergl. Her. 8, 85; 9, 90. Samos in den 
hellenisdien, später in den athenischen Bund aufgenoomien: Her. 9, 106. 
Thak. 1, 95. Fiat. Arist 28. 
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Umtriebe der Greomoren gegen die Yerfaseuag wurden von dem 
tamuchen Demos 412 blutig unterdrflekt; 200 Geomoren wurden 

getödtet, 400 verbannt. Erat nach der vollstäudigen Nieder- 
werfung Athens wurde auch Öamos durch L} SHiidros zur Ueber- 
gabe gezwungen und die Oligarchie der Geomoren nach Ver- 
treibung des Demos daselbst wiedereingerichtet. Nach der Schlacht 
bei Kuidos wird, da sich Samos wieder an Athen anschloss, eine 
Modifidmnuig dbr Verfaasong in demokratischem Sinne etati- 
gefunden Haben ^ die aber nicht bo bedeutend war, daee dch 
Samos nicht bereits 390 wieder an Sparta aneohlose. Später 
tiuJen wir auf der luisel eine persische Beaatzunur, bis i)Gn Timotheos 
die Insel eroberte.*) Die Athener schickten daraui \vi(»derholt 
365 iiud 3ö2/i Klerucheu nach Samos, welche die aiteu Be- 
wohner zuletzt alle vertrieben. 322 ftlhrte Perdikkas die Samier 
in ihr Vaterland aurüok| und es ist fraglich , ob das Deoret des 
Polysperchon, durch welches Samos den Athenern zurQckgegeben 
wurde, zur AusfQhrung gekommen isi Jedenfalls war zur Zeit 
des Lysimachos Samos nicht mehr in dem Besitze der Athener.') 

Für die nach der Rückkehr der Samiei :]22 eingerichtete Jü^SSS^ 
Verfassung besitzen wir einige Notizen aus gleichzeitigen In- 



1) Uebtii- die durch die Athener 440 bewirkte Verlnosungsaiuleiuii^ in 
öamos 8. Thuk. 1, 115. Diod. 12, 28. Plut. Ter. üö. Die Umtriebe der 
Geomoren und ihre Unterdrückung 413 1 Thak. 8, 81. EinriohtaDg einer 
Oligsrddo durch Lymnclros; Xen. 2, 3, 6/7. Unter den ^jodiM »oUtoi, 
dfloen Lysandrot die Stadt ffbergiebt, aind gewies die ye(o(i6ifoi m Tertiehen. 
& auch Pluk Ljb. 14 Da Ssnos S90 wieder wm Athen an Sparta aMUti 
«» vicd die Insel inlolge detf SeUaeht Ton Enidoi sidi Athen angeaebloMen 
halMn: Diod. 14, 97. Statuen dei Konon und Timotheos in Samos: Fana. 
6, 3, 16. Für die Zmi bis 866 veigil. Dem. 18, 9: i%*ivo9 (TtiMtog) 
tov n(v 'AQioßaift<>tvriv «pavsqäg d^MTcora ßaciXiag^ 2m(iov 91 ^ov^oo|ft^vi}y 
vno KvTtQod^Biiidog, dv HatiütrjaB Tiyffd9ii$ o ßaaiXimg vna^%0£^ ^Ap 

2) Ueber die Besetzung von Samos durch atbimiache Klernchen vergl. 
Scbivffer l^em ii. h Zeit 1, S7'8, }'28 Vischer kl. Sehr. 1, 14H, 2. Diod. 
18, 18 n chuet von der ersten iSendun^ der iithenischeu Kli rucheu bia zur 
Rückkehr der Samier 322 43 Jabre. Ueber die Hüokkehr der Samior vergl. 
C. Curtius im Progr. d. Gymn. z. Wesel 1873, i». off. Sie waren weit zer- 
iätreut gewesen, so in lasos, Lykicn, Gela, Ephesoa, 8. Curtiua im Progr. 
fon Lübeck lt>77, no. 7, p. 22 = Dittenberger 119, no. 8, p. 29 = D. 132, 
BO. 9, p. ai, no. 10, p. 32. Das Decret dai PolysperoliOB: Diod. 18, 56. 
LjnnmclKW entidieidet die OrenHtraitigkdteB iwisohen Samoa und Prim: 
C. t G. 2864. 
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Schriften» Bepraseniant des Staates war auch hier ^ ßmA^ ittA 
6 d^fwg, an den die Entscheidung entweder durch Vorbesdünss 

der jCQvtdvBtq oder durch priyate Anträge gelangte. TlQvtdvtis 
gab es nachweisbar 5, die wohl zusammen mit dem yQafifiazEvg 
tfjg ßoviiis den geschäftsnihrendeii Ausscliuss der ßovXrj bildeten.*) 
Epouyme Beamte waren die drj^LovQyoC, von denen bald einer^ 
bald zwei erwähnt werden. Weiter sind uns noch ein taftlag^ 
ttyoffavo^t und ywatnovo^t besengt Die Terschiedenen Be- 
amtenkategorieu seheinen ein grosses OoUegiumy öwai^ütt genannt^ 
gebildet zn haben.*) Die gesammte Bürgerschaft war in 
XiXictCtvsg , ixaTO0Tveg und ysvr] eingetlicilt, die in absteigender 
Folge eine lediglich statistische Gliederung bezeichnen«^) 



1) Im ersten Falle lautet das Pütooript der VolksbeiehlÜMe l9o|« x§ 
fiovX^ «cd v«i ^l^ft'tpi yvfflftq «^rayeoy: G. CnrtiilS im Progr. v. Lübeck 1877, 
no. 9, p. 31. Ballet, de corr. Hell. 5, 477, im zweiten sSo^e ßovly xai 

" ^. F^Ttev: C. Curtiua a. a. 0. no. 7, p. 22 = Dittenberger tl9, 
no. 8, p. 29 == D. 132, no. 10, p. 32, no. 12, p. 33. Bullet. 6, 486 = Ditten- 
berger .393 Der Brief des T^ysiniaolioj^ an die Saniicr im C. I. G. 2254 
beginnt: {B)aaiXavg Avaifiaxog 2^ani(av xrj ^ovX^ xal xiö Sr'iiioi. Toiq nniirdv^ai 
Toig £ci^i(o(v), die 5 an der Zahl aufgezählt werden, viai tw ygafifiuT^i räs 
ßovXäg wird die eine Abschrift der Entscheidung von Rhodos über die 
Gebietsstreitigkeiten zwischen Prienc und Samo8 übergeben: Lebas Asie 
Mm. 189. Curiiuö a. a. 0. uo. 9, p. 3i: irjg inLULXriqwotmi (niknlicb 

iffl qpoX^y Q. 8. w.) %uX T^g avay^a^^s ix{i)yi>tXfi%rivah xove nqvxavsi£ %ai 
%hv yQa(iiJMxitt xijs ßovlTjs- In no. 8, p. 29 » Dittenberger ISS beaoigt ei 
der y^ff/t/^ttTfivs x^g ßovXrig alletn. Yargl. aucb Viacher kl. Sehr. % 
über die Fiytonen. 

8) 'BfA 9iiiuov9fo9 t, 9,i Lebfta A«io Hin. 802. I«l tfqfuov^yihr mit 
namenilioher Anfiabraag too swei Perwmen: Cnrtiiui a. a. 0. no. 9» p. 81. 
Bnll. 6, 484 i-i Dittenberger 398. TaiUeegt Corfcina a. a. 0. no. 7, p. 88 <- 
Dittoaberger ' 119, no. 9, p. 31, no. 11, p. 33. Das VoriiaDdensein von 
«yo^y^fiM ergiebt sich aus der Erwähnung eines dyoQCtvopumn Bull. 5, 479. 
yvvat%ov6(M)i: Bull. 7, p. 79 = Cauer' 508. Bei Gurtius a. a. 0. no. 8, p. 29 
— Dittenberger 182 heisst es: imf^ltied'cti d* avxov (fflr einen Neubüxgar) 

Mcl xocg avvcCQ^ccg «p? rrrc ^v^atmcaq , av tLVoq xwxavt} XQtCav ix<ov. 

3) Mit Beziehuno; ;iuf die iN'eubürger heisst es bei Curtius a. a. 0. 
no. 7, p. 23 = Dittenberger 119: x«t IniyiljiQaiaui ai'rnrc int (pvXiiv %tti 
%iXLtcotvv %uL tuctxoorvv xat ytvog xal uvayQdipui sCg x6 ytvos, o dv Xäxcoaiv, 
xad'OTt Hat rovg dlXovg ZafiLovg. Vergl. aucli no. 8, p. 29 = Dittenberger 
132, no. 9, p. 31. jj/^iaörijpfs werden erwälmt m einer fr agmcntaii sehen 
Inschrift im Bull. 8, 5 IS. Ueber diese Eintheilung yergl. Vischer kl. Sdir. 
8, 153 ff. CurtinB a. a. 0. p. 88 nnd im Pregr. TOa Weeel 1873, p. il. Ali 
samieehe ijfvUU amd nns bekannt ans Tbeiniitagora> im El M. 'An^uälMM 
Xnoiu, ancb mBehrifUicli (e. Viicfaer a. a. 0. p. 188 Xii^wit) beieagt, niul 
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Auch in Chios tolg^ auf die ColomBsÜon der loBel zuerst y^^^^ 

ein Königiluini^ welches iinbekannt wann durch eine Oligarchie pwcftf«**». 
strenger Ob »er viinz iibgeir)st wurde. Gestürzt wurde dieselbe liuclist 
wahrscheinlich durch eine Tyramiiö, ohne dass sich Näheres darüber 
angeben lilsst. Nach, der Unterwerfung louiens durch die Perser 
ist auch Ghioft You denselben abhängig geworden. An dem 
Skjthemiuge des Dareios 513 nahm Stattis als ein von den 
Persem in Ghios eingesetzter Tyrann Theil, der, nachdem er beim 
Beginn des ionischen Anfstandes entsetat war, nach Nieder- 
werfung desselben von den Persern restituiert wurde und sich 
dann bis zum J. 479 behauptete. Nacli der Schlacht bei Mykale 
wurde Chios in den allgeineinou helleniöchen und wenige Jahre 
später in den athenischen Bund aufgenommen, iu wekhem die 
ksel unter einer demokratischen Verfassung als autonomer Staat 
bis zum J. 412 verblieb.^) In diesem J. wurde Chios dnrch die 
Oligarofasn zum Abfall Yon Athen Teranlasst, und an die Stelle 
der Demokratie trat jetzt ohne Zweifel eine oligarchisehe Ver* 
faüsuiig; wclciiü sich bis zum J. 394 erhielt. Damals schloss 



'AorvTialccia , nach Polyain. 1, 23 die Akropolis ^ noAovfkCtrij ^tfstncalttfa, 
und aus Her. 3, 26 rj Ala%qtmviri fpvX/j. 

1) Ueber Ohios vergl. Pojipo Beit-r. z. Kunde d. Itis. Chios und ihrer 
Oesch. Frankiurt a/U. 1822. Wiiittc de relnis Chiorum publicie. Hanniau 
iSS«. Alimonakis Xiog 17 vrjoog. D. i. Eiliuifr^^n 1882. Ueber die Königs- 
lienvcbaft in Chiou vergl. i'aua. 7, 4, Ö/IO. Erwähnt wird noch ein Künig 
Hippoklos bei Flut, de mul. virt. 3, p. 302 Didot. 'Hqoöotos 6 BaaUtitösca 
bri Her. 8, ISS ans dem J. 479 nqd {K)iinnuMimv 6 Bamlfttov ia ^ner Ib" 
tehrift im BnU. 3, 24i «na der Zeit nadh Alexaader lUhrea ▼ieUeidit auch 
für Chioe auf ein Geeehleeht der BattUOtu, Ueber die weitere VerfaBSongs* 
«iwickelniig^iet la Tergleiehen Aristot pol. 8, (6) 8 « p. 908, 87 ff. Bekker: 

mlittia: xi»£v ^««yt^iKMvyvayy %axflv9ii9a», atKfff ig iv KviSat %al 17 iv 
Xio) oliytiif^ict. Die Baohliche Erklärung der Worte vno tmv iv trjf ^oUttiai 
uvmv dvcxsQavdvrmv ist schwierig. Mir -scheint die im Texte gegebene 
l^stellang die wahrscheinlichste zn sein. Strattis 613 Tyrann von Chios: 
Her. 4, 138. Chios nahm an dem ionischen Aufstände Theil und wurde 
nach Beendigimg desselben von flon Persern Aviederunt' rworfen: Her. 6, 31. 
47y iat Strattis noch Tyrann; Her. 8, 132. Fn demst Iben Jahre Aufnalmir« 
von Chios in den allgemeinen hellenischen Bund: Her. 9, 106 und einige 
Jahre später in den athenischen: Pltit. Arist. 23. Thuk. 1, 95. Chios 415 
uoch autonom: Thuk. 7, 57, n.u hdem im Winter 425/4 die Athener aus 
Furcht vor einem Abiall die Chicr zur Niederreissuug ihrer neuen Mauern 
geewangen hatten: Thuk. 4, 51. Für Cbioa wurde bei den athenischen 
Opfern mit gebetet: Ariab Yög. 878ff. SchoL s. y. 980. 
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gioh die Insel neoh Vertreibimg der lakedaimoniechen BeaatEang 
olme Zweifel unter Neubegründuug der Demokratie wieder an 

diü Ailieiier an, mit denen Chios auch nach dem Küiiigsfriedeu 
des J. 387 durch ein Sehnt zbündniss verbunden blieb. Nachdem 
Ohios '618 in den zweiten athenischen Bund eingetreten war, 
verblieb es in demselben bis zum Bundesgenossesikriege 357—355^ 
durck welchen es sich auf Antrieb des MaussoIIos von Athen 
los machte. Die Insel verfiel aber sofort wieder einem oli- 
garehischen ßegimenti welches sich unter der Oberhoheit der 
kariscben Dynasten behauptete. Dann folgten in sehneller Auf- 
emamleriülge Tyranuis, Demokratie und wieder Oligarchie, welche 
durch die makedonische Flotte 332 beseitigt wurde. 331 wurde I 
die Insel nach ZurüdLziehung der makedonischen Besatzung 
wieder freL^) 



imäSSSn, ^ ^* inschrifUich als Beamte o^o^v- 

Itatsg beseugt, femer ot MftiHaäliKet, welche an die ßovXif be> 
richteten und auch wohl die Hegemonie der Gerichte^ von densi 
wir einen Gerichtshof von 300 Mitgliedern kennen lernen, hatten 

und endlich eiu ßaoiktifg, der religiöse Functionen ausübte.^) Im 



1) 412 Abfall vou Chios durch die Uligarchen: Thuk. 8, 9, 14. 394 
Anschluss an Konon: Diod. 14, 84. Nach .»87 Schutzböndniiss /.wischen 
Atheu und Chiuü: Miith. d. dUch. arcli. loat. in Ath. 'i^ 138 ü'. Cliios im 
zweiten athenischen Bund: Diod. 15, 28. C. 1. A. II 17. Abfall von Athen 
867—865: Dem. 15, 8. IMod. 16, 7, 22. ZaitiUldo in Chiot nach 366: Den. 
15, 19; 5, 25. Ein YolkabeMhlom dflr Gkier, woU nach dem Stnno der 
Oligacchea 882 abgefiuit, in d. MoBaftsber. d. BerL Ak 1868, p. 265ff. bo- 
gimit: imtß^ at h iliftt^fy «qt eiwivof t^g 4il#w«, %w dwtnBÜmpm 

xoTfüv. Es folgt der Beschluss die Statue wiederherzustellen. S. auch Saupp€ 
de daab. inscr. lesbiacis Gött. 1870, \\. 30ff. 332 Beseitigung der Oligarchie: 
Arrian. 3, 2, 3 ff. Droysen Gesch. d. Hell. 1, 1, 314/5. Zurückziehung der 
makedonischen Besatzung 331: Curt. 4, 8, 12. Droysen 9, 1, 45, 2. 

2) S. 1. G. A. 381 = Gauel* 496a: riv rtg tiva tmv ovqcov roiroji' rj 
i^Hjl rj fisd'BXjj rj dtpuvicc noiriGEi f-n' aöinifj r^s Tro/lftog, Bitcetbv axatt)qag 
otpfiXttti) xci: rt(|ti)os iatco , n^rj^avttav dt ovoo(pf')kc(xse' rjv arj rcgi^^oioiv, 
avzoi 6q}£u6vnt}i', u{)ijguvi(ov d' ot TCEVts-Kaidtucc xovs ov^oipvXa'A.ai' tjv äi 
ft^ TCifi^iotaiv iv i{it)aQtj iatav. b: . . . ot {nEv)Te*{a£ds%}a is jjovlfCv 
ip)ti7uivTav (h) neVr' tovg 81 niqgvnag iianii»t^tttptis is «*( 
Xtädug iiti{ff)va099tmif «icl 9tiä vfc »iXtmg uitivias ysyrnviovrig, dm§9tWMf9tH 
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4. Jahrh. war der eponyme Beamte ein stffvvtmg und ausserdem 

werden noch ogiOTatf H^sTa&ra^y o( xat« firjva tafiiai und ein 

ayoQavofiog erwähnt. '// ßovkii xal o ^iiaog reprüsentiurteii auch 
hier die oberste Staatsgewalt.*) Eine Eiutheihmg der Bürger- 
schaft in die gewohnten Unterabtheiiungen ist auch i'är Ghios 
anzonelimen.^) 

Von der inuem Geschichte der übrigen ionischen Städte 
Hynsy Priene, Lehedos^ KlasomenaJ, Phokaia wissen wir «u wen^, 
als dass eine Darstellung derselben mit Erfolg versucht werden 

könnte.'-) 

Die geiiaimteu 12 oder nach dem Hinzutritt von Smyrua '"''^1^ 
13 ionischen Städte bildeten eine religiöse Gemeinschaft, dereu 
Mittelpunct das Panionion auf dem Vorgebirge Mykale, ein von 
Priene verwaltetes Ueiligthum des helikonischen Poseidon ^ war, 
wo die louier der genannten Städte die Panionien ausammen 
feierten. Der Zweck des Bundes war ein religiöser, aber diese 
religiöse Gemeinschaft hinderte nicht, dass die einzelnen Mit^ 
glieder derselben unter uiiuiiider Krieg führten. Unter besonderen 
Umständen sind auch politische Beschlüsse bei den Zusammen- 
küutteu un Panionion getasst worden. Erst unter der Regierung 
des Lysimachos verwandelte sich diese religiöse Gemeinschaft 
der ionischen Städte in ein %owov tmv *Imvcnfy dessen Ver- 
aaouulungen aus den einzelnen Städten von ßovkevtal beschickt 



c 5C (8)s «9 tag iiQi^ats dnQat ia{s) »o»^, inuffdt^ lutt* «4tov o ßvmleotf 
1) n^mf als ^«»»«fMg: Bali, de oorr. Hell. S, 49 — Dtttanbefger 

MXvyndnv ttwui — Bin YoUnbetehlasB, um 888 abgOGMat^ mH dem Prftwript 

fdo^sv ßovXj} xal d^^to. Die i^staata^ haben die Herstellung einer 
Statae zu yerdingen, der dyoQuvoftog soll für die Bekränzong des Gebäudes 
•OKgeil, h «ara fi^vct xafitag giobt das Geld für die daraus erwaduenden 
Ansgaben. 8. Monatsber. d. Ber). Ak. 1863, p. 266 ff. Der riural ot ayogavifioi 
und ot Htnä ^^pa ta^i beseichnet die nach eioauder im Amte befindlichen 
Personen. 

'2) 9«rpt'«: Bull. 3, 4*J, Z. 28 ff. = Dittei)ber<^'er 3G0 rparniav rft /ttijdt 
t8mtt](v n)i^d'tva xäi otxwt rovrcot iQtia^at — Lieber daa Gesehlucht der 
Klvzidai, 8. Ball. 3, 48 ff. =-= Ditleuberger 360, 244 tf., wo Z. 7 Kkvxidstav o 
iQXav erwilhnt wird. 

3) Uebcr Phokaia 6. Tbisquen Phocaica. Bouiil842. Ueber lUazomenai 
Labahn de lebns Cbzomenionuu. Greifawald 1875. 
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wuideii. Dass dieser Bund unter den damaligen VerluQtnissen 
eine politische Bedentong uidit gewinnen konnte, Ist selbit- 

Terständlich,^) 



23. Aiolis. 

Die Küstenstrecke Eleinasiens von der Grenze loniens bis 
zum Hellespont befand sich nach der griechischen Einwanderang 

in dem Besitze einer Anzahl kleiner aiulisclier Städte, von denen 
Kyme und Lesbos die Metropolen waren. ^) Zu den südlichen 
Städten, deren Gründung von Kyme aus stattgefunden hatte, ge- 
hörten auaser dieser Stadt Larisa, Neonteichos, Temnos, Killa, Notion, 
Aigiroessa, Fitane, Aigaiai, Myrina, Gryneia und Smyrna^ Ton 
denen Aigiroessa, £illa und Notion örtlich unbestinunbar sind. 

t) Vergl. Tiaoher kL Sehr. 1, 888. Lehnert de foedero ionieo, BerUo 
1830 behandelt die Geschichte des Bundes bis sur ünterwerfoog ditreh 
die Perser, üeber das Ilavimviov auf Mykale vergl. Her. 1, 148, 143. 
Strab. 384, 639. Eine auf Mykale gefundene spätere Inschrift beginnt 
mit den Worten: ^nl TtQvtdvicog *yifivvtOQog iöo^ev *Toav(ov rjj ßovXfj , wo 
offenbar der nQvrcfvig die^eR rplig-iö^^en l^nrdos gemeint ist. S. C. I. G. 
2909, Erst nach der Niederwerfung dos ionischen AufstandeB zwang Arta- 
phrenes dio lonier avvQ'r'iy.ag acpiai avzoiai TtoitsaQ-ctif ?va duffidtwoi iiiv 
%al fiTj dikrikovs cpfQoitv xt v.ai äyotsv. S. Her, 6, 42. Der Vorschlag des 
Thaies ?v ßovlevT^oiov "icovag fxr^ff^ar, t6 St uvixt Iv Tim (Tioov ycp 
litaov tivai /tofu/s), dt «^Äag nükig oixeo/ifci'as" ft/^öt*' fiaaov va^t^teitiu 
uaw nsQ il df^ykoi eUv bei Her. 1, 170 war eben nur ein Vorschlag. Be- . 
icblusa der im FamoB^n verBainnieltai lonier Gesandte naeh Sparta sn I 
aofaickens Her. 1, 141. ÜQoßovlw der ionischen Städte Im Panionion während 
des ifHiischen Anfatandes, um sich ftber den Kriegsplan sn beFathen: Hsr. 
6, 7. T« moum t&p 'Imwp bei Her. 5» 108 beseichnea wohl die Volks- 
gemeinden der eioselaen Sf&dte. Die BrUfimng des SpriclLWortes fd# \ 
KolotpAv» iniihjntv bei Biogenian 8, 86e. Apostol. 16, 88, dass Kolophon 
im ionischen Bandesrath bei Stimmengleichheit die EatBcheidnng gehabt 
habe, ist gewiss falsch. Ebenso stimmt auch das, was Dionys. 4, 25 von 
der Competenz der Bundesversammlung sagt, mit den historischen Tbat- 
Sachen nicht überein. üeber den Bund zur Zeit des Lysimachos vergl. die 
Inschrift im Bullet, dell' Inst. 1872, p. 248 = Dittenberger 137 aus der Zeit 
zwiselien 205 — 287: ido^sv 'icovmv tä ■nnivm rcäv TQF(i()y.ui)ÖtHa noleav. 
Dieses «otva* wird beschickt von ßovlBVTai am den einzelnen Städten. 

2) Ueber die Colonisation von Aiolis vergl. Duneker Gesch. d. Alterth. 5, 
p. 161 ff. S. Strab. 600: "Eqpopog ovk onvet näaav anh 'AßvSov fi^x^'' 

Kv^rjs xaXsLv AloXtöu. atyiGtri di iati x(üv AIoXihov nai aQtoni Kvpui 

nccl axiSov firitgoTtoUg avtr} ts %al ^ Aicßog xmv aXXmv noXetov mqi TQitt%ovtu 
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Yon diesen Städten war, naelidem Smyrn» an die lonier verloren 
gegangen war, nur Kyme von Bedeutung, das denn andii in dem 

wohl schwerlich zu leugnenden Bunde dieser aiolischen Stödte 
eine dommierende Stellung eingenommen hat.*) Die creschicht- 
lichen Schicksale dieser aiolischen Städte waren im wesentlichen 
dieselben wie die loniens. 

Die älteste Form der Verfassung von Kyme war das König- jr^nw. 
ilram^ welches sieh bis ins 7. Jahrh. .erhielt.') Wohl nach der 
Bewitigimg desselben ist Ton einem gewissen Pheidon eine Art 
Ton Oligarchie eingerichtet^ an welcher diejenigen Theil nahmen, 
welchen ihr Vermögen ein Pferd zu halten erlaubte. Ein gewisser 
Prometheus normierte die Zahl der an der Regierung Theil- 
nehmendeu auf 1000.') Vielleicht dürfen wir auf diese Zeit ein 
paar Angaben beziehen, welche uns über kymaeische Verfassungs- 
emrichtnngen überliefert sind, Damach scheinen die höchsten 
Beamten der Stadt den Titel aitfvpiM/^Tai geführt an haben. Als 
weiteie Beamte werden nns ßttaiX^ beseugt, über deren Amts- 
ÜBhrung die ßovU] zu gewissen Zeiten eine Procheirotonie yor- 
zimehmen hatte. ^) Beseitigt wurde diese Veiia^äung nach der 

1) Ueber die Städte in dem südlichen Aiolia vergl. Kiepert Lehrbuch 
(1. alten Geoprr. § 107. Bei Her. 1, 149 werden dieaelbtn namentlich auf- 
gezttblt. Dassj aie eine gewisse völkerrechtliche üemeinschaft bildeten, 
«dieint sich aus den Worten Herodot« zu ergeben. S. Her. 1, 149: uvtut 

'fovwv* ^new fA^ sud «itm #wMtmi »t ip ty ^nfi(fa. 151; uvtai iiiv in>p 

ri^ mal. Hit Beoht achliesst Yisoher U. Sohr. 1, 9H aas diesen Worten 
auf eiae yerbinduDg dieser aioKsehen Stftdte. 

2) 8. Herakleid, fr. 11, 1 bei Malier fr. h. gr. 2, 216: T^Xa^vi^e 
ipttcHtvai tavtrig^ og i^s(fyvtBvae tfiv Kvputimß %ti^atw. Einen König Agamemnon 
erwUiDt Poll. 9, 83. Seine Tochter Demodihe, nsch Herakleid, fr. 11, 8 
fTermodike» heiratheie Midas, den König TOn Pbiygien, der nach Duncker 

a. a. 0. 5, p, 171 sich G96, als dio Kimmerier in sein Land einbrachen, 
selbst tödtete. Da sie in Kyme zuerst Geld geschlagen haben soll, so wird 
maji finnehmen dürfen, das?? sif' daselbst geherrecht hat. Die mäniiliche 
Linie des königlichen Geschlechtes war also vorher wohl ausgestorben. 

3) Herakleid, fr. 11, 5 gehört ohne Zweifel chronologisch nach 6. 
S. auch Dnncker öesch. d. Altertb. 5, 444 ff. Bei Herakl. fr. 11, G heM 
61: ^ii6(ov ^ uvjjQ doHifxog, nkttoci, r^g itoXtxs(ctg, voftov ^£i(, 
^MCffO» txavayHeg t^iipsiv tnnov. IlQoiifjQ-svg di rig, dv^Q d^aoitiQiog it«r) 
&mc «2st£r, jriA^is naQiS<o*s t^v ncUttü»» 

4) VeigL Aiut. fir. 192 bei Müller fr. h. gr. 2, 1$8: ttkvp»&w i&tt. ro 
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Unierwerfaog dnreh Kyros, der .eine TyranDU einrichtete. Ein 
solcher Tyrann unter persischer Oberhoheit war 513 Äristagoras, 
der beim Beginn des ionischen Aufstandes entsetzt wurde.') 

Weiteres ist nns über die Verfassungsgeschichte und die Ver- 
£Btö8ungseinricbtuDgen von Kyme nicht überliefert.*) 

Die griecliischeu Städte iu dem nördlichen Theile von Aiolis, 
das wir bis Dardanos ausdehnen dürfen, waren von keiner Be- 
deutung, grossen Theils Gründungen Ton Lesbos, welches in dem 
nördlichen Theile von Aiolis ungefähr dieselbe dominierende 
Stellung einnahm^ wie Eyme im sftdlichen.^ Erst später ist in 
dieser Gegend Ilion zu Macht und Ansehen gekommen, welches, 
ursprünglich ein Dorf, von Alexander dem Grossen zu einer Stadt 
erhoben und mit Autouumio und Tributfreiheit begnadet wurde. 
Nach dem Tode Alexanders hatte sich Ilion der Gunst des 
Lysüuachos zu erfreuen, welcher die Stadt mit einer Mauer um- 
gab und die benachbarten Ortschaften in dieselbe synoikisierte.^ 



Tov aQxovra IsyBCd-ai. Wenn es dann weiter heisst: 6 St 'AQiaTorHrjg /v 
Kvftaicov TtoXitittt Tovq rvQKvvovq tprial ro TtgoTSQOv aiGVjiv^vas TiQOisafo- 
QEVBa^uci, 80 ist es nicht nothwendig, dass Aristoteles dieses specicll mit 
Beziehung auf Tyrannen von Kyme gesagt hat. Vielmehr wurde nach ihm 
o afixtav in Kyme ulavyLvrixrig genannt. Non berichtet. Plut. qoaest. gr. 2, 
p. 880 Didoti 9% iml 9«Jl«»rov ttq aitt^ ^9* «vtoÜB* 6 9l xavtrjv 
vo«r f»lir aHov tlgoww Isij^f» xh ^Mficofij^tor, flg tiiv ßovlijv h tm 
mnttt^iv^ «rvUoy^ MOQm ßttmXsig xi^s Z<HF^S luA iitatti%t, 

1) Bei Herakleid. 11, 6 heisst es: KvQog 9h luttahitag x^v noXtx f iter 
^MVUQXfiGQ'ai avxovg inoiriatv. 613 war Arista^oras Tyrann von Kyme: 
Her. 4, 138, gestürzt beim Beginn des ionischen Äufstandes: Her. 5, 37, 38. 

2) Ein Proxeniedecret aus Kyme beginnt mit den Worten: Ido^c xf 
daf^. S. C. J. G. 3523. 

3) S. Strab. 599: AsaßLoiv iniSiYr*t<^iUvmv axfööv n T/j^ ci^uTrnarjg 
TQaadog' mv di\ xai- y-xioiiaTU elciv at nkttGtcti r(7y%' xitroix/an , aT ^(p 
GVfiftevovcai nai vvv^ al ö' riCpaviauBvcti. Ansdrücklich aln (jiüudungen 
von Mytiiene werden erwähnt Sigeion: Strab. a. a. 0. vergl. Her. 5. 94, 
Assos: Strab. 610. Steph. u. d. W., Achilleion: Plin. n. Ii. ö, 30, 126, 
Arisbe: Stepb. u. d. W. Erst 427 nach der Wiederanterwerfuog von 
MytUene durch die Athener berichtet Thiik. 8, 60: nuqiXa^ 9h mA x« 
ip riite£Q(p noX£aiutxtt ot *J9^Puün ocav MoxtX^ii>atoi intqaxoWf in denen 
nach Thnk. 4, 62 ausser anderen Bhoiteion nnd Antandros gehörten, 

4) & Strab. 598. Die TbStigkeit des Lyehnsohoe wird Ten BinaK 
a. a. 0. folgendermassen geschildert: ^xu 9h xifiß luMiiWf ctleeng« Jvei- 
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Was die Verfiassnng von Ilion betriffli^ so reprilsentierteii ^ ßovXii 
mcl 6 äijitog die oberste Staatsgewalt Doxch das insohrifUiehe 
Hateiial sind nns etQoctijyoL^ xgvtmfstg und ein hu^tatrig bezeugt, 

von denen die letzteren wohl dieselben I uuciiuuen wie die Prytanen 
mit ihrem iniöTatrjg in Athen ausübten. Die Bürgerschaft war 
in (pvkai, von denen 'JXsl^avÖQLg^ ^AtxaXig und Jlav^ms namentlich 
aageführt werden, und diese wieder in tpQotQim gegliedert.^) 

In AbydoSy einer gleichfalls auf dertroisohen Halbinsel ge- AbyiM, 
legenen aiolisehen oder milesischen Grttndnng, worden snir Zeit 
des Bestehens einer Oligarchie die Aemter aus bestimmten Hetairieni 
welehe siish im Streit nm die Herrsehafb befanden, besetzt. Diese 
Oligarchie wurde später durch eine Tyrannis abgelöst. Zu einer 
gewissen Zeit war der vavuQXog incovv^og des Staates.^) 

Von Lampsakos, einer Oolonie von Milet oder Phokaia» wo Lm^f»akou 
am das £nde des 6. Jahrh. Tyrannis bestand, sind uns .einzelne 
Verfassungseinriehtongen ans der Zeit der Demokratie bekannt» 
Die /)ovAi7, als deren Beamte der yifa^^ftmiug t^g ßovJi^s nnd o£ 
htinivioi tfjg ßovX^gj wohl der gesehSftsfÜhrende Ansschuss dee 



niQtsßalsto oaov tsTTUQcinovta atccSicov, avvcpyiiai zb etg uvt^v tag %ÖHXro 
nolstg a(fx€tu)is ^^i} xexaxo^fttWs. Vcrgl. anch Strab. 600: naziaHantai 
^ «erl TO 22fytfOv ^6 rmv *IXUniv asrct^ovfr* m%' i%iivots yccQ votbqw 
4 xttqaXUt anl«« t] (lixQ*- ^uQSuafo» nid vw im* iw£pot9 ittL 

1) In einem VolksbeBchhuse im C. I O. 8695 =» Dittenberger 156 
US dem J. S77, der eingeleiftet wird durch imißmiwu^ovtos t, 9, intotm- 
wvwtof T. 9. weiden w^wdptts (yeigl. aaeh 8698, 8590« 8500) and 0«^«- 
tiffl (Ttfgl. aaeh 8600) erwUmi BovAi? »al ^pogt C. L Q, 3596 Ditten- 
berger 157, 8590. Besengt wird nna fenier die Einiheilnng^ der Bürger- 
HRhaft in (pvlal, von denen jede q)vXaif%tu an der Spitze hatte (s. C. L Gr. 
3599), und q)QazQiai: 3696. Als Namen von (pvlai sind uns allerdingB erst 
ans römificher Zeit überliefert, die aber ohne Zweifel alt sind, 'Als^ßOfdifiti 
8616. 'Analig: 3616. Havi^aitg: 3617. 

2) Abydoa Colonie der Aiolier: RVymn. 708 oder der Milesier: Thnk. 
^, Cl. Das im Texte Gegebene Hcheint sich durch Combi nie runsr von 
Aristot. pol. 8, f5) 6, p. 206, 6 ff. x«l Iv oaaig oXiyagx''^^? owjr ovzoi atgovv- 
tai zng a()j;as ü)v oi aQxovtsg siaiv, aXl' ai ju-fv «pjjerl Ix xtfirißurMV 
litydXav tlalv ?] traigiwr, (xiQovvxai oi anXirut t] ö df/juog, onfQ 
Aßvdm cvvißaivsv u. p. 206, 12 H". sv de xi] bIqtjvj) äicc xijv dniaziav zrjv 
«foff aXX^Xove iyxsiqltovftt, tiiv (pvkaKqv azQaxiwtttis xaX uqxopzi fisatilaty 

kmt^tmf &» ^9 n{tt ri Yqpmtfov wa e^^ben. lieber den vttvuQxos 1. 
9160 aus Samethtaket vmm^xoiwnf jM^ptido^ tov Atwtiiog Ufi^difißw 
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RaiheS; erwähnt werden^ war die vorberaÜhe&de Bekörde und 
leitete die Finanzrerwaltung. An der letetem nahmen auch die 
^XQaxriyoC als die obersten Beamten des Staates Theil. Als ridlte^ 
liehe Beamte werden nns of intyvco^ovsgj welche !eh fSr JEtinzel- 

ricliter halte, und oi ^Icaytayug, welche wohl deu Vorsitz bei 
den Geschworeueagericliten hatten, bezeugt. Ferner werden noch 
oC ixaOtaC von unbestimmter Amtssphüre, 6 tafiiag und o y^ay^^- 
tiv£ t^g xoXscsg genannt. Die Bürgerschaft zerfiel in ^Xtci und 
huttofSvvBg und das Staatsgebiet umfasste eine Anzahl von uÄfm}), 
Von den eben genannten Städten gehdrten Ition und Lampsakos 
und ausser diesen nachweisbar noch Skepsis und Gargara schon 
▼or 306 zu einem itowhv rmv %6Xmv, welches wohl von den 
zwischen der Propontis und dem atriini} tlischen Meerbusen ge- 
legeneu griechischen Städten gebildet wurde. Das Athenpbei1ni;tlinm 
zniliou war der religiöse Mittelpunct dieses xovvov, dessen övveÖQOi 
nicht blos über religiöse, sondern auch über politische Angelegt* 
heiten Beschlitose fassten.^) 



1) Lfiuipsakos toiouie von Milet: Strab. 689, von Phokaia: Steph. u. 
d. W. Zur Zeit des Hippias Tyraoniä in Lampsakos: Thak. G, 59. 196 
bestand Demokratie daselbst Hegesias Teranlawli T. Qainctios Flamimniis 
and die rOmisehe ZehneroommissioB beimtiagen tlg to dMCMSt£ef#«» tiifi 
nohv (i7ft(3y ttit9PO(iovnkvriv) %ui drjfj^oHQatovfLivfiv, 6. Dittanberger SOI^ 
Z. 78/74 vergl. 88/4. r^u^imtvg t^g poir%: C. L G. 8641b. Z. 88. •( 
imfk^ptoi <q9 ßwl^gt G. I. Q, 8841b, Z. 85. MQoßovX99fm des Bailifls: 
Ott» iiutPiUhßtur of n^ß^ßjtvttUf «ipo^o(«lt«tfci ^ f^vU^ na^oti, xtp{^d')ri- 
aovrai, %, t. d, 8. Dittenbeiger SOG, Z. 7 ff. FinanirerwaltuDg: orav Ss o 
9^ftog ßovlsvritai — tavta avaatad'Tiaof^ivfig ttfuntt^^tilas av{o)i^ccxcaaav ij 
TS Po{vl^ lutl ol aTQojtrjyo^j ovg dti xhq{£^b)iv rä nd&iSQaiiiva xQVf^"^ 
Tfp ^AatiXrint^ — S. C. I. 6. 3641b Z. 14 £F. Aus derselben Urkunde vergl. 
Z. 26 tt".: fi.17 it{Qi)v{ix<o<sctv S)\ jirj^f oT lniYVc6p.ovBg iv rais fjfiiQccig ravxaig 
(während der Asklepien) (iT]Öf ot Eiauya>y{et)g Gv(XleY()rbn(jc(v (8iii)a{o)t{q)(fi(op 
iv T«)? ftrivl (tcö).täv 'JauXrjnLEiMv. Z. 42 fi".: 01 d( szaazal bQmaa{x<06)tt{v 
uvT)ovg (ij fiijv yifi£)vo{vc)rig rrjg tv.lrja£as noi'^asoQ'aL zijv anoy^utpyjy — 
6 Tccfiiag: Z. 47. 6 yQaufxatfvg rrjg nölfwg: Z. 39, 62, Eintheiluog der 
Bürgel bcliait: tovg nokitag nüvzag xaz« i^vkag %ai inttioazvg. ri. Z. 40, 2. 

Der Aasdrack tote uenutQx^tg in Z. 66 lässt auf dos Vorhandensein t(HI 
%&fu» wfaliesseti. 

2) Sohliemaiiii trpjan. Alfcerili. 1874 , p. 901 Droysea Oesdi. d. 
Hell. % % 877 IL ^ Dittenbeflger 158 giebt eine in Hisattrlik geftudeae In- 
schrift, nnter einem Antioohos abge&sst^ welehe beginnt: M$Xktf^ 'iXt^svr 
tfl ßovX^ tuA %§tiQti9» Z. 44 ff. überlftsst es Antiochos dem aüt 
Domanialland begabten Aristodikides «^«rsvifywM^«» «poff ^9 ßovXtitai 
woUv tmv iv T9 Z'''h9 ^M^l^i welchen Städten nach Z. 80/1 



Digr 



I. Statiatischer Tbeü. 161 

Zu dem aiolischen Gebiete «gehörten auch die beiden Inseln 2Vii«fot. 
Tenedos und Lesbos. In Tenedos ist auf das Konigthum allem 
Ansclieine nach eine Olip^archie gefolgt mit einer Anzahl von 
itQmdvstg an ihrer Spitze, welclie noch im Anfange des 5. Jahrh. 
bestand. Seit ihrer Zugehörigkeit zum athenischen Bunde wird 
auf der Insel Demokratie geherrscht haben, die sieh auch wohl 
nach dem peloponnesisehen Kriege erhielt Durch den Königs- 
frieden des J. 387 scheint Tenedos von Persien abhängig geworden 
zu sein, in welcher Abhiingigkeit die Insel bis zu ihrer Befreiung 
durch Alexander den Grossen verblieb. Später hat sich Tenedos 
an Alezaudreia in Troas angeschlossen.^) 



lUon und Skepsis gehören. Ein Bescblass des %0iv6v xAv notsmv in der 
Tvoas in der ach. Zt. 187$, p. 158 — Drojsea a. a. 0. 2, 2, 382 ff. » 
Dtttenberger 125. Deraelbe enth&lt mehrere Ehrendecrete f3r einen gewiaaen 
Valaaioa aas Gaigara ana der Zeit dea Antigonoa, der im eraten Z. 9 bloa 
Antigoaoa nnd erat im aweiteo Z. 24 ftuciUvg genannt wird. Das «ecm 
exiiticrte alao bereita vor 806, wo Aniigonoa den Eönigatitel annahm, Yen 
Antigonos haben die Siftdte des noipw Freiheit nnd Autonomie erhalten, 
wie sich aus dem yorher citierten Documente verglichen mit Z. 24 ff. er- 
giebt: drcoaTEH6vrc<^v aw^d^av jtQfcßeig ilg top ß«öiXia v{n):Q) rrjg ^lev- 
^•eQCag «kI nvTOVopLÜts xmv noXttav xmv Miv(ovova(mv rov) ti-QOv xal t^g 
■xavrjyvQfag nämlich x^g *.id'r]vcig xrjg *lXidSog. ErwÄhnt wird zo %oivov 
riiv noUmv Z. 17, 22, 31, 30, 55. rvmitr] rmv GWf^Qav: Z. 23, 37, 46. 
ürvtÖQiov: Z. 38, 48, 57. Dass die gvvsöqol auch über politische Aiigolegen- 
lieiten sich berietlien, ergiebt sich aus dem obeu ciüorfpn l'assns' der 
Geehrte aus Gargara, ein Antragsteller ans Lampsaki<s ist, so werden wir 
beide Städte als zu dem noiv6v gehörig betrachten dürfen. Auf dieses 
wivov ist zu bözieheu C. I. G. 3595, Z. -10 = Dittenberger 156: (ort avtov 
^ 9i)hg %ul at Xotwd TtoXttg GtBq>avovatv nämlich bei dem Agon der 
iUacfaen Athene. Yergl. aneh C. I. Q. 8601, 8602, 8608, 8604. 

1) Ein COnig tob Tenedoa wir^ erwftbnt in den Brklftmngen dea 
Spriehwortea' TtpiBiog niXeiKve hei Arietoi fr. 170 h. Müller fr. h. gr. 2, 
167. EeraJdeid. 7, 8 b. Mfliler 2, 218. Vezgl. aueh 7, 2. Ana dem An- 
lage von Find. Nem. 11 Ugmuyo^a T$wt9üp itqvxuvBit nu£ ^Piag^ Sxt 
«9«Vttv«Ae Xiloyxocg, *£tfv/K, — Zijvoff ^ipiatw xvcriyt^oe ncd baod^^ovav 
Wßofff, — SV ^9 *jQi9ti:ef6ifttv Öi^m ttov ig -ö-aXor^ov, — sv d* ixaiffwg 
«ylaaj anuxta niXccg, — ot gb yfQcagovTSg SqQ-ocv q)vX«C90ieiv Tiveiov 
kann ich trete Otfr. Müller bei Boeckh Explicat. p. 476 nnr auf eine Mehr- 
zahl von n^vTttvBig schliessen. Da die Tnfel 389 von den Lakedaimoniern 
vorwüstet wird, so mnss sie wieder auf Seiten Athens gewesen sein. S. 
Xeo. 5, 1, 6. Als Tenedos, das sich Alexander angeschlossen hatte, 333 
von der persischen Flotte wieder unterworfen wird, befehlen die Perser 
t«g CTrlX«g tag nQo^ 'Alt^av3oov yicA rovg 'Ellrjvag yfvofiivag ü(pi'at, ravrac; 
fikt ita^tlBtVy TtQog /iccQStov öi äy^iv xriv BlQijviiv i^v inl 'AvtaluCöov ^a^Btoi 
Gilbert, grieoh. SUatsalterth. U. 11 
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ittbM. Von grSsserer Bedeutang als Tenedos war teabos, dessen 
Gebiet urspröogUcb unter die 6 Städte Mytilene, Methymna^ 

Antissa^ Bresos, Pyrrba und Arisba vertheilt war, von denen die 

letztere aber bald von Metliymna abhängig wurde. Die be- 
Mytiiene. deiiti^ndste Stodt auf der Insel war Mvtilene und nur aus ihrer 

\ erjtissungi- 

geschichte. Yert'assungsgescliichte sind uns einige Einzelheiten bezeugt. Die 
älteste Verfasanngsform in Mytilene war ohne Zweifel das Kofiig- 
tbunii welches in den Nachkommen des Penthiloa erblich war. 
Später trat an die Stelle des Konigthams eine Oligarchie des 
k5niglicben Geschlechtea der Pentiiiliden, gegen die wiederholte 
Aufstandsversuche stattgefunden haben. ^ 

Die politischen Verlialtnisse vor der Aisymnetie des Pitfcakos 
sind schwer zu bestimmen. Ich halte es für wahrsclieinlich, dnss 
derselben nach dem Sturze der Penthiliden. ein langjähriger 
Parteikampf der adligen Geschlechter unter einander Yoraus- 
gegangen ist, von denen es wohl bald diesem, bald jenem 6e- 
schlechte gelang sich der Begierong au bemächtigen.^ Der 



üvvsQ'fvxo. Ariian . 2, 2, 2. 332 wird Tenedos wieiler den Persern ent- 
rissen: Airian. 3, 2, 3. Anechluss an Alexaiitlreia in Troas: Paus. 10, 14. 

tv iij f]ntLif(p xij T(}ü3ädi ixovaiv. In eiuer luächrift, nicht lange vor 167 
abgcfassty beisat es: diSox^ai rä ßoUet ««l tjt dafMu: Cauer* 432 
CoUits 806. 

1) Ueber Lesboe Tergl. Plehn Lesbiacomm Uber Berlin 1826 besondfln 
p. 84 ff. Her. 1, 161 und Tbak. 8, 18. 

S) Stiab. 617: lUhwltjpii 9h TU^m fMV«£v Afq0^^yqg luA MttUets 
4t ^yütfi noXtg. Penthilos, der Sobn des Oieates, Oikitt von Lesbos nacb 
Paus. 3, 2, 1, nach Strab. 582 Antikieides b. Ath. 11, 466 C. erst Gias, 
der Enkel des Penthilos. Die Geaammtheit der Penthiliden werden als 
Begierende bezeichnet bei Plut de solert. animal. 36, 9, p. 1205 Didot. VeigL 
anch Aristot. pol. 8, (6) 10 «» p. 220, 1 ff. Bekker: olo» iv MitvXi^vi) tovs 
IhvQ'ü.Cdag Mf^yaitXrjg nsgtiovrag -xal fimrovrocg ratg yiogvvccig inid'tatvog 
fisroc xmv q-iXwv uvtiXtv v.ul vatsgov* 2ifitQdig IIbv^Hov xll^yets Xtt^V mI 

3) Zu einer richtigen Beurtheilung der Parleiverhältnisse in Mytilene 
gelangt man meines Erachtens durch Strab. 617: irvgavvi^d'T] rj jroiis 
v.ax(X Tovg XQÖPovg Tovtovg vno nkhLovwv öiu rag öiioütuaiuq »ai zu Cta- 
cmtiua näloviuva tov jllyicciov^ noi-^itaza nsql tovzav scxlv iv toig 
tvqdpvotg wd o Jlittmibs iysveto. Uhudüag fthf ovp 6pM£»s iloidoQittQ 

8' tis ^ tmp 9v9tt9tiiMv nawXvm» ixfj^ttto tj fMwqx^f mel «vMf« 
it«T«lv0a{ Ük dni9aitt «^oMfi/av niXtt, Dass bier niöht voa 
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Deioofl, endlich dieser inneren Parteikaropfe mflde, w&hlie nm 

590 den Pittakos, der sich schon früher im Kriege gegen die 
Athener ausgezeichnet hatte, znm aiövuvi'jTtjg. Nachdeni derselbe 
wohl den unruhigen Theil des Adels in die Verbannung geschickt 
hatte, ordnete er den Staat durch neue Gesetze und legte, nach- 
dem er fleme Aufgabe^ vollendet, nach lOjähriger Regierung um 
580 das Amt des Aisymneten nieder. Da Piitakos naek dem 
Zeogoisse des Aristoteles nnr nene Gesetaei nicht aber eine nene 
Ycrfi&88ung gegeben hat, so werden wir annehmen dtirfen, das« 
das oligarchische Regiment, allerdings gesetzlieh beschiimktj auch 
nafih seiner Aisjmuetie fortbestand, Im J. 513 war Mytilene 



Tynumeiiherrscliafteii, wie aie sonst gcwdhnlicli waren, die Rede iai, scheint 
nidi mir mit Sicherheit m ergeben. Die 9i%o9vaci«i, infolge deren ver- 
Khiedeae Tyrannenherrschaften entstehen, bexiehen sich nicht anf Aristo- 
kmtsn and Demos. Den adligen Alkaios and seine Farteigenosaen finden 
vir im Kampfe, tun von Myrsiloa nnd Melanchroa ahtnsehen, mit den doch 
gtints adligen Sleanaktiden. Pittakos wird Aisymnet tis tt}v r<äp dvp«- 
VTiimv xartilvaiVy d. h. nach meiner Ansicht, am die Adelsfi-actioaen zu 
beseitigen, die sich um die Kegicrnng stritten. Damit stimmt es, daas 
nach Aristoi. pol. 3, 14 p. 86, 17 If. Bekker Pittakos zum Aisymneten 
gewählt wird ngog rovg tpvyddag <»v JCQOsieriqyifaav *AvTifiBvidr}g nul ^Akuaiog 
0 woiTjtrjg (vergl. Dionys. 5, 73), was wohl ho zu verstehen ist, das« Pittakos 
2Ber»t ihre Verbannung bewirkte, i'entiäliden «^^ab es uoch zur Zeit des 
Piitakos in Mytilene, desäen Gattin nach Diog. h. 1, 4, aus diesem 
Geschlechte war. 

1) PittakoB hatte nach Suid. i/txraxog Ol. 42 = 612—609 zusammen 
Bit den Brddem des Alkaios, dem Antimenides (Strab. 617) nnd fftkie 
(Biud. Q. d. W.), den Helanidiros geetfirtt nnd getödtet, — vergl. Diog L. 
i, 4, 74 — y hatte sich dann im Kriege mit den Athenern am Sigeion nm 
608—606 ausgezeichnet — s. A. Schoene in dra Sjrmb. phil. Bonnens. p. 
746 ff>, der mit Recht nwei Kriege »wischen Athen nnd Mytilene nnter- 
leheidel nnd in diesem ersten die MytOenaier Sigeion behanpten Iftast 
war nach der Chronologie des Diog. L. 1, 4, 79 vergl. mit 75 590—580 
Aisynicet nnd starb 670. In dem lesbischen Liede äXd, (ivla, SXbi, huI 
yotQ JTtrraxog uXii neyaXccg MixvXavag ßttütltvnv bei Plnt. VII aapient. 
conv. 14, p. 187 Didot. wird Pittakos König genannt, von Alkaios fr. 37 
b. Aristot. pol. i». 85, 1«> ff. Tyrann. Aristot. pol. 2, 12 p. 58, 9 ff. 
Bekker. sagt von Pittakos: lytvtro 5f %ct\ TIirTctv.og v6u(ov SrjuiovQyog c^lX' 
ov fcoXnei'a?. Nocli 428 beHtaiul in Mytilene Oligarchie: Thuk. 3, 27. Eine 
Clharakterislik des Pittakos bei Diod. 0, 11, der unter anderem von ihm 
aagt: xal ti^v naTQi'Üa tpiMv t(Öv ufytßTOiv oviKpoQWV an^Xvaf , rtJ^ofri/iVoc, 
•Htseoff, noXifiov. Das« die Verbannten von Pittakos zurückgeführt siud, 
Mb besiteen wir kein bestimmtes Zeugniss. Dnncker Gesch. d. Alterth. 
^9» 281 nimml» es an nnd meint, Alkaiee habe mit fr. 88 den heirakehrenden 

11* 
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von den Persem abhängig und die MytUenaier nahmen unter 
dem Strategen Koes an dem Skythenznge des Dareios ThdL 
Dieser Koes wurde yon Dareios nach der Rückkehr von diesem 

Zuge zum Tyraujien von Mjtileiie gemacht und behauptete sich 
als solcher, bis er beim Ausbruch des ionischen Aufstandes von 
Aristagora« gefangen genommen und den Mytilenaiern ausgeliefert 
wurde, welche ihn steinigten. Nach der Niederwerfung des 
ionischen Aufstandes kam Lesbos wieder unter die persische 
Herrschaft, unter welcher die Insel bis zur Schlaeht hei Myksle 
Terhlieh. In dem athenischen Bunde bewahrte Mytilene bis za 
seinem Abfall 428 seine Autonomie und seine oligarohische Ver- 
fassung, unter welcher 7t(j6!^dQO( an der Spitze des Staates standen. 
Mytilene hatte vor seinem Abfall versucht ganz Lesbos von sich 
abhängig zu machen, was ihm, wie es scheint, auch mit Antissa, 
Pyrrha und Eresos gelungen war, wahrend Methyrana sicli des- 
wegen mit Mytilene yerfeindet hatte. Die Folge des Abfalles der 
Mytilenaier von Alhen war die, dass ganz Lesbos mit Ausnahme 
Ton Methymna athenischer IQerachenbesits wurde, welchen die 
früheren Eigenthümer als Pachter bewirthschafteten. Nach der 
Schlacht bei Aigospotamoi ordnete Lysandros die Verhältnisse 
in Lesbus und richtete ohne Zweifel Oligarchien ein. Der Bestand 
derselben scheint indessen nicht von langer Dauer gewesen zu 
sein. Denn da sich nach der Schlacht bei Knidos 394 Mytilene 
wieder an Athen anschloss^ so wird man bereits flElr dieses Jahr 
auf das Vorhandensein einer demokratischen Verfassung daselbst 
schliessen dfirfen, die sich auch wahrend der Zugehörigkeit van 
Mytilene zum zweiten athenischen Bunde erhalten haben wird.') 



Bruder begrusst. Otfr. Müller im Rh. M. 1, 1827, p. 287 ff. — s. auch A. 
Schoene a. a. 0. p. 75a — besieht das Gedicht des Alkaios auf die Schlacbt 
bei Karchemisch 604, in welcher NebukadncTiar den Necho befiiegte. la 
diesem Falle würde sich daa Gedicht auf eine frühere Zeit beziehen. 

1) Koch Strafe^ der Mytilenaier heim Skythenzuge; Her. 4, 97, Tyraon 
durch Dareios r Her, 6, 11, gefangen genommen und gesteinigt: Her. 5, 37/8. 
Lesbos wieder unter persischer Herrschaft: Her. 6, 31. Dass 428 die V^er- 
taaaung von Mytilene noch oligarcliiach war, «cheiut sieh iuir au» Tiiuk. 3, 
27 zu ergeben. Der leitende Magistrat ot TtQOSÖQOi: Thuk. 3, 2ö. Uelwr 
den Abfall von Lesbos und die WIederanterwerfung der Insel dnrek ^ 
Athener vergl. Thuk. 8» 19, t$— 60. Üeber dan yon Mytilene geplanten 
SynoUdsmos, den ich in dem im Tezfce angegebenen Sinne venteliek s. Thok. 
8, S. Diod. 12, 65. Ueber Antissa, Pyrrha and Eresos s. Thek. 8, 18. 
Iiesbos mit Ansnabme Ton Metbymna atbeniseber Eteraohoibesite: Tknk, 
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Nach Sem Btindesgenossenkriege 8agie sich ohne Zweifel auch 

Mytilene von Athen los. IJol wurde die Stadt nachweisbar von 
einer Ohgarchie, 347 von eim^m Tyrannen beherrscht. 334 eroberten 
die Perser LesboS; welches sich an Alexander angeschlossen hatte, 
führten die Verbannten zurück und setzten einen derselben Diogenes 
als Tyrannen ein. 331 wurde die Insel von den Makedonem den 
Peraeni wieder entrissen J) 

Bereits im AnfiEutiro des 4. Jahrh. war der eponyme Beamte ver/assuMg$. 

tiHrickttmfftit. 

lies Staates ein ngoravigJ) Derselbe bat sieh als solcher auch 
in den späteren Jahrhunderten erhalten, sclieint aber der Vorsitzende 
eines Collegiuras von JtQordvtLg gewesen zu sein. Als weitere 
Beamte sind uns aus dem Ende des 4. Jahrii. otQotayoty wohl 
mit einem Mitgliede als ständigem Vorsitzenden, ßaaCXriegj deren 
Gompetenzen sich nicht bestimmen lassen, und als richterliche - 
Beamte m^UfoofMi und dtamönostoi bezeugt, zn denen aus In- 
schriften späterer Zeit noch ein avtiyQatpBvg hinzukommt. Die 
^Xla und der däfios repräsentierten die oberste Staatsgewalt.') 



3, 50. Lysandros in Lesboa: Xeu. 2, 2, 5. Mytilene sagt sich 391 von 
Sparta los: Diod, 14, 84, stellt 390 ein Contingent zur athenischen Flotte: 
Diod. 14, 94, Mytilene im zweiten athenischen Knnde: "Diod. 15, 28. 0. 
I. A. II 17 werden als zum zweiten athenischen Bunde gehörig bezeichnet 
Mjtilene, Methymna, Aiitissa und Eresos. 

1) 351 Oligarebie in Mytilene: Dem. 15, 19. 347 Kaniniys (über die 
Namensform s. Sauppe de duab. inscr. lesbiacis Gött. 1870, p. 5) Tyrann: 
Dem. 40, 37. 334 durch die persische Flotte erobert: Arrian. 2, 1. Diod. 
17, 29. Ein Passus der Uebergabe: rovg tpvyä^as Sk ovxAp itaxiiwai iitl 
Yois ^ftttfffo» xmp tit* Sptmw he ?<pvyov» 8. Arrian. 2, 1, 4. 8$SI Yon den 
Hakedcoem wiederexobertt Aniaa. 8, 8, 6. Cnrt. 4, 5, 22. 

2) 8. Caner* 4S7 «= Collit« 213. ^In dieser Mflnsoonvention aas dem 
Anfange des 4. Jabrh. swucben Mjtilene und Fhokaia heiast es: &9Xti 

3) Einige AnfteklfiBse für die spätere Zeit gewähren Cauer^ 428 s 
CoUiti 814 ans dem J. S24 und 431 = CoUite 816 aus der Zeit nicht lange 
?or 167, eine Inscbnft, deren Provenienz aas Mytilene indessen nur 
wahrscheinlich ist 428 Z. 36: tni S(ii&iva Te^dvtog s. auch Mitth, 
d. dtsch. arch. Inst, in Ath. 9, 89. 431 Z. 45 ff.: rag avtxyyeltag rtov 
<!n(pdvci)(v onas yi)v7}Tai Ini^BXriQifv xolg i^ccatltccg x«l nffvxäveiq. 2^xqo- 
tayot: 4*28, Z. 7, 13. 431 werden Z. 9 ol arQonecyoi erwähnt, Z. 2 d rstay- 
pt'voe aroaxfxyüs inl tiuvtcov. Bccotlrjfg'. 428 Z. 9, 13. 431 Z. 46 ff. Ut^t- 
igonot und Öinaanonoi: 428 Z. 11 ff., wo es heisst: jur/i^' ccl rig dinav 
y(f«<p?jT£rt TTfpl T(o)vt(ov, fiT} t IG c'((yovtov ol neQt)8Q0fi0i nal oi dixaoxojtot, 
<H]dt a{U.)a a^ia. tn,dtia. (i7ri/x6^fco#«r dl) toig ax^otayois xcfl xolg ß{aa(- 
h()us Kai xois ni{qidq6nois xal io)is SiuanÖnois nuA vorig (aU)a(9 «dX^iSt 
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kMcn'^stZte. Ueber die innere Geschichte und die YerfassnngBEUBtande der 
übrigen lesbischen Städte sind wir ungenügend nnierrichtet; doch 

dürfen wir annehmen, dass Mytilene für dieselben mustergebend 
war. So finden wir dieselben mit Ausnahme von Methymna 428 
offenbar in gleichen Verfassungs formen auf der Seite von Mytilene. 
iSo begegnen uns zu der Zeit, da Kammys in Mjtilene Tyrann 
war^ auch in Methymna, Antissa und ,%W08 Tyrannen. So war 
in allen lesbischeu Städten ein n^fvtavt^ der eponyme Beamte. 
Fflr Eresos sind uns fiavX^ aml i^(io$ als Triger der Staats- 
hoheit bezeugt. Richter waren Geschworene, die suerst fiber die 
Schuld des Beklagten, dann über die Höhe der Strafe geheim 
abstimmten.^) Die Bürgerschaft in Metliymna war in (pv?M(' und 
XUiaatvE^ eiugetheilt, während uns über die Eintheilung dei 
^ . übrigen Städte nichts überliefert ist.^) 



ajT xe ((pvldaarjTat. 7Utv)Ta ag iv t« tp{arpiaitcctt iyQce<prj) — 'AvzLyQa(pBvg: 
431 Z. 3. iyvto daftos 9Cii}l ap ce ßnlltr ngo^ßSllevai : 431 Z. 1. (o 31 difiog 
äiio)v(fmg, oct xs ayrjTUi Gvurp^Qtiv, (ioklsvizca ^ (not^gov dour] xvQtod^v t«) 
ofioXoyrjfieva nQog ((XX(xXoi<^ cvar^ l^ov{ta. Xfyrjv Öl ifjatoj xoig xar)F/ld'd»- 
xsaat Inl Sfiid'iva Titjütdvtog 7cdvT(ov ocaa vvv iipu<pi)a^t]' ai dh *i 

ZI ivöevfj reo ipatfiiayLaiog {xovxm, liyicQ'o} nsgl xovxto i)v rijc ßoXKa: 428 Z. 
34 ft'. 2vvb3^oi MvriXrivamv werden erwähnt in einer attischen Urkunde 
aus dem J. 808: C. I. A. II 52 c. 

1) Uebcr dio Zustünde iu den leBbisehen Städteu 428: Thnk. 3, 18. 
Tyrannen in Methymna nm 351: Theop. b. Atb. 10, 443 A. Isokr. episi 
7, 8 vergl. Sauppe a. a. 0. p. 5/6, im J. S8Sr Aniab. 8, 2, 4. l^-raimeii in 
Antiflsa und Ererat tok Zuge AloEandem nach Alien: (Dem.) 17, 7. 
Ueber die Tyrannen Ton Eresoi Tergl. die Insohrift bei cäner' 480 — 
CoUits 281 mit den Efklftrongen von Saappe a. a. 0. p. 8 ff. und DroyaeD 
Geach. d. Hell S, 8, 869 ff. U^xavig in Heüijinna: Bhang. 770 — Coilite 
819, Cauer« 433 » ColUto S76, in^AntiaBa: Bhang. 770 GoUita 819» in 
Eresos: Cauer' 430 C. 29 » Collitz 281. Ueber Embob vergl. Caner^ 430 
G. 30 ff. = Collit« 881: ßaaiXfvg Uvti'yovog (306— SOI) 'Eq90Ü»9 ßovl^ 
x«l TO) Srjtto) xm'QSiv, Der C. 9 ff. überUeferte Eid war wohl dtf stehende 
Eid der Geschworenen: Ofipw öh sois nolix{cug) tolg ditux^ovttxg' {ij (i)ecv 
öniüöaco xdv {dinciv o)fföa fifv iv totg (v6fi)oi6t ?vi, ndr Tol(g v6(xo)ig, t« 
di dlla i9{4X)ovxets mg dfftaxa (xai S)Lxo:iTaxay %ai Tiad{a)(o, ai' xa xatdyvoo, 
oqQ'üHjs x)a:l öi^HaiJcog' ovxto norjOa val [id ^ia xfvt "AXiov. Ver«?!. auch A. 
16 ff. X9tV(»)a(t |ti)iJ' avzov •iiQvnt(t ilfdqi{t,)yyi o uüööu j'rocff n8Q{i &')avdr(a x. 
T. d. B. 16 ff. Iu einer attischen Urkunde aus dem J, 368 werden erwähnt 
üvvBÖQOi xdäf», Mriyiv^Lvai(ov {%aX 'A)vxi<iouiijjv xai ÜjfjtöLUiv xat IIvQ{q)tt{a9i 
C. I. A. II B2c. 

2) *H q>vXi( Ti At&Ugf aaeh www xijg q/vXrig genannt, mÜ; enum fv* 
IdQirig und i»tfk^i9t als Gnltesbeamiteiit BvUeL de oorr. HeU. 4, p. 439, 
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»Südlich vou luiiieii bildete da« Apoiloulit iiigthnm auf dem ^g^^a^ 
Vorgebirge Triopiou deu religiÖBeu Mittelpunkt der sogeiiauiiteu 
doriscben Hexapolis, d. h. der Städte Halikarnassos und Knidos 
und der Inseln Kos und Rhodos mit den 3 Städten Lindos, laljsos 
und KameiTos. Ans diesem Verbände sdiied indessen Halikarnassos 
frflh anS; sodass nnr noch eine Pentapolis fibrig blieb. ^) 

Halikarnassos, der Sage nach eine Gründung von Troizeu, ^^^^IJJJJJ^ 
aber uach dem Dialekte der Inschriften 7a\ urtheilen aus der 
vorilorischen Periode der Stadt, ist in seinen ältesten Schicksalen 
uns gänzlich unbekannt.^) Mit der Unterwerfung Kariens durch 
Harpagos unter die persische Oberherrschaft wird auch in 
Halikarnassos ein Dynast oder Tyrann von den Persem eingesetzt 
sein. Im J. 480 stand Artemisia, eine Tochter des Ljgdamis, 
unter persischer Oberherrschaft an der Spitze von Halikarnassos, 
Kos, Nisv rus und Kaiyiiina, welche nach dem Tode ihres Mannes 
Mausfeülius für ihren noch unmündigen Sohn Pisindelis regierte. 
Dieser Pisindelis folgte ihr in der Itegierung und diesem wieder 
sein Sohn Lygdamis, unter dessen Herrschaft die Stadt wieder- 
holte Versuche gemacht hat ihre Unabhängigkeit wiederzugewinnen. 
Der erste misslang, Panyasis wurde bei demselben getbdtet und 
Herodot musste nach Samos entweichen. Ein zweiter Versuch, 
an dem Herodot von Samos aus Theil nahm, um das Ende ron 
Ol. 8Ü = 460—457, endete mit einem zwischen den Verbannten 
uüd Lygdamis beschworenen Vertrage in der Weise, dass die 
Autonomie von Halikarnassos von Lygdamis anerkannt, seinen 
Anhängern aber, welche in dem Stadtgebiete angesiedelt waren^ 
Amnestie ertheilt wurde.^) Damals bildeten Halikarnassos und 

TolIstlLndiger als bei Conze Heise auf d. Insel Lesbos p. 28. d x^^^V^'^S « 
'E^^tttp): C. I. 0. II Add. 2168b = Collitz 278. XeXXriatvg, die speciell 
TO yiolvov r(Sv Utfcatimv heisst, mit einem jjf^^'?<'^''*'9Z**fi ^"'^ der Zeit 
zwischen 222—205: Catier- 438 = Collitz 276. « j;*i^^«^TVff a ^(OHtMv, auch 
xoivov xav ^m%iav genannt, mit einem ^^^'l^^^^va^px^s: Bull. 7, p. 37 » 
Collitz 277. 

1) S. Her. 1, 144. Dionys. 4, 26 bat ohne Zweifel die Competenzen 
auch dieaea liundes viel zu weit auspedehnt, 

2) Her. 7, 99 Bagt: t6 fd-vog anocpatvco näv tov JooQinoVf ^AXiHoiQVtit' 
ti«g itiP Tgoitriviovs — Strab. 656: oUiatal 9* «^ns iyhwno allot «f 
*A 'Ai^i f^er« T^otJqWlw. Tergl. C. L G. S665 — Dittenberger «72. 

8) Ueber die UnterweiftHig Xariens vergl. Her. l, 174/6. Ueber Ar- 
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die Hafenbnrg Salmakis noch zwei getrennlie Gemeinwesen mit 
je einem stf/vravig^ welcher imiwfiog war, und mehreren fiviquoveg 
als Beamten.^) 

Halikarnassos bat, wolil mit iSalmakis verbundeDj zuerst als 
Mitglied des ersten atheuischeii Bundes und dann bis zum Küüigs- 
frieden seine Unabhängigkeit von l'ersien behauptet.^) Nicht 
lange nach diesem Zeitpuncte wird üalikarnassos wieder unter 
die Herrschaft der karischeu Dynasten gekommen sein, von denen 
Maussollos, der Sohn des Hekatomnos, welcher bis 351 regierte, 
seine Besidenz Ton Mjlasa nach Halikamassos verlegte. Ihm 
folgte seine Gattin und Schwester Ärtemisia, dieser ihr Bruder 
IdrieuSj diesem seine Gattin und Schwester Ada und dieser, 
nachdem er sie gestürzt, der jüngste der Brüder Pixodaros, der 
bis zum U ebergange Alexanders nach Asien regierte. Ihm folgte 
sein Schwiegersohn Othoutopates, welcher sich bis zur Eroberung 
und Zerstörung von Halikarnassos durch Alezander 334 daselbst 



lemisia und ihre Nacbtolgcr s. Her. 7, 1>1>. Suid. FIi'yQrjg, Hawaais, HqÖ 
doiog. Noch in pincr späten Inschrift wird ein gewisser Nireiift vom Demos 
von Halikarnassoö geehrt Öiü tf Ttjv ano ir^ijdv HTiarav nal xvfja^n'jüAvoym 
T/)s n6l£{(o)g y.ad"' e-K(x{r \hQOvg rovs iut iib ccvtov Bvytviav. S. Lebas Asie 
Min. 505. üeber die Zeit der Vertreibung des Ljgdamis Ende Ol. 80 
vergl. Kircbhoff Stad. z. Gesch. d. griecb. Alph.^ p. 8/9. Ueber die die 
Beseitigiuig HemchafI des Ly^paniis begleitenden ümstftiide handelt 
Kirohhoff a. o. 0. p. 4 £f. bei der Srörterong über L Q. A. 600 « Oaner* 
491 , dureh welchen Vertrag die BesitsTerldUtniaBe swiecjhen den Faxteiea 
gesetelich geregelt werden, w&hrend Z. 41 ff. anf den im Terte angenommenen 
Vertrag hingewiesen wird. 

1) S. I. G, A. 600 — Caner* 491: {T)k8e o avXXo{yog ißov)lisvöaT)o 
AXiHaifpa4t4i{ia)v xal 2<icliMnu{t)iMP lucl Avy{Sct)puq iv ^^9^(0 ^Yf>Qh 

*E)ff^itt>vog TiEunxj] iatc<^i{vov e)7tl Aiovtos 7CQvtui^isvov)To{s t)ov 
'OateaMiog xof(i) Ha(Qvaa<a)XX{ov t)ov &6iiviX(6ve(a). i)9'{£VT0 tovg) jit(vij-) 
(iovag ftrj naQ{a)did6{vai) ft^(Te) yijv ni^ze ol%{(tt) xoig ftvi}/*(oö)ti' i«l 'Jitol- 
IcovCdtm Tov Av(y8u)ßiog (ivTjfiov{B)vovTog hccI (/7av)aftv<0 rov KaaßdXhog 
xal Zi^cclu^ccTitiriav (ivf]uovev6vT(o{v 7V/)f yajSrerfcd tov *A(pv(liaiog xat {^o)o- 
(tioivog TOV n{a)vvdaciog. Von den zwei oben genannten n^vtavets halte 
ich den einen für den von Halikarnassos, den anderen für den von Sal- 
makis. Für die Functionen der (ivtl^ovss, die sich aus der Inschrift nicbt 
klar ergeben, verweise ich auf Aristot. pol. 7, (6) 8 =" p. 190, 15 ff. Bekker. 

2) Dass Halikarnassos während der Zugehörigkeit zum ersten athenifichen 
Bunde von Djuaaten nnabb&ugig wai-, schUesst Eirehbeff a. a. 0. pw flS/i9 
aus der Art, wie die Zahlungen der HaUkarnasBier in den Tributlisten ver* 
seiebnet sind. Salmakis kommt in den Tributlisten niobt vor, eebeint alie 
mit HalikarnaaaoB verbunden gewesen wn sein. 
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behauptete. Salmakis, welches erst 333 in die Hände der 
Makedoner fiel, wurde wohl der Kern der neuen Stadt, welche 
noch unter Alexanders Regierung gegründet zu sein scheint.^) 

Erst aber die Verfassung dieser neuen Stadt besitzen wir ^S^SumSHi^ 
imchrifUkfaes Material. Doeb ist anaunehmen, dass die Yer* 
iMBung seit der Zngehdrigkeit von Halikamassos zum atiienischen 
Bunde wohl im wesentlichen dieselbe geblieben ist^ da unter der 
lierrschaft der kariselieii Dynasten die Verfassuni^sformen in den 
von ihnen abhängigen griechisch« ii Städten unverändert belassen ' 
wurden.^) Dasselbe Verhältniss erhielt sich auch, als Halikarnassos 
von Aegypten abhängig war; die Formen wurden bewahrt^ während 
die thatsaeblidie -Entscheidung der Stadt genommen war.^) 



1) Üeber Hekitiuinuos, der uoch in M^lasa seine Königsbuig liattc 
{». Strab. 669), und seine Söhne und Töchter s. ^trab. 656/7. Schmidt z. 
Gesefa. d. kar. Ffifiten d. 4. Jhrh. Progr. t. GOttiugeu 1861. Pohla de 
djuastis Caricis. D. L Breslau 1868 — der daselbst erwähnte persische 
Schwi^rsoha des Pixodaros hiess Othontopates: Drojsem Gesch. d. Hell. 
1, 210 — und die ehxonologischen Angaben bei Dsod. 16, 86, 46, 69, V4, 
die aber nnsuTerlftssig sind. S. Schaefer Dem. n. s. Zeit 1, 489 ff. Nach 
dsr ansdrttcUichen Angabe des Plin. n. h. 86, 80; 86, 47 ist AlanssüUos 861 
gestorben. Da Diod. 16, 86 ihm eine Regiemngsieit Ton 84 J. giebt, so 
mÜHste er darnach 375 zur Begierang gekommen sein. Inschriftlich lässt 
nsh nachweisen, dass Maussollos im 39. und 45. Jahre des Artaxerxes II. 
Mnemon, d. h. 367/6 und 361/0, und im 5. Jahre des Artaxerxes III. Ochos, 
d, h. 355/4, an der Resrierung war, und zwar wird er in diesen Docuincnten 
der zu seinem Herrschaftsgebiete irehörigeu Stadt Mylasa im Gegensatze 
zum ßaaiXevav Artaxerxes als t^aiiigaicevoav bezeichnet. S. Lebas Asio 
Min. DO. 377 ff. ==» Cauei- 492 ß". = Dittenbergur 76. Unter Maussollos 
war HalikarnaöBOs wieder Residenz: Diod. 15, 00. Ueber die Eiübtiung 
und Zerstörung von HalikaruadsoB duicii Alexander den Grossen vergl. 
Schaefer Dem. u. s. Zeit 3, 1, 162 ff. Droysen a. a. 0. 1, 1, 208 ff!. Salma- 
kis 888 eingenommens Drojsen 1, 1, 878. Plin. a. h. 6, SO, 107 : sex oppida 
eoniribnta ei (Halicarnasso) snnt a Magno Alezaadro Tbeaagela, Side, 
Hsdniasa, üraniom, Pedafium, Telmisnm. 

S) Teigl. I. B. die Bescblflsse Toa l^ylasa bei Lobas Asie Mia. 877 
— Ganer' 488ff. — D. 76 nnd den TOn lasos im Bull, de oorr. Hell. 5, 497, 
die nnter der Bsgiernng des HanssoUos geflMst sind. 

8) In einem Volksbescblosse von HaUkamassos bei Newton Halicar- 
n&sBUs, Cnidus and BranchidM 2, 2, p. 687 heisst es: (l'do|« t^) ßovljj nal 

^lOKH yv(tva6iov xnrl (ay(a)v{^aiVTC(i ttjv 7iceidinT]v {dyciivtajv ?] vvv ot vioi 
iqmvtcu. Der hier genannte Ptolemalos ist nach liewton p. 688 entweder 
Philadelphos 285—246 oder Euergetea 246—221. 
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Repräsentiert wurde die oberste Staatsgewalt durch die ßovXfi 

und den drjfiogf von denen die ßovXrj wenigens aus 100 Mitgliedern 
bestand, während an den Versammlungen des dijfiog ungeföhr 
4000 Theil nahmen. Die Beschlüsse wurden vorbereitet von den 
XQVtoivats, welche in dieser Zeit den athenischen Piytauen ent- 
sprachen und einen monatlichen Vorsiteendeu und einen ygafAfm- 
ttvg hatten.^) Als Beamte werden tu^Um nnd iißta^ai^ welche 
die finanzielle C!outrole geübt zu haben seheinen, wenigstens em 
' nmhitfiq und wahrseheinlieh 9 Ayogatvo^ erwfthni Als mili- 
tärische Beamte sind uns ein vavagyog und ein x^tr^^cc^^uj,' 
Commandant einer xBtQriQfig bezeugt.-) 
Knidoa. In Knidos, einer Gründung der Lakedaimonier, welchen 
zugleich mit Halikarnassos unter die persische Herrschaft gerietb, 
war die älteste Verfassongeformy von der wir erfahren, eine Oli- 

1) Vergl. C. I. G. S666 Dittonberger 871: {kA «')eMoA»v X«9fw(2)a9 

^tOQpktoivog , (]r^)«pfu»cooyvo€ Jiodoxov xov 'HX(i)Mr»M«, l(d)o{« (t§ ßovl)§ 
null T(p daV^, yvnfty «fvravccov. - Vergl. Newton a. a. 0. p. 687. Boll, de 
oorr. Hell. 396. Dass das Amt der ngviavstg mit ihrem Vorsitzenden 
monatlich war, ergiebt »ich aus C. I. G, 2666, Z. 16 ff. = D. 371: Tovg di 
taiUag öidovai rotg TCQVxdvsaiv slg trjv d-va^av r^g 'Jgtffii^og h^r^lFtq Spcty^ag 
ZQiccnovta, nugciaitevoc^siv dh trjv iß')vaioiv rag yvv(a~y.a^ tag xiov -nov- 
xavsmv^ laßovaag ro Ix {r)i^g n(6X)scog öidojisvoVf xav nQVTavev6vx{co)v röft 
(i^vK Tov '//pax^fiov. Vergl. Bull. 5, p. 212, Z. 4 ff.: tovg dl ngvxdvfig 
icp' av UV 0 dycov awislriTca intu^Xrid'rjvKi usrcc tov dycovod^stov oneag 
71 dvayy'clia yi:V(itai tot» ottqjävov iv rw ^eäiQfo. Es wird die Wahl eines Ge- 
äandten beüchlossen und znm Schiasse heisst es : tpjjtpoi iyS(vo)vxo iv ßovX^ 
$%at99t ^ ^' ^ '^^ dilftcft t({xQ)aitisxi^€U, 2^ct^ni9fis Mevexffdvov» 

S) Heber die wiUtti Tergl. d. Torhergeh. Äamerlr. und Newton a. 0. 
p. 690, Z. 81. Ueber die Htuinai s. C. I. G. 8666, Z. 88 ff. — Ditton- 
berger 871: mwtfivtttp ä§ et i^tw^ai %mi' iin«tvx{oyw tov ^i^ffav^o» (der 
Artemie, gebildet durch Qaben der Opfernden) «al dt(jBI)A(py9»w «^(i.) fcf 
cfff %9 tijv Jmmw^&ry (jutl —)(iaxia(ibv %ai stg ifittutfMv %al — Nevtom 
a. a. 0. p. 689, Z. 4 ff. : tovq i^ttMxuq itp* &vv uv cvvxbXeo^^ tj axod o<f«w 
mf n^oiavtütMtv ätmm f»^ HttMOP H) tp' dpaygaifjai avxmv rd ovoiiat« 
iv xij naqaaxddi «todg nuxqiaxi — Bull. 6, p. 212, Z. 7 ff.: dvayoitpm 
xods TO ipi^tpiOfia xovg i^era<nds xovg Tifto^iov slg axT^Xrjv Ii^iVttv, 
iySoüiv {n)oir\Gaiiivovg fiBxa nooXrjxov ifi, [iipfl (^E!)Xiv^sgimvi xat ßx-fjoai h 
Tf.i hqä xov 'AnoXXwvQg. In einer, wie es scheint, vollstän-H^en luächrift 
ündön sich unter der üeberschrift 'Aq)QOÖiTjj dyoQavofitu. 9 Namen; Boll. 4, 
p. 400. Für den vctvuQxog und xQtT^Qa^xog vergl. Lebas Asie Miü. bOii 
'Akma^vaüaeoiv oi axgaxfvüdfifvoi iv xfTp/^oit vavuiJiüvPtog ^iXa{y)Q0v 
xov drjfiT}TQcov %iu t^iii^a^x^'^ AvSqoait'ivov xov "Avdqfovog 'AnoKXavt ^^JfJ- 
ytx{ri h)uI AouXrinito, 
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garchie strengster Observanz, in welcher die berechtigten Ge- 
schlechter immer tiur ilurch ein Mitglied vertrettiu waren. Als 
darauf zwischen tleu Kegiereuden und den (ibrij^en Mitgliedern 
der berechtigten Geschlechter ein Zwiespalt ausgebrochen war, 
stflnte der Demos die Oligarchie und richtete eine Demokratie ein.^) 
Mit dieser regierenden Oligarchie war ohne Zweifel der 
Bath der 60 lebenslänglichen oftviffiovcg identiseb, welche, ans 
den Vornehmsten anserlesen, die wichtigsten Sachen ▼orznherathen 
hatten. Derjenige, welcher die dfivtj^oveg befragte und abstimmen 
lies«, hiess dipsöti^^ und war höchst wahrscheinlich der Execntiv- 
heainte dieser Oligarchie.^) Mit dem Sturze derselben und der 
Üiiarichtung der Demokratie, deren gesetzliche Grundlage Yielleicht 
durch die Gesetzgebung des um das J. 366 blühenden Philosophen 
Jiadozos Ton Knidos geschaffen warde, ist ohne Zweifel anch 
dieser Rath der (Sfit^|tovcff beseitigt worden^ wahrend sich das 
Amt des »^s6t^Q bis in die i^raisehe Zeit m^halten hai') Der 

1) Kntdot Grdiidang yon Lakedaimon: Her. 1, 174, Ton den Persern 

nntorworfes: Her. 1, 174. Vergl. Aristot. poL 8, (5) 6 p. 204, 20 ff. 
fiekker: iisrißaU dh nal h Kv(dqt t] oXtfUifxia atuatucavtiop t&v yvcogifiop 

vVov fiT] iiBtixeiVy (ifid* tl nltfovq dSeXtpot, all* q top MqiC^tatoP' i»ila> 

ßonevos yag Gtccaia^ovxav b drjuog xccl laßetv «QoaxccTi^v iyi rav yvaqifuo» 
fni^ifitvog iy.qctTTjasv äa&svlg yciQ x6 arccsKt^ov. Vergl. anch p. 20G, 27 ff.: 
voHttl df "Kai dtcc TO ayav Ö86mniv.as tlvai tag ohynQx^as vno rtöv hv Tfj 
nolizda nrtov dvoxfQavctvtcov Kaxslvd^aav, äansQ ii iv Kvida xat q iv 
'Poim oliyuQiLa. Nach Otfr. Müller Dor. 2, 168 fand dieöö Verfassunga- 
ändenmg kurze Zeit vor Ariatotelea atatt. 

2) S. Plut. qoaeat. gr. 4, p. 360 Didot: xivfg iv Äviöta oi dfiv^fioi/ts 
mmI xig h dipsavqQi i^iqxovza ngongitotg arBgaaiv i% täv d^Uxmv olov 
^Mmtimms ix^Apto diit ß£ov %ml nQoßovXoig tmv ^(stmv huAi^M 9* 
«fiyqfMvc«, mt &9 U9 §ln«9tu, dtct t6 mnt^fhfwv, §1 nrj vri Jia mZo- 

Dieaer itp%9t^, 

deiaen Same durch ZmammenMtsDiig der Prftpodtton wvd mit der Waml 
e^, die sich in «fiM findet, gebildet iit^ ist deijenigei welcher die ofM>i|fio»C9 
bei der Abstiiainiing siob aua einander aetsen liess, wie die Lakedaunonier 

bei Xhuk. 1, 87 abatimmend avactdvxB^ dU^ttiaav. 

3) Ueber Eudoxos von Knidoa, der nach Diog. 8, 8, 90 um Ol. 108 
blfihte, s. Hermippoa bei Diog. 8, 8, 88: akka %al nagä xoig "EUtjatv im- 

(pavtazaxog iy^vtro (Evdo^og 6 KviSioti), yqaipag x<ylg l9lotg TtoUxeeig t»o(M<M»s, 
«f qifiaiv '^'Egfiinnog iv Ttrorpr?/. In einem knidiachen Volkubeschlusöc aua 
dem Anfange der Kainfrzeit heisst es: tltad^ai 81 . . aviga oazig Knoöe^ä- 
fuvog nugä zov apx') «qpfotf/pog yrp' (3500 Dracbim lO tav tnifitXetav täg 
lUovog rüg dvaaväotog kv zäxbt notrjauxm, b. Newton Uahcarnaaaua (Jnidua 
aad Branchidae 2, 2, p. 766, Z. 18 £ 
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Einsetatiiig der Demokratie werden diejenigen Verfassungs- 

eiurichtungen ihre Eiitsteliimg verdankeu, welche sich bis in die 
römische Kaiserzeit erhalten liaben. Au die Stelle der ufivrj^VEg 
trat eine ßovX'q^ an welche diu den athenischen Frytanen ent- 
sprechenden jCQOötdtai die Angelegenheiten, zur Vorberathung 
zu bringen hatten, während der ä^ftos endgültig über dieselben 
entschied. Ein gleichfalls ohne Zweifel aus älterer Zeit stanmeades 
Amt war das der itcitLovgyoLy die wohl im äccfiioQyiov zusammen 
gespeist wurden. Die i^sra&eai^ die uns aus dem 3. Jahrh. y. Ohr. 
bezeugt sind, scheinen ünanzielle Functionen ausgeübt zu haben 
und ebenso die ra^uai,^) 
[-.,,5"* üeber die älteste Geschichte der Jusel Kos wissen wir 

geschidue. niehts. Das Erste, was wir von derselben erfahren^ ist die 
Tyraunis des Kadmos, welcher ohne Zweifel unter persischer 
Oberhoheit im Anfange des 5. Jahrh. an der Spitee der Insel 
stand. Als er freiwillig die Herrschaft niedergelegt hatte, kam 
Kos unter die Regierung der Artemisia von Halikarnassos.*) Im 
ersten athenischen Bunde wird in Kos Demokratie geherrscht 
haben, dann nach der Auiluauiig dieses Bundes wühl Oligarchie, 
bis die Insel sich nach der Schlacht bei Knidos 394 wieder von 
den Lakedaimoniem lossagte und ohne Zweifel wieder eine demo- 
kratische Verfassung einnchtetei welche auch wohl während der 
Zugehdrigkeit der Insel zum zweiten aÜienischen Bunde bestehen 
blieb. In diese Zeit, nach Diodor ins J. 366/5, gehört die 
Gründung der neuen Stadt Kos, während die alte Stadt schon 
im J. 412/1 durch ein Erdbeben vollständig zerstört war.^) Der 



1) YergL Newton a. a. 0. p. 768, no. 86: Ifoge Kvti(oi(B yv)«»fHit «fo- 
9ta9{«9% deren p. 749, no. 81, 15 iiainentlich genaimt weiden, p. 768, ao. 
49, Z. 21 ff.! ixv^Oi} %9iqot09i^ iv ßwl^ iwnfMfi «al iv X'^Q^ 
«oir/gt*. ^«9N)i afis ido^ß «vpow , , , «h 9h fiij, 969s ftüt» Erwilint wird 
Z. 13 ein »af^vl ws jlool«;, p. 771, oo. 79 ein y^ftfMercvdov ßovla. (Ja)- 
fiMNi^og: p. 755, no. 40. dafuo^og: p. 765, nO* 61. (t^ iv) aqxöi 9(t^i- 
ov^ov erwähnt no. 50, p. 766. ££Tnoig h dafua^yit^t p. 766, no. 68. 
ta^ai und i^fxcctJtctC: p. 689. 

2) Ueber Kos verj^l. Kuester de Co in sulii. Halle 1833, p. 10 ff. 
KadiDoe, der buhn des Skythes, Tyrann von Kob: Her. 7, 163/4. Im J. 480 
stand daä Contingeut von Kos unter dem Uberbeiehl der Artemisia: 
Her. 7, 99. 

3) 394 Abfall der Insel von den Lakedaimoniern: Diod. 14, 84. Ueber 
das Erdbeben 412 i vergl. Thuk. ö, 4i; xai e$ Aäv tijv Megonidu h 
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Abfall von Kos von Athen im J. 357 war von einer oligarchischeu 
Verfassungsänderung begleitet. Doch ^erieth die Insel bald darauf 
unter die Herrschaft der karischen Dynasten, unter welcher sie 
wolil verblieb^ bis 332 die makedonische Flotte, von der Bürger- 
Bchafi herHeigerofen; die Insel befreite.^) 

Die Urkunden, welche ftber die VerfasBnngseinrielitnngeD in ^nSSiSm. 
Eos berichten, stammen erst ans dem 3. oder 2. Jehrh. Die 
oberste Staatsgewalt repräsentierten anch hier tj ßovlrj mit einem 
wohl wechrtt liidcii Ansschuss von TtgoGtätca und der öijfiog. Als 
Beamte sind uns ein ^ovaQX^S^ welcher der f jroyvv^oc; dos Staates 
war, TtcaXritai, tafitai und ötgatriyoi bezeugt.^) Ks gab auch in 
Kos die drei dorischen qwlat der ^TXksiigj ^vfMVsg und IlafUfvl^^ 
die höchst wahrscheinlich wieder in ipi^^£m zerfielen. Daneben 
ist uns auch eine Gliederung der Bürgerschaft in fpvXai, t^futudies 
and «ivnpioffTvsg bezeugt, in welche die Nenbürger aufgenommen 
wurden. Man wird deshalb annehmen müssen, dass entweder 

Heber die Orunduiig der Stadt Eoe im J. S66/5 e. Diod. 16, 75: 

twnotg ngarrofiivoig Käoi pitttpif^üa» §lg trjv vvv oUovfiivrjv noXtv nai 
ttttsexEvaaav avTrjv a£ioloyov* ^^^6$ yag avSgmv slg ravtrjv Tqd-Qoia^'Ti 

tgovcav dfl (utXlov ijv^t^^i^ ngoaodoig ti driitoülaig itccl xoCg töiv Idirnttair 

vXovtoiq v.ai TO cvvoXov ivdaillog lyh'fto rcctg TtQtoxFvovücctg nolsatv. 
Vergl. auch Stiab. 657: i] cfl tcov Kmodv Ttolig ^-naXtCzo t6 nuXaibv *Actv- 
ndltxtce nal contito Iv aXX(o roTcro oftotcos tni d'aXdxT'rj' fniira ^ta. Gxäatv 
tifT(p%^mv Big xi^v vvv noXiv ntqi x6 Sxavdägiov^ %ul ynxtavo^aaav K&v 

1) Abfall von Athen 357: Diod. 16, 7. Scbaefer Dem. u. s. Zeit 1, 
427 bringt diesen Abfall in Verbindung mit der oligarchischen Umwälzung, 
welehe Amtoi pol. 8, (6) 6 = 208, 18 ff. Bekker erwUlmt; «tri yap h 
JE» ^ 9j^ptonffmüt ^tißalt imnjQmv iy/Bvofihiov Srjuayayüv {pt yag yvcagi^ 

wviexTiaav) iMtl iv *P6dt^, Eo8 unter der Herrschaft der karisoheo Dy- 
nasten: Dem. 15, 27, 888 durah die makedonische Flotte befreit: Anriao. 8, 2, 8. 

2) Caner' 166: (f&^U^ vjf ßovX^ ««l ^f^t yyafUK 9^oattt(t&v) 
160: I9d|s xjt §€mXa «al 9a^f Jutf o^s XXtvxi&v ttnt. BuU. de corr; 
Hell. 5, no. 1, p. 208 » Dittenberger 880: {iipaqiiaaxo a) hulriai« xeiQoxovice 

fiovagxov x. S.: Caner' 161, 162, 168. Ancient Greek inscr. in the 
BiitiBh Maseum II 83^. ^ovagxog 6 d. «frl fe^onoto^ veihen in Isthmon 
dem Asklcpios: Annuaire de T Association ]if>nr Tencouragement des Stüdes 
grecquea 1875, p. 821, no. 11. xol 7z{(oXti)Tal fiiad'caactvxa) dvctYQid^at 
Tf tuv) TCQo^evi'av ig rdv cr{dXnv xkI oräcrat i)v xm ttg^ T(rtv (fVpforffx« 
^imv)t Canev- 160. toi xa^tat: Bull. 5, no. 11, p. 223. Anc. Greok mscr. 
in tho British Museum II 337. axgaxayi^eag: a. a. 0. Ä86. Bei Hesjch.« 
xt^xu wird 6 iv Ka ngvxavig erwähnt. 
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die dorisehen Phylen mit der Zeit ihren niBprOnglidieii Charakter 
Terloren hatten nnd zu statistischeii Ahtheiliiiigen geworden mann 

oder ilass lieben den dorisclien Phylen später noch eine zweite 
Phyienordnuüg existierte. Die Phylen fassten Beschlüsse, die 
aber zu ihrer Gültigkeit unter Ümstäudeii der staatlichen Be- 
etätigung bedurften.^) Neben der dominierenden Hauptstadt gab 
es eine Anzahl von Gemeinden , welche zu dieser in demselbeii 
Yerhältniss gestanden za haben eeheinen, wie die attischen Demen 
zu Athen.') 

RhodoM. ]>i0 itbrigen Glieder der dorischen Hexapolis waren die 

geachicku. Städte Lindos, lalysos und Kameiros auf der losel Rhodos, 
welelie von Arnos aus ihre dorischen Em wunderer erhalten hatte. 
Ueber die Verlassungszustände in den Städten der Insel fehlt 
uns fast jedes Zeugniss. Nur fflr laljsos ist uns ein Königthum 
der £ratiden bezeugt Za dem ersten athenisehen Bande ge- 
hörten alle drei SiSdte, wenigstens spater, wie es seheint, unter 
einer demokratisehen Verfassung.^) 412 brachten die Lakedaimonier, 



1) S. Bull. 5, no. 7, p. 217, wo die tpvXa] rav ^TXXf{(ov\ x(üv Jvfidvcov, 
rcnv nafi(f7'ltü}V erwUhnt werden. Dass die.se cpvlaC wieder in tpQaxQicti 
zertieieD, scliliesse ich au.s der Inschrift bei Cauer" 159: {J)iog 0paTpto(v), 
'A^uvai'as Ev(}vuvaxi{i)6ccv. Caner* 161 beginnt: i'öo{i)B tccA; (ftvXats aig 
fiireott x(üv Isgmv 'JjioXlfavog itat IlQa*ksvs tv AXuca^vif. Auf Bestätigung 
des Fhylenbeschlusses durch den Staat weist die Fonnel: Mif^m xv^o- 
^fvt^e t9v9t tov 'ipatpianaxog, Yergl. aaeh Caaer* 163. In einer Bfirger- 
reebtBverleihQiig aas Eob ht$Bti es: (im)%UtQe>aoi{vt» inl ^l&p) luel t^i«- 
{nddu luti iKiv)tfi*oatviv), S. Anc. Gieek inscr. in the Brit. Mas. II 947. 

8) Solcbe vacen s. B. o dsSfMg o 'MfUttm: Boss inscr* ined. 
no. SOS, S05, 9 U9x%iuiz*9&9 «al AlpiltA» %ttl 'AifpSivt no. 307, S€6, 
d«fio() d illa««e»»m: no. 173^ miXuiut to iv 'JXaitäifv^ genannt: Ancieat 
Gieek inscr. in the British Maseum II 336. i«futf%(»: Boss HeUeaika na 
14, p. 94, allerdings erst aus römischer Zeit. 

3) Vergl. Kuhn u. d. Entsteh, d. Städte d. Alten 209 ff. 'PoSioi Si 
*j1(yyBioi yivog: Thtik. 7, 57. Die Gründungslegende s. bei Diod. 4, r>8; 6, 
69. Strab. 663. Apollod. 2, 8, 2; 3, 2, 1. Die drei Städte im bclntfs- 
katalog II. 2, G55/6: o'i 'FöÖov dfi(pfve(iovro Sid roi'x<x %ooft,7i&BVt£g^ — Aivdov 
^IrjXvcöv TS y.ai a^ytvo€«'r« KdueiQov. Zur Zeit des Aristomenes von Meesenien 
war Jaiudyritot FoÖlog paoiXsvuv tv 'JaXvach: Paus, 4, 24, 2. Ueber das 
Geschlecht der Eratiden, zu welchem Damagetos gehüite, vergl. Boeckh 
explic. ad l'iud. Ul. 7, p. 1C4 ff. Im Verlaufe des pelopoimesischen Krieges 
werden die Eratiden Diagoras und Peisirodos aus Bhodos verbannt» dmjfiiv» 
%»g wto tAp Jimiit&mmtnv in x^s *Jt^ov: Paus. 6, 7, 4 vergl. Xen. 1, 
^ 6, 19. Diese Vevbaonuog hat stattgefnnden swisehen 4S8 (Thuk. 8) aod 
412 (Thak. 8, 85, 84). 
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?0ü den Oligarchen herboit?^ rufen, UIkmIos mm Abiall von Athen 
und richteten oime Zweitel in den drei kStiidten Oligarchien ein. 
Höchst wahrscheiuUcb um sich gegen eventuelle Augriü'e dei 
Athener zu sichern, erfolgte dann im J. 408 der vSynoilnBmos 
der drei Städte lalysoSi Euneiros nnd Lindos in die nen- 
gegründete Stadt Ühodos.*) 596 sagte aioh Rhodos wieder Ton 
den Lakedaimoniern los und schloss sich Konon an, womit ohne 
Zweifel wieder eine Verfassungsänderung verbunden war. Die 
folgenden Jahre scheinen in Kämpfen zwischen den Oligarchen 
and Demokraten hingegangen zu sein. Der Eintritt von Ithodos 
in den 2. athenischen Bund, welcher gleich nach der Gründung 
desselben erfolgte, läset auf den Sieg der Demokraten schliessen. 
Der Abfall der Insel jon den Athenern im BnndesgenosBenkriege 
357 war gewiss wieder mit der Einrichtang einer Oligarchie Yer- 
banden, welche dnreh den Anschlnss an die karisehen Dynasten 
ihren Bestand zu sichern suchte.^) 1382 stand Rhodos auf der 
Seite Alexanders des Grossen. Naclidoni die makedonische l^e- 
satzung, welche die Insel wohl seit ihrem Aiiscliluss an Alexander 
besetzt gehalten hatte^ 323 nach seinem Tode von den Rhodiem 
Tertrieben war, wnssten dieselben die auf diese Weise wieder- 
gewonnene Selbständigkeit in den Wirren der Diadochenkampfe 
mit Klugheit nnd Tapferkeit zu bebaui icn.^) 



1) Vergl. Tlmk 8, 44. Der Versnch einer demokratisch fn lieaction 
miBskng: Diod. 38, 4r). lieber den iSynoikismos von Rhodos 8. Diod. 
13, 75: Ol T/yv 'Pööov vrjoov v.aroiy.ovvtfg nccl 'li^Xvaov ■nal Aivdov xal 
KafiHQov fifroixia^TjOav elg fiiccv TtoXiv zr^v vvv yiaXoviLhvriv Fo^ov. Strub. 
656: TtQÖrsQOp utv ovv naQ"' mftovg tnuXittüovto oi AivSioiy iia&djit(j x«i 
XttfieiQsig %ai *Jalvaioi', (itzu ravtcc äi avvtß&ov ccaavtts slg t^v 'PöÖov. 

2) Abfall von den Lakedaimoniern 396: Diod. 14, 79. Ueber die nicht 
lange nachher folgenden IMeikftmpfe in Ehodoa ^ergl. Diod. 14, 97, 99. 
Xen. 4, %f SO ff. Ueber den lofortigen Eintritt in den sweiten athenischen 
Bund & Diod. 16, S8. Scbaefer Dem. n. s. Zeit 1, S3 £ üeber den Abfall 
von Athen S67 e. Diod. 16, 7. Dem. 16^ 8, 16. Anf die nach Dem. 16, 14, 
19 damit verbundene Einriefatnng einer Oligaiehie besieht Sehaefer Dem. 
n. ». Zeit 1, 4S7. Aristot. pol. 8, (5) 3 » p. 197, 19 ff. Bekker: wt9$Q h 
'P6d(o avpim^ccv yvtoQifioi ^ni t6v dij^op dm tag imtpfgofiivag itutag, 
8, (6) 6 = p. 202, 20 ff. — xai Iv 'PoSco' iiia9wpo9mf « yor^ ot dTHtaycayol 
ino^i^ov nal i%oHvov dnodidovai ra wpBilOfiBva rofg tQiiiQafjoig' ot dh dw 
t«g ini<p£QO(iivas S^-nag 'qvctynaod^rjeav avaravTsg 'KCctttXvffat rov 9^uov. 

3) Rhodisclie SchiH'e 332 auf der Seite Alexanders bei der Belagerung 
von Tyros: Avrian. 2, 20, 2. Vertreibung der raakedom'schen Resatzung 
323: Diod. 18, 8. In dem Friedenr^mit Demetrios 304 wird den iiiiodiern 
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^ Es gelang den Rhodiern im Lanfe der Zeit ein nicht qd- 
bedeutendes Gelriet eü ilirer Insel liinznsnerwerben. So Iramen 

wohl zuerst die benachbarten Inseln, nachweisbar Karpatlms. 
Kasos, Teioa uJid Chalke in ihre Gewalt.') Dan festländische 
Gebiet von Rhodos ^ r} t^v Podtav lUgaCa oder tu itt^av^ um' 
fasste um 3Ö0 bereits die Küste von der Grenze von Knidos bis zn 
der von Kannos und hat sich im Laafe der Zeit noch bedentend 
erweitert. Um 266^-263 kauften die Khodier fSr 200 Tal. Ton 
Ptolemaios Philadelphos Katmos und erhielten wahrscheinlich 
239 von den syrischen Königen Stratonikeia in Karien abgetreten.*) 
Nach der Besie^rung Antiochos' des Grossen durch die Römer em- 
pfingen die Khüther 189 Lykien und Karien bis zum Maiandros. 
Doch scheinen sie nie in den vollständigen Besitz von Ljkien 



Anl^omie garantiert: Diod. SO, 09. Strab. 6M sagt von Bhodos: 

nsgl xd mmtixa^ dtp' i^ttktmantffdrrjCF nolvv xQovov wd ut Xgdvqfuc 
WX^bIIs Kttl *P(ofi(xtoig iyfviTO cpi'Xrj xal tav ßactXemv totg cpiloQ&naioig Ii 
%al q)tliXXi^giv' dtp* dtv avzovofMg zb diBziUcs Kul voHoig dvu^iuMv 

1^ Fnr Karpathos und Kasos verfr]. Arist. or. 43, 546 ed. Dindorf: 
Mßl vvv KuQTca'dov fiev xat Kdoov xal allag vi]Govg olnovaivag ^ßtv» ISsiv, 
ov6tv ix^vcag on siTtcoai •nal tiuq^ mv q>6(fOV iHiiyav VfiCv ngo xov fitxQor 
^v. Für Telos und Chalke zeugt eine Inschrift bei Ross arch. Anfsätze 2, 
p. 598, no. 9, wo unter Beamten von Lindos als IniGTärui rol Ttf-^qi&tvTfi 
vito Tov dii^ov (nämlich toi) tmv PoSitov) genannt werden Ev-AQuti]i Äunv- 
atQdtov Ti^lios und ZiJvAiy Uffdioavog XocXxj^tag. Für Chalke vergl.. aach 
Caoer* 176. 

2) Der nsQ^mXovg 4es togenaimtea Skylax, deasea AbfiMsang man tun 
das Jahr 360 asiBetst, sagt 98: Kvüog noUg *£Ui}vlff %al 4 'Mio» 
««d ip «9 n^ifftf» Kttmg JCm^w^ «oiU(, reohtiet also die jof^ *Po9(«t9 an 
der im Texte angegebnen AnedehnaDg. Aaob die Iniel Mefiatii an der 
lykischen Kfiste gehOrte damals zu Bbodos. S. § 100. Das ÜMtlttndische 
Gebiet von Rhodos heisst rj xäv 'Podiav TlegaCa: Polyb. 31, 95, 2. Stiab. 
490, 631, 661, 673, 677, r/ nsQuia : Polyb. 18, (17) 2, 3; 6, 3; 8, 9, to vigtcf: 
Cauer ' 189, Bei Liv. .{2, :13 wird die Peraea definiert als regio continenti« 
adversaa insulam (Rhodum) vetustae eornm (Rhodiomm) dicioni«, 18 
heisst sie possessa a majoribns suis. Hei Polyb. 31, 7, 6 aag^en die rhodi- 
schen Gesandten im römischen Senat: ullu Kavvov drjnov Sicchogüov raXäv- 
rmv i^fjyoQCcüccfifv nagä xcöv Tlxoltfiaiov oxgaTrjycäv %al Stgcttoviitsutv 
tläßofii-v iit^ydh] ;);aom irap' Avxioxov xftl EbIbvv.ov. Als Zeitpunkt des 
Kaufes von ivaunos nimmt Droysen Oesch. d. Hell. 3, 1, 276 den ersten 
syrischen Krieg 266—263 an, die Erwerbung von Stratonikeia knflpit der- 
selbe If 409, 1 an den Friedeo, welcher 239 (s. 3, 1, 399) den Bmderbieg 
swiaehen AntiocboB and Selenkos beendete. 
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gekomine& va wm, denn 177 entschieden die Börner bereits 
wieder, dass die Lykier, weiehe sich im Aufstände gegen die 

Rhodier befanden, nur als Bundesgenossen derselben gelten 
sollten, und 167 sprach der römiselie Senat den Erwerb des 
Jahres 189 in Lykien und Karlen den Khodieru überhaupt ganz 
ab. Kaunos dagegen und ihre anderen festländischen Besitzungen 
scheinen die Rhodier behalten zu haben. Unter der romischen 
Herrschaft war Rhodos eine dvitas foederata der Römer und 
bewahrte sieh seine nominelle Selbständigkeit bis auf Claudius, 
welcher der Insel dieselbe nahm, aber bald zurück gab. Von 
da an wurdf diese Selbständigkeit den iüiuiiiern bald entzogen, 
bald zurückgegeben.*) 

Die Verfassung von Rhodos in den Zeiten seiner Macht- ^^/f^l^^j 
blüthe war eine Demokratie.-^) Der Souverain des Staates war 
dem entsprechend 6 ddfftog tmv *PoäüaVf welcher in der imlfiökty 



1) Yargl. Polyb. 22, 7, 7: »ligir Avnüxg ^ai KuQi'ag tu ftizQt tov 
MttittvSQOV norufioVf tavta Ss ^PodCcav vndq%ttv. 22, 24, 8: y^Bt« 8\ tavta 
*Podioig /jj'^ij^Tifffff , öiöovtfg Av^lav xal KciQ^ag xcc itfXQ*' Matctv^pov 
nozaiiov nl^v Tilfiicaov. Vergi, auch Liv. 37, 55. F>ie Lykier nur ov^inaxot 
der Khodier 177: Polyb. 26, 7/8. lieber den Senatsbeschluss im J. 167 a. 
Polyb. 30, 6, 12: xara de %6v avxov xofipov rj avynlrixos i^sßaXs Soyiia 
ätözL $£1 KaQug xcfi Avmovg IXsvd-tQOvg ftvixi ndvTag, oaovg Tnjootviius 

fiiiä xüv ^AvTLoxiy.ov Tcuktaov. 107 unterwerfen die Rhodier Kaunoa 
TOD neuem: Polyb. 30, 5, 11 ff. Bald darauf erhalten sie von den Bömern 
noeh Ealyudas Polyb. dl, 16/7. Du» EaainoB nooh im 1. Jahrb. t. Chr. 
den Bhodiem gehörte, sehlioiBe ich aas Strab. 6Ö8: rnniatufiv» 9i nms 

imX i«u IcfyoB MSlmvös »ata ' ÄavpiaVt deseen Xoyos ich eombiniere mit 
Cie. Bnii 90, SIS: eodem tempore IColoni dedimue operamj diotatore enim 
Solla legatuB ad senatam de Bhodiomm praemiis venerai. 

2) Rhodos civitas foederata der Römer: Applan. b. c. 4, 66, 67, 68. 
Ueber die Hechte dieser Staaten vergl. Marquardt Handb. d. röm. Alterth. 
4, 73 ff. Ueber Claudias und die Zeit nach ihm s. Dio Case. 60, 24. Tae. 
Ann. 12, 58. 

3) Ueber die Verfasaungeeinrichtungen von Rhodos verrrl. Tjof f prmund 
de rop. Rhod. commentatio. D. i. Halle 1882. In einem Vertrage zwischen 
Rhodos und der kretischen Stadt Hierapytna aus der Zeit um 220 findet 
sich folgender Passus: -kuI ai" tig xa ^nl Ttoln' rj x^Q^v OTQatfvritcti ntv 
Podiiov ^ zovg vo^ovg r} rag no&oSovg i] räv ^lu&aataxvtav öu^OHijaxtav 
%ataXvy^ ßocc9'Biv ^lequnvzvi'ovg Podtotg nuvzl o&ivet. nara xo övvatöv- S. 
Caner* 181, Z. 12 ff. Dagegen kann es wohl nichts besagen, wenn Strab. 
66S tagt: ürn^oxridstq ^ tUiv l^*P68töl lUtinBQ ov Sriy^oyi^ttzovyLhvoi, Mi%9W 

Gill» ext, vSatk. fllMtudterth. ZL 12 
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welche wohl regelmässig im Theater [ibgehalten wurde, seine 
Entwheidiiiigdii fassie.*) Neben der Ekkleaie gab es eine flovH 
mit einem yQaf^tar&Ss ™d einem ittoy^fopt^msflfSj welehe die 
Angelegenheiten für die Ekkleeie vorzubereiten hatte und wohl 

die oberste Verwaltimgsinstanz bildete.*) Die höchsten Beamteü 
des Staates waren die 6 jtQvzdvsig mit einem aus ihrer Mitte 
ernannten und, wie es scheint, alle Halbjahre wechselndeu 
Vorsitzenden an der Spitae. Die Prytanen hatten das Präsidium 
der fikklesie und auch wohl der ßwXij nnd führten die Be- 
schlfiese derselben aus. Sie leiteten die auswärtige Politik und 
sehemen sogar den militärischen Oberbefehl gef&hrt zu haben.^ 



1) Die Genehmigung des in der vorhergeh. Anmerk. erwähnten Ver- 
trages durch die Rhodier erfolgt mit der Formel: iäo^t tä ddfia dya&a 
xv%cf. S. Cauer '' 181, Z. 1, Dieselbe Fnrinel ^do^iv rm 8dfim in rhodisehen 
VolksbeschlüsBen aus dem 2. Jahrb. im C. f. G. 3656 und bei Lebas Asie 
Min. 251. Polyb. 16, 35: l'do|a 7TQ0ö^xc~tv zü öi]^(p {rmv *PodCmp) roiq 
'Panawis xal ffTOjjcfJf ö^ori ttjj xovxcov (piltag. Vergl. 29, ß, 5. Die Ge- 
sandten wenden sieb an die inxlrja^a: C. I. G. 3656. Lebas Asie Min. 251. 
Polyb. 23, 3, 10} Verhandlungen lu der ii^kklesie s. b. Foij'b. 27, 6; 29, 6. 
Ort der Ekklesie das Theater: Polyb. 15, 23, 2. 

2) Gesandte wenden nch aa die ßo9lu nnd imtlt^fütt C. I. G. SSM. 
Lebas Asie Min. S51. Polyb. S7, 4, 4. Die innlnci« findet eist statt 
wpax^eiaris r^^ ßoplrist Polyb. 29, 6, 1. An die ßovXiq erfolgen Meldangeii; 
Diod. SO, 94, Der Boicht des Nauatefaen bei Polyb, 16« 16, 8 wird ge- 
sohiekt tg vs ßovX^ mtl toHg mfvtawnv» F^^^tetsvg ßtvUkgi Cannr' 1B9, 
vfKoy^rctMfHivsvg ßmflf »al iretffa»t«tf(«): Oaoer' 189. fiois inser. ined. 97& 
leh notiere hier Gio. de rep, 8, 25: omnes erant (zu Rhodos ntolieh) idem 
tum de plebe, tom senatores vioissitadioeaque hab«bant, qaibos mensibiu 
populari nranere fungerentur, quibns senatorio: utrabique aatem conven- 
ticium (» luad-ov) accipiebant et in theairo et in ooria res oapitalia et 
reliquas omniB judicabant idem — 

3) Ueber die hohe Bedeutung des Amtes der ng^ntivBig Tergl. Li?. 
42, 45: qni (Hogesilochus) cum in summo magistratu esset — prytanin 
ipsi vocant — Appian. b. c. 4, 66: «gwccvcoeiv , ijneq iaxiv uifx^ 
avtotff fidliGTCc ccvtoxQtttooQ — Plut. praec. ger. reip. 16, 3, p. 993 vergleicht 
die rhodiöche Prytanie mit der athenischen btiaLegie und der buiotischen 
Boiotarchie. 6 n^vtccvais: Jtlcv. arch. 11, 1865, p. 226. Eoss inscr. ined. 
no. 976. Uittb. d. dtscb. arch. Inst, in Ath. 2, 294 iL «- Ganer* 189. Der 
Voisitiende der Prytanen ist derjenige, nach dem in den Urkondea bis* 
weilen datiert wird, x^twBvoifuts t, #. VeigL G. I. 6. 8866. IGtUi. 
a. ». 0. p. 998. Die balbjftbrige Daner diesss Fkisidiimis ergtebt sish sas 
Polyb* 97, 6, 9: St^tttwMtv^ 9^t»aw»Ptos «ip ^evtl^ffy lafM}»». ^ 
9^t»ig verbandelt mit der iwHlfiaimt Polyb. 16^ 98, 4; 98, 8, 10, sucht 
sie sn fiberreden: Polyb. 97, 6, 18. Der vwia^og sohreibt na die fwAn 
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Auf die Prytanen folgte wohl im Range zunUcliat das Collegium 
der 0tQatrjyoL, deren bald 12, bald 10 genaaiit werden. Von 
denselben war einer int täv icagav^ ein anderer inl ro nsQav, 
(L h* zum Schutz der Insel und der festländischen Besitzungen^ 
oommandiert, während die übrigen im Frieden wohl die Friedens- 
geachSfte zu besorgen hatten. Unter dem Oberbefehl des tfvifavayog 
Irl to ni^wif standen höchst wahrscheinlich die d ayB^Lovag kA 
Ktti&vov, ifcl KuQiag und in\ AvKÜtg.^) Den Oberbefehl über die 
Flotte iührtc der vava()yß-:^> welcher das iiecht hatte ohne vorher- 
gehenden Voikslieschlusrf über Staatsverträge zu unterhandeln.^) 
Die einzelnen Schiffe wurden von xQci^QaQxot' commandiert.^) Als 
Finansbeamte sind nns tafUai mit einem y(fait[iuiBgsvgy deren bald 



und die itqwaipttfi Polyb. 16, 15, 8. Das itqvtttPtSo¥ war wohl der ge- 
ndnaune Sits dei Käthes und der Prytanen: Polyb. a. a. 0. Ifittheflimgeii 
ia du n^vutptlifpi Polyb. 15, 22, 8. Die x^ivtäpstg fOhren die BeschlüBse 
der EkUeiie ane: Polyb. 29, 4, 1 £, nehmen die Eide der fremden Ge- 
aiadtea auf Verböge entgegen: Caaer* 181, Z. 91 E: luetä m4ti dl ft^ni- 
Usnmp Mal zovg ii^ß$vwu{9) xwg wr^d %Qtann*in9 %ol «^avug 
29^11» iv TU inTiXriaCa. Bei der Belsgornng dnreh Demetrios 806/4 fahren 
•ie den Oberbefehl: Diod. 20, 98. 

1) 12 aTQutayoC werden aufgezählt in der Liste bei Rosa inacr. ined. 
275, 10 bei Cauer* 182 — yergl. auch Röhl in den Mitth. d. dtach. areh. 
Inst, in Atb, 2, 227 — mit den zwei im Texte erwähnten Specialcompe- 
tenzen. Ebenda aucli der aycficav inl Kavvov, in) Kugiag, inl AvK^ag. 
3 ufBiiovig auch im Bull. 9, 107. Erwähnt wird daseibat auch ein ygufi- 
fieetevg der Strategen. Der azQccrciyog inl rav %aQav wird wiedergefunden 
in den Worten {GTQct)tay^Gavtos in navttov (inl tag) x<6gocg rag iv tu vdaato 
in den Ancient Greek inscr. II 363. Militi ri. che ünterbefühlahaber führten 
vielleicht den Titel äi}%ovtBg. S. Kev. äich. 11, p. 219: atgaxivüctyitvov 

agiovta *Avt£oxov. Ancient Greek inscr. II 868: aQxovtu. 

2) LiT. 46, 26 sagt: praefecti elaMis id nnina etat jua, ut agere de 
ea n (aodetate) sine rogatione nlla peilata poeaet » Polyb. 30, 5, 5. Veigl. 
auch Polyb. 18, (17) 2, 8; 88, 14, 8. Eine Litte von Bhodiem, die frei- 
«flüge Beitiftge fOr dea Staat heigegeben haben, wird datiert; 9«v-) 
«fto« Ifino^Bwof, S. Aneient Gieek insoriptions in the British Mnaenm 
II 848. In einer rbodisehen Weihinschrift in Dolos im Bnllei 8, 471 
heisat es: od. vavuqxi^^i Kai toi cvctiftttivadfisvot. Wenn C. I. G. 2526 
einen bezeiehnet als «t^tvtaftavop IW xt r(a)ts ocf((fd}Ktoig (xal) rcrff 
*ttTa(pQdHTOig vavol xara nolsuov jufta vcivdqx{oo)vy worauf drei Namen 
folgen, 80 besieht sich das auf mehrere Jahre. Den Bchluaa um Polyb. 
30, b — n. Bottermnnd a. a. 0. p. 31 — , der Nauarch sei nur in Krit- 
zelten ernannt worden, halte ich für unbegründet. 

3) C. I. G. 2524. In der Rcv. arcb. 11, p. 219 ehrt man einen ngcnQu- 

12* 
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7, bald 5 erwähnt werden, und die stmXfj^aty welche wohl die 
dffentlieh^ Arbeiten zu yerdingen hätten, bezeugt.^) Erwähnt 
werden noch als Verwaltungsbeamte aörvvofioij ayoQavoiioi, 5 
oder 3 inCßKonoL mii einem y^a^^azEv^, 5 im^sh^tal Tc5r ^tv&v 
mit emem yga^^arev^^ welche die Aufsicht über die Fremden 
führten, und ein fTaatdtrjg t&v jiaiäavJ) 

Als im J. 408 die Staatsyerwaltong in der neu gegrCIndeten 
Stadt Rhodos oentralisiert warde^ hat man den bis dahin autonomen 
Städten Lindos, laljsos und Eameiros eine munieipale Selb- 
ständigkeit belassen, die sich aber wesentlich wohl anf cnltliehe 
Angelegenheiten beschränkte.^) 'O övfLTcag $ä^o^^ d. i. die rhodische 
Gesanimtgemeinde, wird den srATjO-r/ der municipalen Gemeinden 
gegenübergestellt.*) Die munieipale Verfassung von Lindos, lalysos 
und Kameiros scheint gleichförmig gewesen zu sein. An der 

1) Die Liste bei Boss inscr. ined. 875 bietet 7 Namen Ton rufiieci 
und ebenao die bei Cauer* 182, fär die Böhl in den Mitth. d. dtsch. arch. 
Inst, in Ath. 2, 226 gewiss mit Becht die fehlende Ueberschrift xun.i'at er- 
gänzt hat. Nur 6 xcxfi^ai ergeben sich aus der Inschrift in der Rev. arch. 
11, p. 293, 5. Cauer* 181, Z. 92 heiast es: toi ds ta^tai tsXtauvTtöv to 
ix zov vofiov yiyqa^iiievov^ nänilicli für die oQUict. Z. 99 : ro 8\ bvqov toi 
xauittL Sovxcüv dno xäv xara ^aqptafia(Ta) ixuftnivoav für die Aufzeichnung 
und AnfstelUm^ einer Urkunde. Ueber die n(olrjtu{ vergl. Cauer^ 181, Z. 
98 ff.: zot dt noiXqzai anoöoo&oiv (iiiimlich luv üiukav), xaö'a acc 6 clg^ixi- 
%tav evyypa'pr} , oncag iQyaad^] Ttixg^ag) XuQitag %al za ntKVQaiiiva ntQl 
tag Gvfi^(xxia£ Tuis nSltct dvaygatpy ««l te^^ slg to fs^ov, ftig (nXi)09 
tiUtput nmovvteg iqu^iäv (xutiv. AeliBlicfa in dm Axioient Greek in- 
scripiioiis in the British Maseum II 848a» Z. SS ff. 

S) 'Jmpoii/iw$t C. L 6. S594. ilyo^o^dfio» ergeben sich mis dem in 
einer Insohrift im BnlL 7, p. 97 erwähnten «tfOffavQ^uow, üeber die 
auom und ^in|ftsli^ffl wp |i(v«Nr) Tergl. Cauer* 182. Die nicht bfixgerlicbe 
BevOlkening TOn Bhodot seifiel in v6&oiy ndgomoi und ^ivoi, S. Andent 
Greek inscr. II 343 a, Z. 10. Bei Boss inscr. ined. 276 werden nur 3 
inicitonot genannt. 'KniataxT]? xmv natdcav: Bev. arch. XI, p. 224. Die 
bei Boss a. a. 0. 276 aufgezählten Beamten halte ich für Cultbeamte. 
yQttfificcTsvg Safioaiog ist kein besonderer TüpI, sondern bezeichnet wob! 
jeden im Dienste des Staates stehenden Schreiber. S. Ancient <ireek inscr. 
II 846, ad3. 

3) Vergl. Kuhn ü. d. Entsteh, d. Städte d. Alten p. 218 ff., beson- 
ders 215 ff. 

4) Die Lindier ehren einen tvotj^etag iveHu xdg Trott tovg &eovg %ul 
d(istäg nal evvoiag nal (ptkoöo^iag av i%a»v äutreXst ilg to nk^og 
AwBkw «Iii tlv 9wnuafta 9atpMP, 8. Boss arch. Anfa. 8, 610, no. Sl 
— Gaoer* 185. Ebenso no. S4, p. 614. To nXn^^g to Aufdlnv ohne diesen 
Oegensaia: p. 689, no. 1 » Caner* 184, p. 611, no. *0 evfwttff ^«fiec 
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Spitze jeder dieser drei Gemeinden stand em iiath vun ^ctOtgoL 
mit einem ygafifuiTSvg und ein CoUegium von höchst wahr- 
scheinhch drei von den Gemeinden erwählten imOtdvai. Die- 
selben fassten zusammen mit den Gemeinden innerhalb ihrer 
Gompetenz fSr dieselben yerbindliche Beschlüsse^ während die- 
selben bei Gompetepzüberschreitangen der Genehmigang der Gre- 
flsmmtgemeinde bedurften.^) Ein Mnnicipalbeamter seheint auch 
der dcciiioQyog vielleicht mit cnltlichen Functionen gewesen zu 
sein, wie denn aucli wohl jede Gemeinde iliren ra^iCag hatte. 

Die drei Gemeinden Lindos, lalysos und Kiimeiras zerfielen xtoUat. 
wieder in eine Anzahl Ton Ortschaften, welche theils ;iuf Rhodos 
selbst, theils auf den benachbarten Inseln , tlieils auf dem Fest- 
lande lagen und xvotvav genannt wurden. Nach einem Beschlüsse 
der Kameirier zu nrtheilen wählten die einssebien laotvai je ^inen 
HaöTQog, welche sich dann in Eameiros zur Berathung cultiicher 



Bon Hellenika p. 115, no. 47. Vergl, aach Kuhn a. a. 0, p. 81S ff. Rhodos 
— th ttotv', Boll. 9, 97. 

1) Hesych.; ftuttffoi naifa *Müng ^Xtv%(viy, Für Lindos 8. Robs 
HeUenika p. 116, no. 47 : ido^s udatffois xal Aipdiois, ^niaxarap fpa^a. Dem. 
eDtapiechend ist anch in der loBchrift in der Rev. arch. 16, p. 907 
Caner lg3 = Ancient Greek inscr. II 367 hinter imotatav yvdfiu zu er- 
gänzen. Ks wird dann fortgefahren ^nsiSf] iTrißtdtni atgs^ivtsg vno Atv- 
dfc.n\ worauf in der vollständigen Fassung in den Ancient Oreek inscr. 3 
Namen folgen, i'ür die Aufstellung der Stele sorgen rot Iniotatai toi iv 
«9j;a iovxsg. S. anch Koss arch. Aufs. 2, p. 615, no. ITi Bull. 9, 113: 6 
d. — Kai BTtiatatocg (y)ev6^ifvog Jti'Sicov. Für lalysos &. Cauer'' 177 = 
Dittenberger 367 = Ancient Greek inacr. .349: ?dio|f roig udarQoig %al 
'Jaiva{ot{g) y b d. tins, wo die Erwähnung der imatäicci fehlt, weil der 
Antrag nicht von ihnen ausgegangen ist. Anzeigen von Uebertretungen 
der in diesem Besehltuse getroffonen Bestimmuiigeii «ollen erfolgen is tovg 
(uiarQovs> Fflr KameiroB b. Jonmal of Helloiic Stadies toI. 4, p. 186 ff. 
=- Ai«h. epigr. Hitth. aoB OeBterreioh 7, p. 184, no. 66: {i9oii) %oig fuiwt^g 
lutl JEa(fu^«0i). Caner* 176. Anoient 0reek insor. 868, wo die fMlnr^o» 
bekriUuen. Ein y^i^pMtttvt tup ^ct^mp in Lindoi: ^bb aich. Anfo* % 
p. 604, no. 15 Ganer' 190. Bobs Hellenika p. 116, no. 470., Z. 7, in 
Sameiros: Jonmal of Hellenic Studies a. a. 0. Für die Bestätigung solcher 
Kioicipalbeschlussc durch die Gesammtgemeinde s. Boss Hellenika p. 116, 
HO. 47, Z. 12: dtdox^ai Atvd^oig %v(fa9'ivtos tovds tov ipcctp^onuTog. 

2) rtfi«(xpa)T?^S Tifiod-sov dufiio^i^aag in einer Inschrift aus Kameiroa: 
Bull. 5, p. 336 Caner* 187. Vergl. auch die Inschrift iu der Rev. arch. 
14, p. 337, no. 69, im Journal of Hellenic Studies a. a. 0. Aus Kameiros 
wird auch der ra^uag erwähnt. Caner' 176: x« dh zsX£V(i£va is tavta 



Digitized by Goo^^Ic 



182 



I. Statirtiseher TheU. 



Angelegealieiien TersammelteiL FQr eine xfoPiftt der Lindier ist 
uns ein va^Uag bezeugt^) Es lassen sich soldie xtoPvm m- 
schriffclieli in grosser Anzahl nachweisen, die selbst bisweilen 
Besclilüsse gefasst haben. ^ 
Phtfitneintheiiung. Neben dieser localen Eiutheilung der Gesammtbevölkerung 
in verschiedene Titolvat gab es noch eine ^andere Gliederimgy 
deren unterste Stufe die itdt^ darstellen, während die beiden 



1) Ancient Greek inscr. II 351 = Caiier' 176 = Dittenberger 305: 
ido^e KantQivat* tag nti^vag ras Äa^iff imv tag iv r^f vdaa nal rüg h tu 
tattiQm uvayQw^at nd^etg «utl it^iimv slg iA fe^tr tag U^waCag e(v) 
tfv«lf Miva xcoglg XkX«^* i^i^iteiv %ai Xal%ittng «Vtty^a^ijfiftv, d 
^ — VBtvrav xäv ntQtiviv tt»o9ei%vvii9 xc^g xtmvdntg 
fttfirv^oy ir te^ &pmwx«^ iv xf nxoiv^ luexd xov vofM« vif xm» 
^FoSiiav* xovxM dl twltyh^mv iv Kuyd^ tlg x6 Uqov x«g 'Ad'tnwü^t 
OK«« xol [tQonoioi «tt(«yy(£U)wn, %«tl ti^ifamn» xa Tt^ tu X«iuqim» 
{xa i«ito)xeX^ nAvta . . . Znent scheint diese Einrichtung nach dem xonc 
T^ir vo^Mf c^y xS» 'Fodiiup m urtbeilen eine allgemeine, nicht blos för 
Eamdros gültige gewesen zu sein. Weiter ergiebt aich hieiaiu, dan dui 
ausserrhodischen Ortschaften wohl mit Ausnahme von Kannos, Karlen und 
Lykien einer der drei Geracindm znijetheilt waren, so z. B. die Tnsel 
Chalke zu Kainriros, Kari atlioa gehörte vielleicht zu Lindos, da in In- 
Bchriften von dieser Insel jQytioi und KafivvSiot — s. Bull, de corr. Hell. 
4, 272, no. 13, 271, no. 10 — erwähnt werden, die nach Cauer^ 183 zu Liudos 
gehört hab-:>n. Ebenso gehörte auch woiil die HTOLVu TlotiScdhoiv in Kar* 
pathos wegen des ii^ov idg A'i^avd^ {z)di^ A{i.}v6La^ zu J.indos: Bull. 8, 
35^6. Das Wort %zotva findet eich noch mal in einer rbodi^chen Inschrifl 
im Adl. de emr. HelL 4, 139 und in einer bimMft aus Earpathos, aus 
der Zeit, äU diese luel la BbodOB gehörte, im Bidl. 8» 9b4ft, In der 
rhodisohen Insohiiffc schenkt einer emem nmm von gewissen i^tamntd 
d«»^eiry nuti SUjw xoito» iv xf ntoCv^ nachdem bereits Toher ein Oeschoik 
xäg f&g Tug iv '2^(v)«(») erwUmt ist, aof welchen Namen die vxoim 
snrüokweistb Ta^ütg der %xoivit IlmSmimvt BuU. 8, 36i/h* Ans den 
Worten des Hesych. ntvvm rj mtoivm' %»^^a1^ n^ofovinmv ta^MÜtv $ d^ptog 
^^ffic(ievos stimmt die Erkllnmg 9^püg fu^ptvfkivog mit don, was sidi 
ans den Inschriften ergiebt. 

2) Solche zu Lindos gehörige Ktoh'ai lernen wir z. B. aus der In- 
schrift in den Ancient Greek inscr. II 357 = Cauer' 183, wo nur der 
ndyiog fehlt, kennen. Verg-I. auch Kuhn a a. 0. p, '218. lieber eine zweite 
Gruppe von xrotvat, die v-alnHcheinlich zu KauiciroH «^^pliörten, s. Kahn 
a. a. 0. p. 219. Vergl. auch die von Roas iieüenika p. 117 zusammen- 
gestellte Liste. Bull. 9, 85flF., 100, 118, 119, 120. Mitth. 10, 73 ff. In einer 
Inschrift in den Ancient Greek inscr. II 345 v. nd ein pewisHer Eualkidas 
vno xoiv d)afiOU tov AivdoTtoXizäv und vmo) xä^ Jiazpag zag ^Qvitäv mit 
je einem goldenen Kranze geehrt. EhrenbeschluBs einer utotva filr einen, 
welcher fttr die #e«Ati gesorgt hat: BnlT. 9, 114 dsdo^i^M x&t afoAw». 
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« 

anderen noch nachweisbaren höheren Einheiten wohl als tpQatpüti 

nüd fpvXaC zu bezeichnen sind. Ob diese Eiiitlieiluiig ikren ur- 
spriiuglicli L»;entilicischen Charakter auch noch später bewahrt 
bai^ lässt sich nicht entscheiden..^)' 



2d. Lykien. 

Weun auch die Lykier, die sich in ihrer eigenen, dem Geschichte. 
arischen Stamme angehörigen Sprache Trämili nennen, nicht 
heUenischen Ursprunges waren, so sind sie doch schon früh dem 
griechischen Einflüsse unterworfen gewesen , sodass bei ihnen 
bereits in der hellenistischen Periode die griechische Sprache die 
henrschende war.') Die Lykier behaupteten Eroisos gegenüber 
ihre Unabhängigkeit ond wurden erst Ton den Persem unter» 
werfen, denen sie bis zur Eroberung des Landes dnrch Alexander . 
den Grossen 3ü4/ti allerdings in ziemiich ireier Form unterthänig 
blieben. Nach Alexanders Tode wechselnd bald zu Aegypteu, 
bald zu Syrien gehörig, kam Lykien nach der Besiegung * 
Äntiochos' des Grossen 189 vorübergehend an Rhodos, erhielt 
aber 167 von dem römischen Senate seine Freiheit wieder, welche 
die Landschaft sich nngeschmSlert bis 43 n. Ohr. bewahrte.^ 



1) Eine Liste von nuzgai findet Bich io deu Aacient Greek inscr. II 
362. hie drrifaehe Gliedernng ergiebt sich ans folgender WortYerbindang 
*Mtaps9(io£ Uiitptviw mdtQtti^ woranf eine Ansahl von Nominativen folgt. 
AIb eine der obenten Binheiten lernen wir ans dieser Iiitte nur die 'AI' 
9nfU9ie kennen, über deren inmmviMs 'Al^m^dptiB Diod. 6, 60 sn ver* 
gleichen ist; als iweitobeirte BÜnheiten werden in der ^orm von Genetiven 
aii%efttlut 'Jfi^viinff Xvt^imv^ Amnimw^ JTvUUNrtAnv, SovNoile/iBM^. Eine 
nat^a xww 'Afu^iav heisst selbst Unuptirtii* Bine weitere in dieser Liste 
nicht Yorkommende nat^a ist die no. 346 erwUmte srove« ^evlt^««r. Da 
die Jffvtrai allom Anscheine nach auch als eine xroiVa vorkommen — s. 
Caaer ' 192, 2, 7 — , so findet tk^ hier dasselbe Verhältniss, wie in AUika» 
wo z. B. Botrra^at einen Demos nnd ein Geschlecht bezeichnen. 

2) Auf dem snn-enannten Obehsken des Harpafros nennen sich die 
Lykier selbst TFXMAl — Trämili — s. die Inschrift in den Transactious 
of the Royal Society of Literatnre, II. Ser. vol. 1, 264 ff. — während sie von 
Her. 1, 173 Tegaäai, von Hekat. Steph. Tgsfiilrj T^efiilai genannt werden. 
Ueber ihre Naiiuiitilität s. Kicfiert Lehrb. d. alten Geogr, p. 123. 

3) Die Lykier Kroisos gegenüber unabhängig: Her. 1, 28, von deu 
Pttsem onterwoifen: Her. 1, 176. Die Zugehörigkeit der Ljkier inm 
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ammlSSii U^^^' BesohafPenheit des lykischen Bttndeastaaies^ der übrigens 
ohne Zweifel in ein TerhaltDissmasalg hohes Alter hinaufgeht, 
während dieser letzten Periode seiner Selbstöndigkeit sind wir 

ziemlich genau untcrriclitei. Der lykische Städtebund, AimCav 
TO 'noivov oder to xolvov Jvxlcov ed^vog oder blos to Avxiav 
i&vog genannt, bestand aus 23 Städten, deren Abgeordnete sieh 
in einer jedes Mal ad hoc bestimmten Stadt zur gemeinsamen 
Berathang znsammen fanden. Diese 23 Städte zerfielen ihrer 
Grosse nach in drei Kategorien, von denen die grössten in 
der ersten Hälfte des ersten Jahrh. t. Chr. waren es Xanihos, 
Patara, Pinara, Olympos, Myra und Tlos — je drei, die mittleren 
je zwei, die kleinsten je eine Stimme bei der Abstimmung hatten. 
Dieses Zahlenverhältuiss war auch für die Bundesleistuugen mass- 
gebend. Der Geschäftskreis der Bundesversammlung umfasste 
die Wahl der Bundesbeamten nnd Bundesrichter und die Ent^ 
seheidaDg über Krieg, Frieden und Verträge.^) Der oberste 

ersten athenischen Bunde, in dem Av-iiioi x«l owreXstg zwischen Ol. 83, 3 
== 446 nnd 86, 1 = 440 10 Tal. steuerten, war wohl nur eine lose und 
vorübergehende. 189 Lykien an Rhodos: Polyb. 22, 2i, 8. 167 beschliessen 
die Eömer öiÖtl SeC Kagas xal AvHiovg iXevd'BQovg slvai : Polyb. 30, 5, 
12. 43 n. Chr. wurde Lykien zusammen mit Pamphylien römische Proyinz. 
Unter Nero oder Gallui wieder frei e^eworden, wurde die Landschaft unter 
Vespasiau zum isweiten Male Provinz. S. Marquardt Ilandb. 4, 376/6. 

1) AvM'tov TO nolvov: C. L G. 4279, 4676, 6880. Lebas Asie Mio. 
1221, 1224, 1233, 1250, 1266. tb noHßip Amilmv i9vog: Lebas 1224. 
AmUm9 i»90s: C. I. 6« 4882. Lebas 1S19, 1366, 1368, 1266. Uflber die 
lykisohe BnndeavezfasBimg •. Str. 6B6/^t eM, dl v^Sb m«1 slkan «olsir 

pMti%iiv0tu* «ffwiopwtui liMttfnjp «ol<«g tlg motpw «vfl- 

äifiw, ^ UV iotupucMU itolt» £2Aiu9oi' tmp dl «dtlt«» at ^i/ozm filr 

X^ov ^1 «al ras staqtogag ahtpi^ovai %al tag «Uap XtitovQyias, H dl uti 
pLBylaxuq (tprj 6 ^AqztaCBcaqoq (nach Marcun. Heracleensis epitome peripU 
Menippei bei Müller Geogr. min. 1, 666 um 104 v. Ohr. geboren) aocv^o» ' 
JImto^« nivuQtt "Olv^mow Mv^» Tläw matä xriv (viUo^tHiv rrtv si^ Ktßvgav 
mtiftiitriv. iv xm üvvBSqia nq&xov y^lv Av%taifpiq utqEitai^ slr^ alleu I 
«pjjal at tot" fjvatrjUiXTOc:' ^t^aati^Qia te dTtoSsimvvrai noivf]' aal tz^qI ito- 
lifiov de nal slgi^vris xal av^^axiag IßovlBvovro Trnorfpov, vvv 6' ovn 
II' In) 

iTtLTQSipcivrun' /] vntQ avtmv srrj yoiicuiov vfioi'cog dl xofl di%a0xai x«' 
a^;fOvrfs upik löyov xocig j/;7]qpotj s§ ttiäazrjg -nQoxuoC^ovxui nolsmg. Voa 
Münzen kennen wir noch folgende lykische Städte: Autipheliob, Ai^erlai, 
Apollonia, Arykauda, Eragos, Kyaneai, Limyia, Massikytos, Phaselis, Phellos, 
Podalia, Bhodift oder Bhodiapelis, Trebemia und rieDeicht TÜmetsot: 
Lsicetter Waanen Gieek fedexal coinagc p. 40. 
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Beamte war der Jwudgx^S' Weiter sind vaa noeh in den In- 

sebriften ein wt^gx^'^y agxKpvXa^^ ein ^ofpvltt^ trnd wahr- 

jclieiiilich ein y^aii^uaitVi; als Buiiilfsbeaintc bezeugt. Neben 
einander werden övveÖQOL und ßovXtvTKL erwähnt, deren Functionen 
wir indessen nicht mehr zu diöerenziereu vermögen.^) Die Ver- 
üusung in den einzelnen Städten war, wie es scheint, eine 
demokratische.^) 



M, Die grieehischeu IStädte des Fontes uud der l'ropoftUs. 

Unsere Kunde von den Griechenstädten des Pontes be- 
scliräiikt sich auf ein paar dürftige Angaben, welche hier kurz 
zusammengestellt werden sollen. Für Apollonia, eine um 600 ApoUonia, 
gegründete Colonie von Miiet, ist uns eine Ötasis zwischen den 
ersten Colonisten und den späteren Zuwanderern und zwischen 
den Oligarchen und den Demokraten bezeugt) 

In Mesambriai einer Stadt , welche um 513 von Megara MmmM», 
eolonifliert war und nach der Niederwerfung des ionischen Auf- 
ütaudes Zuwaiiderer aus Byzanz und Kalchedon erhielt, repräsen- 

1) ivAiägifi^i Strab. 665. C. I, G. 4198. Lebaa Aaie Min. 1224, 1257. 
vttvaQioq: Lebas 1251, 1252. vnotpvXtt^'. C. I. G. 4332. Lebas 1224. «o^t- 
tpvXu^: Lebaä 1224. Ein yqu^^aitv^ ergiebt sich wobl au» den ÜesLou bei 
Lebas 12ö6: (y)Qafi{^azia) AvKtav .tov noivov. Vergl. Lebas 1221: d6v{t)a 
dl *iA tois ewi{3(}ois xa)l Amtimw uQxoaxataig {n<d ßo}vU{v)tttts lud 
xMyoic a(;]rov((riy) — Die «oivol ü^xüvtes tind olme Zweifel mit den in 
dfinelben Iiuolirift geDSimteii i#v«»ol a^wttt identaseh. 

9) In einer Insdirift, in der noeh von Kriegen der Lykier die Bede 
18^ ehrt die Stadt TloB einen ^Mmj^^eoy«« tovg «e vofMog luA nat^ow 
%fi)pK^t4ev: C. 1. O. Für die Yerfiu»iuig von Myia und Tlen, 

beide zq der ersten £ateg(Nne der BundeMtftdto gdiörig, ist entscheidend 
die Formel Ido^iv x^. ßovXf uud ttj^ ^fi^t ifft^tußknf S. C. I. G. 

4302 = Lebas 1311, 1244. 

3) Apollonia Ck>lonie von Hilet; Strab. 81». Slqrmn. 729 E: f»<«' ipf 
nolig iaxlv avvoqog 17 *AnoXXmv£a. — tctvtriv dl itffoxiQOV itiat nivx^novta 
Tcov — ytf'^ovfft Tr}g Kvqov ßaatXftag t^v tcohv, — f7c tovg xonovg IX^ovxeg 
Ol Mikrjoioi. Uebf'v die axciofig in Apollonia a. Aristot pol, 8, (5) 3 = 
p. 199, 9: yial 'AxolXcoviaxai ot iv ro) Ev^ftvca novrco snoiHovg inayuyofievoi 
UracUtouv. 8, (5) 6, p. 205, 23 ff.; Öt£ fiiv ovv inixsiQOvei xt xtvfiv, oxl 
nXinxovoi zä xoiva (nilmlich of oXiy 01)' od-Fv TtQog avtovg craatü^uvciv 
ri ovxoi ^ ot n^vg zovtovg naxo^tevot- nXixxovxag^ oksq iv 'AfCoXXmvia avvij^ri 
19 iv xm Jlortm. 
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tierien nach einem inBchriftlichen Zeugnisse in einer gewissen 
Zeit der Rath nnd das Volk die oberste Staatsgewalt.^) 
Odtuo», Für Odessos, eine um 570 gegründete Colonie von Milet, 
bezeugen die Inschriften das Vorhandensein einer demokratischen 
Verfassung. Die Stadt gehörte in der Kaiserzeit zu dem xolvov 
r^g xavranoXetog, an dessen Spitze nns ein oifx«»' inschriftlicb 
bezeugt ist*} 

Ä<nM. In Istros, einer milesisdien Colonie^ wurde eine Oligardiie 
strengster Observanz, in welcher nur wenige zur Regierung be- 
rechtigt waren, Ton einer Demokratie abgelSst.*) 

«WM«. Olbia, ^ie die Bürger ikre Stadt nannten, oder Borysthenes, 
wie sie sonst genannt wurde, war gleichfalls eine Colonie der 
Müesier, in der zweiten Hälfte des 7. Jahrh. gegründet Im 
3. oder 2. Jahrh. v. Chr., auf welche Zeit durch eine inschrift- 
liehe Urkunde eiuiges Licht fallt^ befand sieh die Stadt in einer 
gewissen Abhängigkeit von den benachbarten Barbaren, an die 
sie Tribut zahlte.*) Die Verfassung war in jener Zeit demo- 



1) Meaambria Colonie von Megara: Strab. 310, gegründet, or* hl 
Unvd'ag /Jageiog iczgarfvactTo: t^kymn. 737 ff., von Byzantiern nnd Kalche- 
doniern 494 bevölkert: Her. 6, 33. Der Volksbescblups der Mesambrianer im 
C. I. G. 2053 b hat das Präscript: ido^B ßovk^ Kai dufi^, 6 d. iUu. 
firwäbnung eines tccfifceg. 

2) Odessoß Colonie von Milet: Strab. 319, gegründet, 'JaTvocyr]; 6i 
^ffX^ Mrjdias: Skymn. fr. 1 ff. Präscript der Volksbescblüsae .- töo^i 
§wXy xal T09 dijfio), 0 d. shssp: G. 1. 0. S066, S066b. Das xoivov r^s 
mwvmt6U»g ergiebt sich ans der aai Odesacs itanimeHden fragmentariMhen 
lasebrift im C. L G. Se56e: aya^y "^Mül* *H46ßo9w 9aQvayov (a)9|ayva 

t9v Mwm rns m9tam6Uns» — Ueber dieie Pentapolui» spftter Henpolii 
yergl, Hommsen lOni. GeadL 5, SM. 

8) Istvos GoloBie Milets: Strab. 819. Ueber die Yerfassungsänderang 
I. Äriat. pol. 8, (6) 6 p. 894, 10 ff.: M fkhv yi^f i{ avtmv x&v tvnoqwt^ 
ov tföy ovrmv 8' iv tatg apz^t?? fivexai %axuXv0tg, otav oXCyot ücpodgm 
aaiv ot h Tatg ziuaLg, olov iv MomGaXia Mtl iv 'latqta xetl h 'H^anXsif'- 
804, 19: iv "ictQOi 8' sls ^^jttov anBtiXsvrrjtrBv (nämlich oXiyap^''«) 

4) Ueber Olbia vergl. Boeckh im C. 1. Gr. 2, p, 8i. tl. Steph. BoQva&hrji 
— fcri jtcrl noXig 'EXXrjvlg JiQog sanigeev^ MiXTiaicav anoiy.ia^ i]v ot fiev alloi 
HoQva&ivriv, avtol tff 'OXßtav. Vergl. Strab. 306. Her 4, 78. Nach 
Skymn. fr. 67 ff. ist die Stadt gegründet xorta Trjv MrjihKJjv InaQiiav, nach 
Euseb. Ol. 33, 4 = 646. In der Zeit, da daa Khreudecret für Protogenes 
abgefasat wnrde, im 2, oder 3. Jhrh. v, Chr. («. Dittenberger %. iogchr.), 
sahlteu die Olbiopoliten au Sa'itapharnes, dem Könige der Saier, Tribut in 
der Form von GeBchenken. 8. C. I. O. 8068 — Dittenberger 848, 8 
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kratisch. ßovXt] xal örj^og^ welcher sich im ixxXriöLaötijQLov zur 
kxb](ft€c versammelte, repräsentierten die oberste Ötaatsgewalt. 
Die aQxovteg, deren es wohl 5 gab, hatten die Ekklesie zu be- 
rofen, au dieselbe Bericht zu erstatten und etwaige Anträge Tor 
dieselbe sur Abstimmimg zu bringeiL An der Spitze des f'inanz* 
Wesens stand^ wie es scheint, ein Beamter, dessen Amtstttel uns 
unbekannt ist nnd dem wohl ol ima als Vorsteher des heiligen 
und ot iwitt als Vorsteher des öffentlichen Schatzes untergeben 
waren.*) Für die Kaisorzeit sind uns noch 5 CTQazYi'yoC und 
5 (tyoQavo^oi bezeugt, Beamte, welche ohne Zweifel bereits in 
den Zeiten der Selbständigkeit in Olbia vorhanden waren. ^) 



xai. nquizoyi, (ihv nuQCcyevo^ivov ÜuiiaqpaQvov tov ßaoUiui<3 ti^ Kay-uvtav 
wl uncttxovvrog tä Saqa tijg nuQodov, 33 ff.: ini ze tov avtov tiqsa 
i^^omß naQccyivoiiivmp Su^bov int r^v zAv 9mffmp «0|u^t|ir. 82 ff«: «otr 
^tediliflig Sutittttpttfivov Tcctgayivofihw c/fi to niqtxv l«l ^pa««/»», v«y Tt 

1) 8. C. I. 6. 206S — Dittenberger 248: ido^t ßwl^i %al inM!»)h 
tUait. Jn der imth^üt werdm die freiwilligen Getdienke angemeldet: 
Z.l»6ff., 66 ff. iitnlfiiftttiitrjQiov: Dittenberger 864. Ueber die ti^pnttBtf 
deren es wenigstens onter den Kaisern 6 gab — s. C. I. G. 2076, 2077 — , 
8. Dittenbei^r 248, wo nach iSo^e ßovlrji, xal dr/fi(a>)i, tUttS$ fortgefahroi 
wird ot agxovng Kai ot ema elnav. Vergl. auch aas den Inschriften ans 
iler Kaiserxeit C. T. G. 2059: ty.-ulr^rn'af yevofisvrjq navdiqfioVf {tarjyrjaafitvov 
tov S. Ol aQXOVtes etnav und JOtn : ^i* a täo^tv rotg rs ägxovaiv -aca 
ßovlf] xat tc5 SiQum. Dittenberger 248, Z. 84 ff. heiset es: röiv Si ö^jjov- 
zm avvayayovTcov c (x)x^.7jatav nal zrjv ts naqovaiav sfxcpavtGavztov zov 
ßaeiUmg xal Sioti iv taig TCQoaodotg iativ ovSiv. Die Functionen dea 
obersten Finauzbeamten werden umschrieben Dittenberger 248, Z. 161 ff.: 
ini re rijg Tioiv^g olnovouiag %al ray^iiiag yspofiBVog mal x^''9^<f^S ^^S f^e- 
yici{a)s t^S notMOfi jf Qoöodovg m. t* a und weiter unten : «IsArrfli 9\ x^^9^^^9 
tmy imvmVf xqüt 9k hu avvsxmg tuivtK 8intn^9tw iqd^äs dnutütSf to^ 
pAp Xiywf iw toig logiattivotg xQoinwff tino^iigmv %, t, «. Ol httti werden 
flrwUmt Dittenberger 248, Z. 2. Ihre Fimctionen lernt man kennen aas 
ooer Imehrift im Hernie 8, p. 442, no. 4, wo unter der üebenehrift Sma- 
9£vteept9£ ivifulidittttp tov drfsav^ mit 7 Namen beatimmt wird, wie 
viel ein jeder bei einem privaten Opfer slg tov ^aavg6v sn sahlen hat. 
Ueber die iwia s. Dittenberger 248, Z. 88 ff.: tetQt^tis tt Tqff tmP hvia 

Mvo inl xaig fjkeXXovßmf ngoaoSoig. 

2) 5 oder 6 argatrjyoi: C. I. G. 2067 ff. Boeclth 2, p. 89 ist der An- 
sicht, das8, wenn 6 PerRoncn rrpnannt werden, iTtmwuog der agxo>v ist, 
also auch hier nur 6 axQairjyoi anzunehmen seien, womit die Analogie der 
6 iqiovxtg und der 5 ayoaavotiot (C. L G. 2078) stimmen wüide. 
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cteTMMMt. Ohenonam, eine Grfiudang des pontiBolieii Herakleiay erhielt 
sieh Ins znr*Zeifc des Mithradates Enpator aatonom. Von diesem 

zur Anerkennung seiner Oberherr^scliait gezwungen, scheint sich 
die Stadt doch ihre ursprünglichen Einrichtungen bewahrt zu 
haben. Bovkä xal dä(tog waren die Träger der Souverainetat 
Den gesehäftsführenden Aasschuss der ßovXd bildeten die eUafh 
Hvtkftsg mit ihrem XQocciffvuvmv, Als Beamte sind ans ein 
' fit(6iXs6g, weleher wohl ijtawftog des Staates war, ein yottp^- 
tsvQf tkiUm tmv CeQmf und 0v[i(ivdfiov8g,we\chid an den Par&^eii 
eine EhreoYerkündigung zu besorgen hatten, bezeugt. Auf dem 
taurischen Chersones lagen ausser Chersonasos noch die mile- 
FoHdJa^on. sischen Colonien Pantikapaion und Theodosiii. Tn Pautikapaion 
kam 480 das Geschlecht der Archaianaktideu ^ur KegieruDg, 
welche sie als lebenslängliche aQxovteg führten. Aber erst unter 
Spartokos, welcher 438 die Begierang übernahm^ nnd seinen 
Nachfolgern erlangte die Herrschaft dieses Gesehlechtes eise 
weitere Ausdehnung. Zuerst wurden die (xrieehenslSdte auf der 
östlichen Seite des kimmerischen Bosporos, von denen Phanagoria, 
eine Colonie Von Teos, die bedeutendste war, von den Spartokideu 
abhängig. Höchst wahrscheinlich unter der Regierimg Leukous I., 
welcher von 393 bis 353 regierte^ hat dann auch Theodosia die 
Oberherrschaft der Spartokiden anerkennen müssen. Ausser den 
Grieehenstadten waren auch die barbarischen Volksstämme an 
der Ostseite der Maiotis Unterthanen der Spartokiden.*) In diesem 



1) üeber Chenoneeoi s. Boeckh C. 1. 6. 2, p. 89/90. Folsberw in dem 
Progr. de« Beal-CiTiiiii. Berlin 18S8. Nenmaiui d. Hell, im Skythe&l. p. S79ff. 
Latjqliew im Boll. 9, 866 ff. GherBoneiee Colonie doB pontieohen HmraUeift: 
Sixsib.SOS. SkymiLlr.TSff Stnib.a*a.0.eagt;avn]d'iJy«fOTff^mofOfM(, 
n99^9Vp4*r} dl vno tmv ßuQßdifav igytfyMKirdi} n^atdr-qv bUo^^m liMQtSä- 
Trjv tov EvndroQa. Aas dieser Zeit vor dem ersten Kriege der Römer mit 
JdithridateSf d. h. vor 89, datiert der Beechlass der Chersonesier bei Diiten- 
berger 362, in dem die die Yerfassnngseinrichtangea betreffenden Stellen 
folgendermassen lauten: Z. 47: ro dvdyyeXfuc (nämlich rov atetpavov I7ap^f- 
Vfhic: iv TU no^na) noiov^ivmv täv avfi^vaaovtov. Z. 50 r icbqI rff tovt»f 
(AüfstelluDg einer Bildsäule) ini(tel(eg) yeveod-ai xoüg ivtyiyQuiJtpkifOig 
aQX<*voi. Z. 62 ff.: ro stg xavtec yevourvnv (xvdXcofim dofisv roifg tap«'«? 
rdüv tiQüöv. tuvr' i'äo^s ßovXdi xal Öa/xcoi, ^rjvog Jiovvai'ov iwBanaiSs- 
Ko rüi , ßuoiXevovtog 'jyiXit rov *A . . . oqhov , 7riujaiQvy,vü)vxog MiiViog xdv 
H^ankttov, yQu^fi.aitvovn)g ~Ja(i 6i0i tov J^}^avuiOV. 

2) Ueber das bosporanische Keich a. Boeckh im C. I. G. 2, p. 90 ff 
Pantikapaien Colonie TOn Ifikt: ßfarab. 810, gegründet oaoh BoedA i» 
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Irasporaiiiflcheii Reiche, dessen Hauptstadt das bisweilen auch 
Bosporos genannte Pantikapaion war, nahmen die griechisdien 

Städte eine andere Stellung ein, als die bai ban.sclien Volks- 
stänime, ein staatsrechtlicher Unterschied, welcher in dem oi'ficiellen 
Sprachgebrauch e so ausgedruckt wurde, dass die Spartokiden in 
ihrem Verhältniss xa den Griechen als a^owiSj za den Bar- 
hxen als ßaaiXets erscheinen. Wir werden annehmen dttrfen, 
diBS die griechischen Städte ebenso, wie Ghersonasos nnter der 
Begiemng des Mithradates Enpator, nnter den 8partokiden ihre 
alten Verfassungen behielten, ein Zustand, weicher auch wohl 
bewuiiit blieb, als Pairasades um 94 v. Chr. dem MithradaCes 
Eupator seine Herrschaft abtrat.^) 



ai 0. 8, p. 91 Ol. 69, 4 B. 641, nach Niebnhr kl. Sehr. 1, 873 Ol 76, 1 — 
4S0. Ebenso auch Tlieodoria milenaohe Colonie: Aniao. peripL § 19, 4. 
AnoBym. peripl. § 7. Boeebh im 0. 1. 0. 2, p. 91 bUt die Ansbaiaoaktiden 

f^T optimatiscbe ä^%oPttet denen 438 die Spurtokiden gefolgt seien. Die 
Angabe des Diod. 12, 31 unter dem J. 4884 uteru *Jaucv oi rov 

KiufifQi'ov BoanoQOv ßaaiXevcavttg,^ 6vofiaa9svTBs 61 ll^xfavaxT^ai, 
hrj Svo nQog roCg rfttaquitovta* 6tsdi^azo dl tj^v kqxtiv ZnagraKog xor) 
^^^«f ttt] intd scheint nicht auf eine Verschiedenheit der Archaianaktiden 
and Spartokiden hinzuweisen, Daes Theodosia t^päter als die anderen 
Griechenstiidte von den Spartokiden nbhängig wurde, ergiebt sich daraus, 
üass in den gleich zu erwähnenden Weihinschriften Theodosia selbstllndig 
neben Boeporos, welche Bezeichnung alle übrigen griechischen SUdte ura- 
faast, genannt wird. Boeckh a. a. 0. p. 96/7 vermuthet mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit, gestützt darauf, dass Leukon I. (393—363: Diod. 14,93) bei 
Dem. 20, 33 7iQoa*tttcianiVtt0ttg iiinoQiw Otvioduv genannt wird, daea 
Leokon 1. Theodosia abhängig maehte, was lein Vater Satyros I. (407^398: 
Diod. 14, 98) Tergebüeh Terracht so haben echeint. 8. SchoL Dem. 2, p. 79 
Beiike: Btväocia tn^iw miifuvw lyyvf JSkvdenr, o «dUo^iuir S&w^ 
inUvttuBw, Phanagoria eine Colonie von Teos: Anonym, peripl. % 2. 
Skymn. fr. 162 ff. Ueber die Bedentung von Phanagoria Stmb. 496. 
Die barbarischen Volkmtftmmo werden nam«itliQh angezählt in den In> 
Schriften bei Dittenbergcr 100 = C. I. 6. 2184 a, 102 — 2117, 108 — 2118, 
104 2119. Vergl. Boeckh a. a. 0. 2, p. 97. 

1) Tlavxmanmav^ iv m ro ßaailsiov r^v ubI tatv Iv Booitofftp ßuail$V' 
oavxcov: Diod. 20, 24 vergl. Strab. 195. Anonym, peripl. § 3. Pantikapaion 
auch bisweilen Bosporos genannt: Dem ''3, während für gewöhnlich 
Bosporos den ganzen Ton Griechen bewohnten Theil dea bosporauiscb«''! 
Kelches mit Ausnahme von Theodosia bezeichnet. S. Boeckh a. a. 0. p. lUü. 
Nenmann d. Hell, im Sk>thenl. 1, p. 480/1. lieber die staatsrechtliche 
Stellung der Spartokiden ihren Unterthanen gegenüber vergl. die in der 
▼orhergeh. Anm. citierten Inschriften, z. B. Dittenberger 103: ä^xovtog /la^t- 
9u3§9g BoanoQOv %ai &iodoa£tig xal ßaailtvovTOS £tväav nutl ^Uältmv ndv" 
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MmMüa, Hetakleia^ an der Sttdkdste des Pontos gelegen^ war Ton 
Megarem und Boiotem um 550 gegründet, hatte aber eineii 
dorifiolieiL Charakter.^) Die Verfaasnng der Stadt war, wie es 

scheint, ursprünglich eine auf wenige Mitglieder beschränkte 
Oligarchie, deren Zahl im Laufe der Zeit auf 600 erhöht wurde/) 
Dann folgte eine Demokratie, welche sich dadurch zu stärken 
suchte, dass sie neben den oder für die drei dorischen Phjleu 
die Bürgerschaft in 60 ixatatftvsg eintheilte.^) Indessen scheint 
die Demokratie wieder gestürzt sn sein, da kurz yor der Tyrannis 
des Klearchos der Rath, die ßavXil xmv TQMtHMtimv, dem Volke 
gegenüber oligarehische Tendenzen yertrat/) Slearchos, ein 
herakleotischer Verbau iitor, mit euium Söldnerheere von den 
Oligarchen i^e^en das Volk lierbeigorufen, schlug sich auf die 
Seite des letzteren, vertrieb oder tödtete die Oligarchen und 
erwarb .364 die Tyrannis von Herakleia, die sieh in seiner Familie 

Tcov. Pairisades übergiebt sein Reich freiwillig dem MithradaiieB Ev^tor: 
. Strab. 309, 310. Dittenberger 252, Z. 30 ff. 

1) Vergi. Polsberw de reb. Hcracleae Pooti. 1833. Stiene de Heracleotanuu 
Ponticorum rep. et reb. gest. Münster 1870. Schneiderwirtb d. politische 
Heraklea im Progr. v. Heiligenstadt 1882. 1. Th. 1885. 2. Th. Bei Paus. 5, 
26, 7 heiest es: 17 de ^HgctxXfia TKnoXictcct fisv ^tcI Ev^rtvm novxio, ana- 
nCü^j] 8t in MsyuQCüV fistBa^ov öt xai. BuLwioiP lavayQaiüt tov oCyuefiOV. 

8. Skymn. fr. 280 ff. Bios als megarische Colonie wird Herakleia bezeichnet 
bei Diod. 14, 81. Xen. Anab. 6, 8, 1, ab boiotiscbe bei Juitiii. 16, S. Der 
Chaiakter der Stadt war jeden&Ua doriNh. Bei Skymn. a. a. 0. wird 4i« 
Zeit der GrSadung bestimmt dandi n«^' o«ff tq6iM>9Q i%Qtmiet Küqtt 
H^iut. Btiab. 54S aemit fUteblieh Milet die Matteretadt toh HeiskleiB. 

8) 8. Amtot. poL 8, (5) 6 p. 18 ff.: ««1 Iv»« fAv ftohtatmifa 
iyivero oXiyu^x^t '^^'^^^ cfc i^po» dntttltnti^tP, h 'HftoAila 9' 
i| ilaxtopav eig s^uxoaiovg wo freilich die BeiiebuDg auf Herakleia 

am Pontos nicht absolut aicher ist. Arist. 202, 23 W, hat Müller Dor. 2, 
68, 1 mit Recht auf Herakleia Trachinia belogen. Für das VorhandeoseiD 
einer Oligacohie ipriclit anch der Zatammenbang bei Ariirtot. 206, 11 i 
206, 22 ff. 

3) Verf^^l. Aen ])oliorcet. 11, tOr nagauXriGCaiC: Sl fr 'Hoccv.Xiirc rjj A' 
TW Tlovxipy ovaT]q öijuov.gccttas xai inißovltvovxtov rdv TiXovaioiv teä äiiii^ 
Kai fifXXövTcov t7r(r('i>f ai/ofi , ngoyvovTfg 01 TtQoaxätai tov di^ftov xb ßtllov^ 
ovüäv avvoLS xQiüv (fvkcav i^nai ziöGu^iOv txaxoaxvcav) tneioav ro nh^Qoi 
l^ijxoyta ö'fitvat enaxoaxvag , tva iv tavxaig tig tccg q^vluria^ xai f4' 
tag aXXug Xatrovf^iag (poiz(oai.v ot nkovoioi. Die drei hier erwähnten 
Pbylen sind ohne Zweifel die dorischen. 

4) Vergl. die AnafiSbtung bei Jastin. 16, 4, aae welcher neb äa 
politiaeher OegeiiMta swisehea der plebe aad dem aenalBi ergiebt 8. aaob 
PolyaeB. 2, 80, 2, wo n ^eeili) tAv t^utuotlnp erwUmt wird. 
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Ins 285 erluelt^) Als LyBimaehos in diesem Jahre die letzten Nach- 
bommen des Klearehos getodtet hatte, richtete er in Herakleia 

eine Demokratie ein, verlieh die Stadt aber bald darauf seiner 
Gemalilin Arsinoe, welclie daselbst den llerakleides von Kyme 
als Statthalter einsetzte. Dieser wurde um 281 gestürzt und 
ein gewisser Phokritos wohl vorübergehend zum imftsXtizrig zrj^ 
Mtas ernannt Nach der Bückkehr der Verbannten scheint die 
alte Yerfassang in Herakleia wieder eingerichtet zn sein, welche 
sich höchst wahrscheinlich bis zur Zerstdmng der Stadt durch 
die Römer im J. 69 erhielt.^) 

Die mariandyuische lJrbev5lkerun£C ihres Gebietes war von Leibeigene. 
den iierakleoten unter bestimmten Bedingungen in ein ähnliches 
Abhängigkeitsverhältniss gebracht worden^ wiedie lakedaimouischen 
Heloten. Die unterworfenen Mariandynen zahlten eine jährliche 
Abgabe und durften nicht über die Landesgrenze verkauft werden.^ 



1) Ueber Klearehos vergl. die in der Torbergeb. Anmerk. oitiexten 
Qaellen und Aen. poliorcet. 12, 5. Ueber die verschiedenen Tyrannen aus 
dem Hause des Klearehos handelt Schneiderwirth a. a. 0. 1, p. 20 ff. Hanpt- 
quelle ist Memnon bei Muller fr. bist, gr. 8, 526 ff. Klearehos regierte 
364—352: Diod. 15, 81. ihm folgte sein Bruder Satyros als Vormund der 
Sühne de« Klearehos, des Timotheos und Diolly^iioR, der nach Memn. 2 
7 Jahre regierte, U. h. von 362— 345. Timotheos von 846 — 337 wohl des- 
wegen, weil Diod. 16, 36 den Timotheos gleich auf Klearehos folgen lässt 
und ihm 15 iiegiernngetjahre giebt, von denen man nun die 7 Jahre des 
Satyroa wird abziehen müssen. Dionysias, der Bruder des Timotheos, 
r^gietie nach Memn. a. a. 0. 4. 30, nach Nymphis bei If filier fr. h. gr. 3, 
16, 16 as, nach Diod. 16, 88. 32 Jahre, d. h. von 887—807 oder 804 oder 
806. Klearchoe II. mit seinem Bmder OiaihroB, saerst unter Vormand^ 
ichaft tdner Matter Amaetris, nach Diod. SO, 77. 17 Jahre. Die Brüder 
worden Ton LysimachoB 886 getOdtet Die Gesunrntdaner der heiaUeotiMjlieB 
l^ramuB und der Statihaltersohaft des Herakleides berechnet Memnon fr. 
9 anf 84 Jahre. 

8) Memn. fr. 6 sngt von Lysimachos: adsiav xt Sovg SrjfioxQcctticd'ai. 
rovg TtoXhag^ ov itpüvxOf TtQog triv ISi'av ßaeditav ictilXsxo. Arsinoe's 
Statthalter HerakleideB:* Memn. 7, 8. Phokritos i7Ufislrizr}g xijs nolsagt 
Memn. 9. Die dann eingeführte Verfassung nmschreibt Memn. 11 mit den 

Worten: xat ot 'HQutiXfmtai tov Blgrjfiivov xgonov rrjg nalaiag Evysviiag 
r§ %ui xolitftas iTtBlafißdvovto. 190 v. Chr. ist ßovlr] xat dijftog Träger 
der Staataboheit: Memn. 26. Eroberung und Verwüstung von Heiuklf ia 
im inithridatiscben Kriege: Memn. 61. Die btadt wird den P^inwoiinern 
/.wi\r aurflckpegeben , aber wird nicht wieder frei: Memn. 59, 60. Ueber 
die Öeschiciitt; ilerakleiaa von 281 au s. Stiene a. a. 0. p. 12 fi". 

3) S. Poseidon b. Ath. 6, 263 D: nal xovxfji x^ xqonat Mce(fU»9v9«li 
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propmitt», . Von den griechischeii Stödten der Propontis Bind nur Byzantion, 
Ealehedon und Eyzikos za erwähnen. 
^»«011*. Byzanz, eine megarische Oolonie, war 659 gegründet. Die 
älteste Verfassung der Stadt hatte entsprechend den poHtischen 
Zuständen der Mutterstadt zur Zeit der Gründung obue Zweifel 
einen oligarchischen Charakter. Zur Zeit des Skythenzuges 
hensehte Ariston als Tyrann in Byzanz. Den Abfall der Stadt 
Ton Dareios nach diesem Zuge bestrafte Otanes durch die Er- 
oberung derselben. Als dann beim ionischen Aufstände Bymni 
Ton neuem Ton den Persem abgefallen war und wieder unter- 
worfen wurde, verliessen die By/;intier und Kalchedouier ihre 
Städte und fanden in Mesambria eine Zuflucht. Indessen scheinen 
die Bewohner doch bald zurückgekehrt zu sein, da die Stadt 
unter persischer Herrschaft fortbestand, bis sie durch Pausanias 
von derselben befreit wurde. ^) Als die Athener den Pausanias 
aus Byzanz Tertrieben hatten, trat die Stadt dem athenischen 
Bunde bei^ dem sie mit kurzen Unterbrechungen bis zum Ende 
des peloponnesischen Krieges angehörte. Die Verfossnng war in 
dieser Zeit demokratisch, wurde aber nach der Schlacht bei 
Ai^^ospataniü^ von Lysandros durcli eine Oligarchie ersetzt. 390 
beseitigte Thraaybulos diese Oligarchie und richtete wieder eine 



fitv 'ÜQayiXemzais vmzdyriouv, Sia xiXovg vnoaxoftapoi Q^nxtvaetv naqB%ovoiV 
avxoSs xm iiovtcc^ rcQoadunattiXu^vtn (irjdevog avtmv iüta^m nQUCtP Ii« 
tijs 'i/^ctultwnMr xmQccs^ all' uvtp fisvtiv UCu xcoqu. Aehnlieh Strah. 
642. Die Hariaadynen wurden cophemiBtiftch dtoQotpoQoi getumnt. S. Ath. 
a. a. 0. E. Poll. S, 88. Heaych. dnttoqtonovg tahg oUitas, MuffutvdwoC 
Yergl. auch Plai. Ges. 8, 778: ilatta ii ij %b "HQwiUmtAp ditvUia vqt 
%ä» Mk9ui»9wAw iMtwioohietag ov §%» — . üeber die Vaxmiäjnm 
▼er^ Staene a. a. 0. p. 88 £^ und S&minel im Frogr. t. Planen l/V. 1868. 
p. 6 ff. 

1) Der armen. Enaeb. giebt Ol. 30, 8 » 659, Hieronym. Ol. 30, 3 = 

G58 als Grüudungsjahr von Byzanz. Eine megarische Gründang: Skymo. 
715/6. Dionys. Byzant. fr. 30, 33 ed. Frick. Wesel 1860. Vergl. anch in 
Byzanz das promtintnrinra Isthmicura: Dionys, fr. 26, den Ort ntiQai*6s: 
fr. 17, die peti ae Scironiae: fr. 11. Bei Hesych. Miles. fr. 35 b. Müller fr. 
h. gr. 4, 152 beisbl es iin allgemeinen von der Verfassung von Byzanz: 
(iki.a tavxcc ulv nccl dQcotonQcczovfiivmv ytal Srifioyigatov^iiviov xöäv Bv^av- 
Tt'ojv, Irt Ss Tial TVQavvovfilvfov ■nazcc diarpo^ovg ev^^tßfjitsv XQOVOVg' Aristou 
Tyrann: Her. 4, 138. Byzaxiz durcli Otanes erobert: Her. 5, 26, fällt im 
ionischen Aufstande von den Persem ab: Her. 6, 103, wird von den Penem 
wieder nnteiworfen: Hsr. 8, 88, von P wua pi a» Jlfijday hiöpvw be&ait: 
Thnk. 1, 84. 
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Demokratie ein.^) Dieselbe scheint sich auch, nachdem Byzanz 
dnreh den Frieden des J. 355 Ton dem athenischen Bunde los- 
gelöst war, erhalten zu haben. Aus dem J. 403, wo olme Zweifel 
Oligarchie herrschte, werden ccqx'^'*^'^^^ und .*iO sogenannte Hollütol 
erwähnt.^) Das höchste Amt im Staate scheint das der iätrategen 
gewesen za sein, die wohl ein CoUegium bildeten, an dessen 
Spitse einer mit besonderer Machtbefngniss als Vorsitzender 
stand.') Repräsentanten der oberslien Staatsgewalt waren 339 
ßnXd und aUa.^) Die Bürgerschaft zerfiel in eine Anzahl von 

1) Pausanias durch die Athener auB Byzanz vertrieben: Thuk. 1, 13t. 
Von TbiasjbulOB im J. 890 heiwt es bei Xen. 4, 8, 27 : iieriatriüt Sh i£ 
oltyff^jf/ac 9^ tb 3i](t>oxQatiit^a% tovs Bü^aitxiovg (vergl. Dem. 20, 60^ wo 
die beseitigte Oligarchie wohl seit der Einnahme der Stadt durch Lysan- 
dn» existiert hatte. 8. Xen. 8, 3, 1/8. Der Hauptbestandtheil des niederen 
i^ftiiS waren uXuisi Arist. pol. 6, (4) 4 p. 168, 9 Bekker. Amt poL 8, 
(6) 3 p. 199, 5 ff. berichtet: ««1 ßvliurr/otg ot Iko»»q» in^wUvopttg 
qxaQa^hzis ISssstfot' ^Mc fta^qg, worflber aich aber nichts Niheres an- 
geben lässt. 

2) Theop. b. Atb. 12, 526 E sagt: ^eav Si of Hvt^vzioi nal dm to 
9ri(io%Q«tB£ia9'ai nolvv Tfdri ^fdyov nutl rr^V noXiv in' iftnoglov *sinivrjv 

y«i %pv (?^jttot' aTTctvTcc nfQi TTiv ^ayoQocv Kctl rbv Xiufvce Stargi'ßsiv 
ttuolaatoL HA Diod. 14, 12 heis^t ea mit Beiiiehunf:^ auf das gewaltsame 
Verfahren dts Klearchos in Byzanz: xai to filv Ttgattov tovg aQiovtag 
ctvtciv im tirVi &vüta nctlfaccg avftXt, fieta ruvtcc dvaQxictg ovffr/s iv 
noUi, TDiuKovra (i(v tovs ovoiial^oitivovs Boicatovs avvi^QnaGB x«i msqc- 
^fiS nalojv uTCSOTQayydlLGi-. 

3) Ein azQazi'iyiov tTwäiint iiesych. Miles. 16 b. Möller fr. b. gr. 4, 
149. Hesycb. 23, 26, M redet immer ifnr von einem aTQtcriiyog^ wo 
aber woU der Yorsitwnde des CoUegiums gemeint ist. S. anch Ailian, 
Tcnn. Oescb. 3, 14. Hesych. 32 schildert die ThBitigkeit eines solchen 
nq9tti^6s mit den Worten; ««1 ctpat^fhg «ov neevtos «ror^stj^'sls d^ftov, 

ff ^tnp nXsiata, za »dtOi «ycimfffaro, to; 81 %aX nQiv ovza 

lssiu{sr|»i}«e. In einer Urkunde aus dem ersten nachchristlichen Jahrb. sind 
die ar^ttTT^yo^ Antragsteller eines Yolksbeschlnsses. S. C. I. G. 2080 » 
Cauer* III. 

4) Das Ehrendecret der Byzantier für die Athener aus dem J. '^9 

beginnt: ^nl tsQOfivdfiovog Boaitoffix^ duiiayrirog iv za aXioc ^X^^eVy ix zäs 
§(üXas Xaßcüv Qccrqav. S. Dom. 18, 90. In einer boiotiscbcn Inschrift, um 
86ü abgefasstf werden byzantiscbe Katbsherren unter der in lioiotien üb- 
lichen Bezeichnung a{o)vviÖQoi aufgefübrt. S. Larfeld Syll. inscr. boeot. 
no. 309. In einem Beschlüsse aus dem 1, Jahrb. d. Cbr. heiäst es: tdo^s 

ßovlci HaJ z(j} ddiia). S. C. I. G. 20G0 = Cauer- Ul. 

Gilbert, (jri«eh. BfMtultatfh. IL 18 
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iiuttotftveg^) Die Bithyner, welche in dem Gebiete der Byzantier 
wohnten, waren denselben unterthänig und hiesaen mit einem 
byzantischen Worte itQovvticot.^) 

Kaic/tedon. Kalcliedou, cinigc Jahre früher als Byzanz von Megara 
gegründet^ liatte im wesentlichen dieselben Schicksale.^) Nur hat 
sich die Stadt etwas länger als Byzanz ihre aristokratische Ver- 
fiwaung bewahrt, ist dann aber durch Einführung der Demokratie 
dem Beispiele ihrer Naehbaratadt gefolgt*) Was die Verfassung^- 
einrichtongen Ton Kalchedon betrifft, so werden uns durch 
eine allerdings spate, aber doch noch aus Torromischer Zeit 
datierende Inschrift ein ßa<stXei^g^ dessen Amt die Colonisten 
aus Megara mitgebracht hatten, im 1 3 vofio(pvXaK£g bezeugt. 
Der geschäftsführende Au^schuss der ßovld wechselte monatUch 
und bestand aus 10 Mitgliedern, aus den 8 aiövfivcovteg, deren 
Titel gleichfalls in Megara wiederkehrt, dem ays(iav ßovXag und 
dem yffttftfuttsvg ßovXag xal dafiov. Die Bürgerschaft zerfiel in 
eine Anzahl von Phylen, Ton denen uns die Namen /ToXiTriftf, 
KttXXLXöQsätai, *Iftxanfiittf T^iatfaig, Ebjcqo — , *At^Cg und *AC9i' 
%odGi{Qria) erhalten sind.*^) 

1) Allerdings ist diese Eintheilung erst nachweisbar ans einer Urkunde 
des 1. Jahrh, n. Cur,, C. 1. G. 2060 = Cauer" III, in der die Byzantier zu 
Gunsten eines Olbiopoliten beschiiessen: zlyiev 81 avtov xai, noXiCiav xai 
tovi iyyovovs <t4tw Httl motiyQccfpiqfi^v so^* Sv wU^iXii tap £%axo9tvm. 
Da diese Einrichtung sich anch sonst findet^ so wixd man «e auch fttr die 
frtlhere Zeit in Ifyianx annehmen müssen. 

8) Bei Ath. 6, S71B heisst es: ^1m^9^ 9* iv Ixtf £ne^i«iy «ol 

Yefgl. Poll. 7, 132: bI 9h xal nifwvhovg tovg (lurd'movg of Woi impeh 
dntitaXovv, 

3) Ealchedon eine Colonie von Megara: Strab. 663, nach Her. 4, 144. 
17, nach Hesycb. Miles. 20 bei MüUer fr. b. gr. 4, 160. 19 Jahre vor 

Byzanz, nach Hicronym. Ol. 23, 4 = 685 gegründet. Kalchedon wurde 
beim ionischen Aufstande zugleich mit Byzanz zum Abfall gebracht: Uer. 
6, 103 und nach Unterdrückung desselben wichen die Ealdbedonier mit den 
Byzantiera vor den Pöraern nach Mesarabria: Her. 6, 33. | 

4) So verstehe ich Theop. b. Ath. 12, 526 E: Kalx^ßövLOi öh jrptr alv 
(jkszcccxti^v avtoCg (rot^ Bv^avzLois) zi^s nohziius uTcavzsg iv inttriStviiaGi j 
xai §üp ßsltiovi StsziXovv ovzsSj iml dh zijg ärmo-ngazias zäv BvJ^uvzCav 
iyevoavTOf Sistp^uqriGttv eig zQVipri» %al x^p wbA* rjfisQav ßiov i% ttotp^- 

5) 8. C. 1. G. 8794. Es ist dieses ein EbienbeteUiiss der aUvfonh' j 
ttg fflr den ayt^utp f^Utg, An der Siatse desselhoa [|tehaL als Zdtugabe 
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In Ky zi kos, einer Colonie von Milet, f9r dessen älteste Kj/tiko». 
Verfassnngsgeschichte uns alle Zeugnisse fehlen, herrschte mn 
513 ein gewisser Ariatagoras als Tyrann, nach dessen Sturze 
.wohl eine Demokratie eingerichtet wurde. Einen demokratischen 
Charakter hatte die Verfassung auch in den Zeiten der Macht- 
blüihe Ton EysikoSy als die Stadt in den Kämpfen der Diadochen 
ihre SelbstSndigkeit behauptete und auch später yon den Römern 
bis zum J. 23 n. Chr. als selbständiger Staat anerkannt wurde.^) 



die Namen des ßaciXsvg, des [fQOfivd^av , f ines ciiltlichen Beamten, der 
uns auch in Bjzanz (s. Dem. 18, 90. Polyb. 4, 52) wiederbegegoet, de^ 
nnofqtag und dreier voftofpvla^eg. Dann folgt: ccta(v)avcovrsq fi^va /iio- 
vvGinv iaTetpdvmcav aye^ova r. d. Darauf werden K aiav^viovrig nament- 
lich mit ihrer Phy kuherkunft aufgeführt, welche zusammen mit dem nach 
ihnen genanutca y^uitfiazavi ßovlä<i kuI öäfiov uqü deiu geehileu äytfitiav 
ßmtlag ein Collegiam von 10 Personen bilden, welche Boeckh mit Kecht 
mit den afthemBchea Prytanen verglichen bal Von den hier ertönten 
Phjlen Biad die Namen UoZiiviia, KaXXixoqeäxai, 'Innmviiay Tiflaamsf 
Stn^o — , 'Jt^ und *A0emodea{^) erhalten. Die «hvftv&pttg werden 
anch erwähnt in einer Inachrifti um 200 v. Chr. abgefiisst, bei Dittenbwger 
no« 869, welehe dieaer im Herrn. 16, 164 ff. als nach Ealchedon gehdrig 
nachgewiesen hat. Es handelt sich in derselben nm die Bedingungen, 
unter denen das PrieBterthum des Asklepios verkauft werden soll: og Si 

^0« *j4G)ltX(X7TtOV. 

1) Ueber Kyzikos ver^l. Marquardt Cyzicus n. s. Gebiet. Berlin 183G. Loüui^j, M'Jttlm 
Ueber die Geschichte der Stadt von der milesischen Gründung an handelt ^'^hff-- 
er p. 49 ff. Als G#iindunfT.sjahr der Stadt giebt Hieronymus Ol. G, 1 — 
75b und Ul. 25, 1 = 680, der armenische Eusebios Ol. 26, 2 = 675. Ari- 
stugoras Tyrann von Kyzikoa: Her. 4, 188. Ich halte es nicht für wahr- 
scheinlich, daes vor der Tyrannis des Ariatagoras bercitö Demokratie be- 
stand, was Mordtmann im Herrn. 15, p. 94/5 aus den Worten xal inl tov- 
totMf 9^pu»s oQ*iov itttptop eines kysikenisohen Ehrendeeretes schliesst, 
desieii AbfiMsung er aus epigrapbischen GrSnden nm 520 — 615 ansetzt 
Mui wird mit der AnBetznng der Urkunde wohl einige Jahre hinabgehen 
dürfen, üeber die Stasis awischen dem ^lutg und den siZoiroio» vergl. 
(Aiistoi) oekon. 12: Kv^tnifpoi 91 cvaatdüuvtts «U^lov^, inatifaviattv- 
tog tw ^i}fiov, %Wf dl nlamUap cvpeiX'^fi^ipioVf o^gHovttg jj^^^fiora 

K^ulapLBvovg (pvyndtvp'vi. Ueber die Blüthezeit von Kyzikos s. Marquardt 
p. 64 ff. Definitiv verlor Kyzikos seine Freiheit durch Tiberius 23 n. Chr. 
^5. Tac. Ann 4, 36: Cyziceni amisere libertatera, quam hello Mithridatis 

meraerant. 8ueton. Tiber. 37. Die kyzikenisehen Tn.schriften gehören 
meistens der Zeit nach '23 n. Chr. an. Bei der Darstclhmg der Verfassung 
habe ich mich auf die Benutzung der älteren beschränkt. 

13* 
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*H ßovXfj xal 6 d»jfiog repräsentierten auch in Kyzikos die oberste 
Staatsgewalt, während die JtQvtdvtLg, der geschäftsführende Aus- 
schiiss der ßovXt]^ die Beschlüsse derselben vorzubereiten und 
auszuführen hatten.^) Von den Beamten war ein i7t%tt^%'q$ dec, 
intawfiog des Staates. Weiter sind ans als Beamte noch ^tQoxijffU 
nnd ^Xuffxo^ und ein wimotog^ imhmQixm^ deren Amt ohne 
Zweifel aus der ältesten Zeit datiert^ eiD vijöiäQxrjgj dessen Yer- 
waltnnj^ die zum Gebfete von Kyzikos gehörigen Inseln mlte^ 
standen^ und ein raui'ag bezeugt.*) 

Die Bürgerschaft von Kyzikos war in die 6 Phylen der 



1) In einem Volksbeschlusse ans dem 2. oder 3. Jhrh. y. Chr. beisst 
es: idoiev ty ßovly xal Sijftqj^ b ä. elnsv. S. C. L G. 3666. Vergl. 
aaeh den Yolkebetehlitta von Corfeiaa in den Ser. d. Berl. Ak. 1874, p. 16 
ediert oder l^nauer im Bull. 6^ p. 618 am den J. 15 n. Chf. (Gnttins p. 10)! 
l9o|«v ry ßovlij ntil t& XIwwvULq Ev(i{ivovg j1)iyi%oifevs fiiai^ 
ifci ^fi^T^Qtav (nach Cnrtius p. 18 den ToTätiendea der Yersammlniig be- 
zeichnend) Btntv, Ueber die tmvttivBtg s. C. I, 6. 8656: vovp 9h «^cev«( 

tt^g tag dtfop^ivag avra vno IlttQtav — nefifpai ds nal ^ivia totg xpt* 
aßsvtatg tovg mfvtdvstg Ncrl vov rafiiav^ ic«^ou av don^ ccvzois. Ueber die 
aus der Kaiserzeit staminonden Frytanenordnungen s. Mordtmann in d. 
Mitth. d. dtach. arch. Inst, in Ath. 6, p. 48 und die daselbst citierten In- 
schriften. In einer Inschrift aus dem J. öl> n. Chr. findet sich die Ein- 
leittnipTHforniol : täo^fv toi Siqfitp tlai]yrjGafitva)v xäp aQxovrcav ndvtav, 
yQocu^aTfvg ßovlfjg 6 6. OiVto^, 6 d. 6 inl rov d. ftn^v und später heisst 
es: o 61 ötjaos — Tr^oa/ra^f roig apjovfft tfftjapiaua vxavvjjoecas slariyi^atcs9tti 
— B. ßer. d. Jiürl. Ak. 187t, p. 16/7. Es 8i»?ht hierni^h aus, als ob die 
Gesammtheit der ccqxovtbs später die probuleumatischen Functiooen der 
fiovktj übernommen bat. 

2) Ueber den ttttMQxns als intopviiog s. Boeckh z. C. I. G. 3668. lo 
der ältesten kyrikenischen Urknnde im Herrn. 16, 94 heisst es ohne NenmiDg 
des Amtsnamens blos iiA Metuevd(}io{v). 2 Umuffiovvtsg werden 3661 go- 
nanni 8. anch Ber. d. Berl. Ak. 1874, p. 16. Eine der ftltesteo kysiksDi* 
sehen Inschriften (s. Hordtmann im Herrn. 16, p. 94) in der Bev. areh. 
1876, XXX, p. 98/4 lantet: (iav)l EwpiqfMV tov AämidQutyptog tmui^tn 
«a^a <nr9a(ti})y»y luel ^Uiffxaov |»t(Ya) ^E^fio^/icotf tov dwvvatov {t)d 
tAft ^txa *AQt9toX6xov to€ {*A)vtu^ifov %al xsixonotov tmg xov lOrifvofo; 
ifU4t(ßvi)6iitX0 Tev*(fOg ZTtO^OVOO rojx nvgyov oUodouTjGai crari^gcov rtzQU- 
%oü{tov xeaafQUnovta' iyyvog {Kriq)t)a6doxog t(ov — ) S. C. I. G. 3G60: oi8f 
i«»l(a)x^(f)tij(rav, die für verschiedene Feste rnnctlonierten. UnoUoiicaQov 
xov 'AfCoXXcaviov vrjaiagxovvxog: C. I. G. 36.55 Ueber die zum kyzikeoiscbec 
Gebiete j;ehürigen Tnapln a. Marquardt a a. ü. p. 17 ff. o taniag: C. 1. 0 
3666. Mehrere ßaad^ig ^ reges sacrificuli: Mordtmann in d. Mitth. d. 
dtsch. arch. Inst, in Ath. 6, p. 61. 
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riXiovTsSi '^^fl^sg^ 'Affyadstgy Mfixogetg^ Baifstg und Otvemsg 
gegliedert, yon denen jede wieder in drei Unterabtheilungen 
zeifieJ.^ 



27. Oljntlios and der chalkidiäche Band. 

Ölynthos scheint eine vollständig griechische Stadt erst 

geworden zu sein, als der Perser Artabazos im Winter 480/70 
nach der Vertreibung der die Stadt bewohnenden Bottiaier Olynthos 
mit Einwohnern aus den chalkidischen Colonien bevölkerte. 
Mächtig wurde Olynthos erst 432 , als Perdikkas die Bewohner 
der am Meere gelegenen chalkidischen Städte veranlasste die- 
selben zu verlassen und nach Olynthos überzusiedeln.') Nicht 
lange nach dem Ende des peloponnesischen Krieges hat sich 
duDTt unter dem Einflüsse von Olynthos ein xotvov r&v XaXxidimv 
gebildet, an dem aber uiclit alle cbalkiJisclieu Städte, so z. iJ. 
nicht Akanthos^ Theii nahmen. Alle Glieder dieses aouvov hatten 

1) Ueber die 6 Phylen von Kyzikos vergl. Boeckh z. C. I. G. 3GG6 
und Mordtraann in den Mitth. u. s. w. 6, p. 48/9, der als 7. Phyle, aber 
wohl erst aus der späteren Kaieerzeit datierend, 2sßaazftg hinzugefügt hat. 
raiovTf?: C. I. G. 3664, 866r). "OnXrjteg'. 3665. Mitth. 6, p. 44. Porrot 
cxploration de la Galatie 1, p. 84, no. 49. 'jQyadeis: 3664, 3666. Alyino- 
(?£ts: 3657, 3663, 3664, 3665. Mitth. 6, p. 46. Bull. 6, p. 613. AlyixOQig: 
Mittb. 9, 27. BcoQHs : 3664, 3665. Otpnnasi 8661, 8666. Ber. d. Barl. Ak. 
1874, p. 16. Die Dreitheilaiig der qpvli} hat Boeckh s. C. I. 6. 8667 an« 
den Worten U^nXiinuid^s JtcäoaQov Jix''*oQevg /tsaijs l»l Mtvee^iag stntv 
enddoBsen. Derselbe Anadmck findet sich jetst anch iaschriftlieh bezeugt 
in den Ber. d. Berl. Ak. 1874, p. 16. Die VermnthuDg von Curtias a. a. 0. 
p. 18. Mimiis sei ein Eigenname wird widerlegt durch die richtige Lesung 
der ersten Inschrift im Boll. 6, p. 613/4. 

2) S. Kahn d. d. Entsteh, der Städte der Alten p. 283 ff.^ Her. 8, 127 
berichtet: vnontsvaag Sh (il^nr^Jafo^) kccI Tovg ^OXvv&iovg anCazua&ai a%9 
ßaaiXhg nal xecvvriv iitoXi6QH8S' bTxw avzriv Botuttüoi. i% tov Ge(}(U(ü»v 
'AoXnov i^avtearocvtsg vito Mci%s86v(ov. ^«el 8i acpsag slXs noXioq^isafV, 
xarfffffK^F l^ccyayatv It'^ivriVy tj]v noXiv rcciQaSiSoi KQixoßovXoi ToQto- 
vam imTQOJtFvf-iv v.ai rio .T«^xtdixa5 yivi'i %ai ovrta ülvv^ov XaXviidtes 
hxov. Zur Erklärung des A'aixtötxov yivoq vergl. Strab. 447: 'f^of'rpta 
utv ya,Q avvüjyiiae tag nfQl TTaXXT^vrjv nah top "A&co noXfig, // dl A'a^xft," rccg 
vno 'OXvvd-cpy ag ^iXinnog SitXvftiqvccxo. Ueber den Synoikismos des J. 432 
8. Thuk. 1, 68: nah Hf^tii 

hlmiptccg xal natußalovrag uvoinCatta&ui ig "Olvvd'ov yiiav ti noUv xavtipf 
«otiftf«04^a». Vurgi. aach Diod. 18, 84. Kuhn a. a. 0. p. S86 ff. 
Welche Städte so synoikisiert wurden, wissen wir nicht. 
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gemeinsame htiyafiia und fyxx^ötg* Der Versuch der Stadt 
Olynthos dieses xotvov noch weiter ausKudehnen führte 382 die 

EinmiüclLLmi; der Lakedaimoiiier herbei, welche 371) mit der 
ünterwerfiiug der Olynthier endete.^) Indessen haben die Olynthier 
damit keineswegs definitiv auf ihre Machtstellung in der Chalkidike 
verzichtet. Vielmehr gelaug es ihnen einen nenon Bund zu bilden, 
welcher noch einen grösseren Umfang hatte, als der frühere. 
Olynihos selbst, welches an der Spitze dieses Bundes stand, nahm 
zu an Macht und Ansehen, bis Philipp von Makedonien 348 der 
politischen Schöpfung der Olynthier und der Stadt selbst em 
schreckliches Ende bereitete.^) Die Stadt ist nicht wieder auf- 
gebaut. 



1) Wir betitaeti die Beste eines Bfindnissverttages Bwiacheu Amjntu, 
dem Sobn des Arrbidaios, der oaeb v. Gutscbmid in den Sjmb. philologor. 
Bonnens. p. 105. 389 zur Regierung kam, and den Chalkidem. 8. Ditten- 
berger 60. Das b. Z. 4 crwUlinte xoiirov ist obne Zweifel das %otvov ttUy 
Xccl-niätav. DasB Akanthos zu diesem noivov nicht gehörte, ergieT>t t^icb 
aus b. Z. 10 ff.: ngog 'AfitptnoXttaSy Boxtia^ovg ^ 'AHttv9iovs (ir^ (»oiSMF^)a« 
tpilvqv 'Aiivvxaii uridl XalyitS{£ag x^9^?) cxar^povs, aXla ttPT« fita{g /»(OfDjg, 
lav d)^q)OTiQOig tfox/Ji, MOiv(/;t antt'öaod'cci. ngog i'K€i)vuvg. Wenn '^82 die 
Gesandten von Akanthos und Apollonia in Sparta bei Xen. 5, 2, 12 sagen: 
ovTOi (oi 'OXvv9^iot) Tcov nölsbiv TtQOGijydyovTO taziv ag icp' mxs vofiois 
toig ccvToii; jj'p^ffd'Oft na) crmTtoXtrevbiv t'nfira dt -Kai tmv fifi^ovmv ngoei' 
laßöv Ttfüc, t^o wild das oü'onbar durch § 19: ti fikvzoi ovyyiX^iaQ-i^eovtat 
taig T£ IniyaykCaig nul lyntriaBai, nag' dXXi^loiSf dg lt^ri<pi.<s^hvoi klai x. r. a. 
genauer rnnscbrieben. Unterwerfung der Olynfhiw dorcb die Lakedaimonier: 
Xen. 5, ä, 26. Diod. 15, 23. 

8) Dem. 19, 268 IF. vergleieht die politische Maobtetellang Olyntlii 
vor det Unterwerfung durcb die Lakedaimonier und an Zeiten Pbilipps IL 
von Makedonien. Hit Besieknng auf die erste Periode sagt er | 961: 

ovdlv iaup ^tXeiws mvttauaxiXlcov top atfi&fMv^ o^na XaXiudiap minmr 
slg nwtfiiM^ipmf — , mit Beziehung auf die letzte § 2GG: %t!Uov9 ffk^ 
btnius %9ntij(iivoif nAiiovg Ö' ovrsg i} iivgioi^ navTceg dt rovg nBQiX(ogovs 
i%ovrsg av(tfM%ovg — . Bei Diod. 32, 4 heisst Olynthos noXig pmifütvdQOf. 
Vergl. auch für die letzte Periode den Ausdruck bei Dem. 1, 17: tag noht? 
roig 'OXvvd'foig gco^biv und 12, 266: tiqIv ^ilv i^fXd'siv hviavrov tov Tioliftov 
rag TtoXstg ccnäaag dncolmlhy.fiscfv tag iv ttj XctkmdtyiT] nQodtdövrtg. Daraiu 
ergiebt sich, dasa uiclii ein eigentlicher Synoikismos der Einwohner der 
chalkidischen Städte in Olynthos stattgefunden hatte, wenn auch einzelne 
dorthin übergesiedelt sein mochten. Vielmehr bildeten die chalkidiscben 
Städte auch zu den Zeiten Philipps ein xotvor, an »lesben »Spitze OlynthoB 
Btand. Yergh Kuhn a. a. 0. p. 288 ff. Vernichtung desselben diiroh PhSlippi 
Dem, 9, 86: t)Xvv8'ov php öq x«l ilffda«i}v imkI 'An^UMPlav a«l #va wl 
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28. Die Inseln des al^lselieii Meeres. 

Die Inseln des aigaeiscbeu Meeres, welche weder iutblge ihrer '^f^'^l^f 
Lage in einer unmittelbaren Beziehung zu dem Festlande standen, 
nochi wie z, B. Enboia und Kreta, eine selbständige Stellung 
einnahmen, bildeten die beiden Gruppen der Zieogeedsg und 

Kvxkadsg, ohne dass die Tradition über die Zugeliörigkeit der 
einzelnen Inseln zu einer dieser beiden Gruppen immer constant 
ist. Diese Inseln, welche von karischen und phönizischeu An- 
siedlern bewohnt waren, wurden von Einwanderern theils ionischen, 
theila dorischen Stammes in Besitz genonunra.^) Die Inseln mit 
ionischer BeTolkemng, welche ihre Gründung meist Ton Athen 
herleiteten, haben sich irOh um Delos mit seinem Apollon-' 
heiligthum als religiösem Mittelpunct zu einer Amphiktyonie 
vereinigt^ während die südlichen doriseheu Inseln sich in ihrer 
Vereinzelung erhielten.-) Polykrates vcm Bamos übte eine Zeit- 
lang eine gewisse Oberherrschaft Uber eine Anzahl dieser Inseln 
aus, die aber nach seinem baldigen Tode ihre Selbständigkeit 
wiedergewannen und dieselbe behaupteten, bis sie entweder ge- 
zwungen oder freiwillig in den ersten athenischen Bund eintraten. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl dieser Inseln wurde auch in 
den 378 gegründeten zweiten athenischen Bund auigenummen. 
^dch. dem Ende des Bundesgeuosseukrieges 355 ist die eine nach 



fß^* §1 muMt ^«i}^i|<r«nr n^M6vt* tUm^ f^du» tlxtiv, «Ueber die 
Nunen der von Philipp sentOrten St&dte b. Kulm a. a. 0. p. S94 fiT. 

1) Ueber die ZngehÖngkdA der veiadiiedenen Inaela au den Sm^H 

nod Kv%ku8tg b. Forbiger Handb. d. alten Geogr. 3, 699 il'. Bursian Geogr. 
8, 348 ff. Ueber die karischen nud phüniziBchen Ansiudler aaf denBelben 
s. Hiuk. 1, 8: Nfd ovi ^aaov Xjjatai ^aav ot vtiamtait ILiqis X9 Q9%8t nuA 
^dnuss' ovTOi yuQ rag nleiaxag xav vqaav anrioav. 

2) Von Athen leiten ihre Ansiedler her Naxos (Her. 8, 46), Paroa, 
Siphnoa (Her. 8, 48), öcriphos (Her. 8, 48;, Kythnos, Keos (Her. 8, 4G\ 
Syros , Delos, MvkonoB, Andros: Öchol. Dionys. Per. 525. Die älteste 
Schilderung des i^'eßtes der delisehen Amphiktyonen bietet der hom. Hymnus 
auf den del. Apoll. 146 ff. Vergl. auch Thnk. 3, 104. Dass l'b eine l'ürni- 
liche AmphikU ünie war, echliesae ich daraus, daas die Athener zuerst ihren 
ersten Seebund gewissermassen als Erweiterung diet^ed delisehen Bundes 
betrachteten — t. Thnk. 1, 96 — und dass die Verwalter des delisehen 
Tempels, wahrend die Verwaltung athenueh war, von 454-^890 ongefiUir, 
den Titel ^ft^Mtveve« führten, 8. Bnll 6, p. 1. 
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der andern wieder selbständig geworden. * Ueber die Yerhälhutte 
des 3. Jabrh. sind wir wenig unterrichtet, doch scheinen die 
Kykladen die längste Zeit nnter ägyptischer Oberherrschaft ge- 
standen zu haben, während die makedouische Herrschaft nur 
eine voriilierjTehende war. Erst unter Vespasian ist aus den 
Inseln des aigaeischen Meeres eine römische Provinz constitaieii 
worden.^) 

Die uralte delische StaatenTerbindong hat sich in wechselnder 
Form bis in das 3. Jahrb. erhalten. Trotzdem die Athener dem 
zuerst im Anschlnss an die delische Amphiktyonie gegründeten 

ersten Bunde dnrch üebertragung der Bundeskasse von Delos 
nach Athen raehr einen athenischen Charakter verliehen liatten, 
siichtrn sio doch die eiiltlichen Beziehungen, welche die Staaten 
mit Delos verbanden, zu erhalten und auf sich zu übertragen. 
Zu dem Zwecke brachten sie snerst die Tempelt^rwaltung in 
ihre Hände, die sie, wie es scheint, bis ungeföhr 320 mit 
einer kurzen ünterbrechung zwischen 404 — 377 leiteten. Die 
Reinigung von Delos und die Einrichtung der penteterischen 
Delien im J. 426 unternahmen sie gewissermassen als die Vor- 
steher der alten cultlicheu Gemeinschaft.^) Die athenische Ver- 

1) Ueber Polykrutes a, Thuk. 3, 104: liox tHgar^jg 0 Zafiiiov rvQavvog 
iaxvaag tivoc xqovov vavn%m nat räv re alXav vi^atav &Q^ag — Vergl. Her. 
3, 18t. Her. 5, SO sagt; x6v yag v^6»p vontimr 'ukv Kf»t3^9»p ttvüiyda 
ffm ^ V90 JaqBitp. In dem ersten atbenisclien Bande gehdtten dieae 
Inseln zu dem Besirke des vffiumiiM^ ipoQog, 8. C. I. A I* p. 888/4. Ueber 
die snm «weiten athenischen Bunde gehörigen Inseln s. 0. L A. II 17. 
Ueber die Bgyptisehe Oberherrschaft über die Kykladen im 8. Jahrh. veigL 
Homolle im Bnll. 4, 380 ff. 800/199 bemAehtigte sich Philipp von Make- 
donien der Kjkladen nnd der anderen kleinen Inseln des aagaeiscben 
Meeres. S. Polyb. 18, 54, 8. Liv. 31, 15, 8. Ans der Zeit drr niakedoniidien 
Herrschaft datiert die Inschrift bei Boss insor. ined. 166 Dittenbeiger 
195. Der makedonische König gestattet Nisyriern vo^ois tott narqtm^ •ioi 
vauQxovGiv xQ^jO^ca. Provinz durch Vespasian: Sext. Ruf breviar. 10. 

2) Im J. 434/3 war die Verwaltung des delischen Tempels in atheni- 
schen HUnden. S. C. T. A. I 283. Dass die Athener auch nach dem | clo- 
ponnesiechen Kriege fortfuhren nach Delos Theorien zn schicken, ergiebt 
sich aus Dat. Phaidou .)8. Xen. Mem. 4, 8, 2. Die aussergewöhulichen 
Verhältnisse, welche 377—374 in Delos herrschten (s. C. I. A. II 814), 
madien e« wahrscheinlich, dass 377 die athenische Tempel Verwaltung 
wieder eingefäkrt wurde. 8. auch die folg. Anmerk. Ende der atheoiaoben 
Tempelverwaltung am 320: Boll. 6, p. 1. Dafür epricki auch, daei £e 
Athener dae heilige Sehiff, welcbee die Theorie nach Deloe Inaehte, nnr 
bis m den Zeiten des Demetrios von Phaleron erkielten: Plnt Thea SS. 
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waltungsbehörde des delisehen Tempels, deren Mitglieder den 

officiellen Titel 'Jl^cpixxvovE^ fülirten, cluuaklerisiert ebeu durch 
diesen Titel den delisehen Biaateuverbaod als eine Aniphiktyonie, 
zu welcher Mykonos, Syros, Tenos, Keos, Seriphos, »Siphnos, los, 
Pftroa, Ikaros, Naxos, Andros, Karystos zn rechnen sind, ohne 
dass damit die GeBammtssahl der Glieder dieser Amphiktyonie 
eisehöpft isi^) Mit der Rückkehr der Tempelyerwaltnng in die 
Hände der Delier um 320 scheint auch dieser Staatenverband 
nch aufgelöst zu haben. Wenigstens fährten die delisehen Tempel- 
verwalfcer nicht mehr den Titel 'A^(pi,xxvovBg. sondern teQOXoiOL, 
deren es 2 mit einem yQa^jiatfvg rcjv legonoicov gab,^) 

Dagegen haben sich mit dem Anfange des 3. Jahrli. die- 
selben Staaten, weiche früher zn der delisehen Amphiktyonie 
gehörten, zu einem neuen Bunde vereinigt, welcher, inschriftlich 
wiederholt als xotvov tmv t^tfienrcov beseichnet, sich wohl bis 
in den Än&ng des 2. Jahrh. erhielt.^ Die Mitglieder dieses 
xotvbv tmv vri6ic3tav wurden durch OvveÖQOi in dem Bundes- 



xoivov f(ür 
rt/otmtwv. 



Hermann de theor. Del. 6, 22. Reinigung Ton Deloa und Eiasetsang der 
penteteriechen Delien 426: Thuk. 8, 104. 

1) Erwähnt werden die 'Jficpintvovsg bereits ans dem J. 410: Bull. 8, 
1). 284. S. anch C. T. A. II RH, schriftlich nur hei Ath. 4, 173 B Dasa 
sie ein Collegium bildeten, crgiebt sich aus einnr nthcnischen l'roxenie- 
verleihun^ aus dem .T. 360 im Bull. 3, 473 — iiiLleub. 72, wo es heisat: 
fittuflb tsifai 61 (a)vzov — xal rot-? 'Jtifptiitx ovag Tovg ttf) afi,q>i%rvo- 
i'fvoviag iv dy]l(o. Auch ein yfyc<¥,iiit^revg rcov 'Afi(pt%xv6v(üv wird hier er- 
wähnt. Die Zahl uud die Urgani.>«iitioii der 'Jfitpivixvovss war nicht immer 
gleich. 410 gah es 4 athenische Untpiyixvovig mit eii]|jähriger Amtsdauer: 
BdU. 8, S84 if., 841 6 athenitohe *J^fpnitv99£s mit einem fgaf^^atsvs gleich- 
Ms mit einjähriger Amtedaner: Ball. 8, S94 ff. 877^874 eiod diegelben 
5 athenischen UiKpixtvovBg imd derselbe ygafinatevs im Amte nad aasBer« 
dem noch 'Aft^ntvoptg aas Androst C. I. A. II 814. Boll. 8, 9<K> ff. Bech- 
mmgiablagea der Uit^tutvovfst C. I* A. II 818^828. Ball. 8, i8S ff. Aas 
C. I. A. II 814 find die Namen der Staaten im Teste entnommen, die von 
dem Tempel Geld entlehnt hatten und darnach wo, nrtheilen in einer be- 
itimmten Beziehung zn demselben atanden. 

2) Ueber die RechnungsabliH^n der delisehen tegorcoioi s. BnlL 6, p. 
4 flp. Unter dem Archen Demares p. 6 werden 4 Uqonoioi aufgeführt, sonst 
2 mit einem yQte^pittxivq xäv ifgonoimv, vielleicht noch mit zwei taykCat. 

3) Ueber die?^'"« %oivhv tiäv vTiatmxmv vergl. Uomolle im Bnll. 4, p. 
332 ff. Erwähnt wird dasselbe C. l. G. 2334, 2283 c. Bnll. 4, 322, no. 2, 
326, no. 5. Oft bezeichnet sieh der Bund in seinen Bescblüesen auch blos 
als Ol vijffuoTat: C. I. G. 2273 = Dittenb. 153. Bull. 4, j). 321, no. 1 =» 
Dittenb. 168; 322, no. 2; 325, 4; 7, p. Ö. 
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rathe Yertreieii; welcher, wie es scheiDt, in Tenos tagte und die 
politiselie und religiöse LeituDg des Bundes hatte.') 

Ueber die Verfassungsgeschichtc inid die Verfassungs- 
einriclituugen uie»er iiiselii sind wir sehr ungeiiiigeiiii uaternchtet. 

naxos. In Naxos existierte in älterer Zeit eine Oligarchie, welche 
durch eine Stasis mit persönlichen Motiven gestürzt wnrde, in 
derem Verlaufe sich in der 2. Hälite des 6. Jahrh. Ljgdaims 
zum Tyrannen machte. Nach dem Sturze dieser Tjrannis scheint 
wieder Oligarchie eingesetzt zu sein, welche um 500 durch den 
Demos beseitigt wurde. Der Umstand^ dass Naxos der erste 
Staat war, welcher sich von dem athenischen Bunde lossagte, 
lüsst für jene Zeit aul' oligarchischc Tendenzc^n schliesseu. lu 
einer Urkunde aus dem 2. Jahrh. sind uns zwei tti0vftvävus als 
istmfVfun des Staates hezeugt.^) 

Pitrw, Tn Faros repräsentierten ^ ßovXii xal 6 d^^tog die obeiste 

1) Für Tenos als Sitz des ^wid^wv top pi^amtav spricht Strab. 487 
und C. I. G. 2334, ein Beaehlnss der 6V9$9^, in Tenos gefunden und andi 
abgt'fti8st, wie sich daraus ergiebt, dass tonische Gesandte nach Delos ge- 
schickt werden sollen, um eine Stele mit diesem Ehrenbeschluss den 
Deliem zur Aufstellung im Tempel des Apollon zn überbringen. Die Be- 
gchlussG der ovvs&qol xmv vrjoioiTmv sind Ehrenbesohliisse. S. C. T. G. 2-7*2, 
2334, die Zusanimenstellung im Bull. 4, 320 ff.; 7, p. 8, Dass die gvvböqu 
auch religiöse Functionen hatten , ersieht man aus C. I. G. 2334 : xtrifW 
dh ainov xotl inl tcc leQcc .h.at &vatciv nä)Gav, i]v avvTsXovotv ol ovvsSqoi 
toig ^FOLs v{7iIq rrjg zvxv» *'"^) ototrjQiag rüv vrjaiajtmv. Die cvvbSqo^ ver- 
leihen das Bürgerrecht i(;v) naoatg taig vi^ooig oauL ^ttixovoiv zuv ovvi- 

' dQlov. Bull. 7, p. 8. Ausgaben werden bestritten «no %w maiovxoq dgyv- 
Qiov — Bnll. 7, p. 8, G. L Q. SS7fi welches flän fC(|Uac$ 

— 8. C. I. 8SS4 — verwaltet. 

2) Ueber Naxos vergl. Graeter de ins. Naro Halle 1888, p. 18 ft 
W. Engel qnaest Naxiae GOtt. 1836. D^e Oligarchie in Naacos dnreli Vl9r 
damis gestfixst: Arist pol. 8, (5) 6 » p. 804, 8 fL Bekker. Ueber 
Stasis, die diesem Sturze TOianging, TSigl. Aiisi b. Mtlller fr. h. gr. 8, p. 
165, no. 168. Lygdamis, aus Naxos vertrieben, ist von Peiaisttatos w&hreod 
seiner dritten Tyrannis 538—527 wiedereingesetzt: Her. 1, 61, G4. Die 
Notiz des Plut de malign. Her. 21, p. 1047 Didot, Ljgdamis sei durch die 
Lakedaimonier entsetst, ist unsicher. Kurz vor dem" ionischen. Aufstände 
wurden uvSqtq rmv n«%iGiv aus Naxos von dem Demos vertrieben: Her 5. 
30. Die Rückführuag durch Aristaeoras und Megabates niissglückt, eie 
bauen den Verbannten in Naxo^^ rriita und kehren zurück; Her. 5, 34. 
Ob diese gegen den Demos Erfolg gehabt, wissen wir nicht, Naxos fiel 
zuerst von den Athenern ab: Thnk. 1, 98. Der eponyme drjtxiovQyös im 
C. I. G. 2116b ist von Rhodos entlehnt, als Naxos auf kurze Zeit durch 
Antonius von Bhodos abhängig geworden war. S. Appiau b. c. 5, 7 vergl. 
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Staatsgewalt. Als Beamte werden ä^x^vtsg erwähnt, su denen 

der speciell kq^iov genuiiiilü iitm'v^o^ des Staates und der 
aoXifiaQxo^ reebnen sind. Ferner *^ab es öTQanjyoi und 
ayoffavonoi, von welchen die letzteren dafür zu sorgen hatten, 
dass das Volk preiswürdiges und gutes Weizen- und Gersten- 
brot erhielt, and dass die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihren 
Yerpflichtungen nachkamen.') 

Für Slphnos sind uns Beamte mit dem .Titel fiatfiXitg mpkno». 
bezeugt.*) 

Auf Keos waren die 1 ^Städte lulis, Koresia, Karthaia und a««. 
Poiessa selbständige (lemcinden, von denen aber scbon vor dem 
Beginn unserer Zeitrechnung die Poiessier nach ivarthaia, die 
Koresier nach lulis übergesiedelt waren. ^) In lulis waren ßovXr iiu». 
und d^ftog die TrSger der obersten Staatsgewalt, wahrend die 
Kfftavdrat den geschaftsfÜhrenden Aussehuss des Rathes bildeten. 
Von Beamten sind uns 5 0tffa%iiyo£ bezeugt.^) 



Curtios im N. Hb. M. 2, 99. In einer Urkunde uus dem 2. Jahrh. im Boll. 
8i p. 23 licisst es: iv JVa|w ttiavitv(avt{(üv . . . .) ivovg nal UcüarQchov. 

1) Das Präscript der Volksbeschlüaae lautet: ^do^iv rij ßovXjj xal T«i 
S^fio}- 0 d. tiTtfv: Ro88 inscr. ined. no. 147 = Khang. 760 «=» C. I. G. 2374c, 
Koss 148 = lih. 701 «= C. I. G. 2374 d. A\i8 einem anderen frarrm entarischen 
t*rä,«cript Ihm itoas no. 150 erpicbt sich noch die Formel: 6 d. im^orntfi^ 
0 9. lyp«/LifiaTft»fv. üeber die a^j^ovrE? b. C. I. G. 2374c = Hhanf». 770c: 
r^S te avayoQfvatfog rov \aTS<pd{votf) S7tifiFXrj9"fjvcei rovg fi(jj;oj rfc^,' irp' wv 
av (nQ(ü)zov ^lim rata t« [teyäXti «ywjufv. tn' tcQyot'Tnc dient als Zeit- 
bezeiclmung m ciemselbcn Volkabeschluss. Als TernuiiiiDgiibe tlg AvÖqo 
9%ivriv aQxovxtt: Hhang. 902. C. I. G. 2377 nennt einen «Q^avxa xrjv tov 
uQxovxog ^^^r/v. JloliitttQXOSt C. L ^. S874e. äo^apt« ti/v «tiqictvrifpoQOV 
t99 n^tfiuQxov a^x'i** 1* ^* ^^79, 2878b. Der noUfiagzog lieiwt aS^" 
^t(gt C. L G. 8874 e >» Bbaog. 770c. arqaTrjyrjümnat C. L G. 8876. Ein 
«fQfm6po9 wird genannt G. 1. 6. 88746 — Rhang. 770c, dessen Fnnetionen 
folgendennassen umschrieben werden: z^v «««rov {an)9vd^v tAreMyx«f*trog, 
%r«ff 6 dilftof (in) svetinf(ai %al itapilei^ vna^x^ (x9)fi^i^og aiftom %ml 
^Itpitüif t^g «$»(«»f)tttocff %ctl ßtlTÜH9igf ns^l t« täv fu«(j^ov) iQya^ofiivnv 
xal täp iu999VH^v(.ov (i i'i rov ontog ftrjdixeQOi ddmmvxai (iqpp)6»'uf«v, 
iiUcvayKci^mv xara xovg v6{fiov)s tovg (ihv firj dd'exeiv, dUd inl ro hQ(yov) 
noQfvfad-at^ xov9 dh dnodtiovai xoig (i9ya)£oftcVotff tov fua^ov dvfv HinriSt 
tmv (zs) &ll(av rmv xara xr^v UQxrjv x^v xa^r|xot>(<7a)v inifiiXsiav inoi^actxo. 

2) S. Tsokr. 19, 36: «x not'ag 8' olniceg tüiv Iv Si'fj^vo^ 7T).fi'ov<; ßaeiletg 
yfyovaciv^ woraus nicht ersichtUcb isti ob immer nur ein ßaatkevs oder 
mehrere im Amte waren. 

3) Ueber die keischeu Städte 8. Strab. 48(5. 

4) In dem nicht iuugu vor 350 von der Stadt lulis geftvsston Beschluss 
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Minno. Auch iü Eoresia repräsentierfcen ßovXii vaad d^fiog die oberste 
Staatsgewalt, für welche die x^^ßovXoiy der geschaftsfShrende 
Ausschnss des Rathes^ die Vorlagen vorbereiteten. Von Beamten, 
welche erwählt wurden, werden ötQattiyot und aötvvo^Loi er- 
wähnt.*) 

AnAafo. Für Karthaia, wo die staatsrechtliche Stellung der /SovAij 
und des di^fiog dieselbe wie in Eoresia war, sind uns als Be- 
amte ein &Qxmp und drei 0tQmti^o£ bezeugt.^ 
Mtutt, Auch in Poiessa waren ßovX'i und d^fiog die Bepraseu- 
tanten der obersten Staatsgewalt.') Trotz der Selbstandiglreit 
dieser vier Gemeinden auf Keos erscheinen die Keier nach Aussea 
nicht selten als eine Gesaramtheit, welche r} ßovki] xal o dijang 
t(ov Kdc3v repräsentierte. Auch ein gemeinsames Bürgerrecht 
scheinen die keischen Städte gehabt zu haben.^) 

• 

fiber die Ausfuhr des Köthels aus Keoa heisst es: {U)o^iv xij ßovl^ %al 
r<p dri^ x(o *lovlirjTmv. Denanciationen gegen die Uebertreter der in dem 
Beschlass festgesetzten Bestimmungen sollen erfolgen (x)al ngog nQoatatas, 
unter denen ich eine den athenischen Prytanen entsprechende Subcoramission 
der ßovl^ verstehe. H. C. T. A. II 546. Oi azQarrj'/ol ot 'lovXitjtüv werden 
6 an der Zahl in einer Urkunde des J. 363/2 erwähnt S. Mittb. d. dtscb. 
arcb. Inst. 2, p. 142. 

1) In der in der vorhergehenden Anmerk. citiert«n Urkunde über das 
Ilöthelmonopol findet sich auch ein Ueschluss der Stadt Koresia, eingeleitet 
durch: öedoxd^ai {z)y ßo{vXy xal tc5 diqfup t6j KoffriGioiv). Ueber die nqö- 
ßovlot 8. C. I. G* 2S60 » Dittenberger 348, wo auch der ta^UaSy der x^^vl, 
der ygaiiiuntvs und die «rrpctnjyo/ erwfthnt werden. IIqos tovg anwies 
erfolgen die Anieigea wegen Uebertretung des AmfixhrTerbotes des BSttuk, 
tovg dl i20v«yof»o«ff de«yflt(i ip^^pw TUffi «vf^fi tf^tnannei 4)fi«9»v its 
to duucn^fitop. Wahl der Beamten erg^ebt aioh aas der Be&timmnng bei 
Dittenberger S48: «CpeMM S% Hirl yvuvttüia^w Sifm xaig alUng a^X^f) 
f»q vBfoTSQOV TQtccnovxa itav. 

2) Das Präscript der Volkabeachlusse von Earthaia lautet: o d. slmf 
fdo^sv tjj ßwX^ [%ai xä drifKo. 3. C. I. 6. 2868, 2864, 2866, 2866, 2367. 
"AQXtov, 3 axQUTTjyoc: C. I. G. 2363. 

3) S. C. I. G. 2360b: iSo^sv ßovX^ xal rw (Srifio)). 

4) In don Tributlisten des er.sten athenischen Bundes wird regelmässig 
die Gesammtlj* it /vpjo* angeführt, nur einmal KoQrjaioi: C. I. A. I, p. 284, 
während die keiscben Städte dem zweiten athenischen Bunde einzeln bei- 
getreten sind. S. C. t. A. II 17. Als Schuldner des delischen Tempel)) er- 
scheinen C, 1. G. 158 == Dittenberger 70 Ketot. In einem Beschlnss der 
Gesammtheit heisst es: Öedox^ccL Ksimv xij ßovXy %ui zta öriy^i ilvai Jita- 
Xois noUtsütv Kiq» %«i yqs xat oUiocg iyntficiv Kai tmv äHmv (isxixttv 
ttvtoig navtmp m^nsQ nal Kiüoi ii.axi%ov9w, 8. C, L GF. 2862 m Dittenb. 188, 
in Kartbaia gefdnden nnd ane der Zeit awiechen 240^220 etammend. Docb 



Digitized by, 



I. statistischer Theil. 



205 



In Sy ro s repräsentierten ßovXti xal 6 drjfiog den Sonverain sgrw, 
des Staates, für den die das Staatssiegel fttlireiideii TTQVTavfLs 
die Besclilüs.sc vorbereiteten, Vun Beamten werden uQxovTsg 
und ein xayiiag erwähnt Die Bürgerschaft war in ipvkai und 
wahrscheinlich auch in (pQaxgCai eingetheüt.^) 

Delos war, die Jahre 424/3—421 abgerechnet^ in welchen iMw. 
die Delier durch die Athener von ihrer Insel vertrieben waren, 
gewiss aneh während der Zeit der athenischen TempeWerwaltung 
eine selbständige Gemeinde, bis die Insel nach der Scblaebt bei 
Pjdna in den Besitz der Athener überginfj und von athenischen 
Kleruchen besetzt wurde. Unsere Zeugnisse fiir die delischen 
VerfassungseinrichtuDgeu datieren erst aus der Zeit, da die Delier 
du Heiligthum des Apollon wieder selbst verwalteten; dieselben 
zeigen aber eine so enge Verwandtschaft mit den Einrichtungen 
in Athen, dass man ihre Einf&brong bereits für die Zeit der 
aihenischen Tempelverwaltung annehmen darf. *H ßovXri %a\ 6 
df/j«og repräsentierten auch in Delos die oberste Staatsgewalt, 
deren Beselilüsse durch die monatlich wechfieluilen nQVTavH<s 
Torbereitet wurden. Ein Beamter des Käthes war der ygct^ 
, fiaxevg ßovl^g, welcher vielleicht mit dem y^a^iiaxBvg Ttjg xo^mg 
identisch war. 'Estmvvnog des Staates war der ttQ%&v, welcher auch 
9iq%mv 0 tfig Ttokmg genannt wurde. Weiter sind uns als Beamte 
noch ot Msm, koyiötai, Mmvaij dyoQavo^oi, ein xtifUng tilg 



haben nach derselben 1 ikaiulii die Aiioler und ^Jaupaktier ihr WoblwoUou 
gezeigt Tt^og xas no/itig rag Keioov^ wie denn auch 863/2 die atheuiBcben 
Strategen schwOren n^og xag nöktis r{a)s iv Kim, 8. Mitth. d. dtidL arcb. 
Inatw 9, p. 144. Das gemeinsame keieehe Bürgerrecht sohliesie lob ane der 
oben cttierteii BQfgerrechtaTerleibung an die Aitolev. 

1) 'Edoitp «9 CoüAff te» 9iiiu»f n^dwü» yMB|»g heiwt das Pr&- 
•orjpt eines Volkebeechlnesea ane Sjroe. S. C. I. G. 28471 — Boss 109. In 
^em andem Volksbeachlose nach Boeckh ans der Zdt des Pompcjjos haben 
«fvtwycftff «sl o( iv &fix^ 6wvte f&r die Verkündigung eines Ehrenkransee 
sn sorgen. Zorn Schluss beisst es: ot itQvxavBLi iftifktlig moirjadad-maav 
uvTiyQcc^dlUpotf oumg i^anoaniXcaatv tÜs %6 ^ij^ttffuic ngog top d^ftov täv 
2k<pv{(ov^ a<pQayi6aiJisvoi ^ijfMM^ #qpf«y£9<. ErwfthnODg eines rctfi/agy 
der (iie Kosten bestreitet uno rrjg ^vxvx/l/br Siotnqofcog. S. C. 1. ix. 2347 c. 
Erwäbnnng der agxovTcg bei DittenberfT* r 101 : fia7tQa6{att)o>aciv {de xb 
ciQyvQtov) xal «^6g t)?i» noXuoiv tty^tmaar to ^ cciziovg oi {ä(f%)ovxBg, eine 
liest im mung, welche höchst wahrscheinlicli einem Gesct/o über eine lufina- 
^ÖQoiiia entlehnt ist. 4>uXaL werden erwähnt bei Ditteuberger 401, (pocvQÜxi 
erschliesse ich aus der Erwähnung A4tiiväs *a(r^^as): C. 1. G. 2347 g. 
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noXemg inschriftlich bezeugt Die Bürgerschaft war in Fhyleii 
gegliedert und diese wieder in Trittyen.') 
if^no». Mykonos hatte zwei Städte, welche in der makedoDischen 
Zeit s^^noikisiert wurdeu. Tn der Urkunde, in welcher bostimmt 
wird, wie es fortan mit den Opfern des geeuiigteu Staates ge- 
halten werden 8oll| werden eine ßovXi^ und drei aQ%ovtss ^t- 
wähnt.'') 

AxiMw Die Ver^Menngseinriehtungen der Insel Tenoa sind uns ent 
ffir eine spätere Zeit bekannt; doch scheinen die für diese Zeit 
bezeugten Aemter bereits ans einer frfihem Periode zu datieren. 

7/ ßovX^ Kai o diii-iog waren die Trüger der obersten Staats- 
gewalt. Drei Tt^vravti^ mit halbjähriger Amtsdauer, neben denen 
auch ein yQu^^atevs /SovA^g erwähnt wird, bereiteten die Vor- 
lagen für das Volk und den Hath vor. Auch die übrigen Beamten, 
vielleicht mit Ausnahme des eponymen &Q%nVy waren nur 6 

1) Entfernung der Delier von ihrer Insel von 424/8 (Thuk. 5, 1) bis 
421 (Thuk. 6, .32). Ueber ihre Schicksale virährend dieser Zeit 8. Thuk. 6, 1; 
8, 108. Delos athenisches Eigenthum: Polyb. 30, 18; 32, 17. Vergl. Handb. 
1, p. 420. Das Präscript der delischon Vnllc-'be'^cliMsse lautet regelmässig: 
^So^fv Tij ßovX-^ xctl T(p dr;nr,T 6 Ö. f-lnev und zum Schliiss 6 d. enfTpr^cpiotv. 
S. z. B. I. Cr. 2268, 22G9. bull. 2, 331: 4, 351. Dölische yolksbeackliwie 
sind ziemlich zahlreich vorhanden, ich citieie hier nur Beispiele, ßovhv- 
Ti^Qiov: C. I, 0. 2267, 2268, 2269. ot ngvtdvfig oi xara fifjva: z. B. Bull. 6, 
p. 6, 3. nQVtaptLov: C. I. ü. 22C0, Z. 24. yQaiipLarevg ßovXfjg: C. I. G. 2266, 
Z, 27. yQafinttTivs t^S nolsas: Bull. 6, p. 6, 2. aQxoiv als inrnw^S' 
C. I, Q. 168 es Dittenborger 70, adkoa im J. 877/6. agxoiv 6 t% nolntsi 
BalL 6, p. 6, 2. of ivdinuz C. L 0. 8*66, Z. 88. loytevo/: Bull. 6, p. 8», 
Z. 808. 8 «Moyfti: Bull. 6, p. 14, Z. 100; 17, Z. 187, 188} 18, 188. 8 afOQw 

" voftof : C. I. G. 8866, Z. 88/9. tu^«^ t^g »oUngt C. I. G. 8866^ Z. 88. b 
den Bechnaogsablageii der tB^mtowi des deliaohtn Tempels werden wieder* 
holt swei tapiai erwBbnt: BnlL 6, p. 6 ff., die sher möglicher Weise xaifUa 
der U^emoioC sein könnten. Die C. I. G. 2366 erwähnten iunszarai halte ich 
für ansserordentliche Beamte. In einer BechnungaaUage der tt^omowl im 
Bull. 6, p. 43, Z. 126/7 = Dittenberger 867, Z. 186/7 heisst es: ^utXfff 
GvsazttSav lud t^KVPtidcäv , tgittTväqxmf (ein tqtutvaQxav auch sonst er- 
wähnt) 8f r^g q>vXijg Ezr]GCXtai xorl Avytoyi^dov, wo Dittenbeigep p. 610, W 
mit Kecht die &vhazä8(xi und Slv-vveLSat für x^iizzvfq hält. 

2) Skylax peripl. 58 'abgefasat zwischen 35R— 323) sagt: MvtwQ^ 
avTT} dinoXtSy wahrend Ptoiem. 3, 16, 29 nur noch eine Stadt kennt Die 
Urkunde mit den Beatimmungen über die Staatsopter, nach der Schrift aus 
makedonischer Zeit stammend, beginnt: <9fot zvxy ayu&fj. In aQxövzmv 
Kffarivov, IJoXv^ijXov, ^tXoqp^ot^os, otf Gvvance&qaav al nolBig^ täds ido^fv 

S. Dittenbergei 878. 
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Monate im Amte. Als Beamte sind uns weiter noch 6 oder 4 

6tQUT7]yoi, ein vxtMStQdtrjyog j 2 yvftvtafiaQxoi ^ ein ta^Cas, ein 
t^me^snrigj 3 aötvvofiOLj ein dycnvo&aTrjg, 3 n^dxTOf^egj 3 koyicnaCj 
2 ayoQcivo^LOL und 3 fiGaycoystg bezeugt. Alle diese Beamten 
iclieiiieu ein grosses Coliegiuiu «gebildet zu haben, welches als 
solches das Staatssiegel führte/) Die Bürgerscliaft war in eine 
Anzahl localer Phylen vertheilt^ yon denen 10 namentlich bekannt 
sind. Die Angehörigen derselben werden bezeichnet als ix nolattg, 
welche wieder in wenigstens 7 twoi zerfiel , als 'HgotKleiörig^ 
^t0ttttdfiq, /^ovenuvgj E6xotti6zrig,'El€iovXBvgf KXviisvevg^ *()Qvrjifiog 
oder 'ügvrjöLogj 'TcrxLV&svg und rvgatvg. Neben diest r i'iiylen- 
ordninii^ i>ab es noch eine l^Iiratrieneintheilung, an welcher gleich- 
falls jeder Bürger Antheil hatte. ^) 

In And r OS; wo gleichfalls ^ ßovXrf Hol 6 djfiog die oberste AiidrM. 
Staatsgewalt repräsentierten, führte der eponyme Beamte den 
Titel ÜQX'ov* Weiter werden als Beamte 6 ^gemjyoi mit einem 

1) C. I. G. 2329 aus der Zeit nach 168 v.. Chr. beisst es: {^So^iv t§ 
ßovX^ nal) reo S(^(X{p), 7tQvtdvs(mv yvw fi)T] (vergl. 2336) und 0866%^"* t?} 
ßovlii xat tm d^ftoi. Teuiscbo Hoamte lerntui wir aus C. I. G. 202- 20(5 
kennen, welche Inschriften nach Boeckh zu C. T. G. 2329 nach Tonos ge 
hören. Unter der Ueberscürift UQXOVxog t. S. oiöe rjg^av tiiv Ttqätriv 
f^üfiTjvov werden die im Texte aufgezahlten lieamteu angefahrt, zuerst der 
yßunp,axBvg ßovlfiQ und die :s Jit^viüvfis. Diese Beamten waren also nur 
eine i^anijvog im Amte, während der eponyme ocQXfoVf der C. I. G. 2330 
anoh als 6 uqxojv Tijv azetpuvrjtpodov .{dQ%)^ beaeichoet wird, nach der 
Fusong der Uebenehrift lebr wohl ein Jahr im Amte gewevo «ein kann, 
tft^annro/ werden noch 2830 erwähnt» v&fatend der 9«vuif%9s 2839 b frübesteDB 
ans der Zeit VetpanaBa «tammt C. I. 6. 2389 — veigl. auch 2882 ^ hmt 
6B zjom Schlfiaa: «ov^ u^onag anonsUut eis U^^pag tois «6 ^^Mficr, 
«tp^taufbivoüg dti^Mi^ «ip^fiSti, E« iat dieaes wabraobeinlicli die 
Gesammtbcit aller Beamten, da, wenn es neben dem eponymen uQxmv noch 
ein Collegium von uQxovT^g gegeben hätte, dieaea doch in der Aniaeiohnang 
dar Beamten mit aufgeführt sein würde. 

, 2) Die localeii Phylen von Tenos lernen wir kennen aus C. T. G. 2338 
vergl. Boeckh z. Inschr. p. 272 und au8 Rosa inscr. ined. 100, 102, 103 vergl. 
auch Boeckh z. C. 1. G. 2338 b. Statt 'Ogvijoiog setzt Bursian 2, 448 Ogvi^ciog. 
Die Namen der (pvkai selbst waren wohl anf verschiedtMiu Weise gebildet. 
So tpvlrj 'Hganlsidavt C. I. G. 2338, Z. 40, 66, locale Angabe iv 'Ugaxleidiov: 
Z. 19, 66. cpvXr] *Ta)iiv&ig: Rosa 100, locale Angabc tv 'TaxtWw: Z. llö. 
Vergl. auch Burckhardt de Graccorum civilaLum divisionib. p. 28 ß". Basel 
1873. Die noltg zerfiel in tovoi, für die durch iv xovtp ißdonat C. I. G. 2338, 
Z. 128 die Siebenzahl ala Minimalaahl feststeht In den Bfirgerrechts- 
Tarleihnngen wird beaehloasen die Nenbärger xal ngog (pvli^v nal tpgaTQiav 
9qoaYQa(tp^v)at {onoC)av a^i ßovl(Op{Ta)i: C. I. 0. 2880, 888$. ^ 
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YQafiiMttevSf einem xetfUug und einem wtoyifOfLiiatsvg and aasaer- 
dem noch xa^Uett nnd ein yQaiifiatevg erwahni Eine Eintheflung 
der Bürgerscliaft in Phjlen und Phrairien ist auch für Andres 

überliefert. 

sikiHot. Für vSikiiios^ wo rj ßovXij xal 6 ö^fiog Träger der obersten 
Staatsgewalt waren^ sind uns als Beamte a(fXOVt£s mit einem 
Voraits^nden, welcher wohl ijcdvvfiog war, xgaxto^g gleichfalls 
mit einem Vorsitzenden nnd aj^o^yofio» bezeagt.*) 
Im. Auch In los repräsentierten 19 ßavX^ x«A o ä^fu>s, deren 
Verhandlungen durch einen ixiiftcetfis geleitet wurden^ die oberste 
Staatsgewalt. Als Beamte werden aQxovtes und jfffdxro^g er- 
wäiint.') 

Amotvo$. Die drei Städte Minoa, Arkesiiie und Aigiale auf der Insel 
Amorgos äclieiueu im 5. und 4. Jahrh. ein einziges Gemeinwesen 
gebildet zu haben, während seit dem 3. Jahrh. die einseinen 
Städte selbständige Staaten waren. ^) 

1) Jedox^ai TT] povXij hccI rö> dr}(ia}: Mitth. d. dtsch. arcli. Inst, in Ath. 
1, p. 237, 238. Lnt«r der Ueberschrift ot ctQatrjyriaavTis in' a^jofto« 
UQioztov folgen G Namen, von denen einer mit Sicherheit zu ergänzen ist;, 
ferner »^in yfiaufiartvis, ein rauiag^ ein vnoyga^uaTfvq: Kons inacr. inetl. 87. 
ti^v tntyiiltiav noiovfi^vajv zvjg dvayoQSvasag twv kuz iviavtov GTQuzrjyüiv. 
Mitth. 1, p. 238, TO dt e(g xtjv avctyQCKpijV avcclmfia ()ovvaL zovg tufiiai 
dxu ttjg xoti/js SiointjOtatg: p. J.'6l. dno zväv TiQüüvdüiv: p. 240. zov df 
y(fei{fi)(iaTett xtav . gati^cenv intfitXi^rivai ^ oaas ii nöhxtiu u9{ttyq)K- 
«ptid« (eis) GtriXijv Xi^ivrjv <r(T)od^ ^ig %i difOP tov 'AnoUmms: p. 837, MO. 
Phjlen vad Phratrien: l^Bipeu a^oüs ««1 90!^$ yevMai^ av ^ov> 

2) C. I. G. S447b: d{996)z9«i ^(ov)!« ««1 — {hmt) 9^ 
dpoffftt^ip^ toSt TO ^^9)fff|itf 1; «t^l|r Mivji wrl av«#^ tls t*v 

{ti dl dvd)Xm^tt dovvai zovg n^axTOpffg ms ü^i^liQUt^, ffff 

«twyqatp-^g i7censXiq{9rj) KaXli'vivoQ (Tp-^on 2417 d: {d)yoQavon>Tqaccg. 

3) Bobs inscr. ined. 94: ido^ev ty ßovl^ (nai xm) ^gfi^t ^ 9- in{s)axdtH. 
95; (dvayQdipai ül) avxov x^fi ngo^evtav xovg aQxavtttg vooc {nBQl tis 
TO ttQov) TOV '^noXXmvog rov Tlv^iov slg 6^ xr^v dvttyQUtp^v ro dvi^l{aiütt 
nccQuani^vd)a^iv avxovg dno zf/? nonnoSov xrjg xaQ* iavxovg ngoGioviarj?)- 
Vergl. 9G. Doch geben auch die uQdxiOQeg das Geld für die Aufzeichnung 
her. S N. Rh. M. 22, p. 294, no. 296: to dh uvdXai^a dovpm sCg yq» 
dv(ocyiiaq)fiP tjovg ngaHzogag. 

4) S. Skyl. peripl. Öü: 'j^oQyog avzrj zginoXig xai kiiii]v. Steph. 
ylfto^yoff, vjivog (iia xmv KvnXdÖuiVy ^%ovGa noXsig zQiig 'Aiftttaivr^Vf Mivtiav, 
AlyiuXr^, In den Tributlisten des 'ersten athenischen Bandes werden nur 
'Afkig^it^ enrähnt^ — 8. C. L A. 1, p. 286 — ebenso aaoh in der Buade»- 

* urkonde des sweilen Bundee. 8. G. I. II 17. 
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In Minoa hatten povXi^j deren yQa^fiatsvg das Staatssiegel Mitua, 
führte, und diiiiog die höchste Entscheidung, für welche die uns 
bezeugten ngmaveig mit ihrem Vorsitzenden die Vorlatren vor- 
bereiteten. Als Beamte werden (StQax'q'yoL mii ihrem Yorsitzeuden 
und ta^iat erwähnt.') 

Aach in Arkesine repräsentierten 1} ßovk^ xal 6 ö^itog die 
oberste Staatsgewalt und als Beamte sind uns ein «QX^t 
ßttCilevs, ein ^B^yM^itf^^f ein (StQixtiiyo^ und ra^Uat überliefert.*) 

Von der ßovXr^ und dem drjfiog in Aigiale gilt dasselbe, was Aigiaie. 
von diesen Instanzen in Minoa und Arkesine gesagt ist.^) 

1) Minoa: Mittb. d. dlech. aich. luat. in Ath. 1, p. 337, 340: dfööxd^ca 
ßovX^ wl 9^p4^. Boss inscr. ined. 314: 6 yQccymarfvq t^g ßovl^g 
' dttaiffL'^<f9'm bIq *P6iov uvtCy^utpov topis tov i(>rjq>tGiiaTog {i)c(pQayiafiBVOv 
iri^oeicc Gtpgaytdi oft Tax^ct€^ Swatov yhvrjtat' xijs ^1 dvayQCcqi^g 
«<ioyoi]dijv« 6 y(Mt^fMctev( t^g ßwl^g K^ttoßevXos. Boss arch. Anfe. 2, p. 641 
K C. I, 6. 82641: in^Xvfi^vta da x^g avuyqa^^s xovg xf^apBtg tcvg «rs^l 
ji — rovg ütQtitfiyovg tovg m^l nifuifnov. (yvafieq) «(fvzmw. BalL 8, 440. 
Mitth. B. a. 0. p. 8S7 : dovvai 81 ovre» Kai |f rtoe titig ctifutijyovg anh d^itX' 
ftcDv vsvTiq*wnm, tovg 6e xa^ag ttg ravta vtctiq^xsIp SavtWttfitivwg, HOfM* 
S^v Si tlvM avtoig ccvtöv xal xohov a»o vqfi dexctTi^g xAp nffoaoSiuv. 
Boss inscr. ined. 314: xb äh yivofuvop xiltdfM iotvMav ol tccfiiai. Der 
Beschluss Zaai'cov rmv *j4uoQy6v Mfn'wccv xaTotxoviTOJv in Aonali 36, p. 97 
gebort einer späten Zeit an, die Linr nicht mehr in Frage kommt. 

9) S. Dittenberger 358: fdot,sv tfj ßo{vX)ii xai toj Ä/jVm, 6 S. sine, 6 
9. in{fCT)aTti. Nach R. Weil in den Mitth. d. discli. arch. Inst, in Ath. 1, 
p. 343 trägt die Schrift in dieser Urkunde durcbiius den Charakter, den , 
man für die Mitte des 4. .)ahrb. voraussetzen muas. Vergl. auch DuU. 8, 4öl. 
Dittenberger 437 = Itoss inscr. ined. 126 = C. I. G. 2264 u.: xara rag dta- 
^Tjuiag Tug H£i(iivag iv xm t$(f^ trjg 'AtpffoSCxrig %tt\ nuq* E/WO^Mti xm 
ägxovxt itttl naga xm ^sciio^ixst Kxrjai<pavxi. Der Inschrift bei Dittenberger 
368 ging auf derselben Marmortafel noeb eine andere voraiie, von der nur 
noch erhalten ist: l!9o{c(y ßovX^ »«l reo) d^fiat {ini ßa)9tX£mg M{— nyvQ 
fifläivu iv %^ *HQai^ Die Ergäntun|f Weirs in den Mittb. a. a. 0. p. S4S. 
M(avm6UMf} ist gewiss falsch. Der ßaaiXivg mit cuttlichen Functionen — 
daher auch in diesen Cal%esetEen die Datierung oacb seinem Namen — ist 
neben dm ue^&ov und ^•iapMd'hrTjg als Beamter von Arkesine nicht auf- 
fallend. Im Ball. 6, p. 189 = Cauer' 614 braucht atfxovttg t^g nolsog 
iMvSqog Usiactpdifiog) nicht alle uQxovzsg zu umfassen. Eine amorginische 
Urkunde, deren Provenienz aus Arkesine ahcr nicht feststeht, datiert in' 
agrovroq (Pafoxparowff. S Dittenberger 438 = Mitth. 1, p. ."UG. ''yiQXfovi 
Ball. 8, p. 2f), Z. 2. ot {xjauLcn ot tag nqoGoÖovg iyXüyovitg xäg AQUBa^viav: 
Bull. 8, 24, Z. 10/1. axQ<xxriy6g: 25, Z. 43. 

3) Ditt^inherger 193 = Koss arch. Aus«. 2, p. OUH. = C. T. G. 2263c, 
nach Ross um 200 abgefasat: ^Öot,i-v ty ßovXij xat tu^ Öil^iü), o d. {intjczateij 
o d. finsv. MeiXr]oi.oi ot 'Anogyov AlytdXrjv xarotxovvras mit ihren Ein- 
Oilbert, griftoh. StestiBltacfli. IL 14 
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Meios. Von den Tnseln dorischer Nationalität^ welche sich westlich 
und südlich au die ionischen Inseln anschlössen, ist zuerst Melo? 
zu erwähnen, welches von Einwanderern aus Lakonien colonisiert 
wurde. Melos erhielt sich unter einem oligarchischen Regiment 
bis znm J. 416 unabhängig. Naeh der Eroberung der Insel 
durch die Athener wurden die erwachsenen Männer getodtet, die 
Kinder und Weiber in die Sklaverei Terkaufl; und 600 athenisehe 
Klenichen auf der Insel angesiedelt. Nach dem Ende des pelo- 
ponnesischen Krieges führte Ljsandros die Melier, welche nocli 
am Leben waren ^ nach der Insel zurück, welche aber niemals 
wieder zu einer politischen Bedeutung gelangte.^) 

tun. Eine besondere Stellung nahm unter den dorischen Inseln 
des aigaeischen Meeres Thera ein.') Der griechische Charakter 
der Insel datiert yon der Einwanderung des Theras, der, mit 
einer Schaar von Doriern und Minyem ans Lakonien auswandernd, 
sich in Thera niederliess, ohne die dort ansässiire, wohl pho- 
nizische Bevölkerung zu vertreiben.^) Die Neugründung des Theras 
bewahrte die politischen Einrichtungen, welche im Mutierlaude 
herrschten. Vollberechtigte Glieder des neuen Staates waren 
nur die Einwanderer, welche in die drei dorischen Phylen ein- 
getheilt waren, während in den vorhandenen 7 Ortschaften auch 
wohl die nicht griechische Bevolkemng mitangesiedelt war. An 

. * 

richtungen finden sich erst in Inschriften, die nicht älter sind als das 
2. Jahrb. n. Chr. S. C. I. G. 22G4. Ross inscr. ined 120, 121. N. Äheio. 
Mus. 22, p. 290. Monataber. d. Berl. Ak. 1854, p. 684 ff. 

1) Ol 81 Mqlioi Aa-Af^caaovmv (ifv flaiv änoL%ot: Thuk. 5, 84 vergl. 
112 Conon. narrat. 36. 431 Melos noch selbständig: Thnk. 2, 9. Die 
üligarcbische Verfassung erkennt man daraus, dass 416 die athenischen 
Gesanrltcn nicht Ttgog t6 nliiifoi gefühlt v erden, sondern iv tul^ d^x^^^^ 
tois ü/lt)'uit,, die später ot zcjv MriXimv ^vvtÖQoi genannt werden, verhandels. 
S. Thuk. 5, 84, 86. Eroberung durch die Atheners läuk. 5, 116. Znrfiek- 
filhrung der Melier durch Lysandros: Plut Lye 14. Xen. 2, 2, 9. Ein a^iwv 
wird erwaimt: C. I. G. 2439 b. h ßovh) xal 6 örifios bekränxt: 2426, 207. 

2) Gehandelt über Thera haben Boeckb kt. Sehr. 6, Iff. Voswinckel 
de Theraeornm insnlie. Dies, ioang. Beriin 1866. Mamei de ineola The» 
Parle 1874. 

3) Vergl. Her. 4, 148: iitl «ovvovs (tws ^oiviisMs) 9f} av o Gri^s 
Ifwv ^;ua)v dno rmv (pvlieav iütslls^ awoiKi^coav xovtolci xat ovSapkäq s^elof 
ttVTOvg ttXlcc HaQTa oUriiFV(iSPoe- inshs 8s nccl ot Mivvav ixSQCCvxes in 

unolXvvai naQUtrisroci o ffi^gag^ Sit(og (irjtf (povog Y^vrjrcci, avtog rf vntiitntto 
offFCig i^d^Fiv in tijg x^Q^^?- Ea waren aber, wie Herodot ausdrücklich 
hinzufügt, nur wenige Minder. 
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der Spitze des Staates stand ein König, dessen Amt in dem 
Geschlechte der Aigiden erblich war.') Eine Stasis, welche, wie 
PS scheint, zwischen tleii dorisclieii uml minyischeii Ansiedlern 
zum Ausbruch kam^ endete mit der Auswanderung der letzteren 
nach Kjrcne.^) Die weitere politische £ntwickeluiig des Staates 
scheint sicli an die des Mutterlandes angeschlossen zu haben. 
Das Ednigihum, dessen Macht auch bei den Lakedaimoniern im 
Laufe der Zeit beschrünkt wurde, ist in der spateren Zeit für 
Thera nicht mehr nachweisbar. Wohl aber begegnet uns daselbst, 
höchst wahrscheinlich nachträglich von den Lakedaimoniern ent- 
lehnt, das Amt der itpoQoi, die ohne Zweifel an der Spitze des 
vollberechtigten dorischen Demos standen.^) Dass es schon in 

1) Aristot. pol. 6, (4) 4 p. 150, 10 ff. Bekker sagt von Apollonia, 
im iomschen Heerte und von Thera: $v xmav yuQ $iuttiif^ xmv niUnv 
I9 titSis tiptats ^WP of iitttpigoptig not* t^ivtuiv «al n^&toi iuiw9x6mts 
tcc$ «MMnius 6X£f ot Wfug «oUiiv. Das Vorhandensein der dorischen Phylen . 
in Thera ergiebt «ich aus der dort gefundenen Inschrift *TUfW Nv^tpan 
Mitth. d. dtsch. arcb. Inst, in Ath. 2, 73. 7 xAifoi in Thera: Her. 4, 168, 
Ton denen *£U«<r»s, Ofir (Ptol. geogr. 3, ir>. C. 1. G. 2463 c), MeXutvai (C. 
I. G. 2448 = Cauer* 148) bekannt sind. Vielleicht ist diesen noch als ' 
vierter ^wpog /7f yortsvg hinzatnfügeo. Vergl. Boeckh kl. Sehr. 6, p. 41, 44. 
Znr Zeit der Gründung Ejrenes gab es noch ein KGnigtham in dem Ge- 
BCblechte des Theras: Her. 4, 150. 

21 Neben der möglichst alles ausgleichenden (jrründun<rpsaofft vonKyrene 
l»ei Herodot 4, l;'>Off., in der übrigens nach kyrenaeischer Tradition Hattos, 
der Grüoder von Kyrene, offeubar aus keiner rechtmässigen Ehe stammt 
(er ist der Sohn des Minyera Polymnestos und einer kretischen naHd-itrj: 
Her. 4, 150, 165), gicbt ea über die üründong von Kyn-ne noch einen Be- 
richt des Meneklea von Barka beim Schob Pind. Pjth. 4, 10 =» Müller fr, 
h. gr. 4, 449, 1: i MtvenXrjg yovv ^tXhevtatsQuv do*6iv (pijai ti^v atuöeag 
uttüxpf fM^uwtiffW dh x^v negl r/^g (pav^g. ^rjcl d(j axi of noXhui iv xtj 
O^Qct inacüc9«p «ttl dti9tn99tp eilliUmv, ^ys Aro iti^ae z&p ev«Mfl»v 

o JBmoe' 9iufiftßPtaa^ivmp 9h xmp «xdütav xcvf vov fiatrov ävpifi^ inxsmiv 
x^t inXtag «el ^vyiSp t^v {»^«v, ditoyivmanwtag Sl x^v tls naxqldix 
luiltodw ace^l dnouUug ßovUvsai^w ««o9ijfM}tfaff äh eis Jilipovg Ruxxog 
^Qt^ nt^ x^g ataaeag^ noxtQOP 9wf€»»i90Pxai ntffi x^g tlg rr}v nttxQÜtc 
inmimsttfofpng ^ hiQoaas not anMxitcp üxtGLmvxat. Der Gott fordert ihn 
dann zur Colonisation auf. 

3) Dai Zengniss über die Kphoren stammt freilich erst ans dem 2. 
oder 3. Jahrh. aus dem Testamente der Epikteta, C. I. G. 2448 = Caner' 
148, wo es T 3 ^wl frpoorov rav cvv <PoißoTilft - vergl, auch IV" 1 heigat. 
Die Ephoren aus den ersten Familien: Boeckh kl. Sehr, 6, 42. O dä^og 
als beHchliessendes Organ (ncf iigcoi^h) in verschiedenen Inschriften: C. I. G. 
2451, 2467, 2468, 2469, 2469 b, 2469 c. Add. Eoss inscr. ined. no. 203, 208, 
2t2. 218. 

14* 
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älterer Zeit in Thera eine /5ouAiJ gab, wird man anf Grund der 
Analogie des lakedainionischfii Staates arinohmen dürfen.^) Viel- 
loieht sind auch imeh- andere spartanisclie EinriclitunEcen ur- 
sprünglich iü Thera vorbanden gewesen.^) Nachweisbar bis zum 
Beginne des pelopoTm^ tischen Krieges hat sich Thera den Athenern 
gegenfiber seine Unabhängigkeit bewahrt; in den ersten Jabreo 
des Krieges mnss die Insel zam Eintritt in den athenisehen Bond 
gezwungen sein.*) Üeber ihre späteren Schicksale ist uns nichts 
bekannt, doch scheint sich die "Verfassung äusserlich siemHeh 
unverändert erhalten zu haben, wie denn das, was oben über die 
ältere Zeit gesagt wurde, theilweise nur durch Kückschiüäse aus 
späteren Eiurichtungen gewonnen ist.") 
Anapie. In Anaphe waren im 2. Jahrb. v. Chr. ßovXd und die 
Träger der obersten Staatsgewalt^ neben denen «noch 3 a^oms ^ 
erwähnt werden.^) 
Attypabda. Auch in Astjpalaia repräsentierten & ßovXit luA 6 Öä^og die 
oberste Staatsgewalt, deren Beschlüsse durch die monatlich 
wechselnden TCQvtdvsig vorbereitet wurden. Als Beamte, welche 
walirsclieinlich gewählt wurden, sind uns rabiat und dyoQavofioi, 
welche auf dem Markte für woiilfeilen und nicht dolosen Verkauf 
SQ sorgen nnd das Getreide für das Volk vorweg zu kaufen 
hatten, bezeugt. 'Etirovv^og.des Staates war ein dofuoQyog.^ 



1) 'y4 fiovla %al o Bapatq werden erwähnt C. I. G. 2459, 2470. Boss 
inscr. ined. no. 210. 

2) Da89 auch in Thera ursprünglich die Einrichtang der gcmeiasamen 
Syssitien TOrhanden war, kann man -vielleicht ans dem Testamente der 
Bpikteta C. I. 6. 2448 = Caner' 148 «öfalieaaen, in welchem h dvSgfioi 
rmv üvyftpmv ein jUirliches Legat fflr den Heroeocolt der lUUtglieder der 
Familie der Epikteta erhSlt. In Sparta war die älteste Beseichnnng der 
Syssit&en «v^^suk. 8. JKmdb. 1, 71. 

8) Beim Beginn des pek>|K>nne8i6efaen Krieges waren BandesgenoeMO 
der Athener naoai at aXlai KvmXadtg tÜL^p Mqlov nal &rjQt>cg: Thyjik. S, 9. 
Dagegen finden wir die Theraier 487 oder 426 mit 3, hei der Nenecbaftnuig 
426 mit 5 Tal. für den Tribut angesetzt. S. C. I. A. I 267, 37. 

4) S. die in äfn vorhergebenden Anmerkungen fm^efOhrten Stellen. 

5) S. C. I. G. 2477, p. 1091 R088 arch. Aufs. 2, 496: tSo^ ta ßorlu 
xal öttfiM (vnrgl. auch Cauer'^ lö4), UQXOVTmv Ü^tvoiivccaTOv , 'AgiGrouaiov, 
'^roaiyif^vQ xal ßovXüg yv(o^{a). Die Zeit der Inächrift nach Boss 621 
wenigstens das 2. Jahrh. v. Chr. 

6) S. C. I. G. 2 Iba Caner* 166, 2484 = Diltenbergcr 338, beide 
lasi gleichlautend: i'öo^t ta ^ovla %al tä öä(ia), o ö. infarätsi, yrcoft^ 
nifvtavüov. Diese werden bezeichnet als toI nQvTdvug zoi n^vravevoms 
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In Kalymna fassteii a ßovXcc xal o Öänog die eutsckeidendeii Aiymna. 
Beschlüsse, welehe durch die wohl monatlich erwählten XQOötdtat 
vorbereitet Warden. Der eponyme Beamte des Staates war ein 
liovagxoSj neben dem noch ergatriYoC, ein vovagxog und ein 

ra/tt'ag erwähnt werden. Die Bürgerschaft war, nachdem die 
arsprÜDglichen dorischen Phylen lür den Staat ihre Bedeutung 
yerloren hatten, in locale Phylen eingetheilt, von denen uns 
K.vü(^XEi,Qif Qavyaviöai und wahrscheinlich 'Zatsraaf^dat uameTi flieh 
beiengt sind. Ausser dieser £intheilung war die Bürgerschal't 
auch nach dafio» gegliedert.^) 

In Nisyros entschied der d^ftog nach den VorscblSgen der Sinn^. 
fovXd und ein daiiu^yö^ war der ijuivvfiog des Staates.^) 



AriVaiopanj^iov. — to 8* avdXmacc rccfit'at Sovrro. Die Thiltigkeit eines ayoQcc- 
vo'uoj wird geschildert, wie folf:^t: aiQf&f)g dyoQavouog f7TtnfXy]9i] tov «Vrtfiov 
ftita näaas (piXoTtfitccg tcov tf nnxcc tav tlyoQuv navxwv ^7ii^sl6{.tsvog oircog 
»S (vtovoraTCC xat ÖttiaiOTaza 7Tiolr;TaL aal oirov fiihti-lti TiQOiavtvfiivos 
ddiup. Erwähnung eines dyoQavofnov. Jafitoi^yos aiü intavvftos : Bull. 8, 
p. 26, B. 7, ». 

1) Das Präscript der Yolkibeschlflsse lautet: Üo^b xa ßovl« xal 
Sdftm, yvdfia nQoatawcvt Andent Greek inscr. in tbe Brit. Mos. 2, 838, 
883, 235, 236, 238, 249, 850 oder auch: Üoitv fiovl^ Kftl 9ufi^, o 
9. tlxex 837» 858. Die nqoataxM schreiben die Yolksbeachlflase auf: 838, 
833, loosen die Neubflfger den Phylen und Domen xu: 848, föhien die 
9ttito0(» oqtQUfisi 299. Ueber ihre Ernennung und Amtadauer s. 860: («««•) 
dt^ttvta 91 xttl toi nQoatatai fisrcc tov ttgitos toi a(fips^C9i}vCff und 861b: 
tat {91 dvttfifttcpai nai tcc$ dva^ici»S ras) HttiXos l«if»e)l(ll^^f»ey tovs 
td^UHi9ofiiv)ovg roft (»q«ra %o{vxov nQoatdzag)^ wo au den gegebenen Er- 
gänzungen wohl kaum sn sweifeln ist. Wahl der Beamten: {K(x)(i(}oto- 
vTjufvog aq%<av vTcriQsttxov ^ deshalb auch wohl der oberen Beamten: 259, 
f auch ( )v aQXcciQBaiaig. azQuxuyoC'. 299a. vuvttQxogi 259. o rnalcx: 273. 
ünvuoy[^og'. üüütf. Bnll 8, 43. Von den Neubürgeru heiisst es regeimasbig: 
innf{.kaQ<oauL dt avTov xai in} (f.<v^.av xai dafiov. Als solche ffvXai begegnen 
uns KvSqriXnoi: 232, 233, 234, 237, f)ivykvi8ui: 237, 242, 277, 'lnnaai'{Sai): 
204. Unterabtheiluug der qpt>A;) wiir avyytvtia: cpvXai' Öt avtä vmtijxtiv 
xal cvyyiviiav äv xui tdi nazi^i (ttttezi Ayoffävanzt.^ S. 238. Die dorischen 
Phylen 'TlXeCg und ndftqfvXot werden erwähnt im Bull. 6, 266 und kwar ist 
dort ein Udiupvlog t% IIo9u£us^ während nach den Anc. Greek inacr. II 
237, 248 der 9&pM6 Uo^Unf su der tj^Xä SBvytViddv gehört Eine theil- 
weite Lute der zu den doriichen Phylen gehörigen Bflrger und Bflrgerinnen 
8. im Bull. 8, p. 89 ff. 

S> S. Boss in«or. ined. 166 » Dittenberger 196, bald nach 800 v. Chr.: 
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wo$. In Tel 0 8, wo der eponjmc Beamte gleichfalls ein dafuo^f 
war, bereiteten die XifvtävHg die Eutscheidungeii des jot}) 
Die Insel Karpathos hatte die vier Städte Nisjros, Position, 
Arkeseia nnd Brykuntioi, welche wohl ursprünglieh selbständige 

Gemeinden waren. Später scheinen die Stiidte eine politische 
Eiülieit gebildet zu haben, welche älmlicli wie in Rhodos als 6 
öv^Tia^ Öä^og den däfioi der einzelnen »Städte gegenüber stand 
und unter Umständen die Beschlüsse der Einzelgemeii^den zu be- 
stätigen hatte. ^) 



29. Kypros. 

Wenn auch auf die Geschichte von Kypros hier nicht näher 
eingegangen werden kann^ so soll doch auf den Yerfassungs- 
zustandi in dem ein besonderes Element griechischen Lehens za 

Tage tritt, kurz hingewiesen werden.^) Zu den mannichfaltigen 
BeTÖlkerungselementen der Insel, die sich aus kanaanitischen 

1) Ancient Grcck iuacr. ia thc Brit. Mua. 2, cJ42 = Cauer* 170: tSo^t 
ddfiatt yycofia icQVtavmv. ßoss Hellen, p. 60 Cauer' 169 findet sich 
die yentfimmelte UeberBchrift sa einer Liste von Namen; (— v)a» lirunNiAw 
daittoQyov {Bot)axov (A7t6)XXw9i Jlv^ü/f, 

8) Strab. 489: tttifänaJUg d* v«jp|c Kn^nu^^) «al ^vofia c<2«t 
tt|»dXoyoy, tiip' ov ual ftUdytt xovvopM iyivtto» d\ tmv 7t6Uw 
i»a;icfM NiwQog, üoct^tov: Ptol. geogr. 5, 2, SS. U^i9i$«t C. I. A. 1 
S87» 889,.840, t56, 861. Ball. 4, p. 878. B^itowrum 87» 881, 888. Boll 4. 
p. 274 ff. Nach den Tributlisten xu nrtheilen waren die beiden letrten 
wenigätens selbständige Gemeinden. In einer Inschrift im Bull. 4, p. 262 
= Cauer'' 178 werden 2 BgvKOvvrtot und ein Niavqiog als aiQsd^evres «9«- 
y(ooy)ol vno rov avvnav{Tos) ddfiov not{eidävi 7To)p^^/(a)) bezeichnet. In 
einer Urkunde bei Dittenberger 331 = Aucient Greek inscr. in ihf Brit 
Mus. II 364 =» Cauer-' 171 boschliesat ö öafjtog 6 H^VKOwriaiv einen gewis tu 
Mcnokritos mit einem goldenen Kranze zu beigaben, fifra ril rch' v.vQU}<iiv 
tovdt \r)av tpttcpiGficerog tAf'ö'O'co 6 da^og JTCcvaygijfjLa {ajvdQd^ o öt aigi&fh 
C({tx:i.[fj'\aij'{f(o Iv T.oi ov^navz{t S)äfj,ai rrjv öuoiv rov övscpdvov xai wötf 
d^'a^i^fuelv fi, ro isqov zov IIot£täävog zov IJoQd'ftiov otdXuv Xid'tva» — 
*0 aviiTcag daitog bat hier also den Bescbluss der BQvnovvtiot zu bestätigen. 
Dittenberger Termathet^ daee, weil in einigen Grabschriften aus Earpathos 
die Namen rhodieoher ittoiwM, wie Kap/Mioq (Bull. 4, p. 271) und Sl^fflv 
(4, p. 878), vorkommen, die St&dte Ton Earpathos damals an fihodoa gehOii 
haben. Die officielle Bezeichnung dieses «rvfftisctg däf^o^ war Tielleioht Kv^ 
na^timolürm, S. BnH 4, p. 871/8. 

8) G^andelt Aber Eypros bat Engel Kypros Berlin 1841 , 8. Bd., wo 
1) p. 160 ff. die Gesebicbte der Insel erOrtert wird. 
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Kittiern, (Kiruts), Haiiiatitern (J^ad-ovöLOi), Fhöiiizieru, Assyriern, 
kleinasiatischen Stäiiiiueii, wie Kilikeru und Karem, zusammeu- 
setztcü, waren auch hellenische Einwanderer gekommen.') Diese 
«^iechischen Einwanderer haben eine Ansabl von Städten auf 
Ejpros neu gegründet; andere Städte, welche bereits bestanden, 
haben sie allmählich hellenisieri In diesen Städten wurden 
griechische Ffirstenthömer begründet, welche sich theilweise bis 
in die Zeiten der Ptolemaior erhielten. Die griechischen iuirsten 
in den einzelnen Städten führten den ofliciellen Titel ßaöLUtg, 
Die Söhne und Brüder derselben hiessen mit einer speciell ky- 
prischen Bezeichnung «vaxr^g, die Schwestern und Frauen avaöüai.^) 
Welche Macbtstellui^ diese Konige in den einzelnen Städten 
einnahmen, darüber sind wir nicht unterrichtet Nicht unwahr- 
flcbeinlich ist es, dass die Gesammtheit der Bewohner der Städte 
einen gewissen AnÜieil an der Regierung hatte. ^ 



30. Kreta. 

Die Hellenisierung der Insel Kreta, welche von einer phry- 
^aeben und semitischen BeTolkerung bewohnt wurde^ datiert aus 

1) S. Her. 7, 90 mit der Erklärung von Sttin. Die griechischcti Eia- 
waaderer leiteten ihren Ursprung von Salamis, Athen, Kythnos und Arkadien 
her, ]iiit dessen Sprache der kyprische Diakld auffallcndu Aehnlichkeit hat. 
S. auch Movers d. Phocn ^ 1, 292 ff. Ueber dio griechischen Anuedelungen 
vergl. Eugel a. a. 0. 1, p. 210 tf. 

2) Strub. G84 sagt: Tr^orf^of ^uv ovv yrnra noXiig Itvquvvovvio oi 
KvxQtoi, bis auf die Ptoleiuaier, wie sich aud dem Folgenden orgiebt. 
Diod. 16^ 42 weis» für das J. 361 von 9 Städten mit je einem p<io<Aft;tf, 
vomit indessen ültht ausgeschlossen ist, daas Q6 zu anderen Zeiten bald 
mehrere, bald wenigere selbständige Städte gab. Die Bezeichnaug der 
griechiflcbeD Fürsten in den kyprisehen Städten als ßaatXeis ergiebt sich 
aus den kypr lachen Inachriften. TergL die von Deecke bearbeiteten ky- 
priachen Inschriften in der Sammlung tob ColHtz no. 17, 38, 89, 40, 45, 
M|/7, 69. Bei Her. werden sie batd ßtccAhst bald tv^vot genannt 8, 
Her. 6, 109, 110. AriBtot. bei MflUer fr. h. gr. S, p. 166, 208 fahrt aos: 
ot ^ht vtol Tov ßaciXimg wl of ff^eXipol iuAovvvm avuntiSf «t 91 tHehpal 
nccl ywccUsg &ißac0ai. Auch Klearch. b. Ath. 6, 256 A erwähnt zovs wxXov- 
f»eVo«s avayttccg. Auch in den Inschriften kommt die Beseichntmg J^ava^t 
no. 18, 69 und fdvaaact: no. 38, 39, 40 vor. 

3) In einer längern Inschrift bei Collitz no. 59 treffen wiederholt der 
ß«atXfvg x«5 a moXis 'HdccXiJfEg gemeinsam Bestimmungen, woruuB man 
vielleicht auf eine Theiluahme der Bevölkerung der einzelnen Städte an 
der Hegierung scMicisen darf. 
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der Zeit nach der Eroberung des Peloponnes durch die Dorier. 
Als Colonisten werden Argeier und Lakedaimonier bezeichnet^) 
Die beiden Städte, welche znerbt von den Lakedaimoniem ge- 
gründet wurden, waren Ljktos und Gortyo oder Gortyna, während 

über die Colonitsatiou von Knosos eine direete Ueberliefening 
nicht vorliegt.^) Wenn auch die Einwanderer nicht alle dorischen 
Stammes waren, so war doch das dorische Element so über- 
wiegend, dass die griechischen Städte auf Kreta für dorisch galten 
und sich des dorischen Dialektes bedienten. Denn abgesehen von 
den drei eben genannten Städten lassen sich durch Münzen und 
Inschriften noch 40 andere griechische Städte auf £reta nach- 
weisen^ welche einmal politisch selbständig waren und entweder 
durch direete, nicht mehr nachweisl)are Colonisationen aus Grie- 
chenland oder allmählich von den oben genannten Städten aus 
gegründet sind.^) 

1) lieber Kreta vcrgL Neuuiauu rerum Cieticanim spccitnen. Göttingen 
1820, besonders p. 68 ff. Hoeck Kreta 'A Bd. 1823—29. Der Dorierzug aus 
Thessalien nach Kreta in der vorrainoiHchen Zeit ist uiihistoriBch, S. Hoeek 
2, 16 fF. üeber die griechische Einwanderung in Kreta im allf^'emeineo 
8. Diod. 5, 80: ro di teXsvxaLov ^sta xr^v xä'd^oöov tä>v 'HquxXsiSwv 'Aqyeioi 
xal AaHsSaifiovioi ni^tnovTfg dnomicig aXlag xi xtvag v^aove i'^iiauv xal 
mvxTjs T^s vrjaov luteaxxriadftevot ^Xsig xivag mwffiav Iv a/o%a!^. Wenn 
Skyl. 48. Dikaiarcb. deser. Graeciae 114 ff. aach die Athener als Oolonisten 
Kretas neimeD, so erklärt sich das so, dass die Kaolikoiiuneii Yon tgrtrhenischen 
Pelasgexn und von Athemeriimen an der GrUndnng von Lyktos Theil ge- 
nommen haben sollen. S. Plnt de mulier. vhriat. 8, p. 806 Didot. qnaesk 
gr. 21, p. 364. 

8) "Anoi^oi yaq ot Avuxiot t&v Accxmvmv rjaavi Aristot. pol. 2, 10 « 
60, 27. Verg). Ephor, b. Strab. 481. Bei Polyb. 4, 54 wird Lykto» agx^fO' 
tatii t£v xara KQj]xr}v noXscov genannt. Die Gründungslegende bei Phit. 
de mulier. virt. 8, p. 305 quaest. gr. 21, p. 364 Didot. Wenn es bei Plut. 
de mnlier. virt. 8 von Pollis heisst Avv.rov murjof v.«! noXtig aXXag vjrojjf ipt'oi»,' 
iXaße, so ist vor allem Gortyn gemeint, wchir nach Konon narrat. 36 
Pollis mit den Coloniöten zog. Uebcr die Coioniaation von Edosos haben 
wir kein directcs ZeugiuHs. Duncker Gescb. d. Alterth. 5, 231,' 1 hält 
KnoBos für die erste griechische Siedelung und läset die Stadt durch 
AUhaimenes aus Arges — 8. Strab. 479, 653, Kon. 47 — colonißiert werden. 
Dagegen spricht die oben citierte Stelle des Polyb. Ich schliesse mich 
Hoeck 2, 4450*. an, welcher, besonders gestützt auf Ephor. bei Strab. 481, 
annhnmt, dass in Knosos die dorische Staatsordnung nicht ToUstt&dig 
dnrohgedningen ist 

S) Die griechischen Stödte, deren SelbstSodigkeit dnroh Uüiisr 
pr&gnng oder durch Inschriften hesengt wird, waren 48. Die doreh Mfiottn 
bezeugten bezeichne ich mit einem M. 1) AUaria (BC) 'JUm^mtSvi Lobas 
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Zwietracht und Uneinigkeit unter einander war der normale (sttduektt. 
Zustand dieser Städte, über deren Geschichte wir sehr ungenügend 
Doterriehtet siod. Die bedeutendste Machtstellung unter diesen 

Städten naliiiitu Imiü.süs und Gortyn ein, welche, wenn sie ein- 
niiithicr waren, die übrigen bestimmten. An Bedeutung die dritte 
iStadt der Insel war Kydonia. Was uns sonst über das Schicksal 
der einseinen Städte überliefert ist, bezieht sich auf Kämpfe der- 
selben unter einander, von denen diejenigen als entscheidend 
angeführt werden m&gen, in deren Ycfrlauf um 220 Lyktos tod 
Knosos und Gortyn und um 170 Apollonia von Kydonia zerstört 
wurden.^) Der normale Zustand innerer Zwietracht wurde vor- ^vYXfjnuonö;. 

Aaie Hin. 78. % Apollonia (M.) 'AneUMnm^i Lebos 69. 3) Aptara (H.) 
*Aatt^ain9x Lebaa 76. 'Amuquimn Gauer* 180. 4} Arkades (M.) 'A^wdw, 
Lebas 78, 80. 5) Amtioe (M.). 6) Axos (M.) fa^imv. Lebas 86. 7) Biennos (H.) 
Jimninvi Lebas 88c, 77, vielleiobt zwei verschiedene Städte (b. Bursiaa 
Geogr. 2, 650, 579). 8) Chersone«)» (M.). 9) noXiq et rav Jqt]qi(ov: Cauer* 
I«. 10^ Eleutherna (M.) 'EXsv^^Qvai'oiv. Lebas 71. 11) Elyros (M.). 12) 
*Egvvvi<ovi Lebas 76. 13) Gortyn (M.). 14) Hiorapytna (M.) 'ffQanvTv^rov: 
C I. G. 25B5, 2656. Cauer' 117, 118. 16) Hyrtakos oder Ilyrtukinc (M.). 
16) iGTQav^av: Lebaa 70. 17) Ttanos (M ) C. T. G. 2602. 18) Keraitai (M.). 
19) KnosOB (M.) KvoiOimv: Lebas 81. Cauer* 120, 132. 20) Kydonia (M.) 
Kvöoyviatttv. Lebas 64. 21) Lappa (M.) ylajtjratW: Lebas 68. 22) Lasoä (M.). 

23) Latoö ./«rt'cor: Lebaj« (m. Caner' 120. A. rcöv rrgog KttaKQa: Lobas 74. 

24) Liösos (M.). 25) Lyttos (M.) jlvztitav: Cauei 117. 26) Malla, Muk/Micov: 
Bnll. Ö, 11. 27) MOauoi : Cauer 121. C. L G. 2588. 28) Olus (M.) 'OloyttW : 
Caner 180. 86) JZvUa/aiv: Lebaa 78. 80) Petra (M ). 31) Phaiatoa (M ). 
38)Pbalaiuia(M.). 88) Phalaeama (M.). 34) Polyrrbenion (M.) nolvQqijvlapi 
Lebaa 88. 86) Praiaoa (H.). 88) Pdanaoa (11) n^püi»¥i C. l. G. 8666. 
Lftbas 88. 87) I^raiitlioa (Bf.). 88) Bbaukoa (M.) *pKv*imn Lebaa 68. 89) 
Rhitfaymiia (H.). 40) Sybrita (H.) Svßqn{ww: Lebaa 86. 41) Tanoa (M.). 
42) Thalaan (M.). 48) TjrUsBOa QL), Die nnmiamatiacheii Nacbweianngen 
rerdanke ich meinem Collegen, Herrn Prof. Matthiaa. 

1) S. Strab. 476; noXetg tlalv h rij KQt]tTj nXeiovg /itcv , fisyiaTui 
9% nal innpaviaxaxai XQSig Kvwmo^ Fo^vva KvStovia. 478: aXku yccq 6 
p^v xtlfi t^s Kpmaaov loyog TOiovtog. jutra Si twvtrjv ^svrsQSvaat So-asi 
KocTu T^v dvvafiiv rj xmv Voqxvvloiv n6Xtq. avfntqcixxovoai ti yuQ dXXijXatg 
aiTccvraq vnrinoovg efxov avteti roirg alXovg , atrtCtdattGcii tf Siioxrjoctv xa 
xßrfT Tr]v v^aov «Qoa^Tjxrj d' r]v r; Kv^bjvi'a [ibyiairi bnozegoig nqooyivoixo. 
Einzelne Kampfe, von donen uns berichtet wird, sind ein Kriej:^ zwischen 
Kuosos und Gortyn 54ti: Diod. 16, 62. Zerstörung von Lyktos um 220 durch 
Knosos und Gortyn: Polyb. 4, 53/4. Krie^' zwischen Kydonia einerseits, 
KüoaoB und Gortyo andererseits 189: Liv. 37, 60. Krieg zwischen Knosos 
und Gorl^D 186: Polyb. 23, 15. Krieg zwischen Gortyn und Eydonia 178 ; 
Polyb. 88, 18. ZeratOniiig Ton Apollonia um 170 durch Kydonia: Polyb. 
27, 16. Diod. 80, 18. Ueber die Zwietracht in Kreta vergl. Hoeck 8, 448ff. 
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HbergL'iiend durch deu sogeuaiuiteii 2.V^x()j^ia^oV beseitigt, welcher 
eine VereiniguDf^ aller Kreter zur Abwehr eines äusseren Feindes 
war. Eine solche Vereinigung Betet ein Organ Tora«», welches 
dieselbe beschliessen konnte, von dem wir noch eine Spur in 
dem mivod£xtov der kreüschen Städte besitsen, dessen Autorität 
aber eine TorQbergehende und nur theil weise anerkannte war.*) 
Wohl aber hüben zu verschiedenen Zeiten einzelne Städte mit 
anderen eine staatsrechtliche Verbindung «geschlossen, welche 
urkundlich ihrem Charakter entsprechend als q)Uia xal övfi^axi'a 
xal iaoTtoXizHa bezeichnet wird.^) Im J. 67 ?. Ohr. wurde Kreta 
römische Provinz.^) 
rtrfnnung, Wos die Verfassungsemrichtungen der kretischen Städte 
betrifft, so sollen sich dieselben in Lyktos und Gorl^n und in 



1 ] Bei Plut. de frat iinioie 19, p. 594 Didot. heisst c»; [itiioviisvot avxb yovv 
rovTO TO KQTjrav, o'i 7To).X<xy.ig oraoiu^avTeg aXXr'j/.ois xal nol(fi,ovvrfg ?^(o9tv 
tjiiöviujv 710^^1103%' äitXvovzo xai avfiGzavto' nai tovto r;v 6 xö-loj^Ufiu, 
V7c' ttvtmv £vyHQ^tiaii6s, Et. IL avy%qr^tiaaf avy%Qi}ziaair Xtyovotv oi 
XanTfS) otttP $v»9eii8i9 ttvtois fiiM»x* 96U(tos- iaruccia^ov yocQ a^i. Vergl. 
Apostel. 16, 80. In der Inadhrift C. I. G. 57 ff. » Caner* 119, nach 
Boeckh dem Ausgange des 8. Jahrb. apgehörig, heisst es: ixl^ n» 
nffoytfopotmf nu^* iiutti^ots uSiUii^xmßf dqt* » to wtvodfnio» aniUm 
%1f6v»f noviiaa99m¥ t^9 iit^ttym^av ot m 'Evfjutvxt s«l Niatvt «otffioi. 
Damals war also das iuu9o9iuio9 nicht mehr ia Thätigkeit Wohl abet 
existierte es im J. 185 wieder, doch ohne allseitige Anerkennung jbu finden. 
S. Polyb. 23, tbi^ntgl dh täv %ata noivodiHiov (für das überlieferte xoivo- 
dCnuiov) ovvtxtoQfiauv (pi TiFni rov "Jitmov) avToig (KQriTousvn) fiovXofUpoit 
pkhp l^tivai, {isvex^iv^ fif} ßovlonivoig dh %al zovt' i^etvai — 

2) Wir besitzen Urkunden solcher Verbindungen zwischen Gortvn, 
Hierapjtna und Priansos: B*-rgmann de inscr. Cretensi ioed. qua coutinctur 
foedus a (?or<ynii8 et Hiera]! tniis cum Priaosiis factum, üraiidenburg 1860, 
zwischen Hierapytna und i'nausoö: C. I. G. 2566 = Cauer' 119, wo Z. Af\. 
auf den ersteu Vortrag iiücküicht genommen wird, zwischen Hierapyüia 
und einer von dieser Stadt ausgegangenen Colonie: C. I. G. '2555 — Cauer* 
llü, zwisciieii iiierapytna und Lyktos: Cauer- 117, zwischen Ulus und 
Latos: C. I. G. 2564 und aus späterer Zeit: BulL 3, 292 ff., zwischen Ljktos 
und Ollis: Herrn. 4, 266 ff., zwischen Dreros, Enosos und Milatos: Caoer* 
181, swischen Gortyn und Lappa: Bull. 9, 7/8, zwischen Lyktos und IfaUa: 
Bull 9, 11/2. Ueber den Inhalt dieser Vertrüge handelt Voretesoh OL kcet 
Staatsverträge. Progr. t. Poeen 1870. In dem «wischen Olus und Latos 
abgeschlossenen Vertrage im C. 1 G. 2564 heisst es Z. 186: j fMP lfm 
tofs *Oloptlotg ipkpavim iv qnU^ lud wyi^%üf ««1 immolkttUf* VergL 
Z. 214 ff. 

3) Kreta römische Provins: Marquardt Handb. 4, 460. Ueber die 
Unterjochung durch die Edmer vergL £b)eck 3, 483 ff. 
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anderen kleinen Gemeinden in ihrer Ursprünglichkeit reiner er- 
halten haben, als in Knosos.^) 

Die gesammte Bevölkerung Kretas zerfiel in Hörige, Perioiken '^^^^^ 
und Bürger. Die Hörigen und Perioiken umfassten die vordorisclie 
Bevölkerung der Insel, welche von den Dorieru iu verschiedener 
Weise abhängig geworden war. Die zu H()rigen gemachten Ein- Bönge. 
wohner der Insel befanden sich entweder in einem Abhängigkeits- 
Terhältniss zu der Gesammtheit des Staates oder zu einzelnen 
Gliedern desselben, je nachdem sie entweder die Staatsdomainen 
oder die Eieren der einzelnen Herren bewirthschafteten. Die erste 
Gfasse der Hörigen wurde ^ ^vo£n genannt, die Mitglieder der 
zweiten hiessen afpa^iwrca. Diese acj^a^iiCnni sind mit Jen in 
dem Ötadtrechte von Gortyn erwähnten J-oixieg zu identiticieren. 
Dieselben hatten in Gortju eigenes Vermögen, ein ausgebildetes 
Familienrechi^ konnten eine Ehe mit freien Frauen eingehen und 
hatten sogar ein subsidiäres Erbrecht am Nachlass ihres Herrn. 
Vor Gericht and bei aussergerichtlichen feierlichen Rechtsacten 
wurden sie durch ihren Herrn Tertreten.') Die Hörigen, denen 



1) Ueber die kretische Verfassunür handelt Hoeck 3, p. 3 ff. Ephor. 
b«i Strab. 481 üagt: y^Eivai Si riva xcöv l oni'acov nttQoc AvTti'oig xat FoqxV' 
viois äXloig Tial nolixvioi'i ^uHov ij na^t' instvois {zols KvoiGGioig). 

2) Ffir die ClaBsificiermig der uuterthäaigen BcTölkerimg Kretas ist 
die entacheideiMle Stelle die des Kretera Soaikraie», mit dem der £[reter 
Doaiadaa xatammenatimmt, bei Atb. 6, 863 F: *^ ^'kp nwv^v 9i»vXsiap o( 
JT^TCfi ludüBüt pmoütVf dl /diW dipttpLidtat, vovg 9* vnti*9wg M^to/xovs. 
Ab Ebgeboiene werden beide CUasen der HOri^n bexeiebnet. S. Ath, 0, 
867 C: 'El^fMDvaf Sh iv JT^mtajjp yXiitWif fty^vag ftfv^ ifftPsSB (ao für 
iVYenSi aehon l^iraiiia Creta p. 198, femer MflUer Dor. 2, 48, 4) olnitas. 
lUUUatratOB bei Ath. 6, 868£; «oiloMt de ot Xqiqtag xovs l^iv xara nohv 
alxirag iQVGcovtjXOVSf äifMpMotug xovg ««t' dygov, iyxtoQiovg [ilv ovxctit 
Sovload^ivxttg dh xaxa noXtpuyf dia x6 xlti^m^vai yilaQcöxag. KXuQÄU» 
als Erklärung für da» unverständliche dqmtpkiaTat Sia.xo nlriQad-ijvai oder 
nach Eplinr b Ath. 6, 263 F aico tov yfvoiiivov ir^ql «vtcdv -nXriQov ist 
schwerhch richtig^ Sondern bezeicbnot wohl die^dem einzelnen k^^^o^ zu- 
gehörigen Ilürigen. Wenigstens scheint sich aus einigen verderbten Glossen 
des Hesych. diese Bedeutung tür dtpa^micti zu ergeben. S. Hcöych. a(pa- 
(iiÜTat,- otKtra«, ay^otxoi, nfQioi-aoi. d(pT}(tio.aiovg {d(prjuiag zag) ayQOiy.Lccg. 
i(pi]fiiai' txy^oi xal ßilxiov dqji^^frjg. Die Erwähnung der kretischeu 
Sklayen findet sich nicht selten bei den Schriftstellern, meiötuus in Yer- 
gleicliMi mit den Skla^ea. ftndeier Staaten, ohne dass aioh darana aar 
Charakieriaierung detaelben etwaa gewinnen Ifttat Ich notiere Strab. 648, 
701. EtM.iZiW«v(»« Pboi XMinvQioi, Tltvimi, Poll. 8, 88. Sieph. XBag, 
Bekker An. 1, 898» 7. Hebych. fH^ai, pv^wt. Der intereaaanteate Paaaoa 
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der Besueh der Gymnasien und der Besits von Waffen untersagt 
war, hatten ohne Zweifel^ je nachdem sie zur ftvoüc gehörten oder 
afpa^mai waren, entweder an den Staat oder an ihren Herrn 

jährlich eine bestimmte Abgabe zu zaiileii, über deren Natur 
FerioiUn. uüd Höho wir nicht unterrichtet sind.') 

Eine treiere Stellung als die Hörigen hatten ohne Zweifel 
die TUQiotMoi iune, welche Unterthanen der Dorier genannt werden. 
Es waren dieses die einheimischen nach alten Gesetzen lebenden, 
Ackerbaa treibenden Landgemeinden.*) 
HtrrtMtand. Gegenüber diesen Terschiedenen Classen der unterthanigen 
Beyölkening stand der dorische Herrenstand, dessen Beichthnm 
seine Waffen aufmachten, mit denen er säte und erntete und 
den Wein ki Iterte und der Herr der Hürigen^^chaft genannt wurde. 
Doch zerliel auch dieser Herrenstand^ welcher wohl in die drei 
dorischen Phylen eingetheilt war, wieder in die zwei Glassen der 
Vollbdrger und der Bürger minderen Bechtes.^ 



über die SteUung der Somies in Gortyii lautet IV 31 ft'.: ^ öi x' rtTrod-dviß 
ti(s), CTByapg (liv xavg iv noli xatt x' tai{g) attyaig tvfj , aig x« ufj 

y^ri >otxf-o? ^, £7r£ zoiq vtccGi ij^tv x. z. a. Ueber ihre ßechtasteHung vcr<;l. 
ZiWlmann im N. IIb. Muö. 40. Ergänzuugübcft p. G4. Aristotelen iituut 
die Hörigen der Kreter ««^^txo». S. Aristot. pol. 2, 10 « p. 50, 30 £: 
9tJh nmX vvv Tce^iotxiM xif9 vvxov tq^immt x^mptut «vrots, mg xctrorinictw- 

^hf etlmttSi To^g 9h Kq9i«19 of mifionMt, 61, 87: %ttl q>6^p wg tpi^m» 
ot n9itiot%ot* 68, 4: dto lutl x6 x&v «t|pio/iMiy p4ifn JCfija^tr, 

1) 8. Aristot. pol. 8, 5 p. 81, 20 fP.: hulvw (flt K^n^es) y«9 t«U« 

ttxvTtt TOis dovlotg itpivxsg (lovov UTtsiQrjuaai tu yvnvduut xal trjv rav 
onXcov nt^atv. Für LyktoB bezeugt DosiadM bei Ath. 4, 143 B: zöav dh 
dovlmv cxaaros Aiyivaiov tpi^si axatfjffat %ma m^hkIi}». Dass die Hörigen- 
Bchaft fär den LebenBunterhalt des HerrenstandeB zu sorgen hatte, ergiebt 
sich auch aus dem Skolion des Kreters ITvbrias bei Ath. 15, 695P mit der 
Verbesserung von Bergk: ^otl (jlol nXovtog ueyag ö6qv' ^al ^t'tj^o; — xai to 
Httlov XccieiQioVy TCQÖßkii^a j^pwTog' — ■ xovro^ yoo «pco, zovzto ^ftQC'Qoi^ — 
xovxm natiforov ctdvv olvov an dfintlco' — zovxo) Ö^anötccg fivoiag TittiXrjfun. 

2) Sosikratec« bei Ath. 6, 263 F sagt: xovg d' vnijxoovg {ot K^f^xig 
naXovot) nsQioiüovs. 

3) Vergl. das Anm. 1 citierte Skolion des Hybrias. Für das Vor- 
handensein der dorisehen Pbylea in Kreta kann man nur die Glotee dei 
He»yoh.'*%%e88* oC iv KvBmptm anfahren. Da« StadtieGht TOn Gor^ 
VH 61; Vin 6, 11, 26, 88 erwfthnt tpvlai, aber ohne Namen. Daaaelbe 
X 86; XI U kennt nur «oHu&va«. Die UnteneheiduDg der VoUbflrger und 
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Von den Regiermigsge walten der einzelnen kretiselien Staaten le^«/«». 
sfnd zuerst die xoOfioL zn erwähnen, welche die politisclien Erben 

des alten Königthiims t^ewordeii waren. Diese 10 k66(iol wurden 
wahrscheiiilicli jäbilieh aus den Vollbürgern erwählt. Dieselhon 
waren die Anführer des Heeres im Kriege und die Träger der 
staatlichen EzecutiTe.^) 

Den xoö^Mi znr Seite stand der Rath der Alten, dessen Mit^ itath d» juen 
glieder ans der Zahl derjenigen erwählt wurden, welche das Amt 
der xoßfioi verwaltet hatten und deshalb gleichfalls den Voll' 
bßrgeru angehörten. Der Rath der Alten war unverantwortlich 
und lebenslänglich und fungierte als Rath und Gericht.") 

An der Volksversaramlung nahmen nicht blos die Vollbürger, 
die Mitglieder der berechtigten Geschlechter, welclie vielleicht 
mit den Cjtmls an identificieren sind, sondern alle Bürger Theil. ^^jSiW 
Die YolksTersammlung hatte nur die Mittheilung der Beschlfisse 
des Rathes und der x60(mh entgegenzunehmen und eTentuell zn 
bestätigen, ohne dass die Nichtbesfötigung die Rechtsverbindlich- 



der Büro;er mindern Rechtes wird dadurch bezeugt, dass die MOCftoi nicJii 
il, anävxüiv, sondern i% vtvmv yipmv gewählt wurden. S. Aristot. pol. 8, 
10 = p. .^)2, 10 ff. 

1} S. Aiislri pn]. 2, 10 = p. 51, 17 ff.: ßaatkd'ce de ngoxegov fiti' ijV^ 
elta Hatilvauv ol ÄQt^rsg^ v.ai rz/v iiyt^oviap ot ^oafioi rrjv nata TttXf^iov' 
^XovGiv. Zur Zeit der Griindung Kyrenes wird bei Her. 4, 154 ein König 
Etearchos von Axos erwähnt. Zehuzahl der xoc/uot: An. t, "J, 10 = p. 51, 13ff. : 
Ol (ilv yag Icfogot triv uvxriv t%ovct. dvvafiiv xotg iv zfj ÄQiqtrj xctJiovfiivots 
%6ciioig^ nX-^v ot itpoQOt nipts tov d^id-pLov ot Sh uoopun ithue BUt£p, 
Ephor. b. Strab. 494: &q%<o»xu^ dh dina atnovptm. Vergleieh xwischen 
»offjKo» und fyo^ aoeh bei Ephor. b. Strab. 48S: tcvg iipoqovg 91 ta 
«tvt« tois iv Kff^ itocfftotg 9wiwmvt«s hiffng avo^^ai. Wahl der 
%60ptot: Arist. 2, 10 » p. 6S, 10: ivtav^a 9* ov» l| imavta» alqtivvxm. 
X0V9 icdtf|MH»e ^U' i« twmp ytvä». Aas Qortyn ist uns noch ein ^vdfimp 
als Beamter bezeugt: Stadtrecht von Gortyn TX 82, 53; XI 16. Vei^l. 
Wachsmuth in il. Nachr. d. königl. Ges. d. W. in Göttingen 1885, p. 207. 

2) Oer officielle Name des Rathes in Kreta steht nicht mit Sicherheit 
feet. Aristot. pol. 2, 10 = p. 51, 16 sagt: ot 3h yigovzsg totg yigovaiv, ovg 
naXovciv ot KQTjT^q ßovXriv^ i'<soi. 52, 11 ff.: xorl rovq ysQOvrceg (mgovvTai) 
in x&v xfnoafirjHoxoav. nsgl atv rovg avxovg äv xig fineis ?.6yovg -kuI nsgl 
xmv yiansSaifiovi yivofifvmv ro yag avvnevd'vvov x«l ro diu ßCov [isi^ov 
San yf'pag trjg d^iag ctvtotg aal ro tir] xwra ygceftfiUTa kqx^^^' "XI* cevxo- 
yvcofiovag intGqxxXig. Ephor. b. Strab. 481 nennt den Rath zt]v xmv ysgov- 
Ttav dg%Tiv und sagt 484: mgl öe xmv y^syiaxcov cv^l^ovXotg xgtävxm (näm- 
lich 1^ noa^ioi) xoig yigovai naXovfisvoig' xaO^^vovta» d* eis tovto ro avvi" 
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keit derselben beeinträchtigte. Vor der VolksTersammlnng fanden 

iu Gortyn die Adoptionen statt. ^) 
a^ugaritotr Eine Herrschaft des nicht zahlreichen Herrenstandes über 

Charakter der 

v^/assung. ^[q diesem an Zahl weit überlegene Hörigenschaft war nur mög- 
lich, wenn die numerische Schwäche des ersteren eiDigermassen 
durch kriegerische Tüchtigkeit ausgeglichen wurde und wenn 
derselbe den Hörigen gegenüber immer auf der Wacht war. 
Deshalb hatten alle gesetzlichen Bestimmungeu bei den Eretem, 
wie bereits die Alten bemerkten, eine Beziehung auf den Krieg 
und die Verfassung derselben war die eines Kriegslagers. ^) 
Er:M»mwtd j)jg kriegerische Tüchüfjkeit der Kreter mö«clichst zu steio-eru 
war die Aufgabe der Erziehung^ um dieselben stets kampfbereit 
zu erhalten, waren die Sjssitien eingerichtet, welche es auch den 
Armen ermöglichten ihre Kräfte ganz dem Dienste des Staates 
zu widmen. Die Zeit, über welche sich die Erziehung der kre- 
tischen Jugend erstreckte, ISsst sich in zwei Perioden eintheilen. 
In der ersten Periode, welche bis zum vollendeten 17. Lebensjahre 
dauerte, hiessen die Knaben dfcayeloi, speciell die im 17. Lebens- 
jahre siehenden (XTrodgo^iot. Sie wurden iu dem Syssition ihrer 
Väter beköstigt und erhielten mit den übrigen Knaben des Syssitiou 
durch den xaidovoiios desselben gemeinsam ihre körperliche Ans- 

1) Nach Bekker An. I p. 210, 9 Ä^/r/tfs rr^v lv.-nXiieCav (ayo^av %a- 
lovGi). Dan einzige Zengniss, welches wir sonst über die Volksversammlong 
in Kreta besitzen, ist Aristot. pol. 2, 10 = p. 61, 19 ff. r hxyJr/öiag 8) 
ittziiovci Tru i reg" v.vqCu d' ovdsvog iaziv all' rj GvvsniiprirpLacxL zu So^ttvta 
totg ytQOvai. xal xotg yioa^ioig. Nach dem Stadtrecht von Gortyn X 33 ff.; 
XI lOff. findet Adoption und Airfbebang demlben imc«* ayugotp »ova/tl* 
[Uvmv T«f» foAttttav uvo tÄ Idm n nnayoQsvovn statt. Ueber die kfetiMShai 
tmtsis berichtet blos Ephor. b. Stiab. 481/ä: xnv d' d^xtÜMf ut p^v «ot 
Tirt 9Mt,%ijctt9 ix^tp tttg avt&s (in Sparta und in Kreta) %ttl tag humpki, 
ihmQ Hcrl tf^p tmp yB^fSpteMf dgxitP «al x^p t&p Snssimp (wl^p Sv» xws h 
ÄQ^t^ Cnvsctff futl ^nnovg next^a^at cvfißißfjnsv ^ texnai^optai «ft- 
cßvtiifitp sJptti xmv iv KQi^xt] tnnimp t^p a^x^v* ^^fßt/P fit9 tijp iivfutcipi 
T^S ngoarjyoQius' rovg (il nrj innoTQO(ptiv) — 

2) Die ntuneriscfae Bcbwächo des TTerrettttandes ersiebt man daraus, 
daes derselbe überall in den kretischen Städten nnr io einem dvSQsiov ge- 
«peiflt wnrde. S. Dosiadas h. Ath. 4, 143 B. Bei Plat. de leg. 1, 626 sagt 
der Kreter: nal ax^^ov dvsv^tjatig ovrto anoncöv zov Kqtitwv vnao^trr,v, 
tog flg rbv nöXfnov Snnvroc Si]uoGi'cc x«i iÖia %ul vofiificc rjuiv dnoßlfnav 
avvstd^axo — 2, GGG bemerkt der Athener zam Kreter: orgaroTctdov ya? 
TtoXixilav ^x^xf, aXX' ovv. tv aczeai xarwxjyxoTftU', aU otop «■Ö^pöous %(olovs 
iv dyiX'^ vtfiofitvovg (po^ßäöag tovg viovg xc'xrr/ot/f . Auch bei den Kretern 
doB Verbot ioa Ausland zu reisen: Plat. Protagor. 342 G. 
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bildnng.*) Einen erziehlichen Zweck hatte ursprünglich auch 
wohl das höchst wahrscheinlich iu dieser Periode geschlossene 
Verhältniss zwischen dem q>iXi^aQ und dem xketvog, von denen 
der erstere den erwachsenen Mann, der letztere den geliebten 
Knaben bezeichnete, wenn auch schon frQh eine Entartung dieses 
Verhältnisses eintrat.^ Von dem yollendeten 17. Lebensjahre an 
begann die zweite Periode der Erziehung, in welcher die Jünglinge 
dyslutai oder ÖQo^fig hiessen. Die Jünglinge bildeten freie Ge- 
nossenschaften, (xyelai genannt, welche auf die Weise entstanden, 
dass die angesehensten Jünglinge, welche in dieses Alter traten^ 
so yiele andere Jünglinge als möglich zu einer freien Genossen- 
schaflt um sich vereinigten. Begelmässig war der Vater desjenigen 
JünglingS; welcher die äyilii zusammengebracht hatte, der Vor- 
steher derselben. Er hatte die Leitung der ayikv\y welche auf 
öffentliche Kosten beköstigt wurde, bei ihren körperlichen Uebungen 
und Jagdzügen und konnte die Ungehorsamen bestrai'eu. Die an 
bestimmten Tagen stattfindenden Kämpfe der einzelnen aytkai 
unter einander befeuerten den Wetteifer derselben. Mit dem Ein- 
tritt in die «ydlai wurden die d(fOfLst$ gleichzeitig verheiratket. 
Indessen blieben die Frauen wohl bis zum Austritt ihrer Männer 



1) Uebcr die Jugenderziehung in Kreta yergl. auch Qrasberger Erzieh. 
Q. Unterricht 3, p. 60 ff. S. Hesych. ccTcdyslog' 6 firjSinto avvaysla^ofifvog 
ÄcsTfc. 6 fifXQ^ ^ntccHcci'dtna. KQfjxfg. Nach AriHtoph. ßya. (b. Cohn 
de Aristoph. Byz. et Sueton. Kustath. auct. p. 298 ff.) Iv Kgrjrr] anof^go^ovg 
{■HcilovGt Tovg ^rprjßovg) (iia ro /t/jf^fTrw tcöv xotj'äiv ^qo^mv (vergl. Suid, 
dponatq zoig yviivuctoiSy xcrä KQijTag) ^ifzlinv. Da luicli dem SLadtrechte 
von liortyn VII .S5ff, dnoSgoung ein bestimmtes Alter Lez-eiihnot, so wird 
man für dieses durch Vergleitlnui}^' dw Stelle des Aristoph. mit Oensorin. 
de die nat. 14, 8 das 17. Lebonsjahr ansetzen diirfen. Wacbamuth in d. 
Na(!hr. d. Kumgl. Oos. d. W. z. (jütliiigeii 1885, p. 200 ff. identificiert dnö- 
3go(ioi mit aytldtai , waa ich für verkehrt halte, da mit der Aufnahme in 
die ceyilai auch gewiss die Theilnahine an den Gymnasien verbunden war. 
Ephor. b. Strab. 488 sagt: xovs fi^vovp in iffmi^ov^ tlg x« wwhm 

toig a»9^in* wfißdXlwtt 9* eis f^^X^ ^ ^* aovov üvwitiw nQOi 
JÜiXrflopg luA wifog l^xt^ wücixi«' na9'' fxtttrrov 9h iv9Q9Übv iifhxti*s 
nat9op6^. Vergl. auch Dosiadas b. Ath. 4, 143. Nach der Stelle des 
Ephoros war die Eraiehong der Knaben anch in dieser ersten Periode bereits 
eine gemeinsame. 

2) Eine Schilderung dieses Verhältnisses gieht Ephor. bei Strab. 483/4. 
Ueber die Entartung desselben ?ergl. Hoeok S, 115 ff. 
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aas den dydloi in dem Hauae ihrer Vater oder Brflder^ wo sie 
von ihren Männern besucht wurden.^) Nachdem die Jünglinge 
wenigstens 10 Jahre die kriegerischen Uehungeu durchgemacht 



1) iS. Hesycb. ayfXarag' rovg icptjßovg' KQtjTBg nach Cohn a. a. Ü. 
p. 300. Damit identiüciere ich die dgofifig des Stadtrechti s von G'ortyn 
VII 40lf., die Mitglieder der (lymiiaHipn. Kphor. b. Strab. 483: ol di- uFi^orgdg 
ras dyflag ayovtai' rctg ayiXaq ovvdyovai oi ffTicpaviaTaxot tiov Trai'^mv 
Hai SvvttT(6tccToi inaGtos ooovg itlstctovg oiög ti ionv u&goi^üiv t-^occirig 
9\ %rig uyiXr^g «Qxfov iatlv ag to nolv 6 naxiiQ xov avvayayovtog , %vQiog 
&p i^aytiv htl 9i^^ttp nal iQOfiwg, xov d' ttfctt^owntx itoXtStnv' tqscpovtai 
Sh ÜrnLoaCcji' tauLtaig 9i tteiv ijfitQaig dyiXri uijog ayiXVfV avfißdUsi fista 

iwpiQwn %al tag arlijyic^ ftkv 9ia %tiQos t&g 9h wl St* onlnp 
ü»9fiifn9. Yetgh auch Ephor. b. Strab. 480. Herakleid. S, 8 bei MflUer fr. h. 
gr. 2, 211 bemerkt: lutk t» «oU« MtfiAptm fut' dJAqXnv, Htkol. Dam. 115, 2 
bei Müller 3, p. 459. S. Mfliler Dor. 2, 298/9. Hoeck a. a. 0. 3, 98 ff. Die 
ecyslai beschwören Verträge, bo den Vertrag zwischen Latos und Olus. 
S. C. I. G. 2554, SO ff.: ot itoCftoi iji' uvxäv Koaiiovzcov (xar') i{v)t{av)t{6)p 
{tccv Gvvd-T^nav dvayivajcyi6vT(ov xorl rag dyslag ^|o(jkj Jorroji') pv ffeoSatai'oig 
^aQayytk/.ovTfg' dstv T€ {dlldXoLg) Tri^ntf{Vy at) xa norf iiiXXcovri dvotyiv('yr,Y.BV 
z{dv övr-ö^xav) %al rag ccyflag t^ogyii'^fv. In Dreros weiden die aytAai zur 
Feindschaft ^e<^eii Lyktos vereidigt. S. Cauer" 121 A, 10 fF.: ra^Y mfiooav 
dyiXdoi ndv{Tfg) d^cccroi. t%axov 6ySor'i%ovra. Mit Beziehnng anf dio Zeit, 
wo die dyfXdoi nicht mehr zu den dytkai gehören, schwören sie: ofivutö 
61 zog avxog 9'(ovg' ^ (idv iyca xoy xoay^ov^ ai xa fi^ i|opx/|ö>vw xuv 
ayc2«9 tovg vox« i{y)yivoittvovg tov ooray o^voy, tov nsg afiig oju^ofioxa^se, 
i^ßale^ ig tav po»2a» — 8. 121 8 ff. Was in dem Vertrage swiBclien 
Lyttos nnd Halla die Worfce: ul ii fti mtwutüv tup dyiletv dnotti^ttV' 
xwv o) ito«ftOff inmv h A4txtog (xoSg Mull)tt£oi{g, o d)h 

MaUtthg toSß Avttüttg bedeuten, ist nicht klar. S. Ball. 9, 12. Ueber 
die Terheirathung der jungen Erster s. Ephor. b. Btrab. 482: yufuip (tiv 
apM leuPtsg «vayxd^ovrai nag* avxoig oi xara xov avxov xqovov ix xtlg 
t&v nuCSmv dyiX^B ixx^t^^Vccg, ovx Bv^vg 9' ayovxat nag iavxovg 
xug fu^ri^ticag naiSag, dXX' inuv riärj diotyistv tyiavai mai xa Mifl rovg 
o&ovp. Die fH. xijg xav naidav dyiXrjg iuHgi^ivxeg können unmöglich 
die gegen 30 Jahre alten Männer bezeichnen, welche die dyilat ver- 
licsson. *AyiXYi ist hier nicht im technischen Sinne zu verstehen, sondern 
bezeichnet einfach Schaar. Damit stimmt das Stadtreeht von Gortyn 
VII 40 ff. überein, nach dem der Sgo^tvg eine ihm zukommende P^btochter 
heirathen muss, wenn er nicht sein Recht auf die Hand derselben ver- 
lieren will. Dass die jungen Frauen, deren heirathafilbiges Alter nach 
dem Stadtrechte von Gortyn XU, 31 ff. 12 Jahre war, in dem Hause ihrer 
Väter und Brüder blieben, ersieht man daraus, dass nach dem Gesetse 
Ii 20ffl ein Ehebrach in dem Hanse des Vaters nnd Bruders der Frao TOr- 
kommen konnte und ans VIII 20 ff*., worauf bereite Wachtmuth a. a. 0. 
204/& aufmerksam gemacht hat. 
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hatten, traten sie aus den dyilat aus.^) Die kameradschaftliche 

Verbindung, welche unter den Mitgliedern der einzelnen uyekai 
geschlossen war, erhielt sich auch nacli dem Austritt derselben 
aus diesen Genossenschaften. Es ist wenigstens in einem hohen 
Grade wahrscheinlich, daas diese von den Jrinn;]iiige]| gebildeten 
Genossenschalten später, nachdem dieselben Männer geworden 
waren, unter dem Namen von hiuffiUa, fortbestanden und als 
militärische Abtheilimgen benutzt wurden.*) Die einzelne hatgsüt 
war zugleich eine TiBchgenossensehaft, welche zusammen mit den 
übrigen iraLguca im dvÖQiiov speisste.'') Die Beköstigung dieser 
Tischgenosseuschafteu erfolgte im wesentlichen auf Staatskosten; 



1) Zehnjährige Zugehörigkeit tu der dyUri schont sich stt ergeben 
aus der allerdinga verderbten Glosse des Hesych. isnad^ofioi (vergL Said. 

(ifexiTKOTc; nach Valckenaer ad Ammon. 1, IS), vnc X^xAv. 

2) Dosiadas bei Atb. 4, 143 B sagt: di^^vtat 6* ot «olTvtf» 3c«»TSff 
K«^' itaiQÜtt, luxlovöi Se xavjag avdQfia. Dass die evaiQfiai militärische 
Abtheilangen waren» ergiebt sich ans dem Passus in dem Eide der Drerier: 
Ott. di na nffa^cavTi (es handelt sich um Strafgelder), taig itauQiüutiv 
daaada^cooav raig iji noXfi xal ai rcei xivf? ovqbvojvti (in praesidio sint) 
jQTjQ^oi. S. Cauer* 121 C, ;J7 ff. Vt igl. auch Hesych. 'Erat^fibg- Zsvg 
tv KQr'izT}. Nach dem Stadtrech te von Gortyn X 37 If. hat der Adoptivvater 
bei der Adoption, die uaeh X 34 ff. auf dem Markt« vor den versauinH lu-n 
Bürgern stattfindet, seiner tratiffCa ein Schiachtthier nnd ein Maasö Wein 
zu geben. Die Identificierung der Hetairie mit der Phratrie im N. Uli. 
M. -10, ErgiVn;&uugHlieft y. 65 halte ich nicht für richtig. Anttatqoi U 6, 
25, 41 sind ihoii Wacbsmuth a. a. 0. 20S;/B. ' 

8) 8. Ephor. b. Stmb. 480: twi 9% ttXtioi»^ h toi^ mvatxiot^ & tux- 
l9V9tv tipdQSüt cwmttiv, Bnmg xAv tamv fistdaxotsv toig «««o^^s o( 
vspintQoi tQBtpQ^voi. Von Epber. also nnd von Dosiadas bei 

Atb. 4, 148 B ; xakovai 9h xavxag {xug SttUQiütq) «v9(fti!a werden die ein- 
oehien Tiscbgenossenscbaften up9ifBik genxtnni, wohl erst in dbertragener 
Bedeutung, da eigentlich dp9Qtvav das allgemeine Speisebaus beseicbnet. 
8. Dosiadas a. a. 0.: tlal 9h nuvtuxov nazd rijv Kqi^ri^v oJhoi Svo Taig 
1lvC9^t(uit, mp xop pihv «alovctv dp9ife£0Py xov 8' alXoVy iv at rovg ^hovg 
notfki^ovatj jnoifiü^iiiiov nqoeayoQevovai. Vergl. auch C. I. G. 2664, 49 ff. 
aas dem Vertrage zwischen Oius und Latus; %a %6ü^os iJJ9'^ Aaxtog »lg 
*Ol6ptix rj *Ol6vtiog ig Aazmv^ rorf xf TtqvtavffCov xal dvSQri'Cov ig noti- 
nav tQ7t{6 ivrijcov). C. I. G. 2666, 37 tl". — Caner* 119 ans dem Vertrage 
zwischen liierapytna und Priausos: iv Sl roCg }^Qo'iH{oi)s x«? m' rca'i; aUaig 
BOQTCltg Ol JxccQatvyxavöintg tQnövruiv ita^^ uXkdkog ig uvS{>rjiüv /.u^ayg vcofl 
<j4 uXlot TtoKzm. Einen aciyiov des avH^tiov erwähnt Herakleid. 3, G bei 
Müller fr. h. gr. 2, Dücli wiaaeu wir nichts Näheres. Vergl. über 

die Sysaitien Hoeck a. a 0. 3, 120 ff. 

Gilbert, grieoli. StMtMdtartli. II. 15 
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in Lyktos wurde filr die Syssitieii auch von den vernil)genden 
Mitgliedern derselben ein Beitrag geleistet und von den Hörigen 
eine Kopfsteuer gezahlt.*) 

'^H^^ ßinricbtuDg der im Vorhergehenden geschilderten dydXm 

und ittoQstttif welche grosse Aefanlichkeit mit den deutschen 
Gefolgschaften haben, gab in der älteren Zeit vermuthlich den 
Anlass zu der OrQndung der zahlreichen Griechenstädie in Kreta, 
indem einzelne tzaiQetai unter ihrem Führer der einheimischen 
Bevölkerung ein neues (k'biet abnahmen und sich auf demsell)en 
ansiedelten, während die für die spätere Zeit bezeugte zeitweilige 
Unordnung in den kretischen Städten ihren Hauptgrund wohl 
gleichfalls in den haiQstai haben mochte, welche fQr Parteibil-* 
düngen besonders geeignet waren.*) ' 

j>mökmit» Die im Vorhergehenden geschilderte Verfassung hat im 
Laufe der Zeit eine Veränderung mit demokratiacher Tendenz 
erfahren, welche um 250 bereits eingetreten sein niuas.^) Die 



t) 8. Aristoi. poh 10 p. 51^ 36 ff.: ip dh Jm^i^t^ wimi^nr 

iijpMaütv wul fpoQav ovs tptQOvaiv ot «»^oixoc, xhntuttti fLiqog to (ihv nifog 
twg 9sovg uttl tag umvag ZcftTov^y/orc, t6 9h xofg avaatxiotgf £at* in xotvov 
rQ4<psa9ai nuvtag, %ai yvvcci^a^ tial naiSag xal avdgccc. Vergl. Oauer* 
121 C, 38 iT., wo es von Stni%«ldern heisst: xaig tzaigetatoiv Saaadc9-<oGav 
wtg ifi nolei xal ut ntC xitsg ovqtvtovxi jQTjQiot. Ueber die Einrichtung 
in Lyktos berichtet Dosiadas bei Ath. 4, 143 A: ot df Av-ktioi avvdyovai 
filv xd tioivd üvaoiTict ovxag. tnaexog (nämlich 7ro^tT;/s) tmv yivofiivav 
xapwcor dvacpegti xi^v ösudxriv slg ttjv txaiQtav. xai tag t^c: nol^coq wona- 
ööovg [ag) Sidviuovaiv oi Trpoforryxdrf t,- rrjg nuXtwg slg xovg lY.üojMi ui-novg. 
Tbiv dl SovXcov ixacioq AlyivaCov cftgsi. oxaxfiQa xara xf<ptfX/Jv. fyiyqtjvxai 
Ö üt noXizui. ndvxtg v-a^' ttcuj^tug, Kakovoi dl Tuvxag dvÖQtLa. Dainach 
bestreitet die einzelne ixaiQsCcc die Kosten ihreB oveoixtirv aus dem Zehnten 
der Einkünfte ihrer beritsenden Kitglieder, aas dem an die efnselnen 
HftnBer abgegebenen und von diesen an ihre Hetairie abgelieferten Staats- 
ziMchusB, ans der Kopftteaer der den einzelnen Mitgliedern der Hetairie 
gehörigen Sklaven. Der Arme, der kernen eigenen Beait« hatte, konnte 
auch nicht die ^ck««} desBslben abliefern und bo erfdUte sich der von 
Epbor. bei Strab, 480 angegebene Zweck dieser Einrichtung, onng twp 
Btnp ftsxdoxoisv xoig s^o^oig ot nsvictf^ 9t^fM9Üf x^tpofawu. 

2) Eloe Schilderung der zeitweiaen Unordnungen zu seiner Zelt giebt 
Aristot. pol. 2, 10 = p. 52, 19 ff. 

3) Zur Zeit des Polybioa — 8. 6, 46 — waren die Einrichtungen in 
Kreta demokratisch; xal ^rjv xu xat« ras dgxdg instsia xag' avxoig iaxi 
y.ta örjiioKQUTiyirjv f'jffi Ötd&eaiv. In einem Vertrage zwischen Rhodos und 
Hicrapj'tna, um 220 abgeschlossen, heisst ea: si äi us au tag ano tov 
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entscheidende Instanz im Staate war jetzt die gesammte Bürger- 
schaft, deren VersaDimlung bald f^y/rjoia, bald xoivov genannt 
wird.^) An die Stelle der lebenslänglichen Geronten war eine 
jährlich wechselnde ßaXä getreteu, deren Einfluss aber nicht 
bedeutend gewesen sein kann.^) Dagegen haben sich die aeotfftoii 
zu welchen jetzt selbstyerstandlich alle Bürger gewählt werden 
konnten^ auch unter der Demokratie als die Executivbehörde des 
Staates behauptet. Sie leiteten als solche die Volksversammlung, 
ffthrten die Beschlüsse derselben ans und waren deshalb ira Be- 
sitze des Staatssiegels und hatten ausserdem cultliclie und riclTter- 
liche Functionen. Das Amt der xoöfiot,, nach deren Vorsitzendem 
die Jahre bezeichnet wurden, war damals sicher ein jähriges.^) 



Binaiov yivofitvocg no^oSovg ix ^aXÜGaag naqaiQijxui 'leQunvtviav tj tav 
%al^90%«%tftav Saiionqcttia» srapa 'ItQOMVtifiins *, t, a. 8, Gaaer* 181, 66 ff. 
Damals bestand alao in Hierapytna Demokratie, wie denn auch die ans 
dieser Zeit datierenden kretischen inschriften filr das Vorhandeneein dieser 
Verfassoagsform in den kretischen Städten in der damaligen Zeit Zeugniss 
abl^fen. Ueber die demokratische Umwandlnng der Verfassang v^l. 
Hoeck 8, 64 ff. 

1) Das regelmässige Prftseript der Volksbeschlüsse lantete \roh\: 
l'do|e räv S^i'vmv rotg xöcCftot^ «al tu noltu - So in einer Anzalil von 
kretischen Volksbescblüssen ans der Zeit gegen 200, durch wclcl^^ der 
Stadt Teoa Aaylie ertheilt wird. S. Lobas Asie Min. 61 ff. = C. 1. G. 3047 ff. 
Cauer* 122 ff. giebt eine Aui=iwab1. 'Kx.)iXiiGi'ce in HierajiTtna und Priansos: 
C. T. 0. 2556, 33 ff. = Cauer* 119, in Kydonia: Lebaa G4, in Axos: G.5, in 
Lappa: tl8, in Eleutherna : 71, in Allaria: 7H, in Biunna: 77, in Palla: 78. 
Koivov in Latoö: 67, 74, in [stron: 70, in Arkades: 72, 80. Dass 6 Sü^o? 
und « nöXig identisch sind, ergiebt sich ans Lebas 76, wo es, obgleich 6 
däfiog o 'E^avvLoav geaaunt wird, doch beisst: ido^tv E^oviotv toig xbofiotg 
mal ta xoXn. 

8) Dass der Kath in den kretischen Städten damals jährlich wechselte, 
ergiebt sieb ans Polyb., bei dem 6, 46, 4: ««l tä tttg «e^ug itJ^ 
ttM netQ* ttvtoif hu im Gegensate steht zu 46, 6: tQitov ita^ Aane^ 
datlutwiMt ot fil«r paüiXBÜs ut9wv i%ov9t, ^HVV't of 9\ nqwwfotftvo^vot 
yiQovT§g iia ßiov — Dmb der Einflnss der pml« nicht bedeutend war, 
schliesse ich darans, dass sie in den VolksbescbiClsseB regelm&»sig gar 
mobt gWAttnnt wird. Doch finden wir in ein paar Inschriften aus Aptera, 
um 150 abf^efasst, die Formel ^do^s ^ovla oder ßmla nal tw Safiai' 6 
d. Blxiv, S. Bullet S, 425 = Cauer> 180, 480, 431 » Caner 13t, 432, 485. 
In Dreros erfolgen um 200 Anseigen wegen Pflichtverletzung der xovfiot 
bei dor ßojld, die auch Strafsnmmen von denselben eintreibt. S. Caaer* 
181 C, 10 ff., 22 ff; 

3) Vergi. das in der vorletzten Anmerk. citierte Präscript der Volks- 
beschlüsse. Den Vorsitz der xoa/iot in der Volksyersammlung schliesse ich 

16» 
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Als Beamte sind uns auB dieser Zeit nocb ngeCyiOtoi oC ixl 
evvofitag für Olus und Latos, of itpsvtai o( tov icv^QmnCvmv 

und ein yQu^^iuttv^ für Dreros, ein yQu^natsvg Tc7g TtoXeos 
Arkades und ein xoöii&v nva^imv für Gortjn bezeugte ^) 



31. Kjrene. 

Für Kyrene, eine wohl 62^ gegründete Colonie toq Tbera, 
ist%iijs als ältester VerfassungszQstand ein Königtbam des 
Gründers und seiner Nachkommen bezeugt. Unter Battos IT., 

<Jtm Glücklichen, dem dritten Regenten aus dem Geschlechte 
der Battiaden, welcher bi.-, gegen 555 regierte, gewann Kyrene 
durch erneute Zuwanderung aus Griechenland und durch glück- 
liche Kämpfe mit den benachbarten Libyern und mit den Aegyp- 
tern bedeutend an Macht. Nachdem alsdann unter seinem Sohne 
nnd Nachfolger Arkesilaos II. Eyrene durch die Libyer eine 
schwere Niederlage erlitten hatte, in welcher 7000 kyrenaeische 
Hopliten ihren Tod fanden, erfolgte unter seinem Sohne Battos ITT. 
um 540 eine Veränderung der Verfassung. Nach längerm Innern 

aus der Bestimmung des Vertrages zwischen Hierapytna und Priansos im 
C. I. G. 2556, 33 ff. = Cauer* 119: o de -noüfiog 6 rav 'Jsganvzvimv ignizo} 
iv n^iuvGioL tg TO aQX^^o'" ^^"^ iviJihiOLCi -Hoc&i^a^a) fiBtä xmp Hoaptcov h. t. a. 
Nach den Aöylievertiägcn der Stadt Teos mit Knosos, Kjdonia, Sjbrita, 
Latos, Hierapjtna, Bianna, Apollonia, ktrou, Arkades, Allaria haben die 
xotf|tu»i dafdr £a sorgen, dass den beraubten Teiern das Greraubte siir(tolc> 
gegeben wird. 8. Lebas Asie Min. 61, 64, 66, 67, 74, 68a, 68c, 69, 70, 72, 78. 
Aussigen bei den %6a^t in Dreros: Cauer* 121 B, 27 £ VerddiguDg der 
ayilai durch dißselben: 121 10 fP. Die itovfun im Besits des Staatsaiegela 
in Knosos: Lobas 81 Caner* 129: tog 8h mlyotupw tids 

za ^a^^ftttvos «^9«yc£airr«g «fl Sa^noti^ «tpQuyÜi — Gvoicu dnroh die 
t(o«f»ot in Lyktos und Hierap3rtna: Cauer^ 117, 4. Die noefioi als Vorsteher 
von dimxaTT^Qia in Hierapytna und Priansos: C. I. G, 2666, 57 ff. = Cauer' 119. 
Das Amt der xoffftot jährig in Hierapytna nnd Priansos: C. I. G. 2666, 66 
= Cauer' 119: ot hnicrafiBvoi kccz* iviavTOv nag* iytaxiqoig xd<»/iiOt. Als 
Jahresbezeichnung die xotr/ttot mit ihrem Yorsitoenden: C. i* G. 2666 = 
Cauer* 119. Cauei M'>a^ 121. 

1) llgilyiozoi ol inl tvvofiiag in Olus und Latos: C. I. G. 2554, Z. 57, 
ygaiifiativg und ot iq)£vzcti (so von Dethier in den Sitzungsber. d. Wiener 
Ak, Phil, liist. Cl. XXX, p. 448 tf. aus KlETTAl hergebtellt und durch 
itptzai erklärt) of twv uvQ'qcotiivoov in Dreros: Cauer* 121. A. 8. D. 6, 
ygcciiltcczsvg zas nolsog iu Arkades: Lebad 72. ^oofiup nvä{i(üv in Gortyn: 
Ball. 9, 18ff. 
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Hader ordnete Demonax aus Mantineia, von wo 'sich die Kyrenaier 
auf Aiirathou der Pythia oinen Schiedsrichter erbeten hatten, die 
V'erfas^^uug von Kyreue von neuem.') Die imiere Zwietracht, 
welche sich, wie es scheint, aus der ungleichen politischeu 
SteUang der Altbürger mid der unter Battos dem Glücklichen 
aufgenommeneii Neubürger entwickelt hatte, beseitigte Demoiiax, 
indem er die gesammte, Ton da an wohl gleichberechtigte Bürger- 
schaft in drei Phjlen eintheilte, von denen die erste ans den 
ursprünglich aus Thera stammenden Altbürgeni, die zweite aus 
den Zu Wanderern aus dem l*eloponnes und von Kreta, tlio dritte 
aus denen von den Inseln gebildet wurde. Das Kömgthum verlor 
seine politische Machtstellung und der Träger desselben behielt 
nur noch die Nutzniessung der königlichen Domainen, einselne 
priesterliche Functionen und einen standigen Sitz in der flwl^, 
welche, wie es scheint, fortan die oberste Regierungsbehörde 
war. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass damals YOn Demonax 
auch die für Kyrene bezeugten icpoQOL eingesetzt wurden^ um an 
Stelle des Königs die Executive zu handhaben.*) Der Versuch 

1) Vergl. Tbrige bistoria Cyrenes. Hauniae 1819. res CyreneDsiam 1828. 
Euseb. gicbt als Grflndungsjahr von Kyrene Ol. 87, 2 «= 631. A. Schaefer 
im N. Rh. M. 20, p. 293 ff. betrachtet dieses Jahr als das der ersten 
Landnnty der Theraier anf (\<^x Tns«-! Platea, von wo an die ITerrschaft des 
ersten liuttos und der Battiaden datit?rt wird, während die Gründtitv^ von 
Kyrene selbst 8 Jahre spüter Ol. 39, 1 — G24/;i erfolgte. Die Urriindungs- 
legende in der therai'ischen und kyrenaeiscben Fasaung bei Her, 4, 150 — 158. 
Eine andere Motivierung der Auswanderung hat Menekles von Harka bei 
Maller fr. h. gr. 4, p. 449 fr. 1. Der Gründer von Kyrene hieäs nach Pind. 
P^. 6, 79 ff. HeraUeid. 4, 1 b. Müller fr. h. gr. 2, 212 Aristoteles. Sein 
Name Battos erklftrt eioh dnreh Her. 4, 166: Ai'ßveg yccQ ßaadia ßavwv 
naUovti. Eine Prfifüiig der Grflndtingsaagen giebt Danoker Oesch. d. 
AUerth. 6, p. S60 ff. Ueber die (^esoliichte 46r fiattiadea und Kytenes bis 
anf Demonax veigl. Her. 4, 169—161. Flot. de mal viri 26, p. 881 Didot 
Polyain. 8, 41. Nikol. Dam, fr. 68 bei Müller !r. b. gr. 8, 887. Demonax 
wird bei Diod. 8, 80 «qe xmp Kv^ulwv ttuvtmg dt«iti|«}g genamii. Yocgl. 
ancb Diucker a. a. 0. p. 867 ff 

2) Her. 4, 161 tcbildert die Tbfttigkeit dos Demonax, wie folgt: 
BriqaCmv %9ti xmv mqioUmv lu'ctv {lotfftt» inoitfiä, aXli}v 6\ UeXorcovinf' 
aitov xal KQi^taVj t(f(vr)V dl vrjatatrBav näpuMf* «ovro ih ßaailh Bdtuo 
tBfiivfa ^^flmv wcrl tnoavvag, tu rtXla ndvrtt ngotf^ov itx^ ßceßiXhg ig 
(isaov TM St'jfifo ?d'rj%e. Der ständige Sitz im Eathc scheint sich aus Her. 
4, 165 7.n f Ii:! 1h 11 , wo es von Pheretime al» Vertreterin ihres in Barka 
abwesenden öohnes heiast: xat tdHa vepLouh'rj xai tv ßoidfj na^t^ovaa. 
Das Vorhandensein von ityof^oi in Kyrene bezeugt Uerakleid. 4, 6 bei MQller 
fr. h. gr. 2, p. •J.i'Z. 
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Arkesilaos' UL, Welcher zwischen 525 — 522 die Oberhoheit 
Persiens anerkannte^ die alten Rechte des Königthnms wieder- 
herzustellen, führte zu blutigen inneren Kämpfen. Deiiiiitiv scheint 
ihm indessen dieses doch nicht gelungen zu sein, denn Battos IV. 
und Arkesilaos IV. haben schwerlich mehr als das königliche 
Ehrenamt, wie es Demonax geordnet hatte, besessen.^) Als 
Arkesilaos IV. nach 462 wohl im Kampfe mit seinen poli- 
tischen Gegnern getödtet war^ wurde sein Sohn Battos ver- 
trieben und in Eyrene Demokratie eingerichtet. Ein Act dieser 
demokratischen Verfassungsänderung war ohne Zweifel auch die 
Einrichtung neuer iin*] mehrerer Phykn und Phratrien.^) Der 
Widerstand der Vornehmen gegen die Demokratie führte um 



1) Deher die Kimpfe unter ArkeBilooB III. und Sber «eine Mutter 
Pheretime vergl. Her. 4, 200—305. Polyun. 8, 47. Dass Arke- 

BÜaos III. die Oberhoheit des Kambyses aDerkaunie, Mgfc Her. 4, 165 aus- 
drücklich: ovTOS yag ijv 6 'JQ-Ksatlstoq, dg KvQrjvrjv Kccfißvar] idm-KS xal 
q>6Qov iTa^axo. Dass uoch ein ßattos IV. und ein Arlcesilaos IV. im Besitz 
des kyrenaeiscbcn Königthums gewesen sind, ist hinlänglich bezeugt. S. die 
Antwort der Pythia bei Her. 4, 163: inl ftfv riaasgag Batrovg xal *Jq- 
usaiXiag ttßotgas, oxtoj avögätv yfvfa'gi didoC v\itv Ao^cr,g ßetatXivstv 
KvQi^vrjg. Herakleid, i'r. 4, 3, 4 bei Müller fr. h. gr. 2, p. 212 erwähnt nach 
Pheretime noch einen Battos mit dem Beinamen xaAoff und einen Arkesilaos 
SkiH Könige. Der vierte Arkesil u -ist der von Find. Pyth. 4 und 5 be- 
sungene, der svtnnüv ßaaiXivg ÄvQctias und das oydoov fisgog von deni 
ersten Battos an gerechnet. S. Pind. Pyth. 4, 2, 65. Diesen von Pindar 
gepriesenen Sieg gewann Arkesilaos nach dem Schol. Find. Pyth. 4 ia der 
81. Pythias, d. k. 46S. OasB aber das K()oigtlium der beiden letzten 
Battiaden von keiner grossen Bedeutung war, wird tuan aus dem Still* 
scbweigen Herodots über dieselben sebliessen dfirfen. Vergl. auok Thrige 
bist Cyreoes p. 190 ff. 

8) Dass Arkesilaos 468 noch in Eyrene herrschte, ergiebt sidi ans der 
vorher^übenden Anmerkimg. Auf politisohe K&mpfe unter seiner Regierang 
weist schon Pind. Pyth. 4, 270 ff. hin. Vergl. auch Sobol. Find. Fyth. 4, 
wo es unter anderem heisst: 6 81 TtlBvxaiog ovxog 'Jgxfaüaog So1iO(popri9'»l£ 
vno Kü^rfvaiayv anißuXs tav ButTtadav TJjv txQxrjv irri Sian6cia dut^süfucav, 
Herakleid, fr. 4, 4 bei Müller a. a. 0.: *A(fHBCirXdov dh ßaailBvovtog Isvnog 
noQcc^ itpttVT], itfQl ov Xoyiov rjv xoeXfnov. &i](toHQat{ctg dh ysvo^ivrjg Batxog 
(lg 'Ean^Qidag ik&av dnEd^avs' xat zrjv ■A.scpaXiiv avrov Xaßovtfg narsnov- 
Tiaav. Auf diese demokratische VerlasBuugsiinderung' ist ohne Zweifel zu 
beziehen, was Arit^tot. ]iol. 7, (6) 4 — p. 184, 30 ff', sagt: iti dt nai tu. 
toiavTu xataffxftJßrjafcta ^^/joijii« ngog tvv drjiioHQoctinv rfjv toiavtrjv, oTg 
KKttc&BVtig %h AiiiivtiQLv ^xg^Gccvo jpovXofitvog av^rjoai Tijv Öfifj,o%QatLav xat 
negl Kvgrivi^v ot xov dqftor naQ^iatupzig. (pvXai tb yug ctc^ai notritiai 
TtXtiovg xal (pQütqictt X. t. 
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401 die T5dtnng yon 500 derselben und die Vertreibung der 

üliit'eii clurcb den Demos unter Führung des Ariston herbei. 
Nachdem die Verbannten den Demos in der Stadt eiiio Zeitlang 
belvrie(Tt liatteu, wurden dieselben nach Ertbeilung einer Amnestie 
wieder in Kyrene aufgenommen. ') 

Aus der nächstfolgenden Zeit ist uns über das Schicksal 
Kyrenes niehts bekannt Mit Alexander dem Grossen seit 331 
durch ein FrenudschaftsbQndniss Terbunden, verlor Kyrene 322 
an Ptolemaios seine Freiheit. Nachdem die Stadt 313 yon Aegypten 
abgel.ilkii und wiederunterworfen war, machte sich bald darauf 
der ägyptische Statthalter daselbst, Opbelas, selbständig. Nach 
dem Tode desselben '606 wurde Kyrene von Magas, dem Stief- 
sohne des Ptolemaios wieder unterworfen, welcher daselbst als 
ägyptischer Unterkönig und nach dem Tode Ptolemaios' I. als 
selbständiger König bis gegen 260 herrscbte. Nach seinem Tode 
behauptete Demetrios der Schöne Kyrene noch eine Zeitlang 
gegen Aegypten. Nach seiner Ermordung kam die Stadt mit 
der Hand der Bercuike, der Tochter des Maga-, wohl vor 246 
wieder an Ptolemaios Iii., machte sich aber kurze Zeit darauf 
wieder frei und erhielt durch Ekdemos und Demophanes aus 
Megalopolis eine Neuordnung ihrer Verfassung. Indessen scheint 
Kyrene bald wieder unter die Herrschaft Aegyptens gekommen 
zu sein, von dem es erst 117 definitiv getrennt wurde. I^tole- 
maios Apion, welcher Kyrene damals erhalten hatte, vermachte, 
als er 96 kinderlos starb, das Land durch Testament den Römern, 
welche Kyrene die Freiheit zurückgaben. Auf die Freiheit folgte 
bald wieder Tvrannis, dann 8(1 nach dem Sturze deiselbeii eine 
Neuordnung der Verfassung durch Luculius und endlich 74 die 
Verwandlung des Landes in eine römische Provinz.") 

1) Widerstand der Voraehmen gegen die Demokratie besengt Aristot. 
a. a. 0. p. 184, SS iF.: %al to^ yvmif^uivg ngog x6 xalenA^ vno^ivtiv 
9tifiO}iQaT{ttv nago^vvovGi (laXlov^ otc^q ovv^ßrj tijg ardasmg uhiov yevia9'tti 
tcsqI Ä9ifj^ftP. Hierauf beziehe ich Diod. 14, 34: o( y«p JCv^tjvatot yiat* 
inetvov tov HttiQov iv tagax^ Kad-tiOTi^yiBoav, 'A^iaxiovog nal ttvw i%i(f09 
HatetXTiqiorojv rrv rroXiv. ngootpartog fiiv TrFvraytoatoi oi Swarmtcexoi täv 
KvQrjra^oov dvtjQrjvru ^ riöv 3' aXXeov tnfrqievyfnrfv oi j;a^tf'<Tr«rot , wo die 
Worte '/iQtOTCDVog %at Tiv(ov ftt^on' narf tZ/;f/ ür(..r rr;v nöitv gewiss niclit finc 
Tyriiuni,^ de« Ariston bezeugen. Scblusa dieses Kampfes war, dasa sie 
oqHtofioztjGaPTtg fitj (iv^(T«H«XTjfff X0/V7/ tt]v noliv HaroixrjGav. 

2) FrcnndschaftsbündniBS zwischt ii Kyreiio und Alexander dem Grossen: 
Diod. 17, 49. Curt. 4, 7, 30. Kj^ieue vou Aegypten aUhäugig: Diod. 18, 21. 
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Die benachbarten Libyer scheinen zu Kyrene in einem ge- 
wissen UnterthanenverhSltniss gestanden zu haben.') 
mvtanoXis. Kyrene bildete mit Barke, an dessen Stelle nnter den Ptole- 

maiein die Hafenstadt von Barke Ptolemais trat, mit Euesperides- 
Bereiiikp, Apollonia-Soziisa und Teuchira-Arsinoe ein unter dem 
Nameu der navtdjtoXig bekanntes xoivov,^) 



Koriyra. 

GeachicMc, 



32. We^t^ieehische Inseln und Städte. 

Die wichtigste der westgriechischen Inseln war Korkyriu 
Eorkyra wurde 734, in demselben Jahre wie Syrakus, von Korinth 



Ueber die Kömpfe, welche vorausgingen, b. Drojsen GpBoh.d. Hell. 2, 1, 106ff. 
Üeber den Abfall des J. 313 s. Droysen 8, 35. Kyrene unter Ophelns: 
Droysen 2, 2, 64, 91 ff. Ueber Magas 8. Droyaen 2, 2, 94/5. 3, 1, 57, 269/70. 
Agatharcliides bei Atli. 12, 550B sagt: Mdyccv top KvQrjvi^g ßaaiXr y'f^avrce 
l'rrj TTf frrjxorrrr. I^emetrios in Kyrene: Droysen ^, 1. 323 ff., 34Ö/6. Kyrene 
wieder au Aegypten: Droysen 3, 1, 347. Kyrene frei wohl 244 oder 243: 
Droysen 3, 1, 402 ff. Von Ekdemos und Demophaues sagt Polyb. 10, 22: 
^'r* dl KvQr]vuia>v ctvxovg ^ifTa7TSfi<fpafiiv<ov ^nirpavüg ngovarrjoccv xal 8is- 
ipvla^av avzoig xriv IXtv^t^Cav. Vergl. auch Plut. Philop. 1. 216 steht 
Kyrene wieder unter Aegyten: Liv. 23, 10. Kyrene 96 den Kömern durch 
FtolemaioB Apion vwmadit: JuL Obieqom da piod. 49. e. Eoseb. Cbron. 
p. 185 ed. Sehoeiie. Liv. perioobf 70: Ptolemaeiu Cyrenarom ras, cai 
Gognomentum Apionw fiiit, mortnus beredem popnlvm Bomanam reliqoit 
et eins regni civitates senainB liberas esae joBsit. Ueber den Tyrannen 
Nikokrates und seinen Brader, deren Zeit dnrch h «oft IM^ittvMi^ 
xcti^iq iMBtimmt wird, s. Plni. de mal. virt. 19, p. 816 Didot Polyain. 8, 38. 
Von LnenllnB heiBBt es bei seiner Anweaenbeit in Kyrene 86 bei Plnt. 
Lncnll. 9: Kvqrivalovq notTaXa^oiv i% tviftt9»£8mv avvfx^v Xtt^ TtoXifttov 
tmifttnof^ovs dvila^ »ol v^arsazi^actto noXireiav — Kyrene römische 
Proyfnz 74: Appian. b. c. 1, III, s. Marquardt Handb. 4, p. 460. 

1) Paus. 3, 14, 3 sagt: Xloviv 6\ naX tov otolov {isretax^tv tcS Srjifa£(p 
BdxTfiy xcyI KvQTjvrjv oMeai avv iKfi'vm ycn lißvwv yKtxaaTQS^aad'ai tovg 
jrpoöjttü^ous liyovciv. Nach Her. 4, 161 theilte Uemonaz der ersten Pbyle 
zu die Theraier und die ntfjCoinoi, d. h. doch wolil die libyschen Hinteröaäsen. 

2) S. Plin. n. h. 5, 31 : Cyrenaica, eadeiu Pentapolitaiia regio, inlnstratur 
— urbibus maxume V ßeienice, Arsinoe, Ptolemaide , Apollonia ipsaque 
Cjrene. Dass Berenike früher Hesperides, Arsinoe Teuchira und Ptolemais 
Barke hiees, sagt Plln. .5, 31/88 ansdrOoklieb. Vergl. aaoh Stvab. 837. Die 
6 Sttdte schlugen gemeinsame MBnsen, welche anter den Ptolemaiem die 
Anftchrilt %mm tragen. 8. L. HüUer nmniamaliiqae de raneieone Afriqne 
1, p. 30, 87. 
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dareh den Bakchiaden Ohersikrates, weleber mit einem Tfaeile 

der unter der Führung des Archias nach Sicilien bestimmten 
Expedition auf der Insel zurückgeblieben war, colonisiert und 
einige Zeit später, als Kypselos sich in Korinth der Tyrannis 
bemächtigt hatte, Ton den von dort vertriebenen Bakchiaden 
in Besitz genommen. Dieselben werden auf Korkyra eine der 
Oligarchie der korinthisglien Bakchiaden ähnlicke Verfassung 
eingerichtet haben, deren Bestand wohl nur auf kurze Zeit durch 
die Herrschaft des Periandros über Korkyra unterbrochen wurde**) 
Wie lange diese oligarchische Verfassung in Korkyra bestanden 
hat, wissen wir nicht. Im J. 427 bei dem blutigen Parteikampfe 
zwischen dem Demos und den Oligarchen, weicher 425 mit der 
Vernichtung der letzteren pndete, war die Verfassung demo- 
kratisch. Auch die Stasis im J. 410 endete ffir die Oligarchen 
unglGcklich^ mit denen sich aber der Demos bald darauf aus- 
söhnte.^ Die demokratische Verfasstmg bestand noch 375, wo 
Korkyra iu den zweiten athenischen Bund trat. Erat 361 ver- 



1) Vergl. über Korkyia 0. C. A. Hfiller de Cor^raeonim rep. GOttingeii 
18S6. üeber die ColimiBatioii Ton Eor^ra s. Strab. S69: nUopta 9h top 
. *AQxi'av (tg rrfv StneXütP luttaUntilf fftctcr ptiffovs t^s atQ«tt&g m tav^Hq«- 
nXttif99 yfvnvg XfQamff€tt^ avvoiTiiovvTa rriv itwß KiffHVfttP xc(lovfii9i}y, 
nQovsQov dh HxiQiav. Von den Bakchiaden, nachdem Kypselos seine 
Tyrannis begründet, heisst es bei Nicol. Dam. fr. 68 bei Müller fr. h. gr. 
3 p. 392: Toi'c 9\ Ba%%iaSug (pvyaSevcag idrj(tevaE rag ovaiag avrcov. oi 
df fig K^py. ' i dTtsitoffrioav. {B)a-)ixi'S&i werden noch in einer korkyrapi^chen 
Inschrift erwähnt. S. C. I. G. 1850. Bei Her. 3, 62 heisst es von Penandrojj: 
tTTfyiQcczee ytcQ xai TCCvzT]g (nümUch KeQrtvgag). Vergl. auch Her. 3, 48 — 53. 
Nikol. Dam. fr. GO bei Muller fr. h. gr. 3, p. 393, wo der Sachverhalt frei- 
lich etwas andere als bei Her. dargestelli wird. 

2) Ueber den Parteikampf im J. 427 a. Thuk. 3, 70—81. Die Ueber- 
bleibBol der Oligarchen auf dem Berge Ist<me: Thnk. 3, 86, werden 4S6 Ton 
dem korl^aeiBOhen Demos Temicbtet: Thnk. 4, 46 ff. DasB 487 in Eorkjra 
Demokiatie hercschte, sagt Diod. Ht, 67 anadrfioklich: «a««Iv««rr»( de ziiv 

KtQ%vif«ibi iXw^t^iuw etptntvqüap^pot moltifyw hießuhMno xovg t^p 
imnictaaip M«o«i7f»^o«ff. S. auch Thuk. 8, 81. Die Stasis de« J, 410 

berichtet nur Diod. 13, 48, der durch Thuk. 4, 48: ml 17 axaatg nollii 
ysvoftsvrj ixBlevirjaev ig rovvo, oaa ye xara tov n6le{tov xovds nicht wider- 
legt wird, der ohne Zweifel den archidamischen Krieg meint. Pomtow in 
d(>n Jhrb. f. cl. Phil. 1883, p. 308 ff. bezieht auf die erste Stasis die ürakel- 

frage der Korkyraier in Dodona bei Karapauoa Dodone et ses ruines pl. 
XXXI V^, 5: (ti)vl xa ^f(OV {rj rjoonov ^vovn^q rj sv%6iltvot. ndl)liaTcc Mal 

o((^0Ta xal vvv nai sCg top ineita xfjovov) i-o(X£o»«(y), auf die »weite pl. 
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balf Ghares den OligarcheD in Korkjra zum Siege über den 

Demos, infolge dessen eine Oligarchie eingerichtet wurde und 
eine EßtlVemdung der Tnsel von Athen eintrat. Im J. 299 kam 
Korkyra als Mitgift der Lanassa, der Tochter des Agathokles, 
welcher die Insel erobert hatte, in den Besitz des Pyrrhos, in 
welchem sie wohl bis znm Tode desselben 272 verblieb. Naeh 
dem Tode des Pyrrhos wohl wieder selbständig geworden, begab 
sich Korkyra 229, nachdem es von den illyrisehen Seeräubern 
heimgesucht war, in den Sehnt« der R5mer.^) 
F«r/«uMiv* Die uns aus dieser Zeit inschriftlich überlieferten Verfassnngs- 
formen sind dmiiokratiscber Natur.'-) Die oberste Staatsgewalt 
repräsentierten ßovAä xal aXCa. Die ßovXd hatte die Leitung 
der Finanzverwaltung, weshalb deno auch bei ihr die Bechen- 
Bchaftsablage der Finansbeamten erfolgte.^ In einer gewissen 
Besiehung zu der (UivXa standen die nifodiinoi fiovl&g und die 



XXXIV, 4: ZIVI iMt(9')c«y ij ii^mav ^^oi^x)b^ %»l h^%{6)^vot ifunßoottp 

xayad'ov. 

1) 375 Korkyra durch TimotheoB in den zweiten atheniachen Bund: 
Xen. 6, 4, 64. Dass die korkyraei^'cbe VerfaasuDg damals nicht arif?tokrati8ch 
■war, schliesst Schaefer Dem. ii s. Zeit 1, 41, 1 mit Recht aua Diod. 15, 46. , 
361 oligarchischc Verfasöungsumwälzung : Diod. 15, 95. Aeu. tact. 11, 13fF. 
Die Oügarcheu Feinde Athens: Dem. 24, 202. Autischeiden der lusei au8 
Uom zweiten athenischen Bunde: Dem. 18, 234. Korkyra 299 an Pyrrbos 
von Epeiros: Diod. 21, 4. Plnt. Pyrrh. 9. Bei dem Beginn des Krieges 
der Römer ge^fcn die Königin Teuta uuhiuen dieselben die korkjraier eis 

tpiXiav auf : Polyb. 2, 11, s. auch 2, 9/10, 

2) Nicht gegen die demokratische Form der VerfiMflimg spricht C. I. G. 
1845, 44 ff.: iXiü^M dh titP ^vlav tovs x^'^^fiovvTac ti dqyvQtop «»9Qtts 
tffBSB Mit iviavthv tovg dwautvatovs X9^f^^^^ nüttovtiMS TOVff «t^ovg, 

iifi^ofuinowtUf da anch in Athen Ftnansbesaiie einen gewisse Cemns haben 
mnssten. 8. Hdb. 1, p. 984. 

8) Sehen bei Tknk, 8, 70 im J. 4^ begegnen uns als hSchste Re- 

gierungsinskansen r; ßovX/j und to nX^9'og. Die officielle Bezeichnung des 
letztern war nach den späteren Tnachriften zu urtheilen aUu, Durch Be- 
8chluds der aUoc wird die Proxenie verliehen ohne Erwähnung der ßovla. 
8. iSoie tä ttXiu: C. I. G. 1842, 1843, 1844 = Cauer« 90 BovXa xai aXta 
7Amimmvn genannt: C. T. G. 1845, 18/9, 71/2, 139 140. Ein ßeschhiss der 
ßovXä nitft Hestimmungen über die Verwaltung einer dem Staate su einem 
bestimmten Zweck ^e-chfnikfen Sumino: C. I. G. 1846, 39 ff. verpl. 7 ff. 
Finaoziello Hechenscbatleablagc vor (ii m IJatbe: o S\ Tra^aia fituv n-yrovo- 
^■it(a)g noiihLTO} nuvrct xarä xov vonav ya-A dnoXoyi^ccGQ'co f-l^; (iotläv iv 
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TTQoßovXoi, deren TCQoördtag erwähnt wird, ohne dass sich Nalierea 
iiln ! ihren staatsrechtlichen Charakter und ihre Functionen an- 
geben lässt. Von den Beamten, für die es vielleicht eine be- 
stimmte Altersgrenze gab, ist zuerat das wahrscheinlich aus' 
5 Personen bestehende Collegium der XQVtdvaig zu erwähnen, 
deren Voreitsender der eponjme Beamte des Staates war.*) 
Weiter sind uns als Beamte noch ^t^tofoi^ voitotpvXmugf welche 
die Gontrole über die heiligen und öffentlichen Gelder , zn führen 
hatten, dyoQavöfiOLf ein zafitctg, ein dioixjjTa^ und ein aQ^uixtcov 
bezeugt.'"*) Die Justiz wurde von besiiuiniten diccKa&t^Qicc aus- 
geübt, welche nach einem codificierten tCechte richteten, weiches 

ö{i)oiy.Tiar]. dnoXoyi-^do^aiCttv dh ytui ot lai^t^ovtsg ro agyvQiov inaatci-Kig 
tl^ ßovXav (iritos 'jlgreitiziov ot rs nuffaXccßovKS xal ot na^«9tdovn^ *tt9(og 
*u $xuot9t nttQaXdß{io)vti lUtl 7taQ(xd(ca)vtt, S. C. I. G. 1846, 98 ff. 

1) G. 1. 0. 1846, 118 ff. heiset es: nmvtmp Sk xoitw (wenn das Geld 
EU anderen, als bei der StifluDg beetimmten Zwecken verwendet wird) jurl 
ef xtv6g »« &71on 9o*^, xgodino^ ßoivXag %Qfytp «mu^oIov (ohne Erlegung 

ffdixiffurTog yty(ftt(i[iivov d{(S)vt(m) n^oatax^ ftffoßovXmv, i stg t« itiut' 
«xiiQUt q^fgexo) oc(jiiQ)K fisiov rj tgutnocza. Proxeniebe Schlüsse werden auf- 
gestellt, omi xa dox^ ngoßovXoi'S , ngoSinoig v-ccXcig $%biv. S. C. I. G. 1844 
Cauer^ 90. Vergl! C. I. G. 1841, 1848, 1846, 141 ff Cauer» 89. Der 
in dem PnUcript bei Cauer^ 89 genannte «^offrarag Fvad'to^ Zxoytqaxtvg 
ist ohne Zweifel nQücrdrag nQoßovXcov. Vischer kl. Sehr. 2, IG denkt an 
den TtQoozdzrjg zov fir]anv, den er als Vorsitzenden des Collegiinus der 
TtQOGzäzut zov 6>]nfiv LUitTasfct. Ich kann mir unter i!en Ttgoardzai tov drifiov 
bei Thuk. 3, 7ö; 4, 46. Aen. tact. 11, 15 ebeutio weui}^ Beamte denken, 
■wie unter den auch für Athen bezeugten nqoozdzai zov dijfiov. Es sind 
die politiBubeu Leiter des Ueiuos. 

2) Als Altersgrenze für die Beamten darf man vielleicht doroh Ana« 
logiesclilass ans den Anmerk. S, p. 234 eijbierten Beitiamangen daa 86. nnd 
70. Jahr annebmen. Die Gesanaitbeit der Beamten irird erwftfant als o( 
i»a&UHU9 iopteg of^^owcs: C. 1. G. 1846, 22/3, 82. 5 nffin»9Bt$ werden erw&hnt 
C. I G. 1848^ 1849b, 4, 1847, vo Boeobb aber als nermale Zabl 6 anminnit. 
In einer Inscbilft aoe dem 4. Jahrb. steht s^^miff Sffdtmp als Jahiea- 
angäbe. 8. Caner* 89. 

8) Stftcxayoi: C. I. G. 1841. Ueber die POftotpvXaHtg s. 1845, 103 ff.: 
voftocpvXay.fg /xXoy t^(c)<Tdio (wenn die das geschenkte Capital Verwaltenden 
nicht Aeebensehaft ablegen) iut9mg nal td alket sa U^fd xal Sri^ocia %qti- 
pkttxa. dyoQavofioi: N. Uhein. Mus. 18, 556. 6 rafti'ag giebt das Geld für 
die Aufstellung^ der Volksbeschlüsse: C. I. G. 1841, 1843, 1844 « Cauer* 90, 
1845. 14*) Tf?c chaygcctpag nal dva&fa{io'^q nQoßovXovg (istd dioiHrjtä 
%al a^ji^frfxrovog zav intufXetuv 9On^0M<9€u. Der dfiqiijtoXos war wohl ein 
Cultbeamter: C. I. G. 18ä9. 
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zeitweise ernannte dioQd^of^Qsg zu berichtigen pflegten.*) Das 
Vorhandensein der drei dorischen Phylen in Korkyra, an sicli 
wahr^eheiulich, scheint auch inschriftlich bestätigt zu werden.^) 
Efiidamnoi. * Die YerfasBUDg von Epidamnos, einer Colonie von Korkyra,*) 
war ursprünglieli oligarchischer Natar und erhielt erst kurz vor 
Beginn des peloponnesisehen Krieges einen mehr demokratischen 
Charakter^ obgleich auch jetzt noch manche oligarchische Ein- 
richtung beibehalten wurde/) Die ursprfingliche Oh'garchie von 
Epidamnos scheint eine reine Geschlechterverfassnng gewesen zu 
sein, an welcher nur ein Theil der Bevölkeruii'^ Autheil hatte. 
An der Spitze des Staates stand ein einziger mit bedeutenden 
Machtbefugnissen ausgestatteter Beamter, vielleicht mit dem Titel 
dioioajfeaSf neben dem es aber noch andere Beamte gab. Bei- 
gegeben war dem obersten Beamten der Staatsrath der ^vAa^o« 
wohl der drei dorischen Phylen, während die VoUbüTger die 
iiXCa bildeten. In der Demokratie war der Staatsrath der (pvka^xoi 
durch eine melir auf demokratischer Grundlage beruhende ßovh} 
ersetzt, während die Machtbefugniss der Beamten, wie es scheint, 
nicht geschmälert wurde» ^) Ein Beamter von hoher Machtbe- 

1) ^%nttcxai werden erwähnt C. I. G. 1838, za. dixatfcij^t« 1845, 117. 
GesetseBrevision: U 6i %u Swif9iiacts tmv vdficov yiv^at^ rrrfayrcov ot diog- 
&(>)r^QBg eis tovs v^/tovf ««9'ng %a 9ie}^ t6 «ffyvffW» x*Hl^i^^^' ^* ^* 1* ^* 
1846, 147 ff. 

2) Boeckh liest C I. G. 1845, 2/3 nnf ^i^Mulicher Wahrscheinlichkeit 
'A^iarofiivrjg 'jQLötolaida {Tk)l€vg nnd 5 WvlXag Miiif.Lov 'TlX{evg), Lesungen, 
welche durch den 'TUaixog Itftjjv bei Thuk. 3, 72, 81 bestätigt zu werden 
scheinen. 

3) Epidamnos Cülonie von Korkyra: Thuk. 1, 24. Skyma. 4oi4ü. 

4) Ueber die Parteikämpfe in. Epidamnos s. Thnk. 1, 24: ötaaiuaavTse 
8h iv.aXliqloig hri »oXla, mg liysxai^ dno nolinov rivog räv it^ovoilta» 
ßttQßaQfov i(p9^dQ7i<suv xal v^g ivvaiisag r^g noXX^g icteQrjd"ri6a9, za &k 
ttXtvtaiä ngh vovde %9v »ol^|»ev o dijfiog tt^-mp i^eSü^ tcv$ 8wato^s, 
ot d% dmU^6pt89 (Uta t&v ßaQßdqmv ' iltiitwto toh h noXet luttd tt 
7^9 Horl xttT« 4hxl«(Ftfoir. Nach der Eroberung der Stadt durch die Eorkyraier 
scheiot die Verfaasung nicht geändert su sein. S. Thnk. 1, 29. Die ftnaaere 
Veranlassung zu dieaen Partdkftmpfen nnd zu der durch dieselbeii ein* 
geleiteten Verfassungsumwälzung giebt wohl Aristot. pol. 8, (5) 4 p. 900, 

üdpavog y«9 ttt ^«yori^a, ng if^fUlHMtsr avtov 6 tov vnoiiv7]Ctiv9^ivxog 
nazTiQ yBvofiBvog x£v dQ%ümw», Sttifog Wfuutffilaßa twg ixtos t^s «olm/a; 

m$ eTtrjQfcca^sig. 

ö) Daas nicht alle Kpidajnnier Vollbürger waren, ergiebt sich aus den 
inxog t^g noXtteüiSf mit dereu Hülfe die Oligarchie gestürzt wurde. S. 
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fognisB war in Epidamnos der mAi^nfff mit jähriger Amtsdauer, 
durch dessen Yermitielung die eiuselnen Bürger mit den Tlljriern 

Handel trieben. Gewerbebetrieb scheint den Vollbürgeru uuter- 
sagt gewesen zu sein.*) 

In A p o 1 1 0 u i a ^ von Korinth und Korkyra zusammen gegründet, ApouoHia, 
bestand eine Oligarchie, an welcher nur die Adligen und die 
ersten Colonisten Antheil hatten. In der Stadt^ welche als eine 
xoXtg 9vvo(uottttti gerühmt wird, &ndea ebenso wie in Sparta 
Ausweisungen der Fremden stati lieber eine etwaige Verfassnngs- 
entwidcelung ist uns nichts überliefert.^) 

die voiliezgehende AnmerV. Wahracheinlidli waren ebenso wie in Apollonia 
nnr VoUbflrger of SuapiQifvtf^ %atta evyiveuip %at nQ&w iii«ut9x6ptes tus 
«sfocu^ff. 8. Amtot pol. 6, (4) 4 p. 150, 10 £ Bekker. üeber' den obevtten 
Beamten in Epidamnos s. Aristot pol. 8, 16 «— p. 89, 20£$ %ut «oSUot 
«oiovA» Spu %v(fi09 t^g duwti^ttng' toittvvfi ya^ d(tx^ ttg iati xttl ntQi 
'Ercldapupop. Einen dioinrjTag gab es in der Mutterstadt von Epidamnos, in 
Korkyra, allrrdinjy^s hier, wie es scheint, in den Zeiten der Demokratie von 
nicht bedeutender Machtbefagniss. S. C. I. Cr. 1846, 144 ff. S. ferner Aristot 
8, (b) 1 = p. 194, 32 ff.; xal iv *Enidtt(iv(p 8s (itrißalsv rj noltxsCu xtttw 
fioffiov' dvzl yccQ zwv qivlccQXüjv ßovXriv iicoirjOav. rrjv rjXiatav ^Trofvayxpg 
ioviv ixt Twr t'v TW TtoXiravitati ßaöi^eiv zag ap;j;ac, o rav imxprifpt^rjtai a^xr] 
Ttg. oliyaQxtaov dt xal 6 a^jjfov 6 &ig (17*) iv %y noXizsia ravtjj. Aus der 
eben citierten Stelle, die auch von Müller Dor. 2, 160 nicht befriedigend 
erklärt ist, ergiebt aich wenigstens das mit Sicherheit, dass r}Xiai« oder, 
wie es entsprechend der korkyraeiscbeu akia in Epidamnos gewiss hioäs, 
a2«'a die Beieichnnng der Yolksversanimlnng war and dass der eine aqxmv 
seine frühere Machtbefiigniss behielt. 

1) 8. Plni quaest gr. 89, p. 867 Didot: t£g 6 nag* 'KmSufkwfotg ncuXriTfig; 

MoXiwg fiyvo^irmtg mopi^vg^ %ak ipofiavpiivoi vnatsQm^v ^^fovirro i^fog tit 
vwamw Wf^ßoXauc xal rag «^iti^ttg «ad* tnuiüxw ivusvtiv h>v t&p 9e9o' 
Tiifiaantvniv nag twtoig, og iiwpcttmp toig ßugßaifOig fUtQSÜxtP dTfOffinf itul 
im^eaiv naui toig noXCxaig^ noaXrity^g ngocayogsvoiisvog. Verbot des Ge- 
werbebetriebes durch die Bfirger scheintsich ans Aristot. pol. 2, 8 »p. 40, 11 ff.: 
aXX finsQ Sei Srjfioaiovg (ivcci xovg xa •not.va iqya^Ofiivovg (= xovg xs^pimg^ 
wie sich ans dem Zusammenhange ergiebt), dti yta^dniQ iv 'EniddfiVG» zu 
ergeben. 8. auch Ailian. verm. Gesch. 13, 16: *EmSciti,viot dh iitidinuip %al 

fttXOfKfiv nanft'xov zip poi'ÄOft; vw. 

2) Apollonia -Axiciia Koqlv&üov xal KsQTivQaiav: Strab. 316. Skymn. 
4.^8'9. S. Aristot. pol. 0, (4) 4 = p. 150, 9fi.: otov iv 'AnoUtovia ri/ iv 
Tüj luvUp %at iv Of^ga' iv zovzav ya^j tKUttgcc rtöv ndXftov iv raT^ n^ai^ 
^actv ot Stttcpiqovteg xar' svyivsMtv xal ngtätot nataaiövzsg xug dnointaSf 
oXiyw opteg noXl&p. 'AtnUrnpüt te6ltg B^wfmtatri: Strab. 316. S. Ailian. 
▼erm. Qesch. 18, 16: Su *AitoiXmpi&tm ^svriXaa£a$ inolonp %axa xw Äuiu- 

dtttfiOPWP PO^OP — 
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jnotakia, Ambrakia, yod 6orgo8| dem Sobne des Kypseios^ colonisiert) 
stand suerst unter Tyrannen ^ erhielt dann nach dem Sturze der 
Tyrannie eine timokratische Verfassung, deren Gensus später 

noch erniedrigt wurde. Von Beamten ist uns ein TtoX^fia^x^ü 
bezeugt. ^) 

LttOm. Tn Leukas, ursprünglich von Akarnanen bewohnt, waren 
infolge einer Stasis 1000 korinthische Colonisten aufgenommen^ 
welche die Akarnanen tödteten und sich der Stadt bemächtigten. 
Ursprünglich befand sich die Regierung in den Händen deijenigen, 
welche einen durch einen bestimmten Landbesitz begrfindeten 
Censns besassen. Später, als die alten Eieren nicht mehr er« 
halten wurden, entwickelte sich eine Demokratie.*) 



33. Cfrossgrieehenlaiid. 

Bkegio*. Khegion, welches durch Colonisten von Cbalkis und aus 
Messenien gegründet war, erfuhr später noch erneute Einwan- 
derungen messenischer Flüchtlinge. Die älteste nachweisbare 
Verfassung der Stadt war eine Timokratie, indem 1000 Männer, 
welche nach der Schätzung erwählt wurden-, den Staat verwal- 
teten. Die in Rhegion geltenden Gesetse waren die des Charondas. 
Gestürzt wurde diese Verfassung dureli Anaxilas, welcher sich 
494 zum Tyrannen machte. Nach seinem 476 eingetretenen Tode 
folgten ihm seine Söhne; bis 467 unter der Vormundschaft des 



1) Ambrakia ro^yo« tov Kwpilw xxicfutt 3trab. 385. Skymn. 452 ff. 
Ausser Gorgos war noch ein Periandros Tyrann von Ambrakia. S. Aristot. 
pol. 8, (5) 4 » 201, 16ff.: xal iv 'Aft^Qcenia naU.9 maavimg UsffiavSqw 
tmfs%ßalav toig imd'tft,fvoig o drjuog tov zvquvvov slg iavTOv nsQttGTrjes 
T^v noliTtiav. Nach Plut. amator. 23, 5, p. 940 Didot wurde Periandro.q 
getödtet. Von der so eingerichteten noXizei'a bri >t f > bei Aristot. pol. 8, 
(5) 3 — p. 198, 27flF.: cagnfQ iv ^Afißgaxtu fiiyninv j-yv ro Ti^ijaor, ttloq S* 
{an ) ov^BVog t}^xov , mg iyyvc; ov /) urj^kv ^lafpt^ov tov fiT^hv to px^Of. 
C. L 0. 1797: fjtl ET^cixcavog nolsauoxov. 

2) Leukas eine korinthische i'olonie: Her. 8, 45, Thuk. l, 30. Skymu. 
463/4. Skyl. peripl. 34 bericbtet, eiügehenJer: 'A^a^vävig öt azaaidaavteg 
ilttßov ix Koqiv^ov ircoUovg x^^ovg' ot di ?noi%ot. anonttivttvtsg zovtovg 

«4tQi iz9om». Ueber die Yetftttung von Leukas t. Aristot. poL 
7 — p. 37, 81 ff.: xovvo («o twg iwiUnovt nXif^« duMn^ttv) ih Ivthf 
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« 

Mikythos, dann bis 461 selbständig. Als dieselben ?6rtriebeu 
waten, wurde in Rhegion boehst wabrscbeinlicb Demokratie ein* 
gefabrty welche sieb trotz oligarcbiscber Umtriebe erhielt.') Nach 

der Zerstörung der Stadt durch Dionysios I. 387 blieb Ithegion 
vf lüdet, bis es durch Dionysios Tl. unter dem Namen Ooißi'a 
wiederaufgebaut wurde. 351 vertrieb Rliegiou die Besatzung des 
Dionysios und wurde wieder selbständig. Die wohl 281 von den 
Bömem zum Schutze gegen Pyrrhos nach Ehegion gelegte Be- 
satzung Yon 4000 Campanem vertrieb und tödtete die Bheginer 
und bemächtigte sich der Stadt, wurde aber 271 nach der Er- 
oberung Rhegions durch die Börner Ternichtet. Khegion wurde ' 
den Uebcj bJeihseln der alten Bewohner zurückgegeben uud blieb 
fortan mit den iiömern verbündet. Aus dem Anfange des 1. Jahrb. 
V. Chr. sind uns ein 3t(^avia als eponymer Beamter^ ferner zwei 
Arten von Volksversammlungen, welche äJUa und iöKXTjtos genannt 
werden, und eine ßwXa mit einem x^^oiftdtag bezeugt.') 

Lokroi, 673 von opuntisehen Lokrem gegrfindet^ hatte sofort idtroi. 



1) GrüixUuDg von Rhe^'iou: Strab. 257. llcrakleid. 25 bei Miillei- IV. 
b. gr. 2, 219. Spätere messenische KinwaoUeruni^ nach dem ersten messe- 
nißchen Krief^e; Paus. 4, 23, 0; 4, 2G, 2. Siefwt in dein Progr. v. Altona 
1854. X.iiickle Mesaana p. 8/U setzt die Gründung von Khegion zwischen 
729 uud 724. iiei üerakleid. 25 a. a. 0. wird nach der Erzählung von der 
GEfiadnng der Stadt fortgefiibreii: ftohxtü^ 81 *at$eti^tKvtö i^^M^oK^orixiffr* 

to^ Xu^tMov tov Kavatmiov, iw^vpi^öB 6h avv»«r Uvt^Aa^ Mtcnjvtot, 
Kaeh Ariatot pol. 8, (6) IS — p. 981, 82 ff. war die TycaiinU des Aoaxita« 
eme.^v«PöX^ J| ohy^^iag. Änazilaa regierte von 494—476: Diod. 11, 48. 
Mikytbos 476—467: Diod. 11» 48, 66, die Söfaae de» Anaxilas bis 461: Diod. 
11, 76. Der Umstand, dass 427 Rhegion auf der Seite der Athener stand 
(Thuk* 3, 86. Diod. 12, 54) lässtauf das Vorhandensein einer demokratischen 
VerfaasQng scbliesBen. 425 rheginische Verbannte in Lokroi: Thuk. 4, 1, 
wo e» heisst: ro yag 'Pq^iov inl nolvP %^pop ictaOÜtS/B. Nach Diod. 14, 
44 iat die Ekkksie 398 souverain. 

2) Elfmoimtlichc Bclagerunfi und Eroberung von Hhegion durch 
I)ioii}sio?( T 387: Diod. 1^4, lOG, 108, III. Polyb. 1, 6. Nou<:;rnn<luug unter 
dem Namen ^oißta: Strab. 2öö. Hhegion 351 wieder autonom: Uiod. 16, 45. 
Die (Jampaner in Rhegion: Polyb. 1, 7. Diod. 22, 1. Appian. Sarau. {). 
Liv. 31, 31; an — urbem, agros buaque omnia cum iiburtate legibusque 
Beginis reddidimus? Rhegion ku den römischuo socii gehörig: Marquardt 
rOm. Staatsverwali. 1, p» 48. S. Dittenberger 251: ixl nf^vzuviof Niuipdqw 
T«D Mvo^afiov, ßovl&e nifottatioptos Swtin^ios tov JapMt^Cov^ Xim, 
*lnniw BvadBnattUf l^o|« v«f itkia{^ iut9mte^ Unli^ftm (nadi Ditten- 
berger eine contio minor) «al m pwlui^ 
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nach seiner Gründung unter innerer Verwirrung schwer zu leiden, 
bis 662 Zaleukos dem neuen Staate Gesetze gab.^) Zaleukos 
ordnete die Verfassung und codificierte das Recht. Was zunächst 
die Ordnimg der Verfassaug betrifft, so erhielt ein nach der 
Schätzung zusammengesetzter Rath von 1000 Männern die oberste 
Staatsgewalt. Das Bechtsprechen erfolgte dnnch die Beamten 
nach den Gfesetzen des Zaleukos, welche in zweifelhaften Fallen 
dnrch den itoiffiSfcolis , wohl den höchsten Beamten des Staates, 
ihre authentische Interpretation erhielten. Wurde gegen diese 
Interpretation appelliert, so entschied der Rath der 1000 zwischen 
der ßechtsauffassung des Appellanten und der Auslegung des 
icoff^oTCoXig, Wer Unrecht erhielt, sollte nach den Gesetzen des 
Zaleukos sofort vor dem Rathe der 1000 erdrosselt werden. 
Ebenso entschieden die 1000 auch fiber ein neues Gesetz, dessen 
Beantrager, wenn das Gesetz yerworfen wurde, gleichfalls er* 
drosselt werdmi sollte.') In den Gesetzen des Zaleukos, welche 
zuerst schriftlich abgefasst wurden, waren die Strafen, welche 
uns als harte bezeichnet werden, dem Belieben der Richter ent> 



t) Lokroi von den opuntischea Lokrern gegründet. S. p. 43, Anmerk. 2, 
Die Gesetzgebung des Zaleukos nach Eusub. 662. Aristot. fr. 230 bei HüUer 
fr. h. gr. 2, p. 174 sagt: infidrj yocQ ixQmvxo (ot Ao%qoI) tm ^em, nmg av 
TtoXlijg t(W€*xri9 ccTtaXlayetfv, i^fnf Gfv avioic Yor]a^6g, eavToig vo^ovg ri^ead'aif 
orf vMt rt>,- Ttoii-i/iv, ovo^tc tV r^v Zaifviios, nokkovg »ofiovs dvv^^etrj rorg 
TtoXi'rais ilatvtyyittv öoY.(aovg yvoaG^tXg 8\ jtat locoTri^htq , ■nö&tv ttjpot, 
^fpriaev ivvnviov avza xr^v A&ifvav rcaQiarcead'ai öio aviög /^XpvQ'FocoTat 
ntxl vofio^h I .; xftffori^. Aristot. pol. 2, 12 ~ p. 57, 3: vofio^tTai ö' tytvuvio 
ZdltvHos zt lutg AoyiQoCg zoCg 'E7ii^sq)V(jiuig - Auch nach Flut, de so ipsum 
citra iuv. laud. 11, p. 656 Didot führte Zaleukos seine Gesetze auf die Ein- 
gebuug der Athttie sncttok. 

2) Ich bin mit Dancker (SesclL d. Alterth. 6, S6ff. der Anrieht, dass 
der am Polyb. 13, 16 sich ergebende Rath der 1000 gleichialU Ton Zaleukos 
eingerichtet ist. An derselben Stelle finden sich auch die «ifz'^^i ^^d der 
%oa^oUg. Das Verfohfen bei der Appellation gegen die Auslegung des 
K04r|»o«olig wird bei Polyb. in einem speciellen FaÜe geBchildert, wie folgte 
TOv dh 9Stt»ia%ov dstvoxad'ovvxog xal pk^ tpuaxovtog stvai tov vofto&ezov xa'6- 
zriv xqv TToncdqsöiVf nqonalicaöd'tti <pri<n tov %09y.6noXiVf aTT» ßovXsxui Xifstv 
vfthff tffS yvcafiris utttt« %ov Zalevxov po^v. rovto d* iaci nu^UMVtmp tmv 
XiXünv %al ßQOxmv yt^Bfiuod-iTcnv llysi*» vnsQ x^g tov vO(io9ixov yvdiir)g' 
onoTfQog 8* av avzcov (pavfi rr/v TTQoawfüiv ini x6 xeiQOv i-nSsxöfjkSvog, tov 
xoiovxov 3lu rijg dyrovrjs anoXXvad'at ßl£7i6vxav xav xiXuov. üeber den 
Modus, wie ein neues Gesetz beantragt wurde: Dem. 24, 139 fiP. Ob Aristot. 
pol. 2, 7 = p. 37, 2801, sich auf das episepbynsche Lokroi bezieht, ist 
sehr Iraglich. 
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sogen and för jedes Vergehen gesetslich normiert.^) Die Ver- 
fassung und die Gesetee des Zalenkos haben sich in Lokroi 
lange erhalten.') Weiter ist uns Ober die Verfassung und die 

Verfassungsgeschichte von Lokroi nichts bekannt. Von Tjranueu- 
herrschaften ist die Stadt wohl infolge der rechtzeitigen Gesetz- 
gebung des Zaleukos frei geblieben. Unter der römischen Herr- 
schaft gehörte Lokroi zu den mit Rom verbündeten Staaten. ') 

Kroton^ 708 durch Achaier im Gebiete derlapjgen gegründet^ jdvami. 
hatte eine auf timokratiacher Grundlage ruhende Verfassung. Die 
Versammlung der 1000 war die Trägerin der obersten Staatsgewalt, 
welcher ▼ielleieht noch ein Rath der Alten zur Seite stand. Der 
liijcbste Beamte des Staates scheint der jTQinavig <^ewespn zu 
sein.*) Als nicht lange nach der Niederlage der Ivrotoniateu am 
Flusse Sagras durch die Lokrer Pythagoras, welcher wohl 532 
nach Kroton kam, und seine Anhänger die aristokratischen Ten- 
denzen energisch vertraten, strebte auch das Volk nach Erwei* 
ternng seiner politischen Bechte. Der wohl nicht lange nach 
der Zerstörung von S-ybaris» welche 510 erfolgte, unter Pfifarung 
des Kylou in Kroton ausbrechende Aufstand bewirkte die Tödtung 
oder Vertreibung der thagoräer und die Einriclitung einer mehr 

1) Skyiun. 313/4 heiest es von den Lokrern: rovrovs $h nQatovf quxat 
Xif^itac^tu vonoig — yQanxoiaiv^ ov9 Zcclcvxos vno^iö^ai dmtsiü Hftrte der 
Strafen: Zenob. 4, 20. Ueber die einxelnm Strafi&tse 8. Epbor. b. Strab. 
8<K>: 4pi}tfly iv Tofg n^totg »atpiwi vovto top ZuXiv%oPf on, top %(fiv§QW 
tig t^iUtig toSß dmatttttis imt^t^Ptnp o^^up itp* iiMöttng toSg ädini^umtip^ 
ixtivog Iv xoiq vo/iMg 9m^np, i^ydvftcyoff tag ypafutg rmp 9ihcc9vAp 
017! Tag civras £ivai ntgi Ttöv «vrcSv, (wj dt ^r}iiCas) Ssiv sivai td; avtds. 
Vergl. über Zaleukos und seine Gesetze aoch Gerlacb Zaleukos Gbarondas 
Pythagoras p. 49 ff. 

2) In dem Jahre 354/3, wo die demosthenische Timokratca gehalten 
wurde, bestanden sie noch: Dem. 24, 139. S. auch Aristot. i>ol. 8, (6) 7 -=» 
p. 209, fiff. : äto %ai rj Aongäv nolig ancohro '8f>2: Holm (ieseh. Sic. 2, 191) 
ix r/^g Ttqoq jJiovvatov Krj^iiag- o iv dijfiox^aT^ ov* uv iytvsvOf o»Ä' av 
iv ccQtGTOV.QaTi'a f ü (ifntyfievf], 

3) Uf'1i(?r den vorüberwehciidcii Aul'entbalt tles Jüngern DioDj,rsios in 
Lokroi s. Holm. Geach. Sic. 2, p. lül, 4G1. Lokioi zu den lümischeu Bundes- 
staaten gehörig: Marquardt röm. Staatsverwalt. 1, p. 48. 

4) Vergl Grosser Getch. u. Alterfli. d. Stadt Krotoo. Hinden 186e. 
Gründung von Eroton, nach Euaeb. Ol. 18, 1 — = 706, durch Aehaier: Strab. 
S6S, 887. Vorhandensein der ^Am» in Eroton: Jamblich. de Pytli. vit. 86, 
260. Dlkaiaroh. fr. 29 bei Hflller fr. h. gr. 2, 244 erw&hnt noch to tmp 
yt^wzmp d^eSaip^ was Pythagoras für sich gewinnt. IZ^rowif : Ath. 12, 
522 A-D. 

an bei t, giieeh. Staatialterth. II. 16 
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demokratischen VerfassuDg in den Formen^ wie sie bei den 
Acbaiem üblich waren.') Diese Yeifassung erhielt sich bis sur 
Erobemng der Stadt durch Dionjsios T.^ welcher Kroton 12 Jahre 

wohl bis zu seinem Tode 367 im Besitz hatte. Nach seinem 
Tode scheint in Kroton wieder Demokratie eingerichtet zu sein. 
317 fanden zwischen dem Demos in Kroton und den verbannten 
■ Oligarcheu Kämpfe statt, in deren Yerlaof sich Menedemos, der 
Strateg der Krotoniaten, zum Tyrannen machte. Er war es noch, 
als wohl 295 Kroton von Agathokles erobert und mit einer 
Besatzung belegt wurde. Nach den traurigen Schicksalen, welche 
Kroton in den Kriegen der Romer mit Pyrrhos und Hannibal 
zu erleiden gehabt hatte, erhielt die Stadt 194 römische Colo- 
nisteii..^) 

sgbarit. . Sybaris, etwas früher als Kroton gegründet, eine Colonie 
der Aehaier und Troizenier, von denen aber die letzteren bald 
von den ersieren vertrieben wurden, gelangte frfih zu grösserer 
Machtblüthe. Vier einheimische Yolksslämme wurden von Sjbaris 
beherrscht und 25 Städte waren ihm unterthänig. Die Kriegs- 
macht, welche die Stadt aufstellen konnte , war sehr bedeutend. 
Die älteste Form der Verfassung wird aristokratisch i^ewesen 
sein, wofür auch die Annahme der Gesetze des Zaieuiios zu 

1) Benegung der Erotomaten durch die Lokrer am Sagras: Justin. 
20, 2, 3. Ueber Pythagora« und die Pythagoräer in Ereien s. Dancker Gesch. 
d. Alterth. 6, 6S8ff. Duneker 6, p. 686 nimmt an, dass F^ythagonw 588 
nach Eroton kam. Die Gegenpartei des P^hagoras, d. s. ot «ollo/» ver- 
langt nach Jamblich, de Pyth. vit. Sft5 die .Vertheflnng des Gtebietes ?on 
Syharis nnd kftmpft nach 257 vnkg xov navtctg %oiV0V8lif t^g ««^ 
ixuXriöüxs xal SiSovai täg svd'vvag t09g ug%ovtug toSg ix nctwog laiwinv, 
Zerstörung von Sybaris 510: Diod. 11, 90; 12, 10. Vergl. Grosser a. a. 0. 
p. 39 ff. Don Sturz der Pythagoräer in Eroton setzt Duneker 6, p. 643 in 
das Jahr 506. S. auch Grosser a. a. 0. p. 24 ff. Einführung der demo- 
kratiscben Verfassung der Acbaier: Strab. 384. Polyb. 2, H9. In wolcbe 
Zeit der von Dionys. 20, 7 od. Kirs ling bezeugte Tyraam KleiniAs gehört, 
lässt sieb mit Ricborbeit nicbt eiiuiiteln. 

2^ Beseitigung der sogciiaanten acbaeischen Verfassung in Kroton 
durch Dionysios I.: Polyb. 2, .'iO. 12jährige Herrschaft des Dionysios über 
Kroton: Dionys. 20, 7, d. h. wohl bis zu seinem Tode 367, also 37»— «67. 
Vergl. auch Liv. 24, 3. 818/7 Kampf swischen den Demokraten und den 
verhannten Oligarchen: Diod. 10, 10. Wohl 89§ Kroton, wo Menedemos 
T'yrann wair, von Agathokles erobert; Diod. %i, 4, s. Plass d. Tyr.. S, p. 197. 
Kroton wShrend des Krieges der B9mer mit Pyrrhos und Hannibal: Liv. 
M, 8; S8, 80, Appian. b. Hannib. 61. 194 rl^mische .Golonisten nach Eroton: 
LW. 84, 45. 
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sprechen scheint. Ungefähr zwei Jahi liuiiJerte nach der Gründung 
von Sybaris machte sich Telys ohne Zweifel an der Spitze des 
Demos zum Tyrannen der Stadt Als die von Telys vertriebenen 
500 reichsten Bürger in Kroton eine Zuflucht fanden und ihre 
Auslieferung yerweigert wurde, begann der Tyrann 510 mit 
Kroton Krieg. In der Schlacht am Traeis wnrden die Sybariten 
von den Krotoniaten Tollst&ndig geschlagen nnd nach karser 
Belagerung, wShrend welcher Telys ermordet wurde, ward Sybaris 
erobert und von Grund aus zerstört.^) Als aus dem 58 Jahre 
nach seiner ersten Zerstörung neu gegründeten Sybans die Nach- 
kommen der alten Sybariten zum zweiten Male von den Kroto- 
niaten vertrieben waren, wurden um die Mitte des 5. Jahrh. neue 
Golonisten unter der I/eitung Athens dorthin gesendet. Diese 
Oolonisten verÜessen indessen bald die Stätte des alten Sybaris 
und gründeten nicht weit davon die neue Stadt Thurioi. Die x»uHat, 
neue Stadt, nach der modernen Bauweise der damaligen Zeit 
angelegt, bestand aus den vier L.iiigbtrassen7/paxAftf<;/>'/qp4)0(5iöiai,-, 
^OXvfiTttoig nnd zJurwöLag, welche durch die drei Querstrassen 
^Hg&tty Bqv^Cu und ('^ovQiva geschnitten wurden. Ausser den 
. Nachkommen der alten Sybiiriten liessen sich Ansiedler aus den 
yersehiedenen Theüen Griechenlands in Thurioi nieder. Als die 
alten Sybariten politische und sociale Vorrechte für sich in An- 
spruch nahmen, wurden sie von den neuen Zuwanderem getodtet 
oder vertrieben. Die Thurier gaben sieh darauf eine demokratische 
Verfassung und tührten die Gesetze des Gharondas bei sich ein. 

1) Vergl. Ullrich remm Sybaritanar. capita sei. Berlin 1886. üeber 
Sybaris vergl. Aristol 8, (6) 8 » p. 199, Ifi.: otov Tgoi^rtviotg 'Axcnol «woS- 
miw» HvßoQiv, slw vle^ovg ot 'AxauA yevoiiBvoi i^ißcilop rovg TQoi^fjviovg, 
8trab. S68: i^cl^g If icxlv (ßv) duauMiois 6Utd£ots 'Jxwav utisiui ^ Svßtt^t^ 
dvttif «OTorfuSv fUfttl^, XQ9t9&9os «cd SvßaiftSog* ottutt^g 3* uvt^g b ^lü^ps) 

%8ttäife99 fkkv idväp xAv TtX^eiov in^f^, ftima 9% lutl eAio«i noXsig van}- 
lUovg i9%t, tQia*ovt« 9% ftv^tttoiv up9ftav inl Kgoxaviaxccg iatQoiTsvCfVy 
nsvn^TnovTcc arotdlaiv xvxAov ovvfnXriqovv olytovvteg ^nl tc5 KQccd'idi Vergl. 
auch Diod. 12, 9. Nach Skymn. 340 hatte die Stadt lOOOOO «ffrot. Nach 
Strab. 262 Sjbaris früher als Kroton pfp^flndet, nach Euseb. beide Städte 
Ol. 18, 1 = 708. Di»- Gesetze des Zalenkoa in Sybaris: Skymn. 346/6. 
Nach Diod. 12, 9 w ir Telys drjiiaymyög , nach Her, a, 44 tvQCtvvog odpr 
ßa(ydFvg. Ermordung des Telys: Herakleid, b. Ath. 1'2, 521 E, wohl iimer- 
halii <|,<r 70 TagR, welche nach Strab. 263 zwischen der Schlacht und der 
Eiuiialime der Stadt -lagen. Das Jahr der -Zer-störung von Sybaris nach 
Diod. 12, lOi 11, 90^ S. auch Duncker Ge^cb. d. Altertb. G, p. 637 ff. 

16* 
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Die gesammte Bürgerschaft war in 10 Phylen gegliedert^ welche 
nacli den yoUcselementen, ans denen sie ensatnmeDgesetst waren^ 

Evßoiag nnd Nri6imrig hiessen.^) Die oberste liegienmgsinstaiiz 
scheinen die sogenannten CvfißovXoi gebildet zu babeii, während 
der Demos ohne Zweifel die höchste Entscheidung hatte. Zu 
der Strategie waren dieselben Personen erst nach einer Zwischen- 
seit von 5 Jahren wieder wählbar. Die Aufhebung dieser Be* 
Stimmung hat fßr eine Zeitlang die Herrschaft des Staates iu 
die Gewalt einiger bei den Soldtruppen beliebter Strategen ge- 
bracht.^ Weiteres ist uns über die innere Geschichte Tlmriois 
nicht bekaiiut. Die stets sich erneuernden Kämpfe der Thurier 
mit den Lucaneru und Bruttiern bewirkten schon früh den An- 
schluss der ersteren an die J^omer, welche nach der Beendigung 
des hannibalischen Krieges eine Oolonie nach Thurioi sendeten.^) 



1) lieber die Gnindnngsgeschicbte von Thurioi b. Diod. 12, 10/11, der 
nur den Irrthum begeht GhfirODdas zum Thurier zu machen. Nach Diod. 
wurden die alten Sybariten grossen Theils fretötltet, nach Aristot. pol. 8, 
(5) 3 — p. 199, 3 ff. vertrieben. Auf die bevoneclitigte Stellung der alten • 
Sybariten in Thurioi und ihre Beseitigung beziehe ich Aristot. pol. 8, (5) 7 
= p. 208, 26 ö'.: avveßrj t6 figrjfisvov (Uebergang von Oligarchie in 
Demokratie) Iv GovQioig, öia ^ilv yaQ ro ano nXftovos rtiii](iazog ttvai tag 
ctQiag elg ^Xatrov fiBtißrj hui ftg Dcg^ftcc nXfüo, dm ös to trjv xtoQccv oiijv 
Tovg ytioQi'fiovg GvyKziiaaad^at naQU tov voiiov i) yuQ nokizsia oliya^^inoi' 
tiga -qvj coars iSvvavto «leovsHXBStr* o dl öfjtiog yv^ivotaO'sls ip ie9%i^ 
(vielleicht io dem von Diod. 12, 23 unter dem Jahijo 444 erB&hlten Kriege 
mit Tarent) tmv (pqovQcäv iyhero ngsittav^ Mmg d^fStaw z^g x'^Q**^ 

8) Die im Texte gegebene Darstellung beruht auf einer Stelle des 
Aristot poL 8, (5) 7 p. 809, ISff., Aber deren Thatbestand wir sonst nichts 
wissen. Sie lautet: owißi^ dl vom %al in] t^s Bftv^im» ToAittUts, voftov 
y«Q omog dioc nhts itmv jovffavtiyfCv, ysvopktpoixtps^ «o)tefMHo2 tmv pseniffav 
*al Mtifa »li^^fA tmp ^fffovgav (vimti^MVVtegf naxwpffOVtjcavTeg rmv iv 
TOtg ngay^ai «al vofi^tovr^g gad^ag v.axaax^cnv, tüVtov %6v voitov Ivttv 
insxsiQ^auv «oAtOPf ncv' iieivM %9vs avvovs avvsxoäg argatriysiv , oQcovtFg 
TOV Sfjfiov avTOvg XBigoTOvrjaovrcc nQod'viimg. of ^} iirl tovzm rstayfiivoi 
tmv apjroiTCöv, ot ytnlo'OfisvoL av^ßovXoi, oQ^r'jaavt&g to nQcäxov h ccvriovad^at 
avvensiad'Tjertv , vnola^ßdvovTsg tovtov y.ivqaavxag top i'ouov tuGfiv triv 
aXlrjv noXiTfi'av, vazirQOv dl ßovXöiitvoL xcoXvFiv äXXcop Htpovii^vojv ai>ntTt 
nkiov inoiovi' ov&tr, aXXa [ihttßakEv i] xä^ig naoa xijg TtoXneiag tCg dvva- 
ßzticcv xtjiv tmxfiQriaüvxiüv vstorsQL^fiv. 

3) Die gegen Ende des '5. Jahrh. beginnende Rcaction des italischen 
Elementes gegen die Qidecben (s. Nissen Templum 126) hat aach wiederholt 
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In Tarenty welches um das Ende des 8. Jahrb. durch die sktrm. 
lakedaimonischen Parthenier gegrSndet war, herrschte zuerst eine 

Oligarchie, welche sich wohl bis zum J. 473 ciliu.lten hat. Als 
in diesem Jahre viele Oligarchen in einer Schlacht gegen die 
lapygen gefallen waren, wurde bald darauf eine demokratische 
Verfassung eingeführt, unter welcher die Aemter theils durch 
Wahl, theils durch's Loos besetzt wurden. Diese Verfassung 
scheint sieh im Laufe der Zeit noch mehr in demokratischer 
Bichtung entwickelt zu haben« ^) Tareni hat zwei Jahrhunderte 
hindurch mit den benachbarten italischen VolksstSmmen um seine 
ExiisLciiz Krieg geführt. Im J. 273 von ilen Römern erobert, 
blieb Tarent trotzdem ein freier Staat. Als die Stadt im hanni- 
balischen Kriege von Rom abfiel, wurde sie 209 von Fabius 
erobert^ die Einwohner wurden in die Sklaverei verkauft.^) Stra- 
tegen und ein Xffmavetov sind uns fOr Tarent bezeugt. 

Thurioi bedrolit. Krieg der Thuxier unter Anführung des Kleandridas, des 
Vaters des Gylippos, mit den Lucanern: Polyain. 2, 10. Frontin. 2, 3, 12. 
Krieg der Thurier mit den Bruttiern 356: Diod. 16, 15. 282 Tliurioi von 
dou Lucanern und Bruttiern belagert und dnrrh die Kömer befreit: Dionys. 
iy, 13. Liv. per. 11. Schicksale TburioiH haunibalischen Kriege: Api^ian. 
b. Haui}ib. 34, 49^ 57. Thurioi 194 iatinitiche Colonie: Liv. 34, 53. Neuer 
Name Copiae: Strab. 263. 

1) S, Loroutz de civitate veterum Tarentinormn Naumburg 1833, p. Hl ff., 
wo freilich der grösste Theil der Behauptungou und Vermuthungen auf 
Analogieschlflsaen beruht. GründnogsgeBcbichte Tarent» : Strab. 279/BO. 
Just. 8, 4. Dionys. 19, 1 ed. Kieaaling. Ueber die ursprüngliche Verfiwsung 
Tavents s. Ariatot pot. 8, (6) 3 » p. 198, 7 ff.: otav iv Ta^avti vitxriHvxmv 

Mtfimä» 9mM)iiiQatüc iyivsxo i% xolixBiicg, Die hier erwähnte Niederlage 
durch die lapygen ist ohne Zweifol die vi» Diod. 11, 52 auf das Jahr 418 

angesetzte. Vor den Perserkriegen wird bei Her. 8, 136 erwähnt ein *jQtato- 
ipiUär}g Toäv T(tqavx{v(ov 6 ßaailcvg, dessen Machtbefugnisse aber wohl schon 
gegen früher besebränkt waren. Die offenbar noch zu seiner y^cit existierende 
Verfassung Taren ts schildert Aristot. pol. 7, (6) 5 = p. 187, 4 ff., wie folgt: 
Xff^.c)? 8' f'^ft ^i^&ia&ai x«l ra Tccgccvrivcov i-neivoi yciQ y>oivo( -rrotovvrtg tk 
Hxrjfictvcc roig anoQOig int rrji' 'fnr<üiv hvvovg TtaQOcayisvct^ovGi ro itXijd'oc;. 
fti öl tag «QX^S Tcäaag inoü]OCiV Öixxag^ rag jufv uiQixctg zag (V! xA/j^cora^, 
xug filv v.lrjQcotag arrfog 6 drjfios otvxcav fttxtxtij ^«S ^' ttiQixccg 'va noXi- 
xi v(üvzaL ßilxiov. ¥üv eine weitere Entwickclnn^ der Verfassung in denio- . 
kratischem Sinne spricht Strab. 280: loxvoav dt ttote ot TagavxLvoL v,oi^^ 
vnBQßoliqv nolitBvoiupoi ^TjitOTiQattTtms ^ Worte, die sich mit der vorher- 
gehenden SehUderong des Aristot. sohwerlich ▼ereinigen lassen. 

2) Eftmpfe Tarents zuerst mit den lapjgcu (über dieselben vergl. Nissen 
Templnm 116) 478: Diod. 11, 62. Her. 7, 170. Im 4. Jahrh. Kriege Tacents 
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Aratwo. In Herakleia am Siris^ einer Golonie Tarents, von deren 
EinriclitaDgen man vielleicht auf die der Mutfcerstadt zurück- 
Bchliessen darf, gab es itpo^otj von denen einer hsmvvilog war, 
7coXiav6(iOL, oQtczai und oitttyigtai. Der Name der Volksver- 
samraluiig lautete aXta.^) 
A'ifiM. In Kyrne, einer chalkidisclien Colonie und der ältesten grie- 
chischen Ansiedlung in Italien, war die älteste nachweiabare 
Yerfassang eine Oligarchie, welche 504 von AristodemoS; welcher 
sich Zürn Tyrannen machte^ gestfirzt wurde. Nach seiner Er* 
mordung scheint die oligarchische Verfassung wiedergesteilt zu 
sein. Um 421 wurde Kyme von den Oampanem erobert, die 
Bevölkerung^ zu Sklaven gemacht und die fela.dt niiL Cani^^anern 
besiedelt.^) 



mit den Lucanem anter Archidainos III. von Sparta 346 — 388: Diod. 16, 
61, 62, ß3, 88, einige Jahre später unter Alexandros von Epeiros: Stiab. 280. 
Liv. 8, ^24, 3U3 unter Kleonymoa von Sparta: Diod. 20, 104 5 Liv. 10, 2. 
Nach Eroberuüg Tarents 272 durch die Kömer blieb die Stadt bestehen. 
S, Liv. per. 15: victis Tarentinls pax et libeitas data est. 209 erobert Fabius 
daa an Hannibal abf^efailene Tareut wieder: Liv. 27, 15/6. Plut. Fab. 22. 
Die Kmwülmer iu die Sklaverei verkauft: Strab. 281. 122 wurde das frühere 
Tarent als Neptuuia lümische Coloüie: VeJl. l, iö, i. Ötrab. a. a. 0. 
Marquardt röm. Staatsverwalt. 1, p. 39. 

1) Ein CTQuzrjyog der Tuentiner wird mi^nt von Theopbr. b. Müller 
ft. h. gr. 4, p. 650 8. Ailjftii. var. hiai 7, 14.. 8. aoob Diog. L. 8, 4, 79: 

ivuevtov ctQtttviyawtm» dt» ro nnlvHv züp iwfMiv. xffvtmnioiw: Enphorion. 
6 b. Heller 8, 72. Aua Inaofariften von Herakleia im G. L G. 677^6 * 
Cauer^ 40, 41 ans dem Ende des 4. Jahrh« lenien wir kennen einen li^o^o« 

als in(6ifv^Mgt9CoXtav6noL: I 95. OQiatal: 18; II 6, ferustütrtcyiQtui: 1 102, 110. 
Beachliisse werden gefasst iv %aTav.Xr'jtoy aXi'oi: I 11, 99; U 10. Herakleia 
gegründet von Tarent nach Diod. 12, 36 im J. 433. 

2) Kv(iri rj iv 'Oni%Ca XaXxidtx^ n6Xi£: Thuk. 6, 4. nuomv yaq satt 
TCQBaßvTocTri tatv zb ZiiifXiv.mv xal rcov 'TtaXu^riSaiv. Strab. 248. Die ver- 
schiedenen ZeugniBse über den UrBpi un^' v n; I\vnie y. bei Frickf' de origine 
Cumarum. Göttiügen i St^ö, p. 5fi"., dei buäümleia p. 2Gtf. den « uboeischen 
Ursprung der Stadt nachweist. Ein paar Angaben über die kymaeische 
VerfaasLingsßeächichte finden «ich bei den Schriftstellern, welcbe über Aristo- 
dcmoa iiaiiiielü. S. Dionya. 7, 3 — 11. I'lut. de mal. virt. 26, p. 323. Diod. 
7, 10. Nach Dionys. 7, 3 vergl. mit 5 wird Aristodemos 604 Tyrann. Die 
Vetfosaung ia Eyme vor Ariatodemos: riv d' a^iaxwqaxf» %6xt ««9« xiiSi 
Ävfutioig 1] »oliTaia o ä^fMi av naJlmp xvvmw «vfieg. 8. Dionys. 7, 4. 
Naoh der Ermordung dea Ariatodemoa'«^ it^z^w ntMmtiwxm «oiUva^: 
Dionya. 7, 11. Eroberung von Eyme dnxeh die Campaner naoh Diod. 12, 
76, 4SI, nach Liv. 4, 44, 480. 



Digitized by Google 



1. StaiaBtiacher Theü. 



247 



Von Staatenyereinen der italischen Griechenstadte sind uns 
aus dem 5. Jahrh. eiu Bund yod Krotou^ Sybaris-^Thnrioi und 
Kauloßia und aus dem 4. Jahrb. ein Bund der griechischen 
Städte gegen Dioa^bios I. und die Lucauer bezeugt.^) 



Griechische 
QründuMfftn. 



34. SieUiem 

Als die ersten helleniBchen Ansiedler den Boden SicUiens BttSUmmg. 

betraten, fanden «ic die kleinere West- und Südwesthälfte der 
Insel in dem Besitze der Sikaner, die Osthülfte iu der Gewalt 
der aus Italien eingewanderten Sikeler, während die Elymer von * 
unsicherer Herkunft auf der äussersten Westspitze im sikanischen 
Gebiete, die Phönizier an Terschiedenen Küstenpimkten angesiedelt 
waren. Im Gegensätze zu den Sikanern und Sikelern hiesseu die 
Griechen Siciliens später SmaXimtu,*) 

Die griechisehen Gründungen in Sicilien waren entweder 
chalkidisehen oder dorischen Urspruuges."^) Die iiiteste chal- 
kidische Gründung war Naxos, welches 735 von dem euboeischen 

1) S. l'oi^b. '1. 39: napccY.aktijavxBg ya{j oipäg yial GVfKpQov^atxvteg 

noivbv UQov %ttl xonoVf iv ut xds te ovvoäove *ccl 6iaßovXia cwetilow. 
Den Abwhluw des Bandes der Oriechenstadte in Italien gegen Diooyaios I. 
und die Lacaner — cvi^^taxiocv 9h 3*909 «U^lovs iitwiqitttvto wA vwiBntw 
|yi(ttmncev«j;ov — fOkrt Diod, 14, 91 anter dem Jahre 898 an. Eine Be> 
BtunmUDg des Bundesvertrages bei Diod. 14, 101; at yuq %m x-qv 'iwUuv 

Aivnavmv Xei^latfi^y XfogoCt ngbs xkvxtiv änavxig naQiißmi9wiiv , 9* u» 
«olecog It«tva4rv9 to axQuxoneSov inl triv ^o^d-etocir, tt^dvcci, xovg exeeVijg 
y^ff fcoXecitg czgazrjYovg. Es ist ohne Zweifel diese Wfk^xt'cc identisch mit 
der xotvij 'EHi^vcav xmv xavxrj nairqyv^f ^ S^og ^ — nach Stcab. 280 — 
iv ^Hqcmlila owteXsiv rijg TaQavr^vrjg. 

2) TJebor Ricilieu ist zu vergleichen Jlmnot de Piesle recherches sur 
le« etiiblissements des Groc!^ fu Siciln Paris 1845 und das treffliche Werk 
von A. Holm Gesch. Sicilieua im Altert h. 2 Bd., das auch diesem Aböchnitie 
iüs Grundlage dient, lieber die VöikerverhultnisRe Siciliens vor der An- 
aiedluug der Griechen vergl. Thuk. 6, 2. Diod. 5, 2, 6. Strab. 270. Dionys. 
1, 22. Für die Nationalität der veröchiedenen VolkssUunme Sicilicnö ver- 
weis« iob auf Holm a. a. 0. 1. Iknavoi: p. 58/0, 356/7. ^ineXoC: p. 62 ff., 
860/1. "EXvfioi : p. 86 ff., 37^6. MMiceg:, p. 79 ff., 870 ff., die nach der 
Anaiedeluüg derHettenen auf JMorvj}, n«90f^ut9 und «SbjUivgbeichrftnkt wurden. 

8) Ueber die Zeit der einaelnen Gründungen, wie sie. im Texte an* 
gegeben ist, TergL Holm a. a. 0. 1, p. 881 ff. 
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Ghalkis aus gegründet war. Von Naxos ans wurden alsdann 
729 LeoDÜnoi und Katane und femer Kallipolis colonisieri, 
w&brend Zankle entweder von Naxos oder direct von Ghalkis 

angelegt sein soll. Von Leontinoi leitete Euboia, von Zankle 
Himera, welches 648 gegründet wiirde^ seinen Ursprung her. Zu 
den dorisclien Oolonien gehörte zuerst das 734 von Korinth aus 
gegründete Syrakus, von wo aus 664 Akrai, dann Henna^ 644 
Kasmenai von unbekannter Lage, 599 Kamarina besiedelt wurden; 
Dorische Colonien waren femer Megara, von der pelopon- 
nesischen Stadt gleichen Namens, gegründet, von wo aus 628 
ScHdus angelegt wurde, und Gela, eine Oolonie von Rhodos aus 
dem J. 689, welches 581 die Mutterstadt von Akragaa wurde.') 
Aafe«t« Ueber die ältesten Zustände in diesen Colonien sind wir, 

üyrakua. wcun mau vou Syrakus absieht, nicht unterrichtet. In Syrakus 
war das eroberte Gebiet unter die ersten Colonisten vertheilt 
worden^ welche von ihrem ländlichen Kleros den Namen ya^ffot 
oder ^c<Df(o'^o» führten und, nachdem infolge weiterer Zuwanderung 
ein Demos entstanden war, um 600 eine Oligarchie bildeten. 
Bebaut wurden diese Kleren der einzelnen Oeomoren wohl von 
Hörigen, welche dem sikelischen Stamme angehfirten. Der Name 
derselben, welcher vielleicht von einer hestimmten- Völkerschaft 
entlehnt war, ist uns nicht sicher überliefert.^) Gestürzt wurde 



1) üeber die Chrfindung der hellenischen Colonien in Sieilien vergL 
Holm a. a. 0. 1, p. 116 £, 881 ff. Naxoi eine GrAndang vom .OhslkiB: 
Thnk. 6, 8. Ephor. b. 8trab. 267. Steph. XahUg, Leontinoi 6r6ndiuig 
von Naxost Thnk. 6, 8. Poly^ 6^ 6. Strab. 272, desgleiciSn Katane; 
Thnk. 6, S. Strab. 268. Kallipolis : Strab. 272. Zankle: Stiab. 268. Skymn. 
282 ff., während Thuk. 6, 4 Chalkis selbst und das cbalkidisohc Kymß in 
Unteritalien zu Matterstädten macht. Eaboia Gründung von Leontinoi: 
Strab. 272. Himera Gründung von Zankle: Thuk. 6, 5. Syrakus Gründung 
von Korinth: Thuk. 6, 3. Strab, 269, 270. Akrai Gründung von Syrakus: 
Thuk. 6, 5, desgleichen Henna: Stei»b. u. d. W. s. Ilolni 1, p 142, 396. 
Kasmenai: Thuk. ö, 5. Kamarina: Thuk. 6, 6. Megara Gründung des pelo- 
ponuesiüchen Megara: 'l iiuk. 6, 4. Selinus Gründung von Megara: Thuk. 6,4. 
Gela Gründung von Rhodos: Thuk. 6, 4. Akragas Gründung von Gela: Thuk. 6,4. 

2) Ob mau aus Poll. 6, 16 auf das Vorhandensein eines Köoigthums 
in Syrakus in der ältesten Zeit schliessen darf, scheint mir mit Holm 1, 
p. 147 fraglich. S. Marm. Far. 87: {ttqxov)toq 'A&rivriaiv Kqirütv «ov 
TtQoit^ov, ip SvQttMvwit 9% twt> {yeto)n6gav ncttex^mv t^v d(fxip, Kritias 
war atheniBOhor Aiohon von Ol. 44, 1 ^ 46, 1 oder 47, 2, d. h. von 604 
Hb 686 oder 691. Als Begiemng ersoheinen die Geomoran in Sachen des 
Agaibokles bei Dlod. 8, 9: ot di fta^oQOi imft/pav vqv üvßiav a4xov düjiMaAef 



Digitized by Google 



I. statistischer Theil. 249 

diese Oligarcliie der Geomoren aus Anlass einer privaten Feind- 
schaft zwischen zwei Mitgliedern derselben durch den Demos 
und die mit diesem verbündeten Höritren »1er (loomoren, welche 
an dem Bflrt'errechte Antheil erhielten. Die Geomoreu wurden 
vertrieben, und in Syrakus wurde eine Demokratie eingerichtet, 
welche bis nach 500 bestand.*) 

In Akragas machte sich wohl nicht lange nach der Grftndnng ^utngß$. 
der Stadt Phalaris zum Tyrannen nnd behauptete sich als solcher 
eine Reihe von Jahren^ bis er dnreh einen allgemeinen Aufstand 
des Volkes gestürzt iiiicl getödtet wurde. Nach dem Sturze des 
Phalaris werden noch zwei andere Manner als Regenten von 
Akragas erwähnt, Alkamenes und Alkaudros, welche entweder 
gleichfalls für Tyrannen oder für Aisymneten zu halten sind.') 

ilvM, Ob die dort genannten «Xij^oyofM» wirUiohe Beamte unter der 
garchie der Geomoren waren ^ lane ieh dahingestellt. Die Sklaven dieser 
Qeomoren werden von Her. 7, 156 KvUvquh, genannt , während der Name 
sonst noch in den Formen KiVU%4Qtoi.^ Kulh%vffun> erschoint. üeber die- 
selben vcrgl. Suid. KalXtuvQioi — tovofMead'r)0av 9h axo tov (lg tetvxo ^ 
ovvel^Biv itctvrodanol cvteg^ mg UffidtoreXrig iv SvQUHOvaiaHf noUtsittj ofiotot 
totg AooifSctiyiOvCtav sTlausi %aX naqcc &€6aalotg mviaraig xal nocQu Kgriai 
ulagöxatg. nal nagoifiia „KaXXini^Qi'cov nXFiovg.** rovro iliyfTo , Trorf 
nX^d'og rj^-flov ifi(p^vai. Vergl, ferner Phot KiXXiitvQioi. Zenob. 4, 54: 
KaXXinvgtoi iv Sv^anovaaig itiX^d'rjaav ot vTtfiofl^ovxeg •yetofiÖQois. Dass 
die KvXXvQioi Hörige waren, erf^jiebt sich aus ihroni Vergleiche mit den 
Heloten und Penesten. Holm a. a. 0. 1, p. 147 vermuthet, dass der Name 
vielleicht ursprünglich einem Sikelcrstamme cig ti war. 

1) Her. 7, 155 sagt: fterä d% to9to t6 9VQr,nK tovg yaftogovg yiccXeofii- 
vovg tmv Sv^wtoe^mv i%mßwtitg vm6 x9 tov diqftov iml xäv «tpexiqtaiß 
9wlmVf iMilBOftivav 9h KvHvQiwv — Vergl. auch Dionys. 6, 62: ruA t& 
ttXtvxaUt iw Sv^itovömg oC ytmiti^ nffog rmv KtUttAv i^ld^iiittp. 
Said. Kttlhnviftoi tan finde: ot ya^ lütlUnvgun tfovlo» jd»y wltiovg rAw 
%vifiutr avtww, n9t9 »ffl amvg i^ißtilw. üeber die private Feindschaft 
sweier Jflnglinge ans den regierenden Geaehleohtern als Anlass snm Sinne 
der Oligarchie der (Jeomoren s. Aristot. pol. 8, (6) 4 ^ p. 199, 30 ff. 
Plnt. praec. ger. reip. 32, 17, p. 1006 Didot, wo es zum Schlnsse heisst: 
Ix towsov ctaaiaaocvxsg inl av(i<poQaig (leyaXccig xrjv aQiaxTjv noXixBictv 
dvfTQf'ipav. Die Vt rfasanng wurde eine Demokratie, die sich bis auf Gelon 
erhit'lt S Aristot. 8, (5"! 8 ~ 107, 27: xal iv 2äVQanovao(tg noo ttj? rilmvog 
tvQavi't'öo'; uiiialicb ij driuonQdzta ^n'rp^^aqrj. Dass (Ho Hörigen der Geomoren 
in die Bürgerschaft aufgenomuien wunlf n, schlicsse ich aus Phot. KiXXi- 
nvQLOi- iv SvgunovGcag xivig ixXjq^riaaVy oi uvxl xmv yew/iö^w»' ^iffog 
xciialtxßovreg tov noXtx^vfAaxog. 

2) Nacli Aristot. pol. 8, (5) 10 = p. 217, 20 wurde Phalaris tx ztäv 
-n|M3«r Tyrann, d. h. ein von Phalaris bekleidetes Amt bot ihm die Ge^ 
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iS!^SutfSn, ^^^^ ^^^^ uraprOngliche Oligarchie 505 — 498 

die Tyramus des Eleandros, dann bis 491 die seines Bruders 
Hippokrates.^) Weiter begegnen uns als Tyrannen am Ende des 

6. oder im Aüüitige des 5. Jalirli. noch in Seliniij? Peithagoras, 
in Himera Terillos, während in Leontiuoi Fanaitios bereits am 
Ende des 7. Jahrh. als Führer des Demos gegeu die bestehende 
Oligarchie Tyrann geworden war. Zankle, wo uns ein Tyrann 
Skythes bezeugt ist^ ging wohl 49B in den Besitas samischer und 
ionischer Einwanderer über, welche aber bald von Anaxilas, dem 
Tyrannen Ton Rhegion, vertrieben wurden. Zankle, wo Anaxilas 
, eine neue Bevölkerung ansiedelte, hiess fortan Bfessana.*) 
Charondaa. Katane, Über dessen Verfassung uns nichts überliefert ist, 

war berühmt ^urch die Gesetzgebung des Gharondas, welche 

legenheit sich der Tyrannis zu bemächiigeu. Nach Polyaiü. 5, 1, 1 war 
dieses Amt das des inMxatriq beim Tempelbau dea Zeus PoUeus. Ueber 
die Zeit seiner Regiernng finden Bich Lei Kusdi. zwei verschiedene Angaben; 
nach der einen regierte er von Ol 3*?, 3 = GoO — Ol. 39, 2 = 623 (Hieronym. 
Ol. 32, 2 = Göl — Ol. 39, 1 = 624), nach der andeien von Ol 52, 3 = 070 
(Hieronym. Ol. 53, 1 == 568) 16 J. Die erste Angabe ist unmüglich, weil 
Akragas damals noch gar nicht gegründet war, die zweite wegen der 
doppelten Version unsicher. Nach dem Scbol. z. Find. Ol. 3, 68 wurde 
Pbalaris gestürzt durch Teleuiachos, einen Vorfahreu des Theron, nach 
Herakl. 37 b. Müller fr. h. gr. 2, p. 228. Cic. de ofF. 2, 7, 26 durch da« 
Volk. Bei Herakldd. a. a. 0. lieiwi e8: fM^' Sr {^Uqiv) 'm 
Ucßf t« nqäyfittta' 7uA fM*TM tovtop "JhutvÖQog ngoiatt}, civriQ iMttn^g- 
MfiUer Dor. S, 158 rechnet Bie zn den Tyraanen, flasB d. Tyr. Ir 806 au 
den Ai^nneten. Ueber Phalaris vergl. Plaaa a. 0. 1, 808 ff. Holm 
a. ft. 0. 1, p. U9 ff, 898 ff. 

1) Naeli Arisioi pol. 8, (6) 18 » p. 881, 82 ff. faad eine Umwandlung 
der Oligarehie h riXe^ tlg t^v ÄXiävÖQov xvgawida statt. In welohem 
Zusammenbange die von Her. 7, 163 berichtete Stasis mit der VerfassuogS- 
entwickelung von Gela etaud, lässt sich nicht mehr bestimmen. Kleandros 
und ffippokrates als Tynmnen: Her. 7, 163 --155. Vergl. Plass a. a. 0. 1, 277 ff. 

2) Ueber Peithagoras in Selinus s. Her. 5, 16. Plass a. a. 0. 1, 311, 
über Tcrillos in Himora Her. 7, 166. Plass 1, 312. Ueber einen gewissen 
Theron von unbekannter Zeit in Seliuus vergl. Polyain. 1, 28, 2. Holm 1, 
p. 400. Nach Aristofc. pol. 8, (5) 12 = p. 231, 24 fand eine Umwandlung 
der Oligarchie ev Afovttvoig f-ig rj]v IJavccixiov xvQavyi(^ci statt, der nach 
Aristot. 8, (5) 10 = p. 217, 20 tf. in örjuayioyt'as Tyrann wurde. Euseb. 
bemerkt unter Ol. 43, 1 = 608 (Hieronym. Ol. 41, 3 = 614.): Panetina 
primuä in Sioilia arripuit tyrannidem. Ueber Pamaitios i. P<dyun. 8, 47. 
Ueber Skythes und das Scbtcksal von Zankle s. Her. 6, 88 ff. Tbak. 6, 4. 
Holm a. a. 0. l, p. 198 ff. 411/2, beionden p. 800 über den Ze%nncti, wo 
Zankle Meaaana genannt wnrde. 
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wohl in die »weit« Hilfte des 7. Jahrh. gehöri Die Gesetzgebung 
des Cbarondas muss vou der politischen Verfassung de« Staates 
unabhängig gewesen sein, da es sich nur so erklärt, dass sie iu 
den chalkidischen Städteu äicilieus und Grossgriechenlaud» und 
zuletzt sogar in Thurioi Eingang fand. Aus den Ueberbleibselu 
seiner Gesetzgebung, deren Authenticität berechtigten Zweifeln 
unterliegt^ Issst sich der Charakter derselben nicht bestimmend) 

Nach dem Tode des Hippokrates^ welcher bereits Kallipolis, 
NaxoB, Zankle und Leontinoi von sich abhängig gemacht hatte, 
bemächtigte sich 491 Gelon der Tyrannis von Gela. Indem 
Gelon die Geomoren von Kasmenai, wo sie sich aufhielteuj nach 
Syrakus zurückführte, machte er sich 485 auch zum Herrscher 
dieser Stadt. Um die Macht von Syrakus zu heben, siedelte 
Gelon die Bewohner von Kamarina, welches seit seiner Gründung 
wechselnde Schicksale erfahren hatte^ femer die Hälfte der Be- 
Yblkerung von Gela, indem er hei den in Gela Zurückbleibenden 
seinen Bruder Hieron als seinen Stellvertreter einsetzte, und die 
Vornehmen von Megara und Euboia, während der Demos dieser 
Städte in dip Sklaverei verkauft wurde, nach Syrakus über. 

Etwas früher als Gelon in »Syrakus, wohl 488, war Theron 
Tyrann von Akragas geworden. Als dieser den Tyrannen Teriüos 
aus Himera vertrieb, wandte sich derselbe mit seinem Schwieger- 
vater Anazilas Ton Rhegion an die Karthager um Hülfe. Das 
gewaltige Heer, mit welchem die Karthager erschienen, um das 
Griechenthum in Sicilien zu vernichten, wurde 481 oder 480 in 

1) Zsleokos, der soerBt Bcbriftliohe Gesetse vetfiust haben soll, wiid 
von EuBsb. Ol. S9, S == 662 aDgesetst Dnncker Gesch. d. Alterth. 6, p. 30 
nimmt als Zeit für die Oesetsgebong dw Cbarondas die Zeit um 640 an, 
Holm 1, 164 setst ihn ein wenig später als Zalenkos. Arittot. pol. 18 
p. 67, 8 £P. sagt: po^ut^ittu 9* ijivopxo Zuli^nog tt ÄtnufoSs taCf 'Em" 
tsiffVifioig »al Xtt^thdtti 6 Kattivaios xotg «vtov noUtais nal rais alXait 
Tttfff XaXtuimutig 7t6XB<jt xaig nt^l 'itaXCctv Kai Sin^XCav. Die Gesetze des 
Gharo^das in Rhegion: Ailian. verm. Gescb. 8, 17, und in Thurioi, aller- 
dings mit dem Irrtbmne, dass derselbe Thurier war: Diod. 12, 11. Zn 
Strabons Zeit -waren die Gesetze des Charondaa auch zw Mazaka in Kappa- 
dokien im öebrnucb: Strab. 539. Sonst vfro-l. nocb Aristot. a. a. 0. p. 57, 
28ff. : XttQtavSov A i'öiov (ilv ovStv iati nl>;y c T di%at tmv ipevdofiagzvQidfV 
(Tiffätog yoiQ inoLtjos t))v iniGHtixi/iv — ein terminus iccbnicus dieser di'xr] — ), 
tfl d' uiigißtitjc t(äv vö^cov saii ylacpvQwzfQOS nal zcöv vvv vofio^exMv. 
Ueber die unter dem Namen dea Cbarondas gehenden Gesetze vergl Holm 
1, 163 fi"., 401. Sie siud erhalten bei Diod. 12, 12—18 und das Prooimion 
derselben bei Stob. Floril. 44, 40 ed. Meineke. 
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der Schlacht bei Himera von Gelon und Theron vollständig auf- 
gerieben. Dieser glänzende Sieg befestigte Gelons Ansehen in 
ganz Sicilien, sodass er, mit' Theron von Akragas durch Ver- 
wandtschaft Terbunden, bis zu seinem Tode 478 unaiigefochteii 
fast Qber die ganze Insel herrschte.*) 

Am. Ihm folgte in der Begienmg sein Brader HieFon, welcher 
bis Kam J. 467 r^ierte. üeber seine Beziehungen zu den fibrigen 
Griechenstadten Siciliens ist zu erwähnen, dass er die Einwohner 
von Naxos und Katane nach. Leontiuoi übersiedelte, Kataue aber, 
wo er 5000 Syrakusaner und ebenso viele Peloponnesier ansiedelte, 

Akraga*. in Aituc umnannte. Als nach dem wohl 473 erfolgten Tode 
Therons Yon Akragas der Sohn desselben Tbrasydaios mit Syrakus 
Krieg begann^ wurde er von Hieron gesehlagen und alsdann Ton 
den Akragantinern yertrieben. Dieselben richteten bei sich eine 
Timokratie ein, indem ein Ausschuss von 1000 Wohlhabenden 
die Staatsverwaltung leitete. Erst eine Reihe ron Jahren später 
wurde von Empedokles eine wirkliche Dumukrutie eingeführt.^) 



1) Die StelliiDg des Sippokrates gegenüber den andorpn Griechen- 
städten in Sicilien: Her, 7, 154. üeber Gelon und seine Machtstellung m 
Sicilien s. Her. 7, 166, 166. Holm 1, p. 202 ff., 413/4. Ueber die früheren 
Schicksale von Eamarioa vergl. Holm 1, 201, 412. Wie Tbcron in Akragas 
Tyrann wurde, erzählt I'olyain. 0, 51. Da Diod. 11, 53 unter Ol. 77, 1 =» 
472 seinen Tod nach IGjühriger Regierung berichtet, ho hat Theron die- 
selbe 488 angetreten. Terillos und Anaxilas rufen die Karthager zw Hülfe: 
Her. 7, 166. Ueber den Krief^ Therons und Gelons mit den Kartha^^ern 
8. Holm 1, p. 205 ff., 415 ff'. Dan?» die Schlacht hei Himera bereits 481 
geliefert wurde, vcrmuthet nicht ohne Wahrscheinlichkeit Holm 1, p. 416. 
Ueber Gelons Stellung nach dieser Schlacht s. Holm 1, 210 ff., 418. Da- 
marete, die Tochter Therons, war die Gattin Gelons: Tim. fr. 86, 90 b. 
Mtiller fr. h. gr. 1, p. 213/4. Gelon stirbt 478; Diod. 11, 38, vergl. Arialot. 
pol. 8^ (6) 12 = p. 230, 16. Holm 1, p. 418. 

2) üeber die Begienmg des Hieron s. Holm 1, p. 212 ff., 419 ff. 
Hieron starb «ach Diod. 11, 68 im J. 467 naoh einähriger Begieraog. Nacli 
Aristot pol. 8, (6) 12 » p. 280, 16 regierte Hieron 10, nach Diod. ^1, 88, 
11 J. 8 Mon. Statt der letzten Angabe ist wohl )0 J. 8 Mon. zu lesen, 
woraus sich sowohl die erste Angabe bei Diod. 11, 66, als auch die des 
Aristot. erklärt. Vertreibung der Einwohner von Naxos und Katane: 
Diod. 11, 49. Theron ist nach Diod. 11, 63 Ol. 77, 1 = 472 gestorben, 
was nicht genau sein kann, da nach Find Ol. 12, 472 abgefasst, Himera 
bereits vom Joche der akragantinischen 1 yi.iniu n frei ist. lieber den Aus- 
gang des Tbrasydaios s. Diod. 11, 53, wo es? ü tch seiner Vertii ilmng heisst: 
Ol d' *A%Qay(xvTivoL ^outoäuevoi rrjv driuoyiQctti'av, 8ia7TQeaßevacc[ievoi ngog 
^liffava z^s si^^vt^s ttvxov. Wie man sich diese von Diod. Demokratie 
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In Syrakus folgte auf Hieron sein Bruder Thrasybulos, ^''^2Ste»'' 
welcher indessen bereits nach lOmonatlicber Regierang 466 von 
den Syrakusanerrij unterstützt von (iela, Akraf^as, Seliiius, llimera 
und den sikelisclien Stiidtoii, vertrieb* n ^\iirdf\ Nachdem so die 
byrakusaner ihre Freiheit wiedererlangt hatten, führten sie bei 
sich eine Demokratie ein, und die übrigen griechischen Städte, 
welche bis dahin tod den syrakasanischen Tyrannen abhängig 
gewesen waren, folgten dem Beispiele der Syrakusaner.^) In 
Syrakus beraubte man die unter Gelon creierten Keubürger des 
vollen Bürgerrechtes und vertrieb sie, als sie sich dagegen auf- 
lehiiiüii^ nach längerem Kampfe. Ebenso vertrieben die Syrak usaner 
und Duketios, der König der »Sikeler, die hieroniscbcn (Kolonisten 
aus Xataue und wiesen ihnen als Wohnsitz Inessa an, welches 
damals den Namen Aitne erhielt. Die Besitzverhältnisse in den 
übrigen griechischen Städten wurden so geordnet, dass die alten 
Bfirger in ihre ursprüngliche Heimat und in ihre frflheren Be- 
sitzungen zurQckkehrten und die dadurch besitzlos gewordenen 
Fremden in Messana, welches seinen Tyrannen vertrieben hatte, 
angesiedelt wurden. Kamarina wurde von (ieia neu f^ef^ründet.-) 

Die Neuordnung der Besitzverhältnisse hatte in den sicilischen synAu». 
Städten viele Processe und innere Verwicklungen in ihrem Ge- 
folge, welche in Syrakus 454 dem Tyndarion oder Tyndarides 
die Gel^enheit boten den allerdings missglfickten Versuch ku 
machen sieh der Tyrannis zu bemächtigen. Nach seiner Hin- 



genannte VerfiunnDg sq denken bat, ergiebt sich aus Diog. L. 8, 2, 66, wo 
es von Empedokles heiBst: vmtQov 8* q *^wtdonliiB «orl x6 tßp x'^^ 
&4tlfouifM %atilvci cv9t9zmg itd Tfp^r, ans oo futwo» t&p nlov9in»f 
iJü nul fmv «« Aqftovtiuc q>^wovptwv. Die Bedeutung von mniiütmg iid 
ixii tifiet lasse ieh nnentsehieden. 

1) Begiemng und Vevtreibnng des Thrasybulos aus Syrakus: Diod. 11, 
66-68. Aristoi pol. 8, (5) 10 » p. 223, 8 if. Er re<2:icrtc nach Diod. 11, 
66 eiu Jahr, nach Aristot 8, (ö) 12 = p. 230, 17, 10 Monate. Vergl. auch 
Holm 1, p. 249 ff. Die politischen Zustände, welche jetzt in Syrakus und 
in den übrigen Griechenstudten der Insel eintraten, schildert Diod. 11, 68, 
wie folgt: of Urgccuaatoi tovtov rov tgonov ilevd'fQ(ßc><yvTfc trjv narQ^Sa 
rotq ii\v aiayyocpoqoiq avve%äqr\G(nv tt.ntl&(£v in xäv 2JvQa%ovG(äv^ tag df 
aXXcfg TToXtig tag tVQavvovfiivca; rj cpQOVQOcg ixovaccg iXtvd^fQoaüavTfg ano- 
■KUT h nr Tjßav taig noXsot tag drj}ioHQaTiag. ano 6t rovrcov tmv x^ovmv f^^>^i- 
vTjV ^luvou TtoHrjV inidoaiv blaße ngog ^vdataoviav kcu (Jistpvltt^e rr^v 

2) Ueber die Neuordnung der Verhältnisse in Syrakus und in den 
fibrigen GrieoheostiLdten vergl. Diod. 11, 72, 73, 76. Holm 1, p. 251/2. 
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richtong fflfaH» man in Syrakus den dem athenischen oörQaxttfftog 
nachgebildeten jutaXi6ft6g ein, vermittelsb dessen die durch 
Macht und Ansehen Hervorragenden in derselben Weise wie in 
Athen auf 5 Jahre verbannt wurden. Indessen wurde die Ein- 
richtung nach kurzem Bestehen, da die angesehenen Bürger sich 
infolge der ihnen durch den Tt^taXLö^og drohenden Gefahr von 
uukHios. der Staatsverwaltung fern liielten, wieder ahgeschafft. Die wieder- 
holten Versuche des Duketios in den Jahren 461 bis 440 die 
Kräfte aller Sikeler gegen die Gnechen zusammenzufassen, schei- 
terten, und nach seinem Tode machte Syrakus die sikeiischen 
Städte Ton sich abhängig, welche als Zeichen dieser Abhängigkeit 
an die Syrakusaner einen jährlichen Tribut zu zahlen hatten.^) 
'Tn^s^akZy fortdauernden Zwistigkeiten zwischen den sicilischen 

Städten y unter denen besonders Leontinoi su leiden hatte , be- 
wirkten 415 die sicilische Expedition der Athener, welche 413 
mit der vollständigen Niederlage derselben endete.^ Der glück- 
liche Ausgang des Krieges veranlasste in Syrakus einen Auf- 
schwung der demokratischen Tendenzen, wenngleich die Ver- 
fassung bereits vorher eine Demokratie gewesen war. Die For> 
mulierung der im J. 412 eingeführten neuen Verfassung, deren 
Haupibestimmung die EinfQhrung^ der Beamtenerloosung war, 
und die Godificierung der durch ihre strengen Strafen bekannten 
Bechtsgebrauche waren das Werk einer Gesetegebmigscommission, 
an deren Spitase Diokles stand. Bis zur Eroberung von Syrakus 
durch die Römer sind die Gesetze des Diokles, welche auch in 



1) üeber Tyndftrides imd d«i mxoXut^q s. Diod. 11, 86, 87. Die 
pcditiBche Lanf bahn des Duketios beginnt naeh der Chronologie des Diod. 461 
mit der EToberang von Ealane (11, 76) und endet 440 mit seinem Tode 
(18, 39), wo es dann beiest: Zv^mtoaio» 9\ naaug rag rätv Smel&v noUtß 

vnrjnoov? noirjeaufvot — Die Stellen, wo über Dnketios gehandelt wird, 
sind Diod.- 11, 76, 78, 88—92; 12, 8, 29. Vergl. über ihn auch Holm 1, 
p. 268 flF. Nach drr TJiiterwcrfnni:^ der Sikeler durch die Symknsaner sagt 
Diod. 12, 30 von den letzteren: rpogovs aSgotk^ovs toig vicoTsrayfisvotg 
I^msloig iniTi&tvTfg. Vergl. auch Thuk. 6, 20: £vffa%iHtloig 6\ «at anb 
ßctffßagcov tivmv an' «Qxrjg cpegstat. 

2) Zwischen 4.2-k und 422 war durch die Yornehmen mit HQlfe der 
SyrakasaDer der Demos aus Leontinoi vertrieben, watanf die VonnehmeB 
naeh Syrakos fibersiedelten. Aber einaelne kehrten bald in das leontiniscbe 
Gebiet sarfiek nnd kämpften von hierans in Verbindong mit der ICehfsahl 
des gleieh&lls snriiekgekehrten Demos mit den SyrakuBanem. 8. Thnk. 6, 4. 
Fflr die Geschichte der liciUfleheii Expedition der Athener verweise ich 
anf Holm 2, p. 8 if., 406 ff. 
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vielen anderen sieilischen Städten eingeführt wurden , Tielleicbt 
mit einzelnen Modificierungen in Qtlltigkeit geblieben.') 

Sonverain des Staates war die in der yoIk8yer8amnilun£c ver/auungi- 
vereinigte Bürgerschaft, welche in die drei dorischen Phylen ein- ^ Sf/nOm. 
getheilt war. Das Präsidium in der Volksversammlung führt.en 
vor Diükles die Htrategen. Die BeauiLeii wurden vor Diokles 
erwählt und bedurften eines bestimmten Amtsalters, nach dem- 
selben wurden sie mit Ausnahme der Strategen, bei denen die 
Wahl bestehen blieb, erloost. Strategen gab es beim Beginn der 
Belagerung Ton Syrakus dnroh die Athener 15, dann 3, und auch 
naeh Diokles scheint die Zahl Schwankungen unterworfen gewesen 
8Q sein. Weiter sind uns als Beamte noch ywtuxovofioi bezeugt, 
während der ^piHffdtrjg drjfiüv offenbar kein Beamter war. Das 
Bürgerheer bestand aus Hopliteii, welche nach den Phylen ge- 
gliedert waren ui;^ von den ßxQaxriyoi und den ihnen untergebenen 
XL/.LccQxoi com mandiert wurden, und aus iTtxstSt welche yoniXTcagnoi 
befehligt wurden.*) ' 



1) Die «ynkueanische yerfassimg schon zur Zeit der athenischen 
Expedition eine Deiaohmties Thnli. 7, 66. Bei Amtot pol. S, (6) 4 = 
p. 801, IS heittt es: mrl h UvQaytovamg o dTj/iog ai'rutg ysvofjisvos tt/g 
vintfg tov noXifiov tov ngog 'Ad'iipuiiyvg ix nohtfi'ag ttg ^rjittox^anocv ju^e/c- 
ßalfv. Ueber die Gesetzgebung dea Diokles s. Diod. 13, 34/6. Haupt- 
be«stimmung der Ycrfassnng: j};oY.Xr;g ^neißs tov Srjaov usraatriacei rrjv 
TcoXizf Cctv ft^ TO -KXi'iQOi rag UQXC<^ ötOfX^icQ'Cit ^ fXfO^ai St xöi vono&fzag 
(lg TU Ttjv noXizFtccv SiaTä^cm y.cu vnunvg ■naivorig iSCci avyyqaipai. Ver- 
breitung und lange Giiitigkcit Uer Gesetze des Diokles; nollai yuw xotv 
»ttTa xriv v^Qov »iltmv xQ(o(iapui ätttiliauv xoig rovxov vo^oig, ftc'z^^ 
9vavT«( at 2k*aU0w$ t^e *PmfMt{ap «cXiTc/tt^ ^ino&tjacof, 

2) Büigerlisten der Syraktuancr naeh Phylen geordnet: Plnt. Nik. 14* 
Daaa es drei Phylen waren, schlleaat Holm 1, p. 418 mit Recht ans Cic. 
Verr. 8, 61, naeb dem die Wehl des ^^(nolog ex tribus gener%at erfolgte. 
Die Volksversammlung sowohl Tor wie nach Dioklee: Diod. 11, 92; 13, SS, 99. 
Den Vorsitz in der Volksversammlnng hatten vor Diokles die Strategen: 
Thuk. 6, 41, nach Diokles die uQxo^'^^Si ^'^^ wohl niclit mit den Strategen 
identi-jch sind: Diod. 11, 92; 13, 91. Einführung der Beamtcnerloosini«^ 
durch Diokles: Diod. 13, 34. Dio Strategen auch s});lter noch aus den vor- 
nehmen Familien gewählt: Diod. 13, 91. Die Acnitor vor Diokles an ein 
bestimmtes Alter gebunden: Thuk. 0, 38/9. 16, di^nn 3 ovQccxrjyoi: ihuk. ü, 
7S, 78, aneh naeh Dioldee «t^atj^yo^: Diod. 13, 91. Verschiedene Zahlen 
bei Plnt. Dion. 39, 88. LIy, 86, 89. Amtsantritt der ivQUTJjyo^ im d'iQosi 
Thnk. e, 96. Plnt. Dion 88. yvmviitovofiM: Pbyhucli. b. Ath. 18, 681 B. 
J^liMv nQoatdti^t Tbnk. 6, 36. Oliedening der Hoplitea nach Phylen: 
Thak. 6, 100. Swxttst Plnt Dion. 48, 44. Snid. .i« Heiyeh.: tunuQxi»^ ir/y«| 
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jNoiiyifo« /. Unter den Schrecken des 409 von den Eariühagem gegen die 
Griechen Sieiiiens unternommenen Krieges, in dessen Verlauf 
409 Selinns und Himera, 406 Akragas sersidrt würden und 405 
die Geloer und Eamarinaier aus ihren Städten wichen, bemächtigte 
sich 405 Dionysios der Herrschaft über Syrakus, in welcher er 
sich bis zu seinem Tode 307 behtiuptete. Dionysios hat im 
Verlaufe seiner 38jilhrigen Regierung seine llerrsohaf't über 
Sicilieu mit Ausnahme der karthagischen Besitzungen, über die 
Südspitze Italiens und über die Küsten des tyrrheuischen und 
adriatischen Meeres ausgedehnt, sodass er in dieser Periode als 
der Herr des gesammten Helleneuthums von Sicilien und Italien 

iHon§9io$ IL erscheint. Sein Sohn Dionysios H. folgte ihm in der Regierung 
und behauptete sich in Syrakus bis 355, in welchem Jahre seine 
S&ldner durch die Syrakusaner unter Führung seines von ihm 
Terbannten Schwagers Dion zum Abzüge gezwungen wurden. 
Die Absicht Dious in Syrakus eine mehr aristokratische Ver- 
fassung einzurichten wurde durch seine Ermordung vereitelt Es 
folgte in SicibVn eine Zeit allgemeiner Anarchie, in der sich 
sogar Dionysios 346 wieder zum Herrn von Syrakus machte, 
während in den anderen Griecbenstädten gleichfalls Tyrannen 
auftraten. Als nun endlich auch die Karthager einen neuen 
£!rieg begannen, baten die Syrakusaner in Eorinth um Hülfe. 
Timoleon segelte an der Spitse einer korinthischen Expedition 
345 nach Sicilien, veranlasste 344 den Dionysios, welcher sein 
Leben in Eorinth beschloss, die Burg von Syrakus zu übergeben 
und bemächtigte sich endlich 3415 auch der übrigen Stadt. Die 
Yerl'assuug, welche Timoleon in Syrakus einrichtete, war eine 
Demokratie, und die neue Gesetzgebung tring in ihren Haupt- 
bestimmuugen auf die frühere des Diokles zurück. Neu einge- 
richtet wurde das priesterliche Amt des diiq)LJtokog Jtog'OXvpaUov, 
welcher der imowfios des Staates wurde. Infolge der Zuwanderung 
zahlreicher Colonisten aus Griechenland, Italien und Sicilieu, 
welche Land angewiesen erhielten, wurde Syrakus wieder eine 
volkreiche Stadl Auch, in den Übrigen Städten wurden von 
Timoleon die Tyrannen gestürzt und demokratische Yer&ssungeii 
eingerichtet, nachdem die Kartluiger am Krimisos, nach Diodor 
im J. 339, vollständig geschlagen waren.') 

1) Für die Regierung und die Theten des Dionysios, deren ErOrterang 
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Nicht lance nach dem Tode des Timoleon, welcher d36 er- ^^5^"^f"> >» 
folgte, iflt in Syrakus eine Oligarchie eingerichtet, in welcher 
to tdtv i^ttiuMf^cav 6wi(tptov die oberste Staatsgewalt repräsen- 
tierte. Der Sturz dieser Oligarchie im J. 317 durcli Agathokles Agathukut. 
hatte die Tyrannis desselben in seinem Gefolpfe, welcher sich his 
zu seinem Tode 289 unter wechselüduii öchicksalen und in 
wechselnder Machtstellung, zuletzt unter dem Titel eines Königs, 
in Syrakus behauptete.^) Die Demokratie, welche Agathokles 
karz yor seinem Tode den Syrakusanern wückgegeben hatte, 
wurde schon im folgenden Jahre durch neue auf einander folgende 
Tyrannenherrachaften abgeldst, wie denn auch in den anderen 
griechischen Städten wieder Tyrannen auftraten. Der kurzen mwmt. 
Machtstellung des Pyrrhos in Sicilien 278—276 folgte in Syrakus 
die Regierung des ilierou, welcher 269 nach einem Siege über 
die Maniertiner, campanische Söldner des Agathokles, welche sich 
wohl 288 nach Ermordung der männlichen Bevölkerunt? Messanas 
der Stadt bemächtigt hatten, von den Syrakusanern als Köuig 
anerkannt warde. Die Eroberung Messanas wurde 264 durch 
den Uebergang der Romer nach Sicilien yereitelt, mit denen 
Hieron 263 ein Bfindniss schloss, in welchem er bis su seinem 
Tode 216 Terharrte. Hieron wurde von den Rdmem als Eonig 

Dicht in diesen kurzen Abrisa gehört, verweise ich auf Holm 2, p. 77—156. 
UftLer den jüngeren Dionysios und Dion vergl. Holm 2, j). 15ü ü"., 17t» ff. 
Von Dion, dem Freunde Piatons, heiset es bei Plut. Dion 53: Irctroa 8t 
xijV fiiv aKQaxov ^TjuoKpciTtav, mg ov noXiri^i'av, aXXa navroTCcöXiov ovaav 
nolttfimv^ xazä rbv TJkuKnva, nmXveiv, Aanoiviy.ov dt ri -ncd Ä()/;tix6j' ox^mci 
^i^ä}i£vog 1% 8ri\iov xai. ^aailtiug aQiOTOxquziav t'^ov ti^v knioxaiovGccv xal 
ßqaphvww» tu (leyiatat ital&ti/wvut *td nocuiip. Zastände in Sjrakaa 
nach dem Tode Dioas: Holm 8, 100 ff. Iq ^ser Zeit Hamerkos Tyrann 
in Eataoe, Andxomaehoa in Taaromenion und aneh sonst noch andere: 
FlasB Tyr. 8, 868^. üeber Timoleon vergl. Holm 8, p. 198 C Timoleon 
gab den Syraknsanem ^i^fiott^vtno«^ voitovg: Diod. 16, 70. Fiat Tim. 38, 89. 
Revision der Geseb&e dea Diolcles durch Eephalos: Diod. 16, 82; 13, 35. 
Plut. Tim. 24 nennt ausser Kephaloa noch Dionysios. Da.s Amt dea ufupC- 
woXogi Diod. 16, 70. Cic. Verr. 2, 61; 4, 61. Zubh-eiche Zuwandorcr in 
Syrakus: Plut Tim. 23. Diod. 16, 82. Das Jahr der Schlucht am Krimisos 
ist iingewißs: Holm 2, p. 469. Timoleons Verdienste sind xusammengpfapst 
in dem vriovyiia bei SPinor licstattuiig bei Plut. Tim. 39: ort tovg rvgcivi'ovs 
natulvoas xai tovg ßcx^^uQOVs nazanoXf^iiüag ncel rai; ^lyiovag %(ov dvaOTu- 
tmv noXitav oltUcag dnedco^B tovg vofiovs toig 2iH$XiaTai£. 

i) &. Diod. 19, 5: (liyiütüw 9' avxlxciyyia roig neql top UfO&tniXitt 

Yeigl. aneh 19, 4, 9. üeber Agathoklea vergl. Holm 8, p. 819 ff. 
Gilbert, grieoh. 8te»to»lteTCIi. n. 17 
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von Syrakus and der Ostküste der Insel anerkannt und regierte 
unter möglichster Wahrui^g der repubUkajiischen Formen. Die 
Gesetze des Dioldes wurden unter seiner Begierung neu redigiert^ 
wie denn von seiner Sorg&lt und Umsicht bei der Ordnung der 

agrarischen Verhältnisse die leges Hieronicae noch in späterer 
Zeit Zeugniss ablegten.^) Die Wirren, welche auf seinen Tod 
folii'ten, führten 212 zur Eroberung von Syrakus durch die Jlömer. 
ükiika rSmüc/,< \j^^ Ivönijfreich Syrakus wurde mit der bereits 241 als römiHcheu 
Provinz eingerichtet^ westlichen Hälfte der Insel vereinigt und 
so 210 ganz Sieilien römische Provinz.^) 

Unsere Zeugnisse f&r die Verfassungseinrichtungen der ein- 
zelnen Städte sind sehr dfirftiger Natur. Ffir Tauromenion werden 
uns aus der Zeit nach 263 fftQuctiiyttC^ CeQoiivufMvagf tttfUat und 
Mo^Xmteg bezeugt. In Akragas fassten 211 aUa und tfvv^ 
xXritog Beschlüsse. Die ßovXa war nach den dorischen Phylen 
gegliedert, von denen uuuier eine mit einem XQoäyogos und 
einem yQa^iiarevg in der aXia den Vorsitz ftihrte. In Oela 
decretierten aXia und ßovXdy deren Vorsitzender Tcgo^xatag genannt 
zu sein scheint**) 

1) Demokratie nach dem Tode des Agathoklea: Diod. 21, 16. lieber 
div. Zoit von Apfathokles' Tode bis Hinron s. Holm 2, p. 277 ff. Uftbor <lie 
Tyrannen Siciliens in dieser Zeit vergl. auch Flaas d, Tyr. 2, p. 29'J tF. 
Die Mamertiner in dem Beaitz von Messana: Polyb. 1, 7, Diod. 21, 13. 
Holm 2, p. 485/6. Wie Hieron Köni> wird: Holm 2, p. 286 ff. Hierou und 
die llömer: Plaaa d. Tyr. 2, 309 Ü". Das Gebiet, daa Hieron erhielt, be- 
stimmt Diod. 23, 4.. Unter Hieron Yorhudenaeiii einer ^iwSla, BescUnss 
der Syrekasaner: C. I. G« 5367. 8. »ach Liv. 34, 2S. Neae Bedaction der 
Oetetse dei Diokles dnrch Folydoroa: Diod. 18, 36. Ueber die lex Eieronica 
B. Cie. Verr. 8, 8S, 34, 68, 147. Ueber die Aegiernng des Hieran vergl. 
P]aBB a. a. O. 2, p. 314 ff. 

2) Ueber die Wirren nach dem Tode Hierons s. Plaas a. a. 0. 2, 820 ff. 
Sieilien als römische Provinz: Marquardt röm. Staatsverwalt. 1, p. 242 ff. 

3) Für Tauromenion h. C. 1. G. 6640. N. Rh. Mus. 24, 462 ff. Bor- 
mann fast, civitatis Tauromenitanao rcliqniae Marburg 1881. Die Erklärung 
der Ueberschrift der Strategenlisto OTgarayol 6tu ni-vxf iztiov bei Rormann 
p. XH ist unsicher. Ueber das Jahr '2ß3.A2 aln terminus a quo für die 
Strategeuliste s. liuriiianii XV ff. iür Akragas vergl. G. I. G. 6494 
Cauer^ 199. Die im Texte gegebene Darstellimg scheint sidi ans dem 
Pxftscripte der losdirifb zn ergebenn«l StQod^ta Nv(i<poS<oQov tov Mmros, 
nttQanQOGxa{zovauf) tag ßovX&f, «foc^^cvovffag tag qmlag tmv *TXXiaVt 
nifoayoifovvtos JtmiXiog toi ^tmdiog, yga^ifutxtvovtog 'Ad^airinvog 'AXtiav 
difcvf iAütvfiU Htas di|M^yov, Kt^^fiov ^£i}Ho(y)TO( «m«r, vtcbq ngo^sviug 
Ji^fifttiflqt Ji999tov So^mL99(tp, idi^ß v$ kU^ mal evnUi)«^. 
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35. MassftUa/) 

Massalia, östlicb von den Mdndnngen der Rhone gelegen, (irümhoig. 
war eine Colon re der Stadt Phokaia und war gegründet um 600 
V. Chr., bevor die Miitterstadt durch Hiirpagos erobert wurde 
und die Jiewohner grossen Theila auswanderten.") Unsere Kenntniss 
der massaliotischen Verfassung ist eine sehr unbefriedigende. 

Die älteste nachweisbare Form derselben war eine strenge J^^^JUJJJ;. 
Oligarchie, an der nur sehr wenige Geschlechter, Tielleiclit nur 
die der ursprüngliehen Grtinder, Aniheil hatten.') Eine Milderung 
dieser Oligarchie sirengster Observanz erfolgte durch die von 
der StaatsTerwaltung ausgeschlossenen wohlhabenden Familien, 
welche es zuerst durchsetzten, dass wenigstens ihre ältesten Sohne, 
später, dass auch die jüngeren an der Verwaltung der Äemter 
Antheil erliielten.*) Zur Zeit des Aristoteles war die Zahl der 
regierungsfähigen Familien nicht begrenzt. Wer bestimmte, uns 
aber nicht näher bekannte Bedingungen erfüllte, dem stand der 
Zutritt zu der Staatsverwaltung offen. ^) An der Spitze der Ver- 

Ein proagorus ist nach Cic. Verr. 2, 4, 23, 50 in Katane stimmus ma^istra- 
tus. Für Qela vergl. C. T. G 5 475 = Cauer- 198, eine luschrift, die aber 
bereits aus römischer Zeit, dcui l. Jhrh. v. Chr., stammt. 

1) Gehandelt über Massalia haben Brückner bistoria Masailii u.siuiu 
Gottingae 182G. Geisow de iilaääilieutiium republica. Dim. ioaug. Bounao 1805. 

2) Vergl. Aiutot b. Hftrp. Mu^aUu — MfiUer fr. bist. gr. 2, p. 47 G, 
fr. 888: St« d\ ftqh rovva>y *mv %q6voiv f^dri vno ^mtutinv ^nicto ^ Mm- 
attUüCf lud U(fUttovilfig iv Macwlmtmp «o2u8^ ^«{lof. Arittot. b. Atb. 
18, 576 A =— fr. 989: 0oxaci|p of iv 'lanwi^ i^mqüf p^ta^vf» {%tttav Mcta- 
cMk» k. «. «. Das GründoBg^abr naoh Enseb. 2, p. 98 ed. Seboene Ol. 
46, 4 = 597, während Solin. 2, 62 Ol. 45, Timaios b. Skynui. Ch. 208 ff. 
120 J. vor der Schlacht bei Salamis aDgebcn. Vergl. Bräckoec a. a» 0. p. 10/1. 
Geisow 3 ft. 

3) Dass ca zu Aristot. Zeit in Massalia noch (ieschlccbbu- gab, die 
ihren Ursprung auf die Gründer zurückführten, lehrt das Beispiel der llgca- 
ridSui. Vergl. Arist. 1». Ath. 13, 576B Müller fr. h. gr. 2, p. 170, fr. 239. 
lieber die masBaliotische VerfnKSuug s, Brückner p. 37 ff. Geisow p. 33 ff. 

4) Bei Aristot pol. p. 204, 10 fi. 6«kkcr, wo er Ton den fLsraßolai 

der Oligarchien handelt, heiaat es: oth (itv yuQ «vvaw xnv tvnöi^Qiv, ov 

tAv cpxnv i* iv vetSe «ifX9cii% yiiftttu, luxtttlvctei ^tuv oUyoi cr^od^a nttv 

ot iv Tftf« t^utüs, olov iv MwMällf %ul iv lutl iv ^iT^ttxl«/!^ «gl iv 

afUttcg K6Xtn cvußißrinev. ot yuQ fkBxixitvxig tav uffx&v ixiVow, eng 

^viXt^ov ot Tt(feoßvTeQoi nqorsqov ruv adtXtpwv, vorc^ov ot vstatsffm 

nJihv' — %ttl ^vd^tt (d. h. MuGoaXCa) [uv noXixnnoztqa. tyivhxo oXiyaqxiu — 

6) So Terttehe ich Aristo pol. p. 188, 29 ff. Bekker: xriv 6( ^wiQittv 

17» 
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waltung stand ein cvvidgtov von 600 lebenslünglichen Mitgliedern, 
tiyiovxoL oder ot i^axoötot genannt, welche, unsweifelfaaft aus 
bestimmten, zu diesem Amte berechtigten Familien entnommen, 
Kinder haben imd im dritten Gliede von bürgerlii^er Abstammung 
sein muBSten. Eine Commission dieses grossen Begierungseolle- 
giums, aus 15 Personen bestehend, erledigte die laufenden Ge- 
schäfte. An ihrer Spitze stand eine Subcoramission von 3 Mit- 
gliedern mit einem Vorsitzenden^ welcher die höchste Gewalt im 
Staate repräsentierte.^) Das nicht zu den regierimgsfahis'eu 
Familien gehörige Volk scheint aller politischen Rechte haar 
gewesen zu sein.*) Das övpdÖQLOv der 600 leitete, abgesehen 
von den übrigen Verwaltungsgeschäften, worüber keine speciellen 
Zeugnisse vorliegen, die auswärtige Politik.'^) Gesetzwidrige An- 
träge worden yon den 600 mit Atimie und Einziehung des Ver- 

yivto&ai «li^si ioö 9uAitt4fimcog (vergl. p. 67, 30$ it^^iov filv yiiQ 

noiov^ivovg xAv u^ütv xav iv iroZtvevftim «al xm» i^m^p. Bine Be» 
dingang für das Amt der niiovxot wenigstens war das xiwa und 9ta 
xffifopias noUzmv yeyovhai, Vergl. Strab. 170. 

1) Vergl. Strab. 179: StotMvvTai S' aQtffrtnti^iiiiäg (nach Cic. pro 
Flacco 26, 63 optimatium consilio) oT MaaaaltcÖTca Trofi'Twv fvvo^cotctTa, 
avdQtäv e^anoßicov v.cttaGtrjaavvss Gvrti^pLov Öia ßi'ov zavrrjv ^;|rd»'Ta>»' xijv 
rifi'^Vf ovg Tiiiovxovg -nalovci. n(vr£Kaidfv,a d' siel xov avvfSqiov ngof- 
axcüxtg , toVTOtg ra Tr^d^tip« dioiyi^iv SiSotai. näXiv de zcöv nei'iey.at- 
dexa TCQOndd'Tjvtai xQttg oi itXfLGtov la%vovttgf xovtiav ö\ eis' riftovxog S* 
ov jlvtxai. ^ii tinva ixmv firjöh 8ta xfftfttpius in noXtxmv yeyovdg. Ori|a(- 
noMot werden sie genannt in einem lempsakaiiechen YolbbesdihiBse. 8. 
Dittenbeiger SOO, Z. 4S ff. 

S) Ich tohliesse daa aas Cic. de rep. 1, 27, 48: ac modo si Marai- 
lienses, nostri cHenteB, per delectoB et principes ciyi» enmma jaftlatia re- 
guntur, inest tarnen in ea conditione popnli nmilitudo quaedam seryitatis. 
1, 28, 44: illi antem MasBiliensium pauconim et principam administrationi 
civitnfi'^ finitimTis est qui fqit qaodam tempoxe apnd Atheniensis triginta 
virorum consensus et factio. 

3) Uegesiäs als lampsakenischer Gesandter 196 in Massalia in^eX'^av 
inl zovg f^ttxo)GLOvg nanF(ifr]r,ato aitovg nal ijtQ<x(^ev oncog rvjjot Tr(fBaß)sv- 
Tcov fig TO av^TtQtoßtvaaaitai jaf-d"' [ccvratv — BC)g l'tä^rjV 'ngivctVTsg Sh 
Xq'qctftop bIwh u^tm(pavtsg ^lußov nagä tmv) i^a^ioatoov ovfi^iiiovaocv hU' 
«miX^y iiitlq 7j(ioav ngog xov 8^y.)ov tar ToXiMtoayiww ITeciaxop, 8. Dit- 
tenberger 800. Z. 43 ff. AIb Caesar 49 vor Massalia erseheint, erocafc ad 
se Caesar Haasilia XY primos, die ieine Forderangen nach Haase berichten 
and ex auctoritate offionbar sescentonun Borttekmelden. 8. Ose«* de b. & 
1^ 85. Eine merkwürdige NoÜs über ein Gtosohäft der 600 giebt Taler. 
Uaz. 2, 6, 7: venenam cieota temperatam in ea civitate pabUce castoditnr/ 
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mögens der Antragsteller bestraft.^) Nach ihrer Unterwerfong 
durch Caesar im J. 49 yerblieb der Stadt wenigstens der Name 

der Freiheit und damit aucli ihre alte aristokratische Verfassuug, 
welche noch unter Augustus existierte.^) 

quod datnr ei, qui causas eescentis — id enim senatus ejus nomen est — 
ezhibuit, propter qnaR mors sit iUi expetenda etc. 

1) Vergl. Lukidu. Toxar, 24: JJ^'o'j'&j Sh o iV/fvtx^arijs dqtjjQi&i} zrjv 
ovatav in xcntxdinris , oTBneg %ai ati^os iyiveto vni %0V i^ctnoaimv cog 
dnotprjvdfiBvos yv(6(iiqv jra^avofior. ovTto dk o( MetwtAlthw »oZa^Ofiev, itprj^ 
«r vif iut^poiut yffä^iup, 

S) Bei Dio 41, 25 heisst ei: wotl ot (KuStaif) httiimp tott fii» td t9 
oxXcr «al xdg vavg x« xe xQVt^''^ «tptHtxOf vüttQOV Si »al xd lots» ndvxa 
m1^9 xov x^g ilev^fQÜxg 6v6(ucrog. Vergl. Marquardt röm. Staatsverwalt.^ 
1, p. 263. Zu Strabous Zeit, d. b. unter Aagoatas, bestand die alte Ver- 
ftssang nocb. S. Stiab. 179. 
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1. EntwickcluiigsgescMclite des griecMscben Staates. 

'"SSSlJf?** Diejenigen Volkselemente, welche, in späterer 2eit unter dem 
gemeinsamen Namen der Hellenen zusammei^fasst, die Träger 
der griechischen Staatsidee geworden sind, haben yon Norden her 
ihren Einzug in die östliche Halbinsel des Mittelmeeres gehalten.') 
Als sie- dieselbe betraten, befanden sie sich bereits in dem Besitz 
einer bestimmten Summe von Culturelemeuten, die sie sich iu 
der Periode der Einheit des indogermanischen Volks- und Sprachs- 
stamnies erworben Ii alten und zu denen auch eine gewisse sitt- 
liche lind politische iilntwickeluug gehörte. Denn wenn auch die 
ältesten Terwandtschaftlichen Verhältnisse der Menschheit von 
dem Stamme, nicht von der Familie, die sich erst allmählich Ton 
jenem loslöst, ausgehen, so wird man doch bereits für die indo- 
germanische Uraseit eine eigentliche, dem Stamme gegenüber ab- 
geschlossene Familie voraussetzen dftrfen.') In dieser indo- 



1) S. 0. Schräder Sprachvergleich, n. ürgescb. p. 450/i. Die nörd- 
liche Eiuwaudeiung der Griechen iu ihre spätere Heimat ergiebt sich aus 
dor Thataaobe, dasB Griechen, Börner und G^maDen einmal sasammen 
westlich von einer Linie, von EOnigeberg nach der Krim gesogen, gewohnt 
haben mflssen. Diesen drei Völkern war aftmUch in vorhistorischen Zeiten 
die Bache — fsgns, bnohhCt vwtos — bekanni, welche die eben bezeichnete 
Linie ostwärts nicht überschreitet. Die eigenthämUche, spätere Bedeutongs- 
differenz des griechischen cprjyög i! laiche erklären Geiger zur Kntwick- 
lungsgeach. d. Menschheit p. 137. Fick vergl, Wörterb. p. 1048 ans der 
Annahme, dass die Griechen aus einer Buchen- in eine Eichongegend ge- 
kommen seien. Ver^,'!. Kiepert Lehrb. d. alten Geogr. § 212. 

2) Viehzucht der ludogermanen : Schradur a. a. 0. p. 340 ff. Ackerbau: 
Schräder p. 364 ff. Speise und Trauk: Schräder p. 368 ff. Kleidung und 
Wohnung: Schräder p. aoö ff. Ueber die Kenotuiss der Metalle bei dea 
Indogermaiieii s. Schräder p. 813 ff. Über ihre Waffen p. 309 ff. Sir John 
Lubboek d. Entsteh, d. Civilisat. u. d. ünost. d. Uenschengeschl. p. 59 ff. 
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germanischen Urfamüie war die gekaufte oder geraubte Frau das 
unbeschränkte Eigenthum des Hausherrn, dem sie in den Tod 
nachzufolgen hatte, wie denn auch Ton diesem das Leben der 
Kinder nach der Geburt ausschliessHeh abhing. Zu der Zeit, wo 

die einzelneu iudogermanisclicii Volker den Schauplatz der Ge- 
schichte betreten, sind sie in eine grössere oder geringere Anzahl 
von Stämmen getheilt, die sich nicht selten unt«r einander be- 
fehden. Entstanden waren diese Stämme auf die Weise, dass sich 
aus der Familie, unter der wir die unter einem Hausherrn Ver- 
einigten zu verstehen haben, durch allmähliches Wachsthum und 
die damit verbundene Verzweigung zuerst die Sippe mit ihrem 
Vorsteher entwickelte. Gemeinsame Zwecke fährten alsdann frflh- 
zeitig zwischen Sippen, welche bei einander wohnten, Vereinigungen 
zum Schutz und Trutz herbei, aus denen die Stämme entstanden, 
deren g;emein6ume Leiter vielleicht durch Wahl aus den Ge- 
schlechtsherren hervorgingen.^) 

kommt mLGk einer ZaBammenBtellang sahlreieher Beispiele p. 180 zu dem 
SchluBS, »fdasa das Kind znerat eine verwandtsehaftliche fiezielinng zu zeinem 
Stamm im Allgemeinen, zweiten» za zeiner Mntter nnd nicht zu seinem 
Vater, drittens zn seinem Vater nnd nicht zu zeiner Matter, und erst ganz 
zuletzt zu beiden Eltern einuahm." AnklH^nge an die dieser ersten Periode 
eigenthflmliche Gemeiiiäcbaftstlie hat Labbook p. 101 ff. zusammengestellt. 
Von griechischen Gebräuchen könnte man vielleicht hierherzieben die 
lakedaimoniscbe Sitte, welche i'olyb. 12, r, a beschreibt: na^a ^Iv yaq rotg 
Aa-Kedainoviotg x«l narQiov -^v xal ovvrj^ts XQBtg avÖQag txiriv rijv ywccixa 
xal TetxaQttg, noth Öi >tal nlfiovg dSel<povg ovtag, Korl tu ttKvcc rovtmv 
Hvui TiOivu x«( yevvi^attvta nuCöag vHavovg indoa&ttt yvvatKÜ tivi zöHv cptltov 
%9Aop «ttl avvTi^sg. Yergl. anch Xen. de rep* Laoed. 1, 7—9. Plnt. Sj^ik* 16. 
Als Ueberbleibsel aus der zweiten Periode, uro das Kind nur zn seiner 
Mntter f nicht zu seinem Vater eine TOrwandtschaftliche Beziehung hat, 
könnte vielleicht die Oesetzmässigkeit der Geschwisterehe in Athen gelten, 
wenn die Gescbvister yon veiscbiedenen Mflitem abstammen. S. Com. 
Nep. Cim. 1, piaefat. 1, vergl. mit Plut. Them. 82. 

1) Familie, Sittlichkeit, Staat der Indogermanen : Schräder a. a. 0. 
p. 379 tf. Kauf der Biaut auch bei den Griechen üblich: Arist. 2, 8 = 
p, 13, 21 11.: tCLÖtiQocpoQovvrö rt yuQ ot ülA/;i'f9 «ort rag ywainag iatvovvro 
7ccc(t' ulkrjktov, Ueber die homerischen sdva vergl. II. 11, 241 fF., 2'2, 472. 
Od. 6, 159; 8, 818; 15, IG ff. Daher bei Horn. naQd'hoL aXtpeoißoiai: 11. 
18, Kaub der Braut: Dionys. 2, ao. xy t^^g /}/as(^« TCQoax^staav 

x&v nttff9ivm>^ naQuiivd-rjadfiEvoe aitmv t^v dd'vpUav 6 'Ptoftvlog, tag ovh 
i<p' vßQBi x^g ccQTtayijg äH' im y^iiiat yevoiisvrjg, *EHrivt*6v tB *ttl «c^xaib» 
unwpuipmp TO i^og — als symbolische Scheinhandlnng bei den Spartiaten 
erhalten: Plut. Lyk. 16. Per indogermanische Brauch der Witw^ver- 
brennnng bei den Griechen in das Verbot der Wieder?erheiiathnng ge* 
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iSJlnt^n diesen bei den indogemaniachen Völkern nachweisbaren 

GHvAgioand. Stammbildungen aosgeheiid, werden wir scliwerlicli irren, wenn 
wir annehmen, dass auch das spater mit dem Namen der Hellenen 
bezeichnete Volk stammweise, in wiederholten Zfigen in seine 

neue Heimat einwanderte. Indem die stets sich erneuenden Züge 
der eiüzelneu Stämme die früher gekommeneü und bereits an- 
gesiedelten wieder iu Bewegung brachten , verpflanzte sich das 
nomadisierende Wanderleben der indogermanischen Urzeit auch 
auf griechischen Boden, einfe historische Thatsache, welche der 
glücklichen Beobachtongsgabe des Thukydides nicht entgangen 
ist „Das jetzt sogenannte Hellas, so fasst der genannte Ge- 
schichtsschreiber seine Beobachtungen zusammen, ist offenbar 
nicht Ton Anfang an fest besiedelt gewesen, sondern es haben 
in früheren Zeiten Umsiedelungen stattgefunden , und leicht ver- 
liessen die einzelnen Stämme, wenn sie von einer Ueberzahl be- 
drängt wurden, ihre Wohnsitze. Denn da es damals noch keinen 
Handel uiul keinen gesicherten Verkehr zu Wasser und zu Lande 
gab und da ein jeder nur so weit sein Land bebaute, als zum 
Leben nöthig war, und da keiner Reichthümer sammelte oder 
Baumpflanzungen anlegte^ besonders deswegen, weil es ungewisa 
war, ob nicht beim Maogel befestigter Plätze andere kommen 
und das Erworbene rauben würden, und weil man Überzeugt war 
den täglichen Bedarf Überall finden zu können, so verliessen die 
Bewohner ohne Schwierigkeiten ihre Wohnsitze, und deswegen 
waren auch keine auf Grösse und kriegerische Ausrüstung ge- 
gründete Staaten vorhanden. Am meisten erfuhr diesen häufigen 
Wechsel der Bewohner das beste Land, das jetzige Thessalien, 
Büiotien, die meisten Landschaften des Peloponnes mit Ausnahme 
m« äue$ten Arkadiens und sonst die ergiebigsten Länder." In denjenigen 
ZMAtmir. Landschaften Griechenlands^ welche infolge ihrer Natur und ihrer 
Lage am wenigsten dem Wechsel der Bevölkerung ausgesetzt 
waren, wie in dem westlichen Lokris, in Aitolien und Akarnanien, 
behielten die Gnltur und die staatlichen Formen noch Jahrhunderte 
hindurch denjenigen Charakter, welchen sie in den Zeiten der 
■ Einwanderung; besessen hatten. Die Bevölkerung wohnte in kleinen, 
unbefestigten Kernen, die wolil voneineiu Vorsteher regiert wurden, 
erhielt sich aus den Zeiten der gegenseitigen Räubereien die 

mfldert: Paus. 2, Sl, 7. «r^ore^ov 91 «a^«tfn|ii«i ttUlf ywwt^p inl dtvSifl 
dno^ttvwn Ueber die Änsaefaniiig der Kinder bei den Griechen 

8. die SteUen bei Stob.Jlor, 84, Sl; 75, 14. 
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Gewohnheit beständig Waffen za tragen, die wenig Ton den 
Waffen der indogermanischen Urzeit Teraehieden waren, und be- 
wahrte sich so den den ältesten Zeiten eigeuthttmlichen Charakter 
der Schwäche und Isoliertheit.^) In diesen Gegenden kam es 

erst sehr spät, bisweilen gai nicht; zu derjenigen Entwickelung, 
welche in anderen Landschaften stehend war, dass nämlich benach- 
barte Körnen entweder freiwillig oder zwangsweise durch einen 
öjnoikismo8| der entweder in der Zusammensiedelung aller Be- 
wohner der betheiligten Komen an einem Orte oder in der 
Oentraliaierung der Regierung derselben an einem gemeinsamen 
politischen Mittelponcte bestand, zn einer TtoXtg vereinigt wurden.^) 

Bei deigenigen griechischen Stämmen dagegen, welche das ^'"'f^al^'J^ 
nomadisierende Wanderleben in dem Aufgeben der gewonnenen 
und in dem Erobern neuer Wohnsitze anch auf griechischem 
Boden fortsetzten, entwickelte sich meines Erachtens aus dem 
Amte des Stammältesten die griechische ßccöLkeia, ihrer Wort- 
bedeutung nach ein Heerfürsteuthum bezeichnend, dessen Träger, 



1) Die im Text gegebene Scbildenmg des ThiikydideB findet mcHk 1, 2. 
VeigL Schräder a. a. 0. p. 364. Ueber die ältesten Zostlnde in Griechen- 
land B. Thak. 1, 5, 6: *cd n 'iQi rovffe itaXXa tr^g EXlddog ra jcaXat^ tgono) 
viftitai ntff( ts Aouifovs vovc 'Oj^lag lutl Altalovg xal Una^avag xal t^v 

ravTf] ^TtfiQov. TO Tf atS7}QO<poQStc9ai^ rovroig rotg -^sigdtatg dno t^s 
nalatocg Irjateiag f uuf^t'vfjMf . näau yuQ i] ^EtXdg letdrjQOcpoQfi 8ta zag 
dxpQdntovg re olxT]aetg xort ovn dötpcclei^g naq' dXX'tiXovg icpodovg nett ^vv-^d-r] 
rfjv öiauav jttf^* unXcov Itcdi r]actvTO, coGTtfg ot ßdgßagot. Ycr!?!, anch Thuk. 
1, 10: xata ii(a(ias dk roj ,TaÄa(u> xrji hkAudog t^ono) ütxtoi/ftö/jc. Im 
oxolkMdien Lokrie noch im peloponneftiachen Kriege kleine aelbet&ndige 
Goneinden: Thnk. 3, 101/2, in Aitolien drei Haoptstämme mit verschiedenen 
ünterabiheilnngen^ die nata luAiuis nTCij^roog wohnten: Thnk. 8, 94>, 100, 96, 
in Akameiiien, wo die Bewohner eret 814 ane den kleinen, anbefeetigten 
Orten in wenige Städte suBammeneiedelten: Diod. 19, 87, einselne Stämme 
unter ihren besondern Anführern: Thuk. 3, 107, 109, III. Die bomeriache 
Gewohnheit die Beratber, welche ilem König zur Seite standen, ysQovtes 
zu nennen — s. z. B. II. 2, 404; 4, 344 — , ohne dass das Alter für sie 
charakteristi ( h ist, stammt, wie ich glaube, aus einer Zeit, wo der Aelteste 
des Stammes der Leiter desselben war. Die leichte Bewaffnung der indo- 
germanifichen Vorzeit fuhren noch die Lokrer bei Homer II. 13, 712 ff., die 
Aitoler noch im peioponnesischen Kriege: Thuk. 3, 94 vergl. auch Kurip. 
Phoen. 139/140: aaxEatpoqoi ya^ nuvteg Aitcokot, xSTtvoVj — loyxciig «* 
tlwptiGxiiQeg evatox(ütatot. Nach Thnk. 1, 3 war uo^iptm lutl dut^Ca den 
Griechen nifo t£v T^im»9 eigenththnlieb. 

8) Ueber die doppelte Form des SynoikiBmoa vesgl. Eohatt. d. Entsteh, 
d. Städte d. Alten p. 160 ff. 
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der ßa^UsvSy dem altgermaiiiaoben Herzoge za yergleichen ist^) 
Das Verhalttiise des wandernden and kämpfenden griechisehen 
Stammes zn seinem ßaöilBvg ist ähnlich dem der germanischen 
Gefolgschaft zu ihrem Fflhrer, wie sich denn Anklänge an dieses 

gegenseitige Treuverhältniss noch in der Stellung des homerischen 
ßaaUevgzu seinen itcctQoi und in der Institution deslakedaimouischen, 
iiuikedoniseben und molossischen Königthums erhalten haben. Die 
itaiQOL verpflichteten sich dem ßaCiXevg gegenüber zur Unter- 
stützung desselben durch ein Gelöbniss und kämpften für seine 
£hre.^) Ein ähnliches Gelöbniss leisteten noch in historischer 
Zeit die makedonischen hatgoi ihrem Ednige, während bei den 
Spartiaten und Molossem dieser Treueid ein gegenseitiger war. 
Sonst war die politische Machtstellung dieser neuen ßaiftXsts, 
abgesehen von ihrem Feldhermamte, wohl schwerlich eine be- 
deutende, wie denn das makedonische Heer die oberste Geriehts- 
barkeit selbst im Felde behauptete und die Molosser wiederliolt 
ihre Könige abgesetzt haben. ^) Erst nachdem die einzelnen 



1) Die etjmologisohe Herleitung von ßavtlsvs » Hersog hm W. ß« 

and ion. Xsv » l«o (vergl. ABv-wzf9i^s)t eompomert wie SttjeCxonos, ist 

iiilher begriiiidot vott G. Cnrtins im Kb. Mns. 4, 1845, p, 268 flf., der gegen- 
über die Erklärung TOn ßaoiXsvg durch Kaha ind. Stnd. 1, 334 als dea 
Steinbetroters , mit Rücksicht auf die alt^ermanische und keltische Sitte, 
dasa der Körtip' si^h <l*Mn Volke auf einem Stein 7:f>i<^te, srhwei'licli /til'aasij> 
ist, da die Unecben diese 6itte nicht kennen. Auf die gleiche Auffassung, 
welche sich in ßactX&vg zeigt, führen auch die einheimiechen Bezeichnungen 
der lakedaimooidcheu Könige als ßayoL, {m. Ue^ych. ßayös), ein Wort, 
welches Boeokh z, C. I. G. 1^ p. 83 imd Boss alte lokr. Inschr. p. 20 von 
«y« mit dem Digamma ablmten, imd sAb dQxttyitutt Plnt Lyk* 6. Ueber 
den germaniadhen dnx oder Hanog veigl. Tac Qerm. 7. Oaes. b. g. 6, tZ, 

2) Ueber die germanisch eo Gefolgselnaflen s. Tac. Germ. 18, 14. Caes. 
b. g. 0, 23. Das nraprunglicb freiwillig geschlossene Verhftltiiisa der txaiQOt 
zum ßaadsvg erkennt man noch in den Worten des Idomeneua bei Horn. 
11.4,206/7: 'Ät(ff£diif ftula ^iv toi iydav igirj^os ixaiQog ^cßOfiKt, cog 
TO TToarov vniarriv itctX v.arivsvaa. Wenn Patroklos 11. 16, 2GÜ tl'. den Myr- 
uiidonen zuruft: Mvpui^övsg , txccQOi TlT^lri'iäÖtu) ^AxiXTjog, — avi-Qfg tcxe^ 
(pt'loi , fivrjaaaQ'e ^ovQidog a^Hf/g, — ü>g äv JJtiXeiäriv zifiijaofisv , so ist 
das dienelbe Auffassung, welche in dem taciteifichen ,,principe8 pro victoria 
pugnaut, comites [tro principe" wiederklingt. Ueber dieae tifuj vergl. auch 
IL 1, 168 ft'.i 5, äöO 11.; 17, 92; Od. 14, 70, 117. 

8) üeber die makedoniacfaea Könige and ihre itu^Qot b. Abd Maked. 
▼or KOn. Philipp p. 128 ff. üeber den Eid der letebereu TergL Cmrt. 10, 7, 9: 
tum jaqnrandom a aingoliB exactnm, fatoroB in potestate regia geoiti 
Alexandro. Bei den Lakedaimonjem gegenaeitiger, in jedem Monat er- 
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Siämme ihre defimtiven Wohnsitze eingenommeti hatten, wird 

sich aus dem HeerfHrstenthum das erbliche Eonigthnm entwickelt 
haben, indem man denjenigen ßaöLlsv^j dem es gelungen war 
seinem Stamme einen dauernden und befriedigenden Wohnsitz 
zu erkämpfen, seine Würde auf seine Nachkommen vererben liess.^) 

Die weitere Entwickelung der griechischen Stämme wurde '^^Jj««!»! 
bestimmt durch die Natur des Landes, in dem sie sich nieder- 
gelassen hatten. Wjährend die Stämme des Binnenlandes infolge 
der durch die zahlreichen, das Land in allen seinen Theilen 
durchziehenden Gebirge bewirkten kantonalen Gliederung sich 
iSnger in strenger Abgeschlossenheit gegen auswärtige Einflüsse 
erhielten und ihre ursprünglichen Verfassungszustände im wesent- 
lichen bewahrten, erfuliren die Bewohner der durch das Eingreifen 
des Meeres in das Land reich «xesrliedertou Küste zuerst die Ein- 
wirkungen fremder, in der Cultur ihnen überlegener Volkseiemente 
und entwickelten in der Annahme and Abwehr dieser fremden, 
hauptBäclilich phoinizischer Einwirkungen ein eigenartiges staat- 
liches Leben. Zuerst höchst wahrscheinlich ron den Phoiniziem 
abhängig, erlernten die griechischen Stämme der Ostküste von 
ihnen den Gebrauch bronzener und eiserner Waffen und den 
Steinbau, Emm genschaften, die sie alsdann gegen die Phoinizier 
selbst verwendeten. Gegen die Phoinizier errichteten die Fürsten 
von Tiryns und Mykene ihre Burgmauern, s^noikiaierten die Fürsten 

neuertor Eid des Königs nnd der rcoXic: durch die Ephoren: 6 dh ogyiog 
iatl TM fifr ßaaikeC xara rovg tT;? rrolfcotj -neiatvovg vofiovg ßr^mlevastv^ 
Ti] dt noXti ifiTiedoQTiovvtos tusi'vov daTv^peXfuzov t^v paaileiav nags^eiv. 
S. Xen, de rep. Laced. 15, 7. Nikol. Dam. 114, b. Müller fr. h. gr. 3, 469 
beschiünkt dieses monatliche Schwöreu auf einen einmaligen Eid bei dem 
Regierungsontaitk des Königs. Ueber die Treueide bei den Molossem s. 
Flui Fyrrli. 5: BÜi^etümr o( fiwiXttg iv Ihtwaumvi^ XoiQ^<p t^s MohntiSos, 

«9^ti9 «OT« tovg «Ofiovg, ixtivwg dl v^» ßtt9tXii«tP duufivlaitiv %ttta t9vs 
vofiovg. Cnrt. 4, 7, 31 88^: et Mscedonefl aasaeti qnidem regio imperio, 

sed majore libertatis umbra, quam ceterae gentes. Ueber die richterliche 
Gewalt des makedonischen Heeres s. Curt. 6, 8, 26: de capitalibus rebus 
vetuslo Macedonum modo inquirebat exercitus: in pace erat vulgi. Vergl. 
auch Polj'b. 5, 27, 29. Amtaentsetsong molOBflischer KOnige: Diod. 16, Id. 
Flui Pyrrh. 2. 

1) Was AiiatoL 8, (6) 10 == p. 217, 80 von den lakedaimonischen, 
makedonischen und molossischen Königen m^t, sie hätten ihre Würde er- 
langt ij HTiauvtss ri TiTijaditsvoi X'^^av, gilt, wie ich glaube, von dem grie- 
chbchen E6nigthame (Iberbaapt 
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Athens ganz Aitilca^ erweiterten die Fflrste^ des boioÜBchen Orcho- 
menos ihr Machtgebiet. Fürstengesohlechter, welche diesen Kampf 
begannen und siegreich darchftthrten^ mfissen in und mit dem- 
selben auch politiseb eine grössere Macht erworben haben, als 

wie sie die iiitesten Träger der griechischen ßaöLXeia besassen. 
Fürsten, welche die colossalen Steinblöcke der Maoern ?on Tiryns 
und MyktMie tliürmteii, niü.ssea über die Hände und Kräfte üirer 
Uiiterthauen eine gebietende Herrschaft ausgeübt haben; Füraten, 
welche sich Grabstätten schufen, wie sie die Kuppelgräber von 
Mykene, am Heraion, im attischen Dorfe Meuidi, im boiotischen 
Orchomenos noch heute zeigen, mfissen sich ihren ünterthanen 
gegenüber f&r höber geartete Wesen gehalten haben; Fflrsten, 
welche vom Streitwagen herab ihren Mannen vorkSrnpften, wie 
sie auf den Grabsteinen vor der alten Burg von Mykene hinter 
dem Lüwentliur dargestellt sind, welche selbst ihren Todten einen 
so reichen Schatz von (xold und soustigen Schmucksachen mit 
ins Grab gaben, wie ihn die neu aufgedeckten Gräber von Mykene 
enthielten, müssen auch den äussern Glanz fürstlicher Herrlichkeit 
in ausgedehntem Masse besessen haben.^) 

Nur noch einen schwachen Abglanz dieser an Macht und 
Rechten verstärkten ßa^Hai» bieten uns die homerischen Gedichte.*) 

1) Ueber die Phoinizier in Hellas vorgl, Duncker Gesell, d. Alterth. 
5, 42 ff. TTntten die Griechen bei ihrer Fin^-anderung in Griechenland, wie 
man nach Schräder a. a. 0. 309 ff. annehmen darf, noch keine metallenen 
Waffen, bo kann ihnen die Ueschaffang und der Gebrauch derselben wohl 
nur durch die Phomuier vermittelt sein. Vergl. über die Bronze bei den 
Griechen Schräder a. a. 0. p. 274 ff., über das Eisen p. 2öb ff. Das Eisen 
wenigstens empfingen die GiieeheB ihrer üeberHtfenmg nach aus Klein- 
atien. 8. Schräder p. 298. Der Steinban ist dnrck phoinisische Termite 
telnng nach Bnropa ans dem Orient gekommen: Schräder 404. Ueber 
die BeacÜon der Griechen geg«i die Phoidsier TergU Dancker a. a. 0. 
p. 105 ff, über die Denkmäler der alten Zeit p. 27 ff. 

2) Die einxelnen Bestandtbeile des homerischen Epos sind entstanden 
in einem Zeiträume von mehr als zwei Jahrhunderten. Nach denselben 
eine SchiMenmi^'- der Verfassnngsziistilnde des sogenannten heroischen Zeit- 
alters zu entwerfen heigst bei den Dichtern eine antiquarische Kenntnisa 
voraussetzen, die sie schwerlich be.sessen haben. Die Gedichte scbildera 
die Verfassungszustilnde bei den klcinasiatischen Griechen in der Zeit ihrer 
Entstehung, und bu kummt es, dass Homer die Quelle sowohl fftt die Zeit 
des Königtboms als auch fflr die der beginnenden Adelaherrschaft ist. Er- 
laubt wird dabei sein ein Rüekschluas von dieeem Königthnm auf das der 
Zeit, wo die kleinasiatischen Griechen nooh in Griechenland wohnten. 
Vergl. auch Fanta d. Staat in d. Ilias n. Odyssee 1882, p. 1 fiL 
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Der hiBtorischen und philosophischen BetracbtuDg späterer Jahr« 
hunderte erschien das Eönigthnm in dem sogenannten heroischen 
Zeitalter als eine dnrch die Zustimmung des Volkes gesets&lich 
anerkannte, erbliche Monarchie mit den bestimmten Rechten der 

Oberfeldherrnschaft, des Oberpriesterthumes und des Oberrichter- 
amtes.^) Damit stimmt das homerische Epos in seinen älteren 
Bestandtheileu im wesentlichen überein. Der König, dessen Würde 
sich in seinem Geschlechte vererbt, hat dieselbe von Zeus und 
befindet sich im Besitz eines ihm von der Gesammtheit verliehenen 
Königsgutes. Als geborener Oberfeldherr ist der König im Kriege 
unbeschränkt und hat das Recht über Leben und Tod, als Ober^ 
priester bringt er den Göttern Opfer und als Oberriehter sorgt 
er dafür, dass Gerechtigkeit im Lande wohni") 

Die so haupta&chHch an der Ostkttste Griechenlands ent- . ^ 

* atukrunpen durch 

standenen Staaten fanden grossen Theils ihren Untergang in ^er J^^jj^jjjjw^ 
neuen Völkerbewegung; welche mit der Ein\v.i uderung der Thessaler Äirt<r. 
in die später nuch ihnen benannte Landet haft begann und mit 
den neuen Staateugründungen im Peloponnes endete. Im Ver- 
laufe dieser Bewegung gewannen die Thessaler Thessalien, die 
von dort vertriebenen Arnaier Beiotien, ein aitolischer Stamm 
Elis, die Dorier Messenien, Lakonien und Ai^lis und die Achaier 
die ionische Aigialeia. Die aus ihren festländischen Wohnsitaen 

1) S. Thnk. 1, 13: nfforegov de rjaav irci QrjTOig ysQuat nargiyial 
ßaaiitiai. Ariatot. pol. 3, 14 = p. 85, 25 ff.: riraorov ö' fJSog fxovayj;«'«? 
ßaatli%i}g ui xaxa xovs iiQOiimovg xQOVOvg t-Kovaiai x£ xctl itätf^iai, yLvö^evai 
%ata v6fiov. dtcc yoiQ to tovg XQatovg ytvicftttt rov nl-qd^ovg tvegystag 
MT« tix^^S V noXffioVf i} diu TO WKayctyctv ^ noql9tu xtoqav^ iyivopxo 

tot£ tag d£»uie iit^vov. 

i) Für die Erblichkeit der kdoig^chen Würde innerhalb des kÖDig« 
liehen Geschlechts s. II. 2, 100 fF. , wo über die Vererbung des axijnrQOv 
nuTQaioVf atpd'nov cttti (II. 2, 186) der Pelopiden, des Symbols der Königs- 
würde, gehandelt wird. Ueher die von Zeus etammpridc rtjiijj des Königs 
8. II. 2, 196/7, 204 5; 17, 261. lieber das rififvog des Königs b. II. 6, 193 ff. 
Od. 7, 160; 11, 184/5. Recht des Königs über Leben und Tod im Kriege: 
11. 2, 391 ff". Opfer des Königs: 11. 2, 402 ff. Der König als Repräsentant 
der G erleb taboheit ergiebt sich aus Od. 19, 109 &\ II. 16, 542. In der Ge- 
xiehtsseene in der II. 18 , 497 ff. Terstehe ich mit Fanta a. a. 0. p. S2 ff. 
unter dem fyuo^ den Urtheilafinder, der, nachdem er die ICeinangetk der 
Tfi^QvtBs gehört bat, die eigentliche Entseheidaiig f&Ut. Das war aber fttr 
gewOhnlieb gewiBs der EOoig. Da« Binseine Uber das homeriaohe XOaig- 
thnm 8. bei Faata a. a. 0. p. 46 ff. 
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Terdräugfceri ionischen und achaeischen V olksei emente fanden auf 
den Inseln des aigaeischen Meeres und auf der kleinaBiatischen 
Küste eine neue Heimat. Wenn es den peloponnesischen Doriern 
nach langjährigen Kämpfen ^ indem sie von einem festen Foncie 
aus die achaeischen und ionischen Burgen im Belagerungszustand 
erhielten^ gelang die in der Cultur ihnen weit überlegenen Staaten 
der griechischen Ostküste zu bezwingen, so yerdankten sie dieses, 
abgesehen von der Ueberlcgenheit ihrer sittlichen und körper- 
lichen Naturkraft, ihrer neuen Kampfesweise, der mit langen 
Stosslanzen bewallneten Hoplitenphalanx, welcher das in Einzel- 
kämpfeu sich gefallende Heldenthum der achaeischen und ionischen 
Fürsten und Vornehmen nicht gewachsen war.*) 
SuxSäo^ Nachdem sich die Verhältnisse in den griechischen Land- 
schaften consoUdiert hatten, war die Verfassungsentwickelung in 
den einzelnen Staaten, abgesehen von denjenigen Gegenden, wo 
sich infolge ihrer Abgelegenheit die ursprünglichen Zustände un- 
yerändert erhielten, in den ersten Zeiten eine ziemlich gleich- 
formige. All der Spitze der Staaten stand noch immer ein König 
mit erbhcher Würde, neben dem aber bereits andere Adlige hervor- 
traten, Adlige waren aber nicht blos die Mitglieder des könig- 
lichen Geschlechtes, sondern neben diesem gab es sehr liüuiig 
noch andere vornehme Geschlechter, deren Begründer vom Volke 
wegen ihrer kriegerischen Tüchtigkeit ebenso wie der König mit 
einem Staatsgute beschenkt waren. Die Nachkommen dieser 
Männer erfüllten, ganz abgesehen von ihrer eigenen persönlichen 
Tüchtigkeit, da nicht blos* das Gut, sondern nach griechischer 
Auffassung auch die körperlichen nnd sittlichen Eigenschaften 
ihrer Väter auf sie vererbten, die Bedingungen ilc^ Adels, als 
welche Aristoteles den Reichthum und die Tüchtigkeit bezeichnet. 
Wer diese Bedingungen nicht erfüllte, gehörte zu den Gemeinen.^) 

1) Für diese neuen Eroberungen und Wanderungen genügt es an 
dieser Stelle auf Duncker Gesch. d. Alterth. 5, 143 £P. zu verveeisen. Als 
Beispiel der von den Doriern beliebten Kampfesweise erwähne ich das 
gegen Argos als oqiirizriQiov bemitste TemCBion (Pans. 2, 38, 1), den SvXv- 
IfMq twpoq (Thak. 4, 42) Koiinth gegenttber. S. auch meine Stad. z. ali- 
Bpart Gesch. p. 68. Für die kSiperliche und moraliache Ueberlegenheit 
der Bergbewohner veigl. Hippokrai de afire, aqnii, loeu 860 ff. EQhn p. 566. 

2) üeber die allmähliche Entwickelung des griechischen Staates vergL 
auch Pustel de Coulanges la cite antique. Paii« 1864, p. 304 ff. Wie ein- 
zelne Männer für besondere kriegerische Leistungen vom Volke ein xf^tvoq 
erhielten, zeigt Hom. II. 9, 677 ff., 20, 184 ^ Ueber die Yererbong körper- 
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Wie sich schon aus der Schilderung des homerischen Epos ^^f^jJJSg, 
ergiebig büdeiep diese Adligen den Rath des Königs^ in welcher ^f«**^^ 
Stellung sie als yiffovx^g^ ßovXi^oi^if VT^^^Q^Sy pddovtB^ be- 
zeichnet werden. Im Laufe der Zeit nun erfahr das Kdnigthum 
durch eben diesen Adel wesentliche Beschränkungen. Die erste 
Beschränkung war wohl die, dass man die Erblichkeit des König- 
thunis beseitif^te und die Könige fortan durch Wahl entweder . 
aus dem küniglichen Oeschlcchte oder aus allen Adligen ernannte. 
Ein^ andere Beschränkung der königlichen Macht war die zeit- 
liche Begrenzung derselben, wie z. B. bei den athenischen Königen 
die Begrenzung der Amtsdaijer auf 10 Jahre. ^) Noch einen 
Schritt weiter in der Beschrankung der königlichen Machtbefug- 
nisse bezeichnet es, wenn man den pa^iX^g zu einem ein&chen 
Beamten machte und ihm die wichtigsten Functionen seiner 
früheren Wtirde entzog. Denn dass sieh der Titel ßatfUsvg zur 
Bezeichnung des obersten Beamten, wie z. B. in iSamothrake, 
erhielt, war wohl nur eine vereinzelte Ausnahme. Für gewölmlich 
creierte man, wip z. B. in Athen, Ohios, Megara, Aigosthena, 
Kalchedon, Chersonasos, Arkesine auf Amorgos und Miiet, wohl 
aus religiösen Bedenken nach der Beseitigung des Königthums, 
wenn nicht der neu betitelte Qberbeamte auch die religiösen 
Functionen des Königs erbte, einen Beamten, dem man diese und 
den Titel des alten ßaötXsvs beliess.^ 



lieber und sittlicher Eigenschaften s. Plat. Kratyl. 13, p. 894 A: iatai yaQ not' 
i% ßtinXicag ßaciXtfis luA aya^M dya^os luA 1% tuAov »fidof, nett t£U« 
naptu wmst H lx«0vov yivwg fn^or toiovtw Ikyoyov, iav xiQug 
yipnffstti. Azist. rhet. 1« 9 p* S8, 1 Bekker: «/»os y«^ l| dya^Sp dytt- 
4htv$ «od %09 ovt» tfwpiwt« TOimov stpM. Definition des Adels bei 
Aristot. pol. 6, (4) 8 » p. 159, 88: i^ ytttf tvyivtta iauv agzctiog ttIovtos 
xai a^enf. 8, (5) 1 » p. 194, 14: tvyevsig yäg slvcci Soxovaiv als vwagxf^ 
TCQoyovav dfftTrj itul «Xovtos. Vergl. auch fiber Adel und Gemeine Panta 
d. Staat in d. Ilias u. Od. p. 12 ff. 

1 S. l aiita a. a. 0. p. 70 ff Am^- der Zeit, da daf5 Königthum nicht 
mciir erblich war, datiert die Autiassuug, welche Telemach Od. 1, .392 i\. 
ansspricht. Vergl. auch Fanta p. 48 9. Ueber die zeitliche Beschränkung 
des Kümgthums in Athen ». Hdb. 1, p. 116. 

S) Der ßu0iXsvs in Sanothrake, der nach C. I. Q. 8167 iitdvtffMt 
war, war nach Liy. 45, 5 noch im J. 168 auf der Jnsd snmmns magietratns. 
Ah ixdwvfMg begegnet uns ein ^ttütXtvg in Hegara: Lobas II 86 ff., in 
Aigosthena: Lebaa II 18, in Kalc^edon: C. I. O. 8794, in Gheraonasos: 
Dtttenbeiger 868, 66, in Arkesine a»f Amorgos: Mitth. d. dtscfa. arcb. Inst 
1, 848. ITachweiabar religiöse Functionen hatte der (kroilt«« in Athen: 
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In anderen Staaten bat man die Macht des Konigthnms 
dadurch beschrankt, dass man mehrere flaötXetg gleichzeitig er- 
nannte, die sich dann an einzelnen Orten, wie z. B. in den Land- 
gemeinden von Elis, in Kyme, Mytilene und Siphnos, als Beamten- 

collegien bis in die spätere Zeit erhielten.*) Endlich dehnte man 
auch die Bezeichnung ßaöilng aui alle Mitglieder des königliclieu 
Geschleciites und zAiletzt auch auf den gcsaramten hohen Adel 
überhaupt aui*, ein Sprachgebrauch, der sich für die Naclikoraraen 
des königlichen Geschlechtes in Ephesos und Skepsis, für. die 
Adligen überhaupt in den ionischen Städten noch erhielt, als 
Kdnigsherrschaft und Adelsregiment langst beseitigt waren.*) 

Das Resultat der in den Yerschiedensten Formen sich toU- 
ziehenden Schwächung und endlichen Beseitigung des Ednigthums, 
wie sie im Vorhergehenden angedeutet wurden, war der Ueber- 
gang der Staatshoheit auf die Gesammtheit des Adels. Die Ver- 
fassung, welche so der Konigsherrschaft folgte, wird bei den Alten 
als dgLötoxQatta bezeichnet, in der die Stellung der privilegierten 



Hdb. 1, III Chios: L 0. A. 381 =- Cauer* 496C 6 fT : (o)s av zas n^fftfi 

a%ffatitt{g) «a^f inaQuad-m naz' uvt(fiv) (*)o ßttciXioe^ in7\v tag voy,{a){cci 
iwttifag noirjtai^ in Milet: Dittenberger 376, wahrsclicinlich auch der in, 
Megara: Dieuchidas bei Müller fr. h. gr. 4, 300, fr. 8: ÖLoneg ^vcttg roig 
Q'foig 6 ßaGtltvg, to xtkfvraLOV rrjv ylöjaaav infd'rjy.e roig ßcofioig v.ai aiTo 
roxs f&og rovzo Stf^fivev MiyaQsvai. Im allgemeinen vergl. Arist. pol. 3, 14 
=s» p. 86, 4 ff.: vazfooi' Öi tu ulv at'rwv TtdQitvzoiv xthv ßaatlfcov, tu dh 
zav o^laiv na()LaQüviitvcov, iv ^tv zaig äkiaig nolföi ^voCui xattifigjOTjcav 
toSs ßaiulivat (iövov, dnov 8' ä^utv einttv tivm ßaailsiaVf iv xoig vn£Q~ 
0(f{oig xmp n^fUMÄP tfiv riysftwitHf ftivw tlxov. 

1) ZuüiUZg als Beamte gab es in den eliicbtti Landgemeiaden, wo 
ftie aber im gradni honoroin nicht die höchste Stnfe einoahmtti: I. G. A. 
IIS Caacr* 863: 09 (U^i9tov ttU^ 1%m «al td (kt«ilöf$; fmiar In Kjsiie: 
Plut. quaest. gr. 8, p. 860 Didot, in Mytilene: Cauer' 428, 1, 9, 13; 431, 
45 ff., in Siphnos; Isokr. 19, 36. Ein solches Collegiom von ßaaiXeig bilden 
die 12 ßaailTjss anf Scheria mit Alkinoos als dem dreisehnten. S. Od. 8, 
890/1; 6, 53 «F.; 7, 49; 8, 40 fT 

2) In den älteren Liedern der Ilias bezeichnet ßaailtvg noch den wirk- 
lieben König, in den jüngeren Liedern der Ilias and in der Odyssee bilden 
die ßaaü^eg einen von dem niedem Adel verschiedenen hohen Adel. S. 
Fanta a. a. 0. p. 19 ff. So gab es nach Od. 1, 394 viele ßaaiXritg in Itbaka, 
sa denen s. B. nach Od. 18, 64/5 Eurymachos und Antuiocs gehörten. Die 
Mitglieder des königlichen Oeschleohtes noch später ptit$Uiie genannt in 
Ephesot: Strab. 638, in Skepsis: Strah. 607. Der Adel flherhanpt ist offen- 
bar in fr. 48 des Bakcbylides, der nm 460 bUlbte, gemeint: «(i^^mr» 
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Minderheit nicht allein durch den ßeichtham, sondern aucb durch 
die Abstammung Ton bestimmten Adelsgeseblechtera bedingt 
war.^) Diese Bedingong spricbt sich am dentliehsten in Athen 
in der Bezeichnung der regierenden Adelsgeschlechter als Ev- 
xoTQCdai ans, während an anderen Orten die regierenden Adels- 
gesehlechter sich entweder nach dem Ahnherrn ihres Geschlechtes, 
wie z. B. die Aleuaden und Skopadeu in Thessalien, die Hakcliiaden 
in Korinth, die PenÜuliden in Mytilene, oder nach iln < r Ziige- 
liTjrigkeit zu dem vormals küni<^liclien Geschlechte, wie z. 13, die 
Basileiden in Ephesos und Erythrai, benannten.^) 

Indessen hat sich ein reines Adelsregim^t wohl nur in ot^farekh. 
wenigen Staaten längere Zeit erhalten. In den meisten Staaten 
fand ein allmählicher Uebergang der Adelsherrschaft in die Oli- 
garchie des priyilegierten Standes der Beichen statt. Zu den 
letsteren wurden in einseinen Staaten diejenigen gerechnet^ welche 
Vermögen genug besassen, tim sich eine yoUstandige kriegerische 
Ausrüstung zu beschatten und, ohne dass sie von Seiten des 

Staates Sold erhielten, im Kriege sich seiht zu erhalten. So lansre ot'sf^^der 

. . , Ritter. 

in diesen Staaten die taktische Verwendung des Hoplitenheeres 

noch nicht Eingang gefunden hatte, so lange war auch der Kreis 
der Dienstpflichtigen nnd damit der politisch Berechtigten auf 
die sogenannten ixxets beschränkt.^) Eine solche Herrschaft der 



1) Polyb. 6, 8 sagt: to ftlv x^g ßaailsiac; ■nul uova^x^ag elöog aqärjv 
dv^^ilto, TO itl v^t ti^uttonffatüti d^is ^filhv tläußape xa) y£v$nv, 8. 
anch Arist. poL 6, (4) 7 « p. 168, 8 ff.: M' M wtg tä vqSs tt 

iipf €ttifovvtccL vag d^dg, üeber die Bedeutung von d^et^tg, aQUxoi bei 

Homer s. Fanta a. a. 0. p. 18/4. 

2) Tn Arkesine auf Amorgos hieas eine Phyle Baadfctat^ wenn nicht 
etwa ein Vorsehen des Steinmetzen atumnehmen and gleicbfalU BiKctXsiäat 
zu schreiben ist: Bull. 8, 446. 

3) S. Arist. pol. 0. (4) 13 = p. 168, 21 ff : xal -f] ngooxT} dl noXixiicc 
iv TOts 'Elhioiv tytvtxo iitxa ras {iciGtltiag i% z(öv noXsftovvtmv^ rj ^Iv ^§ 
UQXVS tTCTcioav^ (rrjv yccQ tG%vv xal triv vniQO%r\v iv zoig InjisvGiv 
h «rdXcftOff 9t%tV Sviv fitv yotq evvttc^süis axQfjatop ro bnXitmov, ttt de 
«e^l tw t9t9vttt» ipMttgÜBn luA td^sig iv toig afjxaloii ovx vnri^x^v^ mm* 

vq|^ Sniotg loxvaavtwf pAlkiav nUioog fteveQ(oy t^tf itv^ttütg, ?, (6) 7 » 
188, lOff. : owom üVfkßißrjHs t^v fm^v shm imtacitioPt i9taü9tt 
ffclv tvtpväg fx^i utttacnsva^ftv triv oXtyaQxt'av Ar^v^v (i| ydff anrjjQta xoig 
oUovai diu xttvxrig iatl xrig dvvdfUtitg, ui üntovifO^pütt tmp fkmt^g 0V6Üts 
Gilbort, griech. StMtaaltortb. IL 18 
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Reisigen oder Ritter wird uns aus älterer Zeit für Magnesia am 
Maiandros, für Kolophon und Kyme, für Ohalkis und £reiria aus- 
drücklich bezeugt, uud awar war in den drei suletzi; genannteu 
Staaten die Zugehörigkeit su dieser Corporation der {Touie nach- 
weisbar nicht mehr von dem Adel, sondern von dem Census 
abhängig. Vereinzelte Nachklänge von der historischen Bedeutung 
der iTTTtaLg in dem Verfassungsleben der iilteren Zeit zeigen sich 
noch in der solonischen Schatzungsclasae der Ritter und in dem 
den Namen der inTtst^ führenden Elitecorpa der lakedaimonischen 
Hopliten, wie sich denn auch innerhalb des Rittercorps der ein- 
zelnen Staaten aristokratische Tendenzen bis in die spätere Zeit 
erhalten haben. ^) 

^jSqjäätf^ KinfQhrung der Hoplitentaktik erweiterte sich natnr- 

gemäss auch der Kreis der Dienstpflichtigen und damit der 
politisch Berechtigten, da der Dienst als Hoplit geringere Un- 
kosten verursachte, als der des Cftjeevg. Indessen war in den- 

jeni<^eu Staaten, wo die politische Berechtigung von dem Dienste 
als Hoplit abhängig war, die Zahl der Berechtigten biä^vrll(•n 
noch durch eine Altersbestimmung beschränkt, wie z. B. bei den 
Maliern nur die Beamten aus den dienstpflichtigen Hopliten 

T(Hoi TW»' BvnoQtov iatl (täXkov t} xmv anoQcav. Ob unter den tnneig in 
den eiuzelneii Staaten in der älteren Zeit Wagenkilmpfcr oder Beiter zu 
verstehen »lud, ht mit Sicherheit nicht zn entscheiden. Im homerischen 
Epos aiikd die tmciisg Wagenkftmpfen H. 4, 2u7; 23, 262 ff, 8. auch Hebn 
Eiiltiii:pllanEe& u. Hansthiere* p. 41 ff. 7«nnjlota und fitsKov« Bind bei 
Homer ehrende AppdllatiTa, bo für Peleas: II. 7, 186 and Neslor: Od. 486, 
IL 2, 886. 

t) Ueber die politische Bedeutung der t«»eSs ▼ergl. Arisi pol, 6, (4) 

8 MB p. 148, 16 ff. : SionsQ inl xmv aQ%(titov xQovcav oeaig nolsatv iv roCg 

nolifiovg tiCTtotg ngog rovg aaTvystzovag^ oTov *EQSTQierg (vergl. p. 206, 20 Ii.) 
* üccl XctlyitSftg xorl MayvrjTfQ oi inl MuicevS^a xorl xmv SHcov noXXol tcs^I 

rijv 'Aaiav. ' InTtfCq in Koiophon: Hcrakleid. fr. 22 bei Müller fr. h. gr. 2, 
218, in Kynic: TTcrakleid. fr. 11, 6 bei Müller fr. h. gr. 2, 217. ^tCSmv, 
uviiQ donifLog^ 7rl8toGi y.eTiöca%£ tfig noliTsiagy vofiov &£tg, inaatov inavay- 
%ig TQBtpeiv Tnnov. Die 'ixnoßoxai Ton Chalkis werden von Her. 5, 77 
Oi 9ttx^^s genannt und ihre noUtBÜi achildert Strab. 447: nQo^otrjaup ya^ 
avt^g «MO uftiifMtmv ävd^g ttftcto*iittzi%Ag ä^ovtts* üeber die soloniBebe 
SoliatannigselasBe der titxtig vergl. Hdb. 1, p. 182, Aber die lakedainonischen 
tnnti^ Hdb. 1, p. 77. üeber die aristokratuioben Tendenzen der Ritter 
-vergl. z. B. ffir Athen meine Beitr. z. innem Oeach. Aih. im Zeitalter d. 
pelop. Er. p. 191, für OrcbomenOB Diod. 16, 79. 
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geiioniiiieii wurden, wahrend sich das eigentliche jtoUzeu^ aus 
der Zahl der ausgedienten Hopliten j^usammensetzte.^) 

la anderen Staaten gründeten sich die Vorrechte der regie- ä^SS/w 
renden Geschlechter nicht auf ihre Dienstpflicht, sondern auf 
ihren Grondbesits, und die polüoseh Berechtigten führten dem- 
entsprechende Namen, wie die ymttOQOi oder yai/Logoi in Samos und 
Syrakus. In der späteren Zeit wurden die Oligarehen gewohnlich 
mit allgemeineren Namen benannt, die entweder von ihrem Reich- 
thume oder von ilirer höheren Bildung und feineren Sitte ent- 
lehnt sind.^) 

Aristoteles unterscheidet ie nach ihrer strenj^eren oder mil- ^^ricitifdeiu 
deren Observanz verschiedene Formen der Oligarchie. Die Oli- ouganhie. 
garchie strengster Observans, auch dvvaörsCa genannt, war die- 
jenige, welche eine geschlossene Zahl bestimmter, in dem Besitze 
eines grossen Vermögens sich befindender Geschlechter umfasste. 
Die Häupter derselben waren die lebenslänglichen Mitglieder der 
Regierung, wurden nach ihrem Tode durch ihre Söhne, wenn sie 
mehrere hatten, wohl durch den ältesten ersetzt und regierten 
bei strengerer Form der Oligarcliie nach ihrem (Jutdünken, bei 
milderer nach vorhandcueii (jesetzcn. Staaten, welche durch eine 
solche 8wa6t£ia beherrscht wurden, waren Elis in der ältesten 
Zeit, Theben bis zum Beginn der Perserkriege, Thessalien bis 
in die Zeit des peloponnesischen Krieges. Mittel eine derartige 
Oligarchie geschlossen zu erhalten waren die Beschränkung der 
Epigamie auf den Kreis der berechtigten Geschlechter, wie bei 
den Bakchiaden in Korinth, oder die Beschränkung des Adoptions- 
rechtes auf die Mitglieder der gleich berechtigten Familien, wie 
es in Aigina gesetzlich vorgeschrieben war.') 



1) Ueber die Hopliten als Repräsentanten des noUxtvpiu s. Anmerk. 3, 
p.273. Vergl. Ariat. pol. 6, (4) 13 = p. 168, 18flF.: tcti d' i] noXiTfCa nag' hCotq 
ov fiövov in xüv onlitevovtuv ak^a xat. i-A tüv (linXLZtvnöxutv iv Malifvai 
dl 1} filv nolixsfa Ix Tovrof, ras Sh uqx^S yQovvxo i% xatv aTQatsvoiiivmv. 

8) PiaiioQoi io SamOB: Plnt. qnaett. gr. 67, p. 874 Didot. Tiiak.8,ftl. 
yaiioQot in Syrakus; Her. 7, 165. Eine Zasammenetellung von Beseich- 
BQiigeii für die Oligarchen in späterer Zeit giebt WachBmntli hellen. Alter- 
thnmikimde 1, 8, p. 489 if. Solche Bezeichniingen sind of «lovirio«, arsf«»;, 
i%wtigf äqiOtot, ßflriOTOi, xctXol ndyad^oi, tnifnAsig, yvco^t/tioi, jforpi'fvreg. 

3) Die im Texte gegebene Charakteristik der beiden strengsten Formen 
der Oligarchie geht zurück auf Aristot. pol. 6, (4) 6, 6, p. 157, llü'.: iav 
d' iniTfivoiGc TCO fXattoveg ovrss fisl^ovccg ovciag fXdv^ rj roirr] h-ri'/^oaig 

yivitui TJjfi oliyuQxüitef to St uvtäp f»i>v vag uqx^s ^X^'^, y-oczu vöfiov Sh 

18' 
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Eine 01i<:^archie milderer Observanz, als die soeben ge- 
ecliilderte, war nach Aristoteles diejenige; weiche aus einer be- 
stimmten Zahl von Mitgliedern mit einem bedeutenden Vermögen 
bestand. Die Beamten, welche ans und von diesen Mitgliedern 
erwählt wurden, regierten nach vorhandenen Geaetaen. Wurde 
die bestimtate Zahl der Bevorrechtigten durch den Tod eines 
oder mehrerer Mitglieder alteriert, so ergänzten sich die üebrig- 
gebliebenen nach freier Wahl aus der Zahl derjenigen, welche 
das entspreche Ii de Vermögen besassen. Die eben geschilderte 
Form der Oligarchie setzt eine Normalzahl der Berechtigten voraus, 
und wir werden deshalb das Regiment der jjt'Atot, das uns für 
Opus, Eyme, Kolophon, Kroton, Lokroi und Rhegion bezeugt ist, 
für eine Oligarchie dieser Art zu halten haben. ^) 

Die mildeste Form der Oligarchie war nach Aristoteles 
endlich diejenige, an welcher alle von dem Zeitpunkte an Theil 
nahmen, wo sie ein bestimmtes Yermdgen besassen. Die Beamten, 

TOy «cXevovTtt rav TsXsvzdvTcav Sicc$£xsad-cct zovs vtstg. orav St f^Si] noXv 
^M^tiveat zaig ovaUtt^ itad w$i noXvcpili'aigf iyyv^ y totavzi] dvv«eteüt 
(lovctQx^cig fart'v, y.a) %VQioi ytvovtai ot avQ'QcoTroi, «V* ovx o vo^iog. 155, 
11 tt. : tTiQüv ttdog oliyctQx^ag ^ orav naig avzi natQog siahj. tstuqtov ä*, 
ozav vnuQxj] t6 xs vvv Xsxd'ti' Kai ccqxTi i"^ ^ i'ouo? dXX* ot a^;jo*'TCff. — 
xßt HuXovai dij TfjV roi(xvTr]v 6).iYcciJX'-^'^ öviaczfLav. lieber Elis vergl. 
Ar ist. 8, (5) 6 = p. 205, 30 ü'., über Theben Thiik. 3, 62, a. auch Ariat. pol. 
8, 12 — p. 67, 84 ff., aber Thessalien Thnk. 4, 78. Her. 6, 92 sa^t von den 
Bakchiaden: i9i9QCa» %ul iyopto l| «^XlqXeov. Isokr. 19, 18 erwSliDt 
einen v6ftos der Aigineten, ot; mg hftoünts ntUvtt ntdittis tianintSs^M, 

1) Die im Texte gegebene Schilderaog der dritten Form der Oligarchie 
geht zurück auf Aristot. pol. 6, (4) 5, 6 » p. 1&6, 7 ff.: &Xlo (6hy»fx^9 
släog), ozttv €tn6 xiniiiiurav fianffäv (so ist statt des handschriftlichen fiixgciv 
SU lesen, wie sich aus der zweiten dtierten Stelle ergiebt) aaiv at ägiocl 
■aal aigmvzai ttvzol zovg iXXs^novtccg (d. h. die an der Normalzabl Fehlen- 
den), dv fi}v in nctvzoov rovzcov zovzo rtoiorai, Sonst zovr* Bivat {läXXov 
aQtCTOnqariMov, iav iv. ttvmv dtptOQtafitviov, oXiyaQXi'KOV. p. 157, 6 ff.: 
iav Öh ÖTj llüzTOvq lociv ol tctg oveiag l'j;ovrfc ?) oi to -jtqotsqov, TtXhito d'^, 
TO z^g SevziQtxg oXtyuQXi'ag ytvszai, Bidog' itaXXov yocQ Icxvovzeg 7tXtoviv.t£iv 
u^tovaiv. Si6 avzol (liv ttCqovvzcci, i% zav aXXoav zovs sCg zo noXizBviicc 
ßaSij^ovzaSt diA 9\ tb foqw» olhrtug lcxvqoI atvai mat' vofutv &ifx^^v^ 
xw pofLOP tifhvuei xotovxw, Zn Vergleiches hiermit sind aaeh die ia der 
folgenden Anmerkung citierten Stellen. XAio» in Opas: I. &. A. 981, 38 ff. 
— Caner* 889, ia Kyme: Herakleid, fr. 11, 6 bei Malier fr. h. gr. 2, 817, 
in Kolophon: Theop. b. Athen. 12^ 526 A.C., in Kroton: Jamblich vit. Pyth. 
35, 260, in Lokroi: Polyb. 12, 16, in fihegion: Herakleid, fr. 86 bei Müller 
fr. h. gr. 2, 219: noXizei'av ih «ocftfri^Mwee ofurco»9«mijv* xHlot yotif 
nupxtt dUunovciVf atqBxol ttno «fngjgwSttty. 
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welche aus den Mitgliedern dieser Oligarchie erwählt wurden, 
regierten nach yorhandenen Gesetzen.^) 

Wenn auch Aristoteles theoretiacL nur die eben güscliilderteu 
Verfassungen als Formen der Oligarchie erwähnt, so wird man 
docli la'i der Vielseitigkeit dea grieciiisclieu Verfassungslebens 
festzulialten haben, dass auch die verschiedenen Arten der Oli- 
garchie, wie sie thatsächlich existierten, sich schwerlich alle 
mit den aristotelischen Kategorien derselben vollständig gedeckt 
haben. 

Ob das Volk in diesen ältesten Oligarchien bestimmte Kechte yf^l^^'2d^^:ni 
besessen hat, läset sich mit Sicherheit nicht entscheiden.') Jeden- 
falls aber darf es als eine feststehende Thatsaehe bezeichnet 

werden, dass die Lage des niederen Volkes unter der Oligarchie 
gedrückter war, als unter dem Königthume. Denn abgesehen 
davon, dass es bequemer ist einen Herrn statt mehrerer zu liaben, 
so werden auch naturgemäss die Leidenschaften und Begierden 
der menschlichen Natur bei einer vielköpfigen Regierung mehr 
znr Geltang gelangen, als in der einen Person des Königs* Wenn 
daher anch zuerst der herrschende Stand sein Interesse mit dem 
der Gesammtheit ftir identisch hielt und demgemäss regierte, so 
betrachteten doch spätere Generationen, welche sich der Schwel- 
gerei und üeppigkeit hingegeben hatten, die Regierung des Staates 
nur als das Mittel sich zu bereichern. Mit diesem habsüchtigen 
Bestreben sich Reichthümer zu verschaffen verbunden war ein 
durch den langjährigen Besitz von Macht und Vorrechten ge- 
steigerter Uebermuth, der in Gewaltthätigk|iten gegen solche 



1) Die Schilderung der mildesten Oligarchie findet sich bei Ariat. 
pol. 6, (4) 5, 6, p. 155, 4 ff«; 6Xvf9tff%{a^ 9\ efärj 'ev ^hf d90 nfi^^dtatv slvai 
ras aQxäg rriUiM^xav mou twg dn9(tovs fi^ ^izitauß teXtiovs wutff i^Stttu 
di %xmfkiv^ fUtixetv t^g noXtttias, 166, 89 ff.; w 91 t^g 6Uf«9Z^9t 

ngdrijs 6hyaQx£ag etdog iativ* Mnovct ytt^ i|ov«/av ^ttix^'V tm Htooiieva). 
nal dta %6 nX^d-og stvai rmv (ifTSxovTOP tov Ttolltev^ttvog ccvdynrj (lii vovg 
ay<0'9<oxov( dXla xov vofMV elvai xviftov' Sc«p yccQ av nlstov anixiaa x^g 

liovaqxi'ag v.a\ fXTjre tocctvxv,v f%maiv ovot'av aare oxoldc^siv diiflorvtag firjr* 
ovxmg oXiyriv mazt tQi(pea&ai dno z^g nolstoSf ayayxq xov ydfiov d^iovv 
uvxoig aQx^i^} dllcc (t^ avxovg. 

2) Ueber die Rechte des Volkes und des Heeres im liomerischen Epoü 
vergl. Fanta a. a. 0. p. 87 fi", der für tlie ültereu Theilo dea Pipos eine Ent- 
soheiduDg des Volkes oder Heeres in wichtigen Fragen attnimmt, die aber 
doroh das Veto des Königs aufgehoben werden konnte. 
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PersoneD; die nicht zu dem beyorrechtigteiL Stande gehörten, zu 
Tage trat.*) 

QKPggjg Die Folge dieser Zustände war die, dass ge«^eu das iiegimeut 

der Oligarchen sich allmählich bald schwächer, bald stärker der 
Widerstand des Demos crhub. Da, wo dieser Demos seine Haupt- 
beschäftigung in dem Ackerbau hatte, verharrte derselbe am 
längsten entsprechend der mit dieser Berufstliätigkeit regelmässig 
▼erbundenen conservatiyen Gesionung in der Anerkennung oder 
Duldung der vorhandenen Zustande. Das zerstreute Wohnen auf 
dem Lande, die fögliche Arbeitslast und die beengte ökonomische 
Läge Hessen den ackerbautreibenden Demos selten zu einer Action 
gegen die herrschenden Oligarchen kommen. Anders dagegen 
war es in den an der Küste gelegenen Städten, w^o der Demos 
dicht zusammen w^ohute und infolge des zunehmenden Handels- 
und Seeverkehrs eine Erweiterung seiner Anschauungen und An- 
sprüche erwarb. Dazu kam, dass sich hier infolge des Handels 
auch ausserhalb des herrschenden Standes ein ziemlich weit ver- 
breiteter Wohlstand entwickelte, der wieder die Begehrlichkeit 
der Oligarchen zu neuen Ungerechtigkeiten und Gewaltthätigkeiten 
anlockte. Wenn sieh die Oligarchen trotzdem eine ziemlich lange 
Zeit in dem Besitz ihrer Vorrechte behaupteten, so yerdankten 
sie dieses wohl hanptsächHeh ihrer Einmtlthigkeit in der Ver- 
tretung ihrer Standesinteressen, der CxeltendmaciiuDg der staat- 
lichen Machtmittel zu ihrem Nutzen und der Gewohnheit des 
Volkes in ihnen die Träger und Dolmetscher des göttlichen und 
menschlichen Rechts zu sehen. 

Fordenam» du Auf die Länge der Zeit aber konnte sich die Oligarchie 
dem Andrangen des Demos gegenüber in ihrer starren Ab- 
geschlossenheit nicht behaupteten. Die Forderungen, welche von 
deigenigen, die nicht zu dem bcTorreehtigten Stande geborten, 

1) Arist. pol. 3, 16 — p. 88, 19 ff. sagt yon den Voraebmeii nach der 
Beseitigimg des Königthums: iitsl 9% %itQovi ftvofiivot ixQiifMti^omeo uno 

rmv KOiPmVy ivxBv&iv nod-Bv tvloyov ysvia&oci rag oltyKQX'^S' ^vtipUHf yaif 
inoi'ijaav tov nlovtov. S. auch Polyb. 0, 8: ots äs SiccSB^ccivro naXiv 
nceiSsg tcciqol Trofr/pcov zr^v zotavxriv i^ovaCav, ansiQoi (liv ovreg xaxcov, 
anetQot Sl xatföAoi; TtoliTiHrjg tavTrjxog kocI nccQQrjGtag , Te9'Qcc(Ji,(iivoi S' 
ccQxi]S iv tuig xcüv naTiqcav tt,ovaCaig xal Tr^oayrayrff"?, ogfiijoccvTes Oi [lev 
inl Jtlsove^iav nal (pduQyvQiav adtxov, ot ^ni yLtyi'u^ utti rd; afia xav- 
xais auXriGxtyos BV(a%Caq^ ot S' inl tag xmv yvvtux&v vßQetg Mttl Mo&wm 
«Qnaydsf i^exiaxrjaav (tsv xqv uQiatoytQuxiuv slg 6hyc^f%iUi» — Yeigl* 8. B. 
die Sehüderung der %tkm in Eolopboa bei Athen. 12, (S6A,C. 
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erhoben wurden^ waren zwiefacher Art. Die Beichen forderten 
eine ihrem Vermögen entsprechende Yertretong innerhalb der 
Begierongi die Armen verlangten Schutz gegen die Uebergriffe 
des herrschenden Standes. Da sie denselben nicht finden konnten, 
80 lange die Beamten, welche selbst diesem Stande angehörten, 
nach ihrem Gutduukeii etwaige Streitigkeiten zwischen Berechtigten 
und Nichtberechtigten entschieden, so war die eine Hauptforderung 
des niedern Demos der Erlass geschriebener Gesetze. An anderen 
Orten war man indessen hiermit nicht zufrieden; die Forderungen 
trugen hier einen mehr revolutionären Charakter und gingen auf 
Ackervertheilnng nnd Schuldenerlass.^) 

Den eben skizziertMi Forderongen gegenüber verhielt sich 
der herrschende Stand entweder zustimmend oder ablehnend. Im ^'^^^ü^"'* 
erstem Falle bewilligte derselbe den reichen Mitgliedern des 
Demos eine Veränderung der Verfassung in timokratischem Sinne, 
und die letzte der oben erörterten Formen der Oligarchie ist 
bereits eine Concession in dieser Richtung. Der niedere Demos 
dagegen wurde durch Erlass schrittlicher Gesetze zufrieden ge- 
stellt, wie denn die Gesetzgebungen des Drakon und Solon in 
Athen, des Pittakos in Mytilene, des Zaleukos in Lokroi, des 
Charondas in Katane unter diesem Gesichtepuncte ihre Erklärung 
finden.*) 

Die Form, unter der diese Concession des herrschenden «bnnv^. 
Standes an den Demos perfect wurde, war gewohnlich die Er- 

nenuuiig eines wohl beiden Parteien genehmen Mannes mit dis- 

1) Die Bedeatniig der Codificieranif der BechtsgebiftadLs Bpiioht sioh 
in dem ans» was £plior. b. Strab. 260 Toa Zaleakoa, der tut die q^ii^hyiiaclieii 
Lokrer die älteifcea sebrifUichenGeBetBe susammeDgeatellt hat (e. Sttab. 859X 
sagt: Ip Yo2<f M^wuut nawiem twko t69 Zalevuov ov», tw9 «r^dra^ov tetg 

insivos iv toüs VQfutis SiafftceVf fiyovfievos tag ixev yvcofKics t(Av 9i%uatmv 
ovxl TK? avtdg fJvcet ne^l rtor ccvrwv, (tccg Ös ^rjfxiag) öfiv tivai rag ccvtds. 
Dass die Forderungen des Demos auf Schuldeaerlass und Ackcrverthcilung 
gingen, ersieht man daraus, dass Tsokr. 12, 259 von dem lakedaimoüischun 
Staate sagt, keiner könne in der GeBchichte desselben nachweisen ovÖl no- 
kiitiag y.tza^oXi]v ovöl x^twv unov.OTCug ovd\ yr/g araöaGyküV Oüd' ukV 
ov$%v tüv dvri%iaxfav nanav, S. auch Fiat, de rep. 8, 566. 

2) Ueber Geaets, Geaelagebimg und geeetigebeiide Gewalt im griechi- 
sehen Altertham handelt E. F. Hennann im 4. Bd. d. Abb. d. SftnigK 
Ges. d. WisaeuBC^. in Goettähgeu 1849. Eine Anfs&hlnng der hütozischen 
GesetBgeber giebt er p. 86 ff. Sdbitrentftndlich ist nicht jede Gesetsgebung 
in der im Text angegebenen Weite veranhuBt worden. 
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cretionärer Gewalt für eine bestimmte Zeit oder für ein bestimmtes 
Geschäft. Derselbe hatte die Aufgabe entweder die Yerfassimg 
neu zu ordnen oder das Gewohnheitsrecht durch schriftliche Auf- 
zeichnung zu fixieren. Der Titel, unter dem uns dieser Schieds- 
mann der streitenden Parteien nicht selten begegnet, war «Ufv- 

Wo der herrschende Stand sich den Forderungen des Demos 
gegenüber ablehnend verhielt, da kam es bald zu Gewaltthätig- 
keiteu. Der Demos schaarte sich um einen Manu ^ den persönliche 
Gaben zu dieser Fährerrolle geeignet machten, zum ofienen Kampf 
gegen die Oligarchen zusammen. Dieser Führer fand sich bis- 
weilen unter den unberechtigten Reichen, wie Kjpselos in Eorintb, 
der nur mfittorlicher Seits mit den Bakchiaden yerwandt war, 
oder auch selbst unter dem niedern Demos, wie Andreas Orthagoras 
in Sikyou, der Koch gewesen sein soll. Meistens aber waren 
diese Führer Persönlichkeiten, die selbst zu der herrschenden 
Oligarchie gehörten, wie Peisistratos in Athen und Lygdamis in 
Naxos, wohl nicht selten verarmte Mitglieder derselben, welc he, 
von ihren Standesgenossen in ihren Hechten geschädigt^ durcU 
ihre Opposition gegen dieselben sich die Gunst des Demos za 
Terscha£Een gewusst hatten. Unter dem Vorwande, dass ihnen 
wegen ihrer volksfreundlichen Gesinnung Ton Seiten der Oligarchen 
Nachstellungen drohten, wurde ihnen von dem Demos zu ihrem 
personlichen Schutze eine Leibwache beigegeben, vermittelst der 

1) Ariat. pol. 3, 14 = p. 85, 18 fF. erkiftrt die aUvykvrittCa^ irie folgt? 
itnt m Tw9' mg äxlAg elMtäf at^erii vvifa9v£Sf iiaq>i(fOWt« 9h Tijg ßccQ- 
ßttQiniig ov %^ fk^ %ati »ofiov dUu %& fii} ««T^tcv fitifm ifX*^ ^* 

o2 diä ßlov v^v «9zn^ tuvv^Vj o2 9% fdfff^ Ulm» AifttfUiwp %^a9 Q 

nifd^smv. Ungefähr ebenso Theophr. bei Dionys. 5, 73. Die Älteste Stelle, 
wo das Wort (xiovfLviqviit iß einer ähnlichen Bedeutung gebraucht wird, 
Ist Horn. üd. 8, 258, wo es den Schiedsrichter in den Wettkämpfen be- 
zeichnet. Die Glosse alavuvijrcct im Hesych. ii im Et. M. ^ehen von der 
Homersteile aua. Im Et. M. uuter aisvfivrjtrjQ ändet sich die richtige Er- 
klärung aleviivav 6 iati to alalcov fivr^firjv nouio9^cei- Als solche alav' 
livrjTat erwähne ich Epimenes in Milet, durch den die Oligaicliie derNeleiden 
beseitigt wurde: Nikol. Dam. 54 bei Müller fr. h. gr. 3, uud Piitakos 
in Hytilene: Arist. a. a. 0. In einzelnen Staaten findet sieh der Titel aoeh 
ffir regelmääiiigc Bramte. So in Megam: Dittenberger 218, in Ealohedon: 
C. 1. 0. 3794, in Chersonaeos! Dittonbetger 86S, 58 ff., in Teos: L Q, A. 497 
mm Gauer* 480, -in Eyme: Arist. fr. 198 bei Malier fr. b. gr. 8, 188. ulav- 
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sie sich dann der Akropolis tmd damit der Herrechait über die 
Stadt bemächtigten.^) 

Die unter d^ gesehilderten VorausBetBungen zur Herrachaft 
Ober ihre Vaterstadt gelangten Männer wurden mit einer, wie es 
scheint, ursprünglich nicht griechischen Bezeichnung tvqccvvol 
genannt. Unter der Regierung dieser Tyfttnnen hatten ganz be- 
sonders die Oligarchen zu leiden, welche mit Tod, Verbannung 
und Verinögensconfiscation bestraft wurden, während das Loos 
des Demos im Grossen und Ganzen ohne Zweifel unter der Tyrannis 
ein günstigeres war, als unter der Oligarchie. Wenn auch die 
Tyrannen während ihrer Herrschaft vor allem ihre eigene Sicher- 
heit und die Interessen ihres Hauses im Auge hatten, so haben 
sie dooh^ um von allem andern abzusehen, auf die Entwickelung 
Ton Kunst und Wissenschaft, die an ihren Hl)fen eine Heimttatie 
fanden, fördernd eingewirkt.^) 

1) S. Axist. pol. 8, (5) 5 p. 203, 6 ff.: inl Sk top ü^uimv, Zx9 

yeiQ oS «leärroc tAv «ifXttinw TOffawiBv i% Siqfutyny&v ytfivuMf* 8» (6) 10 
— p. 217, 8 ff.: o 8} wQWVOg («o^Aivarin) i% rov di^fiov nal tw nti^fiwfg 
inl xovs y P(j>(i ^(Aovg^ Zmg o S^fiog udiytritM fu^hf vn' avrmr, ij^tifov 9* 
in tmp evußsßrjiAOTcov' 0%tä6v yccQ oi nXetctoi rwv tvQ&vv(09 ytywntciv in 
9nfMy<ayäv cog tlnhiv, metfvd'svTSs i* tov diapalXetv tovg yift^i(iovg. ^ 
TTictig, sagt Aristot. p. 203, 22, 7]v an^x^'^i^ V ^QO? rovg rclni^rnovg. 
Kypseloa war aus angesehenem Gescblechte, gehörte aber nur von miitter- 
licher Seite zu den Bakcliiaden: Her. 5, 92. Andreas Orthagoras soll Koch 
gewesen sein: Diod. 8, 24. Libau. in Sever. 3, 25i Keiske. Peieistratos 
war ein Neleide: Her. 5, 66. Lygdamis gehörte zu den Oligarchen: Arist. 
8, (5) 6 = p. 204, 6 ff. Axist a. a. 0. p. 16 ff. sagt: yCvwnvu 9\ pata- 
poUA t^g oltyuQxittg Swv dimXa«»«^ «« 19t« ^avtBs tuiilyrng* nai yocQ 
ot votovnit nmvvtofutv {l^fotitf«, nttl ^ tvifapviSi imMBPvat «vtoI ^ K«t«- 
gnumtavatv Us^. Fttr die Lelbwaohe, die bei der QeneaiB &Bt jeder 
TynuiniB eine Bolle spielt, erwfthne ioli hier nur das aUgemeine Zeugniss 
bei Plat. de rep. 8, 666: «o tvifttwi-nov attrifia th nolv9'Qvh]Tov ink 
tovvcji nuvteg oi dg zovzo TtQoßsßfiptong i|««9Amov«f, «itaiv xov d^futp 
qmlceniig rivag rov ad(ittTogj Tvct Gmg avrorg 17 6 rov Sijfxov ßorid'og. 

2) Uebur die Ursachen, den Veiiaut" und die Wirkungen der Tyranni^^ 
iat zu vergieiclion Plass d. Tyrannis in ihren beiden Per. bei d. alten 
Griechen 18öi>. Das Wort tvQavvog ist noch nicht befriedigeüd erklärt, 
ßoeckh im C. I. G. 2, p. 808 leitet es aus der piirygischen oder lydischen 
Spradie-her. Andere Arten yon tvQuwideg ak die im Text charakterisierte 
sfthlt Amt. pol. 8, (6) 10 = p. 217, 8 ff. au£ Eine Charakteristik der 
Tljxaauus giebt Aristot poL 8, (5) 11 — p. m, 1 fL Arist. 8, (6) 10 

p. 218, 2 sagt: ?i 9h tv^tatpig, <omf tt^a$ soU«mp, vqos p«^Iv «inoßliitei 
notwipy tt 1*^ tiig I9iug «Upiltiut j/i^w, Thnk. 1, 17: tv^mol ts oeo» 
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^*^I12«f^ Tyrannis, deren Periode das 7. und 6. Jahrhundert um- 

fasst^ war in der Entwiokelungsgescliiehte der grieehiechen Staaten 
nur eine ephemere Erscheinung. Nur wenigen Tyrannen ist es 
gelangen ihre Wflrde auf ihre Nachkommen oder Angehörigen 
zu vererben und die 100 Jahre der Orthagoriden in Sikyon, die 
73 Jahre der Kypselideü iu Korinth, die 35 Jahre der Feiöibtiatiden 
in Athen, die 18 Jahre des Gelon und Ilieron in Syrakus waren 
vereinzelte Ausnahmen. Gewöhnlich folgte auf die gewaltsame 
Usurpation der Tyrannis ein ebenso gewaltsamer Sturz derselben 
und diesem dann entweder die Bückkehr zur Oligarchie oder, 
wenn der Demos den Tyrannen gestfirat hatte, die Einrichtung 
einer mehr demokratischen Verfassung. Das Srstere war besonders 
da der Fdl, wo, wie im Peloponnes; die Oligarchen an den Lake* 
daimoniern einen Rückhalt fanden , mit deren Hftlfe eine nicht 
geringe Zahl von Tyrannen beseitigt wurde. ^) * 
kSSHu^Jm Do-ä^ es den Lakedaimonieru, nachdem die Peisistratiden mit 
Verfattunr/s Hülfe aus Athen vertrieben waren, nicht ffelang auch hier 

»vS?«M^S die Herrschaft der Oligarchen neu zu begründen, war für die 
gescidchte. Verfassungsgeschichte der griechischen Staaten ein Ereigniss von 
epochemachender Bedeutung. Mit der Beform des Kleisthenes 
machte Athen den ersten Schritt zur Demokratie.^ Nachdem 
alsdann durch die Reformen des Aristeides^ Ephialtes und Perikles 
die demokratischen Tendenzen der athenischen Verfassung noch 
verstärkt waren, wurde der athenische Staat, welcher durch die 
glücklich geführten Perserkriege zu hohem Ansehen gelangt war, 
der Vorkämpfer der griechischen Demokratie, für die er sowohl 
auf friedliche, wie auch auf gewaltsame Weise bei df^i von ihm 
abhängigen oder mit ihm in Berührung gekommenen Staaten 
erfolgreich Propaganda gemacht hat. 

Die Formen, unter denen diese Demokratie in den ver- 



Formm der 
DmokraHt, 



riaav iv tcctg ^E^Xtjvmais nolsai, ro icp' iavtav (tovov TCQOOQmfievoi Ig re 
TO cmua y.al ig ro tov tdiov otnov ccv^fiv Si* aatpttXtCcig oaov iSvvavxo 
fiäXiara tag noleig (onow — Ueber den Einfluss der rdteren Tyrannis auf 
die Entwickeiung der Nation 8. Plass a. a. 0. l, p. 326 fr. 

1) Ueber die Regierungsdauer der im Text aufgezählteu Tyrannen s. 
Arist. pol. 8, (5) 12 = p. 229, 22 S. Sturz der Tyrannen dorch die Lake- 
daünoiiier: Aikt. pol. 8, (5) 10 » p. 221, 80: 9t6 AuiudmfUvtöi tdsiatae 
natüvm tvf«w{8«s. Yergl. auch Thnk. 1, 18. Die epeeiellen Angaben 
bei Plttt de malign. Her. 21, p. 1047 Didot bleiben beaier noaberfiektichiigi 

ft) Ueber die Vertreibung der Peisiitralalden und die Reform des 
Kleiithenee a. Hdb. 1, p. 141 ff. 
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Bchiedenen Staaten ins Leben trat^ waren nach Aristoteles ebenso 
mannichfaltig, wie die der Oligarchie. Die erste Form der Demo- 
kratie war die, in der die Theilnahme an der Staatsverwaltung, 

die nach den Gesetzen geführt wurde, von einem wenn auch 
geringen Census abhängig war. Die Menge der politisch Be- 
rechtigten setzte sich bei dieser i'orm aus den massig Begüterten 
zusammen, welche die Abhaltung ven Ekklesien, da sie, um 
leben zu können^ arbeiten mnssten, auf das Nothwendigste be- 
schränkten/) 

Die zweite Form der Demokratie war nach Aristoteles die* 
jenige, bei der rechtlich alle Bürger, deren Bürgerrecht aber von 
bestimmten Bedingungen der Abstammung abhängig war, an der 

Stuatsvurwaltung, die nach den Gesetzen gel'ührt wurde, Antheil 
hatten. Factisch beschränkte sich die Zalil der an der Staats- 
verwaltung Theiln^ linieMden auf diojenir^P!i , welche nicht durch 
ihre privaten Geschütte au der Ausübung ihrer politischen Kechte 
gehindert wurden.^) 

Die dritte Form der Demokratie war diejenige, bei der 
rechtlich alle Bürger, deren Bürgerrecht an möglichst milde Be- 
dingungen gebunden war, an der Staatsverwaltung, die gleichfalls 
nach den Gesetzen geführt wurde, Theil nahmen*. Factisch war 
auch hier die Zahl der wirklich Theilnehmenden ebenso besehHinki^ 
wie bei der vorher geschilderten Form.^) 



1) S. Arist. pol. 6, (4) 4 = p. 163, 26 ff.: aXko <Jf (ff^os d>juon(.artas;) 
10 raff uif%äg ano tifiri^azoiv slvat, ßgaxicov dl zovziov ovttov $e£ öh tm 
%xmyiivtp i^ovaiuv elvat ^ftexdv xal zov dnopctklovxa ^t] ^tttxitv. 6, (4) 
6 » p. 155, 32 f). : otav filv ovv to yeto^inbv xal to xexr/j/xf'ror fitTQiccv 
a4üiav H^iftev y lijs noUteütg^ naltin4o»tM luttA to^g vö^ovs t'xovai yuQ 

inulqcidiavtu, tag dwufiuiüeg iwA^flus' toI^ aXimg i^ntw, 
9t«if nti^npuu to t(fui^ vi itmQu^khop «so t«w vifm», YergL für diese 
Form der Demokxatie auch Ariit 7, (6) 4 p. 181, 32 ff. 

S) 8. Arilt 6, (4) 4 p. 153, 28 ff.: hsQOV alfog Srj^io^Qati'aq to 
fietsjetv unttvrag rovg noUtag oaoi dvvnev&mWt ^HX^t* vofioif. 
6, (4) G — p. 156, 10 ff.: BteQOV 8' slSog 6ia t^v l%oyiivriv «T^feiv iori 
yaq x«t näaiv i^tivai roig uvV7ttv9"vvotq ycror rb yivog, jUfTf;g€i*' {livvot 
Swafitvoig ffjfO^aJfiV. SinnsQ Iv tij xoiuvtri di]fionQaxia ol vöfiot aQxovci, 
8ia TO fti7 (Ivai, tiqoöoöov. Das ccwnsv^vog xara to ysvog verbtehe ich 
80, wie es im Texte angedeutet ist. 

8) 8. Arisi 6, (4) 4 =s p. 153, 30 ff.: stbqov 8^ il8os dTj/iOx^ar/as co 
flnitf« fwvcj^m tmv a^jrcöv, iav f*ovov ^ noUtin, agx^tv d% tov vofwy. 6, 
(4) 6 p. 166, 18 ff.: t^top 9* $l9oß tb itänw i^ivw, ocot air iUv^tqot 
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Die äusserste Form der Demokratie endlieh war diejenige^ 
in welcher alle Freien an der Staatayerwaltimg niclit blos rechtlieli 
Antheil hatten, sondern auoh zur Ansübimg dieses Rechtes durch 
eine peemii&re 'Vergütung ihrer Dienstlebtangen fttr den Staat 
von Seiten desselben lactisch befähigt wurden. Eine solche 
Staatsverwaltung beherrschte nicht mehr das Gesetz, sondern der 
Yolköbeschluss, welchen das in der Volksversammlung gerade 
anwesende Volk seiner jeweiligen Laune entsprechend fasste.^) 
iTstäatl Einfluss, welchen Athen auf die Ausbreitung und Ent- 

ver/Mtungen, ^yickclung der Demokratie ausgeübt hat, zeigt sich auch darin, 
dass manche Einrichtungen der Athener in anderen Staaten ein- 
geführt wurden, wie z. B. der dtfv^oxurfios in Argos, Megara nnd 
Milet^ der icssaX^ff^M^ in Syrakus oder die kleisthenischen Phylen 
in Milet beweisen. Diesem Einflasse Athens gegenüber' stand 
der Einfluss Spartas, das überall die Oligaichien begauytigte, und 
der Dualismus der herrschenden Staaten führte auch zu einem 
Dualismus der von ihnen vertreteneu Verlassungen. Als dann 
dieser feindliche Gegensatz zwischen Athen und Sparta im pelo- 
ponnesischen Kriege zum Ausbrach kam, entbrannten auch die 

fooi, (tSTSXsiv Tfjg «oXixiCag, {i^ (livxoi (isxixiiv diu z^v »ffOSHff^VffV ttitütpf 
a«n' ttvaynaiop xal iv xccvxri aQx^tv xov voftov. 

1) S. Ariet. 6, (4) 4 = p. 153, 32 ff.: ^zsqov eiSog dri(ionQttxittg xalla 
(ilv eivcei ravrä, -/.vqiov S* ecvai x6 nX^^og nai (itj xov voitoV xovro Sl 
yiVExat, oxav xä tpi^cpiGfiaxcc xv^ta jj dllu ^rj o vofiog. Gvnfiaivhi 8t tovzo 
8ta. xovg drjfKtymyovg. iv (isv yccQ xaig vtara: vo^ov drjuoyioaTnim^vcdq ov 
yivfxtti djjfiayayog, dXl' ot ßiXxiOtoi. xmv noXiiäv tieiv iv nQokd^iu oTtov 
9* of VQfMi> f»i| t£vft xvQioif htttvd'tc yipopuu driy^ayrnyoC. 6, (4) 6 p. 156, 
16 ff.: titunftw 9* sldoe ififMttffUviag ^ ttlBwtaiu toig XQOvoie ip taig n6Xeoi 
ycycvqfftii'i}. 9tä y«if to ffts^ovg ytyophtti «otv wg n6ltts tw l£ vnaQXfjg 
umI 9Hf9m9mp vtutQXti» tmio^ütg^ i^nixcvn phr nmag vijs «oUveAre dut 
v^p vne^oxrjv xov nXi^&ovg, wiwavQwn 9h «vi woUtwovxai Siu to 9vva0d'ai, 
a%oluiit» %ul xovg dnoiiovg Xufißdvovtag ^laQuv. v.ccl fidXiatu Ss axolu^Bi 
TO tolovxov nXrjd-og' ov ya(f iymi^i^u avxovg ov^^p ij xmp i9i<ov inntiXsta, 
xovi; 8l nlovatovg i^noSi'^ft , m<fxs noXXdmg ov y.oivtovovai xrjg iHKlrja^ag 
ovdh xov öinä^aiv. öto yivtzai to xeöv dnoQiav nXr]^og nvqiov xrig noXixstceg^ 
dXX' ovx ot v6(toi. Yergl. Aischin. g. Ktes. 103: 9ijitoit(juxoviUv<ov xmv 
SlQSn(ov Y.al ndvzu nQuxxovxmv fiexd ipr^cpLüficexog. 

2) S. Arist. {)ol. 8, (6) 3 = p. 197, 14: öto iviaxov slcad^aatv ocx^oc- 
xi^Etv, olov iv "jQysi %eti Ud'i^vijaiv. Schol. z. Arist. Kitt. 855: ov fiovov 
91 'Jdijp«iöt nitt^taipOQovPf «Xla %ai jt^fsHoi wl MiX^ttU» ««l Miya^i^r g. 
sKctolM^de in Syrakus: Diod. 11, 86/7. lieber die geschichtliche Bedeutung 
des Oetiakismos s. Hdb. 1, p. lU ff. Die kkisthemsehen Phylen in IGlet: 

. LelN» Asie Hin. 296, 840, 24a. 
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erbittertsten Parteikämpfe in den einzelnen Staaten, die sich je 
nach dem politischen Uebergewiehte der Oligarchen oder des 
Demos in denselben entweder au die Lakedaimonier oder an die 
Athener anzuschliesseu pflegten. Diese inneren Parteikämpfe be- 
stimmen auch die äussere Politik der einzelnen Staaten in der 
Geschichte des 4, Jahiiumderts.^) Die demoralisierende Wirkung, 
welche sie ausübten, bewirkte, dass iu den einzelnen Staaten die 
Sorge für das Wohl der Gesammtheit vor dem Parfceiinteresse 
▼ollstandig zurücktrat und dass damit ein Zustand politischer 
Begriffsverwirrung sich geltend machte, der auch in dem von 
Aristoteles überlieferten lüde der Oligarchen zum Ausdruck kommt: 
ich will dem Demos übel geeinnt sein und Uebles gegen ihn 
planen, so viel icb kann.*) 

Es war eine Folge dieses Wettbewerbe« gemeinster Selbst- 
sucht, dass in einzelnen Staaten eine neue Form dt'r Tyrannis 
ins Leben trat. Diese jüngere Tyrannis, deren Periode von 400 
bis zur Herrschaft der Römer sieh erstreckte, wurde in ihrer Ent- 
stehung, abgesehen von den eben angedeuteten inneren Partei- 



1) Die Verfassung der zum ersten atheniflchen Bunde gehörigen St i f n 
war regelmässig eine Demokratie: Hdb. 1, p. 400, die der zum lakedai- 
monischen Bunde gehörigen Staaten eine Oligarchie: Hdb. 1, p. 89. Ueber 
die Verfassungapoiitik der L;i>f'(1}iimonier und Athener s. Arist. pol. 6, (4) 
11 «= p. 165, 13 ff.: ^Ti S)= nal Tci.v tv r]y^^iovi'cc yfVO(liv(OV r^g ElläSog 
ngog rfjV TTorp* cevroig tv.äzBQOi noXitfiav uTtoßXtiTovtfg oi \i\v SriiiO-AQan'a^ tv 
xaig TiöXtai %aQiG%aaav oi d' oliyaQx^^Si ov TtQog t6 xäv nuktiov oviiquQov 
nonovvxss dXia nqog x6 oq>BxeQOV avxmv. S, (5) 7 = p. 209, 30: oi (tiv yccQ 
'A^^t^iwSat. n«9ut%ov tag ohyaQxto^Si ot Aiwmng xavs ^nfiovg iuev4l»9P, 
YergL Diod. 18, 48. Ueber die Farfceikftiiipfe im peloponnefliecben Kriege s. 
Thuk. 3, 88. Diod. 16, 46 berichtet unter dem J. 874: *tttä 9h ti^p *EU«^ce 
tUQOtti^i'ifwp xth «tfZsaw 9i& uvnv^ii noUttüiv «al «eU«ly iitavt^t«- 
p4imp dm triv %oivi)v ame^ütp TOffi fuhr tag oXiyaQxias xataaiuvä^ovciiif l^o^- 
'O'ew ot AttneSaiiiöviot rotg dh XTjg StjftonQaxiag dvxsxofiivoig cvvBfidxovv ot 
'Ad-rivaioi. Vergh auch Xen. 6, 8, 14. Isokr. 4, 16. Lehrreich ist auch die Be- 
merkung des Dem. 15, 17: ngig (ilv xovg 8i^(xovg (nolhinvc; irfiro^f ujjxaTf) Hj 
TtfQl xav iSCtov iy%Xr]u.cexmv , ov Svvxjd'ivxiov drjfioeia öialvotta&cet xavxa, tj 
Tcegl yrjg {iBQOvg rj oqrov r] cptXoveiHiag ^ xijg rjysfioviag' irgog rag Sit- 
yccQX'^^^ r'5r^p filv TOvicAiv ovösvog, vn}-Q xrjg notixslcig xal rryg f:Xsv%fQ{as. 

2) Den oligaichischen Eid s. bei Arist. pol. 8, (6) 9 «= p. 215, 23 ff.: 
«irl xa diqiiep mncdvovf ^aoyMt nal ^ovlta^tf» 8*» /j« wumav* Tergl. aneh 
die Ineohrift auf dem Grabmal des Eritiae, ohne Zweifel von Beinen oligar« 
ehiielien Freunden herrührend, beim Schol. s. Aisehin. g. Tim. § 89: 
^i}{ia x6^ ht* avd^np oyaddiv, 4^1^ x^ Ttuwqatw — * d^fiov *J9^a£iov 
Slfyw pfOPW Sp^iOf itiw. 



üigitized by Google 



286 



n. SjBteinatiidMr Theil. 



verliältinssen^ durch das Söldnerwesen und die äusseren politischen 
Yerhaitnisse beeiuflusst. Die Repräsentanten dieser jüngem Tyrannis 
gingen ihrer Mehrzahl nach aus Kriegsobereten hervor^ welche 
die ihnen nntergehenen Söldner benutasteify um sieh einer infolge 
ihrer Zwietracht &8t wehrlosen Bürgerschaft als unbeschrankte 
Gebieter an&udrSngen. Aber auch da, wo sich die Führer einer 
Partei zu Herren des Staates machten ^ geschah dieses selten 
ohne die Mitwirkung von Söldnern oder die Unterstützung eines 
fremden Herrschers. Denn das Charakteristische an den meisten 
dieser Tv raunen ist dieses, dass dieselben in dem Dienste einer 
fremden Macht, wie z. B. Persiens, Makedoniens oder eines der 
hellenistischen Königreiche, standen, an der sie ihr Regiment 
einen Rückhalt fanden. 
Ivr/iiTun^«^ Mit der jfingem Tyrannis sind die Formen erschöpft, in 
titMekoimf, denen das Verfassungsleben der griechischen Staaten zum Aue- 
druck gekommen iat^ Tyrannis, Oligarchie und Demokratie waren 
nach der Anschauung der Griechen des 4. Jahrhunderts die drei 
thatsächlich existierenden Verfassuugstormen , die sich bis zur 
Unterwerfung Griechenlands unter die römische Herrschaft er- 
hielten. M 

Wenn auch seit den Tagen Alexanders des Grossen der all- 
gemeine Zug der Zeit sich mehr und mehr auf die Schaffung 
▼emunftgemässer Verfassungen richtete, so beherrschte doch auch 
fernerhin der Gegensata zwischen den Parteien der fieichen und 
Armen nicht blos das sociale Leben der einzelnen Staaten, sondern 
war auch; je nachdem die eine oder andere Partei die Oberhand 
gewann, fQr die Verfassungsform der einzelnen Staaten entscheidend. 
Erst nach der Unterwerfung Griechenlands durch die Körner 146 
wurden in den griechischen Staaten ziemlich gleichmässige, auf 
dem Census beruhende Verfassungen eingeführt.') 



1} Ueber die Ursachen aud die Art der Entstebang der jüngeren 
Tynuuiis s. Plan d. I^ynattii 8, p. 3 C, der p. 40 ff. die thuelnen TjraniiMi 
behandelt Aisdiiii. g. Tim. 4 sagt mit Beuehung anf seine Zeit: ofiolo- 

mis %ttfiivotg. Ebenso g. Etes. 6. 

2) Ueber die modernen Tendenzen des 3. Jahrb. s. Droysen Gesch. d. 
Hellenif?m. 3, 1, 3.31 ff. Ueber die Einrichtungen der Römer s. Paus. 7, IG, 9 : 
ivtav^u dtüionffazias y-tv »uiinuvs (nämlich Mummias), nad'ictuto dh und 
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2, Die Elemente der liev ölkernng und die politisehe 
Gliederaug der Bürgeräcliait. 

Die BeTdlkemng der griechiselieD Staaten zerfiel regelmässig 
in drei Classen, von denen die erste sich aus den Unfreien zu- 

sammensetzte, die zweite die Fremden umfasste, die dritte aus 
deu Bürgern gebildet wurde. 

Was zuerst die unfreie BevÖlkerunj? der griechischen Staaten „ 
betritit, so bt'stand dieselbe aus Sklaven und Leibeigenen.') Die zahL 
Sklaven, welclie nach griechischer Anschauung einen nothwendigen 
Bestandtheil des Hauses ausmachten, gehörten ihrer Nationalitat 
naeh entweder zu den Oriecben oder au den Barbaren und waren 
in den Stand der Sklaverei meistens durcli Eriegsgefangenscliaft 
oder dnreh Kauf gelangt Das letztere war regelmässig bei den 
Sklayen aus den Ländern der Barbaren der Fall, welche die über- 
wiegende Mehrzahl der griechisclien Sklavenschaft ausmachten.*) 
Die Zahl der Sklaven in den einzelnen Staaten war selbst- 
verständlich verschieden; in See- und Industriestaaten erreiclite 
dieselbe nicht selten eine bedeutende Höhe, wie z. B. Korintli 
460000, Aigina 470000 Sklaven besessen haben soll, während 
die Zahl derselben in Attika bei der Volkszäblnng im J. 309 
400000 betrug."») 

• 

i%ovtSi ktiuiXvovto iv xy vntffo^fiu. ntäo^ai' ai^vf^dgiä tt naia iitiog ta 
Im^tfrcDv, *Axauh uai vh iv ^muvaiP $ Botest 0(9 ^ ixiQm9'i nav t^s *£XlaJo(, 
lutvslilvto ofioAo« «obw. tum 9h ov niAli^ vtttnov itffanovto ig iUo» 

a^XttÜBt «ttl TO Iv mu^dfiai vUMhn. 

1) Vei^l. WailoD histoire de V esclavage daas V antiquite. VoL 1. 
Paria 1847. Desjardins histoire de V esclavage dans V antiquite. Caan 1857. 
Bippart d. Sklaverei b. d. Griechen in Pmts dtsch. Hai. 1861, Bd. 1, 876ff. 
ßfichseuBchütz Besitz u. Erwerb. 1869, p. 104 ff. 

2) Arist. pol. 1, 3 = p. 4, 23 sagt: c{%ra Sl xiXBiog in Soidtov ytcci 
^Xivd-fQwv. Grund der Sklaverei Kriegagefaugenschaft: Xon. Kyrop. 7, 5, 73: 
rOfiog yc(g Iv ttuoiv dv&p(OTiotQ atSiög ißriv , otav noli^ uouvrcov TtoXig ccXu), 
Ttuy ti6vtü)v tivai xui %a oiü^azu tojv iv ty nöiei xai.ta ;jßr;fiata, Vergl. 
auch die Worte Sfirfoi, alxiidXcaxog^ doQiaXiaxos. Ueber andere Möglichkeiten, 
dasB Freie Sklareii wordea, i. Büchtenachfits a. a. 0. lUffl Die über- 
iriegende Mebciahl der grieduaofaen Sklayen waren Barbaven, wie denn 
Dem. 21, 48 Ton den Barbaren sagt: Mtq' mv tu dvdgmtoda als mg^SllitPUt 
«ofiiSknrf. Ueber die TerBebiedenen Uinder, ans denen die SidaveD atammten, 
8. CüchBCDschütz a. a. 0. 11 8/9. Ueber Sklavenhandel vergl. denselben 120ff. 

3) 8. Athen. 6, ndv «^vg äh t£p tnoQmv o 'Eaevt£yMu>s lyq 
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Leg* tbr stioMih Was die Lage der Sklaven in den griechischen Staaten be- 
trifft^ 80 sind wir nur für Athen über dieselbe etwas genauer 
unterrichtet. Doch dürfen wir wohl im allgemeinen als sicher 
annehmen, dass die Yerhältnisse in den übrigen Staaten Ton 

denen Athens nicht wesentlich verschieden waren. ^) Wohl ziemlich 
ciUgeiaeiji war den Sklaven die Möglichkeit geboten diircli Zu- 
flucht in bestimmte Asyle sich gegen die Grausamkeit ihrer 
Herren zu schützen, wie uns denn als solche Asyle ausser dem 
Theseion in Athen der Heratempel in PhliuSy das Mysterien- 
heiligthum in Andania, das Temenos der Paliken in Sicilien und 
die Tempel in Gortyn bezeugt sind.*) Ans dem Ueiligthume der 
Paliken pflegten die Sklayen erst dann zu ihren Herren zurück- 
zukehren, wenn sie sich durch einen ordentlichen, von den Herren 
beschworenen Vertrag gegen die HSrte derselben gesichert hatten, 
^wahrend in Andania der Priester über die Berechtigung der In- 
anspruchnahme des Asyls entschieden zu haben scheint.^) 

¥| «ttl tiüßatfauovra, S72D: 'AQiatvtiliig 9' i¥ jÜftPf^t&v noXmlu «al Kuqa 
«ovTOt^ tpi^cl ftviaftui Sjnu nai tBüauQaMvtu p/o(ftä9as Mhov. Die Zahlen 
anzuzweifeln scheint mir unberechti^. S. Büchsenschütz 140, 6. Das ZengoisB 
ftir Athen giebt Ktesikles bei Athen. 6, 272 B,C. Die Chier hatten nach den 
Lakedaimoniern die meisten Sklaven: Thnk. 8, 40. 
• 1) üeber die Sklaven in Athen vergL Hdb. 1, 163 ff. Bacbsenschüts 

a. Ä. 0. 142 ff. 

2) Asyl für fliichtige Sklaven im Herakleion an der kanobiscbon Nil- 
mündung: Her. 2, lia, im Heratempel zu Phlius: TauB. 2, 13, 4, in dem 
Mjftterienbeiligtham za Andama; Dittenberger 388, 81, in dem tiftevog tmv 
6vo(tuj;oiiivap ilalMÖv in Bicilien: Diod. 11, 89, in dm Tempeln tn Gortyn: 
Stadtrecht von Oorljyn im K. Bh. M. 40. Ezg8nmngBbeft I 88 ff« mit der 
ErUämng p. 96 £ Ob das xq&m atttiVf wie man an» Lnkiao. GOttergetpr* 84. 
Plut. de inpentü 4, p. 197 Didot zn schlieaaen Tenncbt iit, in guis 
Griechenland üblich war, ist trotzdem fraglich. Noch aot dem J. S2 n. Chr. 
berichtet Tac. Ann. 3, 60; orefarescebat cnim Graecas per nrbcB Ucentia 
atqoe impnuitas asyla statuendi; complebantur templa pessimis servitiorntn. 
Für die allgemeino Verbroitnnf^ dieser Asyle spricht auch der Passus in 
einer delphischen Freilassnngsurkunde bei Wescher et Foncart inscr. de 
Delpbes no. 58, 11 ff.: xal (lij ivxocxalmiToa ^«tviag ^AnollöÖcüQov firjSfuicii 
TtaQtvQian' tl dl jü^f, ayayt^ios ict<o i^aiveag navTccxo&iv in naaag Ttöiios 
%ccl tiffov UxoXXoöiaQoi 

8) Diod. 11, 89 tagt von cton HelUgChnme der Fbliken: fm tmo 

tlg tovto natat^vfOPttts ovx ^xovm» I|ov«Ak» oT 9t«itowi ßmüag dndystw 
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Die ZulasfluDg der Sklave^ xa bestimiDteii Fesi^ finden wir 
gleich&lls ziemlieh allgemein Terbreiiet Ueberhanpt scheint die 
. Behandlung der Sklaven von Seiten ihrer Herren im allgemeinen 
eine Übermässig harte nicht ^ewenen. sn sein, wie denn auch Anf- 

stünde von KaufsklaYe« allem Ansclieiu nach nur vereinzelt etatt- 
gefunden haben.*) 

FreilassiiTiffen von Sklaven erfoly;ten entweder durch den /"«iia^unffen 

■ o dwxh am Staat. 

.Staat oder durch die Herreq. derselben. Freilassungen durch den 
Staat waren, abgesehen von Massenfreilassungen für geleisteten 
odeif zu leistenden- Kriegsdienst) wohl -.dann üblich, wenn der be- 
trejBTende Sklalve sich besondere Verdienste nm den Staat erworben 
hatte, und wurden auf die Weise bewirkt, dass der Staat den 
Herrn des freigelassenen Skiaren entschädigte.') Die so vom 
Staate freigelassenen Sklaven traten wohl regelmässig durch ihre 
Freilassung in den Stand der Beisassen, während bisweilen mit 
der ^Freilassung auch eine Bürgerrechts Verleihung verbunden war.^) 

' tooff 9<t4l»»g «itftovff nottf. Für Andania vergl. Dittenberger 888, 81fif.: 
<pvyi(iov sltisv tp^B 9ovloig. totq Sovloiq (pvyi^ov foxca to ifQOv, •/.ad'ois av 
ot UQol ditoSsi^<avt$ tov tonov^ ual firj^'els vwöSsxsad^a tovg 9if«tn£xa^ (itiih 

airoSotEiTUi (ir)dh ^(fyoc naQ^xitca' 6 Sl tcoiäv zu ysygccfifisva vTCodmog 

l'Grm tau nvQicoi tag tov (rconarog K^i'ag SnrXnatttL: y.c) ifrtrnn'ov dgaxuüv 
ntvtaxoaiciv , 6 dh ugevg tntxgiv^tui negi töiv (){}((7ii-Tiyi(ov oool -ku fivzai, in 
Tctg ausr^Qccg 5rö?.fog, -kciI oaovg narcty.QLPti , Tiaoadoiü) toCg nvQiOig' av 

1) Theiloahme der Sklaven an bestimmten Festen Kasammen mit den 
Eenen, in Kreta und Troiien: Athen* 14, 6S9B, C, in Arkadien: 4, 149G,I>. 
Hiuft behandelten die Chier ihre SklaTen: Thok. 8, 40. Sklavenkriege in 
Ghios: Njmpbodor. b. Athen. 6, 265 G ff., in Samoi: Malftkcs b. Athen. 6, 
267 Af in Attika: Poedden. b. Athen. 6, in AbydosrEleanthes b. Athen, 
la, 672 E. 

2) Von den libodiern im J. 305 berichtet Diod. 20, 9Ai , i^tpiaavto 
9h lUtl tmv ÖovJiMV tovg avigag aya9oifg yBVOßivovg iv toi^g y.tv8vvotg 
ttyoQficavtceg nagcc täv deffitotav iüsvd'egövv -nccl nolhag slvai. Yer^l. auch 
für Tlitben Diod. 17, 11, tür den achaeisclieo Bund Paus. 7, lö, 7; 16, 8. 
In Ephesü:< wurde 80 im Kriege gegen Mitbradates beschlossen b^-i Ditten- - 
berger 253, 48ff. : tovg öt öjjiioaiovg ilsv&igovg r« %ai nuQor/iovg , tot»? 
a i^alaßövzag ta onlcc. Sklaven, welcbe in Koreaoß auf Keos Uebertretungea 
des lUJthel'AnsfnhrmboieB sw Anzeige bringen, üoUen frei sein: C. I. A. 
II 646, iOff. 

8) FreilasBung und BflrgerreehisTerleihiuig gewährt der in der vorhergeh. 
Anmerk. erwähnte BesdiloM der Bhodier, womit so. verglachen ist das- 
Ollt»0rt, «iteeh. Staataaltarth. n. 19 
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a^S^l^ ^ private Freüassnng erfolgte durch einen freien Willens- 
act des Herrn des freiBiilusenden SUaTen. der dieselbe entweder 
za seinen Lebseiten mit grösserer oder geringerer Feierllehkeit 
öffentlich anssprechen oder in seinem Testamente anordnen konnte.^) 

. . Eine andere Form der Freilassung, wohl zu dem Zwecke erfanden, 
- ' um dem Freigelassenen Sicherheit gegen spätere AngriÜ'e auf 
seine Freiheit zu verschaffen, war die Weihang des Freigelassiiien 
an eine bestimmte Gottheit, in deren Schutz derselbe damit ein- 
trat.^) Bisweilen wurde m den Freilassungsbestimmungen die 
Gottheit nur so weit fOr die Unabhängigkeit des Freigelassenen 
interessiert^ dass i^e an der Strafsumme, welche gegen denjenigen 



Beispiel der Samier bei Arißt. fr. 181 bei Müller fr. h. gr. 2, 160: ot yag 
Safiiot nuTOcnovij^ivteg «*6 rmv rvQccvvtüv anävf-i tcöv noXizevo^ivcov ini- 
yffarpav lois dovJnng i% nivrs etati^Qitiv %fjv ieonolnei'av. Der Sklave wurde 
iivSttsQog tt ««I .MUQoiHog naeh d&oi in der TOrhergeh. ^nnierk. dtiertoi 
Beaelilnafle der EpheMer. In einer Inschrift ans Rhodos heisst es bei Bot 
inscr. ined. no. tlS t 'Emyopov PodumiAita (Bhodia o4er Bbodiopolis Stadt 
in Lykion: Steph. *P6diet*) futütitov iXw&i^tt^ivtog »Umg xal 

^tvn^ivxos vnb rüg ßmASg nccl tov ia^MV ««1 xopay^favfo? SCg. 

1) Für Athen' kennen wir FreilassuDgeD vor Gericht und im Theater: 
l8. f. Eumath. fr. 16, 3. Aischin. g. Ktea. 41. Eine öffentliche Willens- * 
erkläniTif^ in einer besondprs feierlichen Form zeigt die Anekdote von dem 
Kyniker Krates aus Thoben bei Said. KQdtrjs- ovroq v.ataUitmv xtjv ovaiav 
firiloßotov, oi(fd'sls ini rov ßcapiov slnsv „iXsv&eQoi' Kqu^^t« ffrjßaiov Kgäti^g." 
Freilassungen durch Testaraent finden sich in den Teatamenten des Piaion 
und des Aristoteles bei Diog. L. 3, 1, 30; 5, 1, 9. S. Curtius Anecd. Delph. 
p. lOff. Bierliw gehörige iasehriftiliehe Freilassongen bielet Dittenbecgor 
441, 448^ 444. Nacli o( dttofitaifvj^iviAg, h»4^ifo$ in no. 444 so oztheilen 
Yerktlndigiing der FreÜMsnng doroh tten Herold. Bine Freilassung dnrch 
Testament in einer Inschrift ans Tbespial' bei Larfeld no. 841. Doch wird 
hier bereits auf eine'Fir^assnngsurknnde im Asklepieion Bücksicht genommen. 
Aebnliche Freilassungen auch in £alymna; Ane. Qreek insor. in the BntL 
'Mns. II 306 ff. Bull. 8, p. 43/4. 

2) Vergl. R. Weil in den Mitth d dtsch. arch. Inst, in Ath. 4, 27. 
Freilassung in der Form einer Weihung £kn Zeus in Olympia: I. G. A. 552, 
an Poseidon aiif dem Vorgebirge Tainaron: I. 6. A. 83 vergl. 84, 86, 88, 
au Aökiepioä in Steiris: Bull. 5, 447, 448, an Athene Polias in Daulis: 

.C. I. Q. 1716. Boss inscr. ined. 81, an Serapis und Isis in Orchomenos: Larfeld 
87, 28, 29, 30, 81 , an Zons BasUens und Trophonios in Lebadeia: Laifeld 
71, 78a)b, an Setapis in Eoioneia: Güttins An. Delph. p. 81| .an Serapie 
in Cbaiioneia; Larfeld 69 c, d^ e, f, g, 1, 54, 66, 69t 67, an Attemis Eileitbyia 
in Chaironeia: Colliti Samml. no. 406* m,n, p. S92, an die grosse Mntter 
in Chaironeia: Gollitz no. 406 o, p. 393,. an Artemis Sileitbyia in Tbisbe: 
CoUita no. 747c, p. 899 « BoU. 8, 408. 
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fefligeseiet wnrde, der 'die, Frdheit des FreigeUwsenen antastete, 

participieren sollte.*) 

Ebenso benutzten auch die Sklaven die Vermittelüng eines ^^jjjjj^^ 
Gottes^ um sich von iliren .Herreu loszukaufen. Da nämlich der 
Sklave nicht die Rechtsfähigkeit besass, einen Kaufvertrag rechts- 
gültig abziischliessen , so benutzte er dabei als Rechtsyertreter . 
den Priester eines Gottes, und der Sklave wurde frei, indem der 
Priester denselben fttr das Geld, welehes der Sklave beschafft 
nnd zu dem Zwecke, dass er mit demselben frei gekauft werde, 
dem Gotie auTertraut hatte, von seinem Herrn loskaufte. Der 
Sklave wurde f^ei unter den 6edingnnge^ und Beschrlnkungen 
und unter den. dem -Gotte gegenüber übernommenen Garantien, 
weh he das jedesmalige Kaufinstrument, welches znr Beurkundung 
des |iert(M T t^^ewor Jeiien Verkautes lu dem Heiligtbume des Gottes 
autbewahrt , wurde, specialisierte.*) üeber diesen Loskauf der 
Sklaven von ihren Hexren sind wir besonders durch sahireiche 



1.) Der Sklave wird frei geiae^ea* iv ivvofim i-K-nXj^ai^ in Elateia und 
dtx Priester des AsUepioa hat mr filr die Anfinechthaltung der Uasbliftiigigkeit 
des FreigelMseaeii sa sorgen, wofür der Ch>tt aneh die so lahlende Straf» 
samme erhfilt. S. Cmtiiui An. Delph. no. 89. Auch in Steina eriÜUt die 
.HMfle ißt Straftuinine Aaklepioa: Dittenbei^r 446. Doch wann liier atudi, 
wie sich aus der vorhergeb. Anmerk. etgiebt, ordeiilUobe Weihongen üblich. 

2) Ueber diese Art der Freilassung hat auf Qrand zahlreicher delphischer 
Inschriften am aasfahrlichBten gehandelt Foncart memoire sur 1' affrancbisse- 
ment des esclaves par forme de vente a une divinit^ in den Archiven des 
missiou^^ scientifiqnes II Serie 3, p. 375ff. Zur SicLi-runf^ des iiäuiersi wird 
in den Kaufverträgen die Zuatimmang bestimmter V- rw indten angeführt, 
die nach dem Tode des Verkäufers Erbansprüche naben kounWn. Der 
Sklave erhält in dem Vertrage daa Recht der körperlichen Vertheidigung 
gegen denjenigen, welcher Hand aa üin legen will, wie tnck jeder beliebige, 
welcher ihn tohfltet. Der Yerk&o&r inacht wenigatena einen Oarsnten 
aamhaft, welcher aich Teipflichtet die AasfüIbT&i^ dea an den Gett erfolgten 
Verkaü&a va ganfttieren nnd den Freigelaasenen in aeiner Fruheit in aobQtam. 
Der Verkauf wird bezeugt daroh (Nne Anzahl von Zeugen. Die Beschränkungen 
der Freiheit in dem Vertrage sind verschieden. Bald soll die wirkliche 
Freilassung erst nach einigen Jahren, bald erst nach dem Tode des Ver- 
käufern, bald noch später erfolgen. Wenn der Freijjelassene diu in d> m 
Vertraije festgesetzten Bedinguagen nicht erfüllt, so iet der Verkauf null 
und nichtig. Alle im Vertrage stipulierteo R»'chtc und Betieficien beginnen 
erst mit dem Tage, an welchem alle Verpiliciituugea von dem Sklaven 
erfüllt äiüd. Zur Haltung der Bedingungen verpflichten sich Herr und 
SklaTe nicht aelten dnrch einen Eid; in Stceitf&Uen «ollen vorher beatinmte 
Schiedarichter entacheiden. 

19» . 
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delphifldue Insciiriften unterrichtet; döcli Iftsst sich derselbe auch 
an anderen Orten nachweisen.^) 

Sm tri^ateL üeber die Stellung der von Priyaten Freigelassenen, die 
FrtxgeuuttMn. urcBXpv^SQOL uiul i^sXsv^^EQOL genaiiüt wurden , iiacli ihrer Frei- 
la,^öüjjg sind wir nicht näher Tinterrichtet. Ob liii-selben gleich- 
falls eo ipao die iiechte von Beisassen erhielten, lässt sich ebenso 
wenig mit Sicherheit beantworten, wie die Frage ^ ob die Frei- 
gelassenen anch m tlen dbrigen Staaten ebenso wie in Athen 
einen vff(MKrf«ci}$ haben ttiuflsten nnd ob das Yerhältniss zu ihren 
froheren Hemn, abgesehen Ton den in dem EaufTcrtrage stipu- 
Uerten Bedingupgen, gesetzlich geregelt war.*) 
LH^eiffeme. ' In einer Anzahl griechischer Staaten gab es. eine Ton den 
Kaufklaven verschiedene Classe von Unfreien, die man als Leih- 
ei^ene bezeichnen kann. Dieselben waren entweder, wie die 
Kallikjrier in Syrakus, die Libjer in K^rene, die fivota und die 

1) Zahlreicbe Beiispiele für diese Form der Freilassung bieten die 
inscriptions de Delphes von. Wescber und Foucart, aus denen Ditienberger 
44^4«? e&ne Aua^fal reprodnoiert Bnd eilaiitert hat VergL Bali. 6, 406iF. 
In d«r Fonn des YerkanfeB an eine OotÜieit' findet «ich diese Freiketung 
Wüßt nooh an anderen Orten. So in Titbora an Serapits Curtina p. SO, in 
Aimphina an Aeklepio«; BnU. 6, 451, in Naupaktos an Dionyaoas C, L 6. 
1766, 1757, in Cbaleion all ApoUon Nasiotftfl : C. I. G. 1607, in Phistyon an 
Aphrodite Syria: ArchiTea des missions scicntif. et litt. S^rie II toI. 1, 369 
no. 11, in Arsinoe ao Herakles: Weil in den Mitth. d. dtscb. arcb. Inst 
in Ath. 4, 28. 

2) JJie Unterscheidung bei Harp. in der Oxforder Auflg. v. \V . Dindort" 
jiraef. VII: uftFXBv&fooc;' o $ovlog oiv, i-ixci dnoXvd'slq T^g dovXf Cag^ wc v.al nag' 
AloxCini.- i^ti.iv&(Qog dt 6 Öta rtva uiziav äovkos yfyovoig, flxa aTtokvd'eig. 
iatt d' OTB nai ov äia(p£Qovoiv ist bis auf den Schluss scbwcrlich ricbtig. In 
Bphesos werden 86 die iltltv^i^oi YOn den ««^oucoi untersohieden: Dttton- 
berger 963, 44/5. Ebenso in Komsos aiif Keos fftlvoMo» und amiltv^e^i 
Dittenberger S48, 10. In Athen war der frühere Herr der «^oMara^p des 

. Fieigelasaeiien: Hdb. 1, 168/9. * In einer FteiUkssangsarkunde ans Thespiat 
werden drei Personen namhaft gemacht, TOn. denen es feisst: ov{icac: rf)h 
nQoaraxfififv nvziov iti] (ini)(ie).sa&(xt, {o)ncae ßtßsÜi tiij ■av{ro)ic; a ^lev- 
9^SQLaj Htt^a KvTvxog (öi()d-ei, iv tov anavrct jrpovov: Tiurfeld no. 241. 
Freilassungsurkunden nm Steiris; Kosh inscr. ined. 73, 74. Bull, f), 447/8 
und aus Tithorar Curlius An. Delph. p. 20 zeipren, da.ss das TtQoatTjvai keine 
ständige Function eines bestiTnniten Rür<^ei.^ war. Auf ein gesetzlich ge- 
regeltes Yerhältniss des Freigelassenen zu seinem früheren Herrn kann man 
vielleicht für Mossalia aus Valer. Max. 2, 6, 7 scbliesaen: qui trea in eodem 
manainiiisslones resemdere permittnnt, ai ter ab eo deo^tam dominiun 
eognoTenmt. qnarto errort sobTeniendnm non pntant, qnia sua jam enlpa 
injnxiani aeeepit, qni ei se totiens oljecit. 
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«^lumtia in Kreta, die Bithjnar in Sfyaan^ die Mariandjner im 
pontischen HeraUeia, barbariseher oder, wie die « Penesten in 
Tbessalieni die Gjnineten in.Argos, die Heloten, in Lako&ieiiy 
grieobiecher Nationalist Entstanden war diese Leibeigensehaft 

dadurch, dass eine ältere Bevölkerung durch eindringende Eroberer 
«gewaltsam unterworfen war. Dieselbe begegnet uns deslialb Jm 
Grieclieülaiid nur in denjenigen Landschaften, welche durch die 
thessalisch-dorische Wanderung in •Mitleidenschatt gezogen waren, 
während sie in den Ländern der Barbaren sich nur in einzelnen 
dorischen Colonien findet. Das Charakteristische in der Stellung 
dieser Leibeigenen, die als in der Mitte zwischen den Freien und 
Sklaven stehend bezeichnet werden, bestand dann, dass sie nicht 
unmittelbarea Eigenthnm ihrer Herren, sondern des Staates waren 
und deshalb nur zu bestimmten, von Staatswegen festgesetsten 
Leistungen verpflichtet waren und dass sie nicht ausser Landes 
verkauft werden durften, ^ i - % 

Neben den Sklaven und Leibeit^enen finden wir in . den Hfsasnen. 
<;riechisclien Staaten nocb eine '/Aveite nicht bfiri^erliche Classe 
der Bevölkerung, welche die Fremden umfasste. Diese i^xeniden- 

1) Was wir von den Leibeigenen wisseu, ist im statistischen Tfaeile bei 
denjenigen Staaten , wo sie vorkommen, znaammengostellt. Ausser den im 
Text Genannten gelten als solobe Leibeigeue noch die y.ccTüivaKocpiiQOL oder 
noQvvijtfÖQoi in Sikyon und die novlnodfg in Epidauros. Poll. 3, tiii öt^t: 
fista^v äh ikiv^tf^ojv nul äovXoov ot AuKtdKiuovt'cov EiXtoxi^ nat GstraXav 
naviaxav %al Kqi]xäv %kaQmtut %al y^vtaCrai y.ai MUgiavHvvtov SojQOfpoQOi %ai 
U^BÜAv yvtivritBg «al ^»««By/iga* noi^vrjcpoQot. Was die fitaattrechtUehe . 
Stellung dieser Leibeigenen bettifit, ao veigl. für die- Helotm Epfaor. bei 
Strab. Sß5s tovf dh 'Ehümg — »ttl %fft/9^€u -iw&lnvs i§A conttod; vm«, 
£cts tov S%oißxa f(i}T' iJten'S'c^ovy l^Wtu fiijtt foaXti» l|ao t&v Sifot» to«< 
tdVS — t^nop y«f ttvet ärjfuoaiovg Öovlovg tl%9v ot AcotBdaifiovtoi tovrovSf 
TtaVQilUccg xtvas avxoig dnoSfi'^avxsg xal Isixovgylag i9Ut$, ffir die PenOBten 
Archemach. b. Athen. 6, 264B: ulX* i(iq)iXox<oQT^^avxeg notgiSayictv iavxovg 
TOig (")ftralOLg dovlsvfiv na^' o^oXoyiag, i(p' fo ovxf ^^ci^ovaiv avxovg fcx 
ti^g xfOQag o-vxe dnotixBvovatVj avxoi xrjv ;i;«()ai' avzoig iQya^ö^svoi xdg 
avvxd^ng (XTroSfoGovaiv, für die Mariand^nen Poseidon. Vi. Athen, 6, 263 D: 
kCcI xovxü) %(Ö TQUTicp ^iuQtuPÖvi'ül ^Iv 'liQunlkfazaLg vnetäyfjaciv, dtoc xiXovg 
vjToaxoiisvoi Q^i^rsvasiv nccgixovaiv ccvtoig xd diovxa, it(foaSiccaxeiXd[isvoi 
(iriStvog ttVTOtv iitsoO'ai, tiquolv i^co xiig *Hg€t»l§«K0i> Z^^Q^St <»W iv avt^ 
^ivHv ry '^^^a x<^Q^- Vergl. aach Strab. 648. . Von den sn letitenden Ab- 
gaben Metten diese Martandynen 9mtfwp6^t Athen. 6, 963 E. Heeyefa. 
dtHfo^oqovg, Auf die synikaBaiuschen Eallüqrrier besciebt sich ohne Zweiftl 
Thnk. 6, 20: Sviftixoüioig. dh «al ttseo jßetgßaifnv tipvv an 9«oecfl»* 
Yergl Diod. 12, 80. 
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berdlkerung, weldie man in allen Staaten, die nicht ganz abseits 
▼om Verkehre lagm oder, wie Sparta und Apollonia am ionisehen 
ft«ndeB üWl»npt.«r.ehlo««i w««,; ,«r.p«.taeB 
darf, serfiel m one flnetaierendenn d bleibende. Sobald die Fremden 
eine gevisae Zeit^ deren Anedehnnng nns nicht bekannt ist, sieb 
innerhalb der Grenzen eines bestimmten Staates aufgehalten hatten, 
galten sie als Bewoliner desselben und wurden Itald wiö m Atbeu, 
Argos, Tegea, Delos, Eoresos auf Keos, Rhodos, Kalymna, Knidos, 
lasos ^itoMOi, bald wie in Thespiai, Karthaia auf Keos, Karpathos, 
Rhodos^ Ephesos, Teos, Iliön xdi^oixot^ bald wie in Eretria., 
Mykonos, Thera ivoixm, bald wie in Lariaa und Sestoe Ttdtoatotp 
bald wie Delpboi €^otatoi, bald wie Hierapytna ixouiM genannt.^) 
iknstmnf, Dasa ebenso wie in Athen anch in anderen Staaten die 
Beisassen Tsrpflichtet .waren, fach einen Bfirger znm nQo6tdtiis' 
an wShlen, bezeugt Aristoteles. Weiter werden wir als gewiss 

1) fiSivqltt9Üu in Sparta: Hdb. 1, 81, in Apollonia am ioniBchen Uoere : 
Ailian. Tenn. Geseh. 18, 16: Im allgemomen TOigl. Arist pol. l, (7) 4 
101, 28 : «vayxatov yJtif iv tuls noleaiv l'ooag vnd^stv %ttl 99vXa>v dgid'fA» 
noHimv %al fuzoinav xal ^ivmv. Beseichmmg der yorflbergebend sich an 
einem Orte aufhaltenden Fremden war ^ivoi: Dittenberger 263, 64. Anc. 
Greek inscr. in the Brit. Mus. II 843, 11, ot nagsnidri uovvtfc ^svoi: Ditten- 
berger 246, 34. IcVofc ot fv^r/aovvrf 5 : Bull. 8, 461. Vergi. auch ot nags- 
nidrjiiovvng ififtoffoi nai vaviilriQoi: Dittenberger 267. S. auch C. I. G. 1338. 
Mixotxoi in Athen: Hdb. 1, 169, in ArgOB: I. G. A. 40 nsödSotnotj in Tegea: 
C. I. G. 1513 a> Lobas II 888b, in Delos: Bull. 8, 105 ff., in Eoresos auf 
Keot: Dittenberger 848, 10, in Rhodos: Bo« ioM». inod. 878, Hellen^ p. 109, 
DO. "SS, in Ealymna: Ane. €hreek inaor. in the Bnt Mm. II' Si>8 Zw 17, in 
Knidoe: Newton HalicariiaMQs Cnidns and Branehidao no. A8, p. 768, in 
IsMMt Lobas Aiifi Min. 866, 886—898. ila^oMoi in lliespiai: G. I 6. 1681, 
in Eartbaia aof Keos: C. I. G. 2357, in Karpfttfaot: Dittenberger 331, 9 
tmv nagotxtvvtavj in Rbodqs: Anc. Greek inscr. TT 843, 10, in Ephesot: 
"Dittenberger 263, 44, in Teos: C. I. G. 3049 «=■ Lebas Asie Min. 66, in Ilion: 
Dittenberger 166, .^0 fi". "Fvot-noi in Erctria: C. I. G. 2144 tnvg Ivoinovvtcig, 
in Mykonos: Dittenberger 373, 20tf. : sig 6} ttjv ^oQzrjV d-ttirm Mw.ovfnSatv 
7] ßovlo{fi)e{vii) Kttl xdiv olxovaSv tu Mvxoron uout tni d/juijziju Ttr i-ltatat, 
iu Thera: C. I. G. 2465b. Bueckh kl. 6chi\ ü, Ij6 zoCg x' tvoinovoiv ^tvois. 
X/it9t9m in Larisa: HitUi* d. dtsch. arch. Inst in Ath. 7, p. 64, in Sestos: 
mtlenberger 846, 89 t»v «ojUrwr (xal) xtSp &iUn> tmr %mimitovi/tmp x^v 
«oliv. JSTvvoMo« in Delphoi: Dittenberger 886. "EmiMOi in Hievapjtaa: 
C. I. G. 8608 In noseren scbnftlichen Qaetten werden Vetoiken erwfthnt 
in Aigioa: Dem. 88, 2ll. Isokr. 19, 12, in Theben: Lys. 88, 16. Piod, 
17, 11, in Megara: Ljk. Leokr. 21, in Epidamnos: Ailian. verm. Gescb. 
18 16, in Aby<'os: (Arist.) Oek. 19, in Byaana; Oek. 4, in Eulchedon: 
Utok. 11. Plut quaest, gr. 49, p. 
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anneliiiien dOtfeii, dass .die Beisassen keinen Grandbesits erwerben 
konnten. Als directe finanaielle Leistungen derselben fflr den 
Staat ihrer Wahl werden in unseren Quellen das iiszoCkiov und 
tiXfi bezeichnet, während von Le^tnrg]en der Beisassen ausser^ 

halb Athens uns nur- die Choregie bezeugt ist.*) An den Festen 

• des Staates scheinen sie zusammen mit den Bürgern Theü ge- 
nomuien zu haben. Als Privilegien der Beisassen werden genannt 
die B-yxrrjaig yijg not oixtccg und die Ernennunjy zu itSoxeXBtg, als 
welche sie nur zu den Leistungen, zu denen die Bürger verpflichtet 
Wftren, und nur in demselben Umfange wie diese herangestfgen 
wurden, und die dtdleta, d. i. die Abgabenfreiheit»*) Ihren 

1) Lyk. Leokr. 21 sagt : -nctl tpnei iv MeyuQoig TcXeito t] itivxs ^tt} 
TTQoaxcttTjv ixav Mf/agia^ abeV es i«t nicht ohne Wahrächeiulichkeit, daas 
ec diesen Ausdruck von der athenischen Einrichtung entlehnt bat, um die 
Thataacbe zu bezeichnen, dass Lcokratca in Megara als Metoik lebte. Wohl 
aber bemerkt Arjst. pol. 1 «»-p. 69, 10: mllaxov n'(v ov» cvdh to^cmv 

l^xixcwi», oUm wißtiv tivufni^ 9^oö%u%^, Dtos die Jletoiken die if%ning 
y^8 »«l oUüig abgetehen von Athen Aach in Bjttos Hiebt besMsen, ergiebt 
sich aus (Arist.) Oek. 4: yitxo£%(av ii twnv imd(ScevBt%6xtav inl nt^^ütP,. 
ov* ovpt}£ ttvzoCg iyntiqmug, iil'qqiiaavxo x6 xQitov (liffos slctpiffoma vo« 
da»i£ov xov ßovXoiiBvov itvp/a)( iz^tv ro m^fMc, MitoUtav in Aigina: Dem. 
23, 211: nwg yag ov% ala%Qov JlyivT^rag fiev tovxovßC, vt,cov olnovvtag 
ovtü) ftiKQav xat ovdfv fxovxag icp' w fniya X9'l fQoveiv cfvrovs, AäfMniv, 
(ig jxiytoza TCcvKXr'jQta xf'xtr/tai xäv 'EXXt'vcov -/lui -Katsaxbvaxs zrjv noXiv 
avtocg %at ro ifiJi6(/iov, yiridtTtw %al z}]yLtQov nokCir^v ntnouio^ai^ dllä }i6kig 
x^g dxBlitag avxov ^^tiDxefat x^g xov (isxontiov. In einer Inschrift aus 
KoreaoB auf Eeoa bei Dittenberger 848, 9 heiwt ee: l«mäv dh mg .tt 

o«oi tit ^iifevciv sig Koqm^üt», In Delphoi sind die vwovmi. vsovt- 

' UCgi Dittenberger S25. In Argoa scheinen «Vfifio^^ai mit Besiehnng auf 

die Ttlf] der Metoiken erwähnt zu sein: I. G. A. 36. Ghoregiu der Metoiken 
in Delos: Bull. 8, 106 ff^ in Rhodos: fios« ibser. ined. 478, in lasos: Lobas 
Asie Min. 256. 

2) Theilnnhmp dt^r Beii^iisseri an den Staatsfesten in Eretria: C. I. G. 
2144: oxffptiV7]cpoQtCv EQtxQitig nävzag xoi xovg ivomovvxctg nirtov ari^ccvov 
xfi noitnfj xov JinvvGov, in IHon: Dittenberger loG, '^0: oxttv öl itoiwiai 
xag &v)6i'ag, aitipavfiqjpQacttooav ot xe noXixai xoti, oi nd^ofKoi ttdvxfg, in 
Tegca: C. I. G. 1513 — Lobas II 338 b, in Mykonos: Dittenberger 373, 20: 
elg dh t^p iofxriv thoitm Mmumddnv rj ßovlo{n)i{p(^) imi väp elnovamf 
Hifmivm oom Inl ^fMjv^a xexiUvwm Fflr die lynxlitftg yq^ luti olxiag 
ide Privilegium s. die Torhezfoh. Amnerk. 'laoxtUig ^ et x« Tofc 
»oUieug Tclomsff begegnen uns m fiphesos: Dittenberger. ns^ 44 wo 
aufgezählt werden AiorsAcj^, ssa^txot, le^ot, i^eXev^eqoij ^hoi, In einer 

* lireilaasBngtnrkande ans Thennon soU der Freigelassene iwtälite luA li^ . 
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Gerichisstand hatten die Fremden und ebenso auch wohl die 
Beisaeeen vor besonderen Fremdenrichtern oder JbVemdeDgerichten.^) 
Bürger HaaptclafiBe der Bevölkemng der einzelnen Staaten endlich 

BärgertteMH. bildeten die Bttrfjrer. AristqteleB' däfiniert das Bürgerrecht der 
grieohiaehen Staaten als eine Summe bestimmter Rechte^ während 
er die nach modemer Anschauung in dem Bürgerrechte enthaltene 
Staatsanpehörig'keit als ein besonderes Merkmal desselben nicht 
anerkennt, da nach der Meinuu»^ des Aristoteles die Staats- 
■antrehöri'^lcf'it der Beisasse und -Sklave und Leibeifjrene so gut 
wie der Bürger besaas. Dem Dualismus der gnechiachen Ver- 
fassangen entsprechend unterscheidet Aristoteles zwischen dem 
« Bürgerrechte in Demokratien und dem in Oligarchien, indem er 
das erstere als das Recht der Theilnahme an den Yolksgerichten 
und der Ekklesie, das letztere als das passiye Wahlrecht für ein 
berathendes* und richtendes An^t bezeichnet Die Definition, 
welche Aristotelee ron dem griechischen Bürgerrechte giebt, um- 
fasst nur die politischen Uecbte desselben, während die privaten 
Rechte von dem jungen Bürger sehr häufig früher erworben 
wurden, als jene. Die Befreiung von der väterlichen (Gewalt 
oder von der dieselbe vertretenden Vormundschaft fand in den 
griechischen Staaten nach einem allgemeinen Zeugnisse bereits 
in einem frühen Alter statt. Damit war aber keineswegs eo ipso 
weder für den jungen Bürger in Demokratien das Recht der 
Theilnahme an den. Volksgerichten und. der Ekklesie^ noch für 
den in Oligarchien das passive Wahlrecht für ein beratbendes 
nnd richtendes Amt verbunden. Sehen wir dagegen von dieser 
Classe der noch nicht politisch mündigen Bürger ab, ao passt die 
aristotelische Definition des Bürgerrechtes zwar in demokratischen 
Staaten auf die gesanimte Hürgerschaft, hlsst aber in oli- 
garchischen Staaten diejenige bürgerliche Bevölkerung, welche 
das passive Wahlrecht für ein berathendes .und richtendes Amt 



Tcitto? werden: Dittenberger 441. Ein Beachlnss der Aitoler zu einer Zeit, 
alä Delphoi v<oii ihueu abhängig war: (nj&kva täv tv Jiktpot^ cvvointov 
atelia slfiev, bI' tta firi ^do&ii{i) nagä täg nohog x&v Jeltpmv öcrileia- xal 
«r ttiwg ifiTtQoad'ev (a) ml9W fiyovs (lij Soptmv tav tfoUtüv, vitottUlÜB 
ft^9,.im<^mg Htd oS lottuA> o^yotxo». S. Dittasiberger 886. Was antat der 
in Rhode« an Fremde Terliehenen iiudafJu tu verstehen iti, ist nicht klar. 
8* Ball. 9, 118. 

1) Es sind uns bezeufjft ^svodi-Kai .in Medeon: Dittenberger 294, B8, 
to ^tPOiov, dtuctax/j^fiov in Ephesos: Dittenberger 344, 52, 87, 97, 5 fntas- 
XijttA x6»v ^9mv) in Rhodos : Mittb, d. dtaoh. arch. inst, in Ath. 8, 226. 
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zwar nicht besMS, aber doch Von der Classe der BeinwBen, 
Sklaven und Leibeigenen verachieden war, unberücksichtigt. Die 
aristotelische Definition reicht also nur fttr den Vollbürger ans, 

der aber blos in Demokratien mit dem Bürger überhaupt identisch ' 
war. Der einfache Bürger in Oligarchien dagegen unterschied 
sich von dem Vollbürger durch ein Minus politischer Rechte, die 
diesem zustanden, von dem l^eisassen, dem Sklaven und dem * 
Leibeigenen nicht blos durch ein Plus politischer Rechte, die 
diesem fehlten, sondern auch durch eine intensivere Staats- 
angehJSrigkeit, indem er erst* durch die Zugehörigkeit zn einer 
der bQ^gerlichen ünterabtbeilungen als Bfirger legitimiert wurde.^) 
Als Bedingung des - Bürgerrechtes galt in den griechischen 
Staaten im allgemeinen die bürgerliche Abstammung von väter-. 
licher vmd mütterlicher Seite-), während die Noth wendigkeit der- 

1) Die Definition des Bürgers wird von Aristot. 3, 1 ff. = p. 58, 22 ff. •• 
erörtert. Zuerst führt Arist.- aus: 6 61 noUTTjg ov rat oinetv nov noUxrig 
iinivt denn Bonst m^Bste anch der Metoik nnd Sklave Bürger aem. Er 
definiert dann den B^riff des BflrgerB in Demokratien p. 59, 81 dnrcAi die 
Worte: mUtins 9* ol9tvl t&w SXkm¥ h^txai ftäUov j} futize^v 

it^ae«; «al agx^ oder wie er p. 59, 81 richtiger sagt: xi&tpuv 91^ noKzoi 
Toiie ovTeOf d. h., wie sidi aus dem Yorhergebendeik eegiebt, t^s aoQiaxov 
«ifx^s t^g tov Smccarov Kctl hy.yJ.TjciaaroVf fkBxixwrag. Die Definition des 
Borgers in OHgarchien ist in den Worten p. 60,.84 enthalten: ^ yäff s^ovaüi 
Mircorstv aQXJl? ßovlf.intKrjg rj uptrexT^?, Trollrrjv jj^tj X^yo^isv flvni xavx'^ 
rr^g noXeo-^g. üeber flie Befreiung von der patna poteatas in. den griechischen 
Staaten vergl. Dionys. 2, 26: ot fiFv yocQ vag 'Ellrjvmctg 'HatccffTTjodfifvoL 
jtoXireiag j^Qccxvv Tivoc ito(ii6y ^9^^°^ iza^av ccQxeo^uc tovg natdai vno 
t£v jtatSQfoVj ot nhv tag av öevxeQOv iyinlrjQmacoaiv dtp' ijßiig itog, ot dh 
oitov^ «V X9^^ '^idwoi t^ivoötpf ot 91 (JkBxqi' t^? sig toc ^fx^üt %a^9iifU6Ui 
iyyguipijsy a^g i% x^g SStmPog PO(io9't6Ü»g mal Ilvnanw luA XttQm99ov 
(^9qvj -olf «oll^ futfftvfBittu wtpüt. In Athen war dem Bflrger der Be- 
sach der Ekklesie geBOtslich mit dem Sintritt der privaten littndigkeit 
geetatiet: Hdb. 1, 187/8, die Theilpahme an einem Volksgerichte -erst mit 
dem 30. Jahre: Hdb. l, 372, in Sparta der Besuch der Apella mit dem 
30. Jahre: Hdb. 1, 53/4, die Wi.hlbarkeit für die Gerusie mit dem 60. Jahre: 
Hdb. 1, 51. Die Theilnahme an der achaeischen Bundesversammlung wnv 
vom 30. Jahre an gestattet: Polyl). 29, 9. die privatrechtliche Mündigkeit 
trat ohne Zweifel früher ein. Privatrechtliehe Mündigkeit iu lasos mit 
dem 20. Jahre, ohne dass wir von dem Termine der politischen etwas 
wissen: Herakleid, 40 b, Müller fr. h. gr, 2, 224. 

8) Arist. 8, 8 = p. 60, 87 ff.: o^i^ovrai. di] 
xhv i% a^fpoxi^w» mlixAv %nX f»^ ^avigov iiovov, otw naxgog i] ^r^zQog' 
ot 91 «al xovx* ini »l^ov ^mtv, «rpv inl vtMuwg 9vo 9 t^ii^ 4 3v2cA>vff. 
DaB lehren Terschiedene Beiepiele. BlysBns: (AiiBt) Oek. 4 Svxog 9h vifMv 
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selben dareh zwei, drei oder mehrere GeaeratiooeB entweder ntn 
für Staaten, in denen es ein ein&ches Bfirgerrecht und ein Yollr 
bürgerrecht gab, möglich war oder sich aof einaelne bestimmte 
Ehrenrechte besehrinkte.^) Diese Fordemng der bürgerlichen 

' Abstammung von väterlicher und mütterlicher Seite als Be- 
dingung des Bürj^errecbtes }iat sich aber keiueswec^s immer be- 
hauptet. In vitlcii DL'iuükratien hat es Zeiten gegeben, wo in- 
folge einer spärlichen Bevölkerung die ehelichen Kinder emer 
Bürgerin und eines Fremden Bürger waren. Es ist selbst- 
verständlich, dass in diesen Staaten auch die Kinder eines BQrgers 
und einer Fremden das BOrgerrecht erhielten^ wenn aabh der* 
artige Yerbindongen der Natnr der Sache* nadi wohl nicht h&ufig 
vorkamen. Unter noch ungünstigeren Bevdlkemngsverhältnisseiv 
sind sogar die Unehelichen, welche entweder vOn einem-Sklaven 
und einer Bürgerin oder von einem Bürger und einer Sklavin 
.abstammten, in die Bürgerschaft aufgenommen worden. Indessen 
war die Entwickelung regelmässig die, dass bei zunehmender 
Bevölkerung zuerst die Unehelichen, dann die ehelichen Kinder, die 
nur väterlicher oder mütterlicher Seits von bürgerlicher Ab- 
stammung waren, des Bürgerrechtes beraubt wurden, womit dieses 
zu seiuer ursprünglichen Forderung der bürgerlichen Abstammung 

ccvrotg (lif slvat noXizTjV oV av ftij ^| avTcäv afirpoT^gcov ij. Oreos : ÜHm. 23, 
213 wer nur von einer nolCzig biammt, ist vö&og. K^s: Cauer* 161; wer 
zu den Phylen gehört, atg ^ersaxi xäv t$Qmv 'AnöXXoavog nccl 'Hgaxltvg iv 
'AlaoÜQvrj , soll seinen Nutuea aufzeichuen latisen, tb ovoficc ncczgiaari novl 
xos vaKoiag i^ayevfiivog xat tuv q^vlav xal xäg fiar^^og to ovofia xcrl t£po£ 
XÄV «oZivttv J^vyitriQ vnugx^^* ^ einem Namenveneioliiiin ans Rhodos 
bei Bo88 aioh. Aufs. 8 p. 607 no. 18. findet neb hinter drei Namen Beben 
dem Vaternamen der Znsats fMcr^o« U***S' aobVeast mit Becbt aas 
diesem Znaats, dass die SOhne eines Birgen, und einer fremden jtfntter 
eine Beschränkung des Bürgerrechtes erlitten. Er citiert dam Poll. 8, 81: 
vo&og d( 0 in^ivTjg rj ■JtoilXaxiios' 4m[ ivimv di nalsizai iir^rgo^evog und. 
Schol. Eurip. Alkest. 1001 : rovtovg {rovg Xad'gai'ovg oder cxon'ovg) Sl 
'PoStot (laxQO^ivovg TiccXovaiv. In einer anderen rhodischen Urkunde in den 
Anc. Greek inscr. II 343, 7 ff. beisst es: i{7t)ayysXltad-ui zog 9r]Xo(tBVog rtov 
xs noXizdv xal noXiziÖtov xo-l vod^tov nai 7rof(p)ot'x£o*' nai ^svojv. Für Athen 
vergl. Hdb. 1, 178 ff. In Arkeaino auf Amorgos wird das Bürgerrecht ver- 
lieben an einen, dessen Vater aus Seleukia, dessen Mutter aus Arkesioe 
stammt: Bull. 8, 446. 

1) Veii;!. für Halikamassoe Dlttenberger 371, 4 ff.: (6) xQta^{ptg 

Für Athen e. Hdb. 1, 177/8. 
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för den Vater und die MuiAer snrflckkehrte.') Die bttrgerUehe 
Abstftmniiii^ des .Yatere und der Mutter war für dae -Bflrger* 
redit der ^Kinder nieht notkwendig, wenn der Vater oder die 
Mutter Staaten an^li5rt hatten, die mit dem Staate, in den ne 

mit ihrer Verheirathuiig übersiedelten, durch Epigamie verbunden 
waren.*) 

■ ■ ■■ — • ■ ■ ■ 

1) Aiiat 8, 5'-- p. 67, 7 £: iMMif niAittiatt itQ90t<piX%9t9U, 

IcxCv. xov avzov dl t^o»9V l%u luA ca -«oof v6^0vff Mtf« «VoJttoliß. 
0« fl^y aU' inel dt*. Bvdsiav tmv yvnoliov itvHtxmiv noiovvxai noXCrat TOtpg 
' tMO^tovff (dwe y«^ H^ttHf^^tmUi» ««vco ifimvxm xo£s v6^otg)y svnoQOvvtig 
S* oxXov xoTTtt iitugov wagttiQOvvxai xovs in dovlov nqmxov ij Sovlrig^ Bixa 
tovs ttTco ywaintav xsXog Öl fiovov tovg «fifpotv aaxäv nolitag Ttotovcir. 
Ver»]. auch 7, (6) 4 = p. 184, 16 ff.t ttooc to -ttad-iCTuvaL ravtriv xqv 
Sfj(iüyi(faTiav xai xov Srj^ov noif'iv io^vfiov tiw'xfiLuiv oi TCQOhCxüiXfg rro jrpotf 
XtuL^ävtiv cog nXtiaxovg x«! nuitiv jioXixag ^övov xovg yviioiovg aÄÄä 
xovg vo&ovg %ai xovg i$ onoxiffovovv tcoXu&v, Die Interpretation dör 
arittotelitcben Stelle, wie ile im Teite gegeben iet, gebt von der Annahme 
aus, daas Ariatotelet dieaelbe Entwickelang sweimal nnr in Teitebiedenar 
Biehtimg, raerat alt Erweitenmg, dann als Besebrftnknng des BttKgerrechtes, 
darlegt. Wie demnach ot äno Ywm%mit ^em i% noUxidoe entspriebt, 
ao aneb oi dovlov rj dovXrjc; dem oC 9Q9ot, No^'og kann den Halb- 
bürtigen nnd den Unehehchen bezeichnen. An der zweiten Stelle des 
Ariatot. muas v60og dea Unehelichen bezeichnen, da dort die Halbbürtigen 
als ot onoxeQOvovv rcolCxöv erscheinen. Ehen zwischen Bürgern und 
Aosländerinnen mit der Auseicht, daes die Kinder aus flenaelben das Bürij^er- 
recht nicht erhielten, waren gewiss selten. Ehen zwischen wohlhaböiiden 
bbi&a,ä8en und ariueu hkirgerinneii selbst mit dieser Aassicht ohne Zweifel 
häufiger. Ausaerehelicher Verkehr swisohen Bürgern und Bürgerinnen war, 
' da die Liebe wegen der Abgeacblossoobeit dea wablieben Oeseblecbtes 
keine Bolle spielte, die Siunlicbkeit aber im Verkehre mit Sklavinnen ihre. 
Befiriedigang &ad, gewim ■eh.r aelten, Deshalb identtfioiert- Aristot^ die 
ve^oi mit dea i% i&ilov j} iovltts. Die letstem Kategorie von UaebeUidken 
war gewiss nicht selten ; für die entere ist au bemerken, dans der Verkehr - 
mit den bürgerlichen Bewohnerinnen desHanses für die Haassklaven leichter 
als für die Burger war. Zahlreich aber wird diese Kategorie schwerlich 
jemals gewesen sein. Kür die Beschränkung v-nrl Erweiterung des Bürger- 
recbteä belehrend ist das Beispiel Athens. S. Hdb. 1, 178 ff. Vergl. auch 
was (Arist.) Ock. 4 von d^n Byzantiem bt- richtet: jfprj^arfov (isT,^tvxfs 
iipriiftoavzo zov ivog ovta daxov itaxa^akovia fivag xQidxovta slvat 

2) 'Ernya^iCa swisoben den Atbenom nnd Enboiemt Lys. $4, 9- Vergl. 
auch Dittenbeiger 181, 9: l9o{« t&i («dlt m Ar)sm^, tnuit tofs Mse- 

Epigamie zwiscben Hierapytna und Priansos: C. I. O. 8660, swisoben Clus 
und Latos: C. I. 6. S6Ö4. 
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Wenn atich die griechiBchen Staaten im allgemeinen durch 
die Fordening der bürgerlichen Abetammung als Bedingung des 
Bttrgerrechtes eich thtoretiBch gegen Aussen abschlössen, so haben 
sie doch in der Praxis wiederholt, einzelne Staaten wie Sparta 

und Megara ausgenotnmen, fremde Elemente in die Bfirgerschaft 

aufgeiioniuieu. ') Noth wendig für eine sulclie Aufnahme, die meist 
bei Personen in Anweudaiif^ kam, die sich Verdienste um den 
betrelFeuden Staat erwürben liatten, war ein besonderer Volks- 
beschluss.-) Die Aufnahme, durch welche für gewöhnlich dem 
Neubürger gleiche Hechte wie dem Altbürger verliehen worden, 
erfolgte in der Weise, dass der durch Yolksbeschluss creierfce 
Neubörger in. eine der herkömmlichen Unterabtheilongen der 
Bargerschaft eingeschrieben wurde.') 



1) Für Megara vergl. Plut. de monarch. 2, p. 1007 Didot: a>g qjaitiv 
UlB^dvSQq} %tSiJi!uia» Msyaqtiq tpritpüutv^m' toB 9' slg yHrnnc 9tfM9w xiiv 

lutl fUT* luelvor ffnitpicmvto' tov 9h ^ttvfidwptu 9i^«o9-m, zo t^uop 
iw «fl ^7Utw(^ titti^ww» 8. «aoh Dem. SS, SIS. ESinan Oegennls m 
zu Megara bildet Sybaris: Diod. 12, 0. Zahlreiche Bürgerrecbteverleihimgeii 
decretiert in Pharsalos: Collitz Samml. no. 326 (vergl. anch Makar. 8, 26), 
in Larisa knrz nach 214: Collitz no. 346. Themistokles bewirkt, dass 
Sikinnod das Bürgerrecht von Ttaespiai erhält, toS'i*$9i%9vto oC &8tmtitf 
nohrxas: Her, 8, 75. 

2) Ein Pb ylen))eschlus8 von der Ine*».] Ivo:?, der die Auf/eicbnnng der- 
jenigen Bürger auordoet, welche an den Heiligtbümern dug ApoUon und 
Herakles in Halasama Theil nehmen, setzt hiniiohtlich der Neubürger für 
diese Liste fi9&t; ot^ 9i9auu « «olm/a, %ati tiva voiiov rj doy^ct »pivav 
Tov navthg 9«i^, S. CSauer* 161, 84. Iii Ephesoz gab es eine offioielle 
Liste der Neabtta^er: JDittenberger 184, 7: «vvfqainu 9h avm «iffi iroU- 
teiav s/ff «o Uqop tijff Ulfti^itf, ov %al wt Ipuutl muUsf (tat av)ay£y^«fifiitr«t 
ttai'v. Ebenso anch in Teos: Dittenberger 165, 29/30: onas dvayQcc{<p)^L 
x6 ovofxa ttv{Tov n)(i%qo^tv iv x^i azTilrji, iv ^ xai oi «Xloi ngo^eivoi k>«1 
(vtQyetai Y.at TrfTtoXiroygcxrpTjtt^vni f-taiv (dvdy)fiypc(Ufih'Ot. Die Bür^errechts- 
vorleihunj^ als Belohnuu^i: für Verdienste am den Staat in Milet : Dittpn- 
berger 314: oiä{B iy)^vovTO TtoXttm necx' Bvtgyeaütv ainol ^ot)> v.t>' ^nyovot, 
in Dymet Dittenberi^er 316: rovads a nolig Ttolttag iTroirjßaro ^vunolefirj- 
öavTtg (ag) zofi nö^is^ov Hai tdfjL noliv evvdt.aC(6t.aavzss (ag), xyiVuöü ttctQ-' 
ivtt Fitafftov, in PharsaloB: Collitz no. 326: a noXcg <^aqauUovv xoig xmI 
Wft i| ^Qx^g aviinoUtwoft>ivoi£ %a\ cv[inol{eftetaävte)aat ndvaa n^o^VfUtt 
i9w%t %K9 noUxzla» — , in Epheeos: Dittenberger S68, 44 s «W» 9% K«tl 

(ehr) dvttXdßmaiv xu oitXa »«1 iiQog Yo(^f) ^efioimg ««oy^a^uyvM, ««»vcr; 
mAlxag itp' Zcq xal ofiolcci — * 

8) Verleüiang der noXixsüt itp* wi oftoii^ a. B. in Epheaos:.' 
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Eiie Bfirgenoliaft der grieduiusheii Staaten gliederte sich 
nämlich in eine Anzahl von Unterabtheilangen. Wie wir ir&her 
ausgeführt hahen, kannten' die Griechen, als sie den Boden ihrer 

- spätem Heimat l)etraten, bereits die Familie, d. i. die unter der 
Gewalt eines Hausherrn stehende Vereinigung von Weibern, 
Kindern und Sklaven, die Sippe, . welche, durch die Verzweigung 

. der Familie entstanden, zusammen wohnte, und den Stamm, die 
Vereinigung einer Anzahl benachbarter Wohngenossenschaften 
zum St^hntz. nnd Tnitz. Wenn Aristoteles diese £ntwickelang 
des ohog zat Tui^tj^ und die Vereinigung mehrerer xaiuu zor 
xoXtg sich erst an£ .griechisehem Boden voUziehen ISsst, so ist 
das insofern riditig, als diese Entwickelung sich hei derBesiedeiong 
des Landes 'ohne Zweifel an Tersehiedenen Orten wiederholt hat, 
während t'reilieli wohl ebenso häufig die Ansiedelung vom Anfang 
an stammweise in benachbarten Dörfern erfolgte. Eigenthümlich 
aber war ursprünglich gewiss allen »hosen Dörfern auf griechischem 
Boden die verwandtschaftliche Beziehung ihrer Bewohner, die • 
erst im Verlaufe fortschreitender Entwickelung durch Zuwanderung 
fremder Elemente alteriert wurde. Während nun in der Periode 
des Terwaodtschaftliehen Charakters dieser . Dörfer die Orts- 
genossenschaft zugleich- eine Oeschlechtsgenossenschaft darstellie, 
entstand infolge der soeben angedeuteten Entwickelnng ein. Unter- 
schied zwischen Orts- nnd Oeschlechtsangehörigkeit. Der Staat, 
in dessen stratiere form entweder die lockere Verbindung des 
einzelnen Stammes überging oder mehrere Stämme aufgenommen 
wurden, l<uüpfte bei seinem Bestreben aich übersichtlich zu gliedern 
entweder an diese verwandtschaftlichen • oder localeii Genossen- 
schaften an, denen er den Charakter staatlicher Unterabtheilungen 
Tcrlieh.^) 

Dltlenberger 134, 7 vergl. 315, 3, 25S, 44fE, in Samos: Dittenberger 119,86 
vergl. 132, 24, in Smyrna: Dittenberger 171, 44. Damit verbunden iat die 
Aufnahme In die staatlichen ünterabtheilungen. Dieaelbe Bedeutung, wie 
• iq>' terji na) ouot'rji, scheint auch der Zusatz ^vti^mq zu haben. So z. ß. 
in einem BeBchhissc der Kymaier: Lebas Asie Min. 1522 = U. I. G. 3523: 
%ai Kvuaioig ^{ifitvai xat avzoig xal toig ixyovotg ivrifiois sv^iag — , in 
Ephesoä: Dittenberger l.'5:{, 41: xal tivfg nino}.itoyQd(pT]Vttitt fi^XQ'^ 
xbv vvv xQovoVy flvm nävtaq iiv)xtfiovg — In ein paar Decreten der dei- 
phisehen tegofivquoptg wird imnp^ verliehen, was aber noch nicht hin- 
rdchead erUftit ist S. Dittenberger 184, 12; 185, 11. Bnll. 7, 410. 
• 1) Äristoi pol 1, S p. 8, SS ff. schildert die Eatwickdong, wie 

folgt: l| ^9 O^V eif9&9«9 ^p4Qtl9 «•y»<ni]H9iSDt kOlViSV^ * »ttV« qMMtv 
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^J^i^^gjff!. Die älteste Gliederong; welehe der Stoai anwendete» erfolgte 
tk^Mn Frindpt f^^j^ Zweifel naeh dem yerwandtseliaftlidien Principe , das noch 
uxden Namen dieser etaatliehen Unterabtheiinngen sn Tage triti.^) 
nAt^widyivo;.X)ie unterste Stufe der Terwandtseiiaftiielien Oenossenschaften 

liildete nach Dikaiarch die jiaxQa, eine Bezeichnung, welche ihrer 
ursprünglichen Wortbedeutung nach die unter der Gewalt eines 
Vaters stehende Vereinigung, d. i. die F-amilie, umfasste. Erst 
aus der Anschauung, dass der Vater der Urfamilie, Ton der sich 
alle übrigen Familien des Geschlechtes herleiteten, auch der Stamm- 
vater des Geschlechtes sei, entwickelte sich die Bedeutong Ton 
7i&tifu als Geschlecht In dieser Bedentnng werden wir die xAt^ftu 
in Gortys in Arkadien, in- Thasos nnd Rhodos, in Olymos und 
Labranda anfzn&ssen haben, während an anderen Orten das Ge- 
schlecht als yivog, wie z. B. in Athen, Samos, Earystos, oder 
als y£V£«, wie z. B. m Elia, bezeichnet wurde. ^) 

i„„rTTr-rrm-»ira-ir-i * 

iq)fl^i(lov utafOf. ^Uout B% uttttt ip4mv iotmtv ^ ic»fM| «rot«/» aliUag 

4' i% ^i&wwif xmpMv itmanapfa tilsiog nolis. üeber diefle allmlUüiche 
Entwickelung der noUe ans dem olxoc ist auch zu TMgleiohoi Fostd de 
Coulanges la cit^ antique. Paris 1864, p. 41 ff. 

' 1) Vergl. AcbilleB Borckhardt de Qiaeoomm. cmtatom «Uvinonibiis. 
D.i. Basel 1878. 

2) Dikaiarch fr. 9 b Müller fr h. gr. 2, 238 = Ötöph. natga: tzütqcc 
'fv Tmv TQicov Toäv ÄOf^' "EilriGi xotvcovi'trs sfdmv, fo< zfiHca'agxog, a 8rj x«- 
lovfuev ndxQuv, fpquxqlav^ tpvXr^'^. ^xlif^i} St itäx^a fxtv tlg Sevti(fav 

m nqtcßvrdtav t9 %td fiaXmu to^cuvto^ iv tm yiwti imnufpitev 
Ijro«««, Bw «p T^«oy jlknti9a^'^ nthmOag tlWo* ttg ,av. Dilbüareli ver- 
steht hier luter ndt^v offenbar dasr Gewhleeht, wUirend IL 1$, 864, der ' 
einzigen homerischen Stelle, wo närgr} nicht Vaterland bedeutet, dieses 
Wort die Bedeutung Vaterbans hat. Poseidon sagt von sich nnd Zeiia: * 
1} pMP dutporiQoiCLV ofiov yivog 1^3' ta nargr], — dllcc Zfvg rcgoregog yeyoy«» 
urtl nlffova jjdrj. Ildrgai im arkadischen (rortyB: C. 1. G. !535: « Tcdtga- 
rmv riQoaxyyiVttünv Nt%o^%iiv 'Agiato^btiiioi Öa8iiv%i^aucav ^ in Thasos: 
C. I.G. -21 fil, wo es von Neubfirgern beisst: Ifvai d' ctvtovg *al (inl) 
TCttZQriV ; i (iV iTe!9(ociVf in Khodoa: Anc, inscr. in thö Bnt. Mns. II 352: 
AX9at{i(vido6 (uämlicii tpvl^g) 'A(iq>iv(mv ntSctQCUf worauf eine Anzahl von 
Namen im NoninaiiY folgt, in Oljmos nnd Latnaoda: Lebae Atie Mbi. 
88i, wo beachlonen wivd bestimmte Personen soKnlaseen l«l vug ^Utg 
luti cwfwtittg «al ndr^g. rivas snr Bewdehnang des Qesdileehtes in 
« Atben: Hdb. 1, itOO/t» in Samoe: Ditteaberger 119, 18S, ia Kaiystos: Boll, 
s; m. rsM^. in EUt: I. €k A. llS — Caner* S68. 
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Die s#0ite Stufe der yerwandtseliaftlicheii GenossenBehaften 
bildete nach Dikaiaroh die -tpQvxQlaj die derselbe als eine enlt- 
liehe YereiniguDg derjenigen- Geschleehter erklärt, welche unter 

einander verschwägert- waren. Indessen stimmt mit dieser Er- 
klärimff die Wortbedeutung von qppatr^t'a nicht überein, die als 
Brüdeiachaft di*- Ycruiinguiig der durch «j^emeinsame Abstammung 
Terbundenen Brüder und im Verlaufe fortschreitender Eutwickelung 
ihrer männlichen Desoendenten darstellt. 0^«^^^ kann deshalb 
ursprOnglich kaum etwas anderes als Ttdxga in seiner erweiterten 
Bedentongy nämlich das . Geschlecht beaeichnet haben. Und in. 
der .That geht eine Tcrwandtschaftlifdie Yeraweigong der Familie, 
wie. auch Aristoteles. andentet^ übdr das Geschlecht nicht hinaas, 
da Heirathen ans einem Geschlechte in das andere' nach der ur- 
sprünglichen Form dieser Eheschliessungen, die durch iiaub oder 
Kauf erfolgten, zu urtheilen schwerlich ein näheres Verhältniss 
zwischen den Ixnli eil igten (leschlechtern bp^'ründeten.-'^j Gleich- 
bedeutend mit (pgcttgCa^ die als Abtheüung der Bürgerschaft z. B. 
für Elis; Ghios, Andros, TenoB, Ilion, Aigai in. Mysien, Panormos 
und Messana bezeugt ist, - war «tjyyivBta, ihrer nrsprfinglichen 
Wortb^entong nach wie jene das Geschledit heseichiiend, 'dis 
nns als Bfirgerabtheilung in Ealyinna, Hylasa^Olymos und Labranda 
begegnet.*) 

1) Dikaiairh a a. 0. fährt fort: rpaxqiav (libri ■yrrttgtav) 8f Gvv^ßj] ,• 
Xiyeo&ai noil rfgazniciv, fneidiq tivts f^S itigav naroav (rpQuxqnv libri) 
ISiSoeav Q-vyazbquq tavxäv. ov yccQ tri tmv nuz^uaxiviuiv ttqäiv el%i xot- 
vm>i'av 7] Öo^tiaay aXX' eig t^v xov knpövxog avtijv avvttiXti nätQtcv' mgtb 
nqoxiqov nod-tp x^q avvoSov yiyvoiiBvrjg d9elq>aig avv a^fZqpw, ixt^a rig 
taifä» hiBlii «0iViM««i} avpodog, i}v dri tpftaxQlmv {nuxgiav libri) mvona^op' 

fMllMt« d}c (td^ Tg.) foifhtp <rvv timwaif luA -win^ww {%4%wu yg.) «vir yo- 
»m», ^fflct^Ae dh i% tum 49%Xxfm9, Bei Homer II. S, 68/4; dip^i^zmq 
d^ifictog dviaxtog iaxtv insipog, — «old|MW I^Mcn imdrjfjiüm oic^ot«>vOff - 
bezeichaet'dypriTrap denjenigen, welcher m keinem Geachlecbte, dvioxtoq 
denjenigen, welcher zu keiner Familie gehOrt. Anch in dem Rathe Nestors 
II 2, 362/3: •HQiv' «i'f^pnrc xcfT« tpvla, v.axa (pgijxoc/q, Uydpifftvtyv ^ — cos 
(pQTlXQT] (pQrixQT}(ptv ö^^jyg, (pvXa Öh qftvloig kann (pQt]Tnr] Geschlecht be- 
zeichnen. Ueber die ursprüngliche Form der Eheachliessung durch Raub 
und Kauf auch bei den Griechen vergl, Schräder Sprachvergleich u. ür- 
gesch. 381 ff. Aristoteles kennt nar zwei verwandtschaftliche Genossen- 
■ehaftea olxoff, d. i. die Familie, und xcofii}, 'd. i. das ÖeeeUechtsdorf. 8. 
Anmerk. 1, 801» 

2) ilM^ in EUb: L G. A. lU Gsner* 268. «««f^/m in Chios: 
Ditteabexgev 864», in Andtoe: lattii. d. dteeh. arab. iiut in Ath. 1, 287: 
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Jflää^ Amt Hatifa und y^off, ^»^Mr^^ und svyydvsia haben allem' An- 
^wMiMiv»)*« . sohtin nach den nrspranglicben Charakter emer Terwandtschaffc- 
liehen GenosBepeefaafb in der Gliederung der BtIrgerBehaft früh 
verloren und beseiehnen in der spätren Z6it nur noch kleinere 
oder grössere 'Abtbeilungen derselben^ ia die man die NeubürgLi- 
anstandslos autbahiD.* ) 
Andnv j^i le-luilb auch nif'ht auffallend, dass mit der Zeit anstatt 

Aftthetlungs- ' 

lenicknungea. (Jieser Abthciiuiigsbezeichijungeu oder zur weitern Gliederung der. 

Bürgerschaft Bezeichnungen aufkamen, welche den ursprünglich 
verwandtschaftlichen Charakter dieser BOrgerabtheilungen gänzlich 
unberücksichtigt liessen und dieselben entweder, wie s. B.,die 
(TvjifftO^^t in Teos, nur als zuaammengehorige Theilsehaften der 
Gesammtheit oder, wie die x^hMOvvB^ in Ephesos, Samos, Erjthrai 
und Methjmna, die nettrotfn^«? in Samos, Lampsakos, Byzanz nnd 
Herakleia am Ponto8, die TCtvtiixoOtvfg in Kos, die zQLtxxdSEg iu 
Kos und Akrai als iSuiuuien der kleinsten Bürgereinheiteii oder, 
wie die rgntv^^ in Delos, als Bruchtheiie des Staates be- 
. zeichneten.') • * 

ttp {Qifnio)anttui, in Tenos: C. I. G. 2380: xal Ttgog cpvXijV ihkI IpifttgQiet» 
9QO«yifa((p^v)ai ip%oC)uv afi ßovX(ov(Ttt)i ^ in Ilion: Dittenberger 167, iti 
Aigai in Myeien: Lebas Aaie Min. 1724d (i}) 'tpQaTQU ^ UfgiSt — , in Pa- 
normos: C. f. G. 6567, in Mcssaiui: C. I G. 5C20, 5621. -Auf daa Verl j and tn 
. sein von «p^arpia« in Kos fükrt die Inschrift: {d)i6g ^atQio(v) '^-^d-avaias 
EvQvavci>it(t)6ccp : Cauer " 159. Für Syros vergl. C. I. G 2347 g: A&rjvdg 
4^a\^TQiaqj. ^vyyivtiai. in iiaivmna: Anc. inßcr. in the Brit. Mas. II' 238: 
tfvliiv 61 avz^ inuiaxiiv %al avyyipeiecif «v «v lud rcS nax{fl p^heari 'Ayoga- 
«»«xti, in Mylaiat Lebas Ana Min. 860: ifA %«cg q>vXag %al av{pytv£Ücg^ 
veigl. 483, iu OlymoB und Lalnaada: Lebai 984: ink tag qntlag ««1 cw- 

1) In Oljfauw, wo ea<9«W;.o«yy^vCMt» und gab (Lebaa 8d4), 
hat man 8 tpvlai zu oxy/yivstcct degradiert, doch hiSchafc wahrsoheinfieh nur 

durch die geringe Mitglied ersahl derselben yeranlassf. S. Lebas SSS, 339. 
In der Sympolitie von Steiris und Medeon bildeten die Medeonier' eine 
qtttXQi'cc: Dittonbf»ro[er 294, 77. 

2) 2^vfi,fiOQiat in IVos, nach Boeckh zu 0. T. G. 3064. Abtheilungen, 
wie die attischen gentes, womit Scheffkr de reb. Teiorum Leipz. 1882, 
p. 40 ft'. übereinatiinmt: C. I. G. 3064. Im allgemeinen ver;?l. Hesych : ys-i- 
Itocrveg' at (pvXai. iaavoexvg' tag xiXioatvg. avyysvsia. In Kr^tlirai, wo 
uns eine xUiaatvg ri Xcelicidlov (Yiieher kl. Sobr.-S, 166) bezeugt ist, hiess 
nach Pane. 7, 6, 18 ^ njitT] xäv ^lAm XttXiUg, XiXutmtve$ |n Epbesoe: 
Dittenbeiiger 184, 8, 10; 863, 48; 816, 4, 6, in Samos: Dittenbeiger 119; 189, 
in Ei^ythm: Vischerkl. 8cbr.9, 166, in Metbymna? CoUite no. 976» S77, 878. 
*£xatoe««te in Bamoe: Ditteinbevger 119, 189, in Lampsakoe: C. L G. 8641b, 
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Die oberste Btlrgerabiheilang woU in den meisten griechiacben v^^h* 
Staaten war die ifvliq. Wenn aneh die ^vAij ibrer orsprünglicben 
Bedeiiitung nach gleicbfalls auf ein verwandtscbafUichesYerbältniss 

der zu ihr gehörigen Mitglieder hinweist, so bat docb in dem • 
centralisierten Staate die qpi'Ar; schwerlich jemals diese Bedeutimg 
gehabt. In diesem diente das Wort zur Bezeichnung der ur- 
sprünglichen vStiimme, ans denen der betrellende Staat zusauinien- 
gewachsen war, oder es wurden, wenn nur ein Stamm sich zu 
einem Staate entwickelt hatte, (pvXat durch einen Act staatlicher 
Organisation eingerichtet*^) £inen stammbaften Charakter hatten 
allem Anscbeine nacb ursprünglich die sogenannten doriseben 
Pbylen der 'TUsts, Jv^vsg -und lldiuffvXoi, die aber mit' der 
Zeit an einzelnen Orten, wie z. B. in Arges, einen localen Oha* 
rakter annahmen oder in anderen Staaten, wie z. B. in Sparta 
und ßalymna, sicli nur neben einer neuen Phylenordnung er- 
hielten.*) Die Entstehung der sogenannten vier ionischen Phylen 

, in Byianz: G. L O. S060 » Cauer* III, in Heriilcldft am Pontos: Ain. tact. 
11, 10. ntv%i^M9t4t6 in Eoa: Anc. iatcr. in the Brit Mob^ U 847. Ti^ia- 
nddtg in Kos: Anc. inaer. 247, in Akrai: C. I. 0. 64S6, 6487. TgmvBS der 
BflrgerBQbaft in Delos: Dittenberger 867, 127 vergl p. 510, 19. 

1) <^vXov bedeutet bei Homer, bei dem q>vXri sich noch nicbt fiiulet, 
wohl rppelroäaaig das Geschleclit. Vergl. z. B. II. 5, 441; 9, 180; 14, 361; 
16, 64, Ofl. 14, 68.' Die Bedenttinp^ Stamm ist wahrschpinlich für II. 2, 
3G2/3. In der ersten Bedeutung erscheint das Wort auch in der Zusammeu- 
Betzung der napupvloi:, welche ohne Zweifel Leute Ton jeder beliebigen 
Abstammung bezeichnen. Ftvog und (pvlov sind ihrer ursprünglichen Wort- 
bedeutung nach schwerlich verschieden. Der Gebrauch von mehreren der 

• im Text erörterten BeMichnongen binriolitlioh ihre« PlatMt auf der Scala 
der Abtheilongen war eonvaitioDeUe Fizienixig. Her. 1, 126 s. B. nennt 
die Peaargaden ein yhog der Pener, die AehaJmeniden, eine ^^n^^n der 
Pasarj^den, wJUurend maa naeh dem conT^ntlonellen Spradigebranch die 
Pa>Brgaden eine q>vl^ der Perserj die Achaimeniden ein yivog der Pasar- 
gaden nennen würde. Dikaiarch a. a. 0. f&brt fort: cpvX^ 6h-iwA ipvlixai 
nqotfQOV (ovonda&rjaav i% tilg tig rag n6lii$ nal %u xailovf»t»«r Sdnq CVPO- 
Sov yfVOjafVigg* (Kaatov yug ztav Gvvel^^6vT<ov tpvlov iliyfto fJvtti. 

2) Die dorischen Phylen sind uns entweder in der Dreizahl oder doch 
wenigsten;; einzeln bestimmt bezeugt für Ärgos: C. I. G. 1128, 1128. Lebas 
II 11Gb, für .>ikjon: Her. 6, 68, .für Megara: C. I. G. 1073. Lebas II 18, 
für Troizen: Steph. 'TUftp. 'MiHaffvotaGogy für Halikaniassoä: Steph. a. a. 0., 
fftr Eos: Bull. 6, 217, fBr Theva: Hilth. A. dtacb. areh. hitt 2, 73, fiBr Ea> 
lymna: Ball.- 6» «66, fflr Eorkjra: C. I. 0. 1845, fttr Akragas: G. I. 0.6491, 
f&r Eydonia« Heeych. '^'InUtg. Hinweimmg aaf eie aach noch in anderen 
Staaten. 8. Hfiller Dor. S, 70 ff. Bnrckhardt a. a. 0. p. 14 ff. T6 ilafi- 
^Xioxtfy war nach Sokrates fr. 4 bei Müller fr. h. gr. 4, 497 m Aigos eine 

QtlbeTi, gitodi. SiaataaltMrtli. IL . SO 



Digitized by Google 



306 



•IL BygtontatisfihAr Th«iL 



der reJidovteSf ^ChtXritsg, ^y^^yad^ und AiyixoQstg finde, ich in 
einer nrspranglicken Kastenordnungf .die i^r d% *wo uns diese 
Phylen in^liistoriseher Zeit begegnen^ als solcbe ihre nrspr&njgliehe 
Bedeutung verloren hai In Eleinasien dnd dann zu diesen Tier 
ionischen Phylen noch die beiden Phylen der BcoQstg und Ot/vmmg 
hinzugekommen.^) In den meisten griechischen Staaten bildeten 
die Pliyleu entweder statistische Abtheilungen oderiocale Districte. 
Sie wurden entweder nach bestimmten Localen, Göttern, lieFoen 
und Oesclilecbteru benannt oder in der späteren Zeit bisweilen 
blos durch Zahlen bezeichnet. ^) . 

Oertlichkeit. Vergl. auch die oben citierten Inschriften. Für Sparta vcrgl. 
Hdb. 1, 42 IF. In'Salynina gab es neben den dorischen Phylen noch andere, 
80 Kv8qf]XBioi: Anc. inscr. iu thc Brit. Mus. II 232, 233, 234, 237. 0bv- 
yBvidai: 237, 242, 277. ^Iifnccal(ßai): 254. Daas das Princip bei diesen 
Phylen und den ,doriwli€ni ein venclded^es war, scUieeae loh dsraus^ daas- 
BdU. 6, 866 ein ils^vloff ^» ilodttüccf ierwähnt wird , w|lbrend naeh Anc. 
iuBcr, 237, 848 der ^a|i*op Ho^ia» vax Pbyle Gtvftvid^i gebOrte. 

1) üeber die ionisch«! Phylen in Attlha nnd ihre nrsprflngliche Be- 
deutung 8/ Hdb* 1, 109 ff. Dass diese Phylen mich bei d^ späteren lonieni 
verbreitet waren, bezeugt im aligemeinen Her. 5, 69, wo es von dem Athener 
Kleisthenes mit Beziehung anf seine neue Phylenordnung heisst: xai evtos 
vnfQtSatv "faivag^ it'a fir] ecpCai ort avttti imoi tpvlal xotl "imm, tov Ofioavvfio» 
Kleto&fvea inniTjaocTo. Es lassen sich nachweisen iu Teos die reUovrsg: 
C. I. G. 3078, 3079, in Kyzikos neben den Oiv^nfs- C.'l. G. 3661, 3665 und 
BcoQSig: 36ö4, 3(iti5, die rfXiovvBg: 3604, 3665, 'AQYadsig: 3664, 3065, /iCyi- 
^lOQiis: 3657, 3663, 3604, 3605, "OnkriTig: 3005. Mitth. d. dtsch. arch. Inst. 
6, 44, in Tomoi die Udya^aig nnd AlyinoQsig: Ferrot HeL d* areb. 446 ff. 
Anc. inscr. II 178, in Perin^OS die {T^sUmtg^ Alyi%o{qitg) und {B)aQBi:qx 
Mitih. 6, 49. In Ephesos haben sieb, wie es scheint, die Namoi der ionischen 
Phylen in der späteren Phylenordnnng als %üiMi,9wBi erhalten.' 'Aq/^uiBüs 
war eine xilmov«; der tpvXri 'Ecpeastg: DIttenberger 134, 10; 815, 5. Ebenso 
Bmftüg nnd Otväntg: Wood Diso, at Ephesus inscr. frotn the temple 'of 
Diana 10, 24, from the August. 1. Da Kyzikos und Tomoi Colonien von 
Milet, Perinthos von Samos waren , so werden wir auch für Milet und 
Samos dag Vorhandensein der ßcogitg nnd Ohäntg annehmen dürfen*, sa 
denen dann noch nach dem eben Gesagten Bphesos hinznkomrat. 

2) Statistische Abtheilungen bildeten die Phylen da, wo sie in lüt^aGfosg 
and ähnliche^ Uuierabtheilungen zerüelen. Local waren die Phyleu z. B. 
in Blis: Pans. 6, 9, 5/6. Borckbardt a. a. Ö. 83 §L nnd in Tenos,' wie die 
localen Aaigabcb h 'Jivmu, iv *JI^mtX8t9&p, h 'BlBiwXi'm, h *TtntM«i> be- 
zeugen: C. I. Q. 88S8, 81, 19, 66« 104; 107, 180, 115, 117. VergL Bnrek- 
hardta. a. 0. a8*ff. Für die Namen, der Phylen -Terweise ioh anf die Za- 
sammenstellnngen bei Bnrckhlurdt. Durch eine Zahl wurden die Phylen 
I. B. beseichnet in Panormos: C. I. 6. 6567, in Mes^ana: C. I. G. 6680, in 
Ankyra ungleich mit Namenbeaeiehnoug: Borckbardt 36. 
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Alle die, im Vorhergehenden angeführten Abtheiljingen der '''"^JJ^"''*"* 
Bürgerschaft waren als selbständige Körperschaften organisiert ^i^^it-s*»- 
und durch einen gemeinsamen Oult unter einander verbanden. 
Sie hatten, ihre regeknSssigen Versammlungen, ernannten ihre 
Beamten, welche den finanziellen und cnltlichen, Geschäften yor- 
standen, und fausten Beschlflsse, die, wenn sie ausserhalb ihrer 
Competenzen jagen, der Bestätigung durch den Staat bedurften.*) 

Die GliederuDf' der Hürijerschaft nach localem Principe nahm otudov^mmh 
von der geschicbtliclien Thatsache ihren Aufsgang, dass im Laufe 
der Entwickelung die ursprünglichen Geschlechtsdörfer sich durcli 
Aufnahme fremder Zuwanderer in Genossenschaften nicht ver- 
wandter Ortsaugehöriger verwandelt hatten.- Als dann aus der 
Vereinigung solcher Ortsgemeinden der Staat .erwachsen war, be- 
hielt derselbe als unterste Stufe seiner Gliederung diese Gemeinden 
bei, denen er wohl regelmässig die, Verwaltung ihrer communalen 
Angelegenheit beliess. Als Beseichnungen solcher Ortsgemeinden 
sind uns z. B. für Gergis in der Troas xagog^ für Korkyra, Tcos 
und Lampsakob Mo^it^, iilr Ai^^uia, Milet, Kos und Kulj iuiia dt^aog, 
für Rhodos acTofra bezeugt. An der Spitze solcher Ortsgemeinden 
stand ein Vorsteher, der z. B. in Kos (l^arcQxog, m Lampsakos 
xaitd^X'iS betitelt war. Diese Ortsgemeinden fassten inuerhaih 
ihrer Competenzen gültige Beschlüsse, die xtotvai von Kameiros 
wählten je ein Mitglied für den Bath der fuctfvpo^, der in Kameiros , 
tagte. Die höhere Stufe dieser localen Gliederung bildete gleich- 
falls die qwl^y die aus einer Anzahl entweder an einander grenzender 
oder von einander entfernter Ortsgemeinden -bestand. Im ersteren 
Falle war die «pvXif ein zusammenhiipgender localer District, ein 

1) In Ilion hat jede cpvXi^ mehrere q)vlaQxmi C, I. G. 3599, 17 ff., in 
Methymna einen (pvlagx'^i?' 4, 439. Ebenso die rpvltj 'AQyaSf^ri: in 

Tomoi: Rev. arch. '28, ]». 22, 1874. XiXtnctr^Qi-g al.s Vorstoher der xckiaarves 
iu Samos: Bull. 7, 518 Milth. d. dtsch. arch. Inst. 10, H2 iX. Doch ver- 
steht Kühler a. a. 0. unter jrt/ijaorT/pfg di© Mitglieder einer ;f/ifr<:(jrus", was 
yielleicht richtiger ist. XsXlrjatvectfxo^S in Methyuiua: Coüitz 27G, 277. 
ApttTf Ac itt Ghiofl mit imitdrittUs Dittenberger 860. TQUtnaöccQxoi' Vor- 
steher der t^uestdiit in Akrai: C. I. CL 6425, 5426, 54S7. £üf,fu>Qim in Teos 
init.4 j&hrUcli wechselnden «90ffM(V«i|^ einem gemeinsamea §»pMg und ge- 
meinsamen ^W«»: C, 1. G« 8064. Von der i^vX^ tmv 'Otoi^Mvdiwv in 
ttylasa besitzen -wir mehrere Ebrendecrete bei Lebaa Aaie Min. 408— 413. 
Sie hatte als Beamte zwei oUovoiioi imH zwei ra^iiat: 404. il^jai^Ctf^* 
und itmlricia xvQi'a dieser Phylen: 403, 404. Phylcubescblflsse aus Kos 
von dem Volke bestätigt: Cauor' IGI, 163 s. auch ir>4. Das, was im Text 
gesftjgt iaif findet in den citierteu Inachriften seine Belege. 

20* . 
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Beispiel fär den sweiten Fall bietet die kleisthe^ieche Phylen- 
ordnnng Athens.^) 

ri^dtrstä^e Zum ' Schlass mag auch noch, die locale Gliedertmg der 

Städte erwähnt werden^ die bisweilen in bestimmte Quartiere zer- 
üelen, -wohin die sieben nkaxEtai in i imiiui, die zovoi, in Tenos, 
die n,v(ffoi, in Teos zu rechn^eu siud.^) 



3. Staatsgewalt, Regierung und Gericht . 

oii^arai^und ToD den tn historischer 'Zeit thatsachlich in driechenland 
vorhandenen Verfassungsformen lassen sich.nnr för die Oligarchie 
und Demokratie bestimmte Normen der StaatsTcrwaltu ng auf- 
stellen^ während die Tyniunis, d. i. das Willkührregiment eines 
einzelnen^ sich selbstverstilndlicli einer staatsrechtlichen Defiuitii^n 
entzieht. Die folf^ende Erörterung hat sich deshalb nur uiit der 
Ausübung der Staatsgewalt in Oligarci^en und I:)emokratien zu 
beschäftigen. 



1) XmQoi in Gergis: Lebas Äsie Min. 1745, in Smyraa: Lebas lft34. 
XtoQ{a in Smyrna: Dittenberger 171, Gl. ÄtJfiat in Korliyra: Dittenbergcr 
320, 22: (if) zäi 'AllaviSi x(ü))^oft, in Teos: Dittf-nheri^er 120, 98, in Lampsa- 
koa: C. I. G. 3641 b, Z. 66: toic; -KunniQxaig, in tSmyrna: Lebas 1534. ^ijfAoi 
in Aifjina: Rhang". 688: {f{)vaL dh avtöv 7io{Xizt]v y.ai tovs) iv(y6vov)g 
{a)vxov nai (yQuipaad-ut) (pvXrjg xal Sr'ifiov ov av (ßovlr})zaiy in Milet: Lebas 
238: qfvlrjg 'AnanravxiÖos dt](iov Tixtfoo^mv (vergl. Thuk. 8, 26). I. Q. A. 488: 
XfxQijg eliti 6 Ktimog Ttixovatii üi^jCi^i, tcyalfta tov !l«oU»voff. Lebat 840: 
ihjfMv At^Ua» {Mtlriaioi Aiifioi in den Tribatlisten), in Eoss ^bb anscr. 
ined. 803 : 6 dafkoV 'M^unu9 hMst einen EbrenbeflcfaloBS. ' Yergl. anch 305, 
306. *0 9&^og 6 'AvTi(itt%tSuv (Antimachia Ort auf Eoat Plnt. quaest. gr. 58, 
Didotp. 374) %al AlyriUmp *Aiftid«v ftiet einen EhrenbeschlnsB : Rose 
a. a. 0. 307, weiht; 308. Jafxagxsvvxog: Rosa Hellen, p. 94, no. 14, in 
Kalymna: Anc. inscr. in the Brit. Mna. II 232 ff. : |jrtxlapt3<rat inl cpvXav 
■nal däfiov. Kroivat in Rhodos: Dittenber{ier HOb. Verp:!. auch Hesych. 
xTvvoft y y,zoLvaf Jiwp/Jff/jg TCQoyoviy.rnv uqsiojv rj df/fiog ututQKtpLtvog. Vergl. 
auch Bull. 4, 139: öa^eav tial äkXov x6nov iv tät xrotVai, wofür vorher 
iv 'Poy%{v)(o{t) steht. » 

' S) tJeber die 7 tAäxetat in Thnrioi yergl Diod. 12, 10. Eine Pbylen- 
beseichnung in Tenos war i* KoUng und 'die nohs serfiel wieder in wenig- 
stenB 7 twoit C. I. Q. S888. Die nv^ym Tön Teoß, die man naeb dem Vor- 
gM^ Boeckba s. C. I. 0. 8064 -den attiachen Demen gleidi m Betsen 
pflegte, werden v<m Schcffler de reb. Teioram p. 35 fP., wie ich gianbe, 
ricbtiger als die sn den ein^lnen Maneribilnnen gebOrigeaStadttiieile erklftri. 



Digitized by Gcfegle) 



II. Systematischer Theil. fUC^' 

Was siiDäclist die aUgememsie Definition dieser YerÜBSsungs- 
formen betrifft;, so werden wir eine Oligarcliier da annehmen, wo 

eine von der Gesammtlieit dex* bürgerlichen Bevölkerung ver- 
schiedene Minderheit, deren Vorrechte sich auf Abstammung oder 
fteichthura gründen, aick in dem Besitze der höchsten Staats- 
gewalt befindet, während das Vorhandensein einer Demokratie 
dann für constatiert gelten darf, wenn diese höchste .Staatsgewalt 
von der Gesammtheit der bürrrerlichen Bevölkerung selbst oder 
doeh Ton einer überwiegenden Mehrheit derselben ausgeübt wird. 
Es war demnach in Oligarchien die Minderheit der politisch 
Berechtigten, in Demokratien der Demös entweder in seiner '(Ge- 
sammtheit oder in seiner überwiegenden Mehrheit der Sonverain 
des Staates. In Demokratien wurden dem entsprechend die 
Soin oi aiuetätsrechte in Versammlungen dea Demos, die regelmässig 
ixy.Atjöi'ra und bei den Dörfern «Atat genannt wurden ausgeübt, 
während in Oligarchien eine aus der Minderheit der politis^eh Be- 
rechtigten gebildete Körperschaft Träger der Staatshoheit War.^) In 



1) Demokratie ond Oligardiie definiert Ariai poL 6, (4) 14 wie fol^s 
to php ovp 9mv9 wl «f(^l {vt^vtip) di^funaitlp (169, 96) und to 
dh ttiw^ iKtQt itcivtmv oUytnf%in^ (170, 17). 'Ekidijtfib war wohl die ge- 
wGhnliclie -BeieicbniiDir* IHttenberger 126, 126; 165, 26; 283, 34; 248, 
67 ff.} 880, 2G; 338, 11; 367, 119;.391, 6 ~ alia ist nachweisbar für By- 
7,aTiz: Dem. 18, 190, für Korkyra: C. T. G. 1842, 1843, 1844 =- Cauer- 90, 
1846, für Herakleia in Grosagriechenland : C. I. G. 6774/6, für llbegion: 
Dittenb. 251, 1, für Akragas: C. T. Ct. Ö49i, für Gelat C. 1. G. 5475. Auch 
die lakedaimomsche Bezeichnung dniUa ist nur eine dialektische Form 
tür äküx. 

t 

2) In Massalia, Istros imd Herakleia waren Iv xtui iifiats weoige. 
In veldier Weise die ICitglieder der bevorrechtigten FamiHea sn diesen 
gdi6rtea, kann inalk ans der fSr diese Staaten bd ArisL poL 8, (6) 8 =» 
p. 204» 10 if. besongten VerfuanftgiMntwielteliing schlieascii: feiQ 
fWTfjovYc; tmv tHfxAv hUwvmr^ %nq futilaßov ot if(fecßvxe^oi «^^tc^o» xäv 
ädtUpmVf vatsQov d* ot vtmtBQOt naXiv ov yo^ uQxovatv (putxov (liv Sfut 
inxvijQ tt wl vtog, iviaxov Sh 6 nQsaßvtBQog ital 6 veootBQog aSsltpog. In 
Massalia war Inhaber der Staatsgewalt ein awsSgiov avdf}a>v tl,a%oanov Sioc 
ßiov tavTr;v fxovxav xriv Ttfi)]v, ovq xi^ovxoxfg -^aXovei: Strab. 179. In 
Herakleia wurde die Zahl der Inhaber der Staatsgewalt auf 000 erhöht: 
Arist. p. 204, 20, in Epidauros betrug sie 180: Plat. quaest. gr. 1, Didot 
p. 359. In iviiiilüs, wo nach Arist. p. 204, 22 flF. die Bestimmung galt 
oXCyovg (i^g 6Xiya^%iug) ^txi%tiv xal na^uniff eCQtjxai, el naxiqfff vtov (irj 
ftexixeiVj ftrid' tl nXtümg äd9l<poi, dXX' ^ top nQfaßvtaxov, wwen ehne 
Zweifel die 60 aftvijjjMwa« im Besitie der 'Staat^waU: Plui* quaest gr. 4 
Didot p. 880, in EUb die 90 fi^omUi Arist p« 206, 1 ff. 
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' ■ * 

• einzelnen Demokratien müder (^serranz, wie z. B. im 4. Jahr- 
. hnndert in Mylasa, in rdmiseher'Zeit in Rhegion, existierten zwei 
. verschiedene Arten TonVolksvcTsamnilungen, grossere nnd kleinere, 

von denen Uio letzteren die gerini^ere Zahl der Lüher Berechtigten 
umfassten, deren Zustiminung zu den Beschlüssen der grösseren 
Versammlunt^en nothwendi^i: war.M 
'^»WÄMJwftttvT Volksversammlungen in den verschiedenen Demokratien 

zerfielen ohne Zweifel wie in Athen in ordentliche und attssec- 
ordentliche, und ebenso waren auch die Geschäftsordnungen von 
den athenischen Gebräuchen schwerlich verschieden.') Die demo- 
kratische Bechtsfiction, dffes die zufallig in der Volksversammlung 
anwesende Menge den Willen des ganzen Volkes ausspreche, scheint 
in einzelnen Staaten insofern modifieiert zu sein, als f&r die 
Gültigkeit gewisser Beschlüsse der Volksversanimluiig die An-. 
Wesenheit einer bestimmten Anzahl von Theilnehraern an der- 
selben uöthig war, wie z. B. in der athenischen Vollversammlung 
6000, in gewissen Versammiuögen zu Halikarnassos 4000 Mit- 
' glieder anwesend seiii mnssten.«) ' 

1) In Bwei Decreten au Mylaaa m den Jahren 867/6 nnd 361/0^' findet 
sich die Fomel Itfoie Mvlagtvtuf, i%%Lffitim %vpiiQS ycvofilinK, hux^- 
Qtooav at TQ^Ss qtvXat, die man so zn verstehen haben wird, dass zu den 
drei Phylen nur die Altbürger gehörten, die also die Beschlüsse der Ge- 
sammtekklesie zu bestätigen hatten. S. Dittenberger 76. In einem Be- 
Schlüsse Rhegion aus römischer Zeit heisst es : ^do^e rät kUu(i) %a&a«sQ 
xcci ioxlr^Toit %al xäi ßovXäi. S. Dittenberger 251, der diese laxlijTOS wohl 
•mit Kecht ebenso wie die drei Phylen iu Mylasa erklärt. 

2) Vergl. Dittenberger 240, 45: i'Äiilr,oiu avvrjx&ri Tf-vqia e{v rwt ^fa-) 
- vQtai, tv ti^L 7tQotiQr]f.itvTii TjasQui in Milet. *Ex%XjiGia Iwofiog in Delphoi: 

Dittenb. 2SS, 42, hvo^og U%XriaCa im lokrisoheia Physkos, Ditt6nb*468, 7, 
jxnZi}«/« popMiu in Sunos: Yischer kl. Sehr.' 2, 148. Ueber die' Formali- 
täten beim Beginn einer EUdeaie wahrscheinlich in lasoB yeigL die tttg- 
mentarieche Inschrift im Ball. 8, S19^? twg ^hv — itA^vov lupfbf t^i 
POvp/ijvHfXi) • — iniJLijisiaatmov • xovg d{\ — ) lncrtfrov firivig l«<i}i ivtafdvov 
nttl-tuS^ (tfvyitl^vocff ltt«ili})ff^ttcff i%ttd^svai Sfia r^t ^(ligai hsquhlov ftsr^?}- 
tutiov nlrjfftff t^iktrittcc t%ov nvaniaioVf dnixov dno tijt y^s — , ätpiead'ui, 
6h TO vScoq Sfiu tat rjHcoi (<xv)atBXlovTi, ncel rovg vscoTfoicfc; naQ'iiGd'ai xort 
Jtaqaneiad'ai (fxa)<rrcDt Hißmtiov iocfgcr/ifruJvov vnu räv nqoifxaxmv, tyov 
(vt^og — )a, n-riv-og SiSec/.tvloVf nldtog { — ()cr.<)tvXQv' (xal ireiysy)Qc'({p^cii 
tm yiißmn'toi Tr]g (fvHjg zo'vvofia' {t(äv äh äcrtüv) noQBvofiivoav didütu) fxa- 
Gxos TftGoov {txovzo zovvoyLu) xris avxov qpvX^g, intyQdrj>ag x6 avtov ovoyLa 
— h 9% vEtanoirii i^ßaXlh» {eis ro %ißmtt9P iml iuiX9i)99n tä Mp«t€t 
xvtQo&tv — In den Br^nsnngen bin ich «n-xwei Stellen fen denen im 
Boll, abgewidien. 

8) In einem Ehrendeccete aas Haliharaassos, im Bull. 6, 818/8 heisat 
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Ein wirksames Mittel den Besuch der Volks Versammlung zuJJSSdS'VX- 
steig6m war die Besoldung der BeBueher derselben. Da auck in 
demokratischen Verfassungen, in denen die Theilnalime an der 
VolksYersamniliin^ jedem frei .stand, die Aermeren wegen Ifangels 
an Müsse i^cht selten Ton derselben fern blieben nnd somit den 
Vermögenderen, die natnrgemäss in der Politik weniger fort- 
geschrittenen Tendenzen imitligten, lactibcli cUe Leitung des vStaates 
überliessen, so bezeichnet die eingeführte ResolclunjT der Mit- 
glieder der Volksvei'sammlung eiueu Fortschritt m demokratischer 
Eichtuug. Denn da durch die Boldzahloug der Besuch der Volks- 
versammlung von Seiten der Aemieren sehr gesteigert wurde^ 
so fidl die Entscheidung in derselben jetzt naturgemäss diesen 
anheim, ^ie, wenn sie ül^erhAupt die Versamxplnng besuchten, 
auch das numerische Uebergewicht hatten. Die Besoldung für 
ihre politische Thätigkeit bewirkte* bei den Aermeren auch eine 
Freude an derselben, und so kam es, dass die besoldete Volks- 
versammlung mehr und meiir auch die Geschäfte des Käthes und 
der Beamten an sich zog und durch ihr© Beschlüsse auch in die 
eigeutlirhe Verwaltung eiiigritT.O 

Dagegen war es eine Beschränkung im oligarchischen Öinne, 
wenn in einer Verfassung, nach der alle an der Volksversammlung 
Theil zu nehmen berechtigt waren, der Nichtbesuch derselben 



lirirJirdrikuny 
der Kauf- 



es tarn Schlosi« ipij(pot iyi{vo)vTO iv x^i ßovl^t Ixarify, at d' iv Trat 3^{i<ot 
tt(t^)uyticxilitth Dmb die Uer angegebenen Zahlen nicht die Summe der 
witklieh abgegebenen Stimmen enthalten, ergiebt 'aich ans der Ahgernndet« 
heit der Zahlen von telbBt leh halte, dieselben fftr Ifinimalnihlen der im 
Bathe nnd in der Volksvenammlung ffir gewisse Abstimmungea nötiiigen 
Stimme«!, sn Tergleicben mit den 6000 Stimmen der atbeniacben VoUver» 
sammlnngen. Vergl. Hdb. 1, 293. Vielleicht hat eine Besiebnng anf eine 
Minimalzahl von Stimmen, die zur Abstimmung nötbig waren, in delphischen 
Urkomlen - s. Wcscher et Foucart 12, 14, 16 = Dittenb. ai.^ — die 
Formel: tdo^s zai nölBi xmv zlfXcpmv iv ayogäi tsIcikl (oder f'v iwöfteoi, 
i-AHkijaiai) nvv ipärpoLg taig :i'Vünotg (oder gvv ipuqxiii tul ivvuuoji), in 
einem Beschlubse von Kalauria — Rbaug. ö2lb — die Formel: didox-ii^ac 
amtWP iptttpois teiig iwoiiotg. 

.1) S. Arilt. pol. 6, (4) .14 — p. 170, IS kl thaQtos di tQÖnog {rijg 

^irfittvhz ü^iptw ttUa juvw n^oavanQtvtw* 7» (S) 3 p. ISO, 8 ff.: 
ivtavOssc (oxov fM^ov sv^tHfia näatv). yuQ d<pai^ovvrai xal ^su^t^t 
txQxijg (rrtg ßovXijg) xrjv diSvaiuv elg avtov yag dvdyet rag vgCosig ndaag 
6 drjpLog svnoQmv fiiad'ov. Fragmentarische Urkunde, in der die Controlc 
bei der BesahUmg des i%%3L^amtuwv geordnet .wird, s. in Anmerk. 2, p. dlO. 
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fär die Wohlhabenden mit einer Busse belegt war, w&hTend die 
Armen den Nichtbesuch entweder gar nicht oder geringer zu 
büssen hatten, oder wenn alle, welche 'sieh dazu meldeten , an 
der Volksvemammlnng Theil nehmen konnton/dann aber in dem 
Falle^ dass sie nach dieser Meldüng yon dieser Berechtigung 
keinen Gebrauch maditen, mit einer schwerep Strafe belegt 
wurden.*) 

SSSmü^iäat Umfang der Staatshoheit, welche von dem Souveraiu 

ausgeübt wird, bestimmt sich nach dem doppelten Charakter des 
Staates in seinen üussereu und inneren Beziehungen. Deiiu da 
der einzelne Staat sowohl eine ideelle Einheit darstellt, welche 
' mit den flbrigen 'Staatseiuheiten entweder freundliche oder feind- 
liche Beziehungen unterhält, als auch -eine Verbindung von l^inzel- 
wesen iflt| die unter einander in einem gesetzlich oder 'gewöhn- 
hoitsrechtlich geordneten Verhältnisse stehen, so werden wir als 
• Inhaber der Staatsgewalt dasjenige staatliche Organ bezeicTmen 
dürfen, welches über die Beziehungen dieser Staatseinheit zu den 
anderen Staaten endp-ültii; entscheidet und die Verbimluno; dieser 
Einzelwesen bei vorhancienen Gesetzen nach diesen, beim Fehlen 
derselben nach seinem Gutdünken regiert und etwaige Streitig- 
keiten unter denselben schlichtet, etwaige Vergehen der einzelnen 
bestraft. Mit dieser Definition .übereinstimmend ist es, wenn 
Aristoteles die Entscheidungen Üb^ Krieg und Frieden, fiber Ab* 
schluss und Aufhebung yon Vertragen, Uber Gesetzey.über Todes- 
strafe, Verbannung nndVermdgensconfiscation, Aber die Ernennung 
der Beamten und über die Rechenschaffcsablage derselben als 
Sou verain etätsrechte bezeichnet.*) 

6taMAprtii(^(i» Während uns die bestimmende Thätigkeit des Souveraius 
in den Entscheidungen der auswärtigen Politik durch Schrift- 

1) Ariöt. pol. G, (4) 13 = p. 167, 14f!'. nennt P3 ein olfyapjrixov aöqiiCfxcc 
trjg vofiod'saiag ntQi i^xlrjaiav iilv tu i^tlvui tiiy.lTjoicc^tiv itäci, f^rjftiav i(h 
inixsio^cci toig svnoQois^ iuv (lij i-Kühjaidj^oiaiv, rj fiovotg ?j fiEt^o» nolXm — 
p. 167, 20 ff.: ivunxov ä' i^soTi fthr näaiv dnoyQatpeitiivois ixxXij<rta^£ty %ui 
diiui^siVf iäv ith dnoyQuipdiisvoi imiXTiaid^coaL fn^re ^»xtt^cafftv, initttuh- 
tttt |ieyi£lac &ip>it(i t9v%iH£, tvu 9ut pihr tr^v tri^Um» «pBVfwn tQ datoy^ttipe-r 
a^tttf 8m dl to f»^ dxoy^^i^ai ^ dw^mci fHf9' hiiitli^Mil»tiv. 

2) S. Aiiat. pol. 6, (i)'l4 p. 160, 19 C: ni^uHß 9* iotl to ßwUv- 
6^990» mgi TCoXiitov nul tlqiqinig *al ovfifiMXÜxs uttl duclvaiag^ nai 

Diiös Aristoteles anch die Ernonnnnp der Beauiten zu diesen Souveränetäta* 
rechten rechnet, ergiebt aich aua der weiteren Aiufilhnuig desselben. 
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stellen und Inschrifben wiederholt bezeugt wird, dind wir dägegen 
über die Art und Weise, wie der Sonverain an ^ der Geset^g^böng 

betbeiligt war, weniger genau unterrichtet. Die umfangreichen 
Gesetzgebungen früherer Jahriiuüderte sind meistens Compromisse 
streitender Parteien und tragen den Namen bestimmter, auto- 
kratorer Gesetzgeber, welche dieselben nicht selten auf die Ein- 
gebungen irgend eines Gottes zurückführten, lieber die Entstehung 
der Novelle zum Stadtrechte von Gortyn mit privatrechtlicbem 
Inhalte, welche wohl um 450^400 abgefasst ist, schweigt die 
Ueberlieferung. Die Theilnahme der •oligarchischen Minderheit 
oder des Demos an der Gesetzgebung war deshalb in diesen 
frfihen Jahrhunderten entweder ganz ausgeschlossen oder doch 
sehr heschrankt. Erst in der späteren Zeit hatte sowohl in 
Oligarchien wie in Demokratien der Souverain auch die letzte 
'Entscheidung in der Gesetzgebung. Dieselbe erfolgte sowohl bei 
•der Aufhebung alter und der Einführung neuer Gesetze als auch 
bei ordentlichen und ausserordentlichen Revisionen der vorhandenen 
Gesetze in* der Weise, dass die Aufhebung oder Einführung, eines 
Gesetzes, nachdem der- Antrag dazu entweder Ton Privatpersonen 
oder den dazu ernannten Gesetzgebern oder von ordentlichen oder 
ausserorllentlichen Revisoren gestellt war, durch Volksbeschluss 
bewirkt wurde. Der eigenthümtiche Modus gerichtliche Nomothesie, 
wie er in Athen gebräuchlich war, läset sich anderswo mit Sicher- 
heit nicht nachweisen.^) 

1) lieber die alten Gesetzgeber und die Veranlassung zu ihren 6e- 
setzgebuDgen b. Hermann .über Gesetz, Gesetzgebung und gesetsgebende 
Qewalt im griechischen Alterthimie. ■' Goettingen, 1849, p. 19111 Die Ge- 
setogebmig des Lyk'urgos die Eingebuxig der Fytliia: Her. 1, 65. Fiat Lyk. 
18, die des Zaleukos die der Pallas: Plnt.* de ae ipeiun dtza inv.'laad. 11, 
p. 666 Didoi Selon hatte als dtoQ»mt^s »al «Ofioll'cn^g cqg «uUf c^g (Pliit 
Sol. 16) aaeh die höchste Staatsgewalt: Flut. Sol. 14, Ebenso war auch 
für die sogenannten 80 die gesetzgiberische Aufgabe derselben die Basis ihrer 
Amtsgewalt: Xen. 2, 3, 2. Die Novelle zum Stadtrechte von Gortyn s. im N. Rh. 
Mus. 40 Ergiinzungsheft. Heinr. Lewy altes Stadtrecht von Gortyn auf Kreta. 
Die Inschrift von Gortyn bearbeitet von Job. Bannack und Theod. Baunack, 
Leipzig 1885. Ueber das Alter der Novelle vergl. N. Rh. M. a. a. 0. p. 3 tf., 47flE'. 

ti) lu Lokroi hatten ot j;tltot die höchste Entscheidung bei der Ge- 
setzgebung^: Polyb. 12, 16. VergL auch Dem. 24, 139 ff. Stob. Flor. 39, 86. 
Bekker An. p. .2S0, während Diod. 18, 17, 18 die dori beriebteten 6e- 
Betedsändeningen auf Tharioi beadebt Bei Harp. heiBrt es: Isi ya^ 

%&p p^fmp liftztUf ms lOipu filv p vo^o9'it^g, 10'ero h «l^ftog. Anti- 
gen OB sdireibli switcben 806 und 801 den Teiemmit Besiehiuig auf die 
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^8oM^^^ Die Angabe des Aristoteles über das Strafrecbi des SouTerains 

findet durch einzelne Volksbeschlüsse aus Denjokratieu, in denen 
Verbannung und Vermögenseinziehung decretierfc werden, ,ibre 
h!* stiltiuimg. Wie sich die Gerichte der einzelnen Staaten diesem 
Stratrechte des Souvemins gegenüber verhielten, lässt sich mit 
Sicherheit nicht' angeben.*) 
^^^mSS^ Weder die Minderheit der politisch Berechtigten in Oli- 
-gafchi^» noch der Demos m Demokratien , wenn ancb bei dem 
letsteni iin Gegensätze zu der erstem sich das Bestreben geltend 
macht, die eincelnen Regiemngsacte mdglichst direct zu erledigen^ 



Ueberriedeloiig der Lebedier naeh Teoss d{U i% vpM$ utfftMm) ifofutfuä" 

q>ovg TQsig'ftri vscotsgovs itnv xSMiiia*o»ut (xal x«elov( %ttl' ttyad-)ovg' ot 
Sh aiQt^ivtes 6fkoadvT(ov yQutjfStv vofiovg ovg a{v voitütoaeiv ßsX)Ti'otovs 
flvai xal avvo(afiv zij noXsi' otav de opioacaoiv, (ypat/javTa?* ovg av fi'^i^a(o)v- 
xcii laoug aficporfgot? ^atüd^cci %al ivsy-ituvtüjv l*to(ff i^afi^ov bIvm 
■>t)nl aXXco TCO ßovXoflivm yqäipavri vo^ov etarp^QBLV täv dh {ilaiVB%9'ivx<ov 
Oda) utv civ £*! ofioXnyovttfvtov b dijiiog cwtHvpcoflfiy, xQÜa&at xov(zoig) x. t. a. 
S. Lebas Aaie Min. 80, § 8 = Dittenb. 126, 44 ff. Eine Revision der • Ge- 
setze erwähnt eine lübcbrift aus Korkyra, in der. das Volk beachliesst: sl 
di «tt SfOQd-coaig tmv v6^mf yivrirui, xa^avmit of ^»o^Mt^^fg ilg xovg 

xmfiti<f9m, 8. C. L a 184iC 147 ff. 
Bin 0eietB fflr Ghunbreion vixd eingeleitet mit der Formel: (ay}a^^i ^X^l^ 

Bht$v' voftov stvai rafißffBicaxaig x. x cc. S. Dittenberger 470. No. 469, 
ein Gesetz aus lalia auf Keos, beginnt: (^do)|«y x^i {ß)ovX^t nutl (xä)t difficat. 
Notioygdtpoi sind uns auch bezeugt Tür Hermione: Dittenberger. 389, 24 ff.: 

zovg dt voftoyQacpovg {tovg Ha)TaGTu9^ivTcig ynfrcfxco^t'acii tovto (ro) doyftM 
tl€ xovg (vonovg), für Tegea: Lebas II 341 a: ygaxpdxmaav Öi xat ot vo- 
(ioyifd<pot vonov TtBQL xovxaVy für Sparta: C. I. G. 1331, für Samos: Milth. 
d. dtsch. arcb. Inst, in Atb. 10, 32/3. JoyfiaioygäqsoL iu Amyklai: Ditten- 
berger 306. Ueber die Formen der athenischen Nomothesie -8. Hdb. 1, 
p. «86ff/ 

1) VolksbeaohlnM aas Amphipolig um 867 abgefaast: Hoitw i^f^ 
Mwva mul HfQtttmtXkt iptvytt» Uf^9(9oliP ntA tiff y^v ^dfi^tirqltve«»» 

ttvxo(y)g (OS noXB^Co{vyt nuti vipntvtl ^eO'vuvui — S. C. I. G. 2008 = Cauer' 
^51. VolksbetohlnM aas lasos uogefiUit ans derselben Zeit: Idolsv x^i 
ßovXiii -nal rmi di^fim, p,i}v6g 'Jneetovgimvog , btiI aretpavijcpoQOv Ilarainov . 
xov ^xyAaxo(s' z)a)V dv(^Q)cov tcov ^nißovltvaävtcov MavöcaXXrot nal Tfjt 
'Jaoioav jföXrjt xd xr/ju«rcr drjfiBvaac aal xu rcov rprvyuvtmv tni xrjL airtrji 
xatfXTji -nal Tft rovrcüv örjuevaai. xcrl '«pavyetv aviovg %al i%y6vovg tov 
Ätdiov xQovov. S. ßull, 5, 4y7 = D. 77. Vergl. auch die Volksbeschlüsse 
aoB M jla^a bei Dittenberger 76 » Cauer ' 492 ff. (Aristot.) oek. 12. Von 
Rhodos heisst es bei CHc. de rep. 3, 35, 48: >t in theatro et in coma res 
oapitaUs et leliquas omnis. judicabant idem. 
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War im Stände idle Angelegenlielteii selbständig zu entsdieiden.^) 
Es gab dort wie hier eine politische Körperschaft, welche die 

wichtigen Angelegenheiten für die BfeschlnssfiMssutig des Souverains 
vorbereitete j die iiiiwichtip^eti Ivurzer lldod eiiedigte. Diese poli- 
tische Korperschaft bildete nach der Angabe- des Aristoteles in • ' 
Oligarchien das CoUegiiiin der Ttgoßovloi ^ in Demokratien die .' 
ßov^iq.^) Da die Zalil der politisch Berechtigten in Oligarclyeu H^ßwAot. * 
eine geringe war^ so nihfasste auth die vorberathende und eze- 
catierende Oommission der tc^fiouiio^ im Vergleich mit der demo- 
kratischen' /Sovilij nur wenige Mitglieder. Solche ni^fkyvkoi sind 
nns z« B. 8 an der Zahl neben der oligarehischen ' Körperschaft 
der Berechtigten^ die in unseren Quellen als ysQovöia und ßwX^ 
bezeichnet wird, für Eorinth bezeugt In anderen Staaten- fährten 
diese TtgoßovloL besondere Natoen, wie sie uns z. B. in EpiJauros 
als KQTvvoif in Knidos als ufitniiioveQ begegnen.^^) 

1) Ueber dat» Bestreben der entwickelteu Demokratie möglicbbt alles 
darch die VolksTenammlnng zxt entscheiden ArisC pol. (4) 14 >»* 
p. 170, 18 £P.: thtt^OQ T^osBOff th wvtug'w^i mfvfaf ßwl§4i99M 
oPtaSf t«9 *^PX^S '^(1 lof^tog Kf/vftv dM.^ovw mffoawmi^vti», 6, (4) . 
15 »p, 174y 16 ff.s *uttti4tt9u c^g povl^9 ^ &499t^ h TSriir «e^ 
uv,vwq ^fumyorr/celcy «tq etvtog etvtmv b d^fios xQrjficcTi^ei »e^l n&mmp* 
xovto Ifh -evfkßaivEtv ePm^iv, otav ivnoqia zig ^ fUtOvv tois inulfl^tutwuw* 
üXoJtti^ovTig yaQ GvlXtYOvtcci ts nolXums neck Sjtuvtte uvtol nffivoveiv. 

2) S. Arist. |?ol. 6, (4) 15 =^ p. 174, 8 ff.: ov allä %al rdutl uveg 
(^ctQxal) elaiv, olov tj xmv TrQoßovXmv avti] yap ov drjfioiiQUTixi^ , ßnvlrj 
SripLOtmov. Sbl fisv yag sivai ti roiovxov m fnitn^llg ^atcci rov Örjuov 
■jtQoßovXevfiv, OTioo^ daxolmv ^ötul' tovto d', eav öliyot i n ai-n&fiov maiv, 
6XiyaQXtii6p' rovg di ngoßovlovg oltyovg avccfncciov slvai rb sl^f^og^ &Qx' 
oliyuffx^iiöv. 7, (G) 8 = p. 192, 16 S,: dti yocg thnu tb «wdyn» mSyioir 

8) Die Qeroxnmfheit der politiseh Bereobti^len wird «. B. ia Korinth 

als fB^voia: Diod. 16, 16 oder ßovXiq: Nikol Dain. fr. 60 b. MflUer ft, h. 
gr. 3, 894 bezeichnet, in Kreta als ßovlrl: Arist. 2, 10 ^ p. 61, 16, in 
Syrakus zur Zeit des Agathokles als x6 tmv e^anoaicav avvidgiov: Dtod* 
19, 6, in Massalia of eiaxoeioi: Dittonberger 200, 42 ff. FlQoßovXot in 
Korinth: Nikol Dam. a. a. 0. Es lässt sich mit Sichf^rheit nicht bestimmen, 
ob die «pdp'oi-Aüt nachweisbar von jähriger Ämtsdauer in Eietria: Hermipp. 
3Ö b. Müller fr. h. gr. a, 44. Bhang. 689, in Körkyra, wo ein nßoarätag 
derselben iDrw&bitt wird und wo neben ihnen noch ngodmoi ßoviäg er- 
teheinen: a I. 6. 1845,' 118 ff. Cooer* 89, 90, in Eoresia auf Eeo8> Ditfeen- 
berger 848, Sobcommiaafonen der demokraldBcheQ ßovXrj waren oder ob 
ibr Amt mit TerSnderten Fonotioaen an« der oligav^ischen Periode in die 
demokratiiobe herübergenommen war. Die d^tvvw in'EpidautM, die M- 
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ßovii. Die demokratisdie ßwlij, die in Bpsterer Zeit ancH ^wsdffwv 
oder oC avvedgot geüannt wurde and -deren Yerbreitung^sphaere 
eine selir ausgedehnte war^ nnterscMed sich von den oligarchisehen 

ZQoßovXoL schon üusscrlick durch die grössere Anzahl ihrer Mit- 
gh'eder. In einzehien Staaten bej^egnen uns doppelte Körper- 
schaften beratheuden Charakters, von denen die eine aus der 
pligarchischen, die andere aus der demokratischen Periode datiert, 
wie z. B. der Areopag und der Rath 'der 500 in Athen,* die 
tcc^tcoffyia und oC i^axocioi in Elis^ ol ayäo'^itovta und ?/ ßovX'q 
in Argos, wenn sich aueb die ZnsammensetEnng und die Functionen 
der ursprüngliclien oligarchiachen xgoßovXoi im Laufe der Zeit 
verändert liatten.^) Die demokratische ßovXif, deren Mitglieder ' 
in entwickelten Demokratien besoldet zu werden- pflegten, war zu- 
gleich die höchste Regierungsinstanz und hatte besonders die 
oberste Leitung des Finanzwesens.")' 




Als eine sehr verbreitete, vielleicht jeder demokratischen 



lieb bei Flut, qnaest. gr. 1, p. 869 Didot ß^Uvtai genannt werden, waren 
ohne Zi^eafel oljgftrchiaciie ftQ^ßwU»,, Bbenso die dptwiqfMvts in Enidos: 
Flnt. a. a. O. 4, p. 860« die ntvttruiidtiMt in IfBrnalia: Strab. 179. 

1) Ariflt. 7, (6) 2 a p. 180, 7 sagt: 9* a^xmv äfipMnimmtop ßcnlij. 
SvviSqiov und «t evviBqoi als BezeicbnuDg der ■ jJovXi; in späterer Zeit z.^B. 
in den boiotischen Städten: p. 63, 1, in Eretria: p. 67, 2, im messenischen 
Thuria: p. 94, in Elia: p. 104. Gleichzeitig in Elia ^rjjtüowpyoi, die ohne 
Zweifel mit der alton oligarchisehen ^ccfiimQyia — s. 101 — idcntiscb 
waren, und ot i^anoatot: Thuk. 5, 47, in Argos ot oydoi^novra und ]j ßovl^: 
Thuk. 5, 47. 

2) S. Arist. 7, (6) 8 = p. 192, 11 ff.: jra^a Tcäaas dl tavias %cci a^x^S 
rj (laliora Hvgia nivtmv i0v£v' i] yccq avzii nolldnis i'iet to tilof imI t^v 
slatpoQuv, 7} jiffondd'Titcci xov nXi^d^ovsy oieov ni^^iog ituv 6 9^fM$' Y^Q 

dm vo «^oßovlfvety, onav dh nl^96$ im, ßwl^ |meUoi^. 7, (6) S = p. t80, 

11 ff.: BTtBira to ftic^otpoQBv» ficElfOT« ftiv tmvtccsy i%i^6(av dinccati^gm 
UQXf'Sy 9^ m\ '^QX^S ^^^^ ''^^ dmaat^lfm %tA ßovlr^v -nal rag ix- 
filrjaiag tag xv^ta;, ^ teiv dgx^v ag dvaynri avaonttv ^ix* dXXriXav. Die 
§ovXyi als oberste llegicrungsinstanz m Kortyra: Thuk. 3, 70, in Thuria: 
Vischer kl. Sehr. 2, 46 ff., in Rhodos: Diod. 20, 94. Tolyb. 16, 15, 8. 
, . Leitung der Finanzen durch die ^ovXri in Lampsakos: orav St b Srjfxog 
ßovXevfjrai — raura av(ncc9'rjao(iivr}g rgaTte^izsiocg «y(o)t|arco(To;v r'j re ßo{v?.ii 
nai Ol otQu)triyoi^ ovg Sei x*i^(tff)iv t« Ha&UQMiitva XQ/j^ittcx tw L^oxA/jirtoi 
. — ß. C. i/g, 8641b, 14 ff. — , in Korkyra: C. I. G. 1846, 7 ff., 39 ff., 93 ff., 
in Epbesos nnd Delos, wo die XTebernälime der Gelder duoh die Uifonoübi 
Ton ihren Amtsvorgbigern mxQovang ßavliji erfolgtes G. L Q. S968b. Boll. 
S, 888, 670 ff. Vor dei (^evlq in Theben anoh wBhtend der Demokratie 
MordUagton: Xen. 7, 8, 6 ff. 
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ßovX'q eigentliümliche Einrichtung ist ein aus Theilnehmem der- 
selben gebildeter Ausschuss za bezeichnen, ' dessen Mitglieder am 
häufigsten nqvtdvBiQ und x^otfra^a», seltener hu^^ytot ti^q ßwl^g^ 
vereinzelt auch sr^d^d^ und in Megara und megarischen Oolonien 
ai6^ivStai . genannt wurden. Die Mitglieder dieses Ansachusses 
mit bald monatlicher, bald längerer Amtsdauer und von wechselnder 
Zahl hatfen an ihrer Spitze einen Vorsitzenden, welcher den 
Raths- und YoIksTersammluugeu präsidierte.^) Zu den Geschälten 



1) n^vtävit% s. B. in Ilion: Dittenberger 166, 21, in Kyzikos: C. 1. G. 
3055, in Erytbrai: Dittenberger 190* in Samos: Lebas Asie Min. 180 
C. Curtius IVo^T. V. Lübeck 1877, no. 9, p. 31. Rull. 5, 477, in Halikai- 
nasfios: Dittciibergi r 371, 6, 14 ff., in lasos: Dittenberger 77. C. J. G. 2677. 
Bull. 8, 455, in Syros: C. T G. 23471, in .Delosr Bull 6, p. 6, 3, in Tenos: 
Qt I. G. 2329, iu Minoa auf Aniorgos: C. 1. ü. 22641, in Abtj'paleia: Cauer - 166. 
Dittenberger 338, in Kios: Lebaa Aflie M. 1140. UfftMtAtat in Knidol: 
Newton Haiicamassiu Gnidos and Brlmchidae 768, bo. 86, in Koa: Caner ' 165, 
in lolis auf Keos: C. I. A. II 640, in Kaljmna: Anc. Gieek inscr. in 
ihe Brit MnB. 8, 232, 888, 286, in AmphipoliB: Canet* 661, in Hypata: 
Rhang. 748. Ot ha.^vu» x^s ßovXijs in Lampsakos: C. I. 0. 8641b 85, in 
Smyrua: Dittenberger 171, 31, bei den Nr^amtcci in der Nähe von Lesboft: 
Cauer* 429 B, 40 ff. Daas die Itciut^vioi nicht blos cultliche Beamte waren, 
wie z. B. in Methymna: Bull. 4, 439, 15 ff. und in Samos: Mitth. d. dtsch. 
urcb. Inst. 10, 32/3, sondern auch in der im Texte angegebeneu Bedeutung 
vorkommen, t^rgiebt eich besonders aud Cauer- 429 ß, 40ff.; xa(t fii^) ififievat 
{naq x)cevxa (iifTS {äQ)xQvxL 7iQo&{i)nkvoct jur/Tj- y(ij;ro^t slncci (i{^)ts inifirj' 
v£(fi3 i)aivt%ai ». t. d. Tlgoedgoi in Ephesos: Dittenberger 253. Aioi(ivatai 
in Megara: Dittenberger 218, in -Selinus: J. (}. A. 614. aUv^mptsg, in 
Ealeliedon; C. 1. 6. 8794. xifoaiavitvprtos^ x» d, in OhersonaBOs: Ditten- 
bttgfer 868, 66 b. andi 860, 14 ff. Ancdi die swei povXevovtes in Delphoi 
' sind luerhenniiieheo. S. p. 88, -!.•'< 

8) UoDatliche Amtsdauer ist nachweisbar für die it^dvBtg in Hali> 
karnassoB: Dittenberger 371, 17 ff., in Delos: Bnll. 6, p. 6, 8, in Astjpaleia: 
Dittenberger 338, 13 ff., für die TCQoatdTai in Ealymna: Anc. Greek inscr. 
in the ßrit. Mus. II 260, für die InifLr'jvioi ihres Namens wegen, für die 
tti6v(ivmvves in Ealchedon: C. T. G. 3794. Kine e^durjvog ap^ij ist anzu- 
nehmen für die nQvrdvntg in Tenos: C. I. G. 202—206, für die ßovX$vovTCS 
in Delpboi: p. 38, 1. 6 re^p. ö ngvidveLg in laaos: Dittenberger 77. C. I. G. 
8677, 6 ftifvzdytig in Samos: Lebas 189, 3 jtQvtdvsis in Tenos: C. I. G. 
808—806, 16 n^octdtai. in Enido«: Newton a.'a. 0. p. 749, no. 31, 8 ai- 
üvitvmvtBs in Eidchedoii: G. L G. 8794. Ein Vofütiender, wohl regehn&BBt^ 
imtttavug ^enaniüfc, ist natflrlich und naehweiftbair. So in Ilion: Dittenb. 
]56, in lasos: C. L 0. 2677, ans welcher Inachrift sich die ZngehOrigkeit 
des inittwt^g ra den jtffvrdvdg ergiebt, in Balibrnassos, aus dem Aub- 
drueke TCQvtavB^as t^g vov d. lU erschliessen: Dittenb. 371, in Minoa, 
ana der formel xovg iK^vtn9§ts xovg'ntnl %. d. sash ergebend: C.I. G. 22641, 
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dieses Ausschusses, dem wohl regelmässig der Schreiber des 
Rathes zur Seite stand, gehörte es, die vor die ßovXij gehörigen 
Angelegenheiten zur Beschlussfassung Torzubereiten und die Be- 
selilttsse des Rathes und der Volksrersainmlnng auszoföhren.^) 
Zar Erledigang deijenigen Regierungsgescliäfte/ welche nicht 
dem Souverain und dem ihn. vertretenden Anssehiisse yorbehalten 
waren y fungierten in* den einzelnen Staaten Beamte^ *we1che je 
nach der Grösse derselben sowohl in mehrere oder wenigere 
Kategorien zorüelen, als auch innerhalb der einzelnen Kategorien 
in verschiedener Zahl vertreten waren. ^) Als charakteristisch für 
diese Beamten bezeichnet Ari^oteies das Recht Beschlüsse zu 
fassen, zu richten und Befehle zu erlassen.^) 
^SÄrtSS - Ernennung der Beamten erfolgte entweder durch Wahl 

n,'^*'?Sl oder durchs Loos, und zwar wurde der letztere Modus der £jr- 
.ifonnung im allgemeinen fSr demokratischer gehalten, obgleich 
einerseits die Loosung uns auch in oligarchischen Staaten be- 
gcgnety andererseits die Wahl auch in Demokratien ftlr diejenigen 



in Aatypalcia: Dittenb. 338. IJQOtttGvavoyv in Chcrsonasos: Dittenb. 252, 56. 
Auch da, wo in den Priiscripten der Volksbeschlühse sich ein 6 ö. lithCTorT^t — 
wie z. B. iu Arkesme uud Aigiuleia auf Aiuorgos: Mitth. d. lubt. lu Atb. 
1, 34*2. Rhang. 767 in los: Rosa inScr. ioed. 94 — oder o l-aQvtavfv^^ -r- 
wiü B. in Kios: Lebaö 1140 — oder ähnliche Foimeln iiudeu, sind die- 
selben auf diesen VorsitMaden so h^ielien. 

1) Die Beamten des Batbes« ^besoBden der y^a^fiaTcvg, encbeinen 
wiederbolt in Verbindung mit dieser TOrbereitenden Gommission. Beispiele 
eigeben sich ans 'den in den Torlyrge^enden AnmerkoDgoi eitiierten In- 
schriften. Ebenso auch dafür, dass eine Soboommission des lüithÄ die 
Beschlüsse desselben und der Volk8ver«aminlnng auszuführen üiatte. 

2) S. Aöst. 6, (4) 15 = p. 173, 6 ff.; iv y«e «i} xuts ^aXmg 
(noXfOiv) höixfrcu' tb y.ai dti rBra%%-cti itQoq^v fgyov noXXovg re yccQ 
e£i ra aox^-^'^''^ h'i^fxstat ßaöi^ev öta to noXlovg firm tov^ rroXtrceg^ mar* 
Tovg utv diaieiTteiv ^oXvv XQOVOV, tovg S' aka^ aiyi^iv^ xt ^ [^i-ltiov t-naaxov 
^Qyov TV}'3fa»»€t tr/g inifxtXei'ag fiovongay^arovaris »2 noXvnQaYfiatovarjg. 

Sl rate fnxQftis avccynri evvdynv tls oUyovg noUag aQ%cig' Siä yocQ oXi- 
ymv^qanUe» tt4 ffiiip len «oUo^g h taig dßx^iS slnu' tipsg yot(f o» 

nuA fOfMsy «f fMK^ttl xttSs f^tiXmig* »t^v «2 ftiv diwttn MoHmg vth 
H^tmVf vttfg ^' iv n9U^' %^9P«^ «ovro aviißaivat. SUmq ov9hv luAvei 
nolXag impi,slstag Sfta «(»otfrancAy * ov yetQ ifinodtovütv aUqlaoe^ tutlx^og 

t^v oXiyav&Qwniav avayncciov ru ttQx^*-^ ^^^^ oßslianoXvxvicc srotiÜF. 

3) S. Arist. 6, (4) 15 p. 172, 26 ff.: luiliaTa S* mg aMg slnstv 

UQXCfc; XfXTfO»' Tdvrctc OGCfic UTiodidoxtti ßovXf^vaa^d'on' tf TEfpi Tivcävt %al 



II. Syatematiaolier Theü. 31^ 



. Aemter beibehalten wurde^ zu deren Verwaltimg eine gewisse > 
Geschicklichkeit und Erfahrung nöthig waren.') Sowohl das 
active wie dag* passive Wahlrecht füt die Aemter war Je nach 
dem Charakter, der Yerfassaiig entweder auf eine grössere oder 
geringere -Anzahl von Berechti<^tön ausgedehnt» Während in . 
entwickelten Demokratien die gesammte bürgerliche BeYj$lkerung 
das active und passive Wahlrecht besass, war dasselbe in Oli- 
garchien strengster Observanz auf eine gennfjre Anzahl von Be- 
rechtigten beschränkt, Joiicn dasselbe auf Grund ihrer Abstammung, 
ihres Vermögens oder anderer Umstände zustand. Zwischen diesen 
£xtremen in der Ausdehnung und Besch ränkunt^ des Wahlrechtes 
gab es' eine Any.ahl von Mittelstufen^ auf deuen das demokratische 
Extrem gewohnlich »durch Beschrankung des passiven, das oli- 
garchische durch Ausdehnung des actrven Wahlrechtes gemildert 
wurde. 

'Ein weiterer Unterschied zwischen Oligarchien und Demo- 
kratien zeigt sich auch in der Amtsdauer der Beamten. Während 
dieselbe in Oligarchien lang, nicht selten sogar lebenslänglich 
war, betrug sie dagegen in Demokratien regelmässig ein Jahr, 
war aber bisweilen sogar auf noch kürzere Zeiträume beächräukt.^) 

1) Als dem okiaiiscbe Einrichtung bezeichnet die Erlooöungdtjr Beamten 
Arist. 7, (6) iJ = ji. 179, 29: (^i^uotixdv ist xo y.XrjQtoTag elvai rag aQX«? rj rcaaag 
t} OGat iiij tiimiQi'ceg ötovzai ual zi%vr)g uud C, (4) 9 — p. IGO, 24; ktytü d' 
oTov tfoKcf .dijfiox^artxov p,(v ehfm ulrjQcatas klvm tag ufx^ii 9\ -«tffstat 
iUyaQziHoVf wftlirend er 6, (4) 15 = p. 175, 88 ff. sie audi fflr OligarehiMi 
ffir mdglicb h&lt. Her 8, 80; nX^d'os ßh ^9X^ " niX^ pAv dQ%it9 ^fl»t 
vn9v9w9P 31 «itxh* Anftnmeiies rhet. in den Bhet. graeo. ed. 

Spengel 1, 181 ff. aa^: SsC ds ccvrmv {räv jitofunt) 9iat9 iv i^hv tmSg 
^vjfLCiiQaxittig tag fnngag a^zas moI tag notlas %lii^a)Tag noieip' anußiaarov 
yccQ rovro' tag dl fiif^iftttg xfLQOTovrjzag vno tov nkiq^ovg . . . ns^i dh 
tag otiyctQxCag zag {itv aQ%».g S(i tovg vofxovg anopfUBiv ^| raov Tcäci roig 
tijg nolneCccg ixexBx^^''t tovrav de flvai rüg utv nX^Cotag x^i^^oräs, tug 
S\ liiytGtttg %^nt^ ^^9C<> /it«^^ opxiov xal nXt4ozr]g unQii^ttag Sia^>r}cptatäg. 

ü) Deinokratifich ist xo ccigsta^ai tag d^xag navTug tv. nctviMv und 
x6 .^ij] ccHo zifiTjfiaxog ^r^^tvog elvai tag uqx^^ r^oti fiiviQOzüzov — b. Anat. 
7, (6) 2 = p. 179, 27, 30 — , oligarChiaeh to {zag a^iu^ ttu^ictavui) tiiß&g 
i% wAv ~ s. 6, (4) 18 » 175, S8'— , nä6h p. 175, 1 ff.: in «ifAv tttptoqt- 

. 8) Lebenilftaglieb war b. B. das Amt der ^artanischea fi^ofttgt 

Hdb. 1. p. 52, der elischcn fiffopxeg: Arist. 8, (5) 6 = p. 206, 1 Ä, der 
ri(iovxoi in Massalia: Strab. 179, der d(ivi^(iov(g in Knidos: Plut. qiiaest. 
*gr. 4, ]). 860 Didot. Der demokratische GmndBat» fäx die Amtadaner bei 
Arist 7^ (6) 8 p. 180, 1: to oUffix^iovs tag VvX^S 4 *<K<rag ^ 09Wt 
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Dazu kam, dass eine Verwaltung desselbeu < Amtes durch dieselbe 
Person in Demokratien, abgesehen von den militärischen AeniterO; 
fÜ^ die sich einzelne Ausnahmen naehweisen lassen, Überhaupt 
selten and regelmässig wohl nur nach einer Zwischenzeit statt* 
. haft mtr,^) Ein weiterer Unterschied zwischen Oligarchie and 
Demokratie bestand in dem minimalen Amtsalter, das in der erstem 
höber war als in der letztem.^) Die Unterscheidung zwischen 



ivSixttm. 6, (4) 15 = p. 172, 8 heisst et: phffuif l|a/it^vot;ff, oV dt' 
^Xttztopoty ol d* ivtttvalaq, oi S( nolvxQovKiitfQceg Trotowt Tug aQxag. Ein 
Jahr war in Üemo'kratien ohne Zweifel die vegohuästiige Anätsdauer, Sechs- 
luouatliche Amtsdauer bei dco xccfiiat in Thessalien: Kev. arcb. 31, 1876, 
p. 256. Übsing inöcr. ioed. 4, 8, 10, bei den ik-amten in Tenos: Ross 
inscr. ined. 98. Viermonatliche Amtsdaucr um 150 ia Erythrai bei den 
CTQatriyol und dyoQavoiton Lebas Asie Min. 16^6 » Dittenberger 172, 1541. 

1) Im aUgeiueinea «. Aritt. 7, (6) 2 = p. 179, 31 ff., nach dem es ein 
dottokratiaeher .Grandsats ists xh top oMp Sifx^of pafisfUnv ^ 
^liyoniff {aitfit^) i) iUdyttt l{a xAv mtxSt noU^, VergL flBt Athen Bdb. 
1, p. 206. In Megara konnten die Strategen wiedergewählt werden, da 
ans dieselben Personen uinter drei verschiedenen ^acde^s begegnen: Lebas TI 
81 — 33, 33 a, 34. Im achaeiachen Bunde war die Continuierung der Strategie 
yerboten, gestattet dagegen eine Wiederwahl nach einjähriger "Zwischen- 
zeit: Phit. Arat. 24. In Thmioi war es Gesetz dia tt.'vtf irmv (d. h. nach 
einem Zwiscbenraum von 6 Jahren) OTQccTTjyBiv. Aiist 8, (5) 7 =5= p. 209, 
14/5. In einer kor raeischen Urkunde heisst es: tkiai)^ai öl rav ßovlav 
xovg x^^Qi-^ovvTag x6 UQyvQiov avÖQas r^sig sCg ividvtov tovg dwccxcazatovs 
XQT^IutM %ai «teiovaiug tovß a^rovc, #MilMn(yraff itrj dvo, ^ vtnxdqovg 
ixÄP xQUautPxu nivxe ^^9h «QEoßvtiQOvg $(ß)9ofn^%omiu S. C* I* Cr< 1846, 
44 C Li der Ifytkerieninaduift TOn Andaaia bei Dittenberger 888, 16 ff. 
hebst m: oi tfafMO^y«! xov intov ^vog rät 94^9m%«n »90 «0« xov %ttt^69 
xm» Uqmv (x)al rav hffi» yilfea&at. anod6vz{a>) zcöi, 9a^l %tiif0X99iu9 owatg 
XKzaarciasi i% nupxwiß x&v noXiztiv di%cc fi)} PtmtiftntQ ixmp xt^Om^iuivx« 
fM^d)f Siq tovg ccvrovg r(p)v {ve)ov ivLavtov. 

2) Dae Minimalalter der Rathsmitglieder betrug in Sparta CO: Plot. 
Lyk. 2C, in Athen 30 Jahr: Xen. Denkw. d. Öokr. 1, 2, 35. Mit Beziehung 
auf das Auitsalter in Syrakus sagt Athenagoras bei l iiiik ti, 38: xal S^zcc^ 

aU' ovx ivvofiov. 6 ds pofLOg in xov övvtiuf^ai v/xäs fidilOP ^ 8vpk- 
Ithoot ixi4hi utiitdtfip* Einielne bestimmte Alterrangaben baben irir. 
So ÜDr Chalide wohl an« der oligexcbisehen Periode bei HeiaUeid. Sl bei 
Maller fr. h. gr. 2, 28S: Sh ^ TtAxidivai i4 «Sf^«f ^»17^^ ngtofttvoeu 

PHits^ ixmp ntPxn%9Pxa: Die ßovXi^ in Eorl^ra wftUt in. einem Finans- 
amt drei Männer 1:117 vfcürlgovg ixmv xQictTiovza nivze (irjdl ngBcßvziQovg 
i{ß)8ofiiqycovTa: C. T. G. 1846, 47. Id einer Urkunde aas luUs aof Kreta 
heisst es: aiQicG&ai 5f xorl yvuvce(j!«Qiov Sficc zaig aXXatg dgio^^S^ l^V vem- 
xenop xQuixovtu ixtiv: Dittenberger 3^, 22.. Antigonos bestimmt zwischen 
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-Alt- und Neubürgorn dagogen bei der Besetzung eiiizeluer Aemter 
scheint Oligarchien und Demokratien gemeinsam gewesen m sein.*) 
WiUirend sich ans dem passiven Wahlrechte in entwickelten 
Demokratien als natürliche Consequenz, damit auch der Arme 
facti sch von diesem Eechte Oebrauch machen könnte , die Be* 
soldong des Beamten ergab, galt es dagegen als eine Bestimmung 
oligardiischeK C])&ra.|cterS| dass wohl dor Arme, nicht aber der 
. WoBlhabeude die Ernennung' zu. einem Amte ablehnen durfte.') 
In Demokratieör war die Bechenschafb$pflicht der Beamten Wohl 
allgemein eingefilhrt, in Olijs^archien war sie wenigstens fUr Beamte 
mit lebenslänglicher AmtM.luui r kaum möglich.^) Die Lit-amten, • ' ■ 
welche regelmässig einen Anilseid leisteton, waren entweder Eruzel- 
beamte oder bildeten ein Collegium. Der Einz;elbeamte, welcher 
naturgemüss innerhalb seines Aiutskreises eine grössere Macht 
besass, als das Mitglied eines Collegiuras mit denselben Functionen, 
hat mehr einen oligarchischen Charakter als da» BeamtencoHegium. 
Die BeamtencoUegien wareii regelmässig so organisiert, däss ent- 
weder für die -ganze Amtszeit oder für die einzelnen herkoinmlichen 
Abschnitte (derselben ein Mitglied des CoUegiums den Vorsitz 

führte.^ In dnzeln^ Saaten scheinen zu gewisseii Zeiten «ht> 

— — — - - ' « 

806 bis SOI für Teos; lt{ti S\ ^ims atff£St9'at) voftayifAtfftvg t^itg ftii vm- 
%ilfovs i%&9.TiMtQtt%ovw,' 8. Ditteabei^er ISO, 44 ff. Für Andaoia vergl. 
die Torhsrgeb. Anmerk.- 

1) Von den rifiovXo* in MssBalia heiast es bei Stral), 179: Tifiovxog 
.09 yiveTui fii} tiiivcc ^xav ^r^ffk dta vQiyovtag ix xoXitcöv yeyovme, Auch 
in Athen konnte ein Ntnibürger nicht in das Collegium der 0 SQxovreq <»o- " 
Jangen:* Poll. 8, 85 (Dem.) 59, 92. Es bt-zielit sich diese B 'scbriliikuBg 
wohl hfinptsrichUch auf Beiunte mit cuUlich«n Functionen, wie denn auch 
in Halikarnassos zum Kauf des l'riostcrtlnims dor Artemis Pergaia nur die- *' • 
jen ige berechtigt war, welche 7i(^aQji^tia\t. [)t()fL(xv' dörijV äaväv d^qjo- » 
xiffWf i%\ (T)()fts ytvfft^ yeytvfi(i^vT]v luA nQog TtaiQO^ xta uqos [trjTQOS ' 
S. C. I. G. 2668. * • •* ' - . 

AIb* demokratische ^nrichtung wird von Ari8t.*7,^(6) 2*» p. 180, 
1 ff. beBeichnet; to fMf^otftoifBi^ tipz&s ^ vöv ff^^X*^ «vuy%q wcaitsiv 
. p^tt'' uXXi^lmv, Dagegen i«t ein 6Uy€tQxnii6v aotptaiiu't^ popkoQ'igiug, näßt . 
* Alüst. 6, -(4) 13 => p. 167, 16: negl rag ccqj^s to rote ixowfi f/f»ijfMe 

3) Arist. 2, 12 == p. 50, 20^ sagt: insl ^oUmp ys ^oihe xriv avaynaio- 
xuxriv anodidövcci rä d^ino dvvauiv., to rag «QX^g aiQfia&ai nett fvd-vvfiv 
und rechnet. 6, (4) 16 =■ p. 176, J3 ff. unter die btehendeu Gerichte auch. 

das (vd^fVTiKOV öinaatt'jgiov. * ••• * 

. *• 4) Ein Amtsiui tut Delphoi wir(| bezeugt durch Dittenberger 233, 44/5: ' • 

ot %tt{ta)attt9ivTf$ imiislrjtttl oitvvovroa tiad'atg xal tu lomä dffxiiet. 
OilbeTt, griMsb. 8tMtt»Itei1b. II. • 21 . 
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weder alle oder weDigstens die Yornelimsteii Beamten ein grosses 
GolleginiD, tfwaQxt'aL genannt, gebildet eu haben, das sieb gemeinsam 

berieth üuil albilann das Resultat seiner Beratluiiig durch die 
ßovli^ zur BeschluAsfassung au die Volksversammiuug brachte.^) 

Als Beispiele für oligavchische Einzelbeamte nenne ich den nQvtavis in 
Milet: p. 1^9, den d^xog oder TCgoattttag in 02)Uf : p. 40, den cnj^tüv und 
iKaltjzt'ji in Epidauinoä: p. 2St/7. Der Vorsitzende des üeamteucüllegiuiuä wird 
verwälieden beBdehnet, eDtwedermit einem Titel, ans dem «doli seine Vorstand- 
sobaft ?<Mi selbst ergiebt — i. Bl ttifxtnoX{titQxos neben 5 nol&QfM ^ Fbalanna: 
Mitth. d. dtscb. areh. Inst in'Atb. 8^ 110, ^ifvtapt^ neben 6 vsoir^waycie in 

in Mytilene: Caner* 481, 6 xu^g b ngoagicov im^boietisoben Orebomenos: 

Btdl. 4, 3/4 vergl.-C. I. G, 1570, iitiotazovvTog dQx6(vxa)v) x. d. in Mylaea: Lebas 
Asie Min. 394 — oder durch den Zusatz ol xcf r. oder ol cvv t. d, an dem 
Amtstitcl — z. B. GtQUxriyot in Ti jx' a: Cauer '' 4G1, uQxovnqy rcQanroQtq 
in Sikinos: 0. I. G. 2447b, a^jxo^nxtg in los: ßoss insci. ined. 96, sr^vraygis, 
GXQcctTjyoi in Minoa: C. T. G. 22rt4l., nocQctTti^viävBts avv t. 8. in Teos: Bull. 
4, 164 — oder gar nicht — sl. wird z. B. von den 6 nqvtixvttq in Rhodos 
der Vorsitzende bezeichnet durch TiQviavtvovxos x. ö.: C. I. G. 365(1, von 
'den 5 itQvtavtt^ in Eorkyra durch ngivxavts o 8,s Caner* 89. Secbsmouat- 
Heber Vorsiis s.^B.- bei . den «^v«mff in BhodoB; Polyb. 27, 6, 2, vier- 
monailicber im bciotiBCben OivsbomenOB : 'ta^s 6 je^ifxmv tuv tffiraif 
nBXQu^tPwx Bull. 4, 3/4, einmonatUcber in Bargylia zw ii€tft{fiPiow 
t)ttpmp : Dittenberger 166, S9. • ^ 

1) S. Yiscber Icl. Sehr. 2, 23 ff. Arist. * 6, -(4). 14 = p iro, 29 sagt: 
xtti'iv ällatg noliviiocis ßovUvovxcct at avvaqxiai avvtovcui. Ein solches 
grosses Beamtencollegium ist mit Sicherheit nnztinfihmen in später Zeit 
für Sparta: Hdb. 1, 28, für Megara: Dittt nberijer 218: cvyapjjtoi. ngotj^ov- 
ievcavTo Ttozt xt xove aleifiväTtyJc, rdv) ßovlccv nai tov Safiov, für Aigo- 
sthena: Lebas 11 12: evvaQX^'i^^ »yü)? |3oj'Af noatro nurl zav ßov[läv) riai tov 
dü^ov. Für Bargylia: Ditteob«rgcr IGO, 32: naXiaui öl avzov %ai tni 
%ivtn i{v TcSi. n)Qvxaveim xal iiixtivui fiBxä x^s GvvafjxCcLq und Samoa:- 
Dittenberger 132, 19: ht^^li^at 9* «D&tov %al täs avvfxQx^t ^^l xttg. 
ivstti&wg bleibt die Gntecbeidnng besser in BDspeiMO, wAhrend in einer 
teiscfaen Inscbrift bei Dittenberger 884 mit mK«9Z^*^ sieber die einaelnen 
fieamtenoollegien beseicbnet werden. Eine cvvaqxia einzelner Beamteti- 
collegien ergiebt sich. vieUeitht für Eios aus Lebas Asie M. 1140: yvcafiri 
(xav aQxöv)x(i)v xal xäv axgazrjYäVf für Erythrai ana Carlas An. Delpb. 68, 
69: frfo|e xfj ßovXyj xa/ tco S>]fi(p' GXQaxi^ymv, TTQvrav^cov, iifraatcöv yvtoiitjj 
für EphcsOR aus Dittt-nbergcr 2o3, 19/20: zorg axQUxriyovs "x»' ^ov yqaftfia- 
Tf« zijg TToXfcag xai xovg TtQotSgovg ffGfvBynfiv ilfr^quofm • In einer Inschrift 
aua Kyzikos aua dem J. 39 n. Chr. hoist-t es- : fdo^F z(o öry'fiw, elarjyrjGafiivcav 
z<äv aQxovTOiv nuvxcüv und weiter unitn: 0 ät Örj^og TiQOGtta^e xais aQxovai 
tjfi^tpiafut vTcotvti^astos tioiiytj&hG&ai. S. Ber. d. ßer). Ab. 1874, p. 16/7. 
Vergl. ancb C. I. G. 8264 ans Amorgos : ^So^b &qxwoi .ßovlij di^fio), 2061, 
8068 ans Olbia; Sio^ toSe tt S^xw^t %al ßovl§ ital 91^^ 1648 ane 
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Die zablreiclieii AnrUtitel, welche iine^ för griechisclie Beamte ^^^"^^^ 
überliefert 'sind, zerfallen in zwei Classen, von denen die eine 

diejenigen amfasst, bei denen der Titel zugleich die Functionen 
des Amtes umschreibt, die andere diejenigen enthält, bei denen 
der Titel die Functionen des Amtes unbestimmt lasst und nur 
den ailgenicmen Charakter des Beamten als solchen hervorhöbt. 
Das spätere Vorkommen dieser zuletzt genannten Amtstitel mit • 
bestimmten Specialcompetenzen der sie führenden Beamten erklärt 
sich meines Eirachtens daher, dass sie aüs früheren Perioden der 
Verfassungsentwiekelung, in denen die Beamten unbeschrankt in 
ihren amtlichen Fnnctienen waren nnd es überhaupt nur eine , . 
amtliche Üniversalcompetenz gab, in eine ilpätere Periode mit der 
Beschränkung auf einen bestimmten Geschäftskreis, der bald einen 
mehr cultlichen, bald aber auch einen nicht cultlichen Charakter 
hatte, herübergenommen waren. Wie der in späteren Zeiten noch 
vorkommende Amtstitel des ß(x6iln)g aus der Zeit des Königthums" 
sich erhalten hatte, so datieren andere Amtstitel ohne Zweifel 
arus der Periode der Oligarchie. Die älteste Form der oligarcli Ischen 
•ßegierung, 'welche* auf den Sturz des Königtbums folgte, bestand 
regelmässig aus einem Rathe der politisch^erechtigten. und einer 
Ezecutivhehörde, die ohne Zweifel eine üniTersalQpn^etens besass. 
Erst als nach der gewöhnlichen Entwickelung menschlicher Dinge - 
die äusseren und inneren Bedingungen einer staatlichen Existenz 
maimichfaltiger wurden, bedurfte nian zur Erfüllung derselben 
auch einer grössern Anzahl von Orgauen, deren Thätigkeit, um 
sie erfolgreich zu machen, auf einen bestimmton Zweig der He- • . 
gieruiig beschränkt wurde. So entstanden die zahlreichen Amts- 
titel, welche die Functionen des Amtes umschreiben und die nun, 
da die späteren Oligarchien ebenso wie die Demokratien ans dem 
angegebenen Grunde die /Theilung^ der amtlichen Universal- 
competeuz in yerschiedene Specialcompetensen besfimniter Beamten 
verlangten, in 1i>eiden Verfassungen gleichmässfjg verwendet wurden. 

Unter 'denieni^cen Beamten, deren Titel noch aus der Periode ^"^te mit 
der amtlichen Universalcompetenz stammt, ist an erster oteJle Oniwrsai- 
der ßaöiXtvg zu erwähnen. Derselbe begegnet uns als tTtcovv^iog ßaaUtüi. 
iu Megara, Aigosthena,.Kalchedon, Chersouasos, Samothrake und 
Arkesiue ^uf Amorgos, ferner ohue iTtaw^ios zu sein, in Ohios 
^ — ' ' " \, f 

Dyme; «olip &qx^^^ ^'"^ «itwe^^otg Mtl «olc» pdif9tw* Bd den Schrift- 
steilem iverden enrähnt m>v€iif%üu der IfieBaeni^: Polyb. 4, 4 and ttt 
«SirAi» «r t&f 'Jx«wPi Folyb. 27, 2; 88, 6. 

21* 
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und Milet, während in den elischen Lafadgemeinden, in Kyme^ 
Mjtilene und vielleieht in Siphnos ein Cfollegium yon ßeuftXstg 
vorlianden war. Nach' Ariatoteleet waren die Functionen dieser 
späteren ßa^iUlg cultlicber Natur, • eine Angabe, mit der das^ 
was Ton dem ßec^iXevs in Ohios und Milet und von den ßaöiXstg 
in Mjtüene berichtet wird, übercmötimixit. ^) 

Den Beamten in seiner ur.s})rüiiglichen Uuiversalcompetenz 
als denjenigen, welcher der Erste ist, bezeichnet der Titel aQimv: * 
*'AqXov'PB£, eine Bezeichnung, welcte auch alle die veEschiedeuen 
Specialbeamten umfasat, lassen sich für sehr viele grieehiscHe- 
Staaten nachweisen, so z. B. für die Städte in Aitolien, im west- 
lichen Lokria, später iü filis, in Olbia, Thasos, Mykonos, Sikioos» 

Tos» Teuoa; Arkesme auf Amo^os, Anaphe, Zeleia^ fasos, Mylasa, 

. • 

1) Avist. 7, (6) 8 ^ p. -ib ü. sagt: ixopivt] dl iavrr}g (rj dgx^) 
^ if^os zag &voiag aqxoQiCiiivTj xäf xoivag nuaagn ooa^ ^r/ raig tifiivaiv 
-dwo^üioM o voi^og^ aU,* a»o vqs uoiviig inütg- ipnm t^v riinqv lutlovm 
i* ot fiiv a^ommg tovxovs oC 9i fiatiXt^ dl infvmett* BaatlBvg als 
ifUMmfM^ gans regelmftssig in den megaruchen VolksbeschlCbBenj in Ai^ 
goatiiena: ITebas 1^12, in Kalfhedon: C. I.<f. 8794, in Chersonasos: Ditten- 
berger 252, 55, in Samothrake: Conae Heise auf den Inseln d. tVak. Meeres ' 
p. C4, GC, 67, 70, in Arkesine anf Amorgofl: Mitth. (fc dtscb. arch. Inst in 
AÜi. 1, 342, in Cbios: T. G. A. 381 = Cauer* 496C 5flF., in Milet: Ditten- 
-berger 376. Da uns für Sauiotbrake oi iwm ^Qxovreg: Dittenberger 138, 
für Arkesine ägxtov um\ {^laiiod'fZTjg: Dittenberger 437 bezeugt sind, so- 
war ■vielleicht das Amt des ßaailevg von Athen entlclnit. Mehrere ßaailscg 
iu deu eliscbeu Deuiea, wo uicht sie, sonderu oq naytuiuv Tilo^ i';fot die 
erste Stelle einni^iunt: I. G. A. 112 » Cauer ^ 253 , in Kyme: Plnt. quaeat. • 
gr. 2, p. 360 Dldi^ in Myt^ene: Caner* 431, 46 ff., 428, 0, 13 ü., wo sie 
mit andere Beamten sorjsai sollen, «f %t {tpvluQcriuti näp)ta «S( ip 
^aipüfMTi, iTf^ip^\ in Siphnos: Isokr. 19, 86. Von dem ßttgiUvs in Chice - 
heisst es I. G. A. 881 = Cauer* 496 C, 5 ff.: (o)g 

notijy iTzagda^to xoev' avtov 6 ßvcatlsvgf ijiriv rag voii{a)ittg inagag not^tu^. 
In einem Beäcbhissc aus MytilenQ bei Cauer* 431, in dem eine Bekiänsiuig 
£v xoig ^tovuo'totai beschlossen wird, wird 45 tt. fortgefahren: tag 9* avay- 
' yeliag rm' ctf(pdvco(i' ojaog yf)f T^rat, iTttfisXT^&i^v Tolg /?<!'<7f'Af -kocI itQvtdvstgy 
KaXeecci fil in{i ^ti'ia) rolg ömciotats ttai Toy ygccfi^arba tg ta nQvtavTjiov 
, • tnl Tcty KOLvup iöiv*)«v', womit -Arist. 7, (G) 8 = i>. 192, 2G ff. zu ver- 
gleicheu ist, nach denl TOn den ßuailsCg, agxovttg und Tcgviccvetg dar- 
gebr^ht wurden diejenigen 9wf£ett 0<r«ft &to «$s notp^g icxiag ix^vat xtiv 
' Tifii^v. Anck'in Mytilene .waren darnach die PifViXtSß nnd nQvmug die 
Torsteker der ito*i^ij iatiet. Nach den Gesetseb des Pittakos wurden Kanf- 
bandlnngen abgescBlossen-iKap« fiaüiXswtt iteA »iptrcavn: iTheophrkst. i>* Stob. 
Flor. 44^. 88. In einem milesischen Genet/e bei Dittenberger 876 heisst es: 
«ol %£v dH(ov ^$£9 Tcöv (ivTB)fisvi(ov oaav uffüzai o u^ccag, Xdifttt«l tik 
yigia x« aita »«1 imX^v avti co^ijCi qf^ fimctltvg Xaji^Pin, 
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ohne äftss wir fiber ibre Compeienzen Sioheres ei&bren. Nicbjb 
, selten ist der agiciv der ixmwiiog des Staates, wie z. B. in 
Erineos, Delphoi^ Eretria, Earystos, Ephesos, Thasos, DeloS) 

i*iiros, Andres und ebenso in den phokigchen, lokrischen und 
boiotischen Städten einer von den ccqx^^''^^9'^) cultlichen* 
Functionen, wglclie Aristoteles auch für den «();ufov bezeugt, 
dürfen wir mit Wahrscheinlichkeit für denselben in den boiotischen 
Städten, in Faros, Syrös und Hermione voranösetzten.*) Nur 
Differenzierungen des Titels ügxsfv sind die xaXütifXpt in Pha«- 

lanna^ die mXtva^ai in Lete.") « - . - ' 

. 

1) 'Jgxm = ich liin der £rste : Cm-tius Grundz. d. griecb. Etym. * 198. 
Die Bedeotung des Beamten xar' iioxyv hatte wohl noch der uQxoq in 
Opus: I. G. A. 321, 41. "Agxovtfg in den Stildteu Aitoliens: Dittenbt'r<(er 
215, 26, in Phokis: j». 35, im wesiliclien Lokris: p. 44, in Klis: Ditteuberger 
240, 31, in Olbia; Dittenber^er 248, in Thiisoa: C. I. G. 2161, in Mykonos: 
Dittenberger 373, in Sikiaos: C. 1. ö. 2447b, in los: liotjs inscr. ined. 95, 
in Tehos: C. I. G. 2320, 2332, in Arkesine anf Amorgos: Dittenberger 487, 
in Anaphe: Q. LG. 2477,. p. 1091, in Zeleia: Dittenbexger 118, in lasoe: * 
Dittenberger 77, 7,' in Mylasa: Lebas Asie 894. *Jlffz*ov als inmfv^s in 
ErineoB; Ball. 5^ '488, no. 48, in Delplioi: delpli. Ineäir., in Eretm: Bnll. 

*8, 87fi/9, in Kaxyatoa? Dittenberger 848 , in Ephesos: Wood disooTenes at 
Ephesos, from the temple of Diana no. 7, in Tbasos: Cauer' 627, in Dolos: 
Dittenberger 70, in Faros: C. I. 0. 2374e, in Andres: Bose inscr. ined. 87,- 
in den phokischen und lokrischen Städten: a. a. 0., in den boiotischen 
Städten: p. Gl. In Samothrake bp£7<"i^nen uns ot iwia ^(fgowiß: Ditten- 
berger 138, vielfeicht aus Athen entlflmt. 

2) Die Cnltlichen Functionen des a{)xoyv in den boiotischen Stfldtoii 
werden dadurch wp-hrscheinlicb, dabö der ä^x^ov m Theben solche übte. 
Bei PInt: de^ gen. 8ocr. 81, p. 721 DidOt wird der äq^^ojv j^birichos leQog 
imA vaig 9toie iMt9mcmfki¥ög genannt. Theopomp rafb ihm an: fii} yaq h 
iU9^i9ffts.9tetp«eptiü€tto taHs^S^ßaig pufih ^aems- iti toÜt J^toüt i(p* &9. 

liehe Function dea uQxav *anoh *in Plataiai: Plnt. Arisi 21. In- Paroa 
scheint die Leitung der grossen Dionysien. ihnen zugestanden zu haben: 
C. I. G. 2374e: t-^e ctvayoQe^aBas' tov ateqpof(vov) {m^slrjd^rivcn tovg 
i^^j^ovTtt?, icp* mv av {nQm)TOV /itorvotce ra pi&ydla äymutv. In Syros hatten 
sie mit der la(mca^r.t)noni'n zn thnn, mit Beziehung auf welche in einem 
Gesetze bei Dittenberger 401 bestmimt wird: Bte7tQaG{atz)ojG(iv (ße ro «p- . 

^yVQiov) itai UQug Tt)v -Kolaaiv uy^rwaciv tovg alzCovg oi (c<gx)ovrbg. Fiir 
Hermione s. Ditten.berger 389, 33: y.aXiaat.ds xal tovs ä{j,xo^rag ini zav 

' xoamv tovg ngsapsvidst oaag xa ipiiffag imdufimvu^ womit das in 

d. Anmerk. z. p. 324 Gesagte au vergleichen ist. ' ' 

'8) '5 «ol/oc^fo* mit einem i^imoUetfzog in Phalanna: Mitth. d. dtach.^ 
areh. Tnat. in Ath. 8, p. 110, troUnx^jf«» in Lete une dem J. 118 t. Chr.t 
Dittenberger 247, 1. * 
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^fOtmn^ ; Den AmUtitel Tt^futavtSt welcher gleichfalU den Beamten 
als den Ersten bezeichnet^ fiihrte höchst wahrscheinlich ebenfalls' 
nrsprOnglich der oberste Beamte der Oligarchie^ wie es ans för 
die korinthischen Bakchiaden und cfie Oligarchie in Milet aus- 
drücklich bezeugt ist. Die 6 TCQvrdveig in Rhodos mit halbjähriü^ 
wechselndem Vorsitzenden sind auch spätef nöph die obersten 
Bcamtim des Staates. Sonst wird in den späteren Verfassungen 
dieser Titel bald lür den vorberathendeii Aiisschuss des Rathe?5, 
bald für eine Kategorie von Beamten verwendet, so dass sich_ 
nicht immer mit Sicherheit feststellen lässt, ob die erstere oder 
die letztere Qualität der nqvt4iifBti anzunehmen ist Als £in2el- 
beamter oder als Mitglied emes Gollegiums ist ein Ttuvtwfig 
haowitos in Mjtilene', Methjmna, Antissa, ErCsos^ Gambreion^ 
Chios, Halikamassbs, Korkyra, Rhegion, ohne dass sich sonst 
über seine amtlichen Functionen Näheres angeben lässt. Cult- 
liche Functionen, welche Aristoteles auch für das Aint des TCgvtocvtg 
■ bezeugt, wird man für dasselbe in Delphoi, Mytilene, Teos und 
Kroton voraussetzen dürfen.^) * * 



1) Ilifvtaviq^ aeol. nQ6v<xvt.q von demselben Stamme, wie nQmxog. Blei 
Aiaobyl. Suppl. 371 wird der argivische König x^vravt?. genannt. TJqvxavii 
in der üligarcbie der Bal<chiaden: Diod. 7, 9 und in Mllct: Arist. 8, (5) 5 
— p. 203, 14 ff. Ueber die n^vtävttg ia Rhodos votgl. p. 178. Em itQv- 
xaviq als inavvpKs, von dem' man nicht immer wissen kann^ ob er ein 
Eiüiclbeamter oder der Vorsitzende eines Gollegiums «t, in Mytilene: 
Cauer' 42ö, 36, wo es mehrere jiQvzdvtis gab: Cauei* 431, 45 ff., in Me- • 
tfaymna: Caaer* 438, in Antnaa: Bhang. 770, in-Ereso^: Caner* 4ß0C, 29, 
in Gambreioa:, Dittenberger 114, in Cbi(w:' Dittenberger $60, jB*Hali1n.r- 
naasoB: Dittenberger 6, wo sjAter die ««^vai^fcfi eine' SaboommiBBion des 
Bathes bilden 'imd aaeh» ddtliehe Fooetioiien haben: Dittenbeiger 871« 6, 
16. Bull. 5, 212, 4 ff., in EorlEyra, wo es 5 TtQvtavBis gab: C. I. G. 1848, • 
1849b, von denen einer Intaw^M^ wart Cauer * 89,* in ßhegion: Diilen- 
berger 251. Cultliche Functionen der itqvxdvtiq kann man vielleicht an- • 
nehmo'n fflv Delphoi aus Dittenberger 233, 60 ff. : rat ^m8sv.dx{ai^ rov 
'Hqciy.Xi:i'ov fiTivos ixttooav toc Ltgfiia tcotua, xÜl 61 T(.)Hf7><( (dfxr'rftf tto^j- 
nsvövxa ot xe isqbis rov //TidiAwfo^s) xra rtöv dllcov -^twi- nui nQvtavfCi 
xal uQxovxfg \ul ot naidsg iaxtcpavcanivoi y für Mytilenc ans Cauer- 431, 
45 ff. (ö. d. Antnerk. z. p. 324), für Teos aus Dittenberger 234, 4 ff.: %av Sh^ 
i&Vöinv iiiififXrid^toci iov tsgicc (Axtdlw E4a£ß)ovg xa(l) d-tag üdffoUaw^off 

«4x1 tov9 tt907tot9vg Koi utg (&)JAag mmtutUtg^ für Eroton ans Athen. 
12, 622 C; l£ ov Iltffatii^v i%mv (o v%t^^i%m rov «pvttfyevmriog) tfroXi}» 
.svc^^Bfttt cor$ ißiofiaig xovg ßmiiovs ftcra rov ngvxdvBeog. Ob die ngv 
wpfis in Hilet bei Dittenberger 240^ 29 eine Sabconunisaion des BatheB 
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■Zu den drei eben i^enannteu Amtstitclu ist noch der fioifaQios t^ova^x^ 
' in Kos und Kalyuma zu rechnen, der incoiwiiog des Staates war 
•und gleichfalls cultliche Functionen gehabt zu haben 8cbei|it^^) 

Wie die Wirksamkeit der unter dem Namen der täftvftv^ixi «hv/tt^ 
bekannten politisehen Vermittler meistens der Uebergangsperiode 
von der. Oligarchie zur Demokratie .angehört, sq wird auch der 
•Amtstitöl alcvuvrjtfjg, der uns, abgesehetl von der Verwendung 
desselben für den vorberathenden Ausschuss des Käthes, in Kyme, 
Teos und Naxos begegnet, ^s dieser Zeit stammen.-) 

^Tjfiiovgy6$ bezeichnet seiner Wortbedeutong nach den- dtiftiovQy^i. 
jenigeu, welcher eine das ganze Volk angehende Thätigkeit aus- 
übt. Da der Beamte sich iu dieser Lage beiludet, so%dient 
öiifiiotfQyog als allgemeiner Amtstitel, während auch die Bezeich- 
nung .der 10 achaeischen da^iov^of, einer berathenden Bundes* 
beh5rde, *nnd der 50 arkadischen dtcfuo^ol, emer ßovXi^ des 
. arkadischen' Bandes, von der eigentlichen Bedeutung dea Wortes 
ihren Ausgang nimmt. Welche Functionen die dtmLovQyoC, die 
uns z. B. in Thessalien, in Medeon, in Phx)kis, in Chaleton und 
Oiaulheia lui westlichen Lokris, in Argos, Hermione, Dynie, 
Aigiou, Mantineia, Stymphalos, Andania, Samos, Knidos, Kameiros, 
Nisyros, Astypalaia, Petilia begegnen, in den Zeiten der getheilten 
Amtscompeteuz besessen haben, lässt sich mit Sicherheit nicht 
feststellen. 'EittawiMn waren sie in Aigio^, Samos, Nisyros und 
Astypalaia« 

• • • . ■ . 

oder Beamte waren, Us8| eich nicht entscheidoa. . Die Staaten, wo Prytanen • 
VOrkoimncn, sind zuaammeogestellt bei Preuner Best ia -Vesta 102. 

1) 'Eni iiovccQxov X. S. \tx Kob: Caaer^ 161^ 162, 163. Ancient Greck 
inscr. in the Hrit. Mus. II 33'J. u6v«Qxoq 6 S. nctl te^onoioC weihen dem 
AsklepioB: Anuuaire Uü i'AäbOciation pour l^encouragement des Stüdes grecques * 
1876, p. 321, no. 11. Mova^jro? als inavvnoq in Kalynma: Anc. Gieek inscr. . 
in tbe Brit. Mus. 11 30G ff, HulI. 8, p. 43. . 

2) Ueber den alavyi,vtixriq alä politischen Vermittler a. p. 279, über die 
ulirvyivi^xat als Torbereitende Commiasion dei BsAhes p. 317. Für Kymo 
vergl. Äiist. fr. 192 b. MhUer fr. h. gr. 2^ 168: tdwfi.im9 lct% th'iffttMttt. 

X9put I^Vtf&w, fBr TeoB I. G. A. 497 p- Caner' 480, ftlrNaxpa Boll. 8, p.28. 
8) In einer Litohrift aus Kalchedon bexdclmet dapLoaio^iUf wie Dit- 

tcnbeiger 369, 10 gewiss richtig erklärt, jus magistratibus alüaque rei- 

publicae honoribu? fungendi: (ovsia^oa dl og {Hcc rjt 6X)6KXaQOS xul at dcc- • . 

Unatnoytag (uftf)ör/. Ueber die dri^jLlovqyoC im achaeischen Bunde s. p. IIS, 

im arkadiKcbeii Ijiuidc p. 134 Was Hesych. 8r]pnovQy6$ sagt: xal naq« 

%oi% Jmfiuvaiv ot ÜQxovtBs^ tu di^ftoeui naattovxts, ist sa besohränkt. 
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• Durch andere allgemeine Amistitel, die uns bezeugt siud, 



werden die ijeaiiiti'ii bald als Vorsteher des Staates bezeichnet, 
wie z. B. der Jt^oatdrag in Oi>u8 und bei den epeiro tischen* 
Stämmen, bald als solche, welche für die staatliche Ordnung zu 
sorgen haben, wie z. B. die xoCfbOc in Kreta, der xoß^ojtoXts ^ 
epizephyrischen Lokroi, • die wyai ia Thessalieiii die ag^Bvvm in 
Argos, bald als solche, welche -die Aufsicht za fähren haben, wie 
die stpoQÖi in Lakedaimon, Messenien,. Thera, Kyrene, Herakleia 
am Siris, die dsagoi in'Mantineia und Tegea, bald als die 
Wäeliter des Staates, wie die xoliroq^vlcacag in Larisa, bald als 
solche, die im Besitze der Ehre sind, wie die ti^ovxot in Massalia, 
Mess^'nieii. Teos und Naukratis. KiKllich fülirten auch einzelne 
BeamtencoUejjien ihren Titel, von der Zahl ihrer Mitglieder/ wie 
z. B. die nsvTsxai'öeKa in Chios, die imd und ivvia *ia Olbia, 
die Ev^sxä in Athen und Delos.^) . - 

drjfiiovQYoC in Thessalien: Arist. 3, 2 = p. 61, 3: ovrca yial AaQtaaiovg to«? 

VTTO tmv Sr]uiovQy(öv TTfJToirjnh'Ovg. Et. M.: dr]inov^y6g — ^r]uiovoyn) 
i-KCi).ovvzo nugä tc Ugyf'Loig ^ui PfffffaXotg ot ne4fl tot xilri, in Medeon: 
I)ittciilnn-frer294, 89, in Clmleioii und Qiantheia: I.G. A.322 §6 = lauer * 230: 
ui %' ö JroLOXOs TLoii) rov Jaaziv ^txcc^lJTat "«i*) "^^S GvvpoXäs^ öafjiiu)^ 

yoifg iUaxm tovs oQjnofiöiai . dQt9tiv9ttiP, I. G. A. 888 — Cauer' 281: o d.. 
»ttl Toi ayvSant(»Qyoi\ in AfgOBt I. Q^A. 30 — Cauer* 48, in Hermione: 
Dittenbei^r 339: (««1 tovf) SafLtovdfovg tcvg iiA Aut9u (t^doiiBv miiXup 
Httl dvay^'^ia (to) doy^ tud avttdifi4v slg to t&s ^ddiuttqos xug 

Jt^ovütg -T, in Pyme: Dittenberger 242, 2S, Bullös, 98, in Aigion; G. LG. 
1567 = Cauer' 232, in Mantineia: Thnk. 5, 47, in St^mpbalos: Bull. 8^ 
490, 492, in Andania: Dittenberger 388, 16, in Samos: Lebas^sie Min. 202.' 
Dittenberger 393, in Knidos: Newton Cnidus, Halicarnassus and Rrauchidae 
p. 755, no. 40, 766, no. fiiP, 51, in Kameiroa auf Ubodos: Cauer^ 187, in 
Nisyros: Cluli - 169. pittenberger 196, in Astypalaia: Bull. 8, p, 26, 7/8, 
öaiinoQyög in Petilia: C. F. G, no. 4, I p. 11. YieUeicbt hatten auch die 
ärifuovijyoi öpäter cultlicbe Functiönen. In Kaniciioa werden aic .zuäanituen 
mit den tiQonoioi genannt: a, a. 0. Ffir Medeon ergeben sich die cult- 
liislien Functionen ana Dittenberger 294, 40: daiuovQ(y)i6trmp dl «al 
iv Ms9a{tuifi t)iifu na9»g b »olmnog ifOfMg luUvti. In Enidos gab es 
eine oltricig i* daiuo^^x Newton a. a. 0. p. 766^ ao. 

1) JJeber den nifondtas in Opos s. I. G. A. 321, Z. 84 Caaer* ^9. 
2 sf^MfccToci der Chaoneu: Thuk. 2, 80, ngoaTotras der Molosselr: Ditten- 
berger 322, 442, 443, n^octarag in Dyme; Dittenberger 316, 2 nqoisxuxtet 
in Stymphaloe; Rull. 8, 490, 492, 3 -nQocxaxa* xoif dqfiov in Tegea: Ditten- 
berger 317. üebor die xoö^o» s. p. 221, 227, über den xoffjao^oJliff Polyb. 12, 16, 
über die rayot p. 9, 15, über dio (xqzvvui Thuk. 5, 47, über die itpoqot in 
Spartii HJb. 1, 66 ff., in Me^senien 4, 4, .^1, in Thera C. I. 0. 2448, 

1 3 Cauer - 148, iu Kyreue Herakleid. 4, ö bei Muilcr fr. h, gr. 2, p, 212,. 
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Die zweite ClasM ▼on Aratstiteln umfasst diejenigen,- welche ^^^JäJ!** 
zugleich die Fnnetionen des Amtes nnischreiben lünd deren Eint- 
siehang aus der Periode der geiheilten Amtseompetena datiert. 
AI» die angesehensten Aemier* galten die Erie^mter, deren es 
in den «inaelnen Staaten je naeE der (3c5s8e derselben bald 
mehrere, bald wenigere (?ab. Das oberste Krieg^samt war das 
der ötgati^yoL oder nolefiaQioi'j vavagx^'' '^^^^ i^Qi-VQt^QX^'' waren 
die Commandanten der Flotte iiiid der einzelnen Scliifte, iTtitaQKOi 
mxA fpvkuQxot. die Befehlshaber der Reiterei und ihrer Abtheilungen, 
xn^iuQxoi und XoxayoC die Abiheilungsführer der Fusstrappen«') 
Von den beiden Titeln, welche' die Inhaber des obersten Kriegs- 
amtes ffihrten^ war noXifMQXoqf der tins z. B. in den boioüscben 
Städten, in Phliusj im messenischen Thtiria» in Djme, Mantineia, 
Andania, Phigalia, Kjnaithl^ lasos, Ambrakia.begeguety der ältere, 
wie es scheint, und der seltenere, ötgarrjydg der h&nfigere, den 
wir in den meisten griechischen Staaten als vorhanden voraus- 
setzen dürfen.^) Diese obersten Kriegsbeauiteu hatten nicht blos 

in Herakleia am Siris C. I. 0. 677^ — Caoer' 40/1, fiber die ^sm^d 
in Mantioeia Thuk. 5, 47, die deapoi in Tegea Xen. 6, 6, 7, über die no- . 
UtotfwXccHtt in Larisa Arist. 8, (5) 6 p. 805, 6, über die xifiovxoi in 
. Ma88a4ia Strab. 179, in Messenien S«id. Tifiovxog, in Teos l. G. A. 497, in* 
Naukratis Athen, 4, 149 F., übor die nfvt(%aCdiv.a in Chios I. G. A. 381 — 
Cauer* 496, über die tnxd und tvvta^ Finauzbeamte in Olbia Dittenberger 
248, 2, 38 if. Herm. 3, p. 442, no. 4, über die ivdmu in AtSen tmd Delos 
. Udb. 1, p. 243. C. 1. ü. 22GG, Z. 25. 

1) S. Ariei 7, (6) 8 = p. 191; 23 ff.: fLSta S% tums rag ttvaYHaias 

ifutttifüie iMd s^m«ff SiwtM '«oll^fi. wiwtm 6' («y) tUv at v« 
x^v 9^X«at!^.t^ ffoletifi, luA qwi «arvorrm «foct«^ srolcfMiuiff 
dei: dh %ul ip ti^vfi ital iv nolifu^- nvläv re wA V9t%nv gnriUn(j}g 6|M»A»g 

iiA «rttffi xovxois ctQZ^^ itlfiovs siaiff iXdxxovg, olov h taSß fu^ 

ngrttg jToltGi fii'a, ini Ttdvxcov. ytcelovGt aTQCCzTjyovg %al 7eols[idQyovg rovg 
toiof'fxovg. t'xt de nav U)Cn' fTtneiq ?/ ipiXoi -q TO^orr i ?< vctvxmov^ y.ai tni 
rot}TCOV txäoxcüv IvIozb y.adioxuvxai uqx^^ y,alüvvtai vavapx^'^'' ^^f- 
iTtnciQX^cci xui xa^iaQX'-'^^^ '^"^ M«r« fieQog Öl al vno xavzaQ XQif'iQaQxitti xai 
Xox^iiytm Hai tpvlaiix^*'^'' oaa xovxiop itÖQia: x6 ök nüv tv tt xovxtov i&xlv 

8) iZolifMe^j^oft in den boio&ehen StiUlten: p. 61, in Phlini ans der 
Efwfthimng der «olt^f yno« no« bei Polemon fr. 68 b. Müller fr. h. gr. 
8, 188 sn sehliessen, wenn üoUpitiQxog hier niolit etwa ein iGigenDaxne isti 
im messenischon Thoxia': Viicher kl. Sehr. 2, 48, in Djme: Bnll. i, 96, in 
Mantineia:- Thnic. 6, 47, in Andania: Dittenberger 888, 164, in Phigalia, 
▼0 to 9oUittt^$eo» erw&hot wird:»Polyb. it, 79, in Kynaitha: Polyb. 4, 18^ 
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militärische Functioneiii wie z. B. für die Bewachüug der Thore 
und Mauern zu Borgen und die Aushebung« und Einordnung der 
Anagehobenen * in die Abtheilungen zu veranstalten, soodeni • 
übten auf die gesammte Staatsy^rwaltnng einen überwiegenden 
Einflnss.^) Von de» sonstigen militörischen Beamte^ sind uns 
z. B. bezeugt ein vttöaQxos ftlr Rhodos, KciLymua, Halikaroasaosy 
Abydos, tQujgaQxoi für Samos, Rhodos, Halikarnassos, einer 
oder mehrere inTtaQxoi für Theben, Lebadeia, Chaironeia, Elis, 
Tegea, Kyzikos, Syrakus, (pvXaQx^t iür Athen und Kyzikos, 
UaQim für ThebiBi], Orchomenos, Lebadeia, Chaiioneia.^) 

in lasos: Dittenberger 77, 44, in Arabrakia: C. T. G. 1797. Beide Titel zu- 
sammen finden sich in Athen: Hdb. 1, 220, 242, in Eretria: Herniipp. 36 
bei Müller fr. h. gr. 3, 44. Dittenberger 201, iu Faros: C. 1. G. 2379, 2378b, 
2874 e, 2375. ZtqaxTiyoi werden 80 hftofig jerwftbnt, dass man dae Yorhan- 
jenseiii derBelben in den einselnen .Staaten als Begel annehmep daif. 
ZengniMe sollen deshalb nur beigebracht werden, «oweit jus dieaelben Aber 
die Fanotionen der «r^qyo/ Wehten. 

i) Arist. 7, (6) % 191, 27 ff. sagt mit Bexiebung auf die Functionen 
der obersten Kriegsbeamten : 6% %ci\ iv itQm xal iv nolip^ mtlÄv te 
iml te$x^ 9pvla%jjg 6(ioi<og iicifieXtiTug ftvcci nal i^Bxdofmg ■acrl (Tvvralf mg 
tßv noXtrmv. Datnit stimmen einzelne speciolle Anoraben überein, so z. B. 
über die noiifiagxoL in Kynaitha bei Polyb. 4, 18: xai'rr^v 81 6V(iß(y.t'vft t7]v 
UQxh^ xia^fiv rag nvkag xal tgv ptsta^v xqovov nvQtBveiv twv iiktidfävy 
TCOifio&ai Se nal ro xa^* ija^gav tijv diaitav ^itt xmv nvXmvoov. Von den 
aTQUtrjyoi in lulis auf Keos heisat es bei Dittenberger 348, 40: rovg dl 
ctffcezriyovg iv rijt 1 |o7rZcrtf^( iifxa^siv. In eiBW Urknnde ans Kyzikos in - 
Bev. afcb. 1875, XXX, p. 93/4 wird gesagt: Iml tov ft, tmmuffitn ara^a 
4rr9it(vil)yair «ttl tpfolu^mv tßpk fM(r«) t. ^;'(»)ttlPn3|» ^vA t. 8, %mX wxo' . 

«tW ttMt^iMPta. Vorsitz der nolifiaQXOi in iler Volksversammlung in 
Orchomenoe: Larfeld syll. inscr. boeot. no. 16, 1 ff. vergl. mit 7 ff., 40 ff., 
der azqazriyoi in Syrakus: Tbuk. 6, 41, Die noXiatx^xoi zahlen in Orcbp- 
menos - mit dem xa(i£ag Staatsschulden: Larfeld no. 16, Z. 18, 24, 4A, 52, 
no. 33, 2 fT., 22 ff. In Andania werden Straff^oMrr bei ihncji oinj]:pfchriebeii: 
Dittenberger 388, 161 ff. : toy dt [tri Hi/iovyiu Karaxjjini j^iw ki Anci dQCiix)- 
fiaig nal iyygaipäv.tu) tlg xovg ■xolt^uQxoys. In einer Urkunde aus Lampaa- 
kob ka C. 1. G. 3641b, 14 ff. heisst es: oxav dl b Srjfioc ßovXevtixat — 
tttvttt 0vaaxa^ijao(itvris TQccTu^ivtiag dv{o)i^dx<a9UP rj xe ßo{vXii^ wl 
axqa)xijyo£f ovg dti x^^<i{'^^^)''^ ^ nun^uqäiiiva X9^f^^ 'Atnlffm^. VjBir 
die Stellung der nolifM^xot in 'Theben yergl. andb Xen« 6; 2, 80: m 
pofkov HtUvomos ikttvai «olsfidvjHfl» laßsüf, «f »s holtet £|m( ä^uimt^ «o»it^. 

2} Nti^tcixos in Bhodos: Liv. 45, 25. Ball. 8, 471. C. L G. 2585, in 
Eolymna: Anc Greek inscr. in the Brit. Mus. II 259, in Halikarnassos: 
Lebas Asie Min. 504, in Abydos: C. 1. G. 2160. T^tijpa^jjoi in Samos: Her. 
6, 14. C. CurtiaB im Progr. v.« Wesel 1878, p. 8, in Bhodos: C. 1 6. 2524, 
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• Von den Beamte» mit poliseilichen FUnctianeiL seheinen am aroftofittit. 
weiteste^ die ayaQttvoftot verbreitet gewesen za sein, die- bald 
in der EinsaU, bald in wechselnder -MelirzaU s. B. fttr BphesoH, 
Erythrai, Samos, CTiios, Halikaraassos, Rhodos, Olbia, Thasos; 

Samotlirake, Ptiros, Delos, Tenos, Sikiuos, Astjpalaia, Korkyra, 
Akrai in Siciiieu nachweisbar sintl.^) Nach Aristoteles hatte der , - 
ayogavo^.iog im allgeiiiuineu deu Marktverkehr zu beaufsichtigen, 
worauf ja auch der Titel selbst hinweist Nach den specielleu 
Zeugnissen einzelner Inschriften lag dem dyogavofios die Sorge 
dafür ob-; dass richtige Maasse und Gewichte beim Verkäufe 
verwendet wurden^ d^ss die Arbeitnehmer den übernommenen 
Verpachtungen, nachkamen, die Arbeitgeber den verabredeten 
Lohn zahlten, ^ass das Volk gutes und preiswfirdiges -Brot erhielt') 



2626, in Halikarnaeeos: Lobaa Asie Miu. 504. ^'IitnuQxos oder auch tmtäq- 
%rfi M Theben: Her. 9, in Lebadeia: Larfeld a. a. 0. G6, 68, in Cbairo- . 
ndatLsjrfeldeOa, ili£HBtXen«7,4,19. PlutPhilop. 7,inTegea:Caiier*456. 
Dittenberger 317, in Eysikoa: G. I. G.'36ft8, in Syiiüaui: Snid. Cmvcee^ov 
^Xu^tm. in Athen: Hdb. 1, 226/in Kysikos: fiev, «rch. 1875« XXX, 
p. 93/4. %l«9j(A»wcs in Theben: Larfeld 319, m Orehomenoi: Larfeld 11, in 
Lebadeia: Larfeld .66, in'Cüairoaeia: Larfeld 50 a. 

1) S. Arist. 7, (6) 8 =J). 189, 24 ff.: nqmtov ^tikv avv istf^slcio tip 
avayH«(mv r; mgl triv ayoQtiv, i<p' ^ ÖBt xiva ocQxfjv stvoti Tr}v i<pOQaaav 

7C(qI rs ra avfißölatu rial rrjv svv.oapi^av ox^^^'" Y^Q oivay%aiov nceoaig xccie • 
TioXfCt T« yilv tovsied'ai, ru öl ntokeiv tcqo^ xt)v dlkriXcav av&yy.ai'av j;(>£t'av, 
nccl tovt' itftlv vnöyviotUTOV nQog cfVTc'cQy.eiav , Si' r^v douovGiv slg ^ictv 
nolitttcev ovvtl&tiv. Eiu ütiti luehrere dyoQavofioi sind uns bezeugt für 
KpbesoB: Wood discoveries at Ephcsas, inaor. firom tbe temple of Diana ao. 1,. 
f(lr Erjthiai: Lebas Ane Min;' 1641, fOr Samos; Boll 5, 479 dfoomfoniov, 
ffir Chios: IConatsber. d, Bexl. Ak. 1868, p. 866 ff., fOx Halihamasflos: BnlL 4, 
p. 400, IQr Bhodws Bull. 7, 97 dfOQti»6iuüP, ffir Olbiä: C. L G. 9078, für 
Tbasw: Gaiiei*6S7, fOr Saiaotihnkft: G. I. G. 2168, fOr Fbfos: C. L 6. 2374e, 
• füi Dolos: C. I. G. 2266, Z. 28/9, für Tenos: C. I.*G. 202—206, für Sikiuo*; 
C. I. G. 2447 d, für Astypalaia: Dittenbörger 338 = C. I G. 2484, für Xor- . 
kyra: N. Eh. Mus. 18, 656, für Akrai: C. I G. 5425, 542Ö, 5427. 

2) Das Zciifmiss des Aristot. s. in der vorhergeh. Anmerk. Vergl. 
^ ferner für Andania Dittenbergtr 388, 99 fl:: 6 6* «yogarofiog 6 ^nl nolsos 

<^f7rt> (J)7iiuHiiav l%ita>^ onatq ot nolovvTsg äSoXcc •Kai Hud-aga noiXovvti 
yiai XQoovxui OTU'StfiOis xttl (iBZQOts ov^fpiovoig notl zä da^üoia x. T. a., für . 

. Aatypalaia, Dittenberger 338 = C. I. 2484: 6 d. utgs^üs ayogotvonos 
inB^slri^ tov (Ut& ndcas (piloti(iias twi tf luau tap «yodocv nav- 

xnm ininsloiuvog onag ns tv«p^€cnt ntA Stuutiowpa maX^m uni «itov 

. dutiUi n^OMvfUpoi för Faros C. L G. 2S74e, i^o es von einem * 

. ayofpavofine hfliaat: rijy n&aap {anyovSrjv flaeviy%d^§vogf o»ms o'S^^fiog (lir*) 
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Das grosse Gewicht, welches man überall änt die Bescbaffang. 

. von binreiclieiidem Getreide legte, hat in einzelnen Staaten zur 
Einsetzung besonderer Beamten geführt, die z. B. in Delos und 
Karystos pircovcci^ in Tanromenion, öiTotpi^Xccxe^, in Herakleia 
am Biris üLrayiQvai, in Ephesos oi rigruiivoi in rov bri^ov inl 
T«5 tftrci hiesseu.^) In einzelnen Staaten scheinen die polizeilichen 
Functionen des ayoQtKv6p.nQ nicht -blos anf den Markt beschränkt 
gewesen zu sein, sondern die ganse Stadt umfasst zu haben. ^ 
AatwofAos. * ' Für gewöhnlich freilich liiessezi die Beamten, welche die 
Stadtpolizei auszuüben hatten, d^rvpSftoiy die uns tu der Melir- 
zahl z. B. Ittr.Bhodos, Korke^ia auf Keos, Teuos, lasos und unter 
dem Titel xoXtavoftoi für Herakleia am Siris bezeugt sind. Nach 
der Angabe des Ansluteles hatten die aCiiwo^oi die Aulsicht 
über die öffentlichen und' privaten Gebäude, übyr die Strassen, 
Mauern, Brunnen und den Hafen, über die Grenzen und das, 
was sonst in den Bereich einer solchen Aufsicht gehört. In 

{av)tovg onag (i7)dit€Q0t «^(luovrai, {lq>Q)6vxi^Bv, inavayxd^mp maxa Tovg 
fö(f»ov)f Tovg fisv (til aUHxeiv, aila int x6 iQ(yov) «rOfCVMda» , rovg dh 

1) StitApai m Deloftt Bnll. 6, pj»14, Z.' 100, p. 17, Z. 1S7, ISis/ cvtmntt 
in Karystos: Dittenberger 348, aitovpvXtnttg in Tanromenion: C. I. G. 6640, 

' dicoy^enu in Herakleia: C. I. G. 5774/6 = Caaer' 40, -41, I 10% 110, 

S^W^** ^""^ ^tJuov inl reo cCuo: Wood a. a. 0. no. 24. 

2) Weitere polizeiliche P'unctionen des ayo^avöaog in Thaso« : Caner - 527 : 
^ontog öt TO xojqCov iioe&{aq6v) nag^xih ^'Tiueltad'ai rov dyoQrjPoaov xa< 

• tov tsgia zov 'Jayilrintov rovg Bv.äarots tovrag, in Andania: Dittenberger 

388, 107 tf. : 6 dyo^avonog kTiL^iXuuv ^^t'rw, ottcuj 01 ^^tXovxsq {l^oiXavtvs)tv 
iv x<ö [sQO) fi^ nlsiw itQaaatovxi xovg Xovo^ivovg Svo %aX%wv xal nttütxonvxi 
nvq %ul (idti^v {=> luixxifuv) ivn^utw «wl toi^ iunttilX9{piftipüi£ v)da)Q 
»vnQutWf %al Sitae 6 iyis^dfttvog tmv lolaw zit» fca^o%^ ttg x6 aXtittn^- 
iftmf «tt^ifM |ol« 1199a mci (Kaya xoSg uXiiJifp9^V9ig) nax' a^i^up anh 
■ X8x«(fxttt f«9 ißddpMg. n, t, m. ' < . 

3) 'Jarvvofioi in Rhodos: C. I. G. 2524, in Eoresift auf Eeöe: C. I. A. 
II'MSt in Tenos: C. I. 0 ^o*? 2O6, in lasos; Ditte^iberger 70, 10. noXicfvo-, 
{loi in Herakleia: C. I. G 5774/5 = Caner - 40, 41, I, £ 96, 104 ff., 117 ff., 

, 121 fr., 134 fr., 179 ff. üeber dio Functionen der dorwöiwi s. Arist. 7, (fi> 
8 = \). 1H9, 3 ff'.: etega 8h irimtisia rfvi-r/jg (rrjg dyüi)ixvo^tag) ixoiiivrj thui . 
• avv£yyi^^ rfov ntpl t6 uarv ör,fioaitov M«f (düov, oncog fVMOffai'ct 7/, xal 
xäv niJtfuvzüip üi%o()oiiriij.ÜT(iiv xat oömv acoTrjQi'a Kai SioQii^coaig xai xwv -J 
■ h^twif x&p nqbg ciXXrilovg^ üTicag dvsyKlijtag l^jifDtfiv, xal osu xovxoig aUtt 

xijs Imp^iMieig ofioioxQtmu. mrlo««» 9' äcxwoiUa» o( nlttnw 9^9 tomvxijv > 
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volkreiclien Städten gab' es nach Aristoteles neben den atfnwofftoi 
noch Poliseibeamte mit speciellen Fonctioneu, wie z. B. die 
tsix<moioif die iMiniXrjToi xQtjvwVy die q)vXax£g Xifiivav. Durch 

die Inschriften sind, uns z. B, ein vel^otiolos fwr Kyzikos, Aiuivo- 
(pvkaxsc; für Karystos, oQorpvlaxsg uüd ogiöraC für Ohios, oqiötuC * • 
für lierakleia am Siris bezeugt. 

Neben den datwo^oi postuliert Aristoteles üür einen nor- "^^^^^* 
malen Staat- Beamte mit denselben FunctionSn' wie jene auf dem 
Lande and in der- Umgebung der Stadt, die von ihm ay^opogioi 
und vAo^p(' genannt 'Warden. Anderweitige Zeugnisse f&r die- 
selben laind bis -jetzt nicht zu erbringen.^. 

. .Allen Staaten gemeinsam war diejenige Behdfd^.bei welcher J^'^^^^^^'^^' 
die öffentlichen Einkfinfle eingingen , um von derselben an die 
einzelnen Beamten zur Ikstreituiig der Staatsiiusgiiben vertheilt 
zu werden. *L)er Citel dieser Behörde lautete nach Aristoteles * 
aTtoddxTcu, eiue Beamtunbezcichnung, welche, bis jetzt nur für 
Athen nachweiisbar ist, und tau/at, deren Vorhandensein in den 
' griechischen Staaten als Regel gelten darf. Nach Aasweis unserer , 
inschriftlicben Zeuguisse zahlten die tafi^ai aus den öffentlichen 
£jinktbi£fc^ für Opfer^ für. die' Aufstellung von Inschrifkensteleoj 
fülr deeretierte Kranze, für die Bewirthung fremder Gesandten^ . 
ffir Reisegeld tun die eigenen Gesandten, fQr die Beschaffung von 
Waffen; sie yerdangen die Herstellung von Kränzen, sehlossen 
Miethverträge für den Staat ab-, liehen Staatsgelder aus."') 



iv %ai^ jcolvavtJ^iüJioitQaig nokiotv^ olov zsixonoiovg xal kq^vcov tni^fÄrizus 
%ttl Ufüvup q>vXa*ag. C. I. A. II 646 beisst es: (Tryv 9h hdsi^iy bei einer 
Terbotenen ROthelMiafakr in Eoretia tlv)at vQog tovs datwoftovg^ tovg &h 
«imwofiovp dovvttfy t^v '^■^tpov nsQl ayt^g xiftanwta '^'^((mp tis xo 9t%tt- 
itnqQiav, * Uel&er den AmtBkreia deir a«tovdj»o» in Athen e. Hdb. 1, 245. 

1) 8. Arisi in der Torkesr^h. Anmeock. Tcijosetog in Eyiikoa:* Bst. 
avcfa. 1875, XXX, p. 98/4 yergl. auch Hdb. 1, 250, 7 UfiBvtMpvHjKMif in ■ 
Kaxyatos: Dittenberger 243, oQotpvlaueg in^hioa: 1. 6. A. 381 = Caiier*496: 
fjv rig rtva xav ovQtov rovrav rj i^f^Jl ^ ^if&fh] Jj dtpavia noiriati 
In* dSixh] TTjg nolsoag, inoctov atariiqccg otpfi^sraj xarr^og ^ata, iTQrj^civtcov 
öt ovQorjSla'nig. Bull. 3, 244: (i^ oinirj) rj iv Aviftvf], i/v ot ogicxai ("ptfoccp 
KXv)tLduüii ehai, oQioTtxl in Herakleia: C. I. G. 6774/5 = Oauer ' 4ü, 41, 
I, i> ii'., II 6 If. Ein KQijvo<pvka^ in Athen? Hdb. 1, 245, ^3. 

* 2) S. Arist. 7, (6) 8 =p. 190, 8 flf.: äHjj {ocQxn) S' ccvctynetiu t§ xal. 
lUCQCcnXijaicc x^avzTi {zfj darwoiti^)' neql x&p avtAp f»^ ya^„ uUm xriv 
%t»^*v 4cü nml mal tit l|« m ^etaog^.iuclovff» dl vovg «pX^^mp vovrovg 

8) 8. Arist. 7, (8) 8 p. 190, 12 ff.: afUi} anzi, «^og nv a£ »«dtfo- 



üigitized by Google 



334 IT. SytteinftkiMlier Th«i>. 

'^S'loH^' andere Bebdrdei die in grosseren Staaten aacli wobl 

imatAwa mehrere Aemter zerfiel, * war nach Aristotelee diejenige, bei 
welcher die Priyatrerfoage nnd die EnWcbetdungen der Gerichte* 
schriftlich niedergelegt nnd die Klagschriften .eingereicht worden. ' 

• • Die Mitglieder dieaer' Behörde hiessen nach Aristoteles Ceqo^vi^- 
^oi'^b", ^i'>](.i<-yuEg, imGxdxai oder äliiilich. Wenn' auch die Ge- 
wohnheit private Contractu» in dem Archive aufzubewahren in 
Griechenland ziemlich alTgemein verbreitet gewesen zu sein echeiut, 
wofür spätere Inschriften zahlreiche Zeugnisse bieten, so lassen 
. doch von den Yon Aristoteles genannten Beamten nur die ^vrjfiopss 
in H&Iikaniasaos nnd lasos nnd der fum^uov in* Gortyn ' als in 
*4eni Besitz, dieser Functionen befindlich sich wahracheinlioli 
machen. Im Grossen nnd Ganzen hatten wohl die jedesmaligen 
Vorstände der Arehive die oben angeführten Urkunden in Yer^* 

• wahmng sn nehmen,*) » 

Ao^Kijaiv* Utflovm d* tinoSixxug xovxovt iutl tapict^. Üe xupiat leisten • 

• Zahloiigoxi für Opfor in HalikamUBM: Dittenberger 87t, 16, in Delos; 

Dittcobergcr 155, 26, in Megalopnlis: üitteuberger .210, 36, in Smyrna: 
Dittenberger 171,82, für die Anfstellnng von Inschrlfteostelen in Andros: 
Miltb. d. dtHch. arcb. Inst in Atli. 1, 237, in Skytos : Dittenbery^cr 383, 16, 
* / 'in Gambreion : Dlttfiilierixer 470, frir docretierte Ehronkränze in Brykuntioi 
anf Karpathos: 1 >ilt(Mib( r^'('r 331, 29, in Delos: Dittenberger Ifiö, 25, für 
1]( wirtlunif,' frenukr Gtäandteu in Ilermione: Diitcuberger 389, 35, für ^ivta 
in Minoa auf Auiorgos: Mitth. 1, 337, in Elia: Dittenberget 240, 26, in 
DelpU«i: Dittenberger 207, 17, für Reisegeld an eigeqe Gesandte in Smyroa^ 
. Dittenberger 171, 31 ff., fQr Besebaffnng von Wafien in Inlis snf KeoB: 
■ DitteabergecS48, 86. Sie Teidingen die Heratellnng von Kritanen in Etetria&i 

* Dittenberger 201, eehlieaien Miethvcrtrftge üBr den' Staat ab in Smyrna: 
Ditienberger 171, 58 ff., leihen Staatagelder ans in Teos : Dittenberger 349, 65 fl^ 

1) S. Arist. 7, (6) 8 = p. 100, 15 ff.: sttgcc tf' «pj;??, ngog 1^ uvtt* 
* y^aqpeffO^ai Sfi tu tf Cdta cvfkßilitui «al tag nifiatig im xäv 8i%uatriq{cav 

• nctQ« ToCg avxoig xovrotg vr^r) raq yoarpag rmv Simmv yi'p^-cd'ai Sf:i xa? 
tag fiaaywyag. Iviaxov ftff ovv fifgi^ovoi ■nal Tavtrjv lig nlsiovg^ «ort öh 
{lia %VQicx rovtav Trdvuav' nalovi'Tai di itQOfiViq^iovtg xa) ^Trtötßtrnri xai 
^vijttOVF? nal TOVTOig ukla 6p6(iaxa (xri'fyyr?. Weitere schriftliclie Zeng-> 
liisse für die öffentliche Aufbewahrung j)rivater Coutracte bieten* Cic. pro 
Flacco 30; 74. ^Arist.) oek. 18. TKcopbrast b.^ Stob. Fl^. 44^ «8. Die 
inscbriftlichen sind snsammengettellt von Dareste im Bull. 8, 941 ff. Eioen 
^lufafuw lernen wir fSr JBiymphalos: Bull. 8, p. 480, 498, «vfifiviffH»vee 
fSr Cbersonasosa Dittenberger 858, 48 kennen, ohne dase sicl^ Bestunnitee 
fiber ihre Faoctionen sagen lässt. Ueber die (ivrmopig in Halikauaaeos 
nnd lasos s. Dittenberger 5 und 77, 32 ff. üeber <len fiv(xucar> von Goriyn 

« vergL N^Rb. Mns. iO, Ergftnxangsheft IX 88,- XI 16,. 63, p. 64. Waoha- 
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• • • 

An die ebeti genannten* BehSrdea scUiesst sich nach hii- ^^ntifi^ 

stoteles die nothwendigste und beschwerlichste aller Magistraturen 

an, welche für die Vollziehung der; Entscheid impfen der Gerichte, 

für die Eintreibung der verhängten Strafgelder und für die Be- 

wachnnj^ der Gefangenen zu sorgen hatte. Beamte, die wir zu 

dieser Kategorie zu rechnen haben, sind die soiAijw', die uns 

2. B. für , Kos, Rhodos und Halikarnassos bezeugt sind, die 

nQdx%0Qsg, die sich für Tenos, Bikinos, los und Steiris in Phokis 

nachweisen lassen, die ^uuttQoi, die fftr Pellene^' Delpboi nnd 

Andania ansunehmen sind, jährend als Aufseher tiber das 6e- 

föngniss mir ausser den ivd&ia in Athen nur der <pvXdictrig in 

Kyme bekannt isi^) 

muth in d. Nacbr. d. Köuigl. Ges. d. Wissensch. in GöttiDgeai 1885, p. 207. 
Du; ("f^iofij'iffioi/f^, welche wir inschrifllicb kennen lernen, wie z. B. in Kal- 
chedoD: C. I. G. 3791. iu Tauromenion: • C. I. G. 5610, in Segosta: C. 1. G. * 
5545, haben gewöhnlich piiesteiliche FunctioueD. Ungowiss sind die 

• Functionen des UQOiivrjfiiüv in Tbasos: C. T. G. 2161, der i&^ofivi^fiov$g in 
Tralleis: Bull. 3, 467. In Boiotien echeint das Archiv für die Privatcon- 
tiaete ^aitoipvluiuov genaoot jn tein: Plut quaest gr. 8, p. 360 Didot» 
Damit «timmt Liirf«ld no. 10, 76 ff., wo anch ein yQa(iiiatt^s tay .tedfto-' 
t^ldimv erwähnt wird. 'Fflr solche Arc^ivbeamte hake ich auch. die 
tfa^otfuMpvlmfcep in Dyme; Ditt^aberger 316, die (yQay^pMto^lanff in Teoe: 
Bnll. 4, 173, den y^ffftfuwogfvl«! v^s ßvp^^ tov Si^futv in Smyrha: 
DIHenberger 171, 51, 85. 

1) S. Arist. 7, (6) 8o-p. 190, 21 ff.: fteta tavzrjv ix9^n f»^«* 
avftyxtttnraTfji (Vf (>x{86v xat );a>le7r(otaTi} riäv aQxöiv laxtv rj ti^qI T«g nQa^ftg 
xav xaraör/.c.G'd\^vziav Kul -rav ngoxid'efitvcav Kctzv tag fyyoofffäs yial ne^l 
tag tpvlaHug rwv aa>(iata>v. Vergl. auch die folgende Aiisführuug bei 
Allst. IIcoXrjTcci "sind inschriftliuh bezcngt «. B. für Kos: Cauei;" 160, für 
Ebodos: Cauer' 181, 98 ff., für Halikarnassos: Bali. 5, p. .212, Z. 7 ff., wo 
sie die HenteUung von Insdiriftenstelen verdingen, «(^axtb^cs für Teno«: 
C. X. G. S02— S06, flir Sikinos: C. I. 0. S447b, fOr los: N. Rhein. Mos. SS, 
p. 894, no. 206, it^mn^^g fKr das ^okischs Steiris: Ditbenberger 294, 88. 
In Sikinös nnd los bestreiten die HQdntoit^g Kosten fSr die Hentellopg 
von Insehnftenstelen. Ein Titel für Beamte mit den eben gc»chi1dcrt«n 
Functionen scheint auch ^aatgog gewesen zu sein; so z.'B. in PeUene: 

.Arist fr..l02 b. Meiler fr. h. gr. 2, 139. Vergl. Phot. (ittcrrjQtg' ot tu 
q>vyccSFvttMa 'jfnrjfinTa elöWQrtttovTfg. Für Delphoi s. Dittenberger 233, 22flr. : 
tt öt rig zoincov tt Tioirjc»«/ i] uq^cov r] idKotag^ naxdfiaGTQog i'czco tSQiov 
X(}1i^(iz(t)v (pwQCcg, Kul OL IläozQot xazayQacpovtG) «orr* avzov yiaza zo xpatpi- 
a&lv i} dXlo->g usztvsyx&tv dgyvQiov 6(yi)za7tXovv, für Aiidania Dittenberger 
'388, 51 it. : xa< a.QLÜ'firjGdi'io} JntQUXQfifia zm zixyiiu. nai toraauv vnü^aazqoi^ 

In Teo» hatten die evIHnm diese Functionen f DiÜenb^jrger S49, b8ftt,täg 
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^ . • • • " * 

^**6!*ä2!^ Da zum wenigsten alle diejenigen Beamten, welche 'öffent- 
liche Gelder zu verwalten liatteii; am »Scbliisse ihrer A ratsthätigkeit 
Recheuscliaii über die Verwaltiuif^ dersülbon abzulegen hatten, 
so uiusste eine Behörcle vorhauden .soiii, welche diese Itechen- 
schaft. abnahm und prüfte. Üie Mitglieder dieser Behörde hiessen 
nach Aristoteles bald sv&woLj die uns für Teos, bald XoyiB'ccU, 
die un« fdr £retria, Bphesos, Delos^ Tenos, Gambreion und Issa, 
Hnaofis. bald iiiStaavtU, die nns f&r Erjthrai, Smjma^ Ghion, Nesos, 
aw^itQos. Halikarnassps* vü^d ISmätm, bald '^w^yo^j die uns fOr 'Iasos 
xtttSmiig. bezeugt sind.. Ein boiatischer Titel dieder Behörde war xatoxraiy 
SnZioYOf. während' die Mitglieder derselben in Tha^OB und Akragas ^noXoyoi 
genannt zu sein scheinen.') Nach Ausweis der Inschriften hat 
diese Behörde nicht blos die Rechenschait der Beamten abge- 
nommen und Geprüft, sondern sie bildete überhaupt die oberste 
Rechnungskammer, die sowohl im allgemeinen die Fiuanzver- 
waltung beaufsichtigte, als auch bisweilen mit bestimmteli finan- 
ziellen Operationen beauftragt wurde. 

aUmv rmv drutoatav dtn^v. üeber den (pvlav^zr^g in Kynie s. Plut. quaest. 
• gr. 2, p. 860 Didot: ij« dl ntti gmläxzov jrig dQx>j naq' avtoh' i xaw- 
tifp ix«aVf %ov (thp äHov xq6vov ir-qaei to- deeiivatT^ffiow — 

. 1) S. Ariat 7, (6) 8 ^ p. 192, 7 fi^: iittl 9h ipua tmv U xal 

lri0o^ivriv loy'iOfiov nal ngoatv^wovaav, avTtjv ftrj^lv dta^hiQi^ovdccv 
tregov nalovci dh rOuTot'g ot ^hv ev^vovs oC dh Xofiatttg ot de i^sxaoxas 
ot Sh övvriYOQovg. Evd'vvoi in Teos, die wir aber nur ala Vollzieher der 
ßichterßpnicbe kmiiien: Dittenbcrger 349, 68 it'. JoyiGzai in Erotria: 
, llhang. 689, in Ephesos: Ditt(^nberger 253, 27 fF., in Delos: Boll. 6, p. 25, 

Z. ^02, in Tenge : C. I. G. 202—^06, in Gambreion: Dittenberger 470, 34, 
in Issa: C. I. G, 1834. *E^sxaaTa£ in Erythrai: Dittenberger 370, 25, in 
• Smjrna: Dittenberger 171, 51 ff., in Chioa: Monatsber. d. Derl. Ak. 1863, 

p. 266 ff., in Kea<M: Hicka. manual of Oreek hak inser. ao. 168, in Bali- 
kamasBÖs: Dittenbeiger 871, 62 £, in lEnidoa: Newton & a. 0. p. 689. 
l^f>^74^ BL lasos, ohne- daaa ihre Functionen erkennbar «ind: Ditteir- 
bei^r 77, 11. XMvSmett (Hesych. fuxtmmtv natutitonmf^ in Orehomenos: 
. . liArfeld 16, 88 33^ 2 ff., 22 ff. vergL 0. 1. G« 1570b. UnSloyw in Thaeoa; 

Caner« 527, in Akragas^ C. 1. G. 2161, 14 ' . 

, ' * 2) Bechenschaftsablage in Orchomenos: Larfeld 16, 38 ff.: kij x6 
SXayfiti ccjtoXoyixTaarri tiotI «aTox(T«g), in Eretria: Rhang. xal tov ysvouivov 
dvriXo)f.ic<Tog loyov ((7To<)ovv(yf roig ZoytCTatgj in Gambreion: Dittenberger 
47ü, 34: avirveix€ct(ä öe o taixiag x6 dväkmuo: to ysvo^fvov eig raGtr/iag 
TW TCQtoxüi XoyLGxrjffi'üy, Aufsicht über die Bex-ablun^ und Eintreibung der 
Staatsschulden, in Orchomenos, wo der Tctfttos die Staattjbchulden zurück- 
saMi«»^« rmv notffiuQxcav xi^ t&p %utont«mvt Xarfeld 38, 2^., 22 ff, in 
EpheBOS: Dittenberger 253, 2*7 ff.: tov(9) iihv ixyEyQUfifiivovg rj na^cc 
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Denjenigen Staaten, welche sich der. Rahe und des Wohl- 
Standes erfreuten nnd anf Ordnung hesondere Sorgfalt verwen- 
deten, waren nach Aristoteles die Äemter der ywaacovofioL, 

jutiöovofioi^ yvfivttfftaQxoL und vofio(pvkax£g eigentbümlich, welche 
einen meLr an-stokratisclien Charakter hatten.^) Die yvvaLxovo^oi., yvraucovjftoi. 
weiche sich z. B. für Satuos, Syrakus, Aiidania, Gambreion uach- 
weiseii lassen, führten die Aufsicht über die Frauen hiusichilich 
ihrer Kleidung, ihres Erscheinens in der Oeffentlichkeit, ihrer 
Tlieiluahme an den Festen.^) Der naidovo^og, dessen Amt uns «nri^M^o^ 
a. B. für Kreta und Teos bezeugt ist, hatte die Erziehung der 
Jugend zu leiten^ wobei er bisweilen durch den yvpvatfütQxof, yv^Mnr^/o;. 
der uns z. B. in Teos, Sestos, lulis auf Eeos begegnet, unter- 
stützt wurde.") Die vo^ocpvlaxeg, die sich fttr Abdera, Ealchedon, v»/««)»^. 

{y(yQaii)iiivovs viro loyiczutv Cfgav rj S{rj)^oai(i>v diTtvinvv rgono) na{hv 
(l)vat ivxifiovg %al iixvgäa&ai zcif Hat' avxmv SHy^aipas aal 6(peiXi^ii(aTtt). 
VorstaDdachafi des Schatzes der Artemis in Halikarnassos : Dittenberger 
371, 8S £; mmyoptn» dl ot i^ttwfuel nm* ivMevt{6)p «d» ^cavffov lunl 
<t(d)tf(«)T«Mr t^(») Sa^Uf tts n cigy im%9VQia» — VergL Newton p. 689,* 
Z. 4 C: Toiff iitttutits itp* «Sv wpuXtc^ 9 «v<Mc Ztot »9 «^«mün»- 

«med» TQf dtoaff TcaxQiati' — Verkauf von Priesterthümern in Erythrai, Ver- 
dingen der Herstellung einer Statue in Cbios, einer Urkunde in Issa, 
Verloosen der Neubürger in die Phylen: a. a. 0. In Korkyra Kcheineu die 
vouo(pvlaHfg die Rechenschaitsabnahme gehabt zn haben: C. I. G. 1845, 103 ft".: 
voudij'vlanss iiüioytt{^)<sQ'to (wenn die ein ^beschenktes Caiiital Verwaltenden 
nitiit Rechenschaft ablegen) na^ag xat ra allcc xa if (>a hui dri^öcicc xQ'^i^t'ftx«. 

1) S. Arist. 7, (G) 8 =^ p. 193, 5 tf.: i^tu öl zutg axoXaatiHOäxiQais hui 
fiallw 9V7iit€QOvoais noliM^ fu (pqovtt^ovaaig (vxoofiias^ yvvm%wofUa 
voyLOtpvUnUu, 9ta^9P0(tia yv(ivttci«(fxiat ^tQog dl xcvxoig neQl dymvag inn^iltta 
YV^wovf luA ^mwmmtwht ^* <f xtvtig hiifag avfißalvti toumtag jiwt^iut 

vmwivoiiCa nal naiSovonüt* xotg yuQ an^^otg «vayMi} X9$«^«tc «al ytw«i|l 

•%al jcatalv mcniq amolov^oig dtät «qv udovXüof. Vergl. auch 6, (4) 15 
174, Sl ff.: naiäovofiog üb xal yvrcrMOyofios, iiol SÜ zig aXlog afffmp «o^toff 

roiavxrig inifielf^ceg , ccQtaToxQccTfKOv, Srjfio'iiQarfKOv 8' ov. 

2) rwumovofwi in Samos: Caucr '- 508, in Syrakns: l'hylarch. b. Atb. 
12, 621 B, wo die Tracht und das Ausgehen der Frauen der Aufsiebt der- 
selben unterworfen war, in Andania, wo bei Dittenberger 25 tF., 33, 
mit Beziehung auf die Pompe bestimmt war: av dt xts äkX(fii)s t'xH' fov 

6 ToraiKovofuv Kttl i^oveiav k%ixca Ivnuüftü^i nui Ina» ttifit xmp 4^f«v. 

ixhn wtmg arofwrf xo^oig im Idtmmii in- Gambreion, wo er die Ttanei^ 
* gew&nder nnd die Trauerzeit controUeit: DHtenbei^er 470. 

8) In £reta haUe jede« M^iiSaw einen muSwo^: Strab. 48ft. Der 
Gilbert, gri«ob. BtMtMltertli. IL 28 
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Mylagai Korkyra nachweisen lassen und mit denen ohne Zweifel 
die va^lfsthnM in Andania, die d's^^uMpvXttitee in Elia nnd* 
Thespiai identisch waren, hatten daffir zn sorgen , dass die he- 
stehenden Gesetse beobachtet - wurden, nnd die XFebertreter der- 
selben zu bestrafen. Um die Uebertretung der Gesetze controlieren 
zu können, hatten sie dieselben in Verwahrung und erscheinen 
deshalb auch wühi als Vorsteher des Archives. 
SuMtembtamte. Neben diesen Beamten gab es in den einzelnen Staaten noch 
Subalternbearate, zu denen wir die Schreiber, soweit dieselben 
nicht 7A1 den Oberbeamten gehörten, die ünterschreiber, Herolde 
nud Dien^ sn rechnen haben^ deren sich die Beamten bei ihrer 
amtlichen Thätigkeit bedienten. In wohlhabenden Staaten worden 
8U diesen unteren Diensten nicht selten SklaTcn verwendet. 



Traidofoftog ia Teo8, der wenigateus 40 Jahr alt sein musste, sorgt zusammen 
mit dem gleicbfalls erw&hUen yv^ikvcioCciQioq fär die Ersciehnng der Jagend: 
Dittenberger 349, 2, SO, Sfi, 28 ff. Vergl. aach Dittonb erger 234, 9: (tto/»- 
9\ it«l t«9 mrip^evovff xäq intltfBiaag 4nto tov- «nadovoftoo (««l 
tfycttt vfowf. Von dem fvf»«üüit9xo$ in Seatos heiatt es bd Dittenberger 
846, soff.: TfvpbPttcüt^x^t aCQi^tlg tiig re svtu^iag tmv ifpjqßcav xai tAv 
vicav jtQO^vor'i&rj , ttj? tp SUf^ ivaxr}[i06vvrig xrjg xara t6 yviivaaiov «mtc* 
Xctßtro KuXmg %ai (pilotifitog ^ TOD dem in lalis auf Keos bei Dittenberger 
348, 21 ff.: aiQficd'ai Si nal yvfivctaiaoyov aaa ratg alXat{g) agj^aig fiij 
vfcOTfQOV T{)iäyovT(t irriiv tovtov dh noii-ir lauTtaä^a) rtüv veojTbQOiv rrj 

anovtio^Qv y.at zo^i.nrjg yicel ■Katanai.rocqxaias xQig xov firivog. 

1) S. Xen. Oek. 9, 14: idi^ecanov dl avrijv ort xai iv xccig (vvofiov- 
yLhfttts-nilBüvP ovk a^cAr SwMt xoig noUttttg^ vip,ovg %aXovg yqarpmvxixt^ 
^U« %aX to(iO(pvlmutg nQoaatQowtmf oArureg hu0tumovn$g xmf itkv mm- 
ovvr« T« vofMfMX imuvwciVf ^ 9i xtg vaifa tohg vofMvg «dtjf t^ßtovpi, 
Gie. de I^. 3, 30, 46: Ghcaed hoc «diligentins, iq»nd qnos vofto^Utnag 
crmbantnr; aec Ii solam litteras — nam id qnidem etiam apnd majores 
noeiros erat — , sed etiam facta hominum observabaot ad legesque revo- 
cabant. NoaocpvXav.^g in Abdera sorgen für die Aufstellung einer Inscbriften- 
stele lind senden eine Abschrift nach Teos als Vorsteher des Archives: 
Dittenb- rgpr 228, 35, o'J il. Kalchedon: C. i. G. 3794. Mylasa: Bnll. 6, 
112, Z. 13: ätöox&ai Ttoir'jaaa&cci zovg zapitcxg trjv fiLC&coaiv ini twv Si-Kaazcav 
xai zov voiMtpvlanQg xata Guyypaqp/jv. Kürkyia: C. 1. G. 1845, 103 ti'.: vofio- 
qtvXamg iidoyiJi{i)a9'n luc^ojg xal &iXtt xä tsQu vtal driftoaux x^ijjitara. 
Andania: Dittenberger 388, 114: ot iuixsn9t^i{vo$ m)QTt yitaip«* t6 Sid- 
yfa^ifUK tut^iit ay 6ontfut^»i #ovt» Tof« vo^finxmg ^rxif^mtfop, of 6h 
letßovttg lm8ti%9vovtn xtß ({^«0^ f%cvxt. Elia, wo die ^vpn^Xaiug den 
J!id auf einen Vertrag abnehmen: Thnk. 5, 47« Thespiai s Lerfeld 16, 75 ff. 

2) Es genfigt hierfür auf Arist. 6, (4) 6 •» p. 172, 86 zu verweiflea: 
€t( vtPffiftxtwti ißfti^Umi)^ n^g «(, äp tvnoQAaif xmovn ^evlovf. 
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Wie frfiher ausgefOhrt wnrde, war in der Zeit des Kdnig- aenekt. 
thttnifl der König der Oberricbter^ dem aber bald besonders in 
Criminalproeessen der Ratli der Vornehmen als lAitentscbeidendes 

Organ zur Seite trat. In der Oligarchie waren die obersten 
Beamten die Erben der richterlichen ('ompetenzen des Könicrs, 
neben denen (ier vStaatsrath als (lericht in wichtigen Fallon 
fortbestand. Dieses Yerhültuiss hat sich bei den Lakedaimouierxi 
erhalten, wo die Ephoren die ans privaten Rechtsvertragen sich' 
eni wiekelüden Streitigkeiten selbständig entschieden, während die 
Gerusie die Instanz für MordUagen und Staaisprocesse war. In 
Athen dauerte dieses Yerhaltniss bis aufSolon, indem die Archonten 
die Giyilprocesse selbständig, die Griminalprocesse zusammen mit 
dem enpatridischen Rathe der Epheten entschieden. Als dann 
von Solon durch Einrichtung der Heliaia die Theilnabme aller 
Staatsbürger am Kechtsprechen antrcbahjit wurde, so dehnte sieh 
allmählich die VolksgerichtsV)arkt'it imiucr weiter aus, .soi];!-^-« die 
Beamten nur noch die Hegemonie der Gerichte behielten und 
um 400 die Heliasteu selbst am Palladion und wahrscheinlich 
auch am Delphinion richteten. 

Ueber die Entwickelung, welche die I<^orm des Beehtsprechens rn^o , 
in 4en übrigen griechischen Staaten gefanden hat, und fiber diese 
selbst sind wir nur ungenügend unterrichtet.*) Der Unterschied 
zwischen oligarchischen und demokratischen Staaten in der Ge- 
richtsbarkeit scheint im wesentlichen in der Beschränkung der 
Kichterqualität lu den ersteren auf die Mitglieder der oligarchischen 
Minderheit bestanden zu haben, während in den letzteren alle an 
derselben participierteu. Als einen oligarchischen Kuustgrifi:' be- 
zeichnet es Aristoteles, wenn in Staaten, in denen an und für 
sich die Bichterqualität unbeschränkt war, die Wohlhabenden 
wegen Vernachlässigung ihrer richterliehen Functionen mit einer 
Ordnungsstrafe belegt wurden, während die Armen you einer 
solchen Strafe 'frei blieben. Dagegen war es eine Einrichtung 
Yon ausgeprägt demokratischer Tendenz, wenn durch Besoldung 



1) Dass der amt ' goborener Richter ist, spricht auch Plat. de leg. 
6, 7C7 aus: Ttavta f^uv yuQ uQ^o^ta dvayKaCov -Kai diHaotiiv fivai rivmVy 
diiKa0zi)s ^1 9^% uQxav %tc£ xipu x^onov agxav ov %»vv qtavXos yCyvfxai 
fjniifMft i ntq UV ufivmv ti/p dUtpf lixof»!^. Vergl. Ariat 4, (7) 4 
— p. 108, 1: «f^j^owog 9* initm^ig «al n^iirtg i^op, Ueber das Gerichte* 
wesen bei den Lakedaimonierii t. ^b. t, p. 86 if., bei den Athenern 1, 
117, 180 ff., 186, 188 £, 860. 

88* 
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des Richtenmies den Armen die Bethätigang ihrer Ricbier* 
qnalitöt erleichtert: wurde. Aristotelea nnterscheidet nach der 
Natur der ahenürtheilenden Reehtesaehen acht Tersehiedene Ge- 
richtshöfe^ die aber getrennt gewiss in den wenigsten Staaten 
vorhanden waren. Die acht verschiedenen Kategorien von Rechts- 
sachen, welche diesen acht Gerichtshöfen entsiirachen, waren die 
Rechensehaftsahlage der Beamten, die Benachtheili^ung des vStaats- 
vermögens, die Verbrechen gegen die Staatsverfassung, die Be- 
stätigung der von den Beamten auferlegten Bussen, die wichtigen 
Privatproccsse, die Mordklagen, die Rechtshändel der Fremden 
nnd die Erledigung der Bagatelisaehen.^) 
JtMto" Die Richter» welche in den griecHiBchen Staaten functionierten, 
zerfallen in die drei Classen der sündigen Berafarichter, der 

Anf/^nMi«r. Schiedsrichter und der Geschworenen. Zu den erstereu sind z. B. die 
Ephoren und Geronten in Sparta, die Epheten und Areopagiten 
in Atlien, der dixaötccs in (Jortyn, die Landrichter in Elis, die 
^ivodLnai in Medeon, Chuleion und Üiantheia und wahrscheinlirh 
auch die dtxaörrj^eg in Opus, die Mitglieder des h,Evixvv dtxaaz'^giov 

sAieitridutr. iu Ephesos zu rechnen. Schiedsrichter sind uns unter dem Titel 

1) Demokratisch ist nach Arist. 7, (6) 2 = p. 180, 2 fi. ro öiKtt^itf 
irdvTKg "Kc^) ndvrmv xal nf^l TTorvratv rj tcsq) t(ov 7rlf-i'ot(ov ytccl räv 
(ifyiatcüv -Kcci TcÖv -KVQUotdTaiV, o/oi TtfQi frd">-r(öv xoi TToAirftag xor} ri'^t 
Idtxöv owciXlnyiiurMV . Ver^l. aucii A!•i^{. C, i^4) IG = p. 177, 14 ff.: xovim 
(tfüv öfAaüTtifjiLov) 8\ zu yilv TiQcäta c)/;,uort54a, oaa irc Ttdvtoiv ^ nagl Ttavrtov, 
XU d\ dsvtsga oliyaQxtnd, Sau i* tiPÄv neffl sravtcoy, tu rgtra difutto- 
%Qauiut %al nohuHu^ oea ta ftiv i% ndvtwf ta d* in tufAp* NacAi Afkt 
6, (4) 18 = p. 167, 18 £ ist es ein ^liyv^fCNov «o^Mfia t^g voiut^etias: 

tois 9h attiootg «dtiWf ij toi^ ^hv fifydlrjv totg dh fUM^av, tois 
Xagc6v8ov yofioiff. ivtaxov d* i^ent fAp nämv «Ttaygaipuiiivotg inxlrjaid^siv 
xal dwaf^tPf idv «isoyftt^afMVOi (ii^t' innli^tttd^mai {irjts dixii^mütv, 
/jrt'xftt'rort fisyakai ^'/yut'nrt Tovtoig^ Tvcf Sid fxlv T7}v ^rifiiav cpsvytaai TO 
cinoynarpfa&atf diu dt tu ftjj dnoygdqxad'oii iit) dfud^mai ft^ö' iKHlrjaid^maiv. 
Demokratisch ist nach Arii-t. 7, (6) 2 ™ p. 180, 11 ff. tb {iiod^oqpoQSiv ta 
Simaati^Qia. L'eber die verschiedenen Gerichtshöfe 8. Arist. 6, (4) 16 «= 
p. 176, 12 ff.: TtQiätov ovv diai^hto&bi nuüa tiärj Sfnaatr^QioiV. tazt de tor 
uQi^HVP inxtif B«r §v4^pti*6pi &Uo st Hg tt, tSw «on^clv ddixii, 
fw^ov otfa tig noltttücv qiiQBi^ rituQrop «ctl £qxov6i ntA UtUtttUf oca 
srtpl ^^ßtmötto» u^qna^titovviPf nipattop f o »Sfl xAp iSiuP mPttULoffuiun 
Ktti ijiiptmp piiyt9ogt nuA ««^ t«6tu t6 vc q>C9i%bp *«l t6 ^»m&p, p. 176, 
86 fLt In 9h naQoc ndvw tavttt mgl tmv iimgäv avvallayfiuxwv ^ oca 
Sgaxiiitxta xal nfvtuSQ(xxa« v.aX ainQ^ nXtCovoq' Set ya^ vovtmv 
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9mtiij[ttti fQr Atiieu und Sphesos bezeugt und auch die huyvm- 

fwveg in Lampsakos werden hierher zu zählen sein.^) Die dritte OnAwonn». 

Classe Ton Richtern, welche einen mehr demokratischen Cha* 

rakter hatte, bildeten die Ikscliwürciicu, die wohl aus einer be- 
stimmten Altersclasse der Bevölkerung, wie z. B. in Steins, für 
die einzelnen Processe erloost wurden. Dieselbon bildeten Gerichts- 
höfe von nicht unbedeutendem Umfange, wie uns denn wahr- 
scheinlich für Knidos ein Gericht von 204, für Chios von 300, 
für Milet Ton 600, für Erem Yon 883 Mitgliedern bezeugt wird.^ 

1) Für Sparta Tergl. Hdb. 1, 86/6, für Athen 1, 360, für Gortyn d. 
Sta4trecbt von Gorl^ii im N. Rh. M. 40 ^ Ergänsangsheft. VergU p. 67 C 
Dass es in Elis eine ähnliche Einrichtang wie ot xara Sqfiovs SiHocarai in 
Attika gab, wird man ans Polyb. 4, 73 Bchliesaen dürfen, nach dem Vor- 
sorge getragen war, Tva to te äiucciov avxoif ircl zonov (d. h. inl täv ay^cov) 
Si(^a'/7]Ten, Ssvodixoci in Medeon: Dittenberger 294, 38, in Chaleion und 
uiuntheia: Cauer* 230 B,l, dixtffft^^cs in Opus: Cauei - 229, 83ff., to ^evmov 
dmaaxi^Qiov in Ephesos: Dittenberger 344, ö», 87, 97. Das Gericht, welches für 
MflnaTerbrecben in dner lotehrift bei Caoer * 427, 6fF. für MjtUene und P-bolnda 
angeordnet wird, ichdnt einantsarordentliobeB zn sein: 9t(iitd9ttui H i^)iuv€a 

^9 Ifi jl^tlijvff (icf ^vovn) Ttflg uff^ats lui^aus ttAg M(vtilij)vf nliag 
%m» vtifdnm»^ tfäSuft i(h u^mg walamg talg 9mu^ 9i{i}ug x&v 
ttt(^iasa{v). Z. 16 heisst es dmuffti^QWP. Ein ansaerordentlichea Gericht iat 
aaob das in Zeleia bei Dittenberger 118, 2 7 ff. Ueber das Procenrecht vor 
solchen Berafsrichtern Ist jetzt zn vergleichen das Stadtrecht von Gortyn 
im N. Rh. Mus. 40. Erpönziingsbeft und die Ansführangen von Ziteloiana 
daselbst p. 67 ff. Ueber die Öiaurixcii in Athen a. Hdb. 1, 369ff. Für Ephesos 
allerdings erst aus römischer Zeit vergl. Dittenberger 344, 6ff. : a. ö' av 
oi dtxaoral (ötxa^oaöii'j, avayqüipavztg tig Ä£t\xa))^a ot t^oaycoj'fig xat tag 
imxqioeig zus tav dutit^tav ug Sv iiA foi dtwtnri^iov &vvotioXoYiQCa>onif 
(s> mit denen die Parteien trieb vor Gexiebt nifrieden erUftren) nagctiotmüttip 
t^g hfl «0« ftoviwv ncUfUhf iftipdpot/g, Vei^L 16ff., Z. 8 werden npünig 
und dÜK»v«» nntefBchieden. Ton den 6 Richtern, welche die Ealjmmer snt 
Zeit Alexanders de* Grossen, um ihre Processe su entscheiden, ans lasos 
hatten kommen lassen^ heisst es im C. I. G. 2671: nvas xocl diaCzaauv 
avfupBdoifvns ian(po)TiQot? zois dvziSUoig. In Lampsakos müssen die im- 
yvcofiovtg entweder Berufsrichter oder Schiedsrichter gewesen sein. Das 
ergiebt aich aus dem Gegensatz in C. T. 0. 3641b, 26ff. : (irj y.{QL)v{iz(oattv d)e 
fiTjöe o[ intyvco^ov^g iv taig rj^iigais zavxais (während der Asklepien) (trjSh 
ot iiaaytoy{tt)q av{XXiyi)ttoaav (ßi%)(x{Q)t{T^)qi{pv iv t^)? /j-Tjvi (rä) täv 
*Aa%XriicisUov, 

2) Wie SO Jahr das Hioimalalter des athenischen Heliasten war ^ 
s. Hdb. 1, m so war auch anderswo ein bestimmtes Alier fttr die 
Biohter notbwendig. 8o s. B. in Steins: Ditteabetger S94, 15: «al fiiMc(^€)ey 
tag Binuig T«g inV «clt(o)ff mitttg twg iptM^PWg (r)«^ uUnüug, Erloositng 
der Biobier ifür die einseinen Processe in Steiris: Ditienbergft 294, 29ff.s 
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^^mg'^ Die Mitglieder dieser Yolksgerichte verpflichteten sich durch 
,frwMm. einen Eid, nach den Gesetzen und, wo diese den zu richtenden 
Fall nicht vorgesehen hatten, naeh Gerechtigkeit und Büligkeit 
nrtheilen und keine Bestechung annehmen zu wollen.^) Indessen 

hatten diese Geschworenen regelmässig nnr die Function des 
Urtheil Hildens, während die Leitung des Hechtsganges entweder 
den Beamten, in deren Geschäftbkreis der Gegenstand der Klage 
gehörte, oder, wie z. B. in Lanrpsakos, Ephesos, Tenos, bestimmten 
richterlichen Behörden « sitfaytoystg genannt, zustand. Zu dieser 
Leitung des Bechtsganges gehörte die Annahme der Klage, die 
Voruntersuchung, die Bildung des Gerii^htahofes, der Vorsitz in 
demselben und die Vollstreckung des Urtheils.') 



GVvSi(y.)r(^SL äs o ffporafiiag (i€TU {t)cov cegxövTOiV rag öiv.ag öcg (r)ol ap;|jo»'rf ^ 
örÄa'^ovzi Hai (x)^a^a>0(e)( tce dfKaaTTiQia a na diy nlagmeiv fiSTcc <^Ta^ rcov 
d{Q)x6vi(ov, in lUlet; Dittenbevger 240, 47ff.; «(«l i%)XriQ(od-rj ^iqiti^q^ov i% 
«4mrofi tov ti^fMV to (ie{7iaz)ov i% W9 vo^mv, ngital ilait6cun. Andere 
Mitgliedentahlan von Geriefateu sind uns noch besen^ wahxaebeinlich filr 
KnidoB S04: AncientGreek inser. iHtheBrit. Uns. II S99b, 81 ff.: dnsdixäo9r} 
nccQOVtmp x«v tpcicpcav tat yittraSLKd^ovaa^ sßdo(ii^-MVta oxto», tat dh axodt.- 
yidtovoai IxorvoF fnati für Cbiw 300: I. G. A 381b Cauer» 496 B: 
KoiydinaoävTtov tQiTjitoaioav fti} 'Idoaovfg, ctvTj^id'evTOi. lovnq, für Eresos 883: 
Cauer' 430, 30ff. : idcndad-r]' oxrwxdötoi oySo^iCovta zffaig' an(fl «)avTa«r 
ccnHvaccv t-nxa, al dt dXXai, xarf^ixor(<T)aar. 

1) Eiu Richtereid ans Eresos ist uns erhalten bei Cauer^ 430C, 9 ff.: 
oyivvv ä\ rois TtoXtt{aLs) xolq öixä^ovtas' (/j (i)av öixdaGOi tav (di'xav 6)aaa 
fiev iv TOi$ {v6(i)oiat evi, Hat vol{s v6fio)ig^ xd dl aHa i9'{il)ovtag cog ecQiaxa 
(«ttl 9)wm£wtcc^ xal Ti;ta(a)a>, af «c «ttrayvco, OQ&<o{g x)al di{nuC)a>g' oSrm 
»oii<r» ptA fut ^ia «al "Jltov, Ein anderer Bicbtereid, wahrscheinlioh aug 
KnidOB, in den Anoient Greek insor. in the Brit Mas. II 899, 4 ff., laatei: 9tä 
t»9 Mkt xal TOV 'äkoVm xov Av%{iov nuü tov F&v .SvMtwtia s«^) wß %tX 
dvt£8i%ot avTttfMMTav xara y{v(inav xdv 9vMMndxa)v xal ov dixatftfsa» »cew 
^Qxvqa si xa (tr) {doH^ uXa&ia (iaQx)vQSiv ovSh Saga ^laßov tag äiiucg 
xavxccg t{vi%EV o)vxs avxog iydt ovxs al{l)og ovxs dlXa ifil{v ov fuxx^^^ 
ovS)s(tia' fvOQHSVVXt fxc'/x (loi fv sifiev , lniOQV.fvvt\i fil tu evavzi'a). Tii>- 
zengt ist uns ein solcher Richtereid, ohne dasa seia Inhalt angegeben wird, 
auch für Halikarnansos : Dittenberger 6, 21, and Zelcia: Dittenberger 113, üi. 

2) Ordentliche Beamte führen die Klage em in Alytilene: Cauer 428, 
11 ff.: itTjö' ai %i xtg Si%«v yQdtprjxui tusqI x(o)vx(ov, ^irj slod^yovxov ol tcsqC)- > 
dQOfioi «al 0^ dauicitaTfoi (irjdh d{lX)a dqxa {iTjdi'Ca, in Eoresia anf Keos: 
C. L A. II 646. Anseigen ^egen Uebertretno^ des Aiufahrverbotes Ton • 
Bethel «90(f twg «otwoiMvg* covff attvPOfMvg 9o9Pm{i vi}» ^ijipov are^l 
«vnjg xifwnovTa ij[)n^imv tig duuum^gutv. Die auaasrordentlichen idoz^eg 
in Tegea: Cauer'' 456, 18 ff.: ^afiiovxa oS iaSoxriffeg oaai dv StaxoC atpstg 
ifiifUeu «ol dYiutQvo(a6vt}«a iv hU%f^9tv «ol httyovta iv Ji«o<rri}^otr vo 
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Die Eintheilang der Klagen io Öffentliche und private, die 
in der Natur derselben begründet ist und uns 2. B. für Teos 
bezeugt wird, werden wir wohl als allgemem Yorhauden voraus- 
setzen dfirfen. Ebenso begegnen uns auch Klagen und Klag- 
formen , die in Athen im Grebrauche waren, in anderen Staaten 
wieder, wie z. B. die ÖLadiKaGia^ d. i. die Prioritätsklage wegen 
des Anrechtes auf einen Besitz oder wegen der Ver]itlichtung zu 
einer Leistung, in Zeleia, die Klagform der aitaytayii in £retria 
und die öCkh] i'^ovkrig in Arkesine auf Amorgos.^) 

Eingeleitet wurde der Kechtshandel wohl regelmässig durch Pnomgmg. 
die Eingabe der Klagschrift bei der competenten Behörde, in 
der zugleich^ wenn die Klage sehätsbar war, die zu erkennende 
Strafe beantragt wnrde. Wurde die Klage von der Behörde an- 



yivoitsvov TOinXi^d'i tag ^tr^ov. Eioaycayslg in Lampsakot« C. I. Q, 3641b, t7ff.: 
$t^&h ot tl4faymy{ei)g avilley i)za9av (^tx)a(o)T(^)^t(ov iv tm)? (trivl xäp 
'J0*liptuüa9j in Epheeo«: Dittonberger 344, 6 ff.: « d* av o( ^iiututul (A»- 
%dtn9i»}t «»«f(fuiptantg li«(xii)fMc o? tiavfwftii k«1 xitg imn^ug tag 
c«v 9tat!t^%mv «g ixl xov dixaaTrj^iov avvofioXoy^amaiv mt^ftUtitmaav xoi^ 
in^ TO» *ot9ov nolifunt ^gi^utvoig., in Tenos: C. I. G. 202 — 206. Ilierher 
• zu rechnen sind vielleicht auch die imatazai xmv dnia{incäv) in Erythrai: 
Lobas Asie Min, 1539, Ueber sonetigo Functionen der Leiter dc i Hechts- 
ganges vergl. für Steiria Dittenberger 294, 2yff. : avv6i{K)a^ei dl 6 Legozuft-ias 
ftera {x)ctv d^x^'^''^^'^^' ( 'v'a? «s («)oi UQxovxsg dmci^ovxi xal (%)lccgaiG(f)i 
xa dinccezT^iiia a x« Öiy xÄagwttv (iBxa ^xay xav d{Q)x6vx<ov^ för Korkjra 
C. l. G. 1845, 17ff. : o (6 vgoatatag n(foßovXtov) elg xu dinotaxiqQtcc tpBQixoa 
a(/*c^)a ufiov ^ xQianocta^ für Kttidos Anc Gteek insor. in tfae Bril Mua. 
II 299, lOff.: xit ^nupütfutta ml Tag «9Oicili}0f« «al ti *u SUo diiw 
iy 9a^Aüion ^iqijttu, xtl^Mtm hei to duM^v^^ut» toI «(«rr^wot j»)oTt90* 
itfqp^Myttf^tfy« T^ d«f»9(Bf «99»fi8t ar&liog £%€i{ti9ttt) %a^* « na inati^ 
noXig ipccqpC^rjzai, xal naqaiovxoa xoig axQaxayoig, xol d% atiftttayol Xvctciftt£ 
ifäidovxoa ig x6 SmaaxTjqiov ndvza rcc ygafiuccxa dftcpozigotg xoig dvxilUnotg* 
1) Für Teos s. Dittenberger 349, 54: Öinttoda^co de avxm o ßovXofievog 
nal iv Mt'ceig if^xatj x«t drj^oatatg — Ueber die f^htx^iy.aat'o; in Zeleia vergl. 
Dittenberger 113, 19: r]v $f ng dfitpioßax^ cpccg (ro x^Qi^ov) nQLua&ai r} Xaßetv 
%v^C(oq TtttQ« ttJs TroJfop, (\iui)iy.aaujv ccvtcö ttvai, xal siav cpavij (iij o^d'öäg 
ixxti(j.svoiy zr^v ztfiriv avzov iazivfiiv yiiioXtriv. In einem Volksbeschlusse 
ans Eretria, \ttrz ?or der rOmiaehen Herrschaft abgefasst, wird bettinuat, 
dasB derjenige, welcher den anderweitigea Gebrauch cinea »i einem be> 
stimmten Zwecke geschenkten Capitals beantragt oder darflber abstimmen 
Iftsst, der Artemis 60000 Drachmen sahlen soU. wl htm^ so wird fort« 
ge&hien, dnayayri Y.ax' a4t9V X(p ßovXo(t,£vip inl t^tp fti^n «OtfS 
ä^99tas. 8. Khangabd 689, 58ff. In einer Urkunde aos Arkesine aaf 
Amorgos im 'J&i^v. 10, p. 536 heisst es: wil »ffa%tog ittm tovto to a^yv^AOi' 
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II, SystematiBcher Hhmi, 



genommen, so erlegte man die Gerichtsgebühri die uns wenigstens 
für Koricyra und Phokaia unter dem Namen xaffaßoXov besteogt 
ist.^) Von Einreden gegen die ZnlSsugkeit der Klage kennen 
vir aus Teos die X(fo^e6fUtt, die Einrede der Yeijährung. ^) 
Naekdem die Yomntersnekimg, in der die Beweismittel gesammelt 
' wurden und die processierenden Parteien die Richtigkeit der 
Klage und der Entgegnung beschworen, beendet war, brachte 
der Hegemon den Procesa vor das zuständige Gericht.^) In der 
Hauptverhandlung hatten die Parteien, welche sich durch tfwi}- 
yoQOt unterstützen lassen konnten, ftir ihre Reden, deren sie wokl 
regelmässig zwei halten durften, eine durch die Wasseruhr be- 
stimmte Mazimalseitk Die Beweismittel wurden an den betreffenden 
Stellen durch den Schreiber verlesen. Alsdann erfo^^ die Ab- 



1) 8. C. I. O. 1845, llSfi. au6 Eorkyra: navtmp di xovtmv nul ei xtvos 
M flfiUotf ^OK^ TCQoömot. ßovläg (hier die Kläger) x^taty thtuQßoXov (uaoh 
BoeckhB imBweiüBlhaftrioIitifer ErklSnuig eine Klage, bei der kein ««^«^olov 
betaUt TO werden bnuichte) fifu^fupot »al imy^tnpt^opot to d^fvQMp 
xi ig»' Imcvcdv aStm^^xog f§y^^ivov S(6ypx{(») upaotit^ «^oßovXmp (als 

' dem Hegemon des Qerichtes). Üa^aßoliov «oillciv Si%o)v erwähnt (Arist.) 
oek. 16 auchfar Phokaia. Strafantrag des Kttgers ergiebt sich fflr Kreta ans ' 
der Bebtimninng in dem Vertrage zwiachen Hierapytna und Friansos im 
C. I. G. 2656, 47 ff. = Caner^ 119: dt rig däixoiri xcc awad^fvci xotva 
dtalvdiv Tj yioßfiog 7} Ifimxaq, i^tazco zä> ßcolofiivtp SiKa^aaQ^ctt inl tc5 xocvt» 
dty.aarrjQita xCyM^ci iniy(fttip«iiivos tag dCyutg xava xo «d^xijfta, o xa rt^ 

2) Ver|ähniDg der Klagen in Teos: Dittenberger 849, 64ff. ngo^sofii^ 
(irjdl alXm xQonco (tri^svl i^e9x» xmv Bat&P xovxwv (j^rjdefi^av iyßule&ß» 

3) Andentangen fiber den Prooessgang erhalten irir in einigen In« 
Bciiriflen: Anc Greek intor. in the Brit Hns. II M9, wo Bestimmangen 
über den Gang des PMMSMaes der Kinder des Diagoras von Kos gegen 
Kalymna, wohl in Knidoa entschieden , getroffen werden , Dittenberger 240, 
das Urtbeil des milesischen GerichtHhofes über die Grenzen der Lakedaimoaier 
und Messenicr enthaltend, Cauer2 430A, 15ff., die Aburtheilung des Tyrannen 
Agonippos durch die Rrosier umfassend. Wenn die Fälle auch ausser- 
ordentliche sind, 80 werden sich doch die Formen des Proceisganges an 
das Herkommen angeschlossen haben, das wohl unter dem Einflüsse des 
athenischen Processverfahrens in den einzelnen Staaten ein ziemlich gleich- 
mässiges war. Daas die processierenden Parteien Klage nnd Entgegnung 
beschworen, «giebt sich ans dem Paasna des lUditereidea in Anc. Greek 
inaor. II 899, 4ff. {dMttccim ntQl) mv xül dpxidutM dptdfwmv iMtit yijrmpmf 
xav 9tiMuitux«)v* Die Vomnteranohnng findet hier ananahmaweiae in Eoa 
und Kaljmna durch die «^oenrc«» atatt, während die axQctxriyoC wahr- 
scheinlich in Knidoa die Haqptrerhandlang leiteten. Die Beweismittel werden 
deswegen von den %if9mxta geaammelt. S. Z. 24ff. 
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sttmmangy der wohl^ wenn die Klage eine sehatebare war^ eine 
zweite Uber die Höbe der Strafe folgte.^) 

Es ist ein Beweis für die mangelhafte Beehtssiolierlieif^ Frmit iuekttr 
welche die riehterlichen Einrichtungen der einzelnen Staaten ge- 

^ währten, dass man nicht selten, allerdings wohl nw'i.st in den 
späteren Jahrhunderten, Richter aus fremden Staaten heranzog, 
um die liegen gebliebenen Rechtssachen zu entscheiden, iAme 
Zweifel deswe^en^ weil mau der Gerechtigkeit der eigenen iüchter 
misstrante.^) 

4 Kriegswesen und FinaiuEweseii. 

Als die später sogenannten Hellenen den Boden ihrer neuen ofcjMy* 
Heimat betraten, waren sie der Verwendung der Metalle zu ' 

1) S. Anc. Greek inscr. a. a. 0. Z. 16 ff.: Ityiod'm 8e tag 6Uas 6 ^tv 
nQcctog l6yo3 SntttiQots «orl {oas dtnmöntiSf o 9h S»4xeffos «od x^ts SineCf 
evpuyoQOvt 9% IS^tfvfl» iiueti^oig ntt^i%ia9tii titOQetg^ i^ivta 9^ *ccl iiaQtvghv 
toSs wvttyoQOig' «a 9h nfmipiaiuit« mal tag n^Xiq^tg \utl rav yffwpav xag 
9iutg xal ti allo iy 9a^o9£ov ipi^iittu. avuytvia9%hm h y^^^tttsvg 
ov na indcxeQOi naqixoiPtUL «tfl tig fiapvtf^ttg avev vSarog' 6 9h ftd^rv^, 
0 /xfv dvvatos ia»v ««r^ei^v, ^^tv^th» «or^etov inl tov diytuovT/qioVf tot 
9h a9vv{a)zot moj» pLttQxvQmv naQaysvief^m inl to 9iyia<JTi^Qiov iy^iaif- 
rvQrjaavrm inl räv ngoaxaräi' Iv ^'/.cerfga rä noli — 4i/6: 9i96vT(0 x«l 
dvÜHQioiv Tol {aTQccTayol tmv u<XQ)tvQa)v e-naxtgoig %((y)9* ?tta nsxa xoifg 
nQttxovg {Xoyovg tag d^nag) — Dittetiberfrer -iiO, 58 tr.: avtoig t6 vd(OQ ngog 
xTjv (xr'iQfjotVy ini (ilv xov) n(fcötov Xoyov tuatsQOLg (lEt^t^izal MUi^oioi äsxa)- 
nivxtf inl 6s xov devxiifov l6yo(v fisxqrjxal MtX^atot) nivxs^ xa^dri xal 
a^toi fv^oni)««». Caner' 480 A, 16 ff.: %Q£v{v)a(t. ft)ip mho» nqmtxa ipd<p(j)yyi 
6fMüßa9tttg ntq^l ^)«m{ro* «r^ 9i %t umM^u^yc^ ^dwutog^ «pttt{t)^9a- 
fi{i)wttf 'Aywpinwn titv 9tvti^9 9uttp6^9 novq/saa^tu^ t£im ti^fimii^ 994n 
wkw «9ro9»vi}y. I>9v^a^M in Ereso«: Caner* 480B, S7ff., ia Zelda: 
Dittenberger 113, 27 ff. 

8) Inschriftlich sind nns s. B. bezeugt Richter aus lasos in Kalymna 
zur Zeit Alexanders des Grossen: C. I. G. 2671, ans Lampsakos in einer 
unbekannten Stadt im 3. Jahrb.: C. I. G. 3640, aus Antandros bei dem 
Sfjfiog Tcöv TlsXtrjvoäv in Phrygien im 3. Jahrh.: C. I. ü. 3568 f., aus Teos in 
Bargyha in Knrien im 3. Jahrb.; Dittenberger lü5, ans Megaru iui boiotiscben 
Orchomenos um 190: Lebas II 35, aus Andros in Chalkis: C. I. G. 2147, aus 
Andres in Adramyttion: C. I. G. 234db, aus Eaijstos wohl in Alezandreia 
Troas! C. I. 6. ^162 b, aua Tenoa in dner unbekannten Stadt: C. L G. S884b, 
aai Klatomenai in Smyma: C. I. Q.'8184t au« Faros in Mylasa: Ball, S46, 
aoB Etythrai in Mytilene nicht lange vor 167: Cauer* 481, aae Eiythrai in 
Teoedos: Gkner* 482, aus Snoios und Lyktos in Drerosx BnlL 9, 16. YetgL 
auch das Ehrendecret für 'fremde Bichter in Delpbcd im BoIL 8, 389. 
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metallurgischen Zwecken noch unkundig. Sie kamen, vielleicht 
den Schild änsgenommen, ohne Sehotswaffeni wahrend aie als 
Angriffswaffen Pfeil, Bogen, Eenle, Schleudentein, Lanze, Beil 
und Tielleicht ein steinenies Schlachtschwert fahrten. Nicht als 
Beitenrolk, «sondern in wandernden Schaaren sogen sie in das 
Land ein. Denn wenn auch das Ross ihnen bereits bekannt 
war, 80 hatten sie doch die Zähmung desselben noch nicht 
gelernt.') 

mfMu^S^en ^^^^ gricchischem Boden erhielten die Griechen durch 
unä des p/erdes. Vermittelung der Phoenizier eiserne und bronzene Waffen 
und erlernten von denselben die Verwendung des gezähmten 
Pferdes znm Ziehen der Streitwagen, in welchem Gebrauche das- 
selbe bereits auf den mykenaeischen Grabstelen erscheint. Denn 
• wie das Pferd und der Streitwagen, nachdem die Iranier zuerst 
das Pferd gezähmt, die Babylonier und Assyrier dasselbe zum 
Ziehen des Streitwagens yerwendet hatten, durch die Semiten 
nach Aegypten gekommen sind, so ohne Zweifel auch durch die 
Phoenizier nach Griechenland^), wogegen es nicht spricht, wenn 



1) Ueber die indogermanischen Waffen vergl. Schräder Sprachvergleich, 
u. TJrgesch. p. 309 ff. nnd besonders die Gleichungen p. 816. Die Annahme, 
dasä die 6riw;hen, aU sie noch mit den Ariern zusammen wohnten, hereits 
den Schild kannten, hertiht auf der Gleichung oänog = akr. tvac, d. h. Haut. 
„Dasä die Indogermanen das Ross kannten , wird unwiderleglich durch den 
Namen desselben akva bewiesen, der bei allen Gliedern dieser Familie 
wiedwkdirt, nur je« nach Zeit und Mundart etwas TorBohiedeo gesprjooheo/* 
8. Hehn ^Iturpflansea u. Hauthiere* p. 88. Schräder a. a. 0. 844 ff. 

8) Die ladogennaneii haben daa Sobmledehsndwsrk sar Zeit ihres 
ethnologiicheii ZamniiietihaDges*iiodi nicht gekannt: Schräder a. a. O. 
p. 223 ff. Xqvoos ist Lehnwort aus hebr. chärüz, assyr. hniftsu, das anch 
den Phoeniaiero als gewöhnlicher Name des Goldes bekannt war. S. Schräder 
247. "jlgyvQog ist selbsl^dig gebildet. Die Ueberlieferang über die Heimat 
des Silbers weist an die Gestade des Pontoa Enxeino». S Schräder 269. 
Xal*6g ist vielleicht au» irgend einer vorderasiatischen Sprache abgeleitet. 
S. Schräder 2740". 2idr}Qog, innerhalb der indogermanischen Metall liüuirn 
völlig vereinzelt, soll nach der Ueberlieferung von dem phrygischen Ida 
ütammen. S. Schräder 288 ff. Die mit Uossea bespannten Streitwagen sind 
in Yocdenunea und Aegypten aehon hn 17. Jahih. im Gelnaadi. Von dort 
iat der Gebranch denelben ohne Zweifel dovcfa die Phoenizier nach dem 
P^ponnea gekommen, wo anf den mykenaeiaohen Giabatelen Streitwagen 
dargestellt aind. 8. Heibig d. homer* Epoa aus d. Denkm&leni erlBntert 
Nach Hehn* 81/2 ist in der meaopotamiacben Ebene die Anwendung dea 
Streitwagena erfunden und von dort weiter verbreitet. Das semitische Pferd 
stammte ana den Landpn der Iranier (Hehn* 88 und ist dann wohl durch 
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die thessaliscbo und aitiflche LocaUage die Sclidpfiiiig aod Bän- 
digung des Pferdes anf griechischen Boden verlegt.') 

In der Periode des Epos finden wir die Krieffer im Besitz "V«* 

, r 1 4 «. 1 1 Periode d«3 Epa 

bronzener oder eiserner Schutz- und Angriöswaffen, und in den 

Kämpfen jener Zeit spielt der Streitwagen eine bedeutende Rolle. 

Von den .SchutzwaflFen deckten der Helm den Kopf, der Panzer 

Brust und Rücken, die Beiuscbienen das Bein bis aus Knie, 

während der Körpertbeil zwischen Panzer und Beinschienen durch 

das t^fuc^ das wohl regelmässig in einem Lederschnrze bestand, 

geschütst wurde. Die Weichen ^ über denen Panzer nnd (fif^» 

znsammensiiessen, wurden noch besonders durch zwei Gürtel, 

einen äussern, tio^vqQ genannt, und einen innern, unmittelbar 

auf der Haut aufliegenden, fiitQtj mit Namen, geschützt. Der 

Seliild war entweder kreisrund von niiissigem Umfange oder oval 

und fast ujaunshoch und bestand aus mehreren über einander 

genähten Rindsbäuten, deren AuHSLnsoite in der Kegel mit Bronze 

beschlagen war. Als AngriÜswaüeu dienten ein zweischneidiges 

Schwert von beträchtlicher Länge, eine Lanze mit eherner Spitze, 

seltener Bogen und Pfeil nnd Streitaxt.^) Wenn in den Kämpfen 

die Phoenisier nacb Griechenland gekommen, bei denen sich für die Ver- 
Wendung des Pferdes im ColtuB iranische Einflässe nachweisen lassen. 
S. Hehn* 44 ff. 

1) Die thessaliache Sago übfr die Scböpfung und Bandigiing üph T'fpvdps 
durch Poseidon s. im Et. M.: iTcntos 6 rioaeidcov' ort öo%ei n^ätov i'nnov yt- 
ytvvrj'Ktvai l!%v(piov (statt Siavfpov) iv 6)toaaX{(t, rij xQiaivrj nizgav naiaag. 
Schol. Piud. Pyth. 4, 246: of da, oti ini ttvog nftgag %oi(ir}9^elg (6 tloetiSäv) 
untansq^CLtias xal xov ^oqov ds^afiivr] rj yij dvs6ai%ev tnjtov ir^cuitov, ov 
immvo^vt S%v^99. Hesych.: tn^pag itv^otg. Bmu3mL "In^pios' /Z»mt#«y 
o tiytog. Die atiitcfae Sage bei Soph. Oed. Ool. 712 ff. mit dem Schol.: 
n mU Xfoiwo, cv fUQ 9w eis — t6d* «frag «t^X^f»'« ^^^l Jlemtd««», ~ 

2) In der Schilderung der Schutz- nnd Angri&waffen stimme ich 
Heibig a. a. 0. 196 ff. im wesentlichen bti. Kvrjfiidtg: 195/6, ^dgri^: 197 ff^ 
j^aeTiiQ: 199, fiitQfj: 200/1, ^ä(ia: 201 ff., Hwirj, xoQvg^ »^^ijl« T(fv(pdlBta: . 
204ff. , daniq , GKv.oq^ Xaiari'Cov: 218ff., ^{(pog^ tpüayttvov , Soq: 237ff., ^yjjoff, 
iyXiiri, ttlxat}, «xcov, So^v ^ (iBlirj: 244 ff, Nnr in der Erklärnn<^ des ^m(iot • 
stimme ich Heibig nicht bei, der dasselbe für den vorragenden Rand des . 
Panzers halt, liui den der (jürtel (faxrrifp') herumgelegt wurde, ich schliesse 
mich der Erklärung des Telephos beim Schol. Marc. 435 ad II. 4, 133 an: 
TiqXetpog ydg q>r}at vo «so tcv aviti'og uxQi 6(ji,cpaXov ^mffmiti ntulti^atf 
TO if dni laif^w» &xqi mrqpittir («ft«. Aristarehos hat nicht» wie Heibig 
meint, angenommen, dnss die epischen Diehter («fia als pars pro toto.für 
den Panser gebrancht babten. Die Stelle, welche dns beweisen soll, ApoUon. 
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dieser Periode amch bisweilen die Heere, in YerwandtschafUiehe 
Grenossenschaften gegliedert, in Schlachtordonng gegen einander 
Torraekien, so ist es docli su einem allgemeinen Kampfe wob! 
nur selten gebommen. Ffir gewQbnlicb löste sieb die Scblacht 

III eine Reihe von Einzelkäuipfeii der Führer des Heeres uoid 
der tapfersten Männer auf,*) 
Htm Kampf- WUhreiid die Panoplie des homerischeu Zeitalter.s nach Be- 

niiltel und nfue * 

KaiHf/eawtise. geitiguDg dcr i^CtQTi lind des mannshohen Schildes sich bis in 



die historische Zeit erhielt, ist dagegen der Streitwagen von den 
in Griecbenland und Kleinasien ansässigen Hellenen früh auf- 
gegeben worden.^) Derselbe wurde Terdrangt bei den Griechen 
Eleinasiens nnd in einzelnen Staaten des Mutterlandes, wie z. B« 
in Cbalkis und Eretria, dareb die Reiterei, in den meisten Übrigen 
Staaten dnreh die Hopliten. Verbunden war damit zugleich eine 
Veränderung der Kampfesweise. Denn während der Streitwagen 
ilas Kampfmittel des Einzelkampfes war, war der Reiter schon 
eher befähigt mit Seinesgleichen Gremeinsum zu operieren, wurde 
der Hoplit kriegsfahig überhaupt erst als integrierendes Glied 
der Phalanx. Die Hoplitenphalanx war die Kampfesweise der 
in den Pelopomies einwandernden Dorier, die sich vermittelst 



lex. Horn. p. 81, 19 Bekker: Jtöua d\ h«1 avzoq o &(OQa^ xara UglattKQxov^ 
beweist durch das Mai, das» es neben dieser Qleichsetzuog von ^wfia und 
^ffi(ia| auch noch eine andere Bedf ntuug von t<^ncc gab. Der sich an den 
Panzer aoschliessendo Lederschurz konnte mit Theil des Panzers gelten, 
und so bezeichnet in der That ^nfut als pars pro toto aach den '^co^ag, 
ohne dan es mit demaelbea identisoH war. 

1) Verwendung der Streitwagen bei Homer: Hehn* 4t ff. Anfstellong 
der Krieger %tnA tpvXu^ «««« ipi^ilt^i II. 8, WifL Drei&ohe Bdilaehtreihe 
snerit der Wagen, dann der Schwachen, dann dee Kernet der Fnettrdppen: 
II. 4, 297 ff. Schlachtreihe der Fcnetrappen in dicht gedribkgten Reihen: 
11. n, ISOff. = 16, 214ff. Allgemeiner Angriff: II. 4, ^6 ff. — 8| 60ff., der 
eich aber bald wieder in Eiuzelkiimpfe auflöst. 

2> Heibig a. a. ü. 249/50 folgert das mit Sicherheit 'iaraus, dass die 
ganze Litteratur des 7, und 6. Jahrh. und, was besonders bedeutsam scheint, 
auch die kriegerische Dichtung de« Archilochos, Alkaios nnd Tyrtaioa dieser 
Kampfesweise nirgends gedenkt. Dagegen ist der Gebrauch des Streit- 
wagen! bei den kyprischen Griechen noch im J. 498 t. Chr. nachweisbar: 
Her. 6f 113. Zu der Kriegsmacht von Eretria gehörten naeh der Stele im 
Htdligthnme der Artemis Amarynthia ausser 8000 Hopliten nnd 800 detui^ 
auch 60 uQfunai Strab. 448. Das boiotiscke Elitecorp« der ^vioxw ««l 
lumufidtm gebt mit seinem Namen noch auf die Zeit des Wageakampfea 
anrack: Diod. IS, 70. 
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derselben zu Herren der Halbinsel gemaebt baben. Die Ge- 
scblossenbeit and die Ordnung der Glieder, die keine bedeutende 
Tiefe batien, damit möglichst viele unmittelbar am Kampfe 
Theil nehmen konnten, war das Princip dieser Hophtenphalanx, 

die (leshalb Icingsam gegen den Feind vorrückte und den ge- 
schlagenen Gegner nicht weit verfolgte. Dieselbe hat Jahrhunderte 
lang die Taktik der griechischen Heere bestimmt und die Schlachten 
derselben entschieden. 0 

Denn wenn auch neben den Hopliten hier und da Leicht- 
bewaffnete, die in «sXtamtti und fVfiv^Bg^ zu denen die dxov- 
xuftaiy xoiiotm und ctpivSwnitm gehörten, zerfielen^ und Beiter 
verwendet wurden, so griffen dieselben in den Gang des Haupt- 
' gefeehtes doeb ni6bt ein, und die Scblacbtentaktik blieb der reine 
HopHtenkampf. Erst im 4. Jahrhundert kam allmählich eine 
neue Taktik, durch die miliiärischen Erfahrungen, welche man 
auf dem Kückzuge der 10,000 gemacht hatte, angebahnt, zur 
Geliuii^^ deren Hauptresiiltate die Emaneipation der Hopliten- 
stelluDg von der starren Form der fortlautenden Linie und die 
bewusste Verwendung des leichten Fussvolkes in zweckmässiger 
Oombidation mit dem schweren waren. ^) 

1) üeber das Reiten im homerischen Zeitalter vergl. Hehn* p- 41/2.- 
Arist. 6, (4) 13 p. 168, 23 fF. sagt: r^v yttQ In^vv y.ctl rrjv vnFQOxrjv iv 
tois tnitBvaiv 0 noltfiog ftxsv avfv filv yag ovPTa^foiii aiQrjaTOv ro oitXi- 
TtKOV, Ott ä\ TTfpt Tcöv zoiovT(ov ^liTtfiQiai xal ra^fig iv rof? UQ^aiotg ovx 
vn^QXOV, maz' iv rots tnnsvoiv eivai, rr^v la%vv. t>, (4) 3 p. 148, 18flF. : 
i%(fv^vxo 8e (nämlich inl tmv aqxaCmv xqovoav) ngbe tovg nolefiovs tnnoig 
TCQog xovQ ounvfeitavcttf dIw *E^BTQtsis «ttl XuXtudiii luA Mdyvriteg ot inl 
Mutdviifca xttl tmv SULop nolXoi fi^ffl t^v 'A^ütp. Ueber die doviache 
Hoplitenphalaiix Texgl. Bitotow Q. EOehly Gesch. d. griech. Kriegsweflcns 
p. 30, fiber die Taktik deraelbea p. 46 ff. Das Priocip der Hoplitenphalanz 
umschreibt Tyrt. 11, llff. bei Bergk poet. Qyr. gr.' p. 321 mit den Worten: 
11$ ft^v yoQ zoi^tMi mtQ* iXli^loiai ^hwntq — h avxoaiBdtinp ««rl nqo- 
fittxovg livaiy — navQOtsQot 9-v7jaitov0t^ aceovai dh'laov onCcea. Qescbildert 
wird sie von demselben a. a. O. 21 ff. Die Spartaner snchtcn die Schlacht- 
reihe auch in der Schlacht geordnet zu erhalten: Plut. Pelop. 23. Deshalb 
keine weite Verfolguug der Feinde: Thuk. ö, 16. Der Sturmschritt der 
Athener beim Angriff in der Schlacht bei Marathon war eine unerhörte 
Neaerang: Her. 6, 112: Ttqiätot y^tv ya^ 'EXki'iv(üv nävzoäv tiav ruttC^ iö(i£v 
dQOitm ig nolsfiiovg ixQrjoccvxo — Yetgh Jilstui. 2, 9. 

2) Ueber das leichte Fassvolk veigl. Büstow n. EOdily 128 ff.« fiber 
die Reiterei 184ff Ein griecbisches Urtheil aber den Werth der Reiterei 
8. bei Xen. Anab 8, 2, 18/1. TJeber den Einflnss des Zages der 10000 auf 
die Entwiekelmig der Taktik s. Bftstow n. EOehly IftSff 



Digitized by Google 



IT. Systematiieber 'Theil. 



^'ds^^S^M^^'^ Die £maDcipatioii von der • starren Form der fortlaufendeai 
nonda$, Linie war das von EpameioondaB erfundene Sjetem der schiefen 
SeUachtreihe (Ao{4 ^P«^^» welche bewirkt wurde durch die 
Eintheilnng des Heeres in einen OfiEensiT' und Defensi^flugel, 
TOn denen der letztere sich nur beobachtend verhalten sollte. 
Drts taktische System des Epameinoudas, bei welchem der linke 
Fliiu;el den Oftensivflfigel bildete, bestand darin, dass dieser linke 
FlüL^f^i. f|nalitativ durch die Heranziehun«; der best« ]i Truppen, 
quantitativ durch die grössere Tiefe der Auistellimg verstärkt, 
als AngrifTscolonne von geringer Front formiert wurde, während 
der rechte Defensivflügel, in der Tiefe der gewöhnlichen Phalanx 
aufgeatellty den gegenüber stehenden linken Flügel der Feinde 
nur 80 weit beschäftigen sollte, dam dieser nicht selbst su einem 
ernsten Angriff kommen konnte. Die Reiterei und das leichte 
Fussvolk, welche auf dem rechten Flügel postiert waren, hatten 
durch überflügelnde Flankenstellnngen diesen in der Bedrohung 
des feindlichen linken Flügels zu unterstützeji. Die Reiterei und 
das. leichte Fussvolk auf dem linken Flügel hatten die Auftjabe 
diesen bei seinem auf den Durchbrucli der iVlitte des iemdlichen 
rechten Flügels gerichteten Angriff gegen eine etwaige* lieber- 
flÜgelung durch diesen zu sichern. 

«'idt^Slä^ Taktik Alezanders des Grossen ist eine Entwickelung 

/otger. 'j^g Sjstems des Epameinondas. Das Centrum der ganzen Schlacht- 
ordnung Alexanders bildete die Hoplitenphalanx» welche wesent- 
lich defensiven Zwecken diente, wahrend die Reiter und die ver- 
schiedenen Gattungen der leichten Infanterie auf den Fl(i<»eln 
die Truppen der Action waren. Von den beiden Flögeln war 
der rechte der Offeusivflügel, auf welchem die makedonische 
Ritterschaft, unterstützt durch die leichte Infanterie, gegen den 
feindlichen linken Flügel den Offensivstoss führte, während die 
. Hoplitenphalanx im Centrum , in der linken Flanke durch die 
tbessalische Reiterei \ind die Reiterei der griechischen Bundes- 
genossen, welche den linken Flügel bildeten, gedeckt, abtheilungs- 
weise nur so weit vorrückte, dass mit dem rechten Flügel die 
geschlossene Linie erhalten blieb, eine Bewegung, infolge deren 
allmählich die ganze Schlachtreihe in schräger Richtung gegen 
die feindliche Linie stand. Auch in der Schlachtentaktik der 
Diadochen ist die lleiterei die entscheidende Waffe, die sowohl 
den Olfensiv- wie den IJ' tLnsivflngel inne hafte, während das 
Ceutrum, vor dessen Front gewöhnlich Eiephaaten und in den 
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InterTallen awisclieii denselben Schfitsen anfgestellt waren, ans 
Linienfnssvolk gebildet wurde, aber nur noch selten zur Aetion 
kam.^) 

Die Truppen, welche von den griechischen Staaten ver- Bürgerwei,r, 
wendet wurden, waren rniweiitr Hürgerwehr oder Söldner. Die 
Btirgerwehr bestand regelmässig aus Hopliten, neben denen die 
bürgerlichen Leichtbewaffneten und die Bürgerreiterei nur «in 
verhältnisemässig geringes Contingent ausmachten.^) Nur in den^ 
jenigen Landscbaften, welche abseits von der Ooltar lagen nnd 
deshalb anf der Cultnrstnfe frClherer Zeiten stehen geblieben - 
waren, wie z. B. in Aitolien nnd Akamanien, bestand das Landes- 
aufgebot aus Leichtbewafiheten.^) Zum Eintritt in die Bürgerwebr 
war jeder höchst wahrscheinlich mit dem 20, Jahre verpflichtet, 
uaclidem er wolii gewöhnlich in den beiden vorhergehenden Jahren 
vielleicht nach voraus(?ei;aii gener Prüfung seiner bürgerlichen 
Abstammung als Ephobe eine gymnastisch-militärische Ausbildung 
erhalten und seinen Dienst- und Bürgereid geleistet hatte. ^) Die 

1) Ueber die schiefe Schlachtordnuug des Epameinondas vergl. Eüstow 
u. Eöchly 179fr. Ueber die belleniache NormataachlachtordoUDg Alexanders 
des Grossen dieselben p. 366ff., fiber die der Diadochen 860 ff. 

3) Thnk. 4, 94 sagt von Afheii: ^tlol 9% i* xeiQaayKvij^ ft^v nieXiv^iim 

ovT( Tüts nuQ^oav ovxe iyivovto nolfi. Vergl. Hdb. 1, 305 SpHter 
finden sich auch bürgerliche Leichtbewaffoete in den griechischen Staaten, 
80 z. B. mlTotpoQat in den boiotiscben Städten: p. 59. q^Q^Tgiat nnd 
cqxvdovütai in Akraiphia: Laffeld 184. Bür^ifcrreiterei, welche sich aij« den 
reichen Bürgern recrutierte, ist schon früh ziemlich verbreitet, so z. B. in 
Thessalien: p. 8, in Boiotien: p. 60, in Elia: Xen. 7, 4, 16, in den achaeischen 
Städten: Polyb. 10, 2S (21), in Syrakus: Plnt. Dion. 48,44. Hesycb. mnaQxov 
«r/»o|, in Phokis nnd Lokris: Thnk. 9, 9. 

3) 8o waren s. B. die Akamanen Tonfigliche mptpio^mtTbxlk. 9, 8t, 
to l9iro« xAv MtaXnv «xs«$ X9'h^^' Thnk. S, 94. 

4) VeigL GolHgnon de coUcgiis epbeboratti. Paris Thorin 1877. Gras- 
beiger Ersieh, u. Unterricht p. l/S, 64 fr Wie in Attika, so fand auch 
in Boiotien die Eintragang in die Liste der Dienstpflichtigen mit dem 
20. Jahre statt, wie sich aus der Ueberschrift dieser Liste fi-Aariftzisg 
(X7ZByQttipccv&o in Lebadcia: Laffeld no. 67, 68, und in Hyettos: no. 153 er- 
giebt. Listen solcher Dienstpflichtigen haben sich bis jetzt nur in Boiotien 
gefunden. Dienst- und Bürgereid in Athen: Hdb. 1, 296, in Dreros: Caner* 121. 
Auf einen derartigen Eid beziehe ich Xen. iJenkw. d. Sokr. 4, 4, 16: xai 
ftavtaxov iv *JSU«#» vofLog Titittei xovg noJUxtts 6ft>vvv«t hfutvoiqasiv xal 
navraxov o/xMfotrm xop S^»w cc^ov. 0er Anfang der Ephebie in den 
einzelnen Staaten ist mibekannt: Gollignon 84^7. Zwe^Uirige Daner deir 
EpbeUe nrepHInglich in Athen: Hdb. 1, 298, vergl. aneh CoUignon SOff. 
DreyUuige Daner der £pbebie eiseUiesst CoUignon $1 iSx Chios an« 



Digitized by Google 



852 



II. ByalematMolier Theil. 



Gliedenmg der* Bürgerwehr schloss sich naturgemäss der Ein- 
theilrmg der 3üTger»cbaft an. Die oberen Abtheilnngen der 
Hopliten bieaaen ipvXtci oder tdffuxxa oder X6x,oh Anführer 
derselben utgatrjyot und fCoUiidQxot oder, wenn diese das Com* 
mando Qber die ganze Bflrgerwebr führten, wohl regelm&ssijBf 
koiayoL. Ebenso liatten die bürgerlichen Leichtbewaönekn uüu 
die Bürgerrciterei ihre besonderen Abtheilnngen und Anführer. 
Als Be/.eichnuniit'H für die Alitheilnnffen der Bürgerreiterei wurden 
g^vXaL und ikai verwendet, die Anführer derselben hiesseu (pvkaQjfi^ 
und Uagxoi,^ während das Commando über die gesammte Bürger- 
reiterei der XnnaQxoq oder die tnsutffXQi führten.^) 

Neben der eigentlichen Bfirgerwehr gab es wohl in den 
meisten Staaten besondere bald grössere, bald kleinere Elitecorps, 
die mit unseren stehenden Truppen 'verglichen werden können, 
wie z. B. die 300 Auserlesenen der Athener und der Bleier, die 
300 TjvLOioi xal xagaßdrai des boiotischsn Heeres, deren Namen 
sich noch aus der Periode der Streitwagen erhalten hatten, die 
421 gebildeten lOOO Auserlesenen der Argeier, der aus 300 Mann 
bestehende ugog ^6xo$ der Thebauer, die 5000 'Ejid^itoc des 
arkadischen Bundes.^) 

C. T. 0. 2214. Schett'lor de reb. Teionmi p. 70^ I r^p-^ 1882 aus Bnll. 4, 
p. 113 für Teos. Ueber den Eintritt der Epbebeu ius Heer vergl. Collignon j 
32ff., apeciell für die boiotiscben Städte auch p. 59. Ueber die eryniuastiscben 
und luilitäriöcheü Uebungeu der Epheben s. Colligoon 67 ü. Ea werden 
auch wohl die drei CUasen naidts, £>>;^ot, vioi imtecwhiedeiit C. L G. 3219, 
itpTißoi TuA 9ioti DitUnbeiger 246, Ik2. Ini roeMeoiBofaen Thoria werden 
Itpittßoi (Lebst II 801) und xQui^tPsg (II 80t) antenchieden. "iQttpt^ hiesaen die 
apartiatisoheii JuiigUnge Tom 20. bis Eum 30. Jahre: Hdb. 1« 68. Biehterliehe 
Prüfung vor der Anfiiahme unter die Epheben ergiebt n6k für Megara aus 
, der üeberacbrift iq)-qßoi otSa iv^ii^A^qaiKir mit der vorbttgebeDden Formel 
ini diiMtttx&. 8. Lebäs II 84 c. 

1) ^vXaC ala Abtheilungeli der HopHten in Syrakus: Tbnlc. G, 100, 
8. Plut. Nik. 14, in Messana: Thuk, 8, 90, taynata, wobl in derselben Be- 
deutung, wie die attischen ra^ets, in Thespiai: Lavteid 251, 252, in Chaironeia: 
Mitth. d. dtöch. arch. Inst, in Ath. 7, 353 ff., Xvxol in Argoa: Thuk. 5, 72, 
in Boiotien: Tbuk. 4, 91, jtaiaioj^tGftot in Smjrna: Dittenberger 171» €5£f. 
Die 6 argiTisehen «riponjyo/ waien gewiaa die AidObier der & t»%oi, Vei^l. 
Thnk. 5, 69, 78.. Aaxayol in den aohaAiacbea Sttdten: Plui. AraL 89, in 
Theben: Xen. 6, 8, 80. 9vhd und «pvla^nro» in Athen: Hdb. 1, 808, Um 
und tka^tfi» in .den boiotiaehen Stildien: p. 60. 

2) 'A^nwdon of v9(i}»off»M in der Schlacht bei Plataiai: Her. 9, 81, 
vergl. Diüd. 11, 30, ot T^taxoffm loyadcff xmv 'llXsi'cav: Thuk. 8, 25. Xen. 7, 
4, 18f 16» dl. In der Scbüderang.der Schlacht bei Delion 4slk bei Diod. 
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Die Benutzang von Sdldnern von Seiten der grieehisohen smur. 
Staaten scheint isL peloponneeisclien Kriege begonnen zn haben, 
wahrend uns griechische Söldner in ansländischen Diensten nnd 

im Dienste einzelner 'iyiamien sclion früher begegnen. Zuerst 
beschränkte sich die Bennt/nntT von Söldnern von Seiten der 
griechischen Staaten auf diejenigen Specialwaffen, welcl e in den 
betreffenden Staaten, nicht vorhanden waren, und zwar wurden 
meistens Söldner aus denjenigen Volksstammen genommen, welch f^, 
wie die thrakischen Peltasten, die kretischen Bogenschützen, die 
rhodischen Sehlenderer, in der Führung einer Specialwaffe be- 
sonders berUhmt waren. ^) Einen besonderen Anfschwnng erhielt 
das S51dnerwe8en durch den Zug der 10000, an dem besonders 
Arkader, die schon längst als S51dner m dienen gewohnt waren, 
und Achaier Tlieil nahmen.''^) Die überwiegende Mehrzalii der 
damaligen Söldner waren Hopliten, welclie die lierkönimliche 
Hoplitenrüstung trugen. Verändert wurde diese Bewaffnung der 
Söldner durch Iphikrates, der bei denselben einen verkleinerten 
Schild, eine verlängerte Lanze und ein verlängertes Schwert, 
einen linnenen Koller nnd statt der Beinschienen die sogenannten 
Iphikratides, wohl eine Art Ton Gamaschen, einführte.') Die 

12, 70 beiwt es: n^t^xovto 9h navzav {tmv Bomtnif) o( na^* ivttipois 
^w(o%W nctQttßdzai %cclov(ievoiy avdgeg BitiXenTOi tQiWKoatoi. Ot xiliot 

loyciSfg'AQYeimVj nach Diod. 12, 75, vorgl. 79, 121 oinfrerichtet: Thok. 6, 67. 
Diod. 12, 80. Plut. Alkib. 15, 6 Ugog loxog der Thcbaner: Plnt. Pelop. 18, 
vergl. 15, 16. Athen. 13, 561 F, ot 'EnuQitoi des arkadischen Hundes: Xen. 
7, 4, 22, 3.H— 30; 7, 5, 3. Ilesych. ^wa^ojjrot, bei Diod. 16, 62, 67 ot xalovt^voi 
inikfAtoi ovxes nBvzay.iaxi'lioi. 

1) Argiviflche SOldner des Peisistratos: Her. 1, 61. Ionische und karische 
soldner am Ende des 6. Jahrb. im ägyptischen Dienst: Her. S, 168; 3, il, 
Eleon nahm wa dem Unternehmen g^en die ^Murtaner auf Spbakteria mit 

Thnk. 4, 98. ThzakiBehe ntUmati Thnk. 7, 27. Xen. Änab. 1, 8, 9; 

6, fi, 16 ; 7, 4, 17. Kretische «o|4>fa»: Xen. Asab. 1, S, 9; 8, 8, 7, 16. Bhodische 
ctpiviorqxMi Xeo. Aoab. 3, S, lC/17; 8, 4, 16. 

2) Die Mehrzahl der 10 000 waren Arkader und Achaier: Xen. Anab. 

6, 2, 10. Von den Arkadcm sagt scbon Thnk 7, 57: xccl aXXot 'AqyiäSmv 
(iia^otpoQoi , int rovg dei Ttolsaiovg acytaiv d jTUf'Sf^iHvvfiivotig f^uod^ong ievai. 
Vergl. auch Hesych. : '-/(jy-K^av; ^laov^ivog' naQQx^itx, Inl xGiV aXXotq novovvTfov 

iaiov. Ebenso Suid. Diogenian. 1, 29. 

3) Ueber die YeriUidernngen des Iphikrates s. Nep. Iphicr. 1 : namqne 
ille pedestri» arma rnntavit. cnm ante illum iiflperatorem maximie olipeis, 
brevibus kaatis, minntis gladiis utereDtar, ille e contraria peltam pro parma 

Gilbert, gri«eh. StaatoftltertlL IL 28 
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Formatioxi eines Söldnerheeres erfolgte regelmässig in der Weise, 
dass PersoBen oder Staaten , welche Sdldner in Dienst nehmen 
wollten, sich an einen Mann Ton militärischem Ruf wandten^ auf 
dessen Namen dann die Söldner angeworben wurden. Derselbe 

war zugleich ergatriyog des angeworbenen Heeres, während sein 
Stellvertreter, wenn er vorhanden war, vTCo6zoarr]yoq, die Ab- 
theilungsiuhrer, die ihre Abtheilungen auch wohl selbst ange- 
worben hatten, loxayoC und zal,CaQioL hiessen. In den Zeiten 
• Alexanders des Grossen und seiner Naclifolger, wo fast immer 
Nachfrage nach Söldnern war, scheint bei Tainaron ein stehendes 
Lager derselben gewesen an sein. Die Besoldung der Söldner, 
die sich selbst Teipflegen mussien, war naturgemass Schwankungen 
unterworfen, betrug aber durchschnittlieh nicht ganz eine attische 
Drachme.^) 



fecit (a quo postea peltaatae pedites appellantui;, ut «d moto» eoncarsasque 
essent levioroB; hastae modom dnplicavit, gladios lon^ore« feoit. idem geaas 
loricaram et pro sertis atqae aSniB linteas dedit qao facto expeditiorea 
xnilites reddidit: nau pondere detracto, quod aequo covpae tegeret et leve 

esset, curavit. Diod. 16, 44; t&p y«^ '£X; jv jitcyaXatg a99dB% xffmftivnp 
Kixl di« COVTO dvemv/iToav ovtWf itWillB tag aaniSaq xal %atia%(vaas ndlxag 
ffVfift^T^ov^ — inl öl xov dogatog %€A zov ^{<pove fls Tovvavtioif ttjv fista- 
^«fiv inoCfjaato' 7]vl,r}as yaQ ta ftlv dogaTct ■^ftiolim (leye^ft^ ra 8h ^t'tpr] 
«X^^ov SiTcXdoia Katfanevaef. — rag xb vno^hßfig xoig axQdTKOXCcig ^vXvxovg 
xat xov^ag iico£r,Of, xag ttfXQ'' "^^^ 'l(piT^Q(^ti8ag an* i%f(vov %(iXov{xBvag. 
Bei Rüetow und Köchly 163flF. werden von diesen Veränderungen die einen 
auf dää Linienfu8»volk, die anderen auf das leichte Fussvolk der Söldner 
bezogen. Nadi den citierten Stellen iet eine solehe UntenwlieidQDg nicht 
bereohtigt. Es handelt Bich um eine einheitliche Bewaffnung der 'Sl^ldner, 
neben der die schwere Bflstong der Bflrgerhoplitai besteben blieb. 

' 1) Yergl. Bfistow n. KOchly a. a. 0. 99 ff. Üeber die Art, wie Söldner- 
heere angeworben wurden, s. Xen. Auab. 1, 1, 10, 11. S. auch Xen. Hell. 
4, S, 6, nach dem Agesilaoa in Kleinasiea Preise aussetste %ul xüv fiiaO^o- 
qiOQmv xois loxayols, oaxig svonlöxaxov loxov Ij^od»' avaxgccx$voixo xul oiclixmv 
««l To^otcÖv X«! Tctltaarmv. Aoxayoi und Ta|j'ofp;joi werden in den Söldner- 
heeren neben einander genannt: Xen. Hell. 3, 2, 16; 4, 1, 26; 6, 2, 18 
Ta^iuQxoi Bcheint der Abtheilungsföhier der Peltaaten geweiieQ zu sein; 
Xen. Anab. 4, 1, 28. ExQazriyög, vnoöx^axriyog, Xoxctyoi: Xen. Anab. 3, 1, 32. 
Bei i amaron siebendes Sölduerlager: Diod. 17, 108; 18, 9. Sold für thiH- 
kiscbe Feitasten im peloponnesisehen Kri^ eine Dracbmes Tbnk. 7, 27. 
Zwei Drachmen war ein sehr bober Sold: Arist. Ach. 168. Kjios sablte 
snerst monatlich an den gemeinen Soldaten einen Dareikos, später 1 y, Dareiken : 
Xen. Anab. 1, 8, 81. Die Spartaner rersprachen monatlich dem gemeinen 
Soldaten einen Dareikos, dem Locbagen 2, dem Stratei^en 4 Dareiken: Xen. 
Anab. 7, 6, 1. Seiithes bietet monatlich einen Kysikener: Xen. Anabw 7, S, 10. 
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Bei einzelnen griechischen Staaten bestand ein Theil ihrer fmu. 
Kriegsmaclit in der Flotte. In der Verwendung der Schiffe als 
Eriegs&hrzenge ISsst sieb eine doppelte Periode nnterscheiden. 
In der ersten Periode diente das Scbiff ebenso wie das Pferd 
nnd der Streitwagen nur als Transportmittel fÖr den Kämpfer, 
während iö der zweiten Periode das Schill ebenso wie das Pferd 
bei seiner Verwendung in der Reiterei selbst zum Kriegs Werk- 
zeuge wurde. Nur in der letzteren Periode bildeten Schille 
einen Bestandtheil der Kriegsmacht der Staaten. Eine solche 
Verwendung der Schiflfe hat aber kaum vor dem Bau der Trieren 
stattgefunden, mit dem gegen Ende des 8. Jahrhunderts von den 
Eorintluem b^onnen wnrde. Die älteste Seeschlaclxt, welche 
zwiscben den Korintbiern und Korkyraiem geliefert wnrde, bat' 
demgemäss nach der Angabe des Thnkydides erst in der ersten 
Hälfte des 7. Jahrhunderts stattgefunden, als höchst wahrschein- 
lieh beide Staaten tlieilweise wenigstens mit Triereu ausgerüstet 
waren. Denn, wenn sich auch bis zu den Perserkriegen neben 
den Trieren kleinere Schifte, wohl besonders Fünfzigruderer, bei 
den seemächtigeu Staaten im (iebrauch erhielten, so war doch 
die Triere das eigentliche Schlachtschiff der Griechen, das mit 
massiger Grösse schnelle Manövrierfähigkeit verband. Seit dem An« 
fange des 4. Jahrhunderts begann man auch mit dem Bau grösserer 
Schiffe und kam dabei mit der Zeit zu sinnlosen Steigerungen.^) 

Der Coiswerth DareikoB betrag etwa 84, der des Kyzlkeners zu DemostheneB* 
Zeit im Fontoe 28 attische Drachmen. S. Hnltsch grieoh. n. röm. Metrol.' p. 186. 

1) Die Geiehiehte der griechiBchen Eriegaflotten s. bei Thnk. 1, 18, 14. 
Die genauen Zeitanafttse dea Thnk. bieten miB nnr simftbenide Zahlen 
wegen der Unsicherheit des Anadruckes t9v9t rov noli^av. In Griechen- 
land baute gr&asere Schiffe ala Trieren suerat DionjdoB I. von Syrakus: 
Diod. 14, 41:. n^g dh xovtat^ vuvg ttt^^tg wl niPti^etSf oväiiem xar' 
ixfivouff Tovg xgovovg Gtiafpovq TTfvrrjQtKOv vsvccvnrjyrinivov. Vergl. 42. 
Dionysios II. hatte nach Ailian. v b. (i, 12 400 i^i^Qetg -aal irfvr^^ftc. 
Plin. n. h. 7, 67, 208 schildert die wciLere Eiitwiekelung, wie folgt: ab ea 
decemremem Mne. igitou Alexandrum Magnum, ad XII ordiues Philoatepha- 
DU8 Fiolemueum Soterem, ad quiudecim Demetiium Antigoni, uU XXX 
Ptolemaenm Philadelphum, ad XL Ftolexnacum Philopatorem, qui Tryphon 
cognominataa est. üeber die Schiffe des Demetrioa Poliorketea s. aaeh 
Plat. Demetr. 48, über die des Ptolemaios Fhiladelphos Atb. 6, S08D ff. 
üeber alles, was smn griechischen Seewesen gehSrt, vergL Boeckh Urk. 
11. d. Seewesen d. att. Staates nnd Graser de ▼etemm re navali. Berlin 1864, 
fortizff setzt im 3. Sppl. Bd.d. Jahrb. f. Phil. 1865, d. ältesten Schiffsdarstellongen 
auf antiken Mflnsen. Berlin 1870, ferner archaeol. Zeit. 32, 71 ff. 1876. 

23* 
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Fittnuwmn. Ein geordnetes Finanswesen ist erst dann möglieh, wenn 
das Geld allgemein anerkannter Werthmesser geworden ist. Das 
ist in Griechenland aher erst in yerhlltnissmassig später Zeit 

^mrth!^ geschehen. In der ältesten Zeit diente das Vieh in dem Handel 

als Tauschmittel, und es lag nichts näher, als das Rind, welches 
den Hauptbesitz auch der Griechen ausmachte, als Werthmesser 
zu verwenden. In dieser Verwendnnjr erscheint das Rind noch 
bei Homer und in anderen alten Sprachresten. ^) Indessen werden 
bei Homer auch schon die Metalle, Erz, Eisen und Gold, nach 
dem Gewichte als Tauschmittel gebraucht. In Vorderasien war 
es sehr früh üblich geworden, die zum Tausch ^enenden Metalle, 
statt sie za wiegen, in Ringe von conTentionellem Gewichte and 
in rundliche, dicke Scheiben zu bringen, während die grosseren 
Quantitäten von Metell in länglichen Barreh umliefen. Die auf 
ein bestimmtes Gewicht ausgebrachten Barren Werthmetalles und 
die kleineren Gewichtstheile desselben, die rundlichen, platten 
Metallstücke, durch den Stempel des Staates zu beglaubigen ist 
eine wohl um 700 gemachte Erfindung der Lyder oder der klein- 
asiatischen Griechen. Der Staat garantierte durch diesen Stempel 
das volle Gewicht und den Feingehalt für die Metallstücke^ die 
dadurch zur Münze wurden. Falschmünzerei wurde in fast allen 
griechischen Steaten mit dem Tode bestrafL') 

1) Üeber das griechische Mun/.wi « n vergl. Hultsch griech. u. röm. 
Metrol.' 162 flP., dem ich im Texte geioigt bin. Das liind als Werthmesser 
bei Homer IL 7, 472 ff.: iv9fv a(f* oivi^ovxo xa^ijxoftotnvTfff 'AxcctoCf — 
uXlot fiihv zaAx«, aUai d' «d&»»t vidrida^ — uUot 9h qivoiq^ «IXot S* 
uvT^at ßoBoaiv, — ofUoi d' wi^unSüwt — Vttgl. aooh Werthangaben, 
wie iHiMßu^iut Od. 1, 481, iimt6ppwt^i IL 3, 449, exttro/ttpo»«, ipptdßautt 
IL 6, 886, CKa«of»(}oioy: IL 81, 79, tcm«^^o«ov: IL 88« 706, dva^eiu((^y; 
II. 23, 708. Yergl. auch Poll. 9, €1: xal fiijv xdv rotg /Iqanovtos vd/MMff 
iaxiv dxotipei.v ismoodßoiQp, x«l iv xij naQ» J-qUotq &Ba^ top %iQffP*tt 
%)iffvttsiv tpaaCv ^ onoxt datged xivt ÖCSoxai^ oxi ßotg xoaovxot dodi^aovtut 
avxä, xal iidocQ'M «et«' S%aatov fiovv dvo ÖQa^^s 'Aztinde. S. aack Plat. 
äol. 23. 

2) Ueber die Entwicköluog in der Verwendung der Metalle als Werth- 
messer vergl. Arist. pol. 1, 9 = 14, 12 fi. : 6t6 arpog zag ctlkayag zoiovxöv 
Tt avvs&svxo nQog aqpüg avtovg Sidovut xal lufkßuvsiv, o xmv %QriaC^<ov 
uvto ov x^v xqeiav evfiBtaisiQioxov nQOS %6 ^r/v, oSop aiSrigog , xal 
a^yv^og, x«v ff t* tourntov Ivc^oir, xo f^p wiinxw AitlAg OQimtivtBf (ao 
BoltBch 166, 1 atati o^^^h) luyi^u tuA «va^fnf», t& ih xtUvtaH^ %al 
%aQa%t^^ imfitdüPtig (Haltseh statt isn^aUdmov), &nt «jkoXvoi; t^g 
fUtf/tcatft uvtovg* o yag x^Q'^'^'^VQ ^"^i^fl vov acotfov ari^stov. In Athen 
stand ftttf FabchxikflDseiei TodeMtxafe: Dem. 80, 167. Kach einem Ans* 
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Die Grieclien haben^ seitdem sie zu mftnsea anfiBgen, Bilber-'^'j^'^^;^;'^;^ 
Währung gehabt, bei der Bieb das Yerbalüiiss des Goldes zum 
Silber wie 1 : 14^10 verbielt, und sind derselben bis über die 

Zeiten Alexaiulers des Grossen hinaus treu gebliebcii. 

Es gab im festlündiachen Griechenland in historischer Zeit 
zwei Mtinzsysteme, das aiginaeische und das attische. Schon i^jäjjitoii! 
lauge, bevor man au die Prägung von Münzen dachte, ist für 
den Peloponnes ein System von Maassen und Gewichten nach' 
weisbar, welches als ein Versuch anzusehen ist, babylonisches 
Gewicht und Hohlmaass in unmittelbare Beziehung zum griechischen 
Langenmaass zu setzen und so das fremde System zu einem 
national-griechisehen umzugestalten. Dieses Maass und Gewicht 
hat dann Pheidon von Argos, soweit seine Macht reichte, zur 
Anerkennung ^^ehracht. Nachdem er Aigina, wo bereits nach 
einem zur Vermittelung der babylonischen und pliönizischen 
Silberwährung regulierten Münzfusse gepriigt wurde, von sich 
abhängig gemacht hatte, behielt er Aigina als Münzstätte bei, 
setzte aber das Mfinzge wicht um ein weniges niedriger auf den* 
jenigen Betrag an, welcher dem peloponnesischen Systeme ent- 
sprach.^) Dieser Mflnzfuss, Ton dem altaiginaeischen Terschieden, 
aber gleichfalls aiginaeisch genannt, blieb der Münzfuss des 
Peloponnes und war auch im übrigen Griechenland weit ver- 
breitet. Das Normalgewicht dieses aiginaeischen Münzsystemes 
und der annähernde Wertli der einzelnen Gewichtstheile nach 
unserem Gelde verhielten sich, wie folgt: 

wAawov «- 36290 Gr. 6530 M. 

^vS «.605 „ ^ 108 „ 85 Pf. 

dgaxfiii — 6,05 „ — 1 „ 9 „ 



Sprache Solons bei Dem. 34, 818 io allen Staaten. Veigl. eine ürknnde 
an« Dyme in Sallets namismat Zeitschr. 9, 235; {tuMt) a xoUg nuti- 

VftM (9uvciT)ov, ort UQO(p{aQeov (%al v6)(Utßiit l%ontov ;i;a^(xni}i/) 

1) Ueber das Verhältniss des GolJes zum Silber s. Uultsch p. 236 ff. 
Ueber den aiginaeischen Münr.fuas s. 187 ff. Ueber das peloponnesiscbe 
Maa.«s und Gewicht ■ |i 197, über den altaiginaeischen Münzfuss p. 188 ff. 
Ueber die Th&tigkeit Fheidons s. p. 521 ff. Die Tradition über ihn aua 
dem Alterthnrae besagt bei Ephor b. Strab. 358: nal ^exo^ f'lfvpf ra 'Ihl- 
ö(üVLa ■nakovftevot Hut otad^fioing xai v6(ti<i(ia xf;ja^ay^tvov rö tf akko xai 
xo UQyvQOVP, Marm. Par. t. 45 ff.: ^Bi&av 6 'Agysiog idi^nsvas t« ftir^« 
xctl «ir««xtVttM «al vofuafia dffyvQWP iv AlyCvri inotticsv. Et M. ißtU* 
«Kov* icmmp 8l ngmtof M9»p 'Aifftüs voittafia iito^tp Iv Alfiv^» Vergl. 
auch Poll 9, 88. Ailian. h. 18, 10. - 
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Die Nominale, welche ausgepiugt wurden, waren der cftat'^if, 
d. i. die Doppeldrachme, die S^axft'ii, das rgmßoXov, der oßoXog, 
das rjuicoßohov und in der PräguDg des achaeischen Bundes noch 

das TQUj^icoßoktov = V/^ Ob., das tqlzii^oqlov = % Ob. und 

das tstaQrrj^oQLOv = Vt Ob.^) 

„-""^fL T^as zweite weit verbreitete Münzsystem Griechenlands war 

jfiittsifmnL 

das euboeische, welches Da( Ii seiner durch Öolon bewirkten Eni- 
führuDg in Atiika, wo bis dahin das aiginaeische geherrscht 
hatte, gewöhnlich das attische genannt wurde. Dieser attische 
Münzfuss, welchem der um das erhöhte Betrag des leichten 
babylonischen Goldgewichtes, auf SilberwShrung UbeHaragen, ku 
Grande lag, hatte folgendes Normalgewicbt und folgende lut- 
nShemde Werthe der einzelnen Gewichtstheile nach nnserem 
Gelder 

tctXavtov 26 196 Gr. = 4715 M. 

Ulm «- 436,6 „ « 78 „ 60 Pf. 

d(fax(in ^ ^>^ö6 „ «- — „ 79 „ 

Die nach dem attischen Münzfuss ausgeprägten Nominale 
waren das öexaÖQax^ov, ritgadgaxfiov, die Hauptmfinze des 

Staates, das didgaxfiov, nur sehr selten geprägt, die d(>a;^ft?J, das 

TQmßolov, der 6/3oAoc, das ri^icoßoXiov j das dnjjßo?,ov, das xqi- 

Tj^LtoßoklOV , das TQlTiJUOQLOV = Ob., daS r^TafJTfJUOQLOl' == 

7^ Ob., selten das t£TQaßokov und ganz vereinzelt das navxaßokov. 



1) Dass der aiginaeische Münzfuss der des Peloponnes und anch im 
übrigen Gricclienland verbreitet war, ergiebt sich aus den bei Ilulttch 
a. a. 0. 191/2 augefährten Stellen. So wird in dem Bundesvertrage zwi»cbe(i 
Athen, Argoa, Mantineia und Elis bei Thuk. 6, 47 festgesetzt: t]v isliova 

hnUt^ «al ^itip ml fo£o*|7 tqtlg opoloi^g Atyivatovs ti^g ^fti^ae «xcc* 
özfis^ tÄ 8' CitxBt 8ifuxii'^ Myivtttav, Von der peloponnesischen Tagpiatsning 

im J. 382 heisst es bei Xen. Hell. 5, 2, 21: Xoyot Sh iyivopto «ffy^tov tc 
dvt' drSgciv i^fivai öidovcti ^ovXo^cyj cm« «dicay, tQiaßolov Jtyivaiav 
wxxa uvdQcc, tnniag t6 si' tig iror^cx^t, avti titrocQoov OTtUtmv xov [juad-bv 
TM innft $idoa9^cei. Die Münzen von Aigina, welche als Stadtwappen auf 
der Vorderseite die beluldkröte führten und deshalb auch x^^<^v<^' genannt 
wurden, galten als peloponnesiöches Coarant. S. Poll. 9, 74: xat (iijv x6 
IlsXoTtovi iiOKOv ifp^iaiiti j^fXtovTjv iivig ^^iovv xaksiv ano tov TvnmfiaTOS' 
o&sv 71 ittv nagoiiiiw „räv «qstciv Kai tuv aoq>iav vl-nävxi jc^^^va«.", iv öh 
X019 EvMoltäog EXJm0i» tlff^ttu „oßalov top %edlixti.(opov^. Das Normal- 
gewicbt des siginaeischen Mfin^yrtemea und den annfthernden Werth der 
einzelnen Gewichtstheile s. bei Hnltsch p. 502 nnd p. 199, die ansgsprftgten 
Kominale p. 190/1. 
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Die AuspragoBg des Goldes, welches auf dasselbe Gewicht 
wie das Silber ausgeprägt wurde, war eine sehr beschrankte. 
Das Didrachmon von Gh>ld, xQ^^^ tfvctTfJ^ oder auch blos «tati^g 
und jjpvtfovg genannt, hatte einen mittleren Corswerth von 24 

Drachmen Silbers = 10 Mark, wälirenU sein Goldgebalt iu heutiger 
Münze einen Werth von 24 M. 36 Pf. repräsentierte. Kupfer 
wurde in grösserem Umfauge erst nach Alexander dem Grossen 
geprägt. 

Dadurch, dass infolge der Tributpflichtigkeifc der athenischen jJSSJiTjffiiK 
Bundesgenossen grosse Massen von Silber nach Athen zusammen- 4^««*»- 
flössen, das in der dortigen Mttnse zu Tetradrachmen ausgeprägt 
wurde und sich dann wieder Ober Griechenland yerbreitete, erlangte 
das attische Geld, das Tom feinsten Schrot und von der sorg- 
föltigsten Ausprägung war, die weiteste Verbreitung. Gesteigert 
wurde dieselbe noch durch die makedonische Ilerrschatt. Denn 
wenn auch Philipp 11. die Goldprägung nach dem Dareikenfuss 
einfühitf', so wich er doch darin von demselben ab, dass er den 
etwas höheren Werth annahm^ nach welchem in Athen das 
Gold ausgeprägt wurde. Alexander der Grosse setzte nicht blos 
die Goldprl^ung seines Vaters fort, sondern führte attisches 
Gewicht auch fttr die Silherprägung ein.') 

Unabhängig von den eben erörterten Münzsystemen wurden ^^^^^„^1"'' 
schon im Ai^ange des 7. Jahrhunderts yon den Griechen in 
Eleinasien und zwar, wie es scheint^ zuerst in Phokaia, dann in 
Teos und Milet im Anschluss an das schwere babylonische Gewicht 
Goldmünzen ausgeprägt, die ein Normalgewiclit von 16,8 Gr. und 
einen Goldwerth von M. 88 Pf. hatten und untor dem Namen 
der phokaischen Stateren umliefen. An diese Goldprägung schloss 



1) üeber das attische Hünzaystem vergl. Hultsch a. a. 0. p. 199 ff. 
Die Torsolonische Münzwäbrung Athens identisch mit der aiginaeiscben: 
p. 200 ff., die soloniscbe identisch mit der eubocischen: p. 203 ff. üeber 
die iMiinzprllgung auf Euboia: 647 IT. Die Ciiundlage des attischen Münz- 
fiisstö diis um erhöhte leichte bab}lonibche Goldgewicht: p. 203, 507/8. 
Fefctstelhm<; des Noniialgewichtes der attischen Münz»^ bei Hultsch p. 208 ff., 
des Werthea nach unserem Uelde p. 2M/ö. üeber die attischen Nominale 
und die verschiedenen Perioden der Prägung s. p. 211 ff. Ueber die attische 
Goldprägung s. p. 223 ff , öber den Werth des aitiidien Golditaters p. 240, 
flb^ die atfcisclie Kupferprägung p. 827 ff. Das Geld, welcbeB Ljaandros 
naeh Beendigong des pdloponnesiBchen Krieges nach Spaita schickte, be- 
stand grossen Theils ans attischen Mftnsen: Plnt Lys. 16. Ueb«r den 
attischen Mfinzfoss tm malcedoniscben Beicbe s. Hnlisch p. 240 ff. 
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sieb eine alteSilberprägung an, deren Ganzstück sieb dem Gewichte 
naeh sa dem Qoldstater wie 2 : 3 verhält und seiner Herkunft 
naeh als der babylonische 8tater bezeichnet wird. Unter den 
griechischen Staaten war diese Wahning in Milet, Epeuros und 
Aitolien verbreitei 

Ausserdem war auch die pb5mzische Währung, eine be- 
sondere Gestaltung des bab} loinscben Systems, in die griechischen 
Handelsstädte im westlichen Kleinasien und bis nach Samos. 
Chios und Ktiodos vorgedrungen. Endlich hatte sich auch die 
lydischeElektronprägungy bei weicher dieses Mischmetall, ^Aexr^oi^ 
oder kstfxos Jt^w^og genannt, 73 % Gold und 27 % Silber ent- 
halten mnsste und deren Hauptmunse der Stater phönizischer 
Währung im Gewichte von 14^26 Gr. war, seit dem An&ng des 
7. Jahrhnnders über einen grossen Theil der kleinasiatisdien 
Westküste und die benachbarten Inseln verbreitet, wo Milet» 
Ephesos, Kyme, Klazomenai; Lampsakos, Abydos, Obios und 
Sanios als Prägstätteii bekannt sind. Die Verwendung des Pilektron 
iseit dem Anfange des (». Jahrhunderts bei der phoka]j>clien (iold- 
prägung brachte die Goldmünzen Phokaias bald in üblen Ruf, 
und auch die nach phokaischeni Vorbilde in Elektron ausge- 
prägten Goldstatere von Kyzikos und Lampsakos vermochten 
sich infolge dessen auf ihrem Nominal werthe nicht zn halten.^) 
voatwMtumd. Jede staatliche Finanzwirthschaft ist abhängig von dem 
Umfange des Volkswohlstandes , der aus verschiedenen Quellen 
resultiert und durch die verschiedenen Erwerbsthätigkeiten der 
Bevölkerung bedingt wird. Was im allgemeinen den Volkswohl- 
stand Griechenlands betrifft, so war, um mit Herodol zu reden, 
Ackerbau, dem Volke der Hellenen als Genossin die Armuth znü;esc]lt. Der 
Boden des Landes, der vorherrschend ein magerer nnd namentlich 
wegen des Mangels au ausreichender Bewässerung nicht besonders 
fruchtbarer Kalkboden ist, war an sich für den Ackerbau nicht 
besonders geeignet. Nar in der thessalischen und boiotischen 
Tiefebene und in einzelnen Gegenden des Peloponnes, wie in der 
Ebene zwischen Eorinth und Sikjon, in dem Gebiete von Phlius, 
in Messenien und Elis und von den Inseln besonders auf Enboia, 
Zakynthos und Korkyra fand sich goter, fQr den Getreidebau 
geeigneter Boden. Indessen war der Getreidebau keineswecrs auf 
diese fruchtbaren Gegenden beschränkt; überall, wo derselbe 



1) Ueber die MamwflJbnmgeQ Eleinasieiis s. Hattäch 173 fT. 
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möglich war, ist er auch gepflegt worden, und die Milde des 
Klimas und die intensive Caltur haben auch hier einen ziemlich 
reichen Ertrag geliefert^ der aber durch die mit der letzteren Ter* 

bundenen grösseren Betriebskosten wieder beeinti^htigt wurde. 
Ausreichen konnte freilich tler Ertrag an einliein)ischera Getreide 
für die Bevölkerung nicht und Zufuhren aus dem Pontes, aus 
Aegypten und Öicilieu waren nöthig, um den Ausfall zu decken.^) 

Eine noch intensivere Cultur erforderte der Boden, auf welchem oarunbau. 
Gartenbau betrieben wurde. Die wichtigsten Erzeugnisse desselben 
waren die Olive und der Wein, Ton denen besouders der letz* 
tere einen nicht unbedeutenden Artikel des griechischen Exportes 
ausmachte.*) 

Eigentliche Weiden gab es wegen der mangelhaften Be- ^mmmc. 

Wasserung des Landes nur in einzelnen Gegenden, wie z. B. in 
Thessalien, Boiotien, Messenien und Euboiu, wiihrend im allge- 
gemeinen Bergtriften, Walduiioen und steinige Flächen als Weide- 
plätze dienten. Trotzdem bildete der Viehstand, der hauptsäch- 
lich aus Pferden, Maulthieren, Eseln, Bindern, Schafen, Ziegen 

1) Her. 7» 102: tg *EU«#i Mviu itt «ore avm^axpoq i«Tt — üeber 
den Boden des Landes s. Bursian Geo<:^r. v. Griechenl. 1, 7. Ueber den 
Ackerbau vergL Buchsenschütz Besitz u. Erwerb 261 ff., 293 ff. Die von 
der Natur bivorzngtpn Landschaften Griechenlands ergeben sich im ;ill- 
pjemClDen aus Thuk. 1, 2: iiuXiGru fff xr^q y7c (yotarri «f? tag tn-raßnlag 
rwr olitrjTOQOiv tix^^'y V '^'^ Wfaaailt'a -Kakovat-vri xai BotcoTia Ihlonov- 
pr}ffOV Tf xa noXXu nXijV Ai^iiudi'ag ^ zfig ts aXXrig uGcc t]v Ynätiara. üeber 
die wichtigttteu AckerbnugegeuUeu Griecbculauds im besoudem .vergl. 
'Bflohsenschfitz 898 ff* Ackerbau aueh auf ungünstigem Boden betrieben, 
80 s, B. in Hegaris: laokr. 8, 117; Miyoc(}srs — ynv ov« fxwm^ Ml 
Xi^ivag M' iS^v^cfigc, ^titgus 9h fi»iyjf9npt6s — i anf den Inseln: Isokr. 
4, ISS: WS (nümlich tovg piimmtttt) u^to» Uttp iUtip^ ^ffo/Ptat tovtwß 
fily Stil cnttviotrita r^s y^g 091} yttoQyiCp ävapMip^dpimg — Die Einfuhr 
Ton poutisohem Getreide in Attika ist bekannt. Getreide aus dem Pontos 
nach Aigina und dem Peloponnes: Her. 7, 147, nach Lesbos: Thak. 3, S. 
Einfuhr von aigyptischetn Getreide : Bakcfaylid. b. Atb. 2, 39 F : nvgotpoQoi 
dl Tiar' alylaevxa nagnov — äyovatv an' Jtyvnxov, ^iyiGTov — rclov- 
xov vergl. auch Dem. 66, 7 ff. £iafubr von aicUisehem Getreide: JJem. 
56, 9. Thuk. 3, 86. 

2) Vergl. Büchsenachütz 71/2, 295/6, 309/10. üeber die griechischen 
Weine a. Hennann Lehrb. d. griech. Privatalterth. 8. Aufl. v. Blümner 
p. 289 ff. Ünter den Henkelinioliriften exportierter Weingefässe , die in 
grosser Ansahl in Athen, Sieilien, AlezandreiSv am sohwavfen lieeie u. e. w. 
gefanden sind, eind die Stempel von Tliaeoe, Bhodoi nnd Enidos am hSnfig- 
eten. 8. die hierher geht^xige Literatur bei Blümner p. 980, 4* 
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und Schweinen bestand, einen nicht unbedeutenden Theil des 
Nationalreichthums, wenn er auch den eigenen Bedarf kaum 
gedeckt hat Die Ausfuhr beschrankte sich wohl im wesentlichen 

auf die Producta der WollmanufactuFj wogegen Häute und selbst 
Vieh aus dem Pontoa eingeführt wurde.'} 

inStStn i^iUiQ rationelle Forstwirthschaft war den Hellenen unbekaunt 

Die unsinnigen Ausforstungen; welche vorgenommen wurden, 
haben z, B. in Attika schon früh die Berge entwaldet und die 
Athener bereits im 5. Jahrhundert gezwungen ihr Schififsbauholz 
aus der Fremde m beziehen.') Die mineralischen Schätze des 
griechischen Continentes und der griechischen Golonien waren 
nicht bedeutend. Es fanden sich Goldgruben in Siphnos, Tbasos, 
an der Ihraldschen Küste und bei Abydos, Silbergruben gleich- 
falls in Siphnos und an der thrakischun Iv liste, in Makedonien, 
Epeiros, Attika und in Trapezus. Eisenerze wurden auf Euboia 
und Gyaros, Kupfererze auf Kypros, bei Chalkis auf Eiiboia, 
Magneteisenstein in Boiotien gewonnen. Gesuchten Marmor lie- 
ferten die Brüche des Hjmettos und des Pentelikon, die von Ka- 
lystos auf Enboia, von Faros, Chios, Thasos und Naxos.') 

FitcHrn. Fische gewährte das überall in das Festland eindringende 
Meer in reicher Menge, die eine beliebte und wohlfeile Nahrung 
besonders für die ärmeren Classen der Beydlkerung bildeten. In 
einzelnen Oolonien an der Eüste des schwarzen Meeres, so in 
Trapezus, Sinope uud besonders in Byzaiiz, wurde in grossartigem 
Maassstabe der Fang des Thunfisches betrieben, der eingesalzen 
in grossen Quantitäten exportiert wurde. Au den Küsten von 

1) Uel>er die Weiden in Griedienlaad s. Bflokaeiuohillft p. 73, 311 ff.. 
Aber die Viehsucht p. 208 ff. Einfuhr von Häuten aus dem Pontos: 8tmb. 4M. 
Dem. 84, 10: 86, 34, von ^ipfu»« ebendaher: Polyb. 4, 38, 4. Hermipp. 
b. Äth. 1, 87E,F erwUiot ab GegenstSude des Handels di^M (lofco» aus 
Eyrene, nlBVffä ß6»ia ans Italien, avis aus Syrakus, C^ia aus Eaboia. 
Ueber .dio Ausfuhr von Käse s. BüchseDScbütz p. 313/4. 

2) Ueber die Forsten Griechenlands s. Büchsenacbätz p. 74/6, 810. Ueber 
die Waldungen Attikas s. Plat. Krltias 111: %al TiolXrjv Iv toiq OQfaiv vX'qv 
Btxsv, Tjg xal vvv ixt'tpavfQä rtufirigta' täv yap dycov i'aiiv ci vvv filv ?;j;ft 
fKli'rtaig (i6vai(; tpocp^jf, xq6vo<;' ov naunoXvg ozt öivÖQOiv ftvro&tv aig 
olno^oixijaits rag iityiasag ifjttpi^wv r^rjytevKov oiByaoiiax' tativ tzt oä. 
Thuk. 4, 108 tagt von Arophipolis: ij noXig ccvioig (toig 'A^rivaioig) tjv 

8) Ueber die Bergwerke s. Bflchsenschflts 08 ff. Ueber die venohie- 
denen Marmorgattongen vergL Heimann X«brb. d, grieeh, Privatalteith. 
8. Anfl, von BlflUnner p, 9/10, « 
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Euboia, des Peloponnes und von Kleioasien gewährte auch der 
Fang der dort Torkommenden Pnrpurschneeke lohnenden Gewinnt) 

Fasst muri die vorhergeheiulen Krorternngen in ein (fesaaimt- Rauitat. 
urtheil zusammen, so wird man sagen uiUssen, dass die unmittel- 
baren Erzeugnisse des Bodens und der Viehzucht fiir die Unter- 
haltung der Bevölkerung des t'estläodischeo Griechenlands nicht 
ausreichten. Das Yerhäliniss Ewisehen .dem, was das Land er- 
zeugte und die Bevölkerung verbrauchte, war auch besonders 
deswegen ungünstig, *weil die freie Bevölkerung an der Erwerbs- 
thatigkeit nur einen massigen Antheil nahm und weil infolge 
dessen ssur Producbon die Kräfte von Sklaven, die auch wieder 
consnmierten, in einem viel grösseren Umfange herangezogen 
werden mussten, als es bei einer allgemeinen productiven Thätig- 
keit der Freien nöthig gewesen wäre.*) Es ist nicht auffallend, 
wenn man bei diesem Missverhältniss zwischen Produktion und 
Consumtion an Ausfuhrverbote gedacht hat, und ich stehe nicht 
an das gut beglaubigte Ausfuhrverbot Solons für alle Landes- 
erzeugnisse Attikas mit Ausnahme des Oels als eine ^ historische 
Thatsache anzunehmen.') 

Eine Einfuhr fremden Getreides war nur möglich im Aus- ^"'^j^^l,'J^ 
tauseh gegen äquivalente, einheimische Erzeugnisse dea Landes, 
die aber allein weder die vereinzelt vorkommenden Edelmetalle, 



1) üebcr den Fischfang s. Büehsenschiitz ;^14 ff. üeber den Thun- 
fischfan in TrapezuB, Sioopc und Byzanz 8. Strab. SSO, 646. Fang der 
Purpurschnecken: Biichseuechüta 31Ö/6. 

2) üeber die geringe Achtung der Erwerbsthätigkcit in den Theorien 
und in der Praxis dea grieebischeu Alleithums ä. Drumann U. Arbeiter u. 
Comnuoieten in Griechen], n. Boiii p. 28 ff.* uid BüchBentchütz 249 ff. 
Ans der geringen Acbtiiug der Arbeit sind AassprQcbe berrorgegangen, wie 
der des Henaadros b. Stob, Fion 57, 8: h toBß «olcfi^^g mttQixtiw vov 
uv^Q« 9ti' TO fttQ ycofyaAr f^fw ivtlv olititov, des Herakleides b. Afh. 
12, 518 B: ieti yuQ z6 filv ^deo^m lutl to tffv^uv iXtvdi^mp. «pC^Ci yitq 
Tcrs ^^v%«q umI av^tt* to S\ novttv 9ovlm9 xal xandväv dto nal avazellov- 
rai ovroi rag (pvasig. Bei Ailian. veim. Gesch. 10, 14 wird dem Sokrates 
der Ausspruch in den Mund gelegt: t/ a^yta dSfltpri Tr%- ilev&fQiag lati. 
üeber die Sklavenmenge in den griechiscben Staaten s. Büchsenschütz 137 ff. 

3) Oei IMnt. 8ol. 24 heisbt es: tu>v 61 yivotipvtov Öiä&fGiv noog ^tvovg 
tXaiov juo^ov td(OHf v . aXla ä' ^^üyt-iv f xcö^i'f ' x«i xata x(ov t^ayövKov 
aqag xbv (iQ%ovTa noLiio^ai ngoatzu^tv r] i%xivtiv avxov svMtov dguxf^ug 
«Ar to Srjfioatüv» «v^ohro; a|o)v inlp o timtov neQtixoav tov vofiov. 
Boeokb Stastsh. d. Ath. J, 60 nreifelt dieie* Ansfohrrerbot^ wie mir scheint, 
ebne Onind ao. 
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noeli etwa der Wein Uefern konnten. Der Tolkswirtlischaftlicfae 
Bestand einer ganzen Reihe Ton griecbisclien Staaten war bedingt 
durch die Indastrie, welehe in denselben betrieben wurde. In- 
dessen scheint nach der Missachtung zu urtheilen, in der das 

Handwerk last überail in Griechenland stand, die hohe Bedeutung 
einer blühenden Industrie für das volkswirtlischafthche Wohl der 
einzelnen Staaten nur vereinzelt, wie z. B. in Athen und Korinth, 
erkannt zu sein.^) Trotz dieser ungünstigen Vorbedingung hat 
sieb in yielen griechischen Staaten eine kräftige Industrie^ die 
im wesentlichen dareh Sklavenhände beirieben wurde , entfaltet^ 
und Wollenwebereien, Leder-, Metall- und Thonwaaren und Luxus- 
gegenstönde, besonders Mdbel und Hausgeräth, waren die Tausch- 
objecte, durch deren Ausfahr zusammen mit dem Wein die Ein- 
fuhr des fremden Getreides ausgeglichen wurde. Diesen Ausgleich 
vermittelte der Gro;iJshandel, dessen Vertreter sicii bei den Griechen 
eljeiiso wenig wie die Handwerker einer besonderen Achtung er- 
freuten, obgleich doch nicht selten handelspolitische Gesichts- 
punkte für die Staaten bei der Anlage Ton Golonien entscheidend 
gewesen sind.^) 

jtugabmi Es War also die Vereinigung Ton Ackerbau, Gewerbe und 
Handel bei der Mehrzahl der activ in die griechische Geschichte 
eingreifenden Staaten, welche die Grundlage ihrer yolkswirth- 
scbaftlichen Existenz ausmachten und denselben die Befriedigung 

- urdenakk» für ihrer finanziellen BedürCuissc ermöorlichten. Diese finanziellen 

die Aeilige Ver- ^ . . ' . . 

waltung. Bedürfnisse zerfielen naturgemäss in ordentliche und ausserordent- 
liche. Zu den ordentlichen gehören zuerst die Ausgaben für die 
heilige Verwaltung. Hierher sind alle diejenigen Ausgaben zu 
rechnen, welche für Opfer und Feste gemacht wurden, obgleich 



1) lieber die Stelluiig der Handwerker in den grieohiachen Staaten 

8. fiflehsenschütz 265 ff. tJeber Solons Sorge fQr das Aufblühen des Hand- 
werkes e. BüchsCTiöi liütz 269/70. BegiinBÜgung der Ansiedeluiig von Me-> 
toiken, um daa Handwerk zu beben: Plut. Sol. 24: nagex^'- ^' anoqCav xal 
6 xmv drjitonoiTjtmv to^iog, ort ysvsa&oci noXttaig ov diScoat tcXtjv roig (psv- 
yovatv afirpvyCcc rrfv tavzwv r) navset^otg 'Ad'i^va^e fi.£roixi^OfieVo(s itil 
rix^'V- Verpl. aach Diod, 11, 43. fXen.) v. St. d. Ath. 1, 12. Von Korinth 
aagt Her. ü, 1G7: jjmaia Öt Aoqiv&loi ovovtat, xovg j;ff^OTt;j;vas, 

2) Die Industrie hauptsächlich durch Sklavenhände betrieben: Büchaen- 
scbllta 820 IL üeber den griechisehen Handel «. Bflcbsenschttts 866 ff. Ueber 
die geringe Aditung de» Eaafmannsttaodes s. p. 276 fL nad Dramaiiu 
a. &w 0. p. 70 ff., wobei jedoch zu bemerken ist, dasa natorgeniftSB der Qrosi- 
bandel weit geaekteter als der Klemhaadel war. 
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zur Bestreitung derselben gewiss auch Zuschüsse aus dem Tempel- 
yermdgen geleistet werden.') 

Einen weiteren Aufwand eiforderten der Sold und die Spenden, ^s^l^^' 
welche bei bestimmten Gelegenheiten unter das Volk yertheilt 

wurden, die aber nach den früher erörterten Grundsätzen in 
Demokratien viel bedeutender als in Oligarchien waren. Abge- 
sehen von Athen, wo Sold und Spendeu grosse Summen ver- 
schlangen, siod uns diese Ausgabeposten auch für Rhodos und 
BoioUen und als ixxXiitfiaiftutov höchst wahrscheinlich für lasos 
bezeugt^*) 

Kosten verursachten^ femer die Anfertigung und die Auf- 
Stellung Ton Ehrenstatuen und EhrenbesehlflsseD, welche von den ***^"**'* 
Staaten ftir einzelne Männer, die sich besondere Verdienste er- 
worben hatten, deeretiert wurden.*) 

Einen stehenden Austrabeposten bildeten auch wohl die /".'if^'"/'"'. 
Unterhaltung der Staatssklaven und die Instandhaltung des «^a»»*««^** 



1) So B. B. in AntieBa bedeutende Ausgaben fitr die Dionysien: (Ariatoi) 
Oek. 7, ed. Goettling. 

2) üeber den Sold als demokratische Institution s. p. 864| 811| 3S9. F3r 
Athen vergl. Hdb. 1, 3264, für Rhodos An^t pol. 8, (6) 6 — p. 202, 20: iua9o- 
tpoffuv zB yciQ OL 8r}(iayeoyol (nämlich iv 'Pödat) ittoqiiov und Strab. 652/3: 
driilO'HrjS&i'c: S' Ff'ffh» oi 'Pof^ioi yia^nfQ ov Srjuo'X^aTOV^Fvot, avviiiiv S' ofirog 
ßovlofiivot z6 Tu)v Tuvrizuv Tilfi&os- atxaQXBLTcci ÖTi ö Sijftog itat oi bvtioqoi 
rovg idffi'g vnolaupdvovaiv f^ct xivl Trarpua, ?,£txovQyiai ti xiveg elatv 
oipcavia^oiiivoL^ aad'' a^a rov tb nevrjxa f%ffv zijv SiaxQ0<pi)v nal xrjv noliv 
T»9 Xfftimv (iri nu^vatfQBtv xctl (idXiaxa tcqos tu; ravaioUaSj für Boiotien 
Polyb. SO, 6: Ivtot dh tmv Gxqaxriymv »«l fua4iodoe^tte inoÜMfv i% twf tuU" 
väv Tofff ^*6QMg tAv av^QtiMP. Fragmentarische Urkunde, m der die 
Gontrole über die Beiahlnng des i%itXiinttün%6v geordnet wird, ▼ielleicbt 
aus laeoes Bull. Sy 218 ß. Im allgemeinen vergt den Brief des Antigonoe 
an die Teier, zwischen 306—301 abgefasst, bei Dittenberger 126, 81 ff.: 
^IUSb dB ngoxBQov (ilv ov{% ißovl6(is9a ovdffuji n6)XBi didoa^m w dtrij- 
y^ffea (irjSl aixov yivsa&at ffa(a^c(tf»v, vofi^ovxBg xug n)6lsig slg xavxu 
avuXCanBiv XQ'tJlJ^Tcc avxvoc ov% dvctynuia {ovxa) — Ta Sbitcvu tcc S(au6ßia) 
in Ephesos: Dittenberger S69, 7. Tol tilia xöäv daiio&(fii)viav in Delphoi: 
Dittenberger 288, 69. 

3) ErrichtuDg von Ehrtiistatuen und Decretierung von Ehrenkrftnzen z. B. 
in Erythrai: Dittenberger 63, 84, in Megalopolis : 210, durch verschiedene 
Ttotput 211, hl Sestos: 846, 96 ff«« in Cbectonasos: 362, 46 ff., durch das 
%oiv6v top *Itihf»vt 187, 14 ff., in Sigeion: 156, 84, durch das «0Av^«r*Tay 
Aitnlmpi 216, 13. Für die Sitte Ehrenbeschlasse aof einer Stele einsn- 
hanen und aassastellen, die durch sahireiche Inechrift^ belegt wird, be> 
darf es li^iner Beispiele. 
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Kriegsmaterials ; z. B. der Kriegsschiffe, wo solche TorhaDden 
waren; der öffentlichen Bauwerke und Wei^e.^ 

Ausserordentliche Ausgaben waren nothig für die Kriegfüh- 
rung und fftr die Errichtung ?on Neubauten. 

Znr Bestreitung der soeben erörterten Ausgaben gab es in 
den eiuzeliK'ii Staaten auch bestimmte öffentliche Einualmien, <Jie 
gleichfalls iu ordentliche und ausserordentliche zerfielen. ^ 
ordentlich«. Die Wichtigste Quelle der ordentlichen Einnahmen bildeten 

die Zölle und Steuern. 
<7rifiidMnMr. Die Grundsteuer in der Form eines bestimmten Procent- 
satzes Yon den Erträgnissen des privaten Grundes und Bodens 
wurde, seitdem durch den Handel in dem Einfuhr* und Ausfuhr- 
zoll eine Finanzquelle erschlossen war, wohl nur noch vereinzelt 
erhoben. Unter der Regierung der Peisistratiden gab es eine 
solche Grundsteuer in Athen, und es ist Grand Torhanden anzu- 
nehmen, dass, solange der Grundbesitz beim Mangel von Handel 
und Verkehr fast das einzige Steuerobject darstellte, die Grund- 
steuer auch in anderen griechischen Staaten eingeführt war.^ 

Reichere Erträgnisse lieferte bei zunehmendem Handel der 
Zoll, welcher von allen ein- und ausgeführten Waaren nach einem 
bestimmten Procentsatze ihres Werthes erhoben wurde und nach 



Ein- t$nd 
AuifviknaU. 



\) Für die Wiederherstellung der Mauern von Teoa werden auf- 
gewendet bei Lebas no. III öOOO Dr., no. 1567 U%X% Dr. und 86V, 
alexandriniache Dr. 

2) Für das Vorhandensein einer Abgabe von den llrträgnisaen des 
Bodeiu an den 'Staat spricht der Umaiand, dasa et «du besonderes grie- 
chisches Wort dafür gab. 8. Bekker An. 847, 8: ^x^opm* x& lnupoffw x^g 
»«9«oy. Fflr die Peisistratiden s. Thuk. 6, 64s «al 'AUh^Unv^ 9t- 
nMx^v fMiroy iqfttwfOfUWM tAv fvfvopkiwn», Diog. L. 1, fi, 63, der Peisistxatoa 
an Solon schreiben lässt: ajidyst Sl r/.aatog UJinp/ecimv xov avtov tl^Qov 
JfXßT? ovyt ifioi\ dlX* onö^sv iotat dvalovv sCg xe ^vaius dTjfxorslsig xal 
Ti dllfov zmv noivmv xal t^v (o) reo/lf/»og ripMq yiaTuXccßjj. Her. 6, 46 be- 
tont für die Thaaier ausdrücklH h , dass dieselben, trotzdem sie xorpjrcSr 
«TBleig waren, so bedeutende EinküDffce hatten, woraus man schliessen darf, 
dass diese cctsXsia sonst nicht so gewöhnlich war. Ai^ch die 30 ial. ds- 
%dzr), welche Kersobleptes aus dem Cheräonnea zog, scheinen eine Gruud- 
steuer zu sein. Vergl. Dem. 23, 110 mit 177. In der zweiten Hälfte des 
$. Jhrh. besehliosseo die Smyrnaier bei Dittenberger 171, 101 ff.: xal tovg 

In dem STrapolitievertrage swiachen Melitai» und Pereia bei Bhaag. 602. 

Z. Sl ff. heisst es: aitcSovtoav ot ürjQSig tag dsyidzctg tag yivofiivt^ ToSg 



Digitized by Google 



II. SysiematlBeher Theil. 367 

* 

diesem, wie & B. die newipewttiq in Athen, Knidoa und Atamens, 
die xQumo^ im Fanim, seinen Namen fahrte. Da dieser Zoll oitfihut*. 
haupiaächlich im Seeverkehre erhoben wurde , so werden als 
Quelle desselben auch wohl die HSfen bezeichnet, und der Zoll 

selbst wird, da die Verzollung regelmässig beim Ein- und Aus- 
laden im Hafen erfolgte, auch wohl iXkiybiviov genannt. An 
einigen Orten, wo ein reger Zwischenhandel blühte, wie z. B. in 
Rhodos, scheint dXkifitPiov indessen auch blos die Abgabe, welche 
für die Benutzung Hes Hafens bezahlt wozde, zu bezeichnen.^) 
Ob ein Ein- und Ausfuhrzoll auch im binnenländiscben Verkehre 
existierte^ ISsst sich mit Sicherheit nicht entscheicien. 

Dagegen haben wir Beispiele von Dnrchgangsz511en in den- Durdtfangaou. 
jeuigeu Abgaben, welche die Krisaier Ton den Gfltem der ans 
Italien nnd Sicilien kommenden Besucher des delphischen Tempels, 
die ivorinthier von den über den Isthmos aus dem Peloponnes 
nach Mittelgriechenland nnd iimjrekehrt transportierten Waaren 
erhoben, und auch ein sicherem hiätorisches Zeuguiss für das 



1) Eersobleptes s. B. bexog ane den Emporien des ChenonneB jähr- 
300 Tal.t Dem. 23, 110. lieber die athenische nivtrinoari^ r. Ildb. 1, 331/2. 
Eine TctvzrjHoati^ betrug der Ein- und Ausfuhrzoll auch in Knidos im 
3. Jahrb.: Bull. 4, 341, in Atameus: Dittenberger 97. Die Ausfuhr des 
pootischen Getreides war mit einer x^ictHoaTtj belegt: Dem. 20, 32. Wie 
allgemein dieser Zoll war, kann man daraus scblicsgen, claps es für ein 
Zeicben der dvato&r]GLa der Ky maier galt, ort rgianoaiois tztciv vatsQOv 
xijg iitiGtoig aniSovto zov li^tvog xa ziXi}^ kqotbqop 8* ov% i-naQnovto x^v 
nQoaoSqv tavxr,v 6 diiiioe: Strab. 622. Solche xilri von ein- und ausge- 
fitUirten Waaren gab es b. B. in Chalkidike: Dittenberger 00, in Mende: 
(Amt) Oek. 20, in Hierapytna nnd Frianso«; 0. L G. in Thiebe: Dit- 
tenberger 18. Tilfi sind ttberall da Torbandea, wo in den Ebren- 
'deereten den «^dlcm» MXtut ibrer Einfuhr und Ansfobr TQrliehen wird, 
was sebr h&nfig der Fall ist. Von Boioticn sagt Xeo. Hell. 5, 2, 16: xgrj' 
fidtav 8f mfoaodot in nollcäv iisv linivcav^ noXXmv 8' i^noqCtov. Die 
Thessakr bestritten die gemeinsame Verwaltung ano xmv Xifiivav v.al xcSy 
ccYOQmv: Dem. 1, 22. Das Gleiche bezeugt Herakleid. 5, b. Müller fr. b. 
gr. 2, 213 von Periandros von Korintli. Das ppricbwortlicbe 'Jßvärivov 
imtpogrifta war xikog xt xai i^^Xiuivtov : Atben. 14, G4lA. Das illiuivtov 
von Rhodos, das früher gegen 165 Tal. betrug, um 164 aber durch die Frei- 
bafenstelluDg von Delos auf 25 Tal. berabgegangen war, kann nur eine 
Abgabe Ar die Benuisung des Hafens, wo ein grosaartiger Zwisebenhandel 
getrieben wnrde, gewesen sein. Vergl. das in Athra: Hdb. 1, 398. 

In einem Bündnissvertmge swiscben den kretischen 8tftdt»i Gortyn nnd 
Lappa im Boll. 9, 7 heisst es: «m 9a2a^#«y 91 mntt^tAUvtttvg xih^ 
%uta fovf p^fWff TOPS J'inati^fi xiif^ivvvg v*%q xA» iyltfis»/ny. 
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Vorhandenseui von Durchgangsz&lleD scheint in einem Vertrage 
zwiaolien Amyntas von Makedonien und den Ohalkidein rorza- 
Hegen.^) 

Verwandt mit diesen Darcligan^szöllen war der Sundzoll, 
diaydyiov und TtuQuyoj'yLov genannt^ den im 5. und 4. Jalirlmudert 
die Athener, im 3. Jahrhundert, bis sie von den Rhodiern zum 
Aufgeben desselben gezwungen wurden, die Byzantier von den 
Waaren dejjenigen Schiffe erhoben, welche die Strasse von Bjzanz 
FutmoiL passierten. Weiter ist hier zu erw&hnen der Flusazoll| welcher 
Yon allen den yon Manns schiffbar gemachten Bhonearm zu Berg 
oder zu Thal fahrenden Schiffen an die Massalioten gezahlt werden 
musste.*) 

Markuttutr. Eine Marktsteuer, d. i. eine Steuer yon allen auf den Markt 

zum Verkauf gebrachten Waaren, die fllr Athen nachweisbar ist, 
darf mit Wahrscheinlichkeit auch für andere Staaten angenommen 

werden.**^) 

Kttufutmw. Verschieden von der Marktsteuer war die Kaufsteuer, welche 
von dem Käufer von denjenigen Kaufen, die nicht im Marktrer- 



1) Von den ErisaierD berichtet Strab. 418: ^tvtnvttvtfg yug oC K^i^ 
Gctioi Sicc ta Ix T^g Zintlia^ «cel t^g *IraXütS tilt^ «it^cos ixelmvwv xovg 
iftl to teffov a(pi%vWfikivovg nccl Traga xa nQooxccyfiara rtov Ufttpiurv^mv» 
Von den Korinthera sagt Strab. 378: yial ns^'g di rmv initofii^oiifvmv in 

T% TJtlonovvi^Gov v.al rmv (Ceayoiisvoav ininxf tu riltj toig xa nXstd'Qa 
ixovai. Ein DurcbgangszoU ergiebt sich auch suis dorn Vertrage zwischen 
Amyntas und den Chalkidern zwischen 389 — 883 bei Dittenberger fio, wo 
es Z. 9 hcisat: xai xäv allaiv t^ayoiyifV ät fiv{aij xat diaycoyijv zfltovaiv 
tilia %al Xal%idsvGi inty Ma-KsSoviijs %al MaxsSooiv i* Xal%t8iav. 

S) Ueber den Sandioll fBr die BeautKUDg des Bosporot miter aUteni- 
acher Herrschaft Hdb. 1, 388. Am Ende des dritten Jelirh. eriioben 
ihn die Blysantier und worden doroh einen Krieg der Rhodier warn Aofgebem 
deseelben geswangen. S. Polyb. 4, 47 ff. Der Zoll heust c. 47 «iqiayayMir 
und wird erklärt als titog tmv i^ayonsvoav i* tov TIovxov, c. 62 9taymytov 
xmv tig v6v JIovxov tcXsovtcov. S. auch Poll. 9, 30: y) nov öh xal itaif»yti~ 
ytov xilovg ovofjta. Ueber den Rhonezoll s. Strab. 183: MuQiog Sh voxbqov 
OQtöv TVtpJ.oGTOfiov yivofitvov in xrjg ngocy/ooBoog -aal Svos^ßßoXov Tiaivriv 
?Tffi6 öimQVXfx, w«i ravrji Sf^apLSVog to nktov tov noiaaov Maaaakioixaig 
Aytoxf» UQiaxeiov huxo. tov Tt^og '^AfipQcovag xai Tiovyevovg TtoXBuov ou 
nXovtov riviyTiavxo noXiiv^ ziXij nqaxxöftsvoi xovg dvunXtovzag %ai xovg 
xaxayonivovg, 

8) Ueber die Marktatener in Athen s. Hdb. 1« 884. Die Theasaler 
bestritten ihre Yerwaltnng Atfb ttSv Xt^vatv mal tw uy oQapt Dem. 1, 2S. 
Die Staatseinnahmen in Korinth nntor der Herrschaft des Periandroe bil- 
deten t€c «IVO tijs «yo^ttfr N«2 l^vnvi Herakleid. 6 b. MüUer fr. h, gpr. S, 218« 
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kehre abgeschlossen waren, an den Fiscns gezahlt wurde. Dieselbe 
fahrte in Erythrai, wo sie z. B. von gekauften PtiesteriliQmem 
gezahlt wurde, ebenso wie in Athen die Bezeichnung hmvtov, 
wahrend der Titel derselben in Knidos , ygatpstov xmv oqxov, 
sich so erklärt, dass die privaten Eaufcontracte, nachdem der 
Verkäufer sein Eigenihumsrecht an dem zu verkaufenden Gegen- 
stande beschworen hatte, nach Erlegung einer Einschreibegebühr 
von Staatswei^'cu gebucht wurden. In Kyzikos ersclieiut diese 
Kaufsteuer, die wohl nach verschiedenen Procentsätzen je nach 
der Natur des Terkauften Gegenstandes gezahlt wurde, unter 
Terschiedenen Namen. Bei Gewichtskäufen wurde die Kaufsteuer, 
wie es scheint, als eine Gebühr für die Benutzung der Staats- 
wage erlegt, wahrend uns daneben noch eine txTtaviii, eine 
ävdgtmodmviii und eine tstdgtrj, die yielleicht, wie ich wegen 
ihrer Höhe yermnihe, beim Verkaufe yon Lnxusgegenständen 
üblich war, bezeugt sind.') 

Ob eine Besteuerung des Gewerbes in Utlphui üblich war, Gewerbuttiur. 
scheint zweifelhaft. Als eine aussergewöhnliche Finanzmassregel 
wurde sie in Bj'zanz einmal bei den VV^ahrsagem, Gauklern und 
Arzeneiverkäuferu in Anwendung gebracht.^) 

Auf eine solche Marktöteuer in Uion beziehe ich den Passas bei Ditten- 
berger 126, 17 ff.: ö^SoG^ai 61 avzüi atv tiiv ättliiav %aQ-dn$Q de'dotat, 
ÖBdoaQoci dh xai xoig Imyövoig avxov t^v atiifiay, oxi dv ntoXäaiv ^ 
dyoqdaaaiv, 

1) üeber das i»mnw in Athen 8. Hdb. 1« 388. Das hmpw» in 
Eiytbnu, aus dem S. Jahrb. besengt, betrug flbr rmrkanfte Friesterfihümer 
bei Wertfaen von 60—100 Dr. 2, von 100—200 Dr. 5, von 200—1000 Dr. 10, 
▼on 1000—2000 Dr. 20, ron 2000—10000 Dr. 40 Dr. S. Dittenbexger 370 

und die Berechnang bei demselben. Uebev das yQa(psiov tcöv oQxmp in 
Kttidos 8. Bull. 4, 341 ff. und die dort von Dareste gegebene Erklärung. 
Ein aus dem 6. Jabrh. stammender Beschluss der Stadt Kyzikos bei Dit- 
te!iber;j:i r :U2 = T. G. A. 491 lautet: inl M(xtavdQio{v). nöXig MrjSiHero ■K(a)l 
xoiaiv Alaj\nov nuLclv %{u)l xoißiv tyiyovoiaiv dTl![X)ei7]v xai nQi'tavfiov öi- 
dotat, TcaQC^ vc(v{7i riyi)o{v) %al rov Tctkdvtov kuI imtwvi'rjg xat zrjg tftc(q- 
xi]S xcc^ uvÖQUJioöcdVÜjS' '^(j^v (^^ dlXwv nävttüv dztXtg' %al inl zoinoLaiv 
dii^oi oq%iov ?xaiu)v. xf^v dh oxi^lriv rijv^s noltg M{a.)v^ iS{(o)K(f) xm 
M^ixaa. Die Stadt Ilion beBchliesst in einem Proxeniedecret im Bnll 9, 161 : 
»«l og &9 av^(tai »cr^a twtmv ^ nwX^i x^og twtwg attl'^s lovo tov xilovg, 
* 2) In einem delpkiacben AteliebescblnsBe bei Weacher et Foncart 
inscr. de Dclphes no. B findet sieh der allerdings nicbt ganz deutliche 
Passns: dvzl öi zov xfiQotspfiov M^vyidviov tatdxa 'HQuxXsi'oig, wo 
Büchsenscbütz a. a. 0. 333 xftqoxtxvtov wohl kaum richtig als Gewerbe- 
atener fasst. In einem andern no. 16 « Ditienberger 313 decreiieren die 

Gilbert, gri«oh. SUutoaltortb. U. 24 
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Frmdtiuinur, Eine weitere Einnahme der Staaten bildete die Abgabe^ 
welche die Beisaasen für das Reckt dea Aufenthaltes in den be* 
treffenden Staaten za zahlen hatten.^) 
zotipaduer. Die hier anfj^ezählten Steuern und Z5Ue wurden von den 
Staaten nicht durch ihre eigenen Organe eingezogen, sondern an 
Zollpächter gegen eine bestimmte Pauschsuinmo verpachtet, welche 
dieselben alsdann auf ihr Risico eintrieben. Die Härte, mit der 
dieses gewöhnlich geschah, erklärt den Hass und die Verach- 
tung, mit denen man im Alterthume diese Classe von Leuten 
verfolgte.^) 

staatuigeiukiim. Eine Weitere ordentliche Einnahme der Staaten bildete der 
Ertrag aus dem Staatseigenthunie. Zu diesem sind zuerst die 
Bergwerke zu rechnen, die in einzelnen Staaten, wie z, B. in 
Athen und Thasos, wo die Staatskasse aus den Goldhergwerken 
▼on Skapte Hyle 80 Talente, aus denen der Insel etwas weniger 
bezog, für den Fiscus einen nicht unbedeutenden Ertrag lieferten.^) 
Weiter gehören hierher die Erträge aus den den Staaten ge- 
hörigen Grundstücken und Häusern/) Einzelne Staaten waren 

Delphtr einem gewif?sen Philistion dztlFtoiv fTfifv xoqky^'^? ^ffrptxov, 
was aber wohl richtig als das Honorar für den öffentlichen Arzt zu fassen 
ist. S. Dittenbergev z. Inschr. Fflr Byzanz vergl. (Arist.) Oelc. 4 ed. Goetf- 
linjr: Tför t' igya^niif^vmv ^afxicftoTtoicöv Hat ^dvzeoiv y.itl (paQua'/.onw?.o}V 
xat xäv äXXcov zwv toiavTozQÖntJuv x6 {ytvos %6) zQitov fti^og tov sgya^Q- 

1) Ein fOToiiuw wird uns bezeugt fflr Aigina: Dem. 98, 211. Tilii 
der BeisaflBen in Koreaes auf Eeos: Dittenberger 848, 9, in Delpboi: Dit- 
tenbeiger 388. 

2) Ueber die athenischen zslmvai s. Hdb. 1, 885. Ttimvat ia Hhodos: 
Cic. de. inv. 1, 30, 47, in Olbia: Dittenbeiger 848« 61, 168. Yen der 
Xmvmv «vvTUfßXijtog nUove^icc in Oropos, wo reliowovoi xal tcc fi^Hovta 
n^og cevTOvs sladyec^'&i berichtet, Dikaiarch de Graeciae urbib. 7 b. Müller 
fr. h. gr. 2, 967. Ueber die Art, wie die rflävai. verfuhren s. Flut, de 
curios. 7, p. 627 Didot: xai yciQ zov<s xtlmvas ßaQVVOus^a v.ai Svaisgcci- 
vofxfv, ovx oxav tu HSii(fV(ifiiva ^tjzovvzsg Iv allotQioig Gv.fvsci xai cpoQZLotg 
dvaoz^tffifovxtti' naizot rovzo noteiv u vu^ios Siöatai avtois nal pldnzovzai 
Ibii «otovvrcff. Sie wurden geliatrt und venobtei: de vit. sere ajieno 6, S: 
wA TO tsUnnür Svti^os ijyotwTttc. Stob. Flor. 8, 84: BeiHQtx9g iQmtj^ilg 
«roüK %av 8i}(Am> iüvl w xttlixmant thtfir „iv zoig iigtüip uffum lutl 
Uavtit, iv 9h ttt^ Ttoltüiv ttXwm* xol mmatpuvwi^. 48. Snob Poll. 6, 128; 
9, 82. Vergl. Büchaenschfltz a. a. 0. p. 558. 

3) Ueber die atbenischen Bergwerke s. Udb. 1, 336. Ueber Thasos 
Tergl. Her. 6, 46, womit Boeckh Staatsh. d. Ath. 1, 423 zu vergleichen ist. 

4) Ta «»0 T^fi y^ff %«l olnmv til^ bildeten eine Quelle der StaaU- 
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auch in dem Besitze von Staatsweiden, die verpachtet wurden 
und deren Benntzting nur gegen Erlegung eines nach der Anzahl 

und Gattung der zu weidenden Thiers wechselnden Weidegeldes 
all den Pächter gestattet war.*) 

Ob in einzelnen Staaten ancb die Fischerei Btaatsregal war, Fitcherei. 
das verpachtet wurde , wage ich mit Sicherheit nicht zu ent- 
scheiden.^) 

Bine weitere stehende Einnahmequelle^ der Staaten aller- ^SSib^ümr' 
dings Ton wechselnder Höhe waren die SaccambenK- nnd Straf- 
gelder.*) 

Es ist mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass alle die- 8kua$»Auiingr, 
jenigen, welehe dem Staate Geld schuldeten nnd dasselbe an 

dem festgesetzten '^l'ermine nicht zahlten, mit Atiuiie belegt 
wurden, wie es für Atlien, Delplioi und Chios nacluveisbar ist*) 

Neben diesi n ordenlliclRMi (lu t i t» n Einnahninn gab es in uuurgie». 
den griechischen «Staaten wohl ziemlich aligemein verbreitet ebenso 
wie in Athen noch ordentliche indirecte Einkünfte , welche in 

einnahmen in Mende: (Anit.) Oek. 80 ed. Goettling. J'^^ut tefiivri in 
BjMDs: a. a. 0. 4. Von dem Gebiete Ton Plaiaiai sagt Tlnilc. 8, 68: ngv 

1) Die 8tadt Orchomenot in BoioÜen hatte eine «olche Gemeinde- 
weide, für deren Benutzung an d«i voficovag ein ivvofuov gezahlt wnrde: 
Larfeld Syll. inacr. boeot no. 33. Die Weidefreiheit, welche hier dem 
EubnloB für eine bestimmte Anzahl Thiere decretiert wird, mneete der 
Staat ohne Zweifel dem vofKovag vergüten. Ebenj^o hatte auch wohl Thisbe 
eine Gemeindeweidc : Dittnnherc^er 22G, 18. To inivö^Lov in einer Int'Cbrift 
ans Megalopoliä aus der röiuischen Kalkei zeit: C. I. G. t537. 'Evvö^iiov 
auch unter den Einkünften des delischen Tempels: Bull. G, ßG. 

2) Als eine aussergcwöhnliche Finanzmassregel in Byzanz bezeichnet 
(Ariat.) Qek. 4 ed. Qoettling tris dvtXattrjg trjv ccltEipcv. In einer Inachrift 
aus MykottOs, dmeh die neue Opfer eingeführt weiden, hetsat es bei Dit- 
tenbeiger 874, 9ft; t^t «t^t^t i^^iifai Iloßttdapt ^%im dftv^t Xswtoe 
iwffx^' ytwmitl o« 94 fug' nal <E»o zov titüvs vAp l%9vmir ßwl"^ ngiuftivTi 
tfQfLu fhoai Sgaxiutv 9t9Ax», Zu vergleichen sind in den Einkünften des 
delischen Tempels nogtpvQcc und kifivTj, d. i. die Verpachtung der Farpur" 
fischerei und der Fischerei iu der delischen Xi'uvt]. S. Bull. C, (i6. 

8) Ueber die Buccumbenz- und Strafgelder in Athen s. Hdb. 1, 336/7. 
Bezenirt sind uns Succumbent^gelder für Phokaia: (Arist.) Oek. 10 ed. Goettl., 
für Korkvra: C. T. G. 1846, 113 if. Güter, die ffir den Fiscus einj^ezogen 
werden, in Mylaea: Dittenberger 7^, in lasoa: Dittenberger 77, in Kyxikos: 
(Ariftt.) Oek. 19. Strafgeldet für den Fitens in Teos; Dittenberger 319, 
66 ff., 68. 

4) Atinüe der dtaafteeebuldner in Athen: Hdb. 1, p. S$7, in Cielphoi: 
DittenbecKer 283, 8, in Chioi: Bull. 8, SSt. 

84* 
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bestimmten, in einem regelmässigen Tornns wiederkehrenden 
finanziellen Leistungen der wohlhabenden Bürger fOr den Staat 
bestanden. Diese Leistungen wurden ebenso wie in Athen Iii- 
twffyüa genannt, yon denen als die wichtigsten die xüQiiyiuj 
d. i. die Ausrüstung eines Chores für einen dramatischen, lyrischen, 
iiiuiicalischen oder orchestischen Agon, und die XaiiJiaöaQXLa, 
d. i. die ünterlialtun^ derjenigen Personen, welche an den Fackel- 
wettläufen Tlieil nehmen wollten, während der Zeit ihrer Vor- 
übungen, z\x erwähnen sind.^j 
^^xSmimSf* Ausser den ordentlichen Einnahmen standen den griechischen 
Staaten auch, noch ansserordentliehe an Gebote, die gleichfialls in 
^SSSs^ direete und , indirecte serfielen« Zu diesen ausserordentlichen 
direeten Einnahmen gehören zuerst die Beitrige, welche entweder ' 
infolge der Aufforderung des Staates von der Classe der wohl- 
habenden Bürger überhaupt oder von einzelnen Bürgern aus 
freiem Autrieb zu bestimmten Zwecken geleistet wurden.^) 

1) Für die allgemeiiie Yerbreitang der Leitnrgien sprieht die Vor' 
■chzift, welche Arial 8, (6) 8 p. sis, 16 S. f&r Demokratien giebt: ßiXttw 

ItiTOVQyt'aSy oiov xoqriyCaq xal Xa{inttSuQ%iai Mal oacci. alXai xowvxai, 
XoQxiyCcc nfxi ui aXXai XstrovQyiat in Biphnos: Isokr. 19, 36, in Mytilene: 
Antipli. V. Mord d. Herod. 77. XoQrjyi'cc z. B. in Aigina: Her. 5, 83, im 
boiotiüchen Orchomenos: Larfeld s. a. 0. 24, 25, in iieoa: C. I. G. 2363, in 
Delphoi: Dittenberger 313, in Deloa: Bull. 9, 147, in Karyanda: Fröbner 
Ma&^e imper. de Louvre. Les inscr. p. 77, no. 45. Joc^madaifxi'a iat wohl 
dasselbe wie yvfivaaiuQxia als Leitargie, die von der yv/xfaratap^ta als Amt 
bestimmt sa nnterteheiden itt 8. Boeckh Staatsh. d. Atb. 1, 609 ff. Ueber 
die Id^tit&t von yvfwaaiatfx^ Qud Xttpatadttgiüt in Athen s. Hdb. 1, 842. 
Faekelwettl&nfe gab es s. B. in Eorinth: Sobol. Find. Ol. IS, 56, in Brians; 
C. 1. G. 2084, in Eeoe: C. 1. G. 2860, 81, in Syros: C. I. G. 23470, ,60. An- 
tigonoa (swischen 806— 801) ordnet die Leiturgieverbältnitse beim Synoi- 
kismOB ▼on Teos und Lebedoe, wie folgt: oooi dl xexoQi^yrj%u0$9 ^ 
tQirjQCCQxrjHCcaiv rj aXXrji' (IriTOvgytcev tzixq* aiirpo)TtQOig XelrjTOVQyT^ttaetv, 
Tovtovs ol6(if&a östv firjxt'rt zrjL {XrjtovQyi'ai ^vfj^fo^af T^^io)vv Öi ot nccga 
z(ov Asßeditov xat XQ^'^'^^ ziva avrovg d(ft&rjvat (tmv XritovQytaVj soff) 

7f aXjatdi, dtslitg tivui zovs AtßidCov^ xav IrixovQyiäv ixf} xQia. S. Ditten- 
berger 126, 66 ff. 

2) Der Staat forderte sa Imiiütis uf, so s.. B. in dem Beechlneee 
d«r Bhodier in den Anc. Greek ineer. from the Brit Mos. II 848, wo e« 
beisst: Snag {itp' l]ta)«tov wuffov t/Mhavitat t)oI «o2Ar«i cwwnt{la)f^' 

c<3y Tf noXixäv nal noXixlStav %al wi^v luA «iK(9)on(u)v K«tl ^ivmv, xmv d s 
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Zweitens ist hier die eiö^poQd zu erwalmen, welche als eine »/oyo^. 
ausserordentliclie Vermogenssteoer nach einem bestimmien Procent- 
eatze des Vermögens, dessen H5he der Staat in jährlichen oder 
längeren Perioden abschätzen Hess, erhoben wnrde.^) 

Zum Schluss endlich ist nocli als ausserordentliebe iudirecte iWewcAto. 
Eiunahme die Trieiarchie auzufuhren, die uns ausser für Athen 
auch für arnlpre Staaten bezeugt ist. Dagei^en ist es uu möglich 
über den liuanziellen Charakter der Trierarchie, die ja zugleich 
ein Amt war, und über den Umfang dieser leiturgischen Leistung 
in den einzelnen Staaten, lür welche die Trierarchie nachweisbar 
ist, etwas Genaueres anzugeben.^ 

Die regelmässigen Einkünfte der Staaten, lElr die uns die 
Bezeichnungen ar^dtfodoi, xoivij oder iyxvKXiog üiodiiafiiqj oixo- 
voi/Utt überliefert sind, dienten zur Bestreitung der laufenden 
Ausgaben, welche entweder auf eine allgemeine Kasse oder auf 

d{\) dafios SiocxeiQOtovtitm wv ai/Cav tu^ ^mqiSg (x)al «f «a iw^ laußv' 
9(ßt)»f Sir«( 9\ ^sofHrflt(fia i8)«9jr|f {t)mv if tav ««(ti^^Oav t&» tag mnq^oe 

iqyd^ccad'cct vQtis — Nach dem Wortlaute des Beschlüssen folgen die Namea 
der imiovTfg und die Summe dieser iniSoastg. Freiwillige Beiträge ein- 
zelner für den Staat z. B. in Ejzikos: Athen. 11, 509 in Erythrai: Ditten- 
berger 159, 20, in Olbia: Dittenberger 248, in Teosr Dittenbergor 8i9, 5 ff., 
in Knidos: Bull. 4, 341, in Lindoa ig täv aTtonardcxuctv zov noa^ov {t)öU 
'A&u(v)tti nccl tcofi norrjQfmv. Bull. 9, 86. 

1) Ueber die sCatpoQcc in Athen s. Ildb. 1, 345 ff. ElofpoQÖ. iu Siphuos: 
Isokr. 19, 36, in Potidaia: (Arist.) Oek. 6 ed. GoetU. Was die Schätzung 
betrifft, to erfolgte dieselbe nach Ariatoi 8, (6) 8 » p. 211, SS: iv Saatg 

myv«tti}(pi9off in den kleineren Staaten jftbrlicb, in den grOaseran noch 
längeren Zwischeorftnmfii. Yergl. fSr eine aolebe Sebatnmg (Ariet) Oek. 6: 

'd^lpfaioi 6h ot iv HoitliaCix oUovvzsg dsofiivot jj^pi^juaroiv slg xov «olsfUiip 
«MOfifa^cia^at anaaiv avvsta^ctp zag odaüig |»q «^^Ottg elg %6v avtov d^yMP 
^•Ktxßtov s^T], Lva ot 7csvrjt&g dvvavxai vnoTi{icca9ai , orro fi^ rjv xtrjiux 
(irj^iv, TO amfia 8i^vaiov xiu^attc^ai. uno tovtmp ov» siaitptiiov to im- 
f(ftttphv tuccGTog amov rfi nöXft. 

2) Ueber die Trierarchie in Athen s. Hdb. 1, 351 ff. Als Leiturgie ist 
die Trierarchie bezeugt z.B. für Teos und Lebedos: Ditieuberger 126, 66 ff. 
Als finansielle Leistung eiscbdnt sie aiieh in Bbodos nech den Worten des 
Allst. 8, (6) 6 B p. 202, 80 ff. : ^99oq>OQav ts ya^ ot dTjfiaytoiiol isro(^£ov, 

im^^i^uvag di%ttg ^vaymiffdijiray wctdvttg ««vcdMo» «dv dijfHW. Yergl. 

auch C. I. G. 2524, 2526. T^^ifttQXta in Samos: C. Curtius im Pron-r. y. 
Wesel 1873, p.8, in Halikamassoe: Lebas Asie Min. 604, in £lsia in M^aien; 
BoU. 4» 380. 
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SpeeiaikasBen, resp. auf bestimmte , zq einem besonderen Zweck 
ausgesetzte Sammen, die ihren eigenen Budgettitel hatten, ange- 
wiesen wurden.^) Die oberste Finanzleitimg hatte wohl ziemlich 
allgemein in Demokratien der Bath, neben dem die unter be- 
sonderer Oontrole stehende Finanzbeh9rde die laufenden Geschäfte 
besorgte.^) Die Aufgabe der obersten Finanzleitung war es dafür 
Sorge zu tragen^ dass für die nothweudigen Ausgaben die ent- 
sprecbeinlen Einnahmen vorlianden waren. 

Wenn die volkswirthschaftliche Grundlage der i^'inanzver- 
waltung nicht gar zu nngOnstig war, so genügten wohl die oben 
aufgezählten Einnahmen, um die regelmässigen Ausgaben zu be- 
streiten. Wenn diese Emnahmen nicht genfigten und eine Yer- 



1) Bezabhing erfolgt ano iwv ä^oooöwv in Delos: Dittenberger 155, 25, 
in Ändios: Mitth. d. dtsch. arch. Inst, in Atb. 1, 240, «%6 oder i% tmv tti^ 
«o2€«i( n^iModmp in Teos: Dittenbeiger 849, 45 ff., in Smyma: Ditten- 
berger 171, 58 ff., inh iMtv^% dtonnjetat in Andros: lUtth. 1, 887, 
im rijf ivnwtXütv Btoiw^ng m Syros: C. I. 8847c, 54 ff., in t^t 
pofUtts in Enidos: Bull. 4, 841. *0 «wfi/vg tav oeia^ ni^Mmv in Smyma 
sablt «nd tav t^(s) noXeoog n^oaodcov: Dittenberger 171, 58 ff. Darnach 
bezeichnen offenbar cet oaiai nQoaodoi die Staatseinkünfte im Gegeusaise 
zu den itQa xQriyLccra der Tempel z. B. in Epheaos: C. T. G. 2852, 2853, in 
Astypalaiü : f^osä ioscr. gr. ined. 159. Specialkassen oder bestimmte Summen 
unter besonderen Bnd^ettiteln, so z. B. in Rhodos t« xara i/jjjqptöfiata fx- 
yie^fXBva: Cauei" 181, 99: t6 Öt fvqov toi xaai'ai dovtav «no t(äv xara 
t^a<piaiia{tu) itiyitifieviaVf in Minoa auf Amorgos 1^ d^xacTj zdäv xqoooöcov: 
Mitth. 1, 387: rovg dh xaydaq xctixa (nftmltch %i9ta) vnriqtxehß 0«9Bt- 

8) üeber die Finanileitmig durch den Batb s. p. 818. Btne Um- 
achrdbnng der Functionen der höchsten Finanzbehörde in Olbia bei Ditten- 
berger 8^, 161 ff.: inC xb t^g noiv^g oinovo^ag xal xafiis^ag yspoftsvog %ai 
Xetffitfas tag pksyict{et)s t^g noUcog ngooddovg ovdiv« (ihv tnv xiXmvmv Ix 

xmv VTrofpjfovrrov i^fßalf, ovd^vog S* dnriXXoxQimae ovSsv xäv vnaQxovxoiv' 
avfiTtfQievfyi&tlg 5f xolq y.aiQoCg ctvtmf^i näai xolg ykhv aq/iaeig inoir'jaato 
Ttöy xQJinKTiov, Toiq avpintQUVsyx%'e\g xqovov ooov rßovXovto rotiov ov- 
S^va tTiQu^aro' nltiGra d\ ;fft9^ffOfff Tojy xoivcö*', xgla ^trj avvex^S nävzcc 
6i,(üi7iT^6iv oqQäg xal ötHa/cas, zovg yktv Xöyovg iv xoig ü)QiOftivoig XQ^'"^''^ 
anotpigav, xa d* äith xwfi nqoaoSay^ tUiezinrx» Iv xoig xijg n^teiag xQOvoig 
naQaSB^dlisvog tlg %0(iidriv {avtmt^ ov yeytvriykhov tovto« in «Xrid-fiag, 
II mp Anilvn fth> t^^ nolt» oqttiliifM'mVf «a^itotfe 31 www. In Teos 
eine tov X6yov tov int^igition Mfffiütg, d. h. eine monattiohe Abrechmingf 
der Einnahmen und Ausgaben vor der YoUnTexBammlung: Dittenberger 
849, 51 ff. Für Gambreion vergl. Dittenberger 470, 33: dvfvBi%dx<o i 
xti^ittg z6 avdlmfut x6 yivofiepw tig xain^lag v<oi n^atm JU»yMtq^/<»i* 
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melunmg derselben sich nothwendig machte, so hat man diese 
in einzelnen Staaten durch die Einführung eines Monoitok, das 
bald eine kürzere, bald eine längere Zeit im Interesse des Staates 
ausgenutzt wurde, zu bewirken gesucht^) 

Die ausserordentlichen finanziellen Mittel, welche in Eriegs- 
zeiten oder in anderen Zeiten der Noth für einen Staat erforder- 
lich sind, lassen sich, wenn sie nicht eine erdrückende Last des 
Aiiiitniblicks wenleiü sollen, nur auf dem Wege einer voraorgeudeii 
Schatzaiisammlung oder auf dem einer staatlichen Anleihe he- 
schaffen. Beide Wege verfolgen das Ziel, eine Last, welcher 
die finanzielle Leistungsföhigkeit des Staates im gegebenen Augen* 
blicke nicht gewachsen ist, auf eine Beihe von Jahren zu Ter« 
theilen, indem man bei dem Schatzsysteme im voraus ftlr den 
Nothfall sammell^ beim Creditsysteme dagegen erst im Nothfalle 
borgt, um die gemachten Schulden in guter Zeit wiederabzutragen. 
Den griechischen Staaten sind beide Systeme nicht ganz fremd 
gewesen. Einen Staatsschatz hat es z. B. in x^then gegeben und 
auch in Mende finden wir den Ansatz zu einein soh-hen.^) Das 
Creditsystem war offenbar gew()hnliclier, und es wunleu Anleihen 
sowohl bei reichen Tempeln, wie z. B. in Delphoi, Olympia und 
Delos, als auch bald freiwillig, bald gezwungen bei den eigenen 

1) Poll. 7, 11: fiovon^Xiov Sl 'VxSQidr,g tiQrj%£v ev tw xara 'AQiaxo- 
qtävtof OL öt ulkoi i.tyovoi ^ovontokiav. Ueber dit) Btaatliche Anwendung 
von Monopolen s. Arist. 1, 11 »* p. 18, 31 ff: hn ^» «fm^ ttno^ttvy *a96' 
lav to totovtov xQViiuaunöv^ iav ttg S^i^mi fun^otu^a» ttvt^ ituuwnwdittv» 
dii luA xm» nilfWf Ivic» twtw notmtui zav m^ov, otm» ««o^sa X^W^' 
%w ^MvonnUu» ya^ xm Avimv «oiovff»». Bdohaensehfits a. a. 0. p« 540 
hat nidit unwahrscheinlich anf Ornnd von Flut quaest. gr. 29, p. 867 
Didot Termntliet, dass in Epidamnoi der Handel mit den Illjriem Staats- 
monopol war. Einzelne Beispiele von Monopolen giebt (Arisi) Oek. aus 
Selymbria: 18, ans Bynoz: 4, aus Lampsako«: 8. 8. aaoh Bäcbaenaohflts 
a. a. 0. 547 ö". 

2) üeber den atheuischea Staatsschat/ vergl. Hdb. 1, 318 ff. Für 
Mende s. (Arist ) Oelr. 20 ed. Goettliug: MtvdaCoi öl ta fiiv dnö Ufiivcov %ai 
xmv alXmv zelcöv avtoL^ nQoanoQtvoiitva fjii^cofTO slg dtoinuriGiv T^g «d/Leo)^, 
X« 9% ««0 T^s yiis Mttl olw&v xiXri ovx In^axzov^ iHX' vivif^tpw xotfi 
ixovxus* <m6tt $1 Stfi&tüv xqf^^xnv^ dntdiÖQVw ot o^gAopxts* i%iit9m»ov 
999 X09 »«r^eXiglv&ov« %^9a9 ax6*otg xt^ x^^f*'''^^ ««OMf^ilft^yoi. Die 
peloponoesisohen] Staaten hatten keinen Schats: Thuk. 1, 141t uvxovqyol 
X6 yccQ ilai TJeXonovviqaioi xal ovtt iSia ovte iv noiv^ XQW^^^ iatt9 
moSi» Vergl. Thuk. 6, 6: i^q^^inrfrro (pt ji&i^valoi) fsqiapetg teifitifat, 
TiQmrov h rriv "Eysaxuv mqi x9 xm9 %ii^^Mxw9 vnamn^ otf»«^ ipacl9^ if 



und ÄHteih«. 
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Bürgern gemacht, deren Rückzahlungen allmählich und zu gün- 
stigeren Zeiten erfolgteD,^) Als seit dem Ende des 4. Jahrhunderts 
der dffentliehe Credit bei den meisten griechischen Staaten immer 
mehr zturüdtging^ haben die Staaten anch von auswärtigen Pri- 
Taten und zwar nnter den härtesten Bedingungen Anleihen auf- 
genommen. ^) 



5. Die internationaleii Beziehungen der grieehischeii Staaten 

nnter einander. 

A. Internationales Recht. ^) 

Thukydides bezeichnet en aU charakteristisch für die ältesten 
Zusfönde Grriechenlands, dass die Bewohner des Landes beständig 
Waffen trugen und sich unter einander beraubten. Dieses gegen- 
seitige Fehde- und Baubsystem unter den einzebien Stämmen und 
Staatoi, welches jeder niedrigen Oultnrstufe eigenthUmlieh ist, 
erhielt sich iu einzelnen Landschaften Griechenlands bis in das 
5. Jahrhundert. Ausgericliloa.sen war selbstverstäudlich selbst 
bei diesem gegenseiticren Fehde- und Raubsystem nicht, dass 
unter benachbarten Stämmen sicii unter besonderen Umständen 

1) Die Koriuthier sagen in Sparta bei Thnk. 1, 121: vuvtl-kov tf, w 
loXVOl^Oiv , (tTTO rrjg vnccQXOVOrjg tf ty.daToig ovai'ocs t^aQzvaö^fiya nal ünu 
täv iv Jtktfots nal 'Okv(inin j;^;j^«t£»)V daveiO(ia yocQ noiiiaanivoi vnola- 
ptiir ohiz hphf uta&m itei^ovt, xovs ^tvovs avxmf 9€tvßdt«s. Vergl. 1, 148. 
Anleihen beim delitchen Tempel: Ditfcenberger 70. Eine freiwillige Anleihe 
bei den Büigeni in Eoidos: BnU. 4, S41, eine geswnngene in Teoi: Ditten- 
berger 116 ff. Die Einnahmen der Stadt im allgemeinen oder bestimmte 
Einnahmeposten werden den GUknbigenx gewissermassen als Hypothek ge- 
stellt Anleihen in Syrakus nnter Dionysios I. und Ausgabe von Münz- 
zeichen: (Arist.) Üek. 21, s. Droysen in d. Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1882, 
p. 11 S. Zwangaanleihe in Klazomcnai: (Arist.) 17. Die Kymaier sollen 
ihre Hallen, die Lampsakencr ihre Akropolis als Pfand für empfangene 
Darlehen gegeben haben: Strab. 622. Athen. 11, 608F. 

2) Vergl, die Urkunden über die bei Nikarete aua Theapiai von der 
Stadt Orebomenos aufgenommene Anleihe bei Larfeld no. 16 und über die 
TOD Arkenne auf Amorgos bm Pnudklei aas Nazoa gemaebte Anlmhe ün 
Bali. 8, p. SS ff. üeber die letstere Urkunde handelt execbOpfend Waobe- 
miikh N. Bheia. Mut. 40, p. 28S ff. 

3) Ueber intemationalee Becht vergl. WachamnUi jne g^tiom qnale 
obtinuerit apud Graecos ante belloram cum Persis gestomm initinm. 
Berlin 1822 bei Reimer. Sorgenfrey de Testigüa jatis gentinm bomeriei. 
P. i. Leipzig 1871. 
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ein friedliclieB YerbSltoisa entwickelte.^) Nur moss fftr diese 
älteste Zeit die gegenseitige Befehdang der Naebbaren unter 
einander als der normale Zustand gelten » wie denn die noeb in 

historischer Zeit herrschende Gewohnheit den Frieden nur för 
eine gewisse Reihe von Jahren abzuschh'essen einen Anklang an 
diesen ursprüngliclien Kriegszustand erhalten hat.*) Gegenstand 
des iiaubeä war dasjenige, was in der damaligen Zeit den ein- 
zigen Beicbihum der einzelnen Stämme ausmachte, das Vieh und 
bisweilen auch die Weiber, und es ist bezeichnend für die Cultnr- 
stufe, welche die bomeriscben Gedichte repräsentieren, dass die 
in denselben erwähnten Kriege Grenzkriege sind, welche nm ge- 
raubte Heerden und Weiber entbrennen, und dass die Veranlassung 
zum trojanischen Kriege, dem ersten gemeinsamen üntmiebmen 
der Griechen, wie Thukydides sich ausdrückt, der Raub eines 
Weibes war.^} i'arallel dieser gegenseitigen Befehdung auf dem 

1) Thak. 1, 6/6: ilrj^^omo ds %al ytcct' ^7tfi^>ov uH^lovc;. ncel 
TovSf Ttokla f^g 'EkXäöog vcö nalaito zQOTtat vefitzai nsgC ze ^lox^ovg zovg 
'Obolus xotl jf&wlovff xal 'A%«QV&9at itcrl v^tr tttvty ijnßiQOV, to vt aiSr}qo- 
(fOQStc^tu tovtOli toi^ '^neiQtottcte «so «q; TUtXatSs X'^ttiag initBfiivriits. 
nun« yaif 4 ittifi^o^^t 9^a titg titpffänxovg tt oAtijtfCig vud o^» 

ixoi'^fttl^O, nvtUQ otfid^ßttgoi. arjueiov S' iezl ravza rrj$ EXXddog izt wtm 
vsnoiitva rmv nozi nal ig jcdvzag onoioav dtazTHiazcov. Die Thesproter waren 
dealthakesierna^'d-fitoi; deshalb warder llaub unter ihaen verpönt : Od. 16, 424 ff. 

2) fPtlfcc zwischen den "Avaizot uod Msrctntot auf 50 Jahre: 1. G. A. 118. 
Der SOjährifTp Friede des J. 445: Thuk. 1, 116. ZnovSai z.wischen den 
Akarnanen uud Amprakioten ftnf 100 Jahre: Thuk. 3, 114. Der Friede des 
Nikias auf 50 Jahre: Thuk. 5, 18. Dasä nach Ablaut üinea solchen Friedens 
de jure wieder der Kriegszustand eintrat, ergiebt sich daraiw, wie Thak. 
hy 88 das Verhalten der Argeier im J. 421 motiviert: ldi£aryvd ts xma 
of 'A^iloi. fittUof, l^wtH xjOP t» twv AmuStt^MPiotP c^piai itoXtftw idOfif vov 
(I»' l|o<^9> yi»f Kifos «vtovs €tt dwovdal ^ettv) luA Sfut iXnüttvteg IhXo- 
noppiqaov Tjy^cut&tct. 

8) Dass die Cultarperiode, welche die homerischen Gedichte repräsen- 
tieren, eigentlich nur Grenzkriege wegen geraubter Heerden kannte, zeigen 
die Worte des Achillens, der dem Agamemnon sagt, er habe keinen Gruud 
zum Kriege gegen die Troer: ot; yug nmnoz' ifiag ßovg rjlaaav, ovöi ^Iv 
Tititovg, — ovöt nor iv (Pd'nj toißaXam ßa>zi<xveLQrj — xagTcov iörßijaavt , 
Intti} fidla noXXa yitta'gv ~ ovqta te amosvza ^äXaaaa zs ^^[»JffftFa. S. 
II. 1, 154 ff. In der Unterwelt fragt üdjsseus den Agamemnon, ob er den 
Tod gefunden kabe im Meere: c* uvaQmoi avÖQsg idrjl^aavt* inl xifw» — 
ßws ntifttaftvoiMvov ^9* olav misu xaXäf — tjh nsfß m&Uas. (locxeoviievw 
idl fovm%»v. S. Od. 11, 401 ff. Yergl. anek 11. 11, 670 ff. Vor dem inja- 
nisohen Knßg9 kein gemeinsames ünteraekmen der Griechen: Tlink. 1, 8. 
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Lande ging der Seeraub, der, nachdem die Bewohner der Küsten 
und Inseln, dem Beispiele der Phöniuer und Karer folgend, see- 
tfichtig geworden waren, ohne dass ihm ein Sehimpf anhaftete, 
ansgetlbt wurde. ^) 

Qtuifnunäadkaft, Der friedliche Verkehr «wischen den Mitgliedern verschiedener 
Stämme war ohne Zweifel ein sehr beschränkter. Geschützt 
wurde derselbe, wenn er stattfand, durch die Institution der 
Gastfreundschaft. Wer sich in friedlicher Absicht in ein ireuides 
Land und zu einem fremden Stamm begab, stand unter dem 
Schutze des Zeus Xenios, und es galt als ein schwerer Frevel, 
einen solchen Gast an Leib und Leben zu schädigen. Wer so 
im fremden Lande bei einem Bewohner desselben Anfnahme ge- 
funden hatte, verblieb za demselben persönlich in einem dauernden 
Verhältnisse der Gastfreundschaft, die sieh sogar auf die beider- 
seitigen Nachkommen vererbte.^) 

^^'sHt^Su^ Erst allmählich im Verlaufe fortschreitender Gesittung wurde 
das normale Verhültniss zwischen den einzelnen ^jtaaten und 
Stämmen der Friede. Das beständige Waffeutrageu hörte in den 
meisten Landschatten auf — nach Thukydides zuerst in Attika 
— und die Bewohner derselben widmeten sich für gewöhnlich 
friedlichen Besch'aftigiingen und standen mit den übrigen Staaten 
iSf^SS- ^voffm friedlichen Verkehr. Entwickelte sich dieses allgemein 

'jSkeji'Sta^' ^^lit^^G Verhältniss zwischen einzelnen Staaten zn einem freund- 
schaftlichen, so wurden bisweilen den Bürgern des einen 
Staates in dem anderen bestimmte Vergfinstigungen und gewisse 
bürgerliche Eechte verliehen. Dieselben beschränkten sich für 



1) Seeraab kerne Schande: Thuk. 1, 5. YergL auch Od, 8, 71 9, 262 ff.: 

[latfudimg aldXriad'e , — ol« ts Xri'iatijifeSf vrcslQ aXa, zolz' uXomvzai — fpvxcns 
Tta^Q-ifiBvoi, xaxov allodcenotai tpegovreg. Schildernnf^^en solcher Ueberfälle 
durch Seeräuber finden sich häufig bei Homer. Yergl. z. B. Od. 9, 39 
14, 85flP., 257 flF., 17, 424 fr. 

2) Die Fremden stehen anter dem Schutze des Zeus: Od. 9, 270/1 : 
Zsvs d* imziiiiqzaQ Ixszdmv ze ^itvav tf, — ^eiviogf og ^eivototv uyk aCdo£oiaiv 
omidtL Od. 14, 66ff.; £e(v\ ov fio» 9^iiiig iGz\ M' »t nunimr 9i9fv Adoi, 

VerUUtituB des Qaetgebers mm Gast: Od. 8, 5M/7: äml naaiprntw tt&tog 
9' dtit^ tt titVHtttt> — dveQi, oat* oXiyop nta imi^wi^ 9Qmti8§W9, Unter- 
schied von neuer und ererbter Gastfreundschaft: Od. 1, 174ff* Teüfi^* Sndh 
IL e, 215 ff. Ueber die Gastfrenndsohaft bei Homer vergl. Sorgeoficey 
a. a. 0. p. nS. 
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gewöhnlich auf die priTatreehilicheii Yergfinstigaiigen , welche, 
der Bürger dem Fremden gegenüber besass, auf das freie Wohn- 
recht, auf das Recht gültige Oontracte abzuschliessen, in welchem 

(Jie tyxt}]CLS yiis aal oLxiag inbegriffen war, imd auf die Epigamie.') 

Bisweilen hat auch ein Staat mit einem anderen einen ^ y^^ggf« "*- 
Sympolitievertrag geschlossen, durch welchen deui letzteren alle 
bürgerlichen Rechte in dem ersteren zuerkannt wurden. Solche 
Verträge wurden z. B. zwischen* Smyma und den Bewohnern 
Ton Magnesia am Sipylos und ?on Palaimagnesia um 244, zwischen 
Melitaia in Phlihiotis und dem Stadtchen Fereia um das Ende 
des 3. Jahrhunderts, zwischen den pholdschen Städten Sterns und 
Medeon um 200 abgeschlossen. In den beiden letzten Ver- 



1) Thuk. 1, 6: iv roig nQioroi öl 'A^^r^vai^oi xov rf ai'Sqgnv v.cci^d'fvro — 
Für die niiheroH BezieliuDgen zwischen eiiuelnen Staaten verfiel, deu Vertrag 
zwischen Hierapytna und Priansos C. I. G. 2ööü = Cauer- llö: 'hQaTCvt{vioig) 
xat IlQic(vai'o(i)s ^fisv na^' dXldkois laoitoltteiav %al iinyanias huI ivnt^aw 

(non peregrini) notg' intni^ts* ««1 ntttovwg x«l mvaptivog luA davsit^vtat 
luti BwfsttolUvog %ai tSUa nipttt awaUattovtas Tiv^og qfiav «enriSi zog 
inüt^wtug wtq Siuni^fotg 96^. Aebnlidb lauten die Bestimmviigttd in 

dem Vertrage swischen Olnt und Latos: 0. I. 6. 2564. Beschlnes der 
Messenier riyisv xoi£ Meaaavi'otg %a{l roig ^taßiws looitoltxtion' %ai Int- 
ya(iia(v not' dn)c(X(üg: ^Dittenberger 181. üeber das Verhältniss zwischen 
KeOB und Naupaktos s. C. 1. G. 2362: «oXtrftav dvai Ktioiq %üi y^g xorl 
oini'ag f^ynzrjaiv -nai räv äHoav /[ifTf j;?tv Kfi'ovg^ wfineQ y.al NavTcäuxiot und 
umgekehrt. 'laonohziLa zwischen AUaiia tind Faros: C. I. G. 2B67. Für 
die besonderen Begünätiguugeu einzelner Staaten in anderen Staaten vergl. 
Oauer* 118. Ehang. 740. Lebas II 1. In einer Inschiift bei Carapanos 
Dodoae et aee minea p. 52 beaehlieaaeii die IColeaaer: ft^tviitp dofop toig 

S) Der Vertrag machen Srnyma und den Bewohnern yon Magnesia 
im C. I. 0. 8187 Dittenherger 171 bestimmt Z. 89: {iaill)iTtvaoptui 8h 
(iSToi Z^vQvai'atp ««ta tovg noliag voftovg — Z. 43: dsSoad-ai de toSg 
i(t Mayvriaia nato{yi{otg), toig ts x«ra noliv tnitBvai %tx\ ns^oig «al xoCs 
vnai'^QOig, nolixhinv iv £(ivgvy Irp' Torj Htxl ofioia xoig älXoig noXCxaig. 
Z. 77: x«l yitrovGictv avtoig Swata zoiv ts uqxiimv «Ott reo»' aXX{(Ov) %oivmv 
rfjg noXfmg, mv xol ot alloi noXtxai (itxixovaiv. Vergl. auch Z. 99 ff. In 
dem Vertrage zwischen Melitaia und Pereia (Steph. iT/j^ft'«- f')eaGc(XLag 
XmQiov.) bei Bhang. 692 heisst es Z. 27 ff.: xai t« lotnu stii^^XJoQo} « noXig 
xAv i)fsl»(«()^<oy %o%9mf xav l«r IJjiQioiSt lutitws kuI to n^oxt^ov. voftoig de 
X^ä9u9 üiiifta toü avxoeß wA MtXmuüB, In dem Ytttrage awisehen 
Steiiis nod ttedeon bei Dittenherger SM, lOff.: fffuv {x}ohg ^ Mtäsnviwf 
nurxag (2!}xiQi9vg fwvg wtl if»iovg «v9tit(%)lifiui^iw luA mnfOQxocxtt" 
xst^M (»SV« xSg (xÜjXtos xn* ^i^wv — 
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trägen ist auch eine Aufldrang dieser eben gescUoeflenen Sym- 
poHiie Yorgesehen, in welchem Falle nach dem Vertrage zwiecheu 
Steins nnd Medeon der dieselbe auflösende Staat dem andern 

10 Talente zu zahleo hatte.*) 
ttritchtn <)«• Rechtsverhältniss der Mitglieder eines vStaates zu denen 

stHofm. (]gg andern war ein verscliieilenes, je nachdem zwischen den be- 
treffenden Staaten ein Kechtsirertrag bestand oder nicht. Diese 
Hechts vertrage, övfißola genannt, in ihren specielien Bestim« 
muDgen höchst wahrscheinlich sehr verschieden lautend, pflegten 
zwischen Staaten, die in einem lebhafiken Verkehr unter einander 
standen, abgeschlossen zu werden, in Athen in der Weisey dass 
die Bedingungen dieser Veitrage durch ein heliastisches Gericht 
bestimmt wurden, welche dann der mit Athen contrahierende 
Staat einfach anzunehmen oder abzulehnen hatte. Der stehende 
Grundsatz dieser Vertrage scheint der gewesen /u -ein, dass die 
Heimat des Beklagten das Forum der ersten Instanz war.^) Von 



1) In dem Vertmge «wiaclien Uelitaia ond Poreia heiset es Z. 16: 
9i it« «Momlatvovm llmfti^ d%6 Jlfcl(«)v«i«»y, ftiv rag Ziftug 

XQfja^mv Tois ysyQO^fiipinB *~t in dem zwischen Steiris und Medeon Z. 54?. : 
p,^ i^ioxm tatmtoXvtivaaGrai. tov(s) Msäiav^ovg änb töjv Ztiq({cov) firjfth 
tovs £xiQiovs ttnro {t)äv MB6i{aivC)(ov' onozSQOt (d)i xa fir) in(ieivmvti 
*0*(s) yeyQttfifiivois, anotfiaavtcov rois iii(iBivtt{v)roti dgyvgiov talavTcr 8i%ct. 

2) Ueber die dixai dno av^ißolav vergl. Meier u. Schoemauu att. 
Proc. 773ff. Platnerd. Proc. n. d. Klasreu 1, 105ff. HeflFterd. ath. Gerichtsverf. 
89ff. Harp. av^ßola tag aw^tinag, ds dv at nölds dllqlais &eiitvai. zdr- 
rmai toig noXixaiSf aare didovai xal laftßdveiv td dinata. In den älteren 
Inadhriften beieiclmet ^ppoked einen StaatsYertirag: I. Qt, A. C. L A, 
n 11. lY 96. ^/«M itwo ov(iß6l«»p bedeuten hier dasselbe, wie diuM «v^ 
p6%au»: C. I. A. II 11; IV 61a. SpHter heistt der StaatsTertrag «vftßolas 
a I. A. II 108 und auch <rof»^tilov: C. 1. A. II 806. Boll 6, p. 24, Z. IS, p. 95, 
Z. 28, 37 oder besser Wachsmath im N. Bh. Mus. 40, p. 288, 290, p. 288, Z. 18, 
290, Z. 2%^, 291, Z. 87. Der Modus, wie solche R^chtsverträge in Athen ge- 
schlossen Würden, ergiebt sich aus (Dem.) 7, 9: izi nBql ovfißolmv tprictl 
nsTCOiitpevcet. ngog v(tdg tovg noirjGoasvovg , xavtu df yivgtrf ^necdra ov% 
ineiSdv tv %a> 8i.%aaxr]Qim rm na^ vfiiv xvpcaö"^, coonsQ o votxog y^li-ihi, 
uki' insiSdv cög ^avrov inavsvFx&y/ — , womit Poll. 8, 88 zu vergleicht-u ist, 
WO es von den Thcamotheten , Uie ja die Vorsteher der Ueliaaten waren, 
hdist: mxl v« avfißolu zu xQog zag noXeig kvqovci. Der Qrandsals, dass 
die Heimat des Beklagten nach den ov^ßolu das Fomm der ersten Instans 
war, ergiebt sieh ans (Dem.) 7, 18: dll* ofM»? ovievcg tmoitov ovxoe «oft 

diiicts Xfi^ofbhfovg^ ov-d*' ^fiiV eis Mttnedoviav^ all* ^^i^ %t voiU^ot/s 
ineivoi tt foiSp ««e* Vfi*^ dlumg iidfißapw» 
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der Entflcheidimg dieser Instanz stand eine Appellation nur dem 
Kläger zu, und zwar ging dieselbe wahrscheinlich an eine von 
der Stadt des ElSgers nnd des Beklagten Terschiedene dritte 
Stadt Die Stadt, an welche appelliert wurde, hiess «oXig IxxAi}- 
rog.*) Bei Processen, welche auf Grund solcher KechtsYcrtrage 
geführt wurden, war es dem Kläger nicht gestattet sich der 
Person des Beklagten zu bemächtigen.^) 

War dagegen der Bürger eines Staates durch den eines ouiüp. 
anderen, mit welchem der erstere keinen Itechtsvertrag abge- 
schlossen hatte, geschädigt, so war das Forum gewohnheitsmässig 
das Gericht in der Heimat des Klägers.^) Da aber in diesem 
Falle der Beklagte, wenn er es vermeiden konnte, dem Kläger 
nicht zu Recht zu stehen pflegte, so hatte der letztere einen 
doppelten Weg sich Recht zu Tcrschaffen. Die erste Möglichkeit 
war die, dass der Kläger durch einen Akt der SelbsthtOfe sich 
der Feräon oder des Eigenthuuieä des Beklagten zu bemächtigen 

1) Daw eine Appellation nnr dem KlSjjer soatand scblieBst Phitner a. a. O. 
p. 109/10 mit fiecht aas Et. H. I%nhix09 svoAiff« inyialiiTiti nc to 
ngivBod'at, SrjXovoTt zi]v ngoati^v ov azsQycov HQiaiv, a>g hqos ?x^Q^^ HQivaattV 
IQ fcifot XUQtP. i^/jv dh TOig filv ^ivoig ixxal(ia9m noliv ällrjv • roijp H noliTcctg 
ovHfti. Ebenso Bekker An. 247, 30 ff. Weiter Ternanthet Platner a. a 0. p. 1 10 
f^'leichfalls mit vieler Wahrscheinlichkeit, dass nicht an das vaterländiecbe 
(revicht (le.^ Appellanten, sondern an ein auswärtitjes Gericht, d. b. an einen 
dritten Staat, appelHerl wurde. Diese Annahme sv ud bestätigt durch Heeych. 
i'xxXijTOt dintti.' at inl ^tvris Xtyofitvcci %al ovh iv nokei, deun hätte der 
Elftger an seinen eigenen Staat appelliert, so wäre nach dem Aosdrncke 
des Hesycb. die f%nhftos h t§ ^Ui abgenrtbeilt. Als IichZi^vos «ol«; 
in einem Shnlicben 8inne fungiert anch Hjtilene swischen Tees nnd Lebedos: 
Dittenberger 186, 87 £ Athen als i%%htt^ »dli( fftr die keischen Stftdte 
bei Dittenberger 79, 4tf, vergl. 78/4 hat eine andere Bedentang. 

2) Vergl. Andok. g. Alkib. 18: xal orpog ftey xaq aXXag noXsiq iv xoSs 
evfißoXois avvttd^iftt^ee firj i^eivai /»jj^' at^^ai (ii^te öijaai rov ilev^SQW 
iav Sb Tig nagixß^, fiBydltiV t^rju/ccv Inl ro??'roe? ^d-f^ifv. In dem Bfindniss- 
vertraj^e zwischen Lyktos und Malla in Kreta im Bull. 9, 11 wird deshalb 
bestimmt: (iri ^|fcrrw 8s avXav {^r]td) xov Avtxtov Iv rät xmv MaXXaimv 
fiijTe x{6v Mo(X)laLov iv xui xmv Avzxüav al öi xig xoc 0v(ila(r]}), unoxnvvxoi 

S) Den Znstand, welcher beim Mangel Ton aviißoXa iwitehen Atiioa 
nnd Makedonien bestand, beschreibt (Dem.) 7, 18 mit' den Worten: ^f^tig 
te xoh vofi^Mtts ixtivoi ts toSf %«^* i^ftAr taq Siws ilAfißttvw, Es 
liegt in der Nator der Sache, daas der klBger in seinem eigenen Interesse 
den Beklagten möglichst vor seinem — des Elägera — heimatlichen Ge- 
richte belangte, wenn auch damit die Anbringnng der Klage vor dem 
Gerichte des Beklagten nicht diiect aasgeschlossen war. 



* 
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suchte, um denselben dadurch zu zwingen zu Recht za steheD« 
Daa lidinatliobe Geridifc des Klägers legitimierte alsdann seine 
SelbsthtÜfe oder hob sie aul^) Die sweite M5gliehkeit war die, 
dass der Kläger zuerst yor dem zuständigen Forum in seiner 
Heimat das ContumacialTerfabren gegen den Beklagten bewirkte 
und alsdann auf Grnnd der gericbtlichen Entscheidung die Person 
oder das KigentJiuin den Beklagten in .seine Gewalt /ai bringen 
suchte, um denselben dadurch zu zwingen sich der richterlichen 
Entscheidung zu fügen und die aus ihr fliessenden Ansprüche 
zu befriedigen. Diesen Act der Selbsthülfe bezeichnete das Verbum 
övXaVf und nur die ausdrücklich verliehene aovkia schütaiie yor 
dieser Selbsthülfe.') 

1) Unsere Quellen eiuJ sehr dürftig. Harp. a-oXag uud ebeubO Tbot. 
Suid. Et. M. lehren nichts. Nach der Anm. 2, p. 381 citiertcn Stelle war es 
striscben Staaten, switcben denen vv^^oIm bestanden, vetlwten /it^^' sig^ai 

^^<FM ffov lUv^rtupv, Wenn keine cvfißola vorhanden waren, wird 
es also erlaubt gewesen sein. Dass eine Bestätigong dar Legitimit&t des 
wla» dwch das Gericht ndtbig war, fecUiesse idi einmal ans der von 
(Arist) Oek. 11 erzählten Massregel der Ealchedonier, besonders aus den 
SchlosBWOrten :■ vjthff dh tmv cvlm» difSixaMPtp' roig ^tj dtxauog ovlij- 
d'eiGtv 7} TCoXtg axo Tföv TTooaoStm' dntdi'äov, wo das Zurückzahlen ano rav 
TCQoao^Mv iu clor Natur der getroftVnen Massrogel seine Erkläruntr findet, 
und zweitens aus der Zupatzbestimmung zu den (iV(tßoXai' zwisclion Cbaleion 
und Oiantheia in I. G. A. 322: rov t,ivov ai} Sysiv f rä} Auktidog zov 
Olav&ia firjöh xov XalstSa i rüg Oiav&iöog (irjÖl ;i;^/jfiara, «t Tt(s) cvXip' 
TOv «vZdlTff Afdtca{s) avl^v, tu ^9Pt%it i ^ttXd{a)tiag Syeiv iavXov^ nla» 
i It^wtg tn %at& kqUv ut «' Ji9£%9^i^ wl^, titoffsg iffaxucci' td de nliov 
iin* ufittifäv ixM ti «vXoy, ^fuolio« 6tpXit0 /o, n wldettt, Boehl über^ 
aetst erklbrend: ne abdncito Oeanthensis peregrinnm ex terra Chaliensi neve 
Ohaliensis es terra Oeauthensi neve qnae eins sunt» pigniu capieos; si vero 
ipso percn^rinua prior ansos sit pignus capere, liceat impone pignns capere 
ab illo. Bes perogrini ex mari abduoere liceat, secnmm ab retaliatione, 
praptorijTiam ex portu propc nrbem; si quis injuste pignus ceperit, quatuor 
drachmae sunto multa; «i longius decem diebus pignua retinuerit, dimirUo 
plus debeto quam quod ceperit. Die Stadt Ilion bescMiesst in fineni Proxeuie' 
decret für Tenedier im Bull. 9, 162: xal av xmo rov aöiAüivzai t,kviav^ 
i^ttvai^ avXäv iyt xtjg 'iXiaöog, cvvXafißävii,v di Kai to ^oivov to 'iXttaiv. 

2) Znerst richterliche Entscheidung und dann wlSv scheint Dem. 85, 26 
voianasnsetsen, wo der Sprecher sich beklagt: iv yuQ araXti i^,u£rf^a 

4>tan^viu8 *at* U^vocimv. Per Sprecher beklagt sich fiber das ifvl&v^ 

da sie doch den avXmvTsg nichts TJebles gethan haben und di'itriv ov9s(Uvt9 
totpXrjHOTsg xovroig. Das dinriv mq)Xr]Kivtti xivi konnte also unter Umstanden 
diesem das Becht des cvhiv geben, üeber die Bedeutung des w}mv handelt 
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Der Verkehr unter den griechischen Staaten war in historischer «e^^vo;. 
Zeii da dieselben in nidit geringer Zahl Handel trieben^ ein sehr 
reger. Die Bflrger des einen Staates , die so vorflbergehend des 
Handels wegen in einem fremden Staate verkehrten, bedurften 
wohl im allgemeinen eines besonderen Schutzes und einer be- 
sonderen Fürsorge nicht. Da aber bei etwaigen Streitigkeiten 
mit einem Bürger desjenigen Staates, in dem sie gerade ver- 
kehrten, eine V^ertretung ihrer Interessen durch einen Bürger 
dieses Staates erwünscht und unter Umständen, so z. B. vor 
Gericht, auch nothwendig war, so hat sich die aus der homerische 
Zeit datierende Institution der Gastfreundschaft auch in historischer 
Zeit erhalten. Da es aber wegen des regen Verkehrs wgbl kaum 
möglich war, dass jeder in den Terschiedenen Staaten, die er 
besuchte, einen privaten Gastlreund hatte, so entwickelte sich 
mit der Zeit die «Qoisvia, d. L die Staatsgastfreundschaft.^) Die 
Entstehung derselben werden wir uns so zu denken haben, dass 
Bürger einzelner Staaten, die mit anderen Staaten irgend welche 
Beziehungen hatten , die bei ihnen verkelireiideu Angeliörigen 
derselben und ihre Interessen thätig unterstützten. Der Staat 

Kircbholl' im Phil. 13, 3. Ver^j;!. auch den Heschlusa der delphischen Am- 
phiktyonen für die sctnischen Künstler aus Athen C. I. A. II 651, 19ff. t fii) 

cvläv {TcXi]v tctv 'iQi)o£ ir%biv TiöltL ij VTtömtoii Kai iav id{ia y iöitüt)<w 

1) Ueber die »ifo^via haben gehandelt UUrich diiquinttonis. de pro- 
zenia nve poblieo apnd Graecos boepitio pan prior. Berlin 1882. Werter- 
mann de pobh'cis AibenienBium honorib. ao iHraenuis eommentatio. Leipiig 

1830, § 12. Meier commentalio de proxeoia sive de pnblico Otaecoram 
hospitio. Halle 1843 und tpeciell für Athen Buuppe commentatio de 
prozenis Atbenicneiani. GOttingen 1877/8. Schubert de prozenia attica. 
Leipeig 1881. Für die privaten Gastfrenndschaften verweise ich auf 
Poll. 3, 60: tdio^Bvog Ös icuv o IdCa tt»} twv h^tviov cpi'lcp ;fpfo|iifrot:, ag 
JhQt7ii.rjg 'j4(fxiöd(i<p , xort xaToryojy^s xs avTtö jtQOvoov^ivog yal rulkcc avv- 
dioiytavtifvog, taiv lotav dt H«i avtog, et nots »ra^' i%s£vov j-Äi^oi, n^ta- 
Xan^dvbiv. Die älteste Erwähnong eines TtQo^evog — I. G. A. 342 — datiert 
nach BoM in d. Jahrb. t cl. Phil. Sd. 69, p. 585 ff. ans dem 8. oder 7 Jahrh. 
Auch WMv« verliehea die Ftozenie, co e. B. die Akanianen: Lebas III 
1041—48, Mitth. d. dtteh. arob. loet in Ath. 4, 8S8, die Eleatherolakonen: 
Lobas II 855d. C. I. G. 1885, die Arkader; Ubas II 840a, die iredotea? 
C. I. G. 2334. Bull. 7, 8, der achaeiBche Bund: C. I. G. 1548. LebasV 1780a, 
die Boioter: Larfeld 316, 317, die Kreter: L- l.aa V 1730a. 

2) Peithias in Korlcyra, der bei Thuk. 3, 70 i&elongv^svog 

vtUtofV (Poll. 3, 60 ist 2u lesen i'O'eiUHKfo^cvos o avavd'^fqanxw xigv «foltvÜBV 
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der so Unterstüteten erwies sich alsdann wohl regelmässig in- 
folge ihrer Anregung für diese UnterstatsQog durch Verlelhuiig 
der itQoisvüc dankbar, indem er das ursprünglich pri?ate Yer* 
hältniss der Gastfreundschaft zu einer Staatsinstitotion erhob. 
Die Ttifoißvitt war daher ihrer ursprünglichen Bedeutung nach 
eine iür erwiesene Wohlthaten verliehene Ehre^ die aber wieder 
dem ■ so Geehrten die moralische Pflicht auferlegte in den Be- 
müliuugen, denen er diese Ehre verdankte, fortzufahren.*) 

Das (xehiet, auf dem sich diese BemühunEreii des ngo^evog 
documeiitierten, umfasste die Sorge für die Angehörigen desjenigen 
Staates, von dem er mit der xqo^^svCcc geehrt war, sei es dass 
dieselbe» als Gesandte oder als Private seinen Staat besuchten.^) 



iz^v) genannt witd, vertrat die ntheniaohen btereiseD, ohne eigeatUeher 
nQo^vos tu sein. Yergl. Thnk. 6, 48, welcher von dem Yerhaitniwt 
swiachen Aikibiades nnd den Lakedaimonieni tagt: *ctl mct« n«leuu9 

TO^S i* Tqc If^cov avtcov alxuaXcorovg &BQtat9^aHf ^fCfOffto avaveeffaoO'tti» 
C. I. A. II 184 wird eine ProxenieTerleiboDg motiviert: int(i(Uitai U&ii' 
vuCitov xAv atpixv)o{v(t)Bv(or mg ^Clinnov^ (ngurTtov aya)&ov o{x)i 8{vvuz)ai 
*A^(T,vctiniq nctQO. <^i)Xi'Ji-nov , C. T. A. I 45: oxi f-v -noni 'A9rivciiovg %ai iS£^ 
%al örmoota rov (^(pfttvovfiivovy x«t vvv xat iv rro TtQOod'av XQ^'^^p- 

1) Die Verleihung der ngo^svia wird in rlen W>rleihung^jdecreten mo- 
tiviert durch die V'erdienste des Geehrten entweder im allgemeinen oder 
im besondeien. S. Schubert a. a. 0. 71 ff. Meier a. a. 0. 10 ff. Allgemeine 
Verdienste dea Geehrten nm den ehrendoi Stsat werden siur Motinerang 
erw&hnt s. B. C. I. A. II 60. Dittenberger 84, s. Scbnbert a. a. 0. p. 9, S, 
epecielle Verdienste b. B. C. I. A. II 88, 89, 70, 119. Dittenberger 71. Vergl, 
C. I. A. n 186: (i«)fi#^ di JSvr,v<oQ EvTjm'ov d»' tvtQyeaucv flr^|ty(o)g ifiißtxo 
Tov di^(tov Tov *A&rivc(£<ov xal anavta o<f(«) ngoaixa^sv avxa 6 drjiiog h 
'A^TlPttütP xai Cdia lUti %oiv(i inip>iX$tat — II 208: {ontos av of «uUot 
(anavxe? rpilor)iiicüVTtti 7tf(gl rov drjftov r6)v 'jQ'Tjva^uii' (f^^0Tfff ort xtt)girceg 
einol{rjilfOVTai d^iag) xmv tv^gysi aicäv). D.ihs die nQo^epia vor allem eine 
Ehre war, betont mit Recht Meier p. 6. Vergl. auch Schubert p. 7 ff. 
Der ^yyvog oder die ?yyvoi trig »rpo^frta?, die uns in einzelnen Inscbrifteu 
begegnen, waren woiil regelmäasig diejenigen Personen, welche die Für- 
sorge des SU ehrenden erfabren batten and deshalb auch wohl nicht selten 
selbst seine Ernennung snm nff6iivo9 beantragt hatten. 8. Heier a. a. 0. 18. 

8) Die QramnmtikeTstellen über die Functionen der a^pdls^o» s. bei 
Meier a. a. 0. p. 8. Von Bedentong sind nnr Poll. 8, 69 : 6 ftlt» n^^ßwi^ 
Ott» mXtwg dq^oa/a nQO^tv^ xis iv aXlrj jroZet, mg vnoSoxTjg xe xöaw 
iniB^&sv (pQOvri^eiv xorl UQoeoSov nQog xov dfjftov nal sSgag Iv xm d'sdxpqt, 
Ailios Dionys, bei Enstath. p. 405, 37: ngo^tvoi (liv xaxd Ailtov Jiovvaiov 
Ol olt]g Ttolscog |fvot, trceg* ofg nal nQtoßfig Kardyovxai xal avxol npf^fjßf^t'ag 
s^offayova» naog x6 dij^toatoy. Phot. ^ Said. s. v.; idio^tpog ~ «qo^ipog d£ 
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Er ndhm die Gesandten bei sich aaf, yeranlaaBte ihren Zutritt 
hei den Regierungsgewalten^ mit denen sie zn Terh&ndeln hatten, 
und trat überhaupt fQr die Interessen des betreffenden Staates 

tliiltig eui.M Dieses tliätige Eintreten entspracli der politischen 
Ueberzeugung des TTQo^fvog^ da die Verleihung der Proxcnie eine 
freundliche Gesinnung des Geehrten für den Staat, der ihm diese 
Ehre verlieh| zur Voraussetzung hatte und da der ngo^svos, wenn 
seine Ueberzeugung mit dem Verlangen des Staates^ dessen 
TtQoisvog er war^ nicht QbereÜistimmte, sich durch Aufkündigung 
der Prozenie Ton seinen Pflichten frei machen konnte.*) 

Wie so der x^oißvos för die Gesammtinteressen des Staates, 
durch dessen Prozenie er geehrt war, einzutreten hatte, so war 
es auch seine Pflicht, fttr die privaten Interessen einzelner Bürger 
desselben in seinem Staate zu sorgen und dieselben möglichst vor 

TCQeaßetag ovzog n^ög x6 örniöatov ■nal zo: cilla Siointt %al äLan^uttti iv 

auch Heier a. a. 0. S6 ff. Schubert a. a. 0. 76 ff. 

1) Tergl. Xen. 5, 4, 23: tmv ÄuMdutfutvfmv ««l ^ioßBtg 
ixvyx^*»* ovT$s nafftt KalUf x& s^ev^ (Tergl. 6, 8, 4). 4, 5| 6 s o 
*AyncÜMOg fiala fMyccltf^^^off tvoxwg (tovs Boicoxovg) filv ov9' o^S» idSmsif 
Mr/ffcp ^dgciitog xov Xffo^ivov nagBOtrptotot ttvroCg, oirtoff ngoaccfoyot, 
C. I. A. II 249 heisst ei tou Timosthenes, dem ngö^evog der Athener in 
Karyatos: (Iv rm x)ofvm tm KagvtftCcav X{iy(ßv v.kI ■nQctrztov za. avv(p()govrct 
tt; Tf civTov nuixQLÖi «at xw äi]urp r<p 'Ad')7jv(xi(üv. ]n einem Beschhisse der 
Erythiaier bei Üittenberger 190 wird die Thätigkoit eines ngo^evog ge- 
schildert, wie folgt: iTiiidrj NsomolB^ios ^Vvomv Jizailog^ ngö^svog cjv v.al 
noUxTjg if^wv, naQaytvo{iiv{a)v) elg GBQ^nvlccg täv ngsapBVzöäv IIvd-ay6goi\ 

fWipovlHfh tB utaA cwhtfvttev ipiXav^iicag (a ^v) XQV^^^ noUi «ai 
Suto 8ttv i7ft«( ümwtBÜlai Ttiftüßtiuv nffof to nmvhv tu» Aiwlmv src^l 

noXteag avfKpiQovzav. 

8) Uebcr die natürliche Gesinnung des ngo^evog für den Staat, von 
dem er diese Ehre erhalten hatte, s. Fiat. d, Ges. 1, 642: fymg p^hv, 
ovv xof) nccGt rotg naiaiv, insidav dxovaoioiv, ort rivog slai TtoXfmg Trpofpvot, 
rccvTfj Tig tvvoia Ix vicav evd-vg ivSvBxat ttiaatov rjfiwv xwv 7TQoB,hvcov ry 
Ttoift cog ovarj irargiSi utrcc r/jv avTOv TcoXtv. Bei Xon. 6, 1, 4 

sagt Polydamaa von Pbarsalo^ au den Lakedaimouieni : TTQÖ^iPOi vfitov mv 
Xttl BVSQyixTjg ix Tcdvxcav mv ftt(tvrip.fd^ci nQoyoviav a|tw, luv xi xi areo^«, 
Ttgog vfiäg livtUf ia» xi xi %iA9f(hv vfitv iv xy B»twA£lt tffwcffT^rai, arj^oti' 
9Btv, Vergl« ancfa über das Verhalten der afheniBohen mfo^twi in Mytilene 
Thnk. 8, 9. Anst pol. 8, (5) 4, p. 200, 21 ff. Der Groasrater des Alkibi- 
ades S.B. kttt die lakedaimonische Frozeme an^ekOndigt: Thuk. 6, 4$; 6, 89. 
Gilbert, grlaoli. StaaUaltotfli. H. 25 
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Schädigung za bewahren.^) Da die Ck»ntinuität einer derartigeii 
Fflrsorgo im LiiereBse des ehrenden Staates lag, so pflegte die 
Proxeniü gewöhnlich sogleich anch den Nachkommen der zuerst 

Geehrten verliehen zu werden und verblieb so nicht selten durch 
Generationen in demselben Geschlechte.*) 
Veränderte Be- ur.spi üno;lichp Bedeutunj^ der Proxenie, mit der nicht 

detttung der i r-> n ? 

Proiunit. selten der Titel eines eingyhr]^ verbunden war, wurde im Laufe 
der Zeit insofern verdunkelt, als diese Ehrenbezeichnung auf 
solche Personen übertragen wurde,' welche als Beisassen in dem 
ehrenden Staate lebten. Der Grund dieser eigentlich dem Geiste 
der Proxenie widersprechenden Üebertragung lag wohl darin, 
dass mit der Proxenie den so Geehrten noch andere Privilegien 
decretiert waren und dass später in umgekehrter Folge mit diesen 
Privilegien auch die Proxenie verliehen wurde. Die wichtigsten 
Privilegien, welche so nicht selten mit der Proxenie zusaimneu 
decretiert wurden, waren die nQoooöo^ 3Cq6$ r^v ßovXiiv xai tov 

1) Vergl. Dem. 62, 6: t^tHS 9% övfipaaqs totavtris rm Avium TOVfo», 

vtmt tat t» KJjfUKTa «araj^q^tti lis "A^og «al-ce^tov to^iv9^ipt« a«o^«ve&r, 
iqxstai iiA t^v tffumf^uv Kttlltmtos wtovl tv^vg ia»t»v^ Avxmva *Hq«~ 
mttAtJf» sl ytyvtoa-iiotsv. anoxgivafiivov ^OQfiioivos rovxovl ort yiyvui- 
anoKv^ ttQ€t xal ^;;p^To vfiiv, icpri 6 ^OQfiüoP, mila ngog t£ i^fmt^e^ as^og 

Tt; ^<pri' iyoj aot igw. iy.fivog ^hv rsteXsvttiittv, iyat ngo^svcav Tvyxavt» 
rmv *HQanl((OTmv. a|<to dr'j as 5f«|ftrt' fiof tt« y^of^/iara, iv' bIS& st xi %u- 
xaXiXoiTThv agyvQiov avayxrj? yug fioi lottv cc7Tm'ta>v ^Hoccxlfeoröav ini- 
fitXfiod'Ki. Dero. 52, 10: Ttpog öt toutcj, tTTSiö'r) sig "A^yog %atr'jx&i] xstqat- 
liivos, x(ü TiQO^tvqi xmv 'Hgaxltmxmv xcß 'A^ytim £xQa(titivaj xa ;|;pr;ft«(ra 
didansv^ a natqxd'r) (ibx* uvxov. Vergl. auch Dittenberger 323, 10: xorl 
ilttUt^ MaxQOcpavrig dnQ9e{i%tu) v6(y) VQO^P^OVUt iui to (li} vndQ%ttv 

fm6^vov Sttodtavois — , womit zu vergleiehen i«t S68, 8; 876, 6. Wftre 
ein ntfo^svog vorliandeD gewesen, so wftre das xqa^vnp «eine Aufgabe ge* 
Wesen. In den Znsatsbestiramungen sn den w^oUti swischen Ghaleion 
ond Oiantheia, I. G. A. 322, wiid sogar festgesetzt} thv «^|csnw, ttt ipBv9i« 

2) Die Proxenie wurde, wenn auch nicht immer, ao doch gewöhnlich 
auch den Nachkommen dsB zuerst Geehrten verliehen. S Schubert a. a. 0. 81flF. 
Verpl. anch Xen, 6, 3, 4, wo Kalliaa sagt : co avdgfg AaKsdaipiovioi, xrjv 
TtQO^ti'iav v^wv ovx iya fiovog^ dXXa xal natQog narho izciXQfüccv txmv 
nttQi8l8ov xm ysvst. C. I. A. II 21 : i7tsi8{r]) EvQv{xyo}p y.ai 6 nazt^^g) aviov 
nox{a{i)6d<agog (H)al ot {jijgoyovoi avxäv nQ'6i{fv)o£ xb tiaiv *A^rivamv x(oi 
tvfgy)H;t)at — Staatliehe Listen der ngo^Bvoi nnd awar entweder der- 
jenigen, welche der anfieichnende Staat in anderen Staaten hat^ oder der- 
jenigen, welche andere Staaten in dem aafiteichnenden ^taafc haben. S. 
Laticheff im Ball. 6, 680 C EoUer in d. Mitth. d. dtsch. aich. Iiist. 9, 271 ff. 
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drjuov, d. i. das Kecht im Bedftrfoisafalle direct mit dem Rathe 
und derYolksYersammlung zu verhandeln, die äe^Uue xal iavJUa, 

d. i. die Sicherheit gegen Beschlagnahrae der Person nnd des 
Eigenthums, die fyicTrjdt'^ ytjg aal oixiag, d. i. das Recht Ilauser 
und Land 5^11 erwei beii^ und die ateksiUy d. i. die Freiheit von 
bestimmten oder allen iVhgaben. ^) 

Verschieden von den soeben erörterten ngo^svoi waren die "^jjl^"'* 
Beamten gleichen Titels, die, wie z. B. in Sparta und Petilia 
nnd bei den 'jivaitot nnd Mstdiaoi, für die in diesen Staaten 
yerkehrenden Fremden zu sorgen hatten.*) 

Wenn verschiedene Staaten in der auswärtigen Politik ge^ asmdiiimmträgt. 
meinsame Interessen verfolgten, so schlössen sie zur Verfolgung; 
derselben nicht selten unter sich ein Böndniss.') Ihrer allge- 
meinen Natur nach nnterscheiden sich diese Bündnisse als Offen- 
.siv- und Defeuääivbündnisse, als övuuaymi und i7ti^a%Lai. Die 
övfifiaxict verpflichtete die Contraheaten dieselben Feinde und 
Freunde zu haben, die iTtt^ax^a garantierte nur eine gc<^aMiseitige 
Hülileistung bei Angriffen auf das beiderseitige Gebiet, obgleich 
in der Praxis nur die Bezeichnung ftvftfiaxüi üblich gewesen zu 
sein scheint.^) Derartige Bündnisse wurden entweder mit Bück- 

1) Vergl. Schubert a. a. 0. p. 10 ff. Die ProzeDieverleihnngen C. I. A. 
IT 186, 187, 380 beziehen sioh sicher auf Personen, die in Athen wohnten. 
Ueber die PriTiUigicn , die Tinsanimen mit dev ProxpTiie vcrlielu ii wurden, 
8. Moier 14 Ii', nnd für Athen .Schubert 25 t\. Jm Texte sind nur die wich- 
tigsten angeführt. Wenn aucli da» inschviftliclie Material neit Mfi«»r sich 
bedeutend vermehrt hat, so sind doch die von ihm in dieser Iliiisiclit ge- 
wonnenen Uesuitate durch dasselbe kaum alteriert. Kin besonderes Eino- 
lument erhielten die ngo^tvot in Korkjra, nämlich die Nntsniessung eines 
bestimmten Landqnantoms der Staatsläadereien: Dittenberger 380. ^ 

8) üeber die vq6Uvm in Sparta yergl. Hdb. 1, 64. In Petilia 5 ^i^Ts^^^ 
levot: G. I. 6. 4, p. 11. Jlfoitvoi bei den Uwuttoi und AfcTifmoi, wahr- {«^.^M«*^ 
eeheinlioh klmnen elieehen Staaten: I. G. A. 118. 

3) Was uns an Verträgen zwischen den griechitohen Staaten überliefert 
i»t, hat, ohne dieselben ihrem Inhalte nach zu gruppieren, zusammengestellt, 
Rowcit das damals vorhandene Material reichte, Fgger snr les trait^s publios 
dans l"antiquit<) in den Memoires de l'Academie des inscriptions. Tome 24, 
1. partie p. 1 tf . In dieser Sammhing finden sich auch die Bnndnissverträge. 
Vergl. auch Voretysch ü. kretische Staatsvertrilge. Progr. v. l^ogen 1870. 

4) Die Unterscheidung von ovfifjLuxtcc uud tTHfiaxia lindtt wich bei 
Thuk. 1, 44: iv Se xy vaitqaCcf {i%%XriQCa) (tstiyvaeav KeQxvQaloig giY'f-«" 
X^uv fiiv fi]j 7toui<Hi99ai aatt vov^ teit^ve ix^QOvg xcri cpUovg vo^i^siv^ — 
im^XÜtP dl inou^üttuno %^ ÜXiilnp (foij^cj^, iav vis inl KiifxVQUP fff 
'Aft^ttg 4 tavs to4tmv 4tfft|Mr|ovs. Vergl. aach 6, 48: KoffMtoi dl Uffftiwp 

26* 
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sieht auf einen speciellen Fall, wenn ein bestimmter Krieg drohte, 
oder mitBOcksicht anf alle möglichen Eventnalit&ten geschlossen.*) 
Die Form dieser Bfindnissyerträge pflegte gewöhnlich defensiv 
zu sein, so dass die contrahierenden Staaten sich gegenseitig 
Hülfe versprachen, wenn sie von Feinden angegriffen würden.-} 
Bisweilen ver}>üicht^ten sie sich anch npeh, nachdem der Angriff 
der Feinde abgewiesen sei, zu einer gemeinsamen Ofl'ensive 
gegen das Land derselben. Bei einer eigenmächtigen Offensive 
dagegen galt der casus foederis nicht als gegeben. Ein einseitiger 
Friedensschluss war nicht gestattet^) In einzelnen Bündnissrer- 

ovxts ^viifiaxoi ovx ierjWov ig avrdg (nämlich rag anovScxs)^ dlXa xai 
ysto^evri? tcqo tovtov 'HXfiotg vlccI 'jgyfi'oLg v.at Mavrtvivat ^vuaaxtag, roig 
atnoig nol^ui-iv v.ai ftQrjVrjV ayfjv, ov ^wäiiOGav^ a^xfiv Ö' t'cpccaav ccpi'at. 
riiv 7iQ(ürT]v yevo^hvr^v iTttfin^Cav , aXXT]Xoiq ßorfd'eiv ^ ^vviittaTQDCzavsLy dh 
(iriötvt. In deu luäclii-itLexi iiudet sieb, soviel ich weiüä, nur avfifiaxtoc. 

t) BOndniss zwischen den Athenern und Eetriporis von Thrakien» in 
dem die Contrahenten aich veipjBichteten xa fähren (c^v «oXfftov t)6p icQbs 
9ÜLi9«w tedoXm^ noptl 99ifft{t Mtva «o ihif€itov)t Dittenbeiger 89, 41. 
BündniBS swiachen den Athenern nnd Theasslem Tom J. 861/0 tlg tip itl 
XQovcVf aber doch speciell zum Zwecke des Krieges mit Al»ander von 
Pherai: Dittenberger 85. FOir gew&hnlich wurde die wf^fut^d* f&r alle 
möglichen Eventualitäten geschlossen. 

2) Der casns foetleris ißt am eingehendsten umschrieben in dem Ver- 
trage zwischen den kretischen Städten Ohis und Latos aus dem 3. Jahrh. 
S. C. I. G. 2554: ((pf'Xu)c^i xofl avmtäxcog dlldkoig vno^iivfiv anlouig %a.l d^o- 
X(og flg Tov irüvzu iqoioi xat [tov) a.[vrov tptXov) xal (Jj^)&Qbv t(^^f)v v.a^ 
zig x' iußtjj ti^ tdv xtüv jiatLtov jjoi^ai'' ;] dnotdixitjzai ^^Qccg zag Aazi'iov 
7] cpQovQia (zu Attx(wv) lap^apfitäif (ßoa^rjaütv) ttTt(Q)o(paaiaT(og Ttdvzug 
(Olovtü^t) naX§ii>i9vttt9 uno x^gag und umgekehrt. Vergl. anch C. L G. 8666. 
Oegeneeitige üntentfiiznng garantieren sich i, B. hei Angriffen anf ihr 
Gebiet die Athener nnd Bototer im J. 896/4: Dittenberger 61, Amynfaa nnd 
die Chalkider zwischen 888-888: Dittenberger 60, Hermtaa von Atarnene 
nnd Erythrai: Lebas Asie Min. 1636 a. 

3) In dem Bündniss zwischen Athen nnd Sparta im J. 421 wird die 
gegenseitige Unterstützung anch auf die an die Defensive sich anschliessende 
Offen^^ive ausgedehnt. Thuk. 5, 23: r^v tiveg icootv ig tr/v y^v noXffitoi t^v 
Aanfdai^ovioiv xai xorxcag noiaoi AaniSaipLOViovg^ rotpfX.(tv 'A&TjVaiovg Aa- 
neStti^ovLovg tqottco önoi'oj av dvvaVTCd IgxvqoiÜx(0 xaca rö f^vvctröv jf» 
8\ 6i)toaavxig oi'xoävzuL, TioXtfiiav tivai zavz7]V XTjV noXiv Att%i-i}aLiJ.üvi'ot.g 
«al U^iivai'ois nett nttnms K«iü%ti9 Vffo d(t(potiQmv nnd ebenso umgekehrt. 
Dieselbe Ansdehnnng der Unteretütsong wird anch in dem BfindniM awiachen 
Athen, Argos, Elie nnd Mantineia im J. 480 stipnliert: Thnk. 6, 47. In 
dem BttndniiSTertrage swisohen Rhodos nnd Hierapjtaa bei Cauer* 181 
heisst es Z. 78 ff.; 9I di xa noXsfiov i^sv^Yncavti *U^anvxvio(y Wfvi tUPtig 
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trägen gingen die contrahierenden Staaten so weit^ daas sie sioii 
gegenseitige Hülfe auch gegen etwaige innere Feinde nnd bei 
▼ersuchten Yerfassung^änderungen zusagten.^) Die Httlfleistung 
bestand entweder in der gesammten TerfUgbaren Macht der ver- 
bündeten StiUiten oder in einem bestimmten zu stellenden Cou- 
tingent.*) Die Unterhaltiinfr der gestellten Hülfstruppen tiel 
wohl regelmässig ff5r eine bestimmte Frist dem unterstützenden, 
später dem unterstützten Staate zu, welcher auch den Oberbefehl 
bei den gemeinsamen Operationen führte.^) Geschlossen wurden 
diese Bündnisse entweder für i|nmer oder nur für eine bestimmte 

Xtav und ähnlich auch Z. 35 ff. Ein Offensiv- und Defeusivhündniss iai 
der Vertrag zwischen Hierapytna und Lyttos um 220 bei Cauer- 117, aller- 
dings mit der Beschränkung 8 ff.: uri t'^jutca öi tSuc ur/r? iroXfuoi' tyrpf- 
QBc9'ai jff'^'^is l^'J^* ft(i)'ji'C(V T('&^'ö^^a£, cd' xor ufj daq ort(joig dö^jj' ai öt 
tivsg yia iöLa yxcovrai, avxol Y.ai öiaTtole^buvtuiv xal /i^ ivoffyioi eotcav 

ot (1*1 GV(inoi.(n6vTts. Dass die Verbündeten nnr BUBammen Frieden schliessen 
dürfen, ist eine BeHwirersttiidliche TertragtbeBtimmtiiig. 8. z. B. Ditten- 
berger 85, 81; 89, 48. Thuk. 6, 28, 47; 8, 18, 87. 

1) Athen Terpflichtete sieh Sparta gegenüber 481 zur BSlfe gegen die 
anfefftndieche dovUia; Thnk. 5, 88. Zorn gegenseitigen Söhnt» der be- 
ötehenflon Ycrfassungen verpflichten sich neben der Unterstützung in der 
Defensive die Athener, Arkader, Acbaier, Eleier und Phliasier im J. 362/1: 
Dittenberger 83 = C. I. A. II 112, die Athener und Tbessaler im .1. SGl/O: 
Dittenberg. r 85, Rhodos und Hierapytna um 220: Cauer ^ 181, 12 ff., 64 ff. 

2) I>ie Unterstützung aoW meistens navxl a{>h^i erfolgen. S z B. 
Dittenberger 61, 83, 86. Doch darf man diesem Ausdruck nicht zu grosse 
Bedeutuüg beilegen. Das lehrt Thuk. 6, 23, 47, wo offenbar die Formel 
rqonoi bnoiat av dvtavtai taxvQotdxoi dasselbe bedeutet, und noch deutlicher 
ävc Yertrng swisehen BhodoB nnd Hierapytika, wo das navd a^hti ffir 
Hierapytna 800 Hopliten, fOr Bhodos swei Trieren betrug. Vergl. Oaoer* 181, 15 
mit 16 ff., 70. 

8) VergL den PaBsns in dem Bandnies awieehen Athen, Argos, Slis 
nnd Mantineia im J. 480 bei Thnk. 6, 47: Tofg il ßtnjd-ovaiv r] TtoXiq i] 
niftnovaa TtUQSxifoa fiixQ*' f*^*' r^jaxoira rjfifQwv oitov, inriv ^Xd-rj ig tijy 
. Tcoltv innffsßiacav ßoii9§£Vf nul dntovot xata tavra' r,v nliova 

ßovlayvrc/i j^jjovov crgcenn ;f(j^<T'd"(Yf , f; noltg t] ^ft ccnBfitf'Cfiisv^ SiSotO) 
airov, XU) a\v OTtXitrj Kai ^uloi yml zo^ürr] tqüis oj^oXovg Jiyivctiovg T^g 
■iiaiQctq t>tüarTjq, reo S' irnitr äQaxnj]v Aiyivcdttv. ?' Sl -nökig rj juf r«7rf ui/'or- 
(livTi %i]v j,ynLOviav ijje'ra», oxuv tv xtj avxijS 6 nölifiog ij. t{V de jiol Öü^Tj 
taig itoXtM wtvfi axQUTevta&ai, x6 l'aov T^g ijyefiovioee (KtBivaL naaais 
taüB «oleatv. Vergl. Thnk. 8, 87. Aehnliohe Bestimmungen hinsichtlich 
der Unterhaltung des HQlitoorps finden sich anch in dem Bündniss 
swischen Rhodos nnd HierapTtna bei Caner* 181, 88 ff., 71 ff. Hinsichtlich 
des Oberbefehls vergl« anch den fragmentarischen Passus bei Dittenbergw 
88, 94/b. 
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Reihe yoa JahreiL^) Die Nichtbeol>aelituDg des in dem Vertrage 
stipttlierten casus foederis hatte in der spateren Zeit Yon selbst 
die Auflösung des Bündnisses zur Folge, während in der älteren 
Zeit auf die Niehterfftllung der festgesetzten Bedingungen anch 

wohl eine an irgend einen Tempel zu zahlende Busse gesetzt 
wurde. ^) In einzelnen Vertragen wurde auch festgesetzt, wie es 
mit den zwisclu^n den verbündeten Staaten etwa entstehenden 
Streitigkeiten gehalten werden sollte, die wohl regelmässig durch 
eine schiedsrichterliche Entscheidung beigelegt wurden.^) Be- 
schworen wurden derartige Bündnisse von den dazu berufenen 
Organen des Staates entweder ein für alle Mal oder wiederholt 
in bestimmten, namhaft gemschten Zwischenräumen/) 

Durch eine audere Art Ton StaatsYerti^gcu garantierte der 
eine Staat dem andern die Asylie seines Gebietes, wie z. 6. die 
kretischen Städte der Stadt Teos, oder die Asylie seiner Be- 
wohner, wie die Aitoler den Keiern.^) 
MüMvmrog. l^esoiidpre Erwälinuni!; verdient hier der aus der Zeit um 
400 datierende Müuzvertrag zwischen Mytilene und l'hokaia^ In 

1) JSoftfUKji;/« 9I9 m 4«l xttivovi Dittenberger 86, vcfgL 51; 88, 17. 
top nccvxa xqovov. C. L G. 2554. Caaer' 117, 16; 181, liy^. Ihppufjla 

auf 100 Jahr: I. Gs, A. 110. Thak. 6, 47, auf 60 Jalur: Dittenbeiger 60.' 
Tbuk. 5, 23, 79. 

2) In dem alten Vertrage zwischen den J^aXfiot und TLvS^aoioi — 
I. G. A. 110 — heissfc es: ai de y.u owtCav, zdXavzov x* «yyi'pfo anozivoiav 
tOL dt 'Olvvniot toi %a(d)dttlrj(ievoi laxQtjiä^svov — ni adiuverint, ii qui 
foeduä violaverint talentum argenti pendunto, qaod Joti Olympio pecu- 
liare fiat. 

8) In dem BQadniflSTertrage swischen Sparta und Arges hei Thuk. 5, 79 
beiast es: ai 9i xtg xnv ^vfifiaxanf tcolis noUi ipt^oi, ig n6U9 JldvAr, S» 
tiva tdttv a^oiv vciSg «oX^fitf» tfoxs/ot. 

4) Die Bündnisse werden ein Mal beschworen: Dittenberger 60, 88, 86, 89. 

C^uer* 117, 181. Jährliche Bmenerang des Eides in dem Vertrage swisclien 

* Athen und Sparta: Thnk. 5, 23: dvavsova&ai Si xar' Itiavxov AtauStu- 

fioviovg (Jisv lovtag ig 'A^r^vag ngog xä dtovvaia, 'Jdi^jvaiovg ös lovxag ig 
AttHtdaifiova nQog rcc 'Tu/iivd'ta. Erneuerung des Eides alle 4 Jahr in dem 
Vertrage zwischen Athen, Argos, Elia und Mantineia bei Thuk. 5, 47: 
dvavfovai^at Öh rovg oQKOvg *4d'r]vaiovg ^Iv iovxttg ig HXiv xai ig Mav- 
xivtiav nal ig "Jgyog xQicinoixa rjpLSQoig tiqo 'Olvanicov , Ugyei'ovg nttl 
*HXb(ovs xat Mavxiviag lövxag A&rivcii^t öi%a i^^tQuig tiqo Ilavu&tjvciicav 

6) Eine Anzahl versobiedener Staaten gewfibrt Teos a«vlia and er- 
kennt die ma^tintmg der Stadt und des Landes an Dionysos an: Lobas 
Asie Min. 60—86. Ein pasx Beisjaele auch bei Caner*' 188 ff. fiescblose 
der Aitoler för die Eeier bei Dittenberger 188. 
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dessen Hauptbestimmungen wohl für die Beimischung des Silbers, 
wie sie bei den in beiden Städten geprägten Goldmünzen üblich 
war^ eine Maxixnalgrenze festgesetzt war.') Ein gemeinsames 
Gericbt beider Städte sollte über die Uebertretnng dieser Be* 
Stimmung aburtheilen, die offenbar an dem Vorsteher der Münze 
in beiden Städten wenn sie absiehtiich erfolgte, mit dem Tode, 
wenn uiiabbiclitlich, mit einer vom Gerichte zu bestimmeudeu 
Geldstrafe geahndet werden sollte.*) 

Entstanden Differenzen zwischen zwei Staaten, die sich ^JJJJjjjjiJ' 
durch gütliche Verhandlung nicht ausgleichen Hessen, su provo- 
cierte man bisweilen, um den Krieg zu vermeiden, die Entschei- 
dung eines internationalen Schiedsgerichtes, die auch nicht selten, 

1) Die liinsichtlicb ihrer Wortformen wiederholt behaadelte iDächrift 
B. bei Cauer* 427. Abfassungszeit Anfang dea 4. Jahrb.: Clemm im N. 
Bh, Hm. 88, 609. Eine roUstäadig befriedigende SacherklArung feblt noch. 
Es handelt gieh bei der Verf&lBchnng der Goldmünsen nicht am Falsch* 
mflnierei, da in der Inschrift tob einer absicl|tli<dieii und nnabsichtUchen 
YeifUschnng die Bede ist^ eine Unterscheidung, die für den Falschmün^ 
nicht zutrifl*!. Da bei einer eventnellen VerfUlschuTig die Stadt, wo dieselbe 
erfolgt, straflos sein soll, so bat man die Strafbestimmungen ohne Zweifel 
auf den Vor^iteher der Mön^e in den beiden Städten zu beziehen, der für 
den stipalierteu Werth der geprägten Goldmünzen verantwortlich gemacht 
wird. Da seit dem Anfange des 6. Jahrb. das Elektron in die Goldprägung 
phokaisrbt'n Fiiasos eingedrungen war, so wird man annehmen müssen, dass 
in den iiuujjtbestimmuugen dicieb Münzvertrages, die ich für verloren ge- 
gangen halte, zwischen Phokaia und M^tilene, die beide Prägatätten von 
Elektronmünsen nach phokaiichem Fusse waren, entweder die Bückkehr 
sor reinen Goldpr&gting oder eine Mazimalgrenze für das bei der Elek- 
teonprilgnog benntite Silber Btipuliert war, 8. Hnltach griech. u. rdm. 
MetroL* p. 184. 

2) Die Inschrift, soweit sie erhalten ist und uns hier interessiert, 
lautet a. a. 0.: t(6v dl nBQVUvta to) %f^GUiv vtioSikov i{(i(iBvai dii(poTtQ)aLai 
zaig nolisaat^ Si{ndaraig 6h i(t)neveci tc» (lev i(i Mvtdi^vu (xf'pvavrt) zalg 
apjjofig Ttaiücttq zttXq ifi M{vrt%ri)v{< nlfag tüv ttl(n'a((ov, ^omcc (T(f z)alg 
aQxaig naiems taig ly. c^oox« ■jil{t)ag twv alnioeo>(v) rav dt öinav fufievai 
inft Xf covtavtog i^tXihj iv t^ aij'to{o)i. at Se x£ y.atay({}ii&)ji tu iQvatov 
KfQpuv väaQi6tt{Q)üi^v) \ftiiA)V, ^^^avix^(p ^ß^Jcüo'i/W at dt y.t anüifi^'v)Ytj jJ,{fj) 
d'iXm^v) ölfiß(^(ji)6xrjVf xtfutta t{6) dutaatTjgiov, oxzi xQ^i ccvz{o)v nu^i^v ^ 
'Mt!%^i{li)tvm, ä 9\ srdXic &i/tU%wg xai «giafitof (Ja)xm, iXa%ov MvttXiqvaoi 
»9699t »o>m)v. Schon Newton in den Transact. Soc. Lit. VIII, p. 649 ff. 
hat hingewiesen auf Poll. 9, 93: ipn^l ym h vojff *A»wp9if^9iv 6 Kol" 
U^iv^s V7(* Evßovlov tov 'Aw^vthov xov notiit^v Ih^a&fop (uAck Snid. ' 
'O^tpsvf aus Milet) dfislovfLfvov elg Mizvli^vTiv dneU^ivta ^avpkutiovzi 
ygaipat, dtoti tag ^luttdag. Hg ixtov ^I^bv, ^iutv iv Mtwli^g ftäUop y 
iv 'Atn^^ itaxaklittii. 
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in den FriedqiBveitiSgen für die zwischen den contrahierenden 
Staaten etwa entstellenden Streitigkeiten Yorbehalten war.^) Diese 
schiedsrichterliclie Entecheidung, deren Ablehnung ein nngfinsiiges 
Vorartheil f&r die Rechtsansprüche des ablehnenden erweckte und 

auch rechtlich nicht für zulässig galt, wurde eutweder einer 
Privatperson, die sich eines besonderen Ansehens erfreute, oder 
aucli Wühl dem delphischen Orakel oder einem odtr niehreveii 
jstaaten übertragen.*) Im letzten Falle übertrugen der oder die 
betreffenden Staaten die Entscheidung einer besonders ernannten 
CommisBion oder einem bereits bestehenden oder erst zu diesem 

1) Ueber internationale Schiedsgerichte vergl. Meier d. Privatschieds- 
rifbter u.* d. öffentl. Diäteten 'Afb., sowie die Austrägalger. in tl. i^rit eli. 
Staaten d. Ältorth, Halle 1846, p. 29 £F. , beeondere 39 ff. Dass f xxA/jroff 
noltg einen Bolchen schiedsrichterlicheü Staat bezeichnet, scheint sich trotz 
Meipr 30, aus der Vergleichuog von C. I. A. II 308 und 'Kqf. ccqx- 1884, 
Ij. 130/1 zu ergeben, wo doch wohl nicht an private Procease zu denken 
ist. In dem 80jährigen Frieden des J. 446 war tdt etwaige Streitigkeiten 
der eontrahterenden Staaten ein Scbiedagericht Torgesehen: Thnk. 1, 148: 
8^%^ dl HOT« £tn>^i$ii«s Ivofftot thmu dialvB^eu mifl xAv iftlfq^nta» 
in\ fqr xoi ofM»/«. Vergl. Thak. 1, 78; 7, 18: %ul slgtifkivw ivwig «90- 
tSQW ^iwd'/iv.aig oTtX« fit} int^iffsiv^ r^v S^aag d'ilcoai äidovai. Ebenso ün 
Frieden des Nikias: Thuk. 6, 18: 7]^ di tt diatpoQOv ^ nqbg dimovg^ 
dmaiq) jUßTjöd'o)»' /tat o(jMOf?, y.ad-' oTi av ^vv&mvtcei. Vergl. 7, 18. Elbemo 
in dem Frieden zwischen Argos und Sparta: Thuk. 5, 79: «t' ffe reg rmv 
Ivjuuß^cof TToXtg »oiet idi^Oif if nohv il&siVt av tiva tcav dit(poiv tatg 

2) Vergl, die Forderung dur Argeier bei Thuk. 5, 41: xai ro (isv 
vffmiop ol jQyfioi Tf^iow diTti^g iTciTQonijv G<f>£ai yeviad'at rj ig noliv rivä 
71 Idmtriv ne^l trig KwiMWQtag yi^g — Ferner das Anerbieten der £oirkj> 
raier an die Eoriiitbier bei Thnk. 1, 28: d di n dvttxow^vteu, dinat i^tlov 
dovvttt iv TTcloKovvifaa» noQa noltciv «tg «v u^^pateifot ^v^äat»' iwOffiQw» 

av ßi%eta^ tlvm t^v «nwHÜtVf tovtwg m^ttzMÜ^, ^^tXov dl ««l iv 
JeXfjfiiils ^avtsl^ imxgi'^m. Aichidamos sagt bei Thuk. 1, 85: inl 9i tov 
diSovra {ötnag) ov ngozegov v6p,i(iov o)g in' adtxovvTcc itvai. Von echieds- 
richterlichen Entscheidungen durch Private erwähne ich die des Periandros 
TOn Koritith zwis-cben Athen und Mytilcne über das Vorgebirge Sigeion: 
Her. 5, 95 und die des Themistokles zwischen Korinth und Korkyra: Flut. 
ThtiD. 24. Von fecbietlhriebterlicben Entschtidungen durch Staaten erwithnü 
ich die von Eretria zwischen Paros und Naxoö: C. 1. G. 2265, die von Argos 
zwiöchen Melos und Kimolos über die Zugehörigkeit von drei kleinen Iniaein: 
Caaer* 58, die von Enosoa swiichen Latos nnd Olna kb^I %»v aftqptUc 
yofiBvnv a^oig noU noQtl 9c6Uv tfopm TUgi ndvtopt Ganer' 120* Zwiselien 
Samos nnd Priene haben wiederholt flishiedncicbt^rliche Entscheidongen 
Btattgefanden: C. L G. 2264. Lebas Aaie ISia, 189—207. Einselne davon 
bei Caner* 179. 
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* Zwecke gebildeten Gerichte. Vor dieser Instanz fährten die 
streitenden Staaten dnich Anwälte ihre Saehe^ nach deren Ans* 
fdhrangen das Schiedsgericht sein Urtheil fällte.') Die Aner- 
kennung dieses Urtheils garantierten die streitenden Staaten bis- 
weilen dnrch Deponierung einer Geldsumme, die bei etwaiger 
NichtanerkeimuDg verfiel. Im allgemeiueu aber war die Auer- 
keiiiiüiig des Urtheils von dem guten Willen der betheiligten 
Staaten abhängig, tia eine tliLltige Parteinahme dea sciuedsrickter- 
lichen Staates für seine Entscheidung gewiss ungewöhnlich war.*) 

Die letzte Entscheidung bei etwaigen Differenzen wurde, ih^«««. 
selbst wenn ein schiedsricbterliches Urtheil über dieselben vorlag^ 
in den meisten Fällen durch den Krieg gegeben, der entweder mehr 
privatim oder von Staatswegen geführt wurde.^ Im ersteren Falle 
gab der Staat an Private Kaperbriefe gegen die Angehörigen * 
des feindlichen Staates aus, indem derselbe auf diese Weise fGr 
das erlittene Unrecht liepressalien anwendete.^) Für gewöhnlich 

1) Athen und Megara machten die Lakedaimomer ra SohiedBnehteni 
ftber den Bents von Salamis; wvtri» ^im^ iSiiuMtv JEmtgmawAv niin§ 
apd^Bgi Plnt. Sol. 10. Zwischen Faros und Naxos entscheidet ro 'EgftQiuov 
St»«m^Qtiop)t C. [. G. 8266. In einem Beschlüsse der Stadt Karthaia auf 
Keoa för einen Athener werden erwähnt ot avvÖixoi ot anoaTaXtvtsg V7t6 . 
rriq noXicaq i-nl rag dinag rag (Kjara {T)rivi{(o)v x«i Avaiptaxov: C. I. G. 2353. 
Bei der Kntscheidung über die Grenzötreitigkeiteu zwischen Sanios und 
l^riene wird einraal auf diu iatof^Lcci des Maiandrios von Milet provoeiert: 
Caner^ 179a, 8. Die liecht suchenden Staaten verpflichteten sich wohl dem 
Schiedsrichter gegenüber die Entscheidung deäfeclben anzunehmen — Cauer*58: 
op,oloY7i9avtw Ma(Xy<ap %al KinooX^oav ifinavlv f *u{9)9i%9CW«Up m(1) 
'Aqy%(oi ntql {z)äv {v)tt9m9 — , aber wenn sie es nieht thaten, so mnaste 
doch der Krieg entscheiden. Vergl. s. B. das Verhalten der Thebaner 
Her. 6, 108. 

8) Bevor Enosos die Streitigkeiten zwischen Latos und Olus ent- 
scheidet, mflssen beide Städte Bürgen stellen für 10 Tal., {itp' a)i ifineviovzi 

* iv xovta reo iyy^6tpm xecl iv xotg %Qi^iv0i vno tag n6ls{o)g. onoTfQoi. öe 

fiT} f^iutvot'tv, rcev ftQa^tv T;ftBV Iv. rtov iyyvmv^ xori of ta>v Kvooalcov noaaoi 
nga^avteg anoSövzüiV toig ifiii(vov{G)i nai Trävzcog fOTCo rcc ■nqiQ'fvtK xrpt«: 
Caner"'* 120, 35 tt". Das» die Lakedaimouier nach der Entscheidung für Lepreos 
auch für diese Stadt gegen b^ha ir'artei nehmen, iüt ohne Zweifel ungewöhnlich: 
Thuk. 6, 31. 

8) Vergl. Thnk. 6, 116: «oi ot i* Udlov 'AfhjpmüH JUattdeufMpinv 
«oiU^y liietv ilaßop, «al Jmudtti^iot SC ovro %ag ^ mtwi&s t4d* 
Sg dipivtts inoUftow avtofp, ix^ffi^w dh tt xis ßovUtett tttt^a 9fp6p 
'A&7jvaiov9 Xrj'tteo^M, Philipp in einem Brief an die Aitoler bei Polyb. 4, 26, 4 
sagt: ei 81 vnsiXijipailiy 8i6xi x^^Q^^ Hotvov Soynazog XsriX€tt9V0t ««d «O^Ovtfc 



Digitized by Google 



394 



IL SystematiMfaeK Theil. 



freilich wurde der Krieg Ton Staatswegen dem Gegner durch 
einen Herold angektlndigt, dessen volkerreofatliehe Unverletslich- 
keit ihn gegen GewalttbÄtigkeiten der Feinde schfttste, weskalli 
man sieb desselben aaeb w&hrend des Kri^es bei etwaigen 

Unterhandluügeu bediente. ^) 

Die Entscheidung des Kriet^es wurde bisweilen infolge eines 
üebereinkommens von dem Ausgange eiiit s Kampfes von je' einer 
oder mehreren Personen der beiden Heere abhängig gemacht, 
während selbstverständlich für gewöhnlich alle disponiblen Kräfte 
im Kampfe eingesetzt wurden.^) Als Sieger galt derjenige, welcher 
das Schlachtfeld behauptete. Derselbe pflegte auf dem Sehlacht- 
felde ein Tropaion aus TergängUchem Material, welches als ein 
A.nathem TfQr die Götter nicht gewaltsam zerstört werden durfte^ 



tovtovs naxu^x^^^ '^^^ iroif'fior, Travrwv avxovs fvrj\ftözdtove ti-vui. Bei 
Poljb. 4, 26, 7; 36, 6 heiast eine solche Massregel t6 Xdfpvgov ijtmrjQvrteiv. 
Bepresaalien bedeuten fwut. Vergl. Et. 11 fvew — opti m hi%vQu 
vfli mni xt»»p iX%6fki9a SmQ «9zl tmv ^^utt^ivm» i^matvimu, Yexgl. aneb 
den Aosdrack ^vcue nattnffiXUtp uvi bei Polyb. 4» 08, % *Pvai,' Jlaov^iievoff 
in dieser Bedenttuig sehen bei Homer II. 11, 674. Ye^. auch Dittea- 
berger 215, 18 ff. 

l}^ei Thttk. 1, 20 beiwt es von den Korinthiem: 7CQOTCfp.Tpavxse x^pvx« 
TfQOTFQov TTolfpiov fCQOBQOvvtct KsQTiVQatots- Vörgl. Thuk. 1, 131. Paus. 4, 5,8. 

S auch Biitrachom. 136ff.: x^Qty^ iyyvd'sv ^X&s tpigcav gdßSov (istä xtgafv, — 
1 VQOyXvq^ov vibg juf yorZr'ro^og 'Efißaoi'xi^zQOg, - «yyilXcop TioXi^ioio xaxr;v 
cpäiiv. Die Unverletzlii iikeit der Ileiolde: Poll. 8, 139: aavXoi ö' rtcav 
%ocL (t,t]i avxoCs Jtavraxöai: üdews Uvai. Vergl. 4, öl. Plut. Per. 30. l'üus. 
1, 36, 3 und die Antwort des Xerxes an Sperthias und BuHb bei Her. 7, 136 : 

nmtxsüfug i%tipcvg dnoX^tnv AaiuBmitwiovt tr^s tthfyig. Ueber die Herolde 
vergl. Ostermann de praeconibne Qiaecomm. Harbarg 1846 und bei Homer 
anob Sorgenfrey a. u. 0. Söffl Die Gesandten sind nicht unyerletzlich : 
Dem. 19, 16S. Polyb. 4, 72, 3, vergl. auch Heyse de legationib. att ' 
Goettingen 1882, p. 8/9. Ergt durch das ytrjQvmov werden sie es: Thuk. 1, 53. 
. Ein Krieg, in dem keine Verhandlungen mit den Feinden stattfinden, heisst 
n6Xe(iog axA/euxrog: Xen. Anab. 3, 3, ö. Doch bezeichnet nolsfios aH//pt)XTos 
auch einen Krieg, der ohne officieUe Kriegserkläraug begonnen wird: 
Her. 5, 81. 

2) Nach Strab. 357 erfolgte das tiq (iovoiia%iav nQOiXd-.dv %attt i9oe 
T« nalmov znv *£llij»«i»tr. Ein eolcber Einseikampf ans historiscber Zeit 
war der dee Fitbakoe von Mytilene nnd des Phrynon ?on Atbens Diog. 1, 
4, 74. Hierher gehört ferner der Kampf der 800 Lakedaimonier und Axgeier 
um die Thyreatis: Her. 1, 88 vergl. auch Thnk. 6, 41, der Kampf der 
DrilliBge von Tegea und Fheneos: Demarat Arkad. bei Stob. Hör. 89, 88. 
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2U errichten.^) Eine offidelle Anerkennimg seineB Sieges erhielt • 
der Sieger duxeh das Ersaehen des geschlagenen Gegners, ihm 
seine Todten zur Bestattang zn fiberlassen, eine religiöse Pflicht, 

die derselbe nicht veriiachläsaigeii durfte und die unter Umständen 
auch der Sieger an den gefallenen injin 1mi zu erfüllen hatte.*) 
Die Angehörigen des einen der kriegtülirendeu Staaten, welche 
im Verlaufe des Krieges in die Gewalt des andern kamen, wurden 
unbeschränktes Eigenthum desselben. £s war deshalb auch durch 
keine YÖlkerrechtliche Bestimmung verboten die Gefangenen, 
welche man gemacht hatte, m tödten; nur diejenigen, welche in 
der Schlacht freiwillig um Pardon baten, war es Sitte m schonen. 
Dass trotzdem die Ge&ngenen nicht immer get5dtet wurden, 
hatte seinen Grand in der zunehmenden Menschlichkeit, in der 
liüüuuug auf eine gleiche Handlungsweise des (legners, infolge 
deren mau spater die Gefangenen Mann gegen Mann austauschen 

1) Bei unentschiedener Schlacht weiden von beiden Parteien TQ09aia 
au^ettellt: Tkuk 1, 54, 105; 4, 134. Xea. 5, 4, 65/6. Diod. IB, 84 l&Mt 
den Nlkolaos sagen: tivos y&Q xu^tp ot fr^dyoMi» ntivtmp tnv *EUi^va)v h 

^vlnp tamat tu v^mvm«; oq' ovz om/tg oXiyop X^op dittfkhmta tuxit^ 
«tfttv^^rjxai w t^s h^Qas v^opiP^fMUL Vorgl. Cic. de ,inv. 2, 23. Plut 
quaest. B. 37, p. 337 Didot. Ueber die Unrerletzlichkeit eines solchen Tropaioa 
8. Cass. Die 42, 48: ■mxd'sXfiv fiev yäg to tov ßccQßccQOV ov% itolarjotv a)q 
y(y} Toig funolfuioig ^eoig iF^m^ufror. Vcrgl. auch Thuk. 8, 24: (ot 'Aii^rjvatot) 
xQOTiaCov xQtt7j rjUB(i(i vaztQov öiccnXtvauvxig iaxTfiav^ o ot AüuLijfftofr «0$ ov 
f/,excc HQceTOi*g itjg yijg ara9i-v dvi^Clov. 

2) Die Bitte um Herausgabe iler ludten zur Bebtattung ist die Aner- 
kennung, daas man besiegt ist: Flut. Nik. 6: nalxoi naxa vo^ov xivu xai 
npi^d'itu» idiitow o( vtntQäp vtiQaxavdmv laßovxsg dvaigetfip ^wtAift^^M 
Ti^v pUifPf »flfl tffonaio» Uttäviiu tovg tovtw tvx^Ptus ovs iv^avptop ^* 
vtiMP fä^ tovg itQtttovptas, fiij ugatstv 9h etitovptu^, t^g InßtÜf 
tiq 9w€tfüvov$. TergL Plat. Ages. 19. Diod. 15, 87. Jost. 6, 6. Heiakles 
soll suerst'den Feiaden die Leichen der Gefallenen zurückgegeben haben; 
Ailian. verm. Gesch. 12, 27. Wenn der Besiegte seine Todten nicht he- 
statten kann, muss es der Sieger thun. Dem Lysaodros wurde es zum 
Vorwurf g' macht, daKS er nach der Schlacht bei Aigospotamoi die ge- 
t(kUeten Athener nicht bestattete: Fans. 9, 32, 9. Nur den Heiligthum- 
achändein kann die Bestattung Teraiin-t werden: Diod. 16, 25. Ueber 
die Bedeutung der Aufötelluag eines iropaion und der Herausgabe der 
Todten s, anch Xeo. 7, 6, 26 über die Schlacht bei Mantineia: 6 ds »sog 
ovt»s inoifiGtv^ acte d^tpote^ot ff>hp xff6ntuop ttg vtfntrjxoxeg iaxi^aocvxo^ 
to«« 91 htetfbipovs fti9itsQoi iitdlvoPf PBitffovg 9h afupoxBQOi fikv PiPimf' 
%otss rmo6it6p9evg dxi9oitttP, dii^ottQOt 9h «&( i|tTi}fwVo« ««mm^ydov^ 

'mlaikpupop — Vergl. auch Xen. 6, 4, 14. 
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konnte, und in der Ansieht auf Gewinn, den eine Auslosong der 
Gefangenen Ton Seiten ihrer Angehörigen Yerhiees.') Auch das 
öffentliche nnd pri?ate Eigenthum' des Besiegten ging mit dem 
Siege in die Gewalt des Siegers über; nur der Besitz der Heilig- 
thilmer blieb regelmässig unangetastet. Die so gemachte Beute 
wurde nacli Abzug des Zeliuten för die Götter und nachdem noch 
die Anführer und diejenigen, welche sich besonders ausgezeichnet 
hatten, ein dgiatetov erhalten hatten, unter die Kämpfer vertheilt.^) 
FrUdeiusBUuu. Seitdem der normale Zustand der griechischen Staaten unter 
einander der Friede war, ist man ans dem Kriegszustände durch 
einen hesonderen Act in den ersteren zurflckgetreten, indem man 
entweder einen Waffenstillstand oder einen Frieden schloss.^ 

1) Was Xcn. Kyro|). 7, 5, 7;< L't^sa«,'! wird: vöfiog yaQ bv tthol avd^Qco- 
nOLi aidios iottv, orav nolefiovvtiov 7rd^«s akm, Xföv (Xovzcav tivai xai to: 
amuuttt Ttöv Iv xtj noln «<xl ta j^o^^fiaror, das gilt von der g^esammten Beute 
vou I'üräoucu uud Sachen, die überhaupt im Kriege gemacht wird. Die 
Lakedaimonier tödteten im Anfiuige des peloponnesiMdieii Krieges alle 
Kaafleote der Aiheaw und ihrer Buttdesgenosten, deren ne deh bemacbtigteu: 
Thak. S, 67. Hinrlchtang der QefBagenen nach der Schlacht bei Aigospotamoi : 
Xen. 8, 1, 82. Plnt Lys. 18. Dasselbe Sohieksal bereiteten die Thebaner 
allen Gefitngenen aus boiotischen Städten: Fang. 9, 15, 4. Teigl. anch 
Thuk. 1, 80; 8, 1S2. Ueber das Schickaal eroberter Städte vergl. im all- 
gemeinen II. 9, 690ff., im Losonderen för Mytilene Thuk. 3, 28, für Meloa 
Thuk. 5, 1 16. Etwaige Milde hatte immer besoüdere Gründe. Vergl. z. B. 
Xen. 2, 2, 20. Pardon in der Schlacht: Thuk. 3, 58: 6 vSuog rote "EiAiyfft 
(lij xttivtiv tovTOvg, {ovg t KOvrcti; ts t'Xaßov xat x^'^Q^S TtQo'iaxoatPovg). Vergl. 
Thuk. 3, G7. Auslösung der Gefangenen^ Manu se^eu Manu: Thuk. 2, 103; 
6,3. Auhlutsung gegen eine bestimmte Geldsumme: Tuuk. 4, G9. Xen. 6, 2, 36. 
Die Höhe der Loskaafaumme war natürlich nach der Person des Gefangenen 
versehieden: Boeckh Staatsh. d. Ath. 1, 100/1. Unter den Pelopcmaealera 
waren swei MSnen für den Mann ein für alle Mal als Lösegeld festgesetsi : 
Her. 6| 79. 

8) Die Boioter sagen nach der Schlacht bei Delion den Athenern, 
Zt$ OV 9tlUiÜ96 Sgaoetav nagttßaivovteg ta vöfiifia zäv 'EXli^vmv naai yäff 
elvai xoTTfarTjxos lopvag ini xi^v alX^Xcav ttqatv xätv iv6vxmv a:ni%to&at, 
*Ad'T}Vttiovg 61 Ji^Uov TfixiaavTccg ivoi-xfrv. Vergl. Polyb. 4> 67, 3/4; 5, 9. 
Ueber die gemachte Beute vergl. im allgemeinen 11. 9, 328 ff. Vergl. die 
Vertheilimg der Beute nach der Schlacht bei Plataiai bei Her. 9, 80/1. 
Zehnten für die Götter: Thuk. 3, 5ü, 68. Xen. 3, 3, 1. Vertheilung unter 
die Kämpfer: ihuk. 3, 114. Jqkszsi«: Her. 8, 11; 9, 81. Fiat. Alkib. 7. 
Plat. Symp. 220. 

8) Das Beispiel eines kOrseren WalFenstUlstandes bietet die Sxsxfiqia 
hiavctos swiseben den Athenern nnd Lakedaimoniem im J. 438: Thok. 
4, 118, das Beispiel eines längeren Friedens der sogenannte Friede des 
Nikias im J. 421: Thak. 6, 18. 
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Die Bedingungen dieses Friedens wurden regelmässig sehrifüicb 
formuliert und, nachdem sie dorclk den Eid der damit vom Staate 
Beauftragten sanctioniert waren, auf Stein oder Erz eingegraben 
und selir bäufig nicht blos in den oontrahierenden Staaten, sondern 

auch in den nationalen Heilif^thünicrn autgtiateiit. Wurde der 
Friede mit dem betreffenden Staate wiederaufgehoben, so ptlegle 
man die monumentale Urkunde desselben entweder zu beseitigen 
oder auf derselben die Bemerkung hinzuzufügen, dass der i^'riede 
gebrochen sei.^) 

B. Mutterstadt und Colonie.') 

Alle Colomien, welche die Griechen nach Asien, Thrakien, 
Italien, Sicilien und Afrika ausgesendet haben, Magnesia allein 
ausgenomnten, sagt Cicero, bespttlt die Welle des Meeres, und 
es ist den Ländern der Barbaren gewissennassen ein Saum grie- 
chischer Erde angewebt. ^) 

Die Veranlassungen zur Aussendung dieser Colonien und rmmamungsur 
dem entspreclieiid auch die Anlage und die Entwickelung der- 
selben waren sehr verschieden. Die sogenannte aiolische, ionische 
und dorische Colonisation der Inseln des aigaeischen Meeres und 

1) Der Eid auf den Frieden wurde wohl r^jeknästig von den za diesem 
Zwecke anscrPKcbickten Gesandten ent^'egengenoromeTi : Dem. 19, 150, lö8. 
Aischin. g. Ktes. 74. Dieselben heissen deshalb bei Xen. 6, 6, 3 opxoora«'. 
Das« die Gesandten für ihren Staat, wie liei dem einjährigen Waöensiill- 
btaud 423 (s. Thuk. 4, 118), den Eid leisteten, war wohl ungewöhnlich. 
Jährliche Erneuerung daa Eides bei dem Frieden des Nikias: Thuk. 5, 18. 
Dieselben Gebxftnebe begegnen uns auch bei dem Abschlüsse anderer 
StaatsTerivSge, wie fraber eröxtert wurde. Stelen mit dem Frieden des 
Kikias wurden aufgestellt in Olympia, in Delpboi, auf dem Isthmos, in 
Athen und im Amjklaion: Thnk. 5, 18. Beseitignng der Friedensstelen, 
ras avTjlas ita^aigtiv^ wenn der Friede gebzoohen: Dem. 16, 87* Was die 
Stele mit dem Frieden des Nikias betrifft, so berichtet Thok. 6, 66: 'Aftr^vaioi 
di 'AlHißiddov nsiottvTog ty (ilv Aii%mpt%^ vt^^Xji vnifQtnltaPf ovt ov% ipi- 
fimvav Ol AaneSai^ovioi toig 0(>xof? - 

2) Vergl. Raoul Rocbottc, histoire critiqne de r^tablissement des 
colunies f^recques. Turis 1815, 4 Hdc. Gottschick Beitr. z. Gesch. u. Be- 
deut. d. heil. Kol. Progr. v. Pntbu^j 1856. Dieaterweg de jure coloniarum 
Qraecarum. Berlin 1865. Lampro» de couditorum coloniarum Graecarum 
indole praemiisqoe et bonoribus. Leipzig 1878. 

8) Vergl. Gic de rep. 2, 4, 9: ooloaiaram yero qnae est dedneta a 
Graiis in Asiam, Thracam, Italiam^ Siciliam, Afrieam praeter nnam Hagne- 
siam, quam uada non adluatf ita barbarorum agris quasi attexta quaedam 
Tidetnr ora esse Graeciae. 
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der Efiste Eleinasiens war der leiste Aosflnss jener grossen 
Vdlkerbewegung, welclie auf dem griechischen Oontinent die 

weitgreifendstcn Veränderungen hervorgerufen hai Später als 
sich die Zustände Griechenlands mehr consolidiert hatten, sind 
auch die Veranlassungen zur Colonisation andere geworden. 
Bald waren es Uebervöikerung oder auch inilifjirisohe interessen, 
welche die iStaaten zwangen einen Theil ihrer Bürger als Colo- 
nisten auszuBenden, bald boten innere Zwistigkeiten den unter- 
liegenden Parteien, wie z. B. den Fartheniern in Sparta oder den 
Grttndem von Kyrene, den Anlass in der Fremde sich eine neue 
Heimat zu suchen, bald veranlassten persönliche Grfinde einzelne 
angesehene Männer^ wie z. B. den Archias in Eorintb, den Doriens 
in Sparta, ihre Vaterstadt zu verlassen, um sich anderswo an- 
zusiedeln, bald waren es Haudelsinteresseii, welche zur Anlage 
von Handelsfactoreien führten, aus denen sich dann mit der Zeit 
TTandelscolonien entwiekelteu, wie z. B. meines EraehtPTis die 
Mehrzahl der milesischen Colonien am schwarzen Meere eine 
solche Entwickelung durchgemacht haben.*) 
in der Ämtagi. Entsprechend der Verschiedenheit der Veranlassung zur Aus- 
Sendung von Colonien war auch die Art der Anlage eine ver- 

1) Uebervölkemiig als VeranlassuDg zar Aassendung von Colomsten: 
Plat. V. d. Oes. 4, 708: ov xoütw cvxojU)« fijfvwi av h »atoixurfi^tf 

xaiq noXsaiVy Ztav (i^ rov rööv iofiäv y^yvrjTm tqottov, fr yfvog ceno 
fki&c lov rcoor/c n^niXqrai^ qiflov naqa qpiXcov, CTtvox(oi)ia rivl TroP.topxj^'O'i»' 
y^e ij ziaiv ulXoig toiovroig nad-ri(iccaiv dvccyyiaa&iv. Militärische Zwecke 
verfolgte, wie ich ^lanbe, die Anlage der Colonfe Brea dnrch die Athener: 
C. 1. A. 1 31, dor Colonie Naupaktos durch die opuDtischen Lokrer: I. G. A, 321. 
Innere Zwistigkeiten als Gmnd der Colonisation: Plttt a. a. 0.: I«n 9' 5« 

tM9t09, Ueber die Fartbenier 8. Hdb. 1, 17 ff., aber die Gründer von 
Kyrene Henekles fr. 1 b. Mtlller fr. h. gr. 4, p, 449. VeigL anch Nikol. 
Dam. fr. 58 bb Müller b. a. 0. 8, 887. Ueber den Korinthier Archias, den 
Orfinder von Syrakus, s. Plat amat. nanrat t, p. 944 Didot, über Doriens 
8. Her. 5, 42. Ana ihrem ursprfln glichen Charakter als Handelsfactoreien 
erklärt sich die *^rosse Zahl dor milft^isclien Colonien, nach Pliii. nat. hist, 
6, 29, 11 '2, über 90, nach Scneca ad Helv. c. 7, 75. Strab. 63Ö und Ephor. 
b, Athen. 12, 523 E betonen nur die grosse Zahl. Vergl. auch Lebas Asie 
Min. 212 = C. I. G. 2878: (r/]$ nQ)o)Ttig (t)^? 'l(i)v{i'(xg (o )y.t6usvT}g xat fiq- 
TQO-JiöXtfog Ttolläv y.al yi(yäXco{v) Ttolecav tv t« to) Flovrco xcrt z{y) AiyvnzfO 
hmX «rolXajov r^g o{l)%ov^iv7ii MiXriaCiav nolsmg ?/ ^ovXt'i %. t. cS. Eine 
soldie Handelvfactorei TerBcbiedener Städte war das HeUenion in Aegypten, 
an dessen Spitze nifw%&^a m i^mogUnv standen, von den betheitigteii 
Staaten dasu ernannt; Her. 8, 178. 
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scbiedene. Eine eigentliche methodisehe Anlage war nur möglich, 
wenn dieselbe von Staatswegen erfolgte, wahrend im andern Falle 
der Modus der Grfindang immer mehr oder weniger von ZafalHg* 
keiten abhangig war. Die Anlage einer Golonie von Staatswegen 

begann mit dem Erlass der Stiftungsacto, in welclier der Modus 
der Anlage und auch das Verhältniss der Colonisteu zur Mutter- 
stadt bestimmt wurde. Wir besitzen zwei solche Stiftungsur- 
kunden^ von denen die eine die Colonisation von Brea durch die 
Athener, die andere die von Naupaktos durch die opuntischen 
Lokrer regelt. An der Spitze einer solchen Colonisation stand 
regelmässig ein Oikist, der entweder durch die Natur der Ver^ 
haltnisse, welche die Colonieanssendung Teranlassten, gegeben 
oder vom Staate ernannt wurde und der nach seinem Tode in 
der Colonie heroischer Ehre theilhafttg wurde. Derselbe hatte 
ohne Zweifel zuerst den Ort ausfindig zu machen, der zur Anlage 
einer Colonie geeignet schien, wobei er sehr häufig durch den 
Rath der durch ihre zahlreichen Verbindungen über eine ausge- 
dehnte Localkenntniss gebietenden Priesterschaft von Delphoi 
unterstützt wurde, wenn nicht von vornherein in der Stiftungs- 
acte selbst die zu besiedelnde üertli' lil^eit angegeben war.*) 
Die Zahl der an der Colonisation Theilnehmenden setste sich 
entweder aus denen zusammen, welche politische Verhältnisse 
zur Auswanderung zwangen, oder aus denen, welche sich frei- 

1) lieber die Stiftunganrkunden der Colonien vergl. Harp. : anoiitt'«- 
löiutg tot ygäimaxcc a dnoiHOvat xivse ovxtog tovofiaauv 'TiiiQidqt ^ij- 

Itttufl». Soldie StiftciiigmirknndeB tind der atiieniacbe YolktbeBcliliiw fiher 
die Colonisation von Brea: 0. L A. I 31 und die Acte flber die Colonisation 
7on NanpaktoB durch die opuntischen Lokrer: I. 6. A 881, die mit den 
Worten beginnt: iv Ntti&iunitop %&{t) tMt k{yioxa xw popov fytij^ai%£a. 
Was den oUtatrjg betrifft, so war es natürlich, dass der Führer der in einer 
inneren Stasis unterliegenden Partei, wenn dieselbe zur Colonisation auszog, 
anch oliittcvqg der Colonie wurde, wie z. B. Phalauihos Führer der Par- 
thenier 'xn Hanse (Jost. 3, 4) und Oikist von Tarent (Paris. 10, 10. 6) war. 
Vom Staate ernaruite Oikisten waren z. R Dtmokleides für Brear C. 1 A. 1 .11, 
Miltiade« für die 326/4 von den Athenein am adriatischen Meere angelegte 
Colonie: C. I. k. U 809.» Uebcr die heroiscbeu Ehren der Oikisteu vergl. 
z. B. Her. 6, 38. Thuk. 5, 11. Diod. 11, 66. üeber den Einflusa von Del- 
phoi bei der Colonisation vergl. Her. 6, 42, der über Dorieus bemerkt: 
«ivq6tt£ Xemv Unuifw^aq ig anoixiriVf ovxe t& iv ^tlipoStt xQr}eti^Q£«it 
Xll^tttfttvoSy ig ^vttiftt %t(gmv fg, oStt mu^aag c^Shv tnv vofuio^ivatv* 
Cic. de div. 1, 1, 8 fasst die Sache allgemeiner: qnam vero Graecia colo- 
niam misit in Aeoliam, loniam, Asiam, 8ieiliam, Italiam sine Fjthio aut 
Dodonaeo ant Hammonis oracnlo? 
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willig zur Tlieilnahme meldeten. In dem Falle, dasa die Colonie 
Yon Siaatewegen angelegt wurde, erhielten die Colomsten auch 
wohl aus der Staatskasse eine pecuniäre Beihfllfe. Nachdem man 

den zur Anlage der Colonie ausersehenen Ort in Besitz genommen 
hatte, erbaute man die zum schätzenden Mittelpunct der Anlage 
dienende Stadt und vertlieiltf» das occupierte Gebiet in gleichen 
Parcellen unter die Theiluehuier an dem Unternehmen.^) Als- 
dann bewerkstelligte der Oikist wohl unter Zustiminung der An- 
siedler die cultliche und politische Constituiemng des neuen Ge« 
meinwesens, wobei die Uebemahme der haaptsächlichen Gölte 
der Mntterstadt, Ton wo man das heilige Herdfeuer mitKunehmen 
pflegte, und, wenn die Gründung unter den Anspiden des del- 
phischen Orakels erfolgt war, die Einltlhnmg des Dienstes des 
Apollon Regel war.^) 
verhäiiniss Auch das Verhaltiiiss der Colonie zur Mutterstadt war ent- 

twiKhen Mutter- i i i tt i 

«««««»dCoioiM«. sprechend der Veranlassung zu ihrer Gründung ein verschiedenes. 

1) Coloniates, dnreh polititche Yerh&UmBse snr Answaiiderang ge< 
Kwnngen, sind s.B. die BarUienier. Freiwillige Heldtmg aetsen die Stiftungs- 
urkanden von Brea und Naupaktos TOraaa. TergL C. I. A. I Sit oooi d* 

xovra rjfiegmv i(i Bgiu elvai i(noi-KT^GOvxas). — is (ß)^^iw ix ^r}tav »ftl 
^s(v)f^x£v livai xovg a«o(()xovg. Vergl. auch Thub. 1, 27. Diod. 12, 69. 
Auf eine pecuuiilre Uuterstützung der ColoDisten durch die Staatskasse 
weisen die Worte in der Stiftungsurkunde von Brea hin: (.^)'nyjvrjv 
a'A.oXovd-ovvra cc7to(8i86vai tu ;i;p/;)^ara. Vergl. auch Liban. Argüiu /, Dem. 8: 
xru ilceaßavov nBiin6{itvoi Znla in tov dri^octov mal icpodia. Für die 
eigentliche Anlage der Colonie vergl. die Gründung von Thurioi bei 
Diod. 12, 10. Ueber die Vertheilung des occupierteu Gebietes an die An» 
aiedler beatimtot C. L A. I 81: yemvopMVi dl dim uffdeas^ üpu ix 

qmX^g, ovvoi Sk f9t^uvt(i09 vriv yi]v). Vergl. Bekker An. 38, 14: oti yeo»« 

2) Die StiftuDgsnrkimde von Brea beatimmt! (d7ifk)milti9ffP dl lutta- 

atijoai TTjv öi{jcoi*i'ap «c^o^^atopor, yiaQ-özi ctv Svvrixai a{qiaxa)^ dessen 
Autokratie aber in diesem Falle beschrSnkt wird durch den Zusatz": {xcc Sh 
xe(t)fvr} xoc i^rjQHfiha iäv yta^d^nsQ ^axi xctl aX)X(t urj tFuspi^nv. Brea 
war von seinen frfihoren Bewohnern verlassen und die Athener verfuhren 
nach dem Grundsätze bei Thuk. 4, 98: xov 6i vöfiov rotg 'Ekkfiaiv fivcfi, 
tov ofv 7] x6 XQarog TSjq yrjg fndcxriq ijv Tf TcXfovog tjV xa ßga^vx^gag, ror - 
Töjv Mccl xä te^a dti yLyvtQ&cti^ xQonoig &£Qansv6(i(voc otg av -nQog roig 
slmd'oai nal dvpapvai, Ueber die Mitnahme des heiligen Herdfeuers vergl. 
Ki. M.: TCQvxttPiSBi' Ott, tb ttQOP nvQ int tovtop o«oKC»tt«' «al toog ouoi> 
not% mtoiitüep otiXXoptag avtof^tp a^to^at to dito t^t £otücg «69, Zm^f 
iotl {asv^cMm. S. aaeh Her. 1, 146. Apollon in vielen Golonien als 
^9VWi**ti verehrt: Lamproa a. 0. 11 ff. • 
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Es Me^t in der Natur der Sache, dass Oolonien, deren Gründer 
infolge einer Stasis in Unfrieden von der Mutterstadt (:5e.scliiedcn 
waren, auch keine besonders intime Beziehungen zu dieser unter- 
hielten. Aber auch in dem Falle, dass die Trennung der Colo- 
nisten von der Mutterstadt in Frieden erfolgt war, hatte das 
Yerhältniss zwischen dieser und der Oolonie doch meistens keinen 
rechtlichen Charakter. Schon die Alten fassten dasselbe als ein 
• Pietätsverhaltniss und verglichen dasselbe mit dem Verhältniss der 
Kinder zu ihren BHem. Enger ist schon das TerhSltniss zwischen 
den Naupaktiern und den opuntlschen Lokrern, indem in der 
Stiftungsurkunde die ersteren eidlich verpflichtet werden nicht 
von den letzteren abzufallen.*) Im wesentlichen waren es Ehren- 
rechte, welche der Mutterstadt und ihren Göttern von Seiten der 
Colonien zu Theil wurden. So mussten z. 6. die athenischen 
Oolonisten in Brea zu den grossen Panathenaien und zu den 
Dionysien ein bestimmtes -Opfer nach Athen schicken; wie denn 
auch die korinÜhiscben Colonien zu einer gleichen Leistung Ter- 
pflichtet waren, zu der noch eine besondere Ehrenstellang der 
Mutterstadt bei den feierlichen Opfern der Colonie hinzukam. 
Ein Ehreurecht der Mutterstadt war es ferner, dass, wenn die 
Tochterstadt eine neue Colonie anlegte, der Oikist derselben 



1) Ueber das VerbältniBa der Hutterstadt tm Colonie sagtDiiniys. 8, 7: 

Ol Ttti'oavtes rag noleig Ttagä xäv vnoinmw. Plat. v. d. Go8. 0, 754 sagt 
dasselhe, über mit einer Beschränkung: tpr}(il tavttj «olci, ohtl^fiv 
fifHofifv, otov nati^a xcrl fir}rsQtt ov% elvai nXiiV rr/v ittttotniiovQa» uvt^v 
noliv, oi'x dyvocäv ozi nollccl rnv vMTOivtiaQ'staöiv 6ioc(poQOi raif xaroixt- 
adaaig nollamg ivtai ysyovccai te y.ai taovTca. Ueber das Verhältniss der 
Naupaktier zu den opnntischen Lokiein wird 1. ü. A. 321, 11 ff. bestimmt: 
tvQQ(^ov ro£g ircij-oi'y.oig iv NavnaHXOv urj *noGTtt(ifv *0)na>vtm(v) 
tixva Hai (laxavä (iiqdefita^ J-tqovTag. zov o^qov l^tiuev, at na Seiimvtai, 
ludyiiv nBxd tguxqovttt ^ixta dnb %n o^Q«) litavo» vivd^ag *OfmvtÜHg Nttv- 
nantüu» %ul Navnmttiotg t)ito»ptio»9. Oebandelt hat fiber das VerliftltiiiBs 
8wi«cbe& Motteratadt und Colonie Dieeterweg a. a. 0. 22 £P. Weder ans 
den Worten der Korl^raier bei Thnk. 1, 84; j}y 9% Uyaufw »g ov BCutawf 
Tovg ff^fr^^ovg anoUovg vitäg dixte&at^ (lad-BTtaeetv n&ott ihtoi-*t'u (v 
nccaxovoa rifia trjv iirjZQoitoXiv^ dSttiovfi.tvr] Si aUoTQiovtcu* ov fttff 
inl tm SövXot^ ull' iirl tc3 ouotoi xoig Xtinofitvotg Bivai ^nniiinovxui, noch 
aus denen der Korinthier bei Thuk. 1, 38: rifi^ig ovd* avroi' rpcqiBV ^ni 
xä vno rovron' vßgi^ea&aL xofrotx/'aaj , dkk' inl xm rjyefiovtg xs elvoci xttl 
ra (Ucza &ocv{id^Fa^at läöbt sich für die rechtliche Stellung der Colonie 
zur Mutteratadt etwaä gewinnen. 

Ollbezi, grfadi StMtnItartli. II. 26 
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regelmässig von der p^em einsamen Metropole erbeten wurde.') 
Damit ist natürlich nicht ausgeschlossen, dass unter Umstanden 
die Mutterstadt aiicli auf die Verwaltung der Colonie eiuen 
dauernden Einliuss ausübte, wie die Epidemiurgen beweisen, 
welche Korinth alljährlich nach Potidaia zu schicken pfl^te. 
Einen besonderen Grund hatte ea auch, dass Eotjora, Trapezus 
und Eerasus, Colonien von Sinope, der Mniterstadt einen jähr- 
lichen Tribut zu zahlen hatten, da dieselben auf einem Gebiete 
gegr&ndet waren, welches Sinope den Barbaren abgenommen 
hatte.*) 

sti/tungmrhmd* Sehr interessant sind die üestimiuuugen in der Stiftuntrs- 
Urkunde von Naii|)aktos. Die Hauptbestimraungen der Urkunde, 
soweit sie sicli auf das Verhältniss zwischen Mutterstadt und 
Colonie beziehen^ regein die Eventualitäten der Rückkehr der 
Colonisten in die Mütterstadt und das gegenseitige Erbrecht der 
Angehörigen der Metropole und der Tochterstadt. Daraach war 
eine freiwillige Rückkehr der tlolonisten in die Mutterstadt ohne 

1) in der Stiftungsurkunde der Colonie in Brea — C. I. A. I 31 — 
wird festgeeetst: ^ovv 9% %aX (itQoßtnM S4o «na)ytiif Ig t« n«9u4k^9eta v« 
li,(yäX{ct %ttl is /SwpicCia ^allor, womit sa vergleieheii iet Schol. s. AxuA. 
Wölk. S86: roff JZocyai&i}var/b»s tt&cvt at ino tmv U^tgpttiu» ff«»»t«9ef- 
0«! «tfJUcg ßovv tv^TfioiiHvüP iitifuaov und 0. 1. A. II 881b, 7: xijg tpoXltc- 
y{(oyi'ag). Die Eorintliier waren nach Tbnk. 1, 25 auf die Eorl^nier 
erbittert, on av%äv nugi^fiiXovv ovtfg änoinot,' ovxf yttq iv navriyvQ^ar. tatq 
notvais didovttg yigct xa yofu^öfteya (was Diod. 12, ;>0 umschreibt durch 
tfi« TO (lovovg räv anoi%(flv urj nifiTtsiv tu naxtid^iGu^va tegtia rfj urjTQO- 
noXei) ovTF KoQiv^ün dvögl TCQOKrcTßQxofifvoi rmv itgmv^ mansg ai a).Xai 
dnor/.i'cii. Ks ist frafj^lich , ob die Worte KoQLvd^iox dvdgl jrpox«T«();foaf ro/ 
Tcüv uQ(av bedeuten , tlass die anwesenden Börger der Mutterstadt zuerst 
die yiazuQxcci der Opferthiere zuertheilt erhielten oder dass einem Bürger 
der Mattevrtadi die Leitnng des Opfern sostnad. Dat Schol. {^og yctQ i^v 
aQXugittt i% ttjs fti^QtntoUmg XttßtFv ist ein AatoBchediasna. lieber den 
Oikisten der von einer Colonie angelegten neuen Colonie s. Thn^ 1, S4, 
wo es TOn dem Oikisten von Epidamnos beisst: »ttta 9^ tov «ttlatov pi^/ow 
in tfji (irjTQoitolfcog (nämlich ix KoQt'vQ-ov) xaTCCxXij^c^. 

2) lieber die korinthischen Epidemiurgen in Potidaia vorj^l Thuk. 1,66: 
— Ol 'J9j}Vuioi Iloztduicctag, oi ol*ovct>v ini tä lad-fim Tijg Jlalli^vTig, KoqiP' 
"©■»'»y awotxot'c, fnrrror d( ^vund^nvg rponnv vrroTf^) fiQ, Iv.hXivov TO «g J7a/lZi}- 

' vr]v Tfixog y.(x{)-hkhiv xat öfitjQovg dovvcii, rois : rrtr) rjp.iovQyMfg inTtifinftv 
xal TO lotTcov fitj df;jf<r^at ovg Kcctu ^rog inuGtov Kogivd'iov ineftnov — 
Bei Xen. Anab. 5, 5, 10 sagen die Gesandten ans Sinope: KozvcogiTai di 
OVTOI bIcI jüfv f/fitr^poi unoiMi nal tTiV x<6qccv lifLtCg avxoCg xavxrjv Tcaga- 
9tdm*a(isv ßagßdgovg dtpEXoiisvm* 9id %ul daofiov (vergl. auch § 7) ijfuv 
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Einzugsgebühr nur gestattet, wenn dieselben einen erwaehsenen 
Sohn oder einen Bruder in Naupaktos zurückliessen^ während 
bei etwaiger gewaltsamer Vertreibung die Anfoahme der Colo- 
nisten in ihre früheren Rechte in der Mutterstadt ohne fiinzags- 
gebühr stattfinden sollte. Hinsichtlich des Erbrechtes wird 
festgesetzt, dasa im Falle des Nichtvorhandenseins .einer erbberech- 
tigteu Nachkommenschaft bei dfm Tode eines Colonisten in 
Naupaktos der nlicli st verwandte Lukrer innerhalb dreier Monate 
das Erbe in Besitz nehmen soll, nach deren Verlauf die sonstigen 
Bestimmungen der naupaktiscben' Gesetze in Kraft treten sollen. 
Ebenso soll auch der Colonist in Naupaktos seine in Lokris 
zurückgebliebenen Brüder, wienn dieselben kinderlos gestorben 
sind, beerben und nach dem Tode seines in Lokris zurückge- 
bliebenen Vaters den ihm ans dem hinterlassenen Vermögen 
zustehenden Antheil erhalten.^) 

Die Macht der griechischen Colonien entwickelte sich bald Getejudatitk« 
ZU hoher Bliithe. ijinzelne fetiidte, wie z. B. die kretischen otaaten, Cohm«n, 
Kyrene, Syrakus, Byzauz, Herakleia am Pontos, haben sogar die 
benachbarten Barbaren zu Leibeitjenen gemacht. Aber mit der 
Zeit trat doch überall die Reaction des Binnenlandes gegen die 
Küste zu Tage, welche an der kleinasiatiseheu Kflste zur Unter- 
werfung der Griechenstädte zuerst unter die lydische, dann unter 
die persische Herrschaft führte, während an anderen Puncten mit 
wechselndem Erfolge zwischen Griechen und Barbaren gekämpft 
wurde.*) 

1) Die BeBtimmniigai fllwr die eventnelle Bückkehr der Colonisten 
▼on Nanpaktos nach Lokria laaten I. 0. A. 321, 6 ff.: ml («cc) ^tikqt av- 
X(0QBt9^ mataXBi'novta iv za toxCcc naida r^ßarav r/ '^ttqteov i^eifitv aviv 
iitsr^^üop. ai' na vn' dvmmag tTtelaavtat i Narnuxtco Aoqqol rol 'Tno- 
ximfLiftoif i^etiiev «v^o^ftv onoa J^ixactos ipt &psv iv^trjQioov. rilog ^rj 
(pagfiv tiTjf'^Fv 0, Tt «17 {{i)BTa AoqQcov rav fFG-nciQicov. Ueber das Erbrf<ht 
wird festgesetzt 16 il", : al' x« ytvoq iv xä iotia jj ixfnafiov xcliv Ini- 
J-oixmv iv T^avJuxKXü} .lo(\Qa)V. tojv ' Tito^vanidtcov , xov inttv^tütov xpartiv 
yjoQ^rav OJiftj x' 5, avxov loj-ra, «l x' ävrjQ 17 1} nuCg, xQidüV ftrjvcüy ui öl fitjj 
toig T^nwfvurioie voiiioig XQ^*f^^'- ^' dÖBlcptoi iatvxt xä 'v 

«rofM»$ iatif dno^av^ {t&p 9tithptnp tig vAp zQni^dxajv ugattiv 

itUf oim TO- K«tM6fuvop, 86 ff.: ocütiq %* dnolüt^ nutaga nal to 
(ligog xcöv xQ^ifiaxav nm^l, lm\ %' dxoyiinixui, airo2«2*A' 

iniJ-ofKov iv NavTcaxxov. 

2) Vergl. z. B. die Kämpfe Taventa znerat mit den lapygen im. 
6. Jahrb«: Diod. 11, 62. Her. 7, 170, dann mit den Lacanern im 4. Jahrii.: 

26* 
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C. Staateavereine. 

Neben den Verbindungen einzelner Staaten , welche zu be- 
stimmten Zwecken för eine kflrzere oder längere Zeit durch 
Bündnisse geschlossen wurden, begegnen nns bei den Griechen 
auch dauernde Staatenvereine^ in denen die theilnehmenden Staaten 

zu einer gewissen Einheit verbunden waren. ^ 
Amfihiktyonim. Die älteste Form dieser vStaatenvereine war die religiöse. 

Die Mitglieder derselben hiessen mit Rücksicht auf den religiösen 
Mittelpunkt dieser Vereine 'A^ixxvoveg oder 'y4^<pixtiovsg, d. i. 
die Umwohner.^) Ausdrücklich als solche Amphiktypnien sind 
uns entweder schriftlich oder inschriftlieh diejenigen Staaten- 
▼ereine bezeugt| deren religiöse ■ Mittelpuncte die Heiligthümer 
des Possidon in Onchestos und auf der Insel Kalauria und die 
des ApoUon in Delos und Delphoi bildeten. Die Amphiktyonie 
Ton Onchestos wurde in historischer Zeit durch den boiotisehen 
Bund ersetzt, in welchen der Poseidontempel als Bundesheilig- 
thum mit herübergenommen wurde. Von der AmphiktyoniG von 
Kaulauria kennen wir durch eine beiläufige Notiz nur die theil- 
nehmenden Staaten. Die Amphiktyonen von Delos wurden im 
5. Jahrhundert in den ersten athenischen Seebund aufgenommen. 
Das Apoll rrilieiligthum auf jener Insel^ wo in den ersten Jahren 
des Bandes die Bundeskasse aufbewahrt wurde, erfreute sich auch 
spater immer besonderer Verehrung tmd die athenische Verwal- 



Diod. IG, 61 — 63, 88. Strab. 280. Liv. 8, 24. Diod. 20, 10.1/5. Liv. 10. 2, 
die ivauipfe Abderatü mit den Triballern 376: Diod. 15, 30, dit Kämpfe von 
Byzans mit den Thrakern: Polyb. 4, 45, von Kalehedon mit den Bithjoen: 
Plnt. quaest.* gr. 49, p. 378 Didot, die Stellnng tob Olbiä im 8. oder 
8. Jahrh. den benachbarten Barbaren gegenfiber: Dittenberger 848. Dio 
Gfaiys. 86, 76 ß II, der griechischen 8t&dte der tanriachen Halbuiael; Dit- 
tenberger 262. 

1) Es komnieu dio beiden Formen UfitpintCovss — ßo z. B. in einem 
athenischen Volksbeschluss: C. L A. IL 64 und in delphischen Urknndenr 
Dittenberger 206, 280 — und 'Aurpmtvovsg — so z. B. in delphischen: Dit- 
ttnV>f>rgor 186, lö7, lb8, 212 und delisch-atbeaischen Urkunden: Ditten- 
berger 70, 71 — vor. Die Form 'jf.i(^f>izvov£g ist nach Beufey Wurael- 
lexikon 2, 186 entstandon aus '/}ucpiv.TifovB£. Der Lexikograph im Bonner 
lud. lect. 1846/7, p. ü erklarl: dfKpinivovig oi ne^ioiHOVvxeg %o yuQ %%üjui 
inX tov ot%^c«i iXiyov ot uQ%itiot . . . aiupiHxvovas dh Hsyov vovs trcav 
jäeX^A» nBQioviUti» venonivov9 "EUtivag, tffojijj xov i tlg «. tiffU^inTibveg be* 
seiebnet ohne Zweifel dasselbe wie nufUMtiopts bei Horn. IL 17, 880; 18, 104; 
Od. 8, 66. Her. 7, 148. Thttk. 8, 104. 
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tungsbehörde des Tempelvermögens erhielt in ihrem Titel '^/iqpt- 
^ pnvov£g bis gegen 320 die Erinnerung an den ursprfinglichen 
amphiktjonischen Charakter des delischen StaateuYereines. Als 
um 320 die Delier selbst wieder die Verwaltung des Tempels 
erhielten, wurde auch der alte Titel 'jifMpiTBtvovsg durch den ge- 
wöhnlichen [sQOTCoioi ersetzt, und der Staatenyerein, welcher sich 
in jener Gegend im 3. Jahrhundert bildete, knüpfte nicht mehr 
an die alte Amphiktyonie au, sondern nannte sich xoivbv töjv 
vrjölatmv und hatte seinen religiösen Mittelpunct höchst wahr- 
scheinlich auf Tenos.^) 

Wie so in der Geschichte der Amphiktyonie von Onchestos 
• und Delos die Tendenz erkennbar ist, die lockere Form der Am- 
pbiktfonie durch die straffere Bildung eines eigentlichen Bundes 
zu ersetzen, so dürfen wir umgekehrt für andere StaatenTereine, 
die von den späteren Schriftstellern nicht mehr aU Amphiktyonien 
bezeichnet werden, einen ursprünglich amphiktjonischen Charakter 
Toraussetzen. Für solche ursprüngliche Amphiktjonien halte ich. 
die Vereinigung der triphylischen Städte mit dem Poseidonheilig- 
thura auf Samikon, die ionische Dodekapolis mit dem Poseidon- 
tempel auf Mykale, welche sich im 3. Jahrhundert gleichfalls in 
ein xoivov rcov 'Jcovojv verwandelt hat, die dorische Hexapolis 
mit dem ApoUouheiligthume auf Triopion.^) Der ursprüngliche 



1) üeber die Ampbiktyonie Ton Onchertos s. Strab. 412$ 'Oyxriaxos 9' 

[fQov Kttl avTo tpiXov. üeber die Stellung von Oncbogtos im boiotischen 
Bunde s. p. &3. Ueber die Amphiktyonie von Kalauria verg]. Strab. 374: 
r^v Sl xal 'AfKpmtvvict tig n^Qi rb ifQOv tovzo (nämhch z6 tov IloasiSavos 
iv KalavQi'a) enta TtoXfcov, ai iifxftiQv xriq &v6^ag' rjoav ds ^Equicov 'EnC- 
davQOs Ai'yiva Ud'rjvat ligaatets NavnUsig 'ÖQxo^i'Svog 6 Mivth'o;- vitsQ (isv 
ovv NavnXitmv 'Aqyfioi cvvftiXovv, vtcsq Tlgaaietov de yiay.£6uti.iuvioi. Die 
über den Zweck dieser Aniphiktjonie aufgestellten Vermutbungen s. bei 
LacbiuaüQ spart. Staatsverf. 38. Müller OrcLom. 247. Curtiuä zuletzt im 
Hern. 10, 886 iF. Ueher Delos vergL Thuk. 8, 104: ijy Ü nüte xal to 
«ttZi» ftfyali] Ivfo^o« h x^v ^t^Xov tmf 'Xpvov tc «crl niQumovnp vTicm- 
xih* Die athenisdie Verwaltungsbehörde — *A^i%x6wHi Dittenbeiger 70. 
Ueber die Gesohichte der delischen Amphiktyonie s. p. ISOO ff. Aosserdem 
erwähnt Paus. 4, 6, 2 noch eine Amphiktyonie mit den Argeiexn an der 
Spitze, worüber Bich aber nichts Bestimmtes sagen lässt. Vergl. p. 73. 

2) Ueber die triphylischen Städte a. Strab. 343: xal to Zapn-Kov (letä 
Tccvta, onov to nc'liGtce Tifiojatvop tov Zayn'ov TTocetdavog tegov' Poti 8* 
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Zweck dieser amphiktycnischen YereiniguDgeu war die regel- 
mässig mit Wettk&mpfen verbuudeuo gemeinsame Festfeier, 
während deren Dauer eine allgemeine BeMedung der betheiligten 
Staaten eintrat.^) 

«ätiontn/Hk. Aus der gemeinsamen Festfeier solcher amphiktyonisehen 
Vereinigungen sind allem Anscheine nach auch die vier grossen 

Nationalfeste der Griechen erwachsen, wie denn die Verbindung 
der rytiiien mit der delphischen Araphiktyonie sich stets erhalten 
hat und von Piudar noch die Theilnehmer der Nemeen iqi(pt- 
xtiovsg, der Isthmien neQiKtwveg genannt werden. Das Charakte- 
ristische an diesen Nationalfesten waren gleichfalls die mit den«, 
selben verbundenen Wettkämpfe und der während der Dauer ♦ 
derselben herrschende Gottesfriede. Die pentaeterisch gefeierten 
Olympien, ursprOnglich ein gemeinsames Zensfest der Pisaten, 
wurden erst, ' nachdem sich seit 776 allmählich der Kreis ihrer . 
Theilnehmer erweitert hatte, ein gemeinsames Naiionalfest der 
Griechen.^) Dasselbe gilt auch von den pentaeterisch zu Ehren 
des Apollon gefeierten Pythien, von den trieterischen Isthmien 
zu Ehren des Poseidon, deren Vorstaudscluitt die Korinthier hatten, 
und von den gleichfalls trieterischen Nemeen, die zu Ehren des 
Zeus zuerst die Kleonaier, später die Argeier Tcranstalteten. Die 

x}]v t'xj;ff ipmv in/j'/yi-llov^ 7]v HttXovai Iläniov avvtfXovüi S' ftg to it()bv 
ndvtiti T^fl^^vklOl. Lebei' die iouitiche Dodekapolia g. Her. 1, 148, über das 
utoivov X&9 *I&vmp im 3. Jahrh. p. 165. Ueber die dwimdie Hetapolis 
vergl. Her. 1, 144. D\oity%. 4, 26 h&lt sowohl die ionische Dodekapolia wie 
die dimsehe Hiezapolia fftr Amphiktyonieii. 

1) ^yaly«g waren verbunden mit der Festfeier in Oncbeetos« Horn, 
hynin. in Ap. Pyth. 62 ff., in Delos: Horn. hymn. in Ap. Del. 146 ff. Thuk. 3, 104, 
auf Mykale: Her. 1, 148. Dionys. 4, 25, auf Triopion: Her. 1, 144. Dionys. 4,26. 
'EyLtxitQia auädrücklich bezeugt far die Festfeier der triphyliscben Städte: 
Strab. 343, aber auch für die anderen Feste anzunehmen. 

2) Die Tbeilnehmtn- derNemeeu auqpixn'oi'fs genannt: Find. Nem. 0,30, 
die der Isthmien Ttt\iiv.xiovBs: Find, ibthm. 7, 64. 'E%s%ti^ia. bei den 
Olympien: Paus. 6, 20, 1 Flut. Lyk. 1. Thuk. 5, 49, bei den Pytbien: 
Flut, quaest. gr. 59, p. 375 Didot. C. 1. G. 16b8, Z. 48: {ai xivis au ßt)- 
«vra»? Tay ixcj^ij^mr, iÜ,i0&av^ xov tugov^ bei den Istbnii^n: Thuk. 8, 9/10, 
bei den Nemeen: Plut. Fhilop. 11. Ueber die Oeschichte der Vocstand- 
Schaft äex Olympien Tergl. p. 96/7. Wie siob allmählich seit 776 der 
Kreis der Theilnehmer an den Olympien erweiterte, ersidkt man noch aue 
dem Olympionikenverzeicbnias des Africanns. Die Olympien wurden ge- 
feiert nach ünger im Fhil. 33, 227 ff. am zweiten Vollmond nach der 
Sonnenwende, d. h. im August vor dem 24. Tage oder in den letsten Tagen 
des Jali. 
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• ■ 

Ijauhellenisclieii Epochen dieser Feste datieren er^t aus den Jalireu 
582 und 572.^) 

Wenn auch die gemem^ame i'eier dieser Natiojjalfeste auf 
das Getühl der Zusammengehörigkeit der griechischen Staaten und ' 
und Stämme einen stärkenden EinÜuss geübt hat, so sind diese 
Feste doch nicht im Stande gewesen dieses Gefühl der Zusammen- 
gehörigkeit zu einer wirklich politischen Einheit zu organisieren. 
Das Höchste, was auf diesem Gebiete erreicht ist, war die 
pylaeisch-delphische Amphiktjonie, zu deren Betrachtung ich jetzt ^^^'^■^^^ 
übergehe. ^mjiwwyo«**. 

Die Entstehung dieser pylaeisch- delphischen Amphiktjüniü Etuothung. 
ist für uns in ein tietes Dunkel gehüllt.^) Als gesicherte histo- 
rische Thatsache kann nur das Eine gelten, dass Thermopjlai 
der ursprüngliche Mittelpunkt derselben war und dass die Yer* 



1) Ueber die Pythien s. p. 416. Kv.tc ^n ziihUe Pythias Ol. 48, 3 ^ 586: 
Paus. 10, 7, 4/5. Bocckh t-xpl. Pind. p. 20ö ti. Die Istbiiiieii urspriinfflich 
S4U Ehren de» Melikertes: Puus. 1, 44, 8; *i, 1, 3, seit Theseu.s zu Ehren des 
Poseidon gefeiert: Phit.Thes. 25. Koriuth batto dio Vorstandticliatt: Xen. 4,5,1. 
Paus, 2, 2, 2. Die Atkeuei- hatteu bei dcu Isthmiüu besondere V'orrecbte:. 
Plut. Thea. 25, die Eleier waren von dcnselbeu ausgeBobloasen: Paus. 5, 2, 2; 
6, 3, 9; 6, 16, 2. Epoche der latbmien £86 oder 584 oder 582; Clinton 
fast Hell. 1, p. 228, nach Scaligec sum Euaeb. ^. 92 a, 582. Tquznqh 
heissen die Iftthmien bei Pind. Nem. t, 40. Die Festceit fiel in die Mitte 
des Sommers auf die Gfonzscheide des 2. und 3. wie des 4. und 1. Jahres 
jeder ülympias: Hermann gottesdienstl. Altertb. § 49, 14, 15. Die Nemeen 
zu Ehren des Zeus, ursprünglich ein KXaovaioq ctymv. Pind. Nem. 4, 17 
verj?!. l'lut. Arat. 28, später unter der Vorstandschaft von Arpfos: Strab. 377. 
Paus. 2, 15, 2 3. Epoche der Nenne n Ol. 5'2, 1 —572: Hierouyui. b. Eu^^eb. 2, 
p. 95 ed. Seboeue. . Gefeiert wurdeu die Nemeen nach Unger im l'iiil. 34, 50 ft". 
am 18. Paneuios 18. Hekatombaiou in den ungeraden Jahren der Olympia«. 

2) Als neuere Schriften über diesen Gegenstand erwähne ich Fouca^rt 
Memoire snr let mines et Phistoire de Delphes. Paris 1865, p. 157 ff. — 
Archives des mlssioDS scientifiqnee et littÖTaires Tome II, S^rie IL Wescber 
ätttde sor le monument büiDgue de Delphes beeonders p. 70 ff. in den 
H^moires pr^ntäs par divers savants & rAcadämie des inscriptions et 
belles-lettres S^rie I, Tome VIII, p. 1 ff. Baecher quaet^tionum amphicty- 
onioarum specimen. De gente Aetolioa amphictyoniae j^artioipe. Bonn 1870. 
Weil de ampbictionum Delphicorum suffragiis capita duo priora. Berlin 1872. 
Sauppe de umphictionia delphiea ot hieiomnemone attico. Göttingen 1873. 
Burgel die pylaeisch-delpbisciie Auipbiktyonie. München 1877, wo auch 
die altere Literatur aii^efübrt und berücksicbtigt ist. Foucart im Üuü. 7, 
p. 427 11. i3ei Bürgel a. a. 0. p. 4 ff. sind die iSiacbrichteu der Alteu über 
die Entstehung der Amphiktyonie, p. 12 ff die Hypothesen der Neueren 
snaammengestellt. 
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einigung erfolgt seiu muss zu einer Zeit, als die Tiiessaler noch 
nicht die gebietende Machtstellung iu der nach ihnen benaiint.eu 
Lauilscliaft jnne hatten. ^; Delphoi dagegen ist allem Anscheine 
nach ein amphiktyouisches lieiligthuni erst nach der Zerstörung 
Yon Erisa im Anfange des 6. Jahrhunderts geworden, nachdem 
es sich schon lange eines grossen Ansehens in Griechenland er- 
freut hatte.') 

Zngeh&rig za der pylaeisch-delphischen Amphiktyonie waren 
nach dem ältesten uns vorliegenden Zeugnisse 12 i^tftj, yon denen 
jedes i^og zwei Stimmen hatte.*) Diese 12 e&vt} waren die 

Tiiessaler, Boiüter, Dorier, louer, Perritaiber, Magneten, Lokrer, 
Oitaier fd. h. Ainianen), die phthiotischeu Achaier, Malier, Phoker 
und Doloper.'^) Alle die diesen 12 e^vif angehörigen Einzel- 

1) Tbermopylai als ursprünglicher Mittelpunkt der Amphiktyonie er- 
giebt sich aus dem Namen der nvXayoQui, der Tlvlaia^ die auch für Delphoi 
zur Anwendung kamen, Amphiktyon war König von Thcrmopylai: Bürgel 
a. a. 0. p. 4/5. S. Her. 7, 200: in Anthela Jj]fn]tQ6s mor- '.^ucpiyiTvoviöog 
rSgyrcci y,al ?(So<vt, tiol '^iKfi-ntvoat v.al ccvtov tov 'A^qptKXVOVOS iQOV, Zu 
den Theilnebmern der pylaeischeu Amphiktyonie gehörten die phthiotischen 
Achaier, Ferrhaiber und Magneten, deren Theilnahme nur durch die An- 
nahme erld&rlich wird, daee sie bmitt yor der Erobenmg Tbetialiei» uad 
▼or ihrer Unterwerfoag durch die' Theaaaler der Amphiklyome ragebOrten. . 

2) Daea Delphoi nicht den Mittelpunkt einer hesonderen Amphiktyonie 
bildete, nehme kh mit B<trgel p. 87 H an. Wohl aber nahmen die be- 
nachbarten Stftmme au den apollonisehen Festen in Delphoi Theil. Der 
krisaeiscbe Krieg war die Veranlassung, dass die Amphiktyonen von Pylai 
die Sorge für den delphischen Tempel libernahmen und dass sich die 
Theilnebmerscbaft an der Amphiktyonie auch auf die südlich wohnenden 
Völker des Peloponnes und auf die Athener ausdehnte. 8, Bürgel p. 45 ff. 

3) Dieses Zeugnis^s findet sich in der iiede deä Aischines v. d. Trugges. 116, 
die a43 gehalten iat. Doch enthält die betreffende Stclh^ die Wiedergabe 
emer 346 gehaltenen Rede. "E^vri werden die 12 Mitglieder der Am- 
phiktyonie auch von Theop. b. Harp. un(pi%x^wie und b. Schol. Find. 
I^th. 4, 116 genannt. 

4) In der Stelle des Aiscbine» fehlen die Doloper. Daat ^eselben 
unter den Perrhaibern nicht mit inbef^ffen sein. kOnnen, beweist Weil 
a. a. 0. p. 15 ff. Bflrgel a. a. 0. p. 62 £ hat nun auf Qrund der sonst noch 
yoihandenen Listen bei Harp. uft^ixTvong (die übrigen Lexikographen 
stimmen mit ihm flberein) und Paus. 10, 8, 2, die beide gleichfalls unvoll- 
htändig «ind, und der allerdings erst einer späteren Zeit angehörigen in- 
schriftlichen Liste (herausg. von Wescher a. a, 0. p. 56/6, vervollständigt p. 73, 
vergl. auch C. L A. 11 551) in einem hohen Grade wahracheinlieh gemacht, 
dass ertiteus bei Aischinea die Doloper za ergänzen und zweitens unter den 
Oitaiem die Ainianen zu verstehen sind, liesultate, zu denen bereits vorher 
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Staaten hatten damit auch Antheil an der Amphiktjonie und an 
der den einzelnen Stämmen zustehenden Doppelstimme. Bei den 
Lokrern, Doriern und lonern, deren Unterabtheilangen Ertlich 
getrennt wohnten nnd zn Terschiedienen Zeiten* in die Ampbi- 
ktyonie aufgenommen waren, hat schon früh eine Theilong der 
Doppelstimme in zwei Einzelstimmen stattgefunden, sodass die 
östlichen und westlichen Lokrer, die Dorier aus der Metropolis 
und die aus dem Peloponnes, die Toner von Eubuiu und die von 
Athen je eine Einzelstimme führten. Audi die Hellenen auf den 
Inseln und in Kleinasien, welche sich als Colonisteh oines der 
ampbiktyonischen Stämme betrachteten, waren Mitglieder der 
pylaeisch-deiphischen Amphiktyonie, ohne indessen Hieromaemonen 
zu schicken, da es offenbar nur so viele Bieromnemonen wie 
Stimmen gab. Ausgeschlossen yon der Amphiktyonie dagegen 
waren diejenigen Staaten, welche- zn keinem der oben genannten 
Stömme gehörten, d. h. die Arkader, die Eleier, die pelopon- 
nesischen Achaier, die Dryoper in Asine, Hermione, Styra und 
Karystos, die Akainanen, die Aitoler und Alakedoner.^) 

Wenn auch die 24 Einzelstimmen der Ampiukt yonen, wie *^ 

I - ' tertheüuH'j der 

es scheint, unverändert erhalten blieben , so sind doch im Laufe stiimnen. 
der Zeit Veränderungen in der Eühruug und Vertheilung der 
Stimmen eingetreten. Zuerst wurde den Phokern nach der Be- 
siegung derselben ihre Doppelstimme genommen nnd 345 auf 
Philipp von Makedonien und seine Nachkommen übertragen. 
Erst infolge ihres tapferen Verhaltens bei der gallischen Invasion 
279/B haben die Phoker ihr Stimmrecht zurückerhalten.*) üeber 
weitere Veränderungen, welche nicht lange nach dem phokischen 
Kriege stattgefunden zu haben scheinen, lassen sich nur Ver- 

Sauppe a. a. O. p. 6/7 gekommen war. Für den Beweis dieser Ergänzung 
und Identiflcierunf? mus» ich auf Bürgel verweisen, wo die über diese 
Fi-a{:^en Torbandene Literatur eingehende Berücksichtigung gefuudeu hat, 
da die Beweibführung der Natur der Sache nach eine umfangreiche und 
iuö einzelne gehende ist. 

1) Auch hierfür verweise ich auf die Ausführungen von Bürgel a. a.O.p. 70 ff. 
8) Bei DiocL 16, 60 heisat es: iioitv inp toig owidaois (Ktahmm 
^$Xütnqt %ul TOfg dnoyivQiQ avtw t^g U^9i%tvoptiag M 9vo tp^tpovg 
izttp, ag «r^otcpor ot xaxaxolBft^d'ivtig ^lontiif fh^' Vergl. Paus. 10, 3, 3; 
10, 8, 2. Den}. 5, bypotb. Zurückgabe der beiden Stimmen an die Phoker 
nach der gallischen Invasion: Paus. 10, 8, 3. Vergl. C. I, A. II 661. Die 
Phoker haben in der aitoUachen Periode bisweilen nur eine Stimme. S. 
Lebas Phoc. 834, 835, 837, H38, 839, 841 = Buecher p. 28, II— VII, drei 
Stimmen bei Wescher a. a. 0. p. l^C » Dittenberger 212. 
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muthungen aufstellen. Den Eintritt der Aitoler iu die Aiwphi- 
ktyonie datiert mau jetzt gewöhnlich vom J. 339/8, wo dieselben 
nach der Zerstörung von Amphissa die Stimme der weetlichen 
Lokrer erhalten« haben sollen , der nicht lange darauf noch eine 
zweite Stimme hinsagefttgt wurde. Ebenso sollen aneh nicht 
lange pach dieser Zeit den Delphern awei Stimmen gegeben sein. 
Welchen Stämmen aber die zweite Stimme der Aitoler and die 
zwei Stimmen der Delpher genommen worden, lässt sich nicht 
feststelleu. ' j Die in ^}^m Zeiten der Blüthe des aitolischen 
Bundes, wtf die 24 Zahl der ifQouvi^^ov£g nicht bewahrt blieb, 
in den ainphiktyonisclion Dtcreien sich lindenden 5, 7, 9, 11, 14 
aitolischeu Hieromuemoneu erklären sich daraua, dass einerseits 
die einzelnen Glieder des aitölischea Bundes ihre amphiktyonischen 
Vertreter unter aitolischem Namen sandten, andererseits die 
Aitoler wohl die Stimmen .deijenigen Völker, welche sich nicht 
an den amphiktyonischen Verhandlungen betheiligten, als vacant 
nnd ihnen nach Belieben zukommend betrachteten.*) 

1) Wir wipBpn nur, dass die Aitoler nach der Besiegung der Lokrer 339 
Nanpaktos erhielten: StraV). 4'27 ver<?l. Dem. 9, 34 — nach Riie'^her p. Idff. 
wird ihnen ganz Lokris unterthäiiig — und dass in einem Ampiiiktyoüendecrete 
bei Weöcber a. a, Ü, p. 202, volUtäudiger bei Buecher a. a. 0. p. 11, de^^aen 
Abfassung man ziemlich allgemein bald nach 338 ansetzt (e. Buecher a. a. 0. 
p. 16/7. Enhti Jahrb. f. d. Phil. 1871, p. 668. Sauppe a. a. 0. p. 8. BOigel ' 
a. a. 0. p. 87) aar Weil p. 13 wideraprieht), zwei attoliache Te^ofti^^es 
erwfthnt werden, woraui man mit Sicherheit auf zwei aitoliacbe Stimmen 
schlieBsen dar! Foneart im Ball. 7, p. 437 UUt ea fdr wahracheitdioh, daaa 
die Aitoler erat unter den Naebfolgeni Alexanders des Grossen, vielleicht 
erat 278, in die delphiache Ampbiktyonie eintraten. Dass die Delpher in. 
dem Jahro des oben erwähnten Arnphiktyonendecretes noch kein Stimm- 
rocht hatten, hat Bürgel a. a. 0. f. 88 aus dem Wegbleib'-n d"r*<<'lV)Pn iu 
dieser Urkunde geacbloM.sfu , da ein abj^ichtUches Wepbleilien, wie bei den 
'übrigen ■ dort nicht genannten Völkern, nicht leicht angenommen werden 
könne. Welchen bLäujaien diese Stimmte gcuouiuien wurden, darüber ündeu 
sich die verschiedenen Hypothesen bei Bürgel a. a. 0. p. 88ff. 

2) Vergl. Bürgel a. a. 0. p. 03 ff. Die Inachiiften, die hierher gehören, 
aind saaammengeatellt bei Baecher p. Yergl. aaoh die neu heraas* 
gegebenen AmphiktjonenbeaohlOaae im Ball. 7, p. 409 ff. Daaa för daa 
Amphiktyoneadecxet bei Weacher et Foacart inicriptiona de Delphes no. S 
nur 14 aitoliache Hieromnemonen anzunehmen aind, dann atimme ieh mit 
Bürgel a. a. 0. p. 94, 28 überein. Der Umstand, dass zwei Hieromnemonen 
UXs^oav hiessen^ machte die Hinzufügung des Namens ihres Vaters noth- 
wendig, sodass zu lesen ist 'Ali^covos Mtva^j^ou, '^^f^foyo? I^iuov. 14 aitolische 
iSQOfirVaixoves auch im BuU. 7, p. 417. Da die aitolischen ßundesstämi^e 
infolge der Zeitverhältniase die Sendung der als aito lisch bezeichneten 
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Die pylaeisch-delphische Amphiktyonie war in diesen Zeiten 
yoUständig von den Aitolern abhängig, welche nach Delphoi 
einen ixtusXfftag tov %s Ce^ov xal x&g xoUog schickten. Nach dem 
aitolischen Staatsrechte konnte die Entscheidung aber Krieg und 
.Frieden ebenso gut durch die Yersammlung der Amphikty oneUi wie 
durch die aitolisehe Bundesyersammlung erfolgen. Die im Prineip 
weit reichende Geltung der delphischen Amphiktyonie machte es ^ 
den Aitr lei ji tiiüglich durch Anklagen gegen ihre politischen Gegner 
bei den Ampiiilityonen ge«!;en dieselben vorzugehen Nach der SjJSwJ^jJj" 
Besiegung der Aitoler durch die Römer ist das ßtimmverhältniss 
in der delphischen Amphiktyonie von denselben neu geordnet,^) 



Bieromnemoneu auüh wohl mal iinterlies.sen, so wechselt iu den anipbiktv- 
onitichea Decreten die Anzahl der ailolidchen SÜtnmen. So verumthüt 
Buedier a. a* 0..p. 88 E Yergl. aber Poncart im'BulL 7, p. 438. 

1) Ehrendecret der Delpber unter dem a^x^v Archelaos für einen 
jUflatutfxitt AkalkifMßoq Kmptafftv^t der {(B^e9tl)s tmw MtmXmv iiuf^tl^tus 
tov tt Ci9(ov iiol ««6 «oAt)off sich wohl r^rdieut gemacht hatte. S. *E^^* «(»x- 
1888, p. 165/8. Der aitolische Strateg Damokiitoa erklärt den rOmiBchen 
Gesandten gegenüber bei Liv. 31, 38: cnm legibus cautam esset, ne pace 
belloque nisi in Panaetolico et Pylaico concilio ageretur, decernerent extemplo, 
iifc praetor eine fraude, cum de bello et pace agere velit, advocet concilium 
eb quod tum referatur decernaturque ut perinde jus ratumque (sit) ac si in 
Panaetolico aut Pylaico concilio actum eaaet. Dasa aut, nicht et das 
Richtige ist, orgiebt sich aus dem, wat> wir sonst von der (Jompeteaz dor 
aitoliscbeu Bandesversammlong wissen. Die Bestimmung in dem Beschlüsse 
der Aitoler über die Frenndflohaft mit Keoi fnqts nw' 'Jft^nwovntüp ni^ts 
not' ulXo iy^i^fku pri&iv gegen die £eier ansUBtellen sprieht dafür, daae 
dieses sonst woU von Seiten der Aitoler geaohab. 8. C. I. G. 2860 wm Ditten- 
ber^er 188. Vergl. anch GartioiS An. Delph. no. 68. 

2) Eine Grenzbestimmung der tega x^Q''^ dnrob die UfOfMf^wsg bat 
stattgefunden nach der InBchrift bei Wescber a. a. 0. p. 86: xara rfiv 
MavCov 'A-AtiXiov v.al r^g trvyxi^rov yvcofiriv^ d. h. entweder 191/0 bei der 
Anwesenheit des M'. Acilins Olabiio in Griechenland oder nach seiner Rück- 
kehr nach Rom durch den Öeuat in M'. 'Acilii sent^ntiam (vcrgl. Liv. 37, 49). 
Da nun nach der sogleich zu erwähnenden Inschrift im J. 178 das Stimm- 
verhältniss der anjphikt>ouischen (9'V7) in einer neuen Uestult erscheint, so 
liegt es nahe anzunehmen, dass diese Veränderung gleichfalls von der 
Besiegung der Aitoler datiert Nach diesem Hieromnemonenbeschlnsse, 
heiaoBgegeben von Foncart im BnlL 7, p. 427 ff«, bftben die DelpherS Stimmen, 
die Thessaler 8, der £5nig Fersens 8, die Boioter 2, die ^hfbiotischen 
Achaier 2, die Magneten 2, die Doloper 1, die Ainianen 2, die Herakleoten S, 
die Malier 1, die Euboier 1, die Athener 1, die beiden Lokrer 2, die Dorier 
der Metropolis 1, die Perrhaiber 1. Eigenthümlich bei dieser Stimmvertheilung 
ist, dass der makedonische König und die Herakleoten je 2 Stimmen haben, 
während die Fboker ihre 2 ätimmen wiedereingebüsat haben, und dass die 
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und hat sich so vielleicht bis zur Axifhebung der Amphiktyonie 
im J. 146 durch die Börner erhalten. Nicht lange nach 146 ist 
die Amphiktyonie alsdann unter römischem Einflüsse neu or- 
ganisiert worden.') 

v^'iiinudui^. historischer Zeit unter normalen VerhSltnissen fanden die, 

amphiktyonischen Versammlungen zweimal in jedem Jahre statt 

und zwar jedes Mal sowohl in Pylai wie aucii in Delphoi.^) Die 
erste Versammlung des griechischen Jahres, die sogeDannte IlvXai'a 
onwQLvi]^ wurde im Herbste und zwar höchst wahrscheinlich im 
delphisehen Monate Bukatios, dem attischen Metageituiou ent- 
sprechend, abgehalten.^) Die zweite Versammlung, die sogenannte 

4 Hieromnetnonen der Ainiaaen und Lokrer aus aitoli^hen Städten gebürtig' 
sind. Eine Erklilrung hitirtür ist noch nicht gefunden. 

1) Die Auflösung der delphischen Amphiktyonie im J. 146 nimmt 
Bürgel a. a. 0. p. S98/4 an. Das aUgemeine Zengnin bei Paos. 7, 16, 9 
Bpriebt f6r diese Annabme und ebenso. das speoielle bei Strab. 420: ^mg 
*«titv^ Httl TovTO TO tfvyroyfur, ««^«»«^ ti tmv ^immv» Da sn Strabon*« 
Zeit die delphische Amphiktyonie wieder bestand wenn auch in anderer 
Form, so wird man ihre einmahge AoflOsang am besten auf den oben ge- 
nannten Zeitpunct beziehen. Die Neuorganisation der Amphiktyonie dnreh 
die Römer lernen wir ans zwei Inschriften kennen, die nicht lange naidi 
146 anzusetzen .sind, Darin stimmen im allgemeinen ßuecher a. a. 0. p. 12 ff. 
Sanppe p. 4/Ö. Bürgel p. 296, 124 überein, wenn sie auch um einit^e Jahre 
differieren. Die beiden Inschriften 8. bei Wescher ^tude sur le munument 
bilingue de Delphes p. 55/6, vervolUtändigt p. 73 und p. 203. Die Ver- 
theihing der 84 amphiktyonischen Stimmen war folgende: Delpher 2, Thes- 
«aler 2, Phoker 8, Dorier der Metropolis 1, Dotier des Pelop<nineB 1, loner 
von Athen 1, loner von Enboia 1, Boioter 2, phtbiotisobe Aehnier 8, IbUer 1, 
Oitaier 1, Doloper i, Perrhaiber 1, Magneten 8, Ainianen 8, dsthche Lokrer 1, 
westliche Lokrer 1. UeberdieNenordumgdurch AngnstnsvergLPans. 10, 8,8ff. ' 
Bfirgel a. a. 0. p. 98. Sauppe a. a. 0. p. 8/9. Mommsen röm. Gesch. 5, p. 232/8. 

2) Hypereid. 'Enixd(f>iog 8, 25 ff. : {acp)iyivov^ivoi ya^ of^ElXriiyiq utta)»%ie 
Slg Tov htavTOv etg (t)jv TlvX)aittv -d^fco^ol yfv^ffovrfcct) xav igyav zmv 
n{enQa)yutvüJV avToig' S^ia yccQ flg t{ov x6)nov d&QOi(s9'i^aovrc(( xo-J t(^s 
Tov)t(üv dgexra iivrja&i,aovx(<xi), wonach bei Harp. TlvXai zu scbreiben ist: 
Ott di Ölg iyiyvsxo ovvodog rcov *j4urpfKTv6va)v ttg UvXctg , 'TTteoi'Örjg rs iv 

* invxtttpCfa xai StönoyLitog iv tij V kiqt]yiaaiv. Hieiauü schlieajäen Sauppe 

a. a. 0. p. 18 nnd Bürgel a. a. O. p. 99 mit Becht, dass jede der beiden 
amphiktyonitcben Yersammlungeu sowohl bei den Tbennopjlen alt auch 
in Delphoi abgehalten wurde. Vergl. auch AiAchia. g. Ktes. 186. Pani. 
7, 84, 4. Strab. 480 nnd beaondezs 489: Mn% 9% hmX Itf^^v aitoth 
Kttl J^fMjt^og Uqov, iv m natit niaav TlvXaütv 9vüücv hilow ö£'J^f^%t4o»9S, 
Dass diese doppelte Zusammenkunft in Thermopylai und in Delphoi auch 
in aitolischer Zeit beibehalten wurde , beweist- Bärgel a. a. O. pw 106ff. 
8) Der offioielle Name der herbstlichm AmphiktyonenTarBanunlnng 
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llvXaüt ittQivri oder fiQw^, fand im Frühling, Termuthlich im 
delphischrai Monate Bysios, welcher dem attischen Anthesterion 
entsprach, statt.^) Die einzelnen. Glieder der Amphiktyonie* flbten i»^viin<anf. 
ihr Stimmrecht durch C^andte ans, welche tapo^ivi^iLOPBs hiessen 
und TOD denen jeder eine Stimme yertrat, sodass im ganzen 24 
UQo^v^^iovss vorhanden waren.*) Der Emen nungs modus dieser 
CsQOfiv^^ovig in den einzelnen Staaten ist uns im ganzen nicht 
bekannt, für Athen uüifeu wir mit hoher Walirsclieinh'ehkeit 
annehmen; dass der dortige UQOi^vijiiav für ein Jahr erloost wurde.^) 

war nach den Inschriften Ilvlai'a onoaQivT]. S. Lebas Phocide 833, 840 — 
Ditteuberger 206, 841. Wescher a. a. 0. p. 1 38 C = Dittenberger 212. Dass die 
Uvlciiet onwQti'Ti in dem delphischen Bukatios, der dem attischen Metageitnion 
eutapricht (s. Kirchhoff in d. Monatsber. d. Berl. Ak. 1864, p. 129 ff.), abge- 
halten wurde, ist daraus zu Hcliliessea, weil in diesem Monate die Pjthien 
gefeiert wurden (s. C. L G. 1688, Z. 45: Uvd'ia S' dyovxfav rov BovHttxCov 
lifivog tttv ip diXtpois. Wescher et Foaeatt inur. de Delphe« no. 410) und 
wir ampluk^oniiche Deerete mit der Datierimg fMjvdff Bwnatiov* Ilv^tug' 
tdi^9 toüe Ufupmtioütp (Weaeher a» a. 0. p. 209 C Tergl. Lebaa Phocide 
HO. d86, 842) beritsen. Vergl. auch Aitchin. g. Etea. 254: ^fit^v $iiif 
oUyw fUUe» zu IlvO^ut y^fvtMtt nud t6 awiSifUiP to titv *Elll^nv •avl' 

1) Der officielle Name TTvlata iaqivri oder riQivr] in den Inschriften: 
Wescher a. a, 0. p. 202 Ä, 139 L). C. I. G. 1694 = Lebas 844. Den Monat 
Bysios als Zeit der IlvXaia ^ccqivt] vermuthet Scbaefer Dem. u. s. Zeit 2, 609/10. 
BysioB = Anthesterion : Kiruhhoff a. a. O. 

2j DasB es tbenso viele tf^ofiy/j^ojcs wie ilftjCpoi gab, scblies&t Sauppe 
a. a. 0. p. 9 darans, weil in der Urkunde bei W&scher a. a. 0. p. 66/6 , ver- 
TOllvtftndigt p. 73, ebenso viele iprj<poi erwUmt werden, wie p. 2080 tt(fo^ 
fftt^ftotf^ Ueher die ttQo^niftoves hetsst es bei Harp. u. d. W,: o( »ffH 
9t6^i990i tls TO xäv 'jlpupinxvovmv awi9iftw ii iitawfig noltug xAp xov 
iiVPB9iffw pttxt%itvcw9 ovT« nalovvxuif og ffff^^fi noitt StoKopaeos iv X'. 
Pbot. flKgt dem noch hinin: q of Wfvd^ovtsg eis xo «wiSffWP xAp Uft- 
tptnxvovoDv ^1 fHaßzrjs nolsag' <ovo[i«c97i9np ds tcccqu t6 fiv7}(iovev(iv xup 
isgmv' ifQcc rcc 'yifKpmtvovLHOi doyiiata *ai isqov x6 xmv 'AfKpL'UTVOvmv 
awidgiov. Schol. z. Arist. Wölk. 624: i^BTTfunov yccQ oi U&ijvccioi stg 
dfXrpovg Tfpojuvtjjiovag, oi rcov rov ■d-f^ov legmv nQoioxi]KSGav. Die übrigen 
Angaben der Lexikographen und Scholien bieten dasselbe. Eine fragmen- 
tarische Liste von te^o^i/a^oveg, welche von den Delpheru geehrt werden, 
findet ttch im Boll. 6, p. 286/7. Erwähnt- wird auch ein yganfiaxivs der 
kQOfiva^oveg, die anoh t^v a<pQayi9a x^p xaip^p xmv 'Afiq/ mxvopmp führten. 
8. Bull. 7, p. 422, 424/6. 

8) Was man für die fe^oftn/fUMwc in aHoUsoher Zeit aus den Io> 
Schriften schliessen kann, ist Ton Bürgel a. a. 0. p. 116/7 snsammengestellt. 
Aus der Vergleicfaung ynr 2 Decreten der rfpofiv/y'juovf*; im Bull. 7, p. 409 ff. 
scheint sich in ergeben, dass die einzelneu Mitglieder der Amphikijonie 
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nviaiyi^»*' Nobeii den (effa^wjiiovsg gab ea noch eine andere Glasse 
Ton Abgeordneten bei den ampbiktyoniscben Yersammlangen, 
die sogenannten nvXttyoQai, oder IfvlayÖQoi, die in der bistorischen 
Zeity während die uQop^vrifiovsg die Stamme repi^sentierten, die 

zu denselben gehörigen einzelnen Stauten vertraten.^) Während 
der Name der IlvlayoQai in den offioiellen Docuraenten der 
Aniphiktyonen niemals vorkommt, liegugiiun uns m denselben 
zuerst um ooH dyo^atgoLj welche zusammen mit den Ugo^vijiiüvsg 
vorhergehende Beschlüsse derselben bestätigen. Wir werden in ihnen 
nur eine jfingere Bezeichnuog der üvXayoQut zu erkennen haben. ^) 
leoitiv tfvndQtov.. Bisweilen wurden bei den amphiktyonisehen Znsammen- 
künflen anch alle anwesenden Mitglieder der ampbiktyoniscben 
Staaten von den Hieromnemonen zu einer Versammlung zusammen 
berufen, die in den Inschriften als th xoiv6v ewidqiov bezeichnet 

ihre Uqo^ri^ovi^ j&hrlich f&r die Dauer' des bei ihnen gültigen, bflrger- 
llchen Jahres ernannten. 8. die* Ansfflhtung von Foucai:t a. a. 0. Für 
Athen s. Arist. Wölk. — ff*^' &v laiav ^txi^^oko^ — tq»« (nach 

Harp. u. a, W. » tovtta tä Im) tsifo^m^fuivseit ^ Swippe a. a. 0. p. 10 ff. 
Bfirgel a. a. 0. p. 11^. 

1) Harp. TIvloii -- in^^-novro S' iv. tcöv nolfiov rmv ftfTpj;oi>örov ri^g 
'JnqjtuTvovi'ag rtvFg oinSQ enttXovvzo nvlayogni. Phot. IIvlayoQog' 6 nefi- 
nousvog tlg Tt]v ILvlotiav tiq xriv 'An(piv,tvoviav Qi]x(OQy taoxi i%ti ayoQ^verei' 
UvldtyÖQog dh naQcc tö iv xfi TLvXccia ayogevatv. Said. TJvlccyoQcei' oi ntfi- 
nofttvoL flg tfjV avvoSov rav 'Afupmzvovav tijv Ilvkaiav xai. xoto; nokiv dh 
^iKfiTcov xovg Q'vaovzag xal avvsSQSvaovxag. ^aap 9^ of Ttifinoii^vot fCvla- 
yofjat «ttl ttQOiivTijtrOvBg. ' Hesjcb. mlayogot' ot ae^oamtfc nvlalus. 
Die Bonstigen Angaben der Lexikographen und Scholien und ni<^t wesent- 
lich TerBchieden. Ueber die Geschichte des Namens, vergl. Bfirgel a. a. 0. 
p. III ff. Der im Teste ang^bene Unterschied swisohen tti^^viq^iims 
und icvXayoQai ist von Bürgel a. a. 0. p. 113 aufgestellt. Von Athen waren 
339 drei durch Cbeirotonie erwählte nvXayoQai der Amphiktyonenver- 
sammlun«? {geschickt. Vergl. Aiscbin. g. Ktcs. 114 tf. Sie wurden für jede 
UvXaia neu gewählt: Aischin. a. a. 0. 126. Vergl. Sanppe a. a. 0 p 14/5. 

2) In den besagten Decrt'tfn lautet die Formel ungefähr folgender- 
massen: ^So^f xoig ffpOjUf /juoct v.cci xoig dyoQaTQOig, iiteiSij mit folgender 
Motivierung, tdo^t xutg [((fo^ivi'j^oaiv x. r. u. 8. Lebas Piiocide 834, 835,837,838. 
Bisweilen fehlt anch das den yorhergchenden Hieromnemon^besdilnss an- 
seigende idoU wü? tiQop,vritiQai9. S. Lobas 836 G. f. G. 1689 b. Wescher . 
a. a. 0. p. 802 A. Zuerst genannt werden die ayo^Qoi in dem Decrete bei 
Wescher a. a. 0. p. 202 A, dessen Abfassimg man um 838 ansetzt 8. Bneoher 
a. a. 0. p. 16/7. Die Bezeicbnuag avvsdqoi und avvidqw» ist keine officielle 
und bezeichnet bald die T^pofti^ijfiot'c? allein, bald dieselben snsammen mit 
den ilvloy^^at. S, Bürgel a. a. 0. p. 118 ff. 
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wir4> der aber wohl schwerlich das Recht einer von dem Be- 
schlasse der Hieromnemonen rerschiedenen Entscheidung zustand.^) 

Der Geschaftsguu*; bei den Versammlungen der amphiktyo- ouAäfugang. 
niscben Staaten war folgender, "j Die LfQouinjuoveg tagten fÖr 
sich allein, konnten aber wohl den einen oder andern Uvlayo^ag 
vor sich citieren, um eine Anseinandersetznng desselben anzu- 
hören. Der Vorsitz in der Versammlung, ij Uvkaia genannt, 
scheint den Thessalern zugestanden zu haben. Der Vorsitzende 
leitete die Abstimmung und die Wahlen. Ein nngewöhnlicher 
Gegenstand der Berathung wurde den einzelnen zur Amphiktyonie 
gehörigen Staaten wohl regelmässig vorher mitgetheilt, damit 
dieselben ihre Hieromnemonen und Pjlagoren mit den ent- 
sprechenden Instructionen Tersehen Iconnten. Die von den Hie- 
roiimemonen gefassteii Beschlüsse wurden von dem Schreiber 
derselben wohl regelmässig zu Protokoll geiioiriinen und von dem 
Herolde den versammelten Mltglieilern der Anipliiktvonie ver- 
kündigt.^) Theoretisch gültig war jeder Amphiktyouenbeschinss 



1) AiKhin. g. Etes. 1S4 Bebildert eine solche VerBammlimg: 9\ 
Ifftooof ^ft^per Kimvtpofs h zag yvd^g imipi^itmv i*iilijüia» iwoiti tcö» 
*Alt^uirv6vaiv. ixnXnioiav yaq ivofiatovaiv, orav {irj (iovov xovf itvl»f6(fOvg 
%cA tovf tiQOfivi^fiovtts ovynttXiütßaiv , dUu xa2 tove avv&vovxag xal XQa- 
f/kivovg tc» 9-e<p. ivxavQ^' ^8iq sroUal ftiv iyr/vovzo rcöv 'Ampiaaicov huttJ' 
yopiffi, TToXvg S* i^Tcaivog yctra rjUfTFgas noXetog' rslog Ttcivrog 
rov loyov iiirjr^^i'^ovtai i}yi£iv tovs ifgn'ttt'aovccg TtQO tijg imovar^g nvkaiag 
iv QT^TO) '^qÖvo-) rji^Xceg ^^^vrag ^öyua, v.ad'* Ott d£%r]V Swoovaiv ot. '^u- 
(piaaftg vtiIq (üv ilg top &&6v xßi i/yv yi^P tjjv i(0av %ai tovg 'AfKpi'nvvovag 
i^i^liuQTov. Die Zasammenberufang erfolgt hier o£fenbar auf Beschlnss der 

, HieromnemoDen. Ifit dieser lutdi^tt iet tnsweifielbaft zo identificieren to 
iMuvoif awidf^iov täp Ufiq>t%tvava»v in den Inschriften. S. Lebae Pbocide884, . 
885, 837, 888. Vergl. auch Bürgel a. a. 0. p. ISO ff. 

2) 8. Bfixgel a. a. 0. p. iS7 ff. 

3) Vergl. Aischin. g. Ktee. 116: (tstcic^fit,if>tt(isvog Se (is b isgourrjucov 
i^^ütv tiael&tiv sig TO awid^fiop uai sitisrv n rtQog tovg W^^xxTvovces vnhQ 
tr,g wo^emg x«l uvtov ovtco rrQorjQrjfisvov. Nur Aischines und die Pylag-oren 
der Amphissaier sind in diesor Sitzung zuge<,'en: § 117. Vor der Ab- 
stimmnng der Hieromnemonen treten sie ab: § 122. Vorsitz der Ver- 
sammlung = Uvlttirt: Dem. ö, 22; 8, 65. Die Plioker nahmen im dritten 
heiligen Kriege den I hessalern die Vorstandschaft des delphischen Tempels 
und der Amphiktjonie: Dem 19. Hypoth. 884. Diod. 16, 24. S. Dem. 5, 23: 

m>laüig d* im^paw (nftmlich of Btttuloi) näi tmv Iv deXvpotg^ 
nUwtxtiifiAtmw (ha^t vvfuot ytvia^tUf imJ, 846. 889 haben die Theesaler 
den Yoreitz wieder: Aiechin. g. Ktee. 194, 198. Während der BlQtbeEeit 
des aitolischen Bunde« fülhrten ihn natürlich die Aitoler. Die Anfgabe des 
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för die Mitglieder der Ampliiktjoiiie, wenn auch bisweilen toh | 
m&ditigen Staaten demselben die Anerkennung verweigert wnrde>) 
^l^i^M.' Die Competenz der delphischen Äinphilrtyonie war eine po- | 

litische und eine religiöse/'^) Was zuerst die religiö.se betriili, I 
so hatten die officiellen Vertreter der amphiktyonischen Staaten 
in Anthela der Demeter Aiuphiktyoiiis und dem Heros Araphi- 
ktyon, in Delphoi dem ApoUon Pythios, der Leto, der Artemis i 
nnd der Athene Pronaia hei den zweimaligen Zusammenkünften 
im Jahre die herkömmlichen Opfer darzubringen und für die ! 
Aufrechtlialtnng der Ekecheirie Sorge su tragen.^ Weiter lag 
den Hieromnemonen die Sorge f&r die Feier der PytJiien ob. 
Diese Pythien waren ein pentaeteriscbes Fest, welches seit OL 
48.3 » 586 in dem 3. Jahre jeder Olympiade im delphischen 
Monate Bukatios in Delphoi und in der krisaeischen Ebene ge- 
feiert wurde. Verl» un Jen mit djem Feste waren musische, gymni- 

sche und hippische Wettkämpfe.*) 
• » 

Yorutsenden; Ai«chm. a. a. 0. Iti, 1S8. Vorherige Hittheflung der Tages^ 

Ordnung au die emtelneti Staaten: AiBChin. a. a. 0. 184. Dem. 18, 150. 

Der yQaftfutttvg schreibt die Beftchlftsae anf: Lebas Phodde 886, 840 ^ 

Dittenberger 206. Erwähnung einSB y^ccfiiiazevcov: Weecher a. a. 0. p. 138 C 
= Dittenberger 212, mehrerer ypor^^aTfis: Wescherp. 202, Z. 28. Der Herold 
heiast ifqok^qv^ tov yoivov aweSgiov täv 'AfitptyiTvovcov oder ro)v tfQOfivrjuovmv 
xo(£ Tcöv y}^(pL-Kxv6va)v. S. Lebaa Phocide 834, 835, 837, 838, 856. üeber 
die Ausfertigung und Aufetellung der Bcscblüase s. Bvirgel a. a. 0. p. 134 flF, 

1) So z.B. erkennt Athen den Amphiktyonenbesichluss gegen Astykrates 
im J. 363/2 nicht an. S. C. I. A. U 54. Ein Regulativ für die Execution 
von Sirafbrtbeilen bietet C. L B, 1688. Vergl. Bürgel a. a. 0. p. 137 ff. 

2) Strab. 420 tagt: wA 9^ luA %6 L^/iqptxnrovtxov tfvtfvqfi« Ik Tovtmv 

, 9|ov itmvtniifmf — I 

3) Opfer fdr die im Texte genannten Götter in Delphoi durch die 
Hieromnemonen: Aischin. g. Etes. 120/1, während es für Demeter und | 
Amphiktyon in Anthela (a. Her. 7, 200) nicht ausdrücklich bezeugt ist. 
Verg-l. Burgel a. a. 0. p. 143 ff. Sorge für die Aufrechthaltung der Ekecheirie: 
Plut. quaest. gr. 59, p. 375 Didot. Ala Strafe für den Bruch derselben: (ai 
Zivis l^i)u>vzai'i tav t-Atm^iav, f llia^cov tov locQOV. S. C. I. G. 1688, Z. 48. 

4) Ueber die Pythien handelt Bürgel a. a. 0. p. 154 ff. Ueber die 
Einsetzungszeit der Pythien s. Paus. 10, 8, 4. Bokatios als Fe^tmonat ist 
invchriftlioh besengt: Weaoher a. a.0. p. 208 C. Wescher et Foooart no. 410. 
Bokatios — Hetageitnion: Kirohboff in den Monatsber. d. Berl. Ak. 1864, 
p. 129 fP. Heber die Wettkfanpfe b. Strab. 421: dl & ^Ip d^zalag iv 
JeX^polg iu9-aQipdmv iytvij^ »atSpa ^96vtmv tlg tov l^wp dh 
Jelcpoi' fiixa tov KQiOttio» «oXcftov ot *J(nptiitvovBg titni»»9 wd ifV^ianMOV 
in' EvQvloxov Scera^ccv 9t9q>avhriv yial JJv^ui iiidlsauv. ngoas^eaav 
voCb iM^a^^do»s ovlijTae tt tuet m^uffutäs 9>di}(r, a»a9a<r<wv«if ti 
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Ausser den Pythien waren ^ noch die Öoterien ein gemein- 
sames Fe^t der Amphiktyonen. Dieselben wurden, zum Andenken 
an die Zarüekweisung des im J. 279/8 erfolgten Einfalles der 
Galler von den Aitoleni geBÜftet, dem 2^vg Hemjif imd jäjcaXXmv 
Ilv^tog mit musiseben, gymnisehen und luppischen Wettkampfen 
pentaeterisch wohl zur Zeit der herbstlichen Pylaia in demselben 
Jahre wie die Pythien miter der Leitung der Hieromnemonen 
gefeiert.*) Weiter hatten die Amphiktyonen, abgesehen von ein 
paur längeren oder kürzereu Unterbrechungen, die Sorge für deu 
Tempel des ApoUon Pythioö in Delphoi.^) Sie bildeten die 
oberste Aufsichtsbehörde für die Verwaltung des Tempeleigeu- 

[ikkog o KttlctTa» voßos nv&mos. Der dymv tnitmos erat in der iweitan 
Pytbias eingeführt: Paus. 10, 7, 4flP. Die Hieromnemonen haben die Vor- 
bereitangen fflr die Fytbien: C. L G. 1688, Z. 85 ff., die Leitang derselben; 
Heliod. Aethiop. 4, 1, p. 97 Bekker: i^eoQit itkp ^ *EXUg, iiiWio»iwvtf dl 
Uf^ittwwtgf die Bekränzang der Sieger: Paus. 6, 4, 8. Ueber die 
Agonotheeie, welche TOn eineehien Völkern geführt wurde» b. Bfirgel a a. 0. 
P. 162 ff. 

1) UeLer die Soterien g, Bürgel a. a. O. p. ICH ö'. Die Stiftung der 
£(otrjgLa erfolgte durch die Aitoler, wie eich aua den gleichartigen Be- 
schlüssen der Athener im C. I. A. II 323 — Dittenberger 149 und der Chier 
im Bull, de corr. Hell. 1881, p. 305/6 = Dittenberger 160 ergiebt. Nach dem 
ersten Beschlüsse hat da» noivov to xmv AlxtoXmv beschlossen lov ayc»«^« 
«öv t&v I!mT7}Q((av xt9ipia tat %ym IkoTijQi x«rl *AafiXhatn tm 
IMim, In dem chüechen Bescbhisse heieet ee: {ani)<it0ik%» 9\ «e^l «ov- 

yv)fMr(xof xcfi imtmov iaovifieov xaig xs riXmCaig xal xaig xifixtig — VergL 
auch Z, 13 ft'., 23 IT. Den pentaöteriachen Charakter der Soterien schliesse 
ich aus dem Passus Z. 27 ff. in dem Beschlüsse der Chier: fii<T^(at dl 
&sai)QOVQ TOfiq hn . . oTCiV t(6§s to) t/rT^^tff/xa f porovr/'O'^ • yivfol^-ai 8}=) 
flg TU XoiTiüv zriv anoäei^iv xu>v %'i(OQmv xa^' «xafft/jv ntvzaf^rrjQiöa oxav 
■X . . (ovzat. Die Soterieninschrift bei Wescher et Foucart a. a. Ü. no. 5 ist 
u^r demselben Archon und denselben Hierouitiemunen abgefasst, wie der 
Beschliiss im C. I. G. 1689 b, der die Beceichnoog Uv^iotg enthält Die in 
den beiden Liecbriften genannten Meromnemon^ sind also die der Herbet- 
pylaia eines Pythienjahres, wo die Pythien gefeiert wurden, und es mfisaen 
die Soterien entweder sngleich mit den F^hien, d. h. in dem 8« Jahre der 
Olympiade, oder in nnmittelbarer N&be derselben gefeiert sein, sodass fÄr 
beide Feste die Hieromnemonen dieselben waren. S. Buecher a. a. 0. p. 31. 
Indessen sind mit dieser Annahme noch nicht alle Scbviadgkeiten beseitigt. 
Vergl. Bfirs:el a. a. O. 169 ff. Die Leitung der Hieromnemonen schliesse 
ich darauB, dnnf ihre Namen den Kämpferverzeichaisaen bei Wescher et 
Foucavt a. a. 0. no. 3 — 6 vorgeschrieben sind. 

2) üeber diese Unterbrechungen vergl. Bürgel a. a. 0. p. 176 ff. 

Gilbert, griecb. Staataaltorth. II. 27 
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thums und liatteu dasselbe durch Präventiv- und £xecuti?ma8S- 
regeiii zu schützen.^) 
poiuiiehe. Die Oompeteuzea der Amphiktjoneu in politisclien Angelegen« 
heiten waren von geringer Bedeutung. Von einem Völkerrechie 
der Amphiktyonie kann nur in soweit die Bede sein, als in dem 
alten Eide der Amphiktjonen bestimmt war, es solle keine der 
amphiktjonisehen Städte sserstdrt^ noch des fliessenden Wassers 
weder im Kriege noch im Frieden beraubt werden. Wenn ein 
Volk diese Bestimmung übertrat, so sollten die Amphiktyonen 
gegen dasselbe zu Felde ziehen und seine Städte zerstören.-) 
Eine oberrichterliche Instanz bei den Streitigkeiten helleniscber 
Staaten unter einander ist die Amphiktyonie nie gewesen, wohl 
aber ist ihr bisweilen durch Comproniiss der betheiligten Staaten 
bei Streitigkeiten eine schiedsriehterliche Entscheidung übertragen 
worden.-'^) Ebenso haben die Amphiktyonen auch über die am> 
phiktyonischen Staaten sowohl bei der Verletzung der durch 
dieselben in ihrem Eide als gflltig anerkannten Tdlkenechtlichen 
Grundsätze als auch bei allen Vergehen gegen die amphiktjoni- 
sehen Heiligthfimer, Oulte und Feste eine Gerichtsbarkeit ausgeübt^) 
Die Competenzen der Amphiktyonie in den allgemein hellenischen 
Angelegenheiten waren durchaus unbedeutend/') 

1) Im allgemeixieii vergl. Stiab. 420: nuA Üi lud fo *Jp^i%tm»ftit6p 

tiQOv zriv int(iäLtta9 Ifov xoivorcpttv, axt xal f^fMCTflov unoHsifiivcav noXltap 
y.ui dvad^tjfAdxnv ^Ittti^s ^ftl äyiaxEtae iso^ivcav (ieydlr}$. Das Nähere a. 
bei Bürgel a. a. 0. p. 180 ff. Vergl. auch den alten Schwur der Am- 
phiktyonen, durch welchen sich diese zur Verfolcrnnf^ der Tempolrrinber 
verpflichteten, bei Aischin. v. d. Trugges Ii 5, g, Ktcs. 109 fl". VergL auch 
die Ehrendecrete der tegonviqfiovBg für diejenigen, weiche die Entwendong 
heiliger Gelder bei denselben mv Anzeige gebracht haben, im BuU. 7, p. 409 ff. 

2) Der Passue in dem alten aniphiktycDisclieD Eide bei Aischin. v. d. 
Trugges. 116 lautet: firidefuav 96X19 xav U(icpi*xvapl9m» dviiouttop iKot««»«r 

xavxtt na^ß^, wifaxtvntv itA x9vxo9 %al xas noSists ««r««vqtf<e». Sonttige 
Tölkerraohtlic^ Bestiminaiigen der Amphiktyonen sind nioht na«hwei>bar. 

S. Bürgel a. a. 0. p, 193 ff. 

8) Vergl. Meier über die PtiTatachiedsrichter xx. öffentl. Diüteten 
Athens n. nbor die Austrägalger. in den griech. Staaten des Altertb. p.86ff. 

Einzelne Fälle erörtert Bürgel a. a. 0. p. 201 ff. 

4) L>eii Eid 8. bei Aischin. v. d. Trugeres. 115. Kine Aufzählung der 
nns bekannten Fiille, wo diese Gerichtsbarkeit angerufen wurde, giebt 
Bürgel a. a. 0. p. 206 ff. 

6) Vergl. aber dieselben Bürgel a. a. 0. p. 218 ff. 
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Dagegen ist von dem religiösen Mittelpunkte dieser deli lii sr iien ^'^l^jH^ 
Amphiktyonie aus durch das Orakel ein weit reichender Einiiuss 
ausgeübt worden. Das Apollonheiligthuin in Delplioi war die 
KOtvi^ eöiia trjg 'EXkaÖog^ der ö^npakog y»]^, wo der Gott dem 
Fragenden durch den Mund der Fythia Antwort ertheüte.^) Der 
oKQoqyi^Trjs des HeiligÜuimeSy der in seinen religiösen Functionen 
von den 5 auf Lebenszeit ernannten oöiot nnterstütst wurde, for« 
mulierte diese Antworten. Das bei den Griechen weit yerbreitete 
und in der menschlichen Xatar begründete Bedürfniss sich bei 
wichtigen üntemehmungen der Zustimmung des Grottes zu ver- 
sicliern bewirkte, dass das delphische Orakel auf die Ent- 
schliessungen der rrriechischen Staaten z. B. bei Colonieaussen- 
dungüu, bei Vertuh un^zsituderungen, bei religiösen Einrichtungen 
einen bestimmenden EinÜuss ausgeübt bat.*) 

Neben der religiösen Form der Amphiktyonie bat sich auch JjJJJj^j^irf*** 
die landschaftliche Zusammengehörigkeit in verschiedenen politi- 
sche Bildungen bethätiigt. Zwei Staaten, bei denen sich die 
landsi^iaftliche Znsammengehörigkeit zn einer ▼oUstSndigen Ein- 
heit der Landschaft entwickelt hat, waren Sparta nnd Athen. 
Während aber in Lakonien die Minorität der BcYdlkerang rechtlos 
den Eroberem gegenfiber stand , waren in Attika alle Be- 
wohner der Landschaft gleichberechtigte Glieder des Gesammt- 

1) Ale wu»^ iniet beieiehnete das Orakel neb selbst; Flut. Aiiat. 80. 

Die Bezeichnung ofitpeAog yi^ beg^fnet nm wiederholt bei den Alten. 

S. z. B. Find. Pvth. C, 3; 8, B9; 11, 10. Nem. 7, 33 Aiächyl. Enmen. 166. 
Soph. Oed. R. 898. Fiat, de rep. 4, 427. lieber die Stellung des delphi* 
sehen Orakels zu den Amphiktyonen e. Bürgel a. a. 0. p. 149 fF. 

2) Ueber die Pythia s. Plut. de Fyth. or. 22, p. 494 Didot. Kurip. 
Ion 132011. Her. 6, 66. Nach Her. 8, 36/7 j^ab es einen Jtgorpi^rrjg. Vergl. 
Flut, de det. or. 51, p. 532 Didot, Ueber die ootoi s. Flut, qnaest. gr. 9, 
p. 360 Didot: icivzs di iUsiv oatoi Sia ßtov nai za noikä u£ta x<üv nqo- 
(prjröäv dgmaiv ovtiu nutl ^twiSQOVQyovai» axe ^yffwipm imtovvxss am 
JtwuAimfog^ Hit ibnen identificiere ich die dtlqtäp d(fiCT^s, iidiqqmctv 
nälog bei Eniip. Ion 414ff.' Ein piiesterliches Gesdileoht sdieioen anob 
die Thraldden gewesen zn sein; Diod. 16« 24. üeber den Einflnss des Orakels 
bei Colonieaussendungen s. Cic. dr> div. 1, 1, 8. Sparta hatte zuui Verkehr 
mit Delphoi besondere Beamte: Hdb. 1, 64. Ueber den EinHusa Delphois 
bei Verfafsungsänderudgen vergl. Flut. Sol. 14. FauH. 10, 10, 1. Her. 4, 161 
bei religiösen Kinru-htnngeii vert^l, Fiat, de rep. 1, 427. Fhit. adv. Colot. 17, 
p. 1366 Didot: (ioqtiy.ol Ö't of x^s ElkäÖog vofiod^eTat xa (ityioza xat nkfiatcc 
r(öv uqmv nv&üxgrjata nad-iatdvteg. Vergl. Gütto d. delph. Orakel in 8. 
poüt. rel. u. sittL Einfl. auf d. alte Welt. Leipzig 1839. Duneker Gesch. 
d. Altertb. 6, MSfP. 

27* 
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Staates. Aehnlich wie Sparta hatte auch Elia über die Städte 
der Pisatis nnd Triphyliens eine allerdings nicht immer tmbe- 
Btrittene Herrschaft gegründet. Die Zersplitterung der einwan- 
demden Dotier in die argolieohe Halbinael verhinderte eine ein- 
heitliche BeherTSchnng der Landschaft^ in welcher in historischer 
Zeit eine landschaftliche Vereiniguug nicht za Stande gekommen 
ist. Messenien ist infolge des frtlhseitigen Verlnstes semer staair 
lichen Selbständigkeit überhaupt zu keiner politischen Entwicke- 
luijg gelangt. In dem gleichfalls eroberten Thessalien gestalteten 
sich die Verhältnisse so, dass der politisch rechtlosen Menge der 
Perioiken und Penesteu die Minderheit der thessalischen Eroberer 
gegenüberstand; welche in einzelnen Städten, wie in Larisa^ 
Kranon und Pharsalos, selbstöndige Einzelgemeinden bildeten^ 
die früh in einem Gesammtbnnde mit bestimmten Beehten nnd 
Pflichten vereinigt waren« In anderen Landschaften vereinigten 
sich die allmählich entstandenen StSdte nnter dem Einflasse der 
mächtigsten miter denselben zu einem Bunde, in dem diese 
meistens eine vorörtliche Stellung einnahm. Eine solche vor- 
ortliche Stellung hatte z. B. Theben nachweisbar seit 500 in 
Boiotien, Opus in der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts im > et- 
lichen Lokris inne. In denjenigen Landschaften, welche vom 
Verkehre ablagen und in denen sich infolge dessen die ursprüng- 
lichen Zustände am längsten erhielten, im westlichen Lokris, in 
AitoUen mid Akamanien, in Arkadien und Achaia waren land- 
schaftliche Yereinigmigen entweder flberhanpt nicht vorhanden 
oder, wenn sie existierten, waren sie ohne eine hestimmte po- 
litische Tendenz, Ausflüsse des Stammgefühls, welches in sehr 
lockeren Formen zum Ausdruck kam. Hier wurden Vereinigungen 
mit bestimmter politischer Tendenz erst später künbtiich gebildet^ 
wie das xotvov täv '^Qjcdöcav in Megalupolis, oder die vorliandenen 
Stammgenossenscbaften entwickelten sich erst allmählich, wie 
der aitolische und achaeische Bund, zu Vereinigungen mit be- 
wussten politischen Zielen« Selbst in den Zeiten, in denen der 
aitolische. Bond einen grossen TheU Mittelgriechenlands, der 
achaeische den ganzen Peloponnes umfasste, haben beide Bünde 
in ihren Emzichtnngen den Oharaldier landschaftlicher Yereini* 
gungen nicht verloren. Ueber die Form nnd die Einrichtnngen 
aller dieser Staatenvereine ist an den betreffenden Stellen des 
ersten Theiles gehandelt worden. 
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